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Hfeloesein5bl3tt
l)el-2U5gegeben vom l^aupwol-swnde de5 Asew?sein5

Mtte Januar «9«. <H. Jahrgang.

«n/"^°^^lcher Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn,

^,u°«^,?^° !"°n lMoncit«. » Vi°rtel!«hrlich« 'lll,^fs^^>/). 1 ii^Nl^ ^e A"z°<6°na°bühi für die 4gclplllt, N°npll«ille,eile «»Pf.
Nlll» ^ ^°^ "°^ «uchhandel »0 Pfennig, ^ <K^"s^^>5'^» ^.llH W ^ Unzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Iuris!

^en nach Uebereinlunft « »Nlelgen fllr «lie «z«»,«« Kummer sind bis zum Letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

«low" l' Mittellungen des Hauptvorstandes. — Sonntagssonderzüge. — Mitteilungen der Schriftleitung.
" ss^ 'jUgendwanderungen. — Dritte Sitzung ''"^ ml^».«>..»l^.,..-i»« i,»<^»^ «m^^koioi^ni,«^ i« >>,

,i< — Eine neue Talsperre in der Eifcl, — ____,....... . „....... .. ,, _ ,... ____ ^^. >^»«>, «»^,

"»NN "^^im. - Mnnderscheids Vcrlehrssorgcn. - „Zwei Tage in'dcr Vifcl". - Die beiden
' «wiesproach. — Aus den Ortsgruppen. — Meinungsaustausch, - Literarisches und Verwandtes. — Neuerwerbung der

^ Bücherei. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins.

^Wpen -""""««gen Urs Paupioorunnoeo. — ^>uui,i»g»,ui>urrzuge. — Nlillriiuxgco uri. >»u,,l!,l>r,iu!,lj, — Mitteilungen der Orts-
>» der ss.7^ '^ugendwanderungen. — Dritte Sitzung des Wege-Ausschusses. — Ucber Wcgcbczeichnung in der Eifel. — Der Vullanweg
? Nnn„ °. ^ ^>nc neue Talsperre in der Elfe!, — Bodenständig. — Krefeld. — Wintersport in der Eifel. — Römischer Grabfund

Mitteilungen des Sauptvorstandes.

^zlili,e8 <5 .^s^liedern und Freunden des Vereins ein

°tt^. frischauf zum ueueu Jahre! Möge es ihneu
^l>i»»^)"u, den Eifelverein, dessen Mitglicdcrzahl am

üih i,,, ?x"l'k wohl die Stärke uon 15000 erreicht hat,
» fU. "^^Ne 1911 seinen schönen Zielen immer näher

^l?"n
,,...... schönen Zielen immer näher

Allen aber, die sich in so uueigennütziger<Ueise ! '. "uen aber, die sich in so uneigennütziger

^ellt ^ l- ' ^"st der guten Sache unseres Vereins

Hre n«?"°"!, insbesondere anch den Behörden, sei für

Elf,

^»k n^"^ung auch bei dieser Gelegenheit herzlicher
""gestattet.

ch'er' 3" Niederbreisig a. Rh. hat sich eine O.-G. des

^.-> ^, ^ gilbet, der bisher 20 Mitglieder beigetreten

"Au,^. ye'ße dieselbe auch an dieser Stelle herzlich"»'inen
3

^tz l,ll^^?^n- Verein für Denkmalpflege und Heimat-
^1 in s«.!^" ^ ^iner diesjährigen Mitteilungen, das so-

^ sch,^"^ vortrefflichen Ausstattung und der Gediegen-

^"k»,^f.)>nhalts den bisherigen Veröffentlichungen des

^n ^"Zevereins ebenbürtig zur Seite steht, den

5i .^»d^^fel gewidmet.

^ 'ch den z^ ^ Stück dieser Hefte, zn deren Abnahme,

i>"> sich t,.^' bereits mittels Druckschreibcn mitgeteilt

^ l20 ^s selverein hat verpflichten müssen, sind nur

w ^ bit?"^'"'

<Hder,°.^ °>e O.-G.-Vorstände, für einen völligen

^ Adre s?" bemüht sein und nachträgliche Bestellungen

"°rc>tK^ ' Vauptvorstand des Eifelvereins, Euskirchen

^VWben

^^ifesr^^ten zu wollen des

einen^l, "ins bll^^'bnch. Der Druck des Liederbuches
<' Vis l../, ^gönnen, so daß das Buch bald erschein.

^tz bestellt ^^n 39 Ortsgruppen 1650 Bücher im

»V^PPen s,' .^ ist erwünscht, daß die übrigen 70

z^z.
"s 5>?/^, ^re Vorbestellungen" an den Heraus-

?«s sd'" ^«l.° i" Kiiln, Teutoburgerstr. 14, eiusendcu,

^I- 'fttliA, ^"' Auflage festgestellt wcrdeu kan-

>^^^h°,"uch enthält'mit Text und Melodie :

NN.

21

. den lellsch'f'' ^ Studenten-, 14 Trink-, 40 Wandcr-,

ü" »»3, Olle''^" '^-) und der handlich ^ ^

^Kglich^^der-, Turu- und Vcrgnügungsucreinr

°^ ^e " ?t"tel zur Hebuug der Geselligkeit und

""t y"s °. sollte in jedem Gasthause und ,edem

« 'euigen Zwecken, namentlich in den Ver-

rcte». ^- und Volkslieder, anch der Wintersport

,^kc,lls " «'" wichen Inhalt, dem billigen Preis

"r alle Zn ?^ und der handlichen Form ist das

smnmlungen der Ortsgruppen des Eifelvereins, in genü¬

gender Zahl vorhanden sein.
5. Eifclführer. Bei der Leitung des Eifelvereins

und dem Herausgeber des Eifelführers laufen noch

immer Klagen über solche Unstimmigkeiten des Eifel¬

führers ein, die auf den Gebrauch alter Auflagen zurück¬

zuführen sind. Es wird empfohlen, vor Einreichung von

Klagen erst die neueste (16.) Auflage einzusehen. Sie

enthält so viele Aenderungen und Verbesserungen, daß

ihre Anschaffung allen Eifelreisenden dringend angeraten
werden muß. Die Ortsgruppe» erhalte» das Werk gegen

einen Nachlaß uon 25 vom Huudert zu 2.25 M. Be¬

stellungen sind an Schaar & Dathe in Trier zu richten.

7. Neuauflage des Sommerfrischeu-Ver.

zeichnisscs.
Das „Verzeichnis der

Sommerfrischen und der

Kur- uud Badeorte der

Eifel" wird im Frühjahr
iu vierter Auflage (10.

bis 12. Tausend) er<

scheinen.

Zun, Zwecke der Nach¬

prüfung gehen den Orts¬
gruppen und den Gast-

Wirten usw. Druckaus¬

schnitte aus der letzten

Ausgabe zu mit der

dringenden Bitte, dl.e

Angaben einer ge-

uaneu Durchsicht zu

unterziehen und et-

waige Ergänzungen

und' Berichtigungen

alsbald, spätestens
jedoch bis zum 31. Ja¬

nuar 19H, an den __________ ________
, t der Neubear-

' itunq betrauten Schriftführer des.Wifelver-

!ius Postsekretär Berghoff in YBonn, einzu¬

senden. Später eingehende Angaben können nicht be¬
rücksichtigt werden.

Die O-G., die die Einfügung eines anderen Bildes

„„'inscben, belieben zum Zwecke der Klischeeherstellung eine

''photographische Anfnahme einzusenden. Diesen Wün°

sckcn kann jedoch nur dann entsprochen werden, wenn
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einzelnen Jahrgang des Eifelvereinsbla ^ ^
lien der Mitglieder und u. den GaM '°,« tlichei, ^
aufbewahrt werden, da sie anregenden yei

stoff für spätere Jahre enthalten.

Bonn, den 1. Januar 1911-

wird O.°G., die bisher mit einen, Bilde nicht vertreten

waren, sichern sich die Aufnahme eines solchen durch

Einsendung einer passenden photographlschen Abbildung
des Ortes' oder eines charakteristischen Ortsteiles.

Der Anzeigenteil soll — wie bisher — beibehalten

bleiben. Den O.-G. und Gasthofsbefitzern wird

dieser Teil zu reger Benutzung angelegentlichst
empfohlen. Die Änzelgengebühren betragen

für '/, Seite 20 M.

„ ^/ll „ 12 „
i/ ^

Der Einsenduug der Auzeigen wird gleichfalls bis

zum 31. Januar d. I. entgegengesehen.

Im Hinblick auf die ausserordentlich günstige Aus¬

nahme der bisherigen Auflage» des S.<F.«V. beim Pu-
blitum wird recht" herzlich gebeten, die Durchsicht der

Druckblätter mit der größten Sorgfalt vorzunehmen,

damit auch die neue Auflage sich durch die Zuverlässigkeit

ihres Inhalts — besonders'hinsichtlich der Preisangaben —
als ein unentbehrlicher Ratgeber bei Auswahl eines

Aufenthalts in der Eifel erweist.

Euskirchen, den 1. Januar 1911.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Sonntagsftndcrzügc

von Köln und Bonn für den Wintersport in der Eiftl.

Zur großen Freude der Wintersportsfreuudc hat
die Eisenbahnvcrwaltung besondere Zuguerbindnngen ge¬

schaffen, die es den Städtern ermögliche«, das Schnee-

geländc bei Hellcnthal Hollerctth, das durch seine Höhen¬

lage zur Ausübung des Wintersports am meisten geeignet

ist, bequemer und vor allem auch schneller zu erreichen.

An den Tagen, an denen die Schneelage die Sports-

Übung gestattet, wird der 6" von Köln fahrende Personen¬

zug 200, der sonst in Euskirchen endigt, bis Call durch»

geführt) er hat dort sofort Anschluß nach Hellenthal.
Ab Bonn 6" fährt an den gleichen Tagen ein Sonder zug,

der in Euskirchen Anschluß an diesen Zug erhält. Durch

Einleguug der beide,, Züge ist die Fahrzeit von Köln und >

Bonn nach Hellenthal um eine volle Stuude verkürzt

worden. Wie sehr die neuen Züge deu Wünschen der

Interessenten entsprochen haben, hat die hohe Zahl der

Fahrgäste bewiesen, die sich ihrer bedienten. Hoffentlich

bleiben sie ständige Einrichtung!

Der Eiseubahnucrwaltung aber sei für dicfe neue

Verkehrsverbindung in die Eifel besonders gedankt.

Mitteilungen der Schi Weitung.

Auch die Schriftleitung des Vereinsblattes fpricht

deu Mitgliedern des EifelueremK die herzlichsten Glück-

wünsche zum neuen Jahre aus und dankt zugleich allen

Mitarbeitern für ihre wertvolle Unterstützung. Infolge

dieser Mithilfe hat die Zeitschrift im verflossenen Jahr-

gange erheblich an Umfang und Vielseitigkeit des Inhaltes

gewonnen. Mit dem Beifall, der dem' geboteneu Stoffe

allenthalben gezollt wurde, ist auch die Freudigkeit au der

Mitarbeit gewachsen, und so darf ich wohl mit Zuversicht

die Bitte um wettere rege Mithilfe erneuern.

Der heutigen Nummer liegt das In ha ltsv erzeich-

uis des Jahrganges 1910 bei. Geschmackvoll ausgestattete

Einbanddecken sind durch den Schatzmeister Herrn Dl.

Vonachten in Aachen, Kasinostraße 67, zum Preise

Mitteilungen der Ortsgruppe«-

6.^ebru°r19N, °bcns« fein

!»>l

Ortsgruppe Bonn ^° «>,»Uhl
Montag, de» „. o-------- -., nlci!>-l">v »v

Weihen Saale der Beeth°u°nh° > y'"^ « d ° r.
Mend stattfinde», bei °cm ^"°r^^tlau

hlersclbst
r ,"'"

Vllieno naltnnocn, "^ "".". '.7'» »inen
leitcr unseres Gifclvcrcinsblattes, e»».

K

wird über:

„Das Ahrtal in

Ortsgruppe Crefeld. i„sbl°ttcs^ ,,,,
Mit dieser Nummer des E'cwtteu .,^ß<Kl.

Mitgliedern das Wandcrbuch '" " hends 9 "H M'^

D ° nnersta « , 9. Fcbr u ° r ' ° TageH^
Versammlung im Vcrems °^ ^mw«ucr 1 amm! u n g II, , ^'"^,"^„,„,,a der S'^> ^^^

schaftsbericht, Kassenbericht, Ergänz"'»
chlcdenes. ,,,, ssebr«" 'Feb>«

W«nderuna°n''N^ H^,<,
(49.) 1. Wanderu " a S ° n ^„«s F'°^, 3"

ab Ostwall-Hauptbahnhof 2 IM ub^ Z^ ^.cv» .
Wiilich. Einteln bei Gcntgcs. .«" > blUO'M'

(50.) 2. Wanderung. ^,.^ M°«d" «^ ^
nacht). Ausstüge nach Daun '"d „chn>!"°"
Hauptbahnhof. 25. Fcbru ° ^.^ u°lh"'
Finte. Vorbesprechung Donnerst«»

Ortsgruppe Düsseldorf

3 onntaa den 5. Feb

wandern n"g. Abmarsch vorn''
^aiscr-Wilhelm-Part-Nordsnedy^

,'^
«ai!crMiIhelu,-Pait-N°rd!r'°"^^csb «^ch. .i'
Haus Hain-Zcppenhcm' 7-^°^r: "gsack" >,,
Rückfahrt elektrisch 12'/, Uh^ ^'ualv.^h"^V«

2 am «tac>, den l«. 3/^., Ha"pl° ^ S^° e),',.

w °^nderu /a.' Abfahr. 2'« ^"^Ksb" ^, (Za^/
rath. Wanderung: »arrcsbcr» ^,,M ei.
Maiblümchen^E,ckcrt-W°d'« ^'. F""

fahrt von Hilden 6« in Dusseld"'



,<v^ ° nntagundMontllg, den 26. u. 27. Fcb rull I
Fastnacht), g weit ags Wanderung: Rheinhühenweg
^°nn-RoIandscck-Niedcrbreisig. Abfahrt vom Hauptbahn-
"°l am 26., vormittags ?>5 (niit Fahrkarte nach Beucl) in
Ann 9 Uhr. Wanderung: Poppclsdorf-Casseleruhe-Arndt-
M"G°dcsburg-G°dcsberg-Cäcilienhllf^Lieffem-Nieder-
^m^Rodderberg-Rolandsbogen-Rolandseck,- Gcmein-
üi,^ «,?^ndessen und Übernachten. Am 27. Wettermarsch
tn,-! 5 ^ler Kopf-Unkelbachtal - Apollinarislirche- Vit-
<ÄP,?»- ^^eisberg-Sinzig-Iagcrhütte nach Niederbreisig,
^. 7'nsames Abendessen. Rückfahrt ab Niederbreisig, An-
u^c!" Düsseldorf II Uhr. Führer: Strack (Telephon 545)

ci.^"ube. Anmeldungen an Führer Strack.
5m»r ^Donnerstagabend Zusammenkunft im Vcreinslokal,

«^ZZAZ Eifelvereinsblall ssOOß««.

y v°>°ILennarh.

'^' Kaiseisesch.

llben^"°"N^rVereinssttzung am Freitag, den 20. Januar,
?s^ 3.8 Uhr, im Gasthaus Gangolf Wagener zu Kaiscrs-

^Di ^?^°^""'"N Rechnungslage für 1910, Verschiedenes,
den um gefällic

60 Pf. für
send,',",, "uswürtigen Mitglieder werden um gefällige Lin¬
des ^^5? Jahresbeitrages (M. 2.60 einschl. 60 P

esch «eb /° ^ ^ ^'^ "" Rentmeister Müller in Kaisers

'"" Eifelverein, E. V.

>M N^°^^"s"""""'kunft jeden Freitagabend 8^ « Uhr
Martin-str^^. ^.^szimmcr, Restaurant Kränkel,

Nücho„! ^' Dort steht den Mitgliedern die umfangreiche
belIetvi^"'A"' Karten, geschichtliche, geographische und

lri,t,,che Wc^ über die Eiset usw.) zur Verfügung.
Unser,,, ^"^hlen unfern Mitgliedern den im Dezember in
bauvtsn^"^"^ mit bedeutend vergrößerter und verbesserlcr
2, Ann" versehenen und um 2 Nebenkarten vermehrten, in

""N°ge erschienenen Führer:

c 13.

Hz , ^" l52nig»f«,sst uncl leine Umgebung.
A<,n»°."""g°n in, Königsforst zum Strunder-, Sülz
C N^.öum Scherf-, Dhünn- und Vifcntal. Verla

Preis 5"^ ^°- lNrthur Tacke), Köln, Kreuzga!

^«w in"«»^'^r Franko-Iuscndung durch die Post sind
10 Pf.

sur
zu entrichten.

Anfnnn« c^ !^»rgli«ller »eit^zge für ,y».
Neiti«^ Januar beginnen wir mit dem Einziehen der

'"'e°ei 2^>l./"i '9". Der Mitgliedskarte sind diesmal
zu i m, ""schnitte angeheftet, von denen jeder eine Marke

1 l.' als freiwilligen Beitrag zur Unterhaltung:
"°r deutsche» Schüler- und Studenten-

2 Herbergen,
schalt. Lehrlingshcrbcrgen in der Eiset

«Uni NzV^cn "«fern Mitgliedern die Unterstützung dieser
!^lunll!>n >>. heranwachsenden Jugend geschaffenen Ein-
^r beii^«7^ bedeutende Kosten erfordern. Falls nur einer
Men an'. s^'"'lt° eingelöst wird, bitten wir dem Vercins-
Z°rberz,'7"ß°ben, für welcheu Zweck (Schüler- oder Lehrlings.

schnitt », spende erfolgt, und es wird alsdann der andere
0»^ ^f°r Aushändigung der Mitgliedskarte abgetrennt.

^MZtn« ^°""N zur Hauptversammlung am
"6lbil.«N'.°en 28. Januar, abends ?'/« Uhr, im

,,W«ch'^°Un°", Augustinerplatz.
"Nteih^'r ^,tzung um 9 Uhr Abendessen mit musikalischer

y °n luK "ozu die Mitglieder niit ihren Familien ein-

Vllt

ttdun,
°n,en j °» hierzu werden bis zum 25. Januar an den

er Kasino-Gesellschaft, Herrn Hnmmes, erbeten.
Der Vorstand.

^"»> vÄ°^"°°r Nummer wird unser neues Wanderpro-
2. «!^"°rsandt.

^or^^amm
N<N>..-, nn^> -Wanderung: Sonntag, den 29. Ia-

^°nran,S"Uttllgs.Wanderung. Abfahrt ab Dom
^tund^ '°'- Wanderung durch deu Königsforst.

Nachher Zusammenkunft im Waldhotel der>."t ssi)l« ^5/'her Zusammenkunft
bv ^ron^ «uhrei: R. Lcni, P. Blelmann.
N^r. nU°'»n,-Wanderung: Sonntag, den 12. Fc-
>^^ «°No7.?^ °" .^«ln-Hauptbalmhof 6« bis Stoiber« mit
U"s»ll,O"°°he. Elektrische Bahn Vicht. Wanderung über
W" Zenen ^ !?^", Schevenhüttc, Laufenbnrg, Langcrwehe.

^M" 5 Ar im Schützenhos. Rückfahrt 9" in Köln
28 F"e ^", C. Tillmann, K. Mosler.

' "°^uar W"«e Karnevals-Wanderung findet am 26. bis

26. Februar: Hellenthal^Hollerath-Bütgenbad.
^7. „ Montenau—Ligneuville.

MaUnedy." ^°^° " Stavelot - Coo ^ Stavelot -

Anmeldung zur Teilnahme an den Wanderungen sind
"L «m "^ "forderlich, um für genußreiche Durchführung

Margen und um VerpstegungssUerig^

Die Anmeldungen sind bis zum Tage vorher an unsere
Verteilungsstelle des Eifelvereinsblattes, Detz
&C°.. Komodienstraße 46, Telephon 5019, zu richten

Der Wander-Ausschuß.
O.-G, Köln.

Wanderungen im Februar.

Am 5. Febru » r (Sonntag) Tageswnndcruna-
Neuenllhr-Königßfeld-Ohlbrück^Niederzissen 32 Km Ab^'
fahrt 5-^ mit Sonntagskarte Remagen RucksackfiübNück

mann).'Utr^N" ^n in Nie'derziss5n"WV-

o. «'" ^Z^lUll l (Sonntag) Tllgeswanderung:
Hoffnungsthlll-Lnderich-Immekeftpel-B.-Gladbllch. 22Km
Abfahrt 7" Bruckenrampe. Rucksackverpflequng Rubrer-
Naumgarten, ^, n » u ^>.>..

Am 26., 27. und 28.Februar (Karneval) Taaes-
Wanderungen : Ahrweiler - Altenahr - Münstereifel -
Gemund. 89 Km. Abfahrt am 26. 7«> nach Ahrweiler
Nachiquarticre in Altenahr uud Münstcreifel^ daselbst wird
auf Nachkommende bei vorheriger Anmeldung bei den
Führern (Kirsch am 26., uud Loeb am 27. und 28) gewartet

An ledcm Freitag findet abends 9 Uhr eine gemütliche
Sitzung im Vereinslokale „Bayerischer Hof", Rechtschule 6,
Mt, wo die Wanderungen besprochen und mannigfache
touristische Anregungen an Hand des umfangreichen Karten^
Materials des Vereins gegeben werden.

Mitglieder erhalten die von Hans Hoitz bearbeiteten
Wanderbücher mit 20»/g Rabatt, nämlich: Eifelführer ,g ^,c
läge, Ladenpreis 3 M. 180 Tageswanderungen in der Eifel
2. Auflage, Ladenpreis 30 Pf. Eifelwandcrunqen, 4 Auflage'
Ladenpreis I M. Rhcinwnndcrbuch, 2. Auflage, Ladenpreis
1.20 M. Wanderungen bei Köln, Bonn und in der Eifel
4. Auflage, Ladenpreis I M. Dieses Werk ist im Auftrage
der Ortsgruppe Köln herausgegeben und enthält fünf Wander¬
karten, darunter eine 35 mal 45 cm große Karte des Ber-
gischen mit dem Königsforst und 200 Wanderungen, darunter
75 ins Bergische und 100 in die Eiset und ihr Vorgebirge
Die drei letztgenannten Wandcrbücher sind der Ortsgruppe
teils unbcrcchnet, teils zu mäßigen Preisen überlassen worden,
und der Erlös kommt den Iugendwanderungcn zugute.

Klagen über unrichtige Sendung des Vcreinsblattes und

Wohnungswechsel sind nn Herrn Klecsattel, Eichen-
dorfstr, 10, zu richten,

Einladung zur Hauptversammlung.
Am Samstag, den 4. Februar, abends 7'/2 Uhr findet im

Vereinslokale „Bayerischer Hof", Rcchtschulc 6, die diesjährige
Hauptversammlung statt. Tagesordnung: I. Jahresbericht,
2. Wahl der Revisoren, 3. Wirtschaftsplan 191 1, 4. Unter¬
stützung von Ortsgruppen in der Eifel, 5. Verschiedenes.

Anträge zur Hauptversammlung müssen acht Tage vorher
beim Schriftführer angemeldet werden, lim 8^2 Uhr Abend¬
essen. Preis des Gedeckes 2 M. Anmeldungen werden
an den Inhaber des Bayrischen Hofes, Herrn
Norsbach, erbeten.

Wanderprogramm 1911.

Abkürzungen SK--Sonntagskarte, EB. Elektrische Bahn
5. Febr.: Neuenahr, Ollbrück, Niederzissen. Abfahrt 5^,

32 Km. Führer: Eul.

12. Febr.: Hoffnungsthal, Lüdcrich, B.-Gladbllch. Abfahrt
72?, 22 Km, Führer: Baumgarten.

26., 27. u. 28. Febr.: Ahrweiler, Häuschen, Hörn, Alten¬
ahr, Münstereifcl, Gemünd. Abfahrt 7»«, 89 Km. Führer-
Kirsch, Lob.

12. März: Sayn, Isenburg, Rcngsdorf, SK Fahr Ab.
fahrt 5^, 30 Km. Führer: Rneder.

19. März: Burscheid, Altenbcrg, B.-Gladbach. Abfahrt 2>°
18 Km. Führer: Lob.

2. April: Ivcrsheim, Walpurzheim, SK Münstereifel. Ab¬
fahrt 6«', 30 Km. Führer: Eul.

9. April: Brühl, Heimcrzheim (Eifelhühenweg). Abfahrt
7«°, 30 Km. Führer: Nehl.

16. April: Heimbach, Sperre, Mariawald, Heimbach. Ab-

fahrt 6^«, 18 Km. Führer: Nehl.
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SK Eitorf. Ab-

(Samstags Ab-

7«,

Ab-

6«

23, April: Hermülheim, Kranzmaar. Vom Barbarossa-
play. Abfahrt 12'°, 11 Km, Führer: Gustmann,

20, April: Erkrath, Neandcrthal, Düsseldorf. Nach Gruitcn.
Abfahrt 6«, 26 Km. Führer: De Jon«.

7. Mai: Vultanweg, Andernach, Laacher See, Brohl.
Abfahrt 5^, 29 Km, Führer: Hoitz.

14. Mai: Mcrtcn, Alfter. Vom Barbarossaplatz. Abfahrt
2«. Führer: Lüb.

21, Mai: Bonn, Tchdnwaldhaus. Alfter, EB. Abfahrt 7°«.
30 Km. Führer: Vogt.

25. Mai: Dümpelfeld, Arcnbcrg, Blantenhclm. Abfahrt
5»«, 30 Km, Führer: Hoitz.

28. Mai: Brück, Lüderich. Porz. EB Abfahrt 7«°, 29 Km.
Führer: Stirn.

4. u. 5. Juni: Hattingen, Volmarftein, Hohcnsybnrg,
Felscnmeer, Honnetal. Abfahrt 6", 60 Km. Führer: Baum-,
garten.

11. Juni: Asbach, Neustadt, Hönningcn,
fahrt 6°«, 32 Km. Führer: Vilich.

18. Juni: Heimback, Rurtal, Montsoie
fahrt). Abfahrt 5", 80 Km. Führer: Hoitz.

25. Juni-. B.-Gladbach, Ründeroth. SK Hoffnungsthal
(85 Pfg.). Abfahrt 7", 32 Km. Führer: Müllinger.

2. Juli: Brück, Kempenich. Abfahrt 55», 30 Km. Führer:
Eu!.

9. Juli: Loef, Boppard, Koblenz. (Samstags Abfahrt),
Abfahrt 5«. Führer: Vilich.

16. Juli: Opladen, Burfchcid, Schlebufch. Abfahrt
24 Km, Führer: Gustmann.

22, Juli: Nachtwanderung zum Olberg (Samstags).
fahrt 11«, 12 Km. Führer: Lob.

30. Juli: Hcimbach, Wollscifen, Gemünd. Abfahrt
30 Km, Führer, Gustmann,

6. Aug. Arloff, Kreuzberg, SK Münstcreifel, Abfahrt 6«',
25 Km. Führer: Kirsch.

13, Aug.: Müuftereifcl, Michelsbern, Nenzburg, Alteuahr,
Abfahrt 6'«, 3! Km. Führer: Dehne.

20, Aug.: Weingarten, Hardtburg, Rheinbach. Abfahrt 6".
Führer: Möllingcr.

27.Aug.: Brohl, Waffenach, Lydiaturm, Marialaach, Bell,
Höchstem, Hochfimmer, Mayen, Abfahrt 5^«, 30 Km. Führer:
Vogt.

3. Sept.: Dellbrück, Altenbcrg, Burfcheid, Opladen NB.
'Abfahrt 7<", 25 Km. Führer: Stirn,

10. Sept.: Gitorf, Uckerath, Rhondorf. Abfahrt 6", 29 Km,
Führer: Nehl,

17. Sept.: Bonn, Schonwaldhaus, Kottenforft.
1^", 17 Km. Führer: Gnstmann.

1, Olt.: Nidcggcn, Hcimbach, Sperre,'Gemünd.
6«, 32 Km. Führer: Dehne.

15. Okt.: Frechen, Liblar. Abfahrt l^. 21 Km.
Vilich,

22. Ott,: Picht, Bchevenhütte, Langcrwehe. Abfahrt 6«
25 Km. Führer: Raeder.

Alle Wanderungen sind mit Datum und Abfahrtszeit der
Mitgliedskarte aufgedruckt und werden kurz vorher im Vifcl-
blatt näher bekanntgegeben. Eifeltourcn werden auch im
^tadtanzciger angekündigt, wenn der Führer acht Tage vor¬
her dem Vorsitzenden des Wanderausschusses, Postselrctär
Vilich , Koln ° Lindcnthal, N i d e g g e rst r. 9, die
nötigen Angaben über die Wandcrlinie und Verpflegung
macht.

Ortsgruppe Nentz.

Iwei Tage in der Eifel. Winterfest der
Ortsgruppe Ncuh am 11. und 12. Februar 1911 in
allen Sälen des Gasthof« Pclzcr in Neun. Der Überschuß
kommt dem Kaiser Wllhelm-Denkmalfonds, der Ertrag des
Blumenverkauss den Armen aller Konfessionen zugute. Wir
laden auch die Mitglieder der übrigen Ortsgruppen des
Eiselverems zum Besuche der Veranstaltung srcundlichst ein.

Ortsgruppe Steinfeld.

Zu April wird voraussichtlich für die auswärtigen Mit¬
glieder Postabonnemcnt eingerichtet. Es wäre erwünfcht zu
wissen, welche Mitglieder ihre Postsachen beim Amte abholen,
weil der Ortsgruppe Steinfcld dadurch eine Erfparni« ent¬
steht. Jedes bisher nicht abgemeldete Mitglied erhält die
Januar-Nummer zugcfandt. Erfolgt darauf erst die Ab¬
meldung oder geht nicht bis ,0, Februar der Beitrag (3M,
ben» Rechner May-Urft ein, fo wird die Februar-Nummer
unter Nachnahme versandt.

Abfahrt

Abfahrt

Führer:

Ortsgruppe Waxweiler.
Die auswärtigen Mitglieder werden um Einsendung

Jahresbeitrags (2.59 M) für 1911 gebeten, Beitrag,
bis Mitte Februar uicht eingegangen sind, werden durch -"
nähme erhoben.

!>>','

5,cAugendwandcrungen.

Die Ortsgruppe Köln hat seit dem vorigen Iah" ,
Pflege der Jugendwanderungen in ihr Arbeitsprogramm aufgen° .^
und damit schone Erfolge erzielt. Die Fußwanderung b"°° ,..^telt
Körper und Geist die beste Erholung von der Lernarbeit, sie er> ^
Kenntnisse und Erfahrung, sie fordert die Liebe zur H"«'« ^
zum Vaterland. Unfcre Jugend foll die engere H°lw" ^>
lerne», che sie die Ferne auffucht Die Beteiligung an den» ^n
fchaftlichen Iugcudwanderungcn der Ortsgruppe ist, abge)ey,^,

den Ausgaben für den eigenen Bedarf, unentgeltlich, ^^„e^
Fahrten sind Fahrpreisermäßigungen gesichert. Zugelassen ss"".^ «°'
(Schüler, Lehrlinge, angehende Beamte) von, 15. Leben«!" ^^eü<
Bei der Anmeldung für solche, die sich zu», ersten Male "" ^
ist die schriftliche Erlaubnis des Pflcgcveipfllchtttcn (Vater, )- ^^
usw.) bei einem der Führer beizubringen. Die Wanderung ,, W
Samstags nach 2 Uhr nachmittags und Sonntags von ^
morgens ab statt. Die Verpflegung geschieht meist ans Z,
genommenen Vorräten, so daß nur geringe Kosten cnlsul, ^5
Wanderunge« werden in den Kölner Tageszeitungen F"'l,°"MM
im redaktionellen Teile bekannt gegeben. Das nachstehen" ^ ^
Verzeichnis für 1911 ist als Sonderdruck bei Herrn ^.°°
Moltlestraße 3l,l, erhältlich.

Iuge n dwand erungen 1911, ,
---Sonntaaskarte, EB ^ elektrische VaY'^,,(SK-^ Sonntagskarte, EB ^ elektrische Bay'^^ol,

,. Wanderung, Sonntag, den 5. Februar.^"" ^ ^"
!,!ucknckstcin-Lohrbcrq-Löwenburg-Annatal-RH°nd°r!'
Absahrt 12«« Uhr mit SK Rhondorf, Führer: StübM. WM»

2. Wanderung. Sonntag, den 5. März: M"" M'
dorf ^Gleffcn-Ichendorf-Groß-Kdnigsdorf) l8 Km- ^M
12^« Uhr mit SK Groß-Konigsdorf. Führer- ,.
I)r. Janfen. <u«„el^^ .»^

3. Wanderung. Sonutag. den 2. April. ^'^BH!
stein - Heisterbach-Oelberg-Ldwcnburg auf dem N
Schutzhülle- Nllchtigallcntal- Kdnigswlnter) 2?
9" Uhr mit SK Oberlaffel. Führer: Lüb.

4. Wanderung, Sonntag, den 23,
Eifelhöhenweg-Eiscrncr Mann-Alster) 30 Km.
mit den Köln—Bonner Kreisbahnen
Führer: Nehl.

5. Wanderung, Sonntag, den
Merten-Nlfter: 15 Km, Abfahrt mit den «m»' ^

bahnen vom Barbarossaplatz, Führer: Lob. Sülz^H^
6. Wanderuug. Samtag, den 20. Mal, ^ M ^

15 Km. Archä°l°M°,Es

vom

KM,

zK'.'«"'

Hcrinülheim — Kranzmaar:
2 Uhr "Nt

I»!1l

>„«''
'V

Wanderung zum Rumerkanal. Abfahrt
Neumarkt. Führer: Prof, Nr, Simon.

7. Wand eruug. Sonntag, den ^ ^7 ^w
thlll-Overath-Ehrcshovcn-Nerg. Gladbach) ^ ^^h,
9" Uhr mit SK Hllffnungsthal (85 Pf.). 3««.,^.

Wandernng. Samstag, den A- ^ 16 Kw g<ll'

1^
F

bruch—Saal—Frankenforst - Wolfsweg

V<'
fahrt 2^ Uhr mit'der^EB nach Berg-Gladbäch «o"
rampc. Führer: Namngartcn. «uli,

9. Wanderung. Sonntag, den ^. ^zj ssM
Allcnberg-Schlcbufch^ 22 Km. Abfahrt mit ocr

llhr. Führer.Hoitz. ^ ^ Juli ^Ko'

.""

10. Wandcrung. Samstag, »cn -^ " M«

Weiden-Känigsdorfcr Forst-Romerst"«^ .^,-tc
Kerunn Alnnlifl 9-u „l,,- ,„it einfacher N

^' „i»l'

mit einfacher

den 6. ÄUssAx-'20-^

r <"°dcsberg^^,ng,^
,F'

l"^"V

Wanderung. . den 23
in

Wanderung. Abfahrt 2^ Uhr
Führer. Prof. Nr. Simon.

11. Wanderung. Sonntag.
Tchonwaldhnus—Venne Bonn .
fahrt 1 Uhr mit der Rheinuferbahn. Fülncr

12. Wanderung. Samstag, den ^ - ^W.
f°rft-Iägcrhauschen-«ai!erciche-LchmbachcrY°, ^I' 1>y
F°rsbllchcimühle-.<lmiigss°rsti 17 Km. Avsm» ^.„he^HI

EN. Führer: Lob. ... g, SepKeK
13. Wanderung. Sonntag, d" . ch^Iw K/

nmr~F°rsthaus Forsbach ^Tütberg-Untere!^. go^
i'crkcnrath Hcrrenslrnnden R°maney--V"l^l), »^ ,,<,
<" Uhr mit Sonnlagskartc Hcumar (^" ^' ^F
gültig von Dellbrück, Führer: Baumgartc". ^3, .<., w

14. Wanderung. Samstag, ". .^t 2

NrUck-Vensberg-Konigsforfl) 1? Km. Av,ai
EN. Führer: Lob.

..!'' uh<

^
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»!^,°^. Wan derung. Sonntag, den I, Oktober: Bonn—
H i.,°"3-~Rodderberg-Rolandseck auf dem Rheinhöhenweg)
lehrer!^I^f"h" 9»« Uhr mit der Rhcinuferbahn. Führer: Obe'r-

^ ^chwartz.

Nl,«.,,^ W a n d e r u n g. Sonntag, den 29, Oktober: Opladcn-
28,^ ^~ Nurscheid-Eifgcntal-Altenberg - Vcrg.-Gllldbach^
^lodl,^, ""fahrt l(,20 uhr mit SK Opladen, die zurück von Ncrg,-

<I^Mtig ist, Führer: Hoitz.

Dritte Sitzung des Wege Ausschusses
NM 27, November I9>0 in Münstereifel,

'»esc»"Ä°Ng der Sitzung: 3 Uhr, Ende der Sitzung: 6 Uhr, An-
^°bm n Herren Arimond, Hoitz, Hürtcn, Kaufmann, Krawutschke,
!°hltcn l,!o"^ ^""l Schmitz, Poeschcl, P, Willnis. Entschuldigt
>, N,,' S"«n Verghoff, Fifcher, Hubert, Schwartz, Weißmüller.
°h in I. '"tritt in die Verhandlung teilte der Vorsitzende mit,

^ I, dio ^ Hnupttiorstandssitzung in Vurgbrohl am 22. Oktober
?°fess°r §?'" Amtsgcrichtsrat Arimond-Vonn (an Stelle von
^Mih.mMenbcrg,, Postverwaltcr Hubert-Warwellcr und Paul
^°iden n,,5^"'Nll)graben I«, in den Wege-Ausschuß ncugcwahlt

Mden !?' "" Vorsitzende begrüßte die zum ersten Male an-

«°Achnete ,,"»^ ' berichtete der ^Lcgeobmann Hurten, Die bisher
°^>NllIs!>°„1 Strecke Euskirchcn-Wittlich soll im Frühjahr

K"sMtel!f ?l^" '""d°n, uni ctlonige Mangel, die sich inzwischen
^. ^chni b!» ° ", 3" beseitigen, ' Hürtcii will die Teilstrecke
^-"bauten ,« ,^ ^ beaufsichtigen und nach Beendigung der
»i,^ "schein"^ -^^" Urzeit eine Bezeichnung an der Ah nn-
O"M, z« ^" lnstcn, die fehlenden Zeichen anbringen. Es wird
Uli?'hnuiill ^!"I"la.licd Landrnt Weißmüller-Daün, >oelcher die
di, ,"°ni!iien b^ Teilstrecke von der Ah bis nach Manderschcio
^5°brrtll,n,,,' anzufragen, ob ihm eine Teilung der Strecke und
Nachteil '2, °« Arbeiten an eine von ihm zu bestimmende
M.D weiden '""lischt l". Wcgeobmann Fischcr-Wittlich soll

"uch niüai^s. .^ "°^> fehlenden Arbeiten von Manderfchcid bis
w ^le H'°>,N l>" nächsten Frühjahr zu vollenden.
°iw ""°r an ?"""". der Teilstrecke Mandcrschcid-Alf ist, wie

"s Sch,>«?c^°^'de»dcn gerichteten Mitteilung des Wcge-
l>ie !^°°an« s^-Prüm hcrvorgcbt, durch letzteren beendigt.
22 ^ Genins>s,^t"c der Wegeobmann Krawutschkc-Düren über
<ii"°.zembel ,<,<!« ^°^ Beschlusses des Wege-Ausschusses von,
^!li.,r'" Gebi,t ^ '"''^^ ">t Steinen ausgeführte Wegebezeich-
^!°i,weile «. °er Urfttnlfperrc, und zwar von Gemiind zur
^tein bereit l . ^"«gung aus der Versammlung erklärte sich
'!»e ? >ni Ker»,„. gesamten bisher mit der Bezeichnung mit
^ie w" nilchs' .""' gemachten Erfahrungen in einem Aufsatze für

Kn, lne U'' "ummern des Eifelvcreinsblatteö niederzulegen.
Hb» ^Uer,,^«e"ezeichi,ung mit Steinen, und zwar von der

n>"iiren. !, -A°"tj°ie, wird im nächsten Jahre durch die Orts-

°^Hter h/s" Angriff gouommen werden.
^i^KillwussV " Wege-Ausschuß einem Antrage des Wcgc-
^i^'^Uncn^ z"f°lge die annähernden Grenzen der von ihm

">: wen und zu bezeichnenden Linien wie folgt zu be°
!> die V»

b'e Nu^H" Düren-Langerwehe, Eschweilcr^ Stolberg)
<ü ^"° Qi»!r .''" Düren^Nidcggen-Hcimbach, die Urft-

^rham,"""^ Kall-Gcmnnd-Schleiden-Hcllenthal)
^V ?l°Ntjoi» '"^?elff°rscheid-HellcuthllI-W°ntjoie (Vrohl-

' ^ «en«^"'""" «enz^

^ I>n - "'"Sto K»" Montjoie-Lllinmersdorf, Rötgen-Wnl-

iiren—
vom^hi,^Aas^"^" °>c Wegebezcichnung auf der Linie Dü^

3°. D ^^ Nn^ '" ^' Sitzung des Wege-Ausschusses
I?° n^egc>,b'.^°ssenen Verteilung zu erfolgen.

3"' 3^N'A n n^"^ teilte noch mit, daß es ihm in diesem
>i^ He°» Arsnu .? eh »ewesrn sei, feine ganze Strecke nachzu-
«° ^ l^u«sch„s, ° wird von ihm jedoch alsbald nachgeholt werden.

^lz NUich^ erachtet es im allgemeinen als selbstvcrstäud-
H°„ 3u ss?''»sten ^"^"'"'''cr alljährlich tunlichst früh, spätestens
zK«<"Nkt 2 d.?" Linien einer Revision nntcrzieben.
Vt ^!> seiti,,,/^ "Nesordnnng wurde darüber beraten, welche

V»»^ ^K di. ^'^- ^ Verwenden sind. Da sich heraus-
^li^°" des 5'° ^«sgriivpcnbezeichnungcn häufig die Wege.

^ Df" ^lüendo.n''«^""^ durchkreuzen, gelangte der Wege-

,H liii ^ l«llen gebeten werden, Zeichen ohne Namen
ber°. " solch. <5?""egc z» gebrauchen und unter allen Um-
tzl?" für s,i..^»ezeichen zu vermeiden, die der Haupt-
zuzi,?^", d!» strecken vcriocndet. Dagegen besteht kein

"assen 'e Erichen ohne Namen für längere Strecken

" D«",-?^' s°ll empfohlen werden, sich statt der Wegezeichen
möglichst der Wegweiser zu bedienen, auch an den
Anfang» und Endpunkten ihrer Wegebezeichnuuq Weaetafcln
zur Aufstellung zu bringen,

3. Der Matertalienverwalter des Wege-Ausschusses, Herr R
Lenz, erklärte sich bereit, den O,-G. zu ihrer Wegebezeich¬
nung Material zur Verfügung zu halten und auch sonst
lede gewünschte Auskunft wie Adressen von Firmen iifw
zu geben. Weiter soll den O.-G. geraten werden, den Be-
b"lf an Wegezeichen der Billigkeit und Kostenersparnis
halber möglichst mit den benachbarten O.-G. gemeinsam bei
perrn Lenz in Auftrag zu geben.

4 Der Wegeobmann Hinten wird in Anlehnung an diese»
Beschluß für das Eifelvcreinsblatt einen Auffatz über die
Wcgebezeichnung deö Eifelvereins und die mit derselben
bisher gemachten Erfahrungen schreiben.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung: „Herausgabe von Eifelkarten"
referierte das Mitglied der Bonner O.-G., Herr P Willnis der
sich aus Anlaß eines früheren Hauptvorstandsbeschlusses bereits
mit dieser Angelegenheit befaßt hatte. Er empfahl unter Vor-
lcgung einer Kostenberechnung die Herausgabc von Karten im
Maßstabe von 1: 50 000.

Der Wege-Ausschuß erkennt ein Bedürfnis für derartige
Karten an und beschließt, die Herausgabe derselben in eigenem
Verlage den, hanptvorstand zu empfehlen, und zwar vorläufig nur
mit einer Probckarte, und einem bestimmten Teile der Eise! zu be¬
ginnen. Sobald sich der Versuch als günstig erweist, sollen nach
und nach die anderen Teile der Eise! folgen.

Herr Willnis erklärte sich bereit, noch weitere Offerten von
Firmen einzuziehen und diese dem Hanptvorstand zu unterbreiten

Weiter wurde die Herausgabe einer Gesamteifclkarte im Maß-
stabe 1:200 000 in Anregung gebracht. Der Wege-Ausschuß ist
bereit, auch dieser näher zu treten. Herr Willnis' wird mit der
Plankllnnncr in Verbindung treten und dem Hauptvorstand nähere
Vorschläge über eine solche machen.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung bat der Wegeobmann Hoitz,
von seiner Mitwirkung bei der Bezeichnung des Vnlkanwcges wegen
Arbeitsübcrhüufung Abstand zu nehmen. Der Wege-Ausschuß war
jedoch der Ansicht, daß Herr Hoitz, von dem ja die Schaffung des
Vulkllnwcgcs ausgehe, bei der Bezeichnung desselben nicht gut ent¬
behrt werden könne. Herr Hoitz erklärte sich hierauf auch bereit, die
Vorbezcichnung des Bulkanwegcs zu übernehmen und für die nächste
Sitzung des Wege-Ausschusses eine Zusammenstellung der für diese»
Zweck zur Verfügung stehenden Einnahmen sowie der zu erwarten¬
den Ausgaben anzufertigen. Die Beschaffung der Steine sowie von
500 Iinkzcichen mit einem „V" wurde Herrn Hoitz, der bereits
mit Lieferanten in Verbindung getreten war, überlassen. Die Be¬

zeichnung des Weges soll in Andernach beginnen.

Kleber Wegeöezeichnung in der Eiset.

Eine einheitliche Wegebezeichnung für das ganze Eifel-

qebiet hat zuerst der frühere Vorsitzende des Eifelvereins,

Herr General von Voigt, angestrebt und im Jahre 1902
einen Wegeplan veröffentlicht, der geeignet war, die ganze

Landschaft den, Fremdenverkehr zu öffnen uud zugänglich

zu machen. 12 Hauptwege sollten kenntlich gemacht werden,

,„id zwar 5, die das Gebiet von Nord nach Süd durch¬

ziehen, durch ein farbiges Kreuz, und ? von Ost nach

West führende Linien durch einen farbigen Ring: Dazu
kamen noch mehrere Abzweigungen mit denselben Zeichen

in anderen Farben.

So einfach der Plan, so schwierig war die Ausführung,-

denn diese blieb deu Mitgliedern überlassen, „die an den

znr Bezeichnung in Vorschlag gebrachten Wegen wohnen,

besonders den Bürgermeistern, Ortsuorstchcru, Lehrern,

Förstern, überhaupt allen, denen es um die Hebung des

Wohlstandes in der Eifcl zu tun ist." Einzelne Orts¬

gruppen nahmen sich zwar mit Eifer der Sache an, die

meiste» ader zogen es vor, statt dessen Spazierwege in

ihrer Umgebung zu bezeichnen, und es ist klar, daß nur

eine sehr 'lückenhafte uud wcmg zuverlässige Führung ent¬

stand. Inzwischen hatte der Kölner Eifeluerein, von

midcren Gesichtspunkten geleitet, es unternommen, den

M,enweg Köln—Trier zu bezeichnen, dem sich bald die

Linie Einzig—Aachen als Nebenlinie der im von Voigtschen
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Plane vorgesehenen anschloß. Als Zeichen benutzte man

die vom Schwäbischen Albverein übernonnnenen Zinktäfel¬

chen, die für die erste Linie mit einem roten Dreieck, für

die zweite mit einem roten Winkel (Zweiblock) bedruckt
waren.

So stand die Angelegenheit, als im Jahre 1907 unter

dem Porsitzenden des Kölner Eifeluereins, Herrn Geh.

Baurats Fein, der Wcgeausschuh zusammentrat. Schon

vorher hatte eine Verteilung der verschiedenen Linien
unter mehrere Wegeobmänner stattgefunden. Die Auf¬

gabe des Wegeaus'fchufses bestand nun darin, das be>

qonnene Werk im Anschlich an das Vorhandene fortzu¬

führen und zu vollenden. Dies geschah nach folgenden

Gesichtspunkten- Die Zinktäfelchen wurden für alle Linien

eingeführt und die bis dahin gebrauchten Zeichen (Ring,

Kreuz, Dreieck, Winkel) beibehalten. An Stelle des von

der Gesellschaft vom Roten Kreuz beanstandeten anfrecht-

stehenden Kreuzes trat das schräge sogenannte Andreas¬

kreuz. Während früher 4 Farben: Weih, Rot, Gelb und
Blau, auf den benachbarten Linien abwechselten, sind jetzt

nur noch 2 Farben: Rot und Blau, in Gebrauch, da diese

sich am besten in Karten eintragen lassen nnd später in

d,e Eifelkartcn übernommen werden sollen. Eine große

Verbesserung haben die Zinktäfelchen noch durch den Auf¬

druck der Ausgangs- und Endpunkte erfahren, indem sie

dadnrch erst das wurden, was sie sein sollten, nämlich

richtige Wegweiser.

Zweck dieser Zeilen ist es nun, die Vorstände der
Ortsvereine mit diesen Gesichtspunkten bekannt zu machen

und sie auf Grund der vom Wegeausschuh gemachten

Erfahrungen zu bitten, auch ihrerseits Zeichen ohne

Namen für örtliche Wanderwege nicht mehr zu ge¬

brauchen und unter allen Umständen solche Wegezeichen

zu vermeiden, die der Haufttuerein für seine Strecken

verwendet (also Ring, Kreuz, Dreieck und Winkel!). Nur

für längere Strecken können Wegezelchen ohne Namen

zugelassen werden, wenn diese an Hnupttucgc anschlichen

und am Anfang nnd Ende Wcgetafeln die nötige Auf-

klärung geben. Häusig sind Wegczciche» überhaupt cnt°

behrlich, indem ein Wegweiser mit Angabe von Ent-

fernuugen an geeigneter Stelle oft viel bessere Dienste

leistet. Die besten und billigsten Wegweiser sind unstreitig

Wegesteine, die '/, w. in die Erde eingelassen werden nnd

'/z, in über dem Boden stehen. Diese brauchen nicht rege!

mähig behauen zu sein) es bedarf nur einer breiten Fläche,

die mit Weiher Oelfarbe vorgestrichen nnd später nut

schwarzer Farbe beschrieben wird. Die O.G. Münster-

cifel hat solche Steinplatte,, für l5> Pf. das Stück aus

einem nahen Steinbruch bezogen. Durch dercu Vcr-

wendnng wurden die Farbzeichen und Holztafeln, die

durch das Wachsen der Bäume abgestoßen waren, über¬

flüssig. Auch der Wegeausschuß hat sich der Wegestcine

bedient zur Bezeichnung der uieluerschlungencn Wege an

der Urfttalspcrre, ebenso wird der geplante „Vultcmweg"

mit Steinen bezeichnet werden. Vorbildlich ist in dieser

Hinsicht d,e Wegebczeichnung im Siebengebirqe und un
Aachener Stadtwald.

Es soll nun keineswegs den Ortsgruppen ihre Tätig¬

keit in, Bezeichnen der Ortswege erschwert werden, viel¬

mehr erkennt der Wegcausschuß die vielseitigen Be¬

mühungen, die zu schönen Punkten führenden Waldwege

oder schöne Landschaften den, Wanderer zu erfchließe'n,
dankbar an,' ,edoch muß er wünschen, die Nebenlinien

mit den Hauptluucn gewissermaßen in Einklang zu bringen,

ohne daß diese von jenen beeinträchtigt werden.

Die Vereine sollten daher, wenn sie örtliche Wege

bezeichnen wollen, sich mit dem Wegeausschuß in ^/

bindung setzen. Der Materialienuerwalter des W>^

Herr Robert Lenz in Köln, Hohe Pforte 16, ist

die zur Wegebezeichnung benötigten Materialien zul ^

fügung der O.-G. zu halten und auch jede gewü»^
Auskunft über Preis und Bezug der Wegezeit» «

geben. Es empfiehlt sich, der Billigkeit und Kostene"^
nis halber den Bedarf an Zeichen möglichst "'" ^

benachbarten O.-G. gemeinsam bei Herrn Lenz w .„h

trag zu geben, da beim Bezug von weniger als ta«!
Stück bedeutende Preissteigerung eintritt.

Im Auftrage des Wegeausschusses:

Prof. Hurten, Münstereiftl-

Der UulKanweg in der Vifel.
Von Hans Hoitz. ^M

Die Nifcl nimmt, was Naturschonheiten anbetrifft, "^ ^,
einen hervorragenden Platz unter den deutschen MNteigev u,M
und die Tausendc, welche alljährlich in ihren Waldungen, ^^

lchen FlusMlern, reizenden Sommerfrischen und auf l^n ^in^
reichen Höhen Erholung suchen und immer gern ^, ^twck^,
geben davon Zeugnis, Diese Vorzüge teilt die M°t ' ^ M
manchen anderen Gebirgen, aber in' einem Punkte laii, ,^ M"

weit hinter sich/ das sind die vulkanischen Erscheinungen/^ «MB
Zeugen von gewaltigen unterirdischen Kräften, welche ^««
und ausgebrannten Krater hinterlassen haben, von denen , ^
fast hundert Jahren der grohe Geologe Leopold von ^Nl<
„Die Eifel hat ihresgleichen nicht in der Welt," D" Mli«
hat durch mustergültige Wegcbezcichnungen die >"''^vl>>^,,
Schönheiten der Eifel erschlossen, jedoch ohne auf 'h«« V"^M««
besondere Rücksicht zu nehmen. Er will in Kürze da« ^ «°
nachholen und einen Weg bezeichnen und, insoweit ^, z^^,<
Händen ist, bauen, der in fortlaufender Linienführung" ß«>°'
sten Vulkangebicte berühren und zugänglich wachen ! '^„n ".z
bisher schwierig, die interessantesten Stellen zu ftnden/ Ocge, ,,
allein die Wcqebezcichnungen fehlen, sondern auch °" ^ FW^

" "- ° > ' ° ^. .« '<-.^ >,„„ Karten u'w ^>^

,e?'tit

allem die Wcgevezcichnungen ,emen, ^...^.. -^ , >m" ^<
nur mühsam tonnte man s^ «n band v°> ««ri ^y 5

die bemerkenswertesten Punkte zusammensuchen, u ^ftM...«
einen Plan zu machen. Da« neue Unternchnic u ^^

sehr erleichtern und auch dem Nichtgeologen, d " ^ ^ct>
ehlen, der aber doch die geheimnisvollen Maare ' Ocg F

Lavabrüche und Vulkanlegcl bestchtigm mochte, „halten, W,
Die neue Eifellmie soll den Namen Vnlkanw^
in Andernach '"°-----------^ '" """'"ein °"digcn......„,„ ^.„,«5
beirägt

berg, Gänsehals, Hochstein, die Vellenberg, M«« , ^
die Booser Weiher, Moosbrucher Maar, U mem ^ ^B
nwar, Holzmaar, Man verscheid, H°"'N"bc", «,, , ^He.'lH
Hoden, Hinkeismaar, Meerfelder Maar, die «« ^lg, P"g< '
Asseberg" Erresberg, Feuerberg, H°ben °ls, ^^H n>"^ c"H
Munterleh bei Gerolstein. Nicht °Ue """'^ w"d^zM'.

Punkte der Eifel kounen in die,c Linie c'"« U^ ^^ °n
werden durch bezeichnete Zugangswegc errcla, / g^ w
Stellen hingewiesen wird. Als HauPtbezc'ch " »^ dien
an Ort und Stelle vorkommenden Lavarm^^ ^

neue E sc Ume ou ocn ^caniri, >""-"7 "« Lue «"^,M/,,,

lndernach beginnen und in Gerolstein end gew^b",^
äqt etwa l^.0 Km. Sie s°U f°l!,cnde HauH^^ ^
>berg. LaacherSee, Nunkskopf, Burgbrohl, V"°) M,^

oll«" ^,
ugangviuru>. ^^ ,-i,' „Illsm"'- ^,

Ms Hauptbezeichnun^ dienen.^,
an Ort und Stelle vorkommenden Uavabaia , ,^0) We!°^,
als Wegezeichen ein V (Vulkanweg) emssemew ^n, «nP <<
Orte mit Entfernungen werden m ssarbe "> g ^,züssU°' j^d ^

Pezeichnuug wird sich dem L°nd,chaftsb'^ ^ß„ und ^,, "^
Die neue Eifellinie ist auch landschaftlich '°^ ^ '„,n "' „B^
nicht allein die Männer der Wissenschaft, ° ^d" ^,^
Leopold von Buch Führer und ^t^".° ^hcr Fe l zu< lt«
Touristen anlocken. Unzweiselhast wird c H iM "hle" ^
sten der Eifelstrccken werden, ein uor.M»^ z,ei '"' ^ ^
schlicsiung der Elfe! und ein neuer Newei»
Eiselvcreins. _____>------^..,

Eine neue Talsperre m ber.^^

(Dreilägerbach-Talspcrrc bei N°etae", ^^e <

Bon Karl Pasche'" "ch ^
Der rührigen Verwaltung 0^ ^bene'^A

in Verbindung mit den, leider s"^"^"""'^ ''" ' '"'

Bedeutung unübertroffenes Werl,

»!V3
rat Professoren he verdanken w''.,'Dcut'ch!?elall

artige Urftwlsperre, ein lus.heute '" ^es «""
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^''«u? um"^n^//^s?'"' Tansende ziehe» alljährlich Devongebirges zwischen Stoibers Brand, Naeren nsw.

l^Ü b^areM^"^^,^^^^^ l "ar Mt möglich, iveil Aachen ^nd Stolberg ihr Wasstr' "« l b are s.i^^ .«°« . zu ve ounoern, »no ,o war war nicht möglich, weil Aachen und Stolberg ihr Wa ser

? 9 Ok3b^ d c> ?« ."' ^^7""l."'! ^"""!°^ daraus beziehen. Die Quellen bei Seffent (Gemeinde
!^ Dan,° . ^' ^ ^^ stattlichen Zanl uon etwa Laurensberg) liegen zu tief uud würden auch nicht für

^« d s'^und Ve hinauszog un. das neueste ! die Versorgung des ganzen Gelnetes reichen Es tonnt
'^"re" ^i Ä"'" Landkreises, die „Dreilägerbach-Tal- ! also nur die Anlage eiuer Talsperre in Fraae koinmen und

^ Einga' 5'"5" (Kreis Montjoie), zu besichtigen, j für diese ist
"°hn,er?"2e des Dreilagerbachtales wurden die Teil- ! bachcs, besonders günstig. o , « ^ ^imi

dungsbaufnb^. ^".^" ?" Bauleitung, Herrn Re- ^ Das Wasser wird mit natürlichem Druck,

?°"ausa3".I Op Hey, dem hier nochmals herzlicher also ohne Pumpwerke, dem ganzen Bezirk zugeführt, was
M"e ein?« ^ns", begrüßt und daun ward nach Ein- , die Betriebskosten sehr verringert. Das Rohrnetz ist

?°"ti»e GL"^"Ka.F^s,".?" ^„^ergabhang liegenden einschließlich der Hausanschlüsse etwa 300 Km lana

'.^t. 3!"^^»^. "^"^"'^^1«Arbe^ ^° ^ und umspannt die Ortschaften des ganzen Landkreises
in

un¬

Druck bei höchstem Wasserstand im Beckin. "Dieser
Atmosphärendruck vergrößert sich selbstverständlich bei deni

^nt>ett/^c kommenden Frühjahr ab wohl noch

!^r„ ^Neluereinsmitglieder die neue Talsperr,

kL,^fel es

viele

c auf'^^' werdp«—""^«"U"rv<^ ^,^ ,,^,^ ^Ul^rllt,' UN,' '^Iinu^l^lro^luu. ^rrgro^rri lilll leloitverstllndllch bei dem
fel o? !"'d bei den vielen wasserreichen Tälern ! stark abfallenden Versorgungsqebiet noch aanx bedeutend

noch an manchen Stellen möglich sein dürfte, ^ und würde ohne Einschaltung der deu Wasserdruck unter-^liiere V ^ "" manche

'»ttre» „"""' größere Tal-

>8 «>,?' Stegen zur Liefe¬

rt '3? Trink- und I n-

?'bu??"s und damit zur

^ Zli.sl ^'lundheit und

i"r3. ^" der Eifel bei-

^ "ü e,/° l« ^s gestattet,

^st°?^V''uerEisen-

Mn H ^e m^ ^
?5 Etu., " Stolberg in

3" "ei?/ "nt der Eifel-
?", f°ll?^ In nordwest-

3 n?''°7 Richtung e'r-
3'" S u„ ">!" kleinen

3^V' b«s roman-

3> k ""dem rau-

!?' "elch?'/" Aüßchen

<!'^"e ssu.^' burch den

t^cl, 17"^ und Drei-

tz>?s >!'", welch letz¬

ter fFser für die im

^"3s? liefert. Wer

°k»!."^ lc>i ,>'" °ie im

^i ^"sp^ s,f"tig wer-

^/Ü, ^'es?" ^efert. Wer

^ll>chstin p,.Z/"p'"kt die Sperre aufsucht, genießt

^ ^ Pulet '^'^" ^"dlick. 500 Arbeiter, Italiener,

Sperrmauer mit Mick 2"? «l»s später mit «I»!7er gefüllte ?»l.

iDrissiiml-Aufnllhnie von Friedr. Oswald Kluge, Aachen, Photogi. Artikel.

^ten ^3el,öt-o. ^ El'feler, jeder Stamni unter eigenen

^^rhütel . V^ufseheru arbeitend, damit Streitig¬

st !?°bilen . .^^den, sind unter Zuhilfenahme uon 10

»^bal,n,i ^°ll> und Misckwerken, 3 Lokomotiven

>?. schon «An emsig bemüht, das Wert zu förderu,
^ >>no etwa 22 Meter der 3? Meter hoch

,, ^ ^ ^> eii,^ ß.^"'orgui,^ mit Quell- oder Talsperren-

3 ^ l^ "'cht möglich war,

^kFUg'ina ?'" durchziehender größerer Fluß nicht

Und d„ nd- Die Wassereutuahme aus dem

n Koblenzer Schichten (Grauwacke) des

brechenden Hochbehälter und Wassertürme an den Zapf¬

stellen praktisch viel zu hoch sein. Die Hochbehälter sind

so gelegt, daß das Wasser im ganzen Versorgungsgebiet,

auch an den höchstgelegenen Hydranten, 25 bis 30 m

Sprunghöhe hat. Demnach ist der Wasserdruck neben

dem Hausgebrauch auch zu Löschzwecken vorzüglich ge¬

eignet. Die Selbstreinigung vollzieht sich in dem
Becken ohne weiteres. Im allgemeinen gilt es nicht für

erforderlich, Talsperrenwasser vor dem Gebrauch uoch zu

reinigen,' in Amerika z. B. ist dies nicht der Fall. Dem

noch wird das Wasser zuerst m einem Vorbecken von
80 000 ebm Inhalt gesammelt, in welchem schon eine

Scdiuientierung und Vorreinigung vor sich geht, und nach

dem Verlassen des Sperrbeckens m einer Filteranlage

aereinigt. Die Keimfreiheit des Wassers wird, wie

vielfache frühere Erfahrungen beweisen, dadurch erzielt,

daß man das Wasser dem Hanptbecken stets 7 m unter

der Wasseroberfläche und 3 m oberhalb der Talsuhle ent°



o^AAZZ EifelverewslllVt O«s««««

zieht. An dieser Stelle hat das Wasser vor Eintritt in

das Rohrnetz stets eine gleichbleibende Temperatur
von 10-12° L.

Der Becken-Inhalt wird ungefähr 4/2 Millionen

<>>»» betragen. Wenn man den Bevölkerungszuwachs des

in Betracht kommenden Versorgungsgebietcs, der in den letzten

einbarnng die nahe der preußischen Grenze lieget

holländischen Orte Kirchrath uud Baals mit Wasser "^
sorgt. Die Stadtgemeinden Eschweiler und Stol^»

sollen zur Ergänzung ihrer bereits vorhandenen 22?"/

leitnnqen Wasser aus der Dreilägerbachtalsperre bezw!

»perrniauer mit 5ckieberturni. dinter voelckem «l»s ^ "egt.

Origmalaufnahme von F. O. Kluge, Photogr ». Optische Artikel, Aachen.

dürfen und zu einem bestimmten Betrage bei der <

schüft mit 'beschränkter,^
»tnng beteiligt werden, !^

nicht über je 100000 M>

Die Sperrmau^
welche November 191^

Eiustellung der Bctonarv^
etwa 22 m Höhe hatte, w .

37» hoch. In den »

Ielse.lbegründeten bm "^,
Fundamenten ist die ^" ^

27 >u dick/ die Mau""
wird ruud 4 m bre» > „

Ausgeführt wird die elv ^
der Aktien-GesellschaftI",A

tonbau Diß u. Cu. w "p

dorf in Beton. Derse^
steht aus an Ort »"0 "^

gewonnenem und "" ^zit

schincn zerkleinertem"« H

gestein sowie Zen>e»t, ^

Sand nnd Kalt. ^)^l

Mauer werden O'"^' ^

mitvcrn,auert und ^«M

röhren gelegt. Na^,,^

Jahren 2«/„ betrug, berücksichtigt, wurde das Wert unter

Mitbercchnuug des Jahres 1904, welches außerordentlich

trocken war, mindestens bis 1940 allen Ansprüchen ge¬

nügen. Wenn täglich 12000 «Km gebraucht würden, wurde

am Ende des Jahres immer noch eine genugende Reserve

in dem Becken verbleiben. Auch ohue jeden ncnen Zu¬

fluß würde das gesammelte Wasser für etwa 200 Tage

ausreichen. Das Niederschlagsgebiet der Sperre

ist 11 «Km groß uud ist äußerst güustig zur Lieferung

einwandfreien Wassers, weil es völlig nnbebant ist nnd ganz

aus Waldungen besteht. Das Haupt decken ist über

1 Km lang. ' Die Oberfläche beträgt 332 100 «>m. Das
ganze Drcilägcrbachtal wurde gerodet nnd alle Baum¬

stümpfe, Wurzelwerk und der Hummöboden ausgehoben

und verbrannt. Einige moorige Stellen wurden bis zu 2 m
tief ausgegraben nnd gereinigt.

Der'Wasserpreis beträgt 20 Pf. für den Kubik¬

meter. Wassermesser werden im allgemeinen nicht auf¬
gestellt. Für Industriewasser ist ein besonderer Tarif

vorgesehen. Durch Nichtanwcndnng der leicht abgenutzten

teuren Wassermesser wird der Betrieb erheblich verbilligt.

Der Kostenanschlag beträgt 5200000 M., welche durch

eine Anleihe aufgebracht uud bis zum Jahre 194») getilgt
werden sollen. Für die Sperrmauer sind ! ^50 000 M.

uud der Rest für die anderen Arbeiten veranschlagt. An

der begründeten Gesellschaft mit beschränkter

Haftung ist der Landkreis mit 1200000 M. beteiligt/

der Rest fällt auf die mit Wasser zu versorgenden Ge»

meinden: Bardenberg, Brand, Büsbach, Cornelimnnster,

Gressenlch, Herzogenrath, Laurensberg, Merkstein, Kohl

tell^

Zement verputzt un ^ch'H
einer wasserdichten

Pachitekt «e/e 'To.. !

Wasserseite wird der Maner außerdem nach e'^^.M,
Steinschicht vorgelagert. Ein '"it der Mauer ^

stehender Schicberwrm enthält die Sch«"^ ^^
runq nnd Ableitung des Wassers m oas

Mch"-

V->rb»Mn. ^ PtM. I, Schmitz " ^,

.,« OasserspHasl")

Auf der linken Talscite in Höhe ^^,.schi>ss<eb^F

^„ .......„..«, ^...,^>., "„^- em Ucberlanf angelegt, der dao uv^^ S^ ^

scheid, Rlchtcrich, Rimburg, Berlautcnhcide, Walhcun, einem den Höhenrücken ^"'"'^^nne '"
Würselen. Außerdem werden nach einer besonderen Ber- Dreilägcrbach durchschneidenden ^ M
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fm, "^"^et. Das Vurbeckcn ist schun seit längerer Zeit

M w^^^ ^'^ Betrieb genummen, um während der Bau-

^ ,^"sser für die Bauarbeiten zu liefern. Von diesem

hütw ^" aus wird auch der oberhalb Ellendorf auf der

d>>,
Gottessegc» gelegene fertige, 2000 ebm enthaltende

^Üerbehältcr gespeist, der schon seit Ende Oktober u.I.

zius,^" Aachener Bahnhof West mit Wasser versorgt,

^lioll ^"' Wasserbehälter bei Eilendorf wird noch ein

"n N ss "" Nelais-Königsberg oberhalb Walheim und
weiter «""" ^i Bardcnberg angelegt. Für einen

bei KMs " ^es Rohrnetzes sind noch Wasserbehälter

^Aachen

^hlscheid und" Nsausbäch Vorgesehen"

,^°^ gnnzc Projekt wurde im Auf!
.machen uun deni Regicrnngsbaunicister Schöluinck

>en entworfen, dem mich die Bauleitung übertragen

"II°>Uw"^/bM Zweifel wird das bedeutende Wert für
lichcr ^"^ssenen Gemeinden nicht nur in gesundheit-

^tti^'^M'g,/ sondern auch sonst für ihre Wohlfahrt
^»reich Wirten.

"^>lchcnd/,^..'_!!' H°", bcr Drcilägcrbllchtalsperrc zurück

3^5

3l^ ^°ync»dc Wanderungen empfehlenswert
lvalf» 7^"^ ^°tt und von dort über Rcl«

sind

- — ___ ......... »...ais - Königsberg

^bni,'^,'"^ Dorf Walheim und weiter mit der elektrischen
h« Nnch V5""U. IuFuß?'/^«'.
ü°n K„.. ^ -Utuln^Z^^^ ,,„d Iweisllll durch das Bichtta
' >',„

^H

"'>t der Kleinbahn nach'Aachen oder" Stowerg.' Zu Fuß

Bcnnwcgen nach Cornelimünstcr
3 bd°d« n,".°"sh«tie"drf ,».^"uit in,! s,»>. li,„

und

lni^ Über m>"',^ ^" Kleinbahn nach Aachen, gu Fuß 10'/^ !<m
2kw, -"luinrlöhntte über Dorf Hahn nach Cornclimünsler,

l>°« ^°» K?n/°^ luhnendc Eifelwanderungcn sind folgende:
„nl, ^irch t,«^ " Noetgen per Bahn nach Lammersoorf nnd von

i,'' ^ide^",, romantische Callbachtal über Callbrttck, Simonskalt
lüs ^lNlin,^^„^ 5'Uß zirka 25 Ion. Oder per Bah» ab Rucigen

^^!,?,5.°"gen

' b!°b^>^,°urbrudt nnd von dort durch das schöne Warchctnl

Ab N^'"°>,nach Mnlmcdl,, gu Fuß zirka 15 !<",,
, zirka ^'7 ""h Bcnnkrcuz uud durch den Hochioald nach

in« ^ö H ^

^°tzbllch"^"^ "ach Ncinarzhof nnd von dort über das Moor
Htt.^ I>/'">.'^^^b"^lal (Hochwald) nach Enpen) lö Ki».

°r eindt^, Wanderung über das Moor ist nur bei trockenem
hin, ^ N °"swc«,)
>°n^" ins I?^ p" ^°bu nach Conzcn. Vom Dorfe ab links

" 3°ch M«.,.^°"bnchtal nach Grünthnl. Weiter dem Rurtal cnt°
I5,<m,

ll^°Mche,, V'^ per Bahn nach Monljoic. Besteigen der Höhen

9, bero u,>" "' A"sstüc,e ins Pillcnbachtnl, Neicheustein,

°','swnt ^""°^ungcn sind auch iu umgekehrter Richtung

Uinde, '^^ s°«icrtcn Waudcrnugen rechnet man etwa 4 Km auf

>H^°!

-'«„

^'l°Nbllhn-
Sodcnständig.

Ingenieur Hans Mohr in Bnllingen,

T)er n> ^' Begriffsbestimmnng.

«r.
«r„

i>,
"usdruck „bodenständig" wird von Heimats-

rste n" Verbindung mit „Bauweise" gebraucht,

°°tke^e'

p?^ H„" ">ne an Hochbauten gedacht wird. „Buden-

bezeichnet eigentlich einen Unsinn,

eben "°user nicht aus eigener Kraft m der

tön', °°" a„ Luftfahrzeuge dauernd angehängt
"'» ist i"' steht jedes Bauwerk auf dem Bodeu,

<?°s°s ^^"st"'dig".

^Veiuui^ > gwort, welches durch allzuhäufigen Ge-

^e°t ^Utu,, "" Gemeinplatz geworden ist, erhalt erst

'"H >t,irt> H wenn ihn, ein übertragener Sinn bei-

^^neV7"Ml «ersteht unter „bodenständiger Bau-

^ zur?^ die mit Verstand, Vernunft und Vor-

"Uchtung des Bauwerks erstens Baustoffe

uerwcndet, welche in der nächste,! Nähe gewonnen werden,

und zweitens die Bunten äußerlich so gestaltet, daß sie sich

der orts- und landesüblichen Bauweise zwanglos einfügen.

Falsch wäre es also — vom Geldpunkte vorläufig ab¬

gesehen —, wenn ein Bürger vou Ostrowo fein Haus
aus Mainsandstein oder ein Eifelbauer seine Gebäude in

byzantinischen! Stile errichtete.

Um zunächst bei der ersten Forderung zu verweilen,

wäre es ideal, wenn der für das Bauwerk ausgewählte

Bauplatz die für die Errichtung erforderlichen Stoffe
lieferte. In dieser Beziehung sind weit voran die

Wilden, welche sich in die Erde eingraben, die auf der¬

selben Stelle oder in der nächsten Nähe gefällten Bäume

zu Stütz- und Tragwcrken verarbeiten und das durch die

Ausschachtung gewonnene Erdreich zur Ueberdeckung des

Wohnraumes benutzen. Bedauerlich hierbei ist, daß'durch

diese Bauweise leider nur „Hütten" entstehen, während
wir wohnliche Wuhnhäuser wünschen.

Zu mehr als einer „Hütte" hat's bei sehr vielen
Bauherren der früheren Zeiten auch in unseren Land¬

strichen nicht gelangt, wobei jedoch anzuerkennen ist, daß

diese Bauherren vergangener Tage mit ihren schuldenfreien

„Hütten" zufrieden waren und glücklich und ohne erheb¬

liche Sorgen darin lebten, was heutzutage von den Be¬

sitzern der mit Hypotheken überlasteten Paläste nicht immer

behauptet werden kann. Diese kleinen Bauherren waren

auch mit Rücksicht auf ihren Geldbeutel auf die allernächst-
liegenden Baustoffe angewiesen und können hierin vor¬

bildlich sein. Daß aber hinsichtlich der äußeren Gestaltung
des Bauwerts immer etwas Borbildliches geschaffen wurden

wäre, kann nicht behauptet werden, wenn auch die sog.
„Hüttennrch'tettur" sich darin gefällt, gerade diese Bau¬

werke als nachahmenswert hinzustellen.

Bodcnsiäudigc Bauweise ist also durchaus nicht eine

unverständige Nachahmung oder Nachäffung der alten

Baute» mit all ihren Vorzügen uud Fehlern, die sie
natürlich auch haben, sondern eine Bauweise, welche die

llludcs- uud ortsüblichen Baustoffe vorzugsweise verwendet'
uud die äußere Gestalt der Bauwerke den orts- uud landes¬

üblichen Formen anpaßt, ohne auf die Verbesserungen zu

verzichten, welche die nioderne Technik darbietet.

2. Kennzeichen der nicht bodenständigen Bauweise.

Wenn die im ersten Abschnitte erwähnten, eigentlich

so selbstverständlichen Kennzeichen der bodenständigen Bau¬

weise immer beachtet würden, tonnten nicht so viele nach
innen und außen verfehlte Bauwerke entstehen. Die

Hauptschuld an dieser Tatsache tragen leider unsere
Baumeister. Erst iu zweiter Linie trifft der Vorwurf

der Mitschuld die Bauherren. Bei beiden aber ist der

Hauptgruud eine ausgewachsene und zur Gewohnheit

gewordene Gedankenlosigkeit. Gedankenlosigkeit ist

zwar im allgemeinen ein Kennzeichen unserer schnell-

lebigen Zeit. Minuten und Stunden zur Sammlung

der Gedanken sind selten. Die äußeren Einflüsse drängen

zu schnellen Schlüssen. Und daß schnelle Entschlüsse nicht
immer wohlüberlegte sind und das Richtige treffen, wird

kaum bestritten werden.

Die Gedankenlosigkeit bei unseren Baumeistern wird

systematisch in der Bauschule herangezüchtet. Das trifft

vor allem unsere ländlichen und kleinstädtischen Bezirke

hart. Die landwirtschaftliche Baukunde und die der
kleinen Städtewesen wird zugunsten der großstädtischen

Wohnnngsbaukunde viel zu wenig gepflegt. Von den

Grundbedingungen der ländlichen und kleinstädtischen

Bauweise haben selbst die Lehrer zumeist nur eine Kennt»
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nis aus Büchern oder ihrer früheren Lernzeit und nicht

aus eigener Anschauung. Der sp"de Stoff laßt ch
aucb ,'ckwer anders mit wüu chenswerter Klarheit uno

Hstündigkeit meistern, als wenn die Vertünder der

bode stäudigen Bauweise sich mit großer Liebe in en

Gegenstand «ertiefen. Die Beobachtung nut klarem ^
mH mit ciuer kritischen Sonderung dee Nachahmen^

werten uud des nicht Nachahmenswerten H°"d " H^
aehen. Es heißt die Kleinigkeiten erfassen und diese nut

Uebevollem Verständnis zu schönem Gesamtlu de vereinig n

Von einer landwirtschaftlichen und kleinstädtischen Stil ehr

bietet der Unterricht fast nichts. Dazu laßt der üb ch

umfangreiche Unterricht in der Stü. und Formenlelne

keine Zeit. Die Baugewerks chüler suhlen sich beuu Ver-

lassen der Anstalt als „Architekten" - , i.n lachten
Sinne — und übertragen ihre Kenntnisse in der Stadt-

architektur gedankenlos auf ländliche Bezirke.

Der Bauherr andrerseits verläßt sich bezuglich der

äußeren Gestaltnng seines Hauses gewöhnlich aus den

Architekten. Vor allem der Landwirt legt den yaupt-
wert — und nlit Recht - auf eine zweckmäßige Grund-

rißlösung. Die Bauern sind in dieser Hinsicht autzerst

konservativ. Der Haufttgrundsatz ist eine oft tadelns.

werte Bequemlichkeit. Dem Bauherrn ist es wichtiger,

daß er von der Küche unmittelbar in den Siall gelangt,

als daß er einen geräumigen Speicher erhält, ^r

empfindet es als eine Beleidigung feiner Eigenliebe, wenn

sein neues Heimwesen sich nicht tüchtig von denen seines

Nachbarn abhebt. So begegnen sich Baumeister und Bau¬

herr gedankenlos auf halbem Wege - zum Schaden
einer bodenständigen Bauweise.

Um das Studium der heimischen Baustoffe kümmert

sich — Gott sei's geklagt — der Baumeister zumeist gar

nicht, und der Bauherr nur daun, wenn es sich um den

Geldbeutel handelt. Daß die Bautechniter nut Vorliebe

auswärtige Baustoffe verarbeiten, hat leider sehr oft feinen

Grund in geschäftlichen Interessen. Oftmals sind sie

beispielsweise selbst Ziegeleibesitzer. Natürlich verwenden

sie mit Vorliebe ihre Erzeugnisse und verdienen doppelt.

Sie drängen Gegenden mit ^nachweislich reichem Vorrate

von ausgezeichneten Bruchsteiuen die Ziegelsteine auf.

Solange sie dies bei Putzbauten tun, hat's noch uicht

viel auf sich. Aber wenn sie Ziegelrohbauten oder gar

solche mit glasierten farbigen Vcrblendern zwischen schöne

alte Bruchfteinbcmten fetzen, fo wird das Verfahren ge¬

meingefährlich, weil es den gesunden Geschmack an boden¬

ständiger Bauweise verdirbt und die sogenannten modernen

Bauwerke als nachahmenswert hinstellt. Die guten, alten

Ncmsitten werden als altmodisch verschrien und lächer¬

lich gemacht. Aber auch wenn der Bautechniker nicht selbst

Fabrikant „moderner" Baustoffe ist, so ist er oftmals selbst

Händler, aber immer mit Händlern geschäftlich verbunden,

von denen er Prozente, Provisionen usw, bezieht. So

werden Dächer mit knallroten Falzziegeln gepflastert, wäh¬

rend in der ganzen Umgegend Schieferdächer stehen.

Und wenn die Verwendung von Zcmentplattcn mehr

Verdienst ucrfpricht, fo werden ohne Gewisfensbisse dicfe

ebenfalls verwendet. Die Wetterseiten werden der Billig¬

keit wegen mit Zinkblech verunziert. Als ob es keine
ebenso guten, aber geschmackvollere und schönere Schutzmittel

gäbe! Wie schön haben sich unsere Vorfahren gegen die Un¬

bilden der Witterung mit hohen lebenden Hecken und Ver»

fchieferung der betreffenden Hausfeiten zu schützen gewußt)

abgesehen davon, daß durch die dichten Hecken den Sing¬

vögeln ein Unterschlupf in der nächsten NW der mensch¬

lichen Wohnstätten gegeben wurde. Daß die Blechwände

späteren und uicht ausbleibenden Ausbesserung» !^'
mutende Kosteu verursachen, bedenkt natürlich "

bei

bedeutende

Mensch

Aber außer der Zerstörung der heimischen ,B°^ <h

durch das Eindringen fremder Baustoffe arbeiten

Konstruktionsfehler am Massenmord. ,„ ^
Weil die Wohnungen der städtischen Reihens

zumeist nur von vorn und von hinten — allenfalls
einmal von oben ' " "'"" "- "^

uno von um«» ' " l.«^.., ,-^l

einmal von oben — Licht erhalten, muffen die A ,^

zur hinreichenden Neleuchtuug der Innenräume «erha ^,
^c. c„;« m^,"„.si'sl, nlierträat der ,,Al? che»mäßia groß fein. Natürlich überträgt der ,,<

d ese großen verglasten Löcher auch auf ^ ^..s.-

Bauten, die sich wie Wareuhäuser mit N« H ^

ausuehmeu, ohne daran zu denken, daß ^ „ ^

freistehenden Bauernhäuser zume^ ^ d-
Giebel Licht erhalten, 1,0 daß die Innenraum

Seiten Sonne bekommen können. , liilM,

Eine Eigentümlichkeit der „modernen ^^

Banweise ist'die fehlerhafte Stelluug er N° 2^
Während sie bei den älteren Gebanden fast a«^ ^

und richtig annähernd in der ^tte des Ha«' ^ 5
sieht man sie jetzt

Außenwänden uud fogar an den Giebeln, au°l ^
nach der Wetterfeite liegen. Daß dam t em ga ^ ^,

ringer Warmeverlust uerbnndeu ist, l'egt au, ^ M

abgesehen davon, daß so fals« gelegene Esse« .^ ^^
gemäß schlecht „ziehen", die
brennen und die Bewohner unter Rauchs«,

leiden haben. ^ ^«nnisse !!^

Auch auf die Witternngsvcrha^

einzelneu Landstrichen wird nicht d^e gebührende „<,

nomn.en. D a werden glatte Putzflachen, wel^e

weise frühzeitig abfallen muffen nnd nnverhalm ^ «

sind, in der hohen Eifel angewendet, nM ^

'oder- Sprihbewnrf das einzig Richtige stn- tüH

dnrch Zementputz und künstliche » ^ cht, ^
Bossenbildung Wertsteinn,a.!crwerk.^rgei ^ V ^
schöne, zur Verblendung der Sichtflachen ge ^^n ^.
oder Werksteine unschwer nnd Prowers ^ da"^

Der Unfug wird gewöhnlich uud zu ,p ^M i"

solcher erkannt, wenn durch den '"" röchle'

Sonnenhitze und Schlagwetter die ganz' 7ntstehe">>''

Trümmer fällt nnd hohe Neparaturkosten ^M'>
An anderer Stelle >"°

den Bruchsteine mühsam mit Meißel un^^de",,^

^1>

Mutter Natur sie liefert, "ne ^"^lchc , " lass?
werde,, prachtvolle lagerhaste Stewe, ^te" ^^

durch ciufachen Hammerschlag wintelrechi ^// z ^

„»ttwillig zerschlagen, .in. „Zuklopenmauerw ^^ .^ z

Gänzlich verschwunden scheint d" ° rve«^ hc

meistern 0 tief ausgeprägte '"stn'tt «e ^ ,ht "Fd<

sein. Die alten Meister haben l"°" .^lt «^ z

Grundsätze der Komplementärfarben g" he "s'n,»^

prachvollc Gefamtwirkungcu erzielt. „endet, M

Mauerbildung graugrüne Granwacke ver>^^ ^ge" M'

Tür- und Fensteruinrahniungen st^r ^s F >
Rot gehalten. Wenn infolge 'hreo ^ ''3ill'Is

oryden die Grauwacke im Laufe 0" H ^^en/" ^«
färbte, wurden bestimmt die

Fenstergewände und Stürze

ist sogar dann richtig, wenn die,e K">' ,^„cl. ^w

rotem Sandstein bestanden, «bw^hl ^,ere ^ .§.

schmacklosigkcit bedeutet, wen" """- "ünglich" "hF

Wertsteine durch Anstrich ihrer «r pr» . ^„ug

raubt werden. Heute sieht man Y" >
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strick ^"^ Natur roten Sandstein mit Oelfarbe grau ge-
Nm,^ "damit die Farbe znm grauen Ton des übrigen

«^erks paßt".

,»^/"'e, Prächtig haben ferner unsere Alten das Holz

^bcn s^ ^achwerkbauten zu behandeln gewußt, wie schön

lich ^ beim Anstriche von Türen und Fenstern gänz-

^iht's "^ ^m Farbensinn Rechnung getragen! Jetzt
bis :,. 65?" in grau, brauu iu braun, blau iu blau usw.

A Bewußtlosigkeit,

^bn'"3 ^sunders liebevolle Behaudlung fanden früher

M^ "^üren. Bei der Beobachtung der aus vergangenen
^-— 'mmmenden Schiwfunacn geht dem Beschauer das

Herz auf. Im ganzen Dorf fand man keine zwei Haus¬

türen, welche einander uollkommen glichen. Der Dorf«

schreiner setzte seinen Stolz darein, immer etwas anderes,

etwas Neues, etwas Originelles zu schaffen. Dabei sind

die Türen solid und derb und halten Jahrhunderte aus.

Die neuesten Erzeugnisse der „Wiener" kann männiglich

in der Nordwesteifel als Zeugen der alten Schreiuerkunst
bewundern. Jetzt verdrängt Fabrik-, Schablonen- und

Dutzendware eigene Schöpfungen, und Protzig schreien Ge¬

schmacklosigkeit und Gedankenlosigkeit gen Himmel.

(Fortsetzung folgt.)

Krefeld.

Von Chefredakteur Ernst Brücs,

Etiib?5's" "an den Mitgliedern des Eifelvereins ein

^Rcl>? entwerfen will, so liegt es nahe, daß man

bettet a" ^ Landschaft denkt, in die die Stadt ein-
'"> G?« « M°n spricht eben zn einer Gemeinde, die

VleM,'?e der Natur einen der edelsten Reize dieses

reundl

»eins

halb 1

heute" "'"".'"'""a

>sclw l l. i/cuiur einen oer Lochien l/lr>g^ vlr,cv

sich ^ ?,^'beus liebgewonnen hat. Und wenu man gar

^°dt ? z ' den Freunden der Eiset eine .-----------------
^"kt w N'cdcrrheins zn schildern, so

^dscl,^"^'°" deshalb vor allem an die

^in ?/ ^° Umrahmung, weil der Nieder-

"°ch v/"e,noch so verkannt wird, wie

künnt w, ."'^" Jahrzehnten die Eifel ver-

l'schen ^^ und weil die stillen melancho-

°rt^n 9 °'°nl>eiten der so verschieden ge¬

lten Mostriche sich nicht jedem auf den
"^r ns« offenbaren. Sie verlangen

sollen « "^lt stauneudeu Besuch", sie

Aschen l"N""l>en werden, wenn sie ihre

!°ltcn ^."ze dem Auge ganz erschließen

'^iqen U^'""ten Niederungen mit den

!!" dnz ^sen, deren reicher Viehbestand
^Mes'<>/ H^land erinnert, die bunten

5" ^,K..."' °ie ihren lohnenden Ertrag

^en »^ '^^dten im Kohlengebiet zu»

spönnen" umrde. Gewiß, die Seidenindustrie hat Krefeld

groß gemacht und es aus den niederrheinischen Land¬

städtchen, die es vor hundert Jahren an Einwohnerzahl

nicht übertraf, zu seiner jetzigen Bedeutung herausgehoben.

Aber die Einseitigkeit der Industrie, die im Gegensatze

zu unfern Tagen, in denen die seidene Bluse ein Ge¬

brauchsartikel gewurden ist, früher fast ausschließlich für

den Luxus arbeitete, das „Hängen am seidenen Faden"

hatte sehr bedenkliche Schattenseiten. Bei schlechter Ge-

^"^n „«< l^«ulrn UN ztviuengcoirl zu-

?" ^n ^""' °lle>„ die sumpfigen Brüche

lachen «^" Kolken und dem reichen

^de 5^.», s^ bieten dem Natur-

Me ^5>°nheiten ganz eigener Art. So
e Niedcrrhri» sein besonderes

!"'rd

der l??l,e.'ten 5"nz eigener Art. So
ilye ""kr Niederrhei» sein besonderes

en 'y ^ wird freilich bald anders

^e.

i?"" ni^"'"«chte man sagen: Daß der

?'" Kchs', Ke westliche Grenze der deut^

3". ^"'chatzc darstellt, war dem Geologen längst be°

s3 n,it ^". bas Land am rechten Niederrhcin mußte

3'3än^"ustrie „gesättigt" sein, bis der Bergbau auch
^"" ^ ^ dem linken Niederrhein ausstreckte. Seit

sl^Hv" wächst aber diese Industrie, vor allem m

2 H° « " "" kurzem noch so idyllisch stillen Kreis-
^ lc,,N ""t Riesenschritten. Und damit geht eme

I^Hni^,?Mlcher Reize unwiederbringlich verloren.

l>!, lie«7"°n dieses lange verkannten Teiles der Rhein-

^>«?? Stadt' der diese Zeilen gelten sollen,
^? l>er'. "^'^W0 Einwohner beherbergenden Mittel-

^ der ^"^en Samt- und Seidenindustne: Krefeld,

?> sei,. ^°"d des Eifelvereins in der Mitte des

^ "" ^ ^"tte lenken wird. Krefeld hängt am

<"' N"/ l° W's jahrzehntelang mit Recht ge-
'X^ «>c»n ^."Ute für die Stadt eine Schmeichelei scni.

"^t in ?^te damit andeuten, daß in Krefeld, wenn

" der Wirklichkeit, so doch bildlich, „Seide ge-

Kl,einltr»lge — R. Finle,

schäftölage, die nach den Gesetzen der Volkswirtschaft den

Seiten blühenden Getriebes folgen mußte, lag die gewerb»

Uche Tätigkeit fast der ganzen Stadt darnieder. Einen

Umschwung brachte die in den achtziger Jahren des vorigen

^ahrhuuderts einsetzende Umwandlung der Handweberei

in den mechanischen Betrieb, die im ersten Jahrzehnt die

ungünstigsten wirtschaftlichen Begleiterscheinungen zeitigen

mußte. Auch in den andern Zweigen des Webegewerbes

hat die Jahrzehnte früher erfolgte Einführung des mecha-

nischen Stuhles wegen der Ausschaltung zahlreicher

Arbeitskräfte schwere Schäden verursacht. Nirgend war

aber die Wirkung in den ersten Jahren so folgenschwer

w^ in Krefeld nnd einigen ebenfalls ganz von der

Seidenindustrie abhängigen Nachbarorten. Um das ver¬

ständlich zu machen, dazu genügt die dem Laien geradezu

inalaublich erscheinende Tatsache, daß ein für vier Stücke-

breite» eingerichteter mechanischer Samtwebestuhl heute

beinahe das Sechzigfache dessen webt, was vor 25 Jahren
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der Handweber auf seinem Stuhle schaffen konnte. Diese ^ Rhein werden wird. Wie dieses qewerbreichc Gelang

Tatsache macht es auch erklärlich, daß die Einwohnerzahl " ' ^ ' "---------«" "" °eü
Krefelds, trotzdem andere Industrien sich in erfreulichem

Maße ansiedelten uud das Wort vom seidenen Faden

so liegen auch die neuentstehenden Bergwerke vor ^

Toren Krefelds, aber doch so weit entfernt, oav ^

Wort vom seidenen Moen > Unannehmlichkeiten der Industrie ul der S^ ^,,

irisch machten^« ein Iahrzehut lang kaum^ver- ^illusorisch machten, sich ein ^aorzroni lun^ >,»«>.> ^v.-

mehrte. Die überschüssigen Arbeitskräfte gingen über den der großen Webereien im Stadtbild nicht spürt, -^ '^"H

Rhein zur „schweren" Industrie. ding's werden die Stühle vielfach elektrisch betrieben «der qualmende Schornstein ist nicht vonnöten ,

so hat Krefeld den Vorzug, eine Industrie ^

Seidenindustrie gewinnen will, der besuch ^,

ohne Schmutz und Rauch zu sein. Wer

Einblick in die Eigenart der säubern Sa" ^

IIÜ^

Königliche Fachschule für Textilindustrie nitt '^

großen Webesaal und der reichhaltigen G" ^
>,in!,nl>!,w. deren Räume mit farbensatten/^^

Geschickte der Seidcnindustrie ueran
schnulichc

„de,'

Wandgemälden von Professor Albert Bauer

geschmückt sind. . M
Es kann nicht unsere Absicht sein, den, ^

tigen Besucher Krefelds auf alle s^",^
„Sehenswürdigkeiten" aufmerksam .5" ^t>^

Nur auf einige wenige, die uns für die ^n^»

ihre Bewohner charakteristisch erscheine»/ ^ ^

wir hinweisen. Den Naturfreund weisen ^ ^'

auf die uerschu'iegcueu Schönheiten oes v^Otl>°

Ausblick »uf Olr^all mit I^IoltKe l)enkni,l. — ?l, von der Wn>,

Diese kurze Erwähnuug volkswirtschaftlicher Bor-

gange war zum Berständnissc der Entwickeluug Krefelds

in den letzten Jahren notwendig. Die Scidenindustrie

hielt trotz der weseutlich vcrmiudertc« Arbeitskräfte, trotz

der Berbilligung der Erzeugnisse nnd trotz des Abfalls

Nordamerikas, dao sich durch die hohen Zölle eine eigene

Industrie schuf, ihre Erzeugung im Werte
von 75 bis 85 Millionen Mark jährlich auf¬

recht, und zahlreiche andere Industrien, wo¬
runter Eisen und Stahl eine große Rolle

spielen, siedelten sich an. Der Wohlstand wnchs

znsehends, und da die Stadt bei der Stetig¬

keit der Einwohnerzahl nicht alljährlich neue

Schulen zu bauen brauchte wie die Industrie¬

städte mit zahlreicher Arbeiterbevölkernng, so

konnte die Stadt sich andern Aufgaben zu

wenden und besonders durch rege Förderung

aller künstlerischen Bestrebungen ilir Ziel uer

folgen: immer mehr der kulturelle Mittel

Puukt des liukeu Niedcrrhcins zn werden.

Es darf in diesem Zusammenhange nicht zu

erwähnen vergesse» werden, daß. sie auch selbst

die Hand angelegt hat, um ucüe Industrien

heranzuziehen. Die Stadt, die abseits uom

belebenden Strom, etwa 7 Km vom Rhein

entfernt, groß gewurden ist, heißt seit mehreren

Jahren nut dem Rechte des glücklichen Besitzers

aus me uerinnoiegrll!.!! ^l,",",^"— ^

Bruchs, vou dem dank der FuNorge c

die dort große Ankäufe gemocht hat, ' ^>°c

Teil in seiner Eigenart für immer erya i ^„ i

wird,- sodann auf den junge.,, he«^ M
wald, den Krefeld der Spende dco W « ^c-»H
den alten Herrn Wilh,Deuß e.ues sr'.Y ,c>

denwarenfabrikantcn, verdankt, >'"" ^ü!

Friedrich-Oain, der in diesem Jahre dunl'^^ ft«B>
alten Parkes Heyes geschaffen worden ist. ^ ^^, H

wir auf eine nachahmenswerte Art d",«^ ^^,.^

mäler zn errichten. Auch das Deukmal " ° ^P ^

ist anders als man in den »leisten Städten .^ M"

Als Wilhel», I. starb, verzichtete ma" "

»i»m,sckp,,tl mit Denkmal un<» «rein»'»"«

„Krefeld am Rhem". Die Stadt hat zuerst das alte Stadt- vleiterstaudbild, dao in der eine,' "-. ,„„c^

chen Llnn und daun die Pororte Bockum, Verbcrg und zusehen pflegt wie in der andern. ^'"I/lbeln'^' ,,

Oppum eingemeindet und am Rhein, auf Linner Gebiet, i« der Bürgerschaft für ein Kaiser -^'^et '" '

>" Karlsplav ^ , ,..^'

Reiterstaudbild, das in der cincn^Sta^^^e "'^,.^

hel".>-

für l l Millionen Mark einen Handels-und Industnehafen dos dann auch auf dem Karlsplav " sui ,«

gc,chaffen, der nach kurzem Bestehen bereits mit großen und jetzt schon, nach """"..... ^"l?.. e
Werken verschiedener Art besiedelt ist und der Mittel- klein erwiesen so da
Punkt

. ^.,^>^.... „.. besiedelt ist und der Mittel- klein erwiesen, so daß eine we,"- y

einer neuen großen Industriestadt Krefeld am nachdem dnrch freiwillige Spe»dc»
!2



Das «w'^ Gelder aufgebracht wurden sind, im Werke ist.

eZ s„ss ^l»m will nicht nur eine tute Schaustätte sein,

^UM ^^^ "^^'" °^ zeitgenössischen Kunst und dem

°Us K z ^rt der Gegenwart dienen und befruchtend

^u»u, Kunstgewerbe einwirken. Die erste und grüßte

°lten y ^ Museumsbnu hat kurz nach dein Tode des
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Whchi^N'ers die inzwischen ucrsturbene Frau Marianne

>H? ? ^ ^"'ff/ gespendet, nämlich 100000 M.

i die 3^°^ dieser edclen Frau, auf der Fricdrichstraße,

'llc>i^ ""''che Bibliothek eingerichtet worden. In der

"'^t isiv. ^ ""l!>^l,l,i uusge^aiieien Uffenniaien «cieoaue

zche» ^^Udnis von der Wand auf die zu allen Tages-

^ H ,^^" Besucher. Im selbe» Hanse ist auch

"UMltige , Naturwissenschaftliche Museum unter-

Mitgliederbestände haben und daher so reiche Anregung
bieten. Damit eint sich die Freude an der Natur. Den

Freunden der Eifel wird es freuen zu hören, daß eine

ganze Reihe uon Wandervereinen allwöchentlich in die

nähere nnd weitere Umgebung pilgert, darunter als

ältester der für viele derartige Vereinigungen vorbildlich
gewesene Kreielder Wanderbund, der schon über 1400

Wanderungen ausgeführt hat und in stetig wachsender

Zahl jeden Donnerstag eine wanderlustige Schar zu
neueu Streifzügen in Wald und Feld zusammenführt.

Und nun sei zum Schlüsse noch eine Eigenschaft der
rheinischen Seidenstadt genannt, die im inncru Bilde Kre¬

felds nicht fehlen darf: Krefeld ist bekannt als die

Stadt schöner Mädchen und Frauen. Es ist, als

ob die jahrhundertelange leichte Beschäftigung
mit dem feinen seidenen Faden das Aussehen

der weiblichen Bevölkerung aller Stände

ästhetisch beeinflußt habe. Diese Tatsache ist

vor allem am 20. Juni 1902 zum Ausdruck ge¬

kommen, als Kaiser Wilhelm II. zum ersten
Male nach Krefeld kam und im Museum die

seither berühmt gewordenen Ehrenjungfrauen
gesehen hat. Sie haben damals als muderne

Amazonen ein Regiment erobert: das der

„Tanzhusaren", das der Kaiser am 2. April
1906 in Krefeld eingeführt hat.

g»ng 2UM Sraätwzlä. — E. Seyssardt.

Hl,^ev^^nm"M i„ sein neues geräumiges Haus

^ ?s b« - .- ^H"m übersiedeln soll. Neben Frau

^ >!ich^>, "''rlius de Greifs, der Wohltäter der

»N ^ D°,"f^M" »verde», dessen mit einen. Greifen

^„achtet ?. b'e dankbare Vaterstadt auf dem Ost-

h«l,""e °ilt ?, . E'"em "Odern Wohltäter und edeln

<"M,n, ""s .«"'gc Imndrrt Schritt nördlich nnter

H?"tten n 3'll'l"c Denkmal des früheren Landtags

^ Seyffardt,
°zini des eifrigen Förderersl^">en ^' ^"'"ss, _________

^ ^1 De„f" < kulturellen Bestrebungen.
>och en

«»d s,^s is^"v "nchtten Slw

^t>/?^selh""^^erschöneru!!gsuereii! «cstiftct^vorden

^ ''» Ln»s"^ "'°^ 'wcb 'erwähnt werden, obgleich
..... Es ia " °cs nächsten Sommers aufgestellt werden

"»K° " ellw, ^^"-^n>,uncrungsuerrin ge,i>,^l ».>l,l^>.<i

>ke, ^i'i,i°, .'""eck, dem der „Kirpeukähl" in Münster

h^'°"s,^ ' '""'!, in Herford ihr erzenes Leben ver-

^ ^s" ^''°weberdenknialsolldcii urrschnnndcnden

3,^.'""'» in Herford ihr erzenes Leben uer-

twi. °^s' . 1° "eberdenkmalsullden verschnnndcnden

''°ft ^°Mu,°.." N^ers der Nachwelt überliefern.

"11
^U»d? )"" c>uf die Bewohnerschaft Krefelds,

^"'h"/lnure?!,?' ''^ "'er auch, nach rheinischer Art,
°l<>^'"^uche,l frohe Feste folgen läßt. Man

f"ern und die Kunst zn ihrer Ver-

l^K' llK l,en. M,„ „ird - bas ist nickt lokal'

^che» frohe Feste folgen läßt. Man

^unst zu ihrer Ver-

____ das ist nicht lokal-

«'lw . "» V,,"^""^ ^ wcniqr Städte von der Größe

^sellsch''°e»cu die Leistungen desTheatcrsnnd der

" tviss/ ^n n»f sicher künstlerischen Höhe stehen,

lMstlichr und Bildungsuereine so starke

Wintersport in der Eise!.

1. Bericht aus Münstereifel.

Nachdem der eiste Schnee Im November bald

wieder dem eingetretenen Tauwetter weichen mußte
und zwar so schnell, daß der Wetterdienst nach den
Städten gar nicht in Betrieb kam, fiel In der Nacht von

Montag, 26, Dez., auf Dienstag eine reichliche Menge
der weihen Htmmelsgabc, die nunmehr schon wahrend
dreier Tage die Ausübung des Rodelsportes ermög¬
lichte. Dienstag abend, als der Frost sich eingestellt,
der die Beständigkeit des Wetters garantierte, gingen
die Wetterkarten üb und verkündeten schon Mittwoch
morgen den Sportkollegen in Köln, Bonn usw, das
langersehnte freudige Ereignis. Es ist nur sehr zu
bedauern, daß Münstereifel bis heute »och so bitter-

wenig bekannt ist mit seinen ausgiebigen Gelegenheiten. Doch
haben uns diejenigen Fremden, die unserer Einladung Folge
leisteten, fcst versichert, daß Münstereifel mit seinen drei herrlichen
Rodelbahnen ihre kühnsten Erwartungen himmelhoch übertroffen
habe. Die imposante Länge der Bahnen (1,5—2 Km), die herr¬
liche abwechselnde Winterlnndschnft, die bequemen Verbindungen
uni/nicht zum mindesten die famose, preiswerte Aufwmtung in
den altrenommierten Hotels, die leckeren Erzeugnisse der weit und
breit beiühmten Waffcltante, die dicht bei der längste,, und schönsten
Bahn ein urgemütliches Lokal leitet, das selbstgebackene Bauernbrot
und der Vlatz, das alles hat den fremden Besuchern so außer¬
ordentlich gut gefallen, daß sie versprnchrn,so bald wie möglich wieder-
uilommen. Wir sind der festen Überzeugung, daß wir durch
Wcltcrcmpfchlung an Bekannte und Freunde bald einen recht regen
Svorwerkehr hier verzeichnen können, und versprechen unsererseits
allen Gästen, daß wir ihnen mit vereinten Kräften nach Möglichkeit
cntaeaenkommcn. Schlitten sind gegen billiges Entgelt leihweise zu
baben Damen, Kinder uud des Fahren« uukund'ge Herren finden
immer Platz bei altbewährten, zuverlässigen Fahrern, so daß sie

sicher sind, voll und ganz das gesunde und herrliche Vergnügen
auskosten zu tonnen. F. H.

2. Bericht aus Hellenthal.

Die im Kohlseifen zu Hellenthal eröffnete Rodelbahn erfreute
Nck, bei dem in der Weihnnchtswoche niedergegangenen Schnee eines
r.'M lebhaften Besuchs. Zahlreiche Fremde, darunter anch etliche
qi lleiab-Fahrcr, haticn sich zum schönen Schlittensport eingefunden,
dessen "lus'ibung die Bahn In günstigster Weise ermöglicht. S!e
,. «ttc't bei ihrer Länge von 1500 m, die ganze durch das lo^ge
«. Mc mietbare Geschwindigkeit voll zu entfalten. Außerdem hat

«7 niebrcrc ziemlich scharfe Kurven aufzuweisen, die In flotter Fahrt

zu n hmm icden Rodler mit Wonne erfüllen muh. Zu diesen

13
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sportlichen Vorzügen treten noch die landschaftlichen Reize der Bahn,
die durch eine malerisch schöne Eifelszenerie zu Tal führt. So
herrschte denn die Tage nach dein Weihnachtsfest bei zahlreichem
Fremdcubefuch und unter regster Beteiligung einheimischer Fahrer
ein äußerst fporteifrig frohes Treiben bis in die späten Abendstunden
hinein. Aus dem Orte hatten sich viele Rodler des Abends mit
kleinen Laternen eingefunden, die den damit versehenen Schlitten
bei scharfer Abfahrt einen eigenartigen Anblick verliehen. Bei der
Dunkelheit bot auch der Ort Hellcnthal, von allen Seiten zwischen
schneebedeckten Hohen gebettet, ein märchenhaftes Bild mit feinem
aus stillem Eifelhcim traut schimmernden Lichtcrschein,

In nächster Nähe des Ortes ist auch recht günstiges ivchigc-
lande vorhanden, so auf dem 52b m hohen Pohnztcrt, unmittelbar
dem Dorf gegenüber, und auf dem 578 m hohen Mausküpfchcn,
das vom Ort aus bequem in 20 Minuten zu erreichen ist. Beide

Plüye gewähren schöne Abfahrten und Touren. Besonders das
Mauslopfchcn bietet den günstigsten Ausgangspunkt für Schitouren
durch den herrlichen Hellenthaler Wald über Forfthaus Daubcnfcheid
nach Hollcrath. Die einzelnen Punkte des Schigclandes sind durch
rote Wimpel mit der Aufschrift „Schihcil" gekennzeichnet, ebenso die
Rodelbahn im Kohlseifen mit entsprechenden Wimpeln, An den
Ausgangspunkten im Orte sind Orienticrungstafeln in hinreichendem
Maße angebracht. Zu diefen Kennzeichnungen hat der Bonner
Schitlub in wohlwollendster Weife einen namhaften Beitrag gespendet.

Der Ortsgruppe Hellcnthal des N,-V. sei für ihr fo fehr
rühriges Bemühen zur Hebung des Wintersports, und der Einwohner,
schaft Hellenthals für ihr in jeder Weise freundliches Entgegenkommen
an dieser Stelle vielmals gedankt,

Komischer Grabfund bei Wnllcrsheim.

Von Georg Rodcrmann, xnni. in^., München.

In meinem Heimaisortc Wallersheim, im Distrikt Dcllwcrt,
nahe der von Prüm nach Nüdcsheim führenden Landstraße, wurde
am 20. Dezember 1910 beim Pflügen ein römisches Grab gefunden.
In gerinaer Tiefe fanden sich, zwischen Steinplatten aufgestellt,
mehrere Aschcnlrügc (Urnen) und ein Glasflnschchcn von sehr feiner
Form und Arbeit, Mehrere Urnen zerbrachen beim Herausnehmen,
Das Flüschchen ist tadellos erhalten und eine Urne noch zum Teil
Abbildung 1 zeigt dos Fläschcken und Abbildung 2 die Urne mit
beigeschriebencn Abmessungen Der punktierte Teil der Urne fehlt.

Barsch berichtet in
seiner KMi« Mu«tl'»t»
von einem Funde in der
Gemarkung Wallershcim
folgendes:

„Am !0. März 1824
fand man im Wallers-
heim auf einem Platze
„auf der Mühl" genannt,
neben dem Wallersheimer
Gemeindcwalde, etwa
!000 Schritt von der sich

durch diesen Wald ziehen¬
den Rümerstraße entfernt,
am Wege von Wallers-
beim nach Kopp, als man
nach Kalksteinen grub,
eine mit Platten ausge¬
legte Vertief»»«, etwa drei
Fuß unter der Erde. Es
besanden sich in dieser
Vertiefung ein Aschcnlrug,
der aber bei dem Heraus¬
nehmen zerbrach, ein
ehernes Tchüsielchcn von
senr sauberer Arbeit, ein
Nüchschen von einem dein
Messing sehr ähnlichen
Metalle, eine silberne und

aber nicht mehr zu cr-

Mag diese Sage an sich ins Reich der Fabel gehören, so """Mll
doch gewissermaßen ein Lcitzeichen, das uns auf eine Spur' «,
die vielleicht in die ältesten Zeiten der Eifelcr Bcsiedelung 5""'°» ,,

Eine dritte Stelle, an der die römische Kultur Würze »^

schlagen halte, ist das an der Römerstraße, im Distrikte „»"!

Figur i,

Münze, deren Geprägeeine kupferne
kennen ist," W

Wie ich von einheimischen Leuten erfahren habe, sind indessen
häufiger solche Funde in der Gemeinde Wallershcim gemacht worden.

Wegen Mangel an Aufklärung fehlte das Interesse für derartige
Funde, und die Gegenstände sielen der Zerstörung anHeim,

Bei dieser Gelegenheit mag noch erwähnt weiden, daß sich an
zwei Stellen in der Gemarkung Wallersheim noch Reste zweifellos
römischer Bauwerke befinden. Die eine Stelle liegt in unmittel¬
barer Rühe der obenerwähnten Fundstelle im Distrikte Dellwcrt,
die andere im sogenannten „ssrischelbaum". An diese Stelle lnüpst
sich noch die Vollssage von einer vergrabenen goldenen Wiege,

> ^ ^

Figur 2.
A"' ^!

VogelSheck« gelegene Hockplateau.

westlich von Apert, soll nach der «° s'U ° ,„,„ H>
gebäude gestanden haben, 3"' ?""F'W ^
wäre es sehr zu begrüßen, wem, d',''"Nn»W'" ^
forschung dieser Gebiete in wohlwollender ^clie^^^

Von Bürgermeister ^r, Ste.n °^ ,.h^

Wohl selten fah sich ein O« «rch/« ^
Bahn in eine folch üble G"!°V<ß
scheid. Gegenüber auf dem b°^°"° ' °"de "°l °"Hl"" B
bürg, getrennt durch das dazunschen >c8°n h>" >e^ >«'
Lieser- und Seilbachtal, eine Wegesnmd ° ^ w° M .

die Station Manderscheid-Pantenburg cwg de» "«>H
den auf freiem Felde liegenden Bahnhof ° ^ letz'e<,M

fcheid führeudeu Weg °nz"!chUencn, btteb s,hr ^^
nichts 'anders"«^ »ls"einen 1416 n> w^'", ^ ^ß
Weg zu bauen, wozu
Weise Beihilscn gegeben haben. Der »brige^^M^ ^ ,„>ol>»^ h^,a,^ yo»

Nicdermanderschcid-Manderschcid. au, den ^sehe M>^>
Bahnhossweg angewiesen ist, entspricht, !i « geli>'H^. H<
sehr schlechten bauliche» Zustand

we.ttm nicht den Anforderungen °e« 'H^, hei ^^

Wes, hat von seinem Tiespunkte,^ ^ «Kscheid^Z^H.<scheid, einerseits bis zur Statton Minder,, ^,^0'
^^^ i«', ^ ,,,i, ?,^„,i^,i l,,8 ^U !' ,n <nl m >.,Von 1K3 m mit
Ort
bis

leigungcn bis zu von ,0t w
^ss

Manderscheid eine Höhendifferenz °'>^ äuß"> xl« H ^,,»,,

zu 12",. zu verwinden, nmhrend da"»^ a ftlH
nalsteigung «"/„ beträgt, N'cht »cn ,' ^^ > „B ,
te ist altersschwach und wird «b ' "r ^

vcrsagen. indes leine °nd°« BerbM^
Manderscheid besteht. In N.ederm°nd h l aus d h ^^^^^^
ein darüber gebautes Haus, cm Uebermr ^c <sti« s,c^,

zeit, Diese Durchfahrt bildet durch ^ ^ , r ei»H!n»,i? f,,,^ !^^ l^i°l.«!n,eliac Vtcllum^^ „ur M,F,!'sowie durch ihre schieswinlcligc Nickt

beiderfeit« steil dahin abfallenden Mg^
kehrsgefahr, sondern sogar "« V" ^ "^ l«^ ^
noch mußte ein Mandersckcidcr i^°br>la ^f D°u 5^,«
Maschinen nach dem 18 l.m entiernienH zh dc>>^ ^!

weil die Hausdurchfabr, in'.'.'.edernia'w ' ^^t°l ^N ^
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^se N».M"^ "°^1 Nicdermandcifchcid, geradezu lebensgefährlich,
llüe wllbV. m"'^° ""^^ Bahnhofsweges haben Manderfcheid in
, ° ÄeuK^ ^"llage gebracht. Wie oft kann man auch dadurch hier
», ^ ""? l)»rcn, es fei nicht zu verstehen, weshalb Mandel
^i!ezlel s uedeuiendstc Ort zwischen Dann und Wittlich und das
tt E!,,,,s ° ^'°>°r Fremden des In- und Auslandes, beim Bau

Mnbel >"" DlluwWiltlich so über alle Maßen stiefmütterlich
"°jett ?,'°°,rben ftt. All diese Umstände drängen dazu, das
Nun,, ,,, .. Ueberbruckung des Liesertals baldigst zur Verwirk-
' ^°zu »,i '^^' ^as sur Ueberbruckung ausersehene Gelände

^ 50n, ^ «cschaffen. Der projektierte Brückcnübergang liegt
"">nl>kri^'7.""r hinter der Kurve des Weges Mandcrscheid-Nicder-

einer

AiaanV^'lpannung von g« ^ Weite und mit einem Brücken-

e». 8 m höher wie diese.' Die Talwnnde treten

«^ B°„°ni^^ !° ""he aneinander, daß die Ueberbruckung mit
«°ei^«» ^"ipannuna von W m Weite »nd mit eine», Nrlicken-

°l>le niüllN^ ',5 6 l" "ünge in einer Hohe von 44 m über Bach-
^°'w!d,« 1^' "°l'e> die auf beiden Seiten von der Talsohle
U» NM,". t>lcitcn Fclspartien das natürliche Fundament für
»"tgruin,,, °3" b'lden. Die Brücke bleibt weit genug von den
^"bschnft«!,!>M"M, su daß eine Beeinträchtigung dieses prächtigen
Geisel darU "'Hl zu befürchten ist. Es bestehen hier keine
?^tt!ch^"°«' dan die Talübcrbrücknna eine Lebensfrage für
Mcher ol. "beutet ^ nur durch diese Ueberbruckung kann ein er-
^. ^"et, ein»3"V ^m Bahnhof hergestellt werden, nur sie ist

^«e der w°s" Ausgleich dafür zu schaffen, Haß Manderscheid, die
seinem N l '>? ""t und mit einem so schlechten Iufuhrwege

^nynhof entfernt geblieben ist. Nicht unerwähnt soll
"' daß VM dieser Talbrücke, > ' ' - '- '

'^.blcibe" ^f)nh°f entfernt geblieben

>»,' .e^°K »eschen,
„ftl>e, „^"»e bieten werden. Die Talbrttcke bei Manderscheid

sowohl Ueseraufwärts alsW > ^lllt« ", '"" ">l,^l <.ul0lua,e, sowohl llr>>:lull,!l>u»,!,» u>u
!°« ?°«i A,^Mcn, LandfchaftSbildcr von entzückender Schönheit
,.,"e, ohn, ,,. e^en werden. Die Talbrücke bei Manderscheid

^keitV "^"reiben 3« wollen, landschaftlich eine Sehcns-
,----- "« Eise! werden.

d,, _ «Zwei Tage in der Eise!"
n?eußer

«^Nwi^c/^"sgruppe des Eifelvcreins ihr dies-
«°Ndtz süv 5'c»" ii. und 12. Februar, dessen Ucbcrschuß sie

'«""."'-Denkmal im Jahre 1915 in Ncuß zu errichtende Kaiser-
»ich^ultunll"'!?/ zuführen will. Der Plan für die zweitägige

»6 I°lale N^°^'''^° erdacht und verspricht, dem Fest eine
>'w!^ wil'd" «?^°"l"na zu geben.
^e« ?", zu P?f ^ ^" übrigen Ortsgruppen des Eifelvcreins in-
!°II '^e Eifel <«?"«, '"" °ic wohl zuin erstenmal auftauchende
'« «M ni,t »« ^en Fcstsaal zu verpflanzen, ausgeführt werden
!<" abfpieie« .'." ^est den richtigen Rahmen zu geben, in dem
ü«!t " die Ve^«<?"°' Der Besucher findet zunächst in den Vor-
^.öwei eim^ °'tung findet in den Festsälen des Hotels Pclzer
Ml ^"schuft „« c".b° Häuser: eine Ahrkneipe und eine Sommer.
^ l?" °l"ei N^^in. In der ersten soll ein sehr musikalischer
V.."wrs s^ „'ye von Stammgästen, die hier auf dem Gebiete
'^Velle »7°?, bestens bekannt sind, Kurzweil treiben, eine
""0<>i T«al M Musik dazu. Ein alles Stadttor führt in den
> »il ^«nnen ,?/"«ende Felscnwände steigen zn beiden Seiten
^ 5." Dnrtt/"."en die Wipfel. Unten links en,entlang zieht sich

,?'"en ^»ndero« L° "lt bescheidener Kneipe, Spritzenhaus, Post-
M d„^a>,d^," Häusern. Das Ganze wird beherrscht von den
ft° Im 'hr brpi?».^ °tc auf der Bühne mächtig emporragen.

!^U"'en, n°5 /"' "° Wiese aus, auf der sich alle, die zum
^!«'<zunch<K"z°nsl"st austoben können. Musik ladet auf
^i>. ^ nzerln ' ^°mz °>n, und von Rhein und Mosel kommen
V> n»»"d w»°"'die Durstigen zu laben mit den Saften ihrer
Ä"b°>?' beMs ^ Nicrverhältnisse Niedermanderschelds stu-
ö°' ^'">°t,ch°° "ch links ins kleine Wirtshaus, wo niedliche
ll!, ^n V^iii t, ^'ch^umendes Münchcner und Eifclschinkcn,
F^Io^erg^," verabreichen. Doch halten wir weiter Umschau.

T^/^r e""» gelehnt, gegenüber den Ruinen, laden uns
«>i^Netf^ die von der Firma Hugo Becker, Mülheim
Q «5 »i°N ? N°ftellt werdel,. Dorthin retten wir uns zu

^l»M>l un« ?- °uf das Getriebe herabzuschauen und bei

«'^"h°he" (W den ,^^eren Weg zu stärken. Denn ,etzt
V"»N!,5°t°s «Dl°l, den Beighang hinauf über das Gemäuer

>«' ! 5 Äb.^" sehen dort hinter den Felfen den Wanderer
^^°!Ü!.° ^chn^s '^ hören auch Jauchzen und Kichern und
<H « »uf N"schaft tut sich vor uns auf, und pfeilschnell
V>N°"'°ssen > l hinunter. Und unten entdecken wir unter
Ä» °5 ?bn Ne!«" ^ngang einer gar einladenden Höhle, m

M^«N?"«»anc.""l" den Gläsern blinkt. Wir finden schließlich
P°I?" °?r °rwis^'" die Sommerlnndschaft wieder, und gerade
^ .)°!e l dei^"> wir nach dieser Borbesichtigung noch ein

' A>us°h^Wiese, um uns daS Vorspiel auf der
'- '" ""'^te^ ^°s im Schatten der Ruinen auf der Buhne

^r Wanderer klettert von den Höhen herab, bald

ist er in luftigem Geplauder mit einer Eifclschünen, während sich vor
dem Wirtshaus und zwischen dem Gemäuer der Ruinen all da«
einfindet, was in der Eiset „herumläuft". Mit frohem Lied ziehen
Wanderer vorüber, eine Iagdgcfellfchaft hält Rast, ein Wissens-
durstiger Engländer und ein Maler, ein zerstreuter Professor und
eine besorgte Pensionsmutter, die ihre liebe Last mit ihren Mene-
befohlenen hat, dazu noch mancherlei andere Gestalten bilden eine
buntzusammcngewürfclte Gesellschaft.

.. «,2"'^ "^? ."" >?^n Liescrtal. Aus den Flaschen tanzen
die N,rcn von Mosel und Rhcin, und dem Wanderer wirds schließlich
so wohl und behaglich, daß er alles, was sich da eingefunden, einlädt-

„Nehmt eure Berge, Burgen, eure Miefen,
Des Bcrgstroms Rauschen und der Wälder Grün'

Mit allem, was wir hier bei euch gepriesen,
Sollt ihr mit mir in meine Heimat ziehn'"

Das läßt sich keiner zweimal sagen: sind sie ja schon da"
Die Musik spielt zum Tanz auf. Die zwei Tage in der Eifel

können beginnen! Die Mitwirkende» beim Festspiel und die als
Touristen, Sommerfrischler oder Eifelbauern erschienenen Gaste
bilden bald ein wirres Durcheinander, die Dorfpolizisten halten Ord-
nung, die Briefboten uud -botinnen befördern zwischen denen die
sich etwas mitzuteilen haben, aber mündlich noch zu schüchtern sind
die Post, wandernde Turner und Turnerinnen marschieren au/
Gesangquartctte lassen ihr Lied erklingen, und im Museum besichtiaen
ernstere Leute die neuesten Gold- und andere Funde aus der Eise!
Alles hier aufzuzählen, wäre ein Ding der Unmöglichkeit Eins
steht fest: es gibt der Freude in Hülle und Fülle!

In Verbindung mit dem Fest ist die Herausgabe einer Fest-
schrift geplant, die uor allen Dingen auch die Schönheiten des Eifel-
landes vorführen und preifen soll. Beiträge sind willkommen Eine
Verlosung, die den Gewinnern Erinnerungen an das Fest und
an die Eifel bringen wird, findet an einem der Festtage statt Gc-
schenke für die Lotterie werden dankbar angenommen.

Die beiden Naturschutzgebiete der Ortsgruppe Kann.

Von Richard Wolff in Bonn-Poppelsdorf.

Stein erberg-Schutzhüttc und Schutzgebiet
Vor fünf Jahren hat unsrc Ortsgruppe das Nergland südlich der
Ahr, das nn Schönheit dem Siebengebirge kaum nachstehen dürfte

Phot. Artur Küllenberg, Bonn,

und wie dieses, ein merkwürdiger Zufall, auch eine Siebenzahl von
siauvtllipfcln hat, durch Wegbezeichnungcn zu einem Höhenwander-
aebiet allerersten Ranges ge chaften. Aber nach dem Wahrspruch:

RaN' ich, s° rost' ich," hat sie nicht auf diesen Lorbeeren ausruhen
wollen, ondcrn vor längerer Zeit schon den Bau einer größern

Schutzhülle in diesem Gebiete ms Auge gefaßt und in der letzten
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Generalversammlung zum Beschlüsse erhoben. Dafür konnte nur
der 5,31 m hohe Steincrberg in Frage kommen, von dessen breiter
Kuppe sich eine herrliche, fast unbegrenzte Rundschau bietet. Etwa
<>0 »n vom Gipfel nach Süden beginnt ein Wäldchen, das sich den
steilen Hang nach dem Kcssclingcr Tale hinunterzieht. Dort, m einer
kleinen Bucht des Wäldchens und dadurch nach zwei Seiten
geschützt, unmittelbar am Hange, wird sich hoffentlich noch in diesem
Jahre die Hütte erheben. EinHüttcnplatz, wie crschöner kaum zu denken
ist! Wer immer dort gestanden hat, war entzückt davon, und wie
sollte er auch nicht! Wohl fehlt die weite Rundschau des Gipfels,
während der Blick auf die Hochcifcl in seiner ganzen Schönheit
geblieben ist, vor allem auf die Hohe Acht, die sich gerade über dem
Herfchbachlale mit feinen durch vielfache Berfchnetdung prächtig
wirkenden Bergwänden erhebt; aber das Fehlende ist mehr als
wettgemacht durch den ergreifenden, unmittelbaren Tiefblick in den
weiten «csfcl, den der Porgipfcl des StcmcrbcrgcB, ein östlicher
Nachbar von ihn, und der weit vorspringende Külmich bilden, und
aus dem, 300 m unter uns, das Dörfchen Kefselmg mit seiner hoch¬

ragenden Kirche hcraufgrüht. Erst am Hüttenplatz kommen die
Majestät der Berge, das Erhabene der Höhe, die unmittelbare
Verschmelzung von Weit- und Ticfblick zu ihrem vollen Rechte und
zu unfcrm Bewußtsein. Wem hier künftig ein schöner Sommer«
oder Herbsttag zur Rüste gehen wird, wenn die hehren Berge
gegenüber im Süden in geheimnisvollem, immer wechselndem
Farbenspiel allmählich verblassen und in Dämmerung tauchen, oder
wem es gar vergönnt sein wird, nun im sichern Schutz der Hütte,
ein Hochgcwittcr vorüberbrausen zu sehen, der wird einen liefern

Phot. von^Artur Küllcnberg, Bonn.

Blick in das Walten der Natur tun, als ihm jemals zuvor befchie-
den gcwefen fein mag.

Wenn auch nicht gerade beabsichtigt, hat der zuerst nur zur
Sicherung des Zuganges zur Hütte geplante Grunderwerb nach und
nach aus zum Teil zwingenden Gründen einen größer» Umfang
angenommen, fo daß jetzt nahezu die ganze mit (Ginster und Heide¬
kraut, Himbeeren und Brombeeren bedeckte Nuppc des ^teincr^
bcrges und ein großer Teil des Sudhangcs in einer Ausdehnung
von sechs Hektar in den Besitz der Ortsgruppe Übergegangen uud
ciu eigenes Schutzgebiet geworden ist. Das ermöglicht, neben der
Herstellung von Pfaden über die Knftpc hin zur Gewinnung reiz¬
voller Tiesblicke, auch die Schaffung weiterer Zugänge. Vielleicht
der schönste wird von der Hütte den steilen Hang hinab nach dem
aussichtsreichen Wege führen, der sich unterhalb des obersten Aus¬
baues des Berges hinzieht, bald in einen Fahrweg übergeht und
einen beuuemen Abstieg nach, bzw. Aufstieg von Kcsseling bietet.
Von diesen» Wege aus ist auch eine Verbindung mit unserm zweiten
Schutzgebiete aus dem Külmich geplant.

Wacholder-Schutzgebiet. Handelt es sich

hWb«"

Was aber die Aussicht besonders reizvoll macht, das ist "-M«- — .»..^ ...c ^« i^-. i„ s..i„>>„, ganze»«

gerade gegenüber; wie vom Stcincrbcrg schauen wir tief
da« immer noch WO m unter uns liegende Dörfchen

feitet uno wen l)l!,lc>l u^>> ^„.

cd; das Ganze fast wie ein wirtliches Hochgcbirgsbild, A^ll
Entzücken noch eines jeden der freilich bisher spärlichen ""^gl
hervorgerufen hat. Hier könnte ma» an einem schönen ^
stundenlang sich lagern und träumcuo hiuanSschaucn,^,,
auf- und absteigend hcrumwandern, um die ^ch" <^>l
der Lage uud Aussicht, vor allem aber der Man« z<«
auszukosten! Auf der über einen Hektar großen Kuppe ''' ^ß-
höchjlcn Gipfel i» der Mitte und an dem sanjtcr abfallen«" ^l
ofthang locken prächtige Wacholderbeslände, von deren ^ .^B'
die in günstiger Stunde des ersten Winterkleides aufgew „
^..der tue» »eben — das eine mit dem Steincrberg im HMU ^.
das andre mit einem der zwei vorhandenen Ricsenslräuche ^
Bilder h>c>neben — das eine mit dem Steincrberg im HM
das andre mit einem der zwei!

eine schwache Vorstellung geben, mitten hinein zu

,„ll

dringe» u'^iB

immer wechselnden Gruppen zu bew ndern .- g .^ „
etwas uiedr.gcrn Gipfel, der erst den Blick °uf « ""^ "5»l

prächtiger, dichter Mantel von Heidekraut, ° ^ -
»iedrigern Wacholdersträuchern durchsetz >» ^

wallt ein p

schon mi! »iedrigern Äzacho!oerstraua;eri> uu>.^,>,v V«"',«
da mit weithin leuchtenden, weißen Steinen bedeckt, oc> ,,^„M
des Beracs hinab und fordert den echten Bergwcmdcre ^»

deinen bedeckt, °^ ,M^

z.i», Herumste.a^n hermis.^ Wen >»>>e>,^v«deckt en ^^,

ili^

>,l ",«ischwcllung die Fortfetzung des Hangen, >..>. ^.^. ^ „ >,. ^
der Bück wieder neue Wacholderbestande. Dort « .^t. „,

«st d>c Grenze »nsrcs Besitzes, der Mrl,>>» H lt" ^ gc
wer zu Anfang Juni feine Schritte h'«h>n lc ttt, °°, ^u. > ,,
entzückt über den blühenden G.nstcr schw°'W'',,^" cbüsch ^' ,
Strecken bedeckt und am Osthang mit Dornen» ,,

undurchdringliche Greuze »nsres ^e'il.'es bilde, ^i ° F
All diese Schönheit, die in ihrem "°"°" ).'"ist n«'' ' »l!

unsre K.nder und 5l»'destiudcr genießen werde.'. S° g>
llnsre nünnier rajlende Äufssave " ^,< ,

n,uß es sein, sie nicht mn zu ehalte», ,°nden^

Zeiten gesichert.
....^. . ' , ?! nicht nur zu erli»^,

weitere Kreise nutzbar und diese des hohen

machen, der in der innigen Berührung nut '' ""^lle n <F
liegt, wie sie lau,» a»derswo so wie "" d ° ^ ^^
Don» werde» uusre beiden Schutzgebiete. >''- ' °"^^t, ""° s
gebiet, wie ein Kapital sein, das reiche 6 °" H/ ,,.ir H e
Versiegender Brunnen, der dem L>,clvere n ' ai ^ '^
Wanderern, soitdcrn vielleicht mehr noch "'s °" '„ ,"' ^hF
nicht mehr wandern, aber von Uiebe 5"r ^""/^chulM
Verständnis sür den hohen Kulturwerl dieser ^ ^

haben, fort und fort neue Freunde zusuhrem ^z^n ^H
Und noch eins ei nicht vcrgcjsen "" " ^,, des"^"^ ,>

werden »n. auch Gelegenheit geben, dieVestre "'^„r/as ' ^
Vogelschutz« durch Anlegung

zu fördern nnd dort Mchsam ei.'Parad^snr in I 0 ,
zu schaffen. Dann werden unsre Schutzgebiete « ^,^ ^^^»°

das üveK'^Hschaft jeden Äiatursreund anziehen und ^
reinster Freude bilden. Mit Rücksicht «u °" >>tz .
und selbstlose Wirten des Bundes für ^""^ögen n°°1

^35oc>,

eine große Anzahl Bonner E.fler beinctrete'! ,^ He ^
folgen! Beitrittserklärungen »in»"! «"''.,,'HU^^l Z"böN'

^f3

Kocniq «Akademie), Bonn. Jahresbeitrag''>" ,^ „ächstc ,
Mitgliedfchaft !0 M. Herr N>' ^°"''?,/", ähcrcs "" Mg^ H<
Eijclblalt über „Vogclfchutz in der Eifcl ^ichncte^^B

Zum Steincrberg sührc» '"elncrc " " y,,n,^"M

WacholdciTchuhgcbiet aber ist «>» beg>m>,,^^^ h^° „a>i >>
.»sii<!^

'Dcrn
über Kesseling uno von da an, "'Uten - ^>M ^,ic!c"F

tnnde oder v°' -" ^„ Ha ^„ge» <>
^,cr, aber etwas s c"c . d>c V^

d"em prächtigen Wess° « , cht ,^
Stuude. Genauere A..e Z..gM ^>

^llhriucgc in etwa l^/ Si»,>^>, ""^' - ...»ilcr«"" ^s
che»; kürzer, aber etwas st >e d>c

>cr auf dem prächtigen »^ cunft «"
«.., „o^.nn. m !', Stuude. G"'a"cr "^Z>>ss°M
ill. Aufl. uusres Wandcrgcbictcs, doch ''''haesetzi" "Hnd"§/

Stunde zu errci
in I Stunde oder au
auf Nollsnück in !

inchrem >ch.i.ßte.le^rst in d.' Mter ^^p'getragen. Solche biö aufbeim !>"lugr,i. 'VUlU^c u>v uu, "" », ,/> voü «^ ^

Steinerbcrg vor Mem unr eine Schutzhütte', alfo um ein praltifche« "a°"/te, ^aNe^ such gegen ^"endu,^ ^ tff,

zßoB'^

Bedürfnis der Wanderer, fo wollen wir mit unfcrm zweiten
Schutzgebiete auf dem Kölmich, einem etwa 1 Km entfernten, 444 m
hohen Nachbarn des Stcinerberges, der wie diefer mit breiter Kuppe
aus dem eigentlichen Gcbirgslamm heraustritt, die idealen Natur-
fchuhbcstrcbungen unterstützen, die in jüngster Zeit immer weitere
Kreise ziehen und in dem „Verein Naturschutzpark, Sitz Stuttgart,"
gipfeln. Hier am Kölmich hat uns die Allmutter Natur ein Gebiet
hingestellt, das an eindrucksvoller Schönheit kaum feincsglcichen
finden dürfte. Wie auf dem Steineiberg steht uns die Hocheifel,
vor allem die Hohe Acht im Hintergrunde des Herfchbachtales,

mit 5 Pf. Bestellgeld
dorf, Kirfchallcc 2, zu beziehen.
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Zwicsproach.

(Trierer Mundart)
'd L ' si^ . „ 5uut>

„Vadder! Kaaf mr'e b«°deN ^
Onn dorchsiecht.fch 2tre,» »eher,
Licwe Vadder! 2c, '"«""'

Kaaf mr feidcn Heiupdch",
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Kons ,„r u^,'„ aolden Schnuur

^n» p«ar sammtncr Schlallfen,
Kauf nir och'n Armbanduhr,
Puder och onn Saufen!"

de Vadder-

«^>ß! Behaal dein aale» Huud,
^topp dein wollen Strempdcher,
^>e sein llltcrat fu guud.
"roa dein leinen Hcmpdchcr!

Watt brauchs dllu'n golden Schnuur
m°r dein aanfach Klaader?
"'att brauchs dau'n Armbanduhr?
-"«cht deich dlllld gefchaader!"

Id Liß hadd du poar Düng gemotzt,
^a Mensch hndd ed gestcert,
^°,hndd ed llwcr „eist genotzt,-----------
^" Papp hadd cd kore'crt! . . ,

A Liß es wei „brilljant" verhetroat . . .
"N, Keß dei'm Papp de Haenn,
^,°8 »uacrs dau nie die fein „Fra Stciroat",
">e „Meine Gnacdgc!" gacnn! . . .

(Nachdruck verboten,)

Ferdinand Laven, Konsul.

Aus den Ortsgruppen.

'°""° hen-' A?"'°u. Zum Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe
, ^ . -"'Ngcimcister Nr, Koch von hier gewählt,

^^> D,'- I'Mck»' Die Ortsgruppe Jülich hatte am Dienstag.
«Talw A"ber v, I, unstreitig den interessantesten Abend seit

^llssc «n .Gründung, Welches Interesse dem angekündigten^»° .'!»,«.. ""du»g. Welches Interesse dem angekündigten
^ der üb» °" "'^ °°^ H°h° V<mn" entgegengebracht wurde,

die, "^"nden i'!^ "^ Besuch der Vcrcinsmitglicdcr mit Damen
'!« ^ klein °^° °"b sich der weihe San! des Hotels Dißmann als
i't ^°"qe» .7 7 - Der Redner des Abends, Herr Pfarrer Gries

^r j° Pfade "' "?? ^ meisterhaft, feine Zuhörer zu fesseln und
»>^ r« iiieincryaii, ^eine ^ul,l^ll i,» ,^,,>.»> «<>"

Nen!>' ^" führen, welche die Nildcrscrie veranschaulichte.
uun Berichte des letzten Eifclvcreinsblattcs beipflichten,>!>!<^^r Ul^^' '"'-'-l^lr oes lcyicn ^Iscloeiriilvolu^li.» >,'ri^l,^l5»,

>i! ^ UNK m ^"^^"bler aus Montjoie, der der Verfertige! der

^°rn '""stiicke d - l)°ch^rzige Gcschenkgcbcr an den Eifelverein«sf» ^ liucynerzige i...,„,...,^. .

°schen d„ ^ photographifchen Kunst gcfchaffen hat. Zum
°e>, !?'° Nnn,^ ^^' wie'uns der Redner das liebliche Städtchen
^Mhe» t,,'^' führten die ersten Bilder. Wer Monljoic von
^^?'°n du/^, ^'°l >>n Kessel liegend gesehen hat, wer unten im
liji °°u ist ^ die engen Straßen mit ihren hohen Häusern ge-

em

, ^...^.. .^......., ö
mit im Spiele gewesen, ließ er uns in den

wildromantische Vegetation in Flur und

»l,«'°ttA^"N die!^'cF"n das Herz auf, nun hier ohne Hllfc
^, "°r Do,-« !ch°'"" Punkte besichtigen zu können. Nachde,
^lt>P. ^t bei 3?,"schens Vergangenheit geschildert, wobei auch da
^M " die ^"u.ck'er mit im Spiele gewesen, lieh er uns in de
^l,,^Em^""^ wildromantische Vegetation in Flur uno
«"5't, um "'"zeit sehen, sodann das Leben und Treiben zur
^ Dnn«^"^ nachher Montjoie im tiefen Winterschlaf zu
^"w?/ >u° >,,!>. l' ^ '" °ie befchneitr Landschaft hinaus nach Kalter-
^° d, ? °? Eli,i. "!lk ""ter Ferne fchon die beiden Türme des so-

^n ^ ^'°l>Kns,^ "omes erblickten. Bilder vom Schnccsporl, der
^ !^ h°ch,^ Kunden, reihlcn sich in wechfclnder Folge an,

^ b?« ° Äznnd^''"^ Mützcnich im Frühjahrskleidc, wir machten
°°>n ^"»Anend.«"^"' «der das endlos einsame Vcnn nüt seiner
'blel ""deirM",Ruhe. Ein weiterer Spaziergang füh

^ °'"

>, ^ervns, '","'"^e, ^,u weiterer Spaziergang führte uns zu
° letzt ..« !Men Reichcnstcin, der ehemaligen Cistcreienscr-

« ? leine Niss _ c^. ,., ^ .,,.,_ l^>»<» «,,,ln«>>»!. »s>»v

cühüilen z,
enden Nil

, "z° seit
»7 in all

Etel^ ^.)l?lz "auf"sewe^Rur"ist^'war es höchst ^tcr-

"", cl°" beris.? Wissenschaft mehr in die Welt enlfcndct, aber
>it ^" f°,ne^ "en Käse und einen sehr beliebten Korndranm-
. »^? l><° ku.,°" ^U^m sahen wir die Beercnsammler bei der
V^«>.^°n° "^6°'t rastlos die Preiselbeeren sammeln, welche

die°f!!^" wildern sahen wir die Beercnsammler bei der
V«°n Vleno ^Z"t "s»°s °ie Preiselbeeren sammeln, welche
Kl'ihc? °? Eiiei«.'" ""e Gegenden verschickt werden uud den Ve°

> ^°r bringen. Fnr ,edc»

i>nt'° stelle l" lt"'z auf seine Nur ist, war es höchst m"""
ViH P°nneni.< l°hen, wo unsere Rur entspringt, am
ss'°t V°V°lle ""°^ M schwh sich ein kurzer Besuch bei der
»r"°5 die m' ^«» Geschichte Herr Pfarrer Gries erzahlte,
^" d^»°"aqten"",ue Michel zu einem echten von Wmd und
^°<^e Di^"^"uz in, Venn", zu welchem der Redner eine
V>> v^Nd aüe . "c". "Des Webers Martin Tod im Vcnnsturm"
»»7' »n^ der .^'^bewegend vortrug. Bei Eupcn, an dem See

^icht^r de,, "größten Talsperre, fand die Wanderung ihr
u°sehen bn. ^'!M ^,«wen auf der Spcrrniaurr in nntur«,

^ "", der mag es Herrn Walter Schcibler danken, da,;

er ihm denselben hier so naturgetreu und fast in wirtlichem Grüßen-
maß vorgeführt hat. Die Anwesenden zollten dem Redner reichen
Beifall, dem Herr Bürgermeister Vogt in wohlgesctztcn Worten den
Dank der Versammlung folgen ließ. Zum Schlüsse teilte Herr
Pfarrer Müller noch mit. daß im kommenden Frühjahr ein gleicher
Abend veranstaltet werden solle, dem man durch sonstige Dichtungen
und Lieder einen ganz besonders schönen Rahmen' geben wolle,
und seien hiermit alle Freunde der Eifel heute fchon freundlichst
eingeladen.

O.-W, Kelberg, Den Vorsitz in unserer Ortsgruppe über¬
nahm Herr Katasterkontrolleur Lehmann hierselbst.

O.-G. Montjoie. Im Hotel zur Post fand am 13. De¬
zember 1910 die jährliche Generalversammlung statt. Gegen
8'/^ Uhr eröffnete der Vorsitzende Herr Bürgermeister Pleuß die
Generalversammlung, hieß die sehr zahlreich Erschienenen herzlich
willkommen und erstattete sodann den Jahresbericht über die Tätigkeit
des Vereins im verflossenen Jahre 1910. Aus dem Berichte ist
anzuführen, daß die Tätigkeit des Verein« auf dem Gebiete des
Wegebaues sich auf die Instandhaltung der vorhandenen Wege be¬
schränken mußte, da der Ausbau eines Promcnadenweges vom
Wicsentnl zur Flora, oberhalb in die Chaussee nach Imgenbroich
einmündend, infolge Einspruchs verschiedener Grundbesitzer leider
nicht erfolgen konnte. Der Weg von Bahnhof Kalterherberg über
Rutzhof nach Reichenstein ist mit rotem Pfeil bezeichnet worden
Auf dem Wege durchs Aclgenbachtal mußte die Markierung mit 50
neuen Wegezeichen (roter Block) fowie auf dem Wege zur Talsperre
mit 75 neuen Wegezeicben (blauer Zwetblock) erfolgen, ebenso wurde
der Weg vom Bahnhof nach Kaiser-Karls-Bettstatt mit 50 neuen
Zeichen verschen. Als ein wirksames Rcklamemittel dient der von Herrn
Walter Schcibler im Verein mit Pfarrer Gries zusammengestellte Licht¬
bildervortrag, der mit großem Erfolge bereits in verfchiedenen OM-
gruppcn gehalten wurde. Die weitere Ausbreitung des Winter¬
sports gcfchicht durch den im vorigen Jahre im Anschluß an die
Ortsgruppe nengcgründeten Wintersportvercin, der in diesem Winter
ein Rodclfcst abhalten und einen Kursus im Schilaufen unter Leitung
des Herrn Walter Scheibler veranstalten will. Die Schüler-
herbergc hat gegen das Vorjahr eine erhebliche Steigerung der
Bcsuchszahl zu verzeichnen. Die Herberge wurde befuckt von
151 Schülern, gegen 65 im Jahre 1909. Der Ortsgruppe ist da¬
durch eine größere Ausgabe entstanden. Bei den geringen Mitteln,
die zur Verfügung stehen, ist die Beibehaltung der Schülerherbergen
sehr in Franc gestellt. Die Herberge für Kaufmannslehrlinge,
welche von dem Kölner Eifelverein unterhalten wird, wies eine Be-

sucks^ahl von 1« Personen auf. Die Neuwahl des Vorstandes ergab
einstimmige Wiederwahl des Vorstandes ^ neu hinzugewählt wurde
an Stelle des verzogenen Hauptlehrers Wirtz Herr Hermann
Küpper. Der Vorsitzende murde ebenfalls per Akklamation
einstimmig wiedergewählt. Der Festausschuß für die im Juni 1911
hier stattfindende Hauptversammlung des Eifelvereins foll be¬
stehen aus den Vorstandsmitgliedern der Ortsgruppe, des
städtischen Festausschusses und den Vorsitzenden des Männergesang-
vereins, des Turnvereins, des Gescllenvcreins, des Wntcvereins
und des Wintcrsportvereins. Dem Fcstausfchuß bleibt es über¬
lassen, noch einige Herren hinzuzunchmen. Ferner teilte der Vor¬
sitzende mit, daß Herr Kommerzicnrat Karl Scheibler in Köln eine
Bank, welche in der Düsterheck aufgestellt werden foll, gestiftet und
dak die Ortsgruppe Neuß einen größeren Betrag für eine Bank
als Dank für den Lichtbildervortrag der Herren Walter Scheibler
und Pfarrer «ries gesammelt habe.

O--G. Nimstal. Am 25. Dezember fand unter Beteiligung
fast aller ortsansässigen Mitglieder die diesjährige Hauptversammlung
der O -G Nimstal und des Vcrschönerungsvereins von Schoencckcn-
Wetteldorf statt. Der Vorsitzende stellte zunächst fest, daß trotz
Ausscheidens verschiedener Mitglieder die Mitgliederzahl infolge -
Eintritts neuer Mitglieder zugenommen habe. Der Rechner er¬
stattete Bericht über die Kasscnverhältnisse und teilte mit, daß der
Rubrer durchs Nimstal, der im Vorjahre in einer Auflage von
1000 Exemplaren erschienen ist, vollkommen bezahlt sei und daß
n«ck Tilgung sämtlicher anderer Rechnungen der Kasse immerhin
noch ein Ueberschuß verbleibe. Auf allseitigen Wunsch beschloß

"n auch w diesem Winter, und zwar am 5. Februar, eine
^lliac Zusammenkunft im Gasthof Rondü zu veranstalten. Feiner
„,,rdc bcfchlosfcn, die Instandsetzungsarbciten am Marxberge und
tiie Anpflanzung fortzusetzen und im Frühjahr die Wegebezeichnung"^ " .,.'!.'>,!i^,i MeviNon zu unterziehen,
einer

2. die

aründlichen Revision zu unterziehen.

O"-O. Speicher. Am 11. Dezember fand im Stern unsere
,. „lesiä'hrige Generalversammlung statt, die sich eines guten
Fluches zu erfreuen hatte. Herr Plein-Hüting eröffnete die Ver-
s..V,mluna und erteilte dem Vorstandsmitglied Christoph Ott das
'«m.rt unn Jahresbericht und zur Rechnungsablage. Die

Jahresbilanz zeitigte folgendes Ergebnis- Gesamtemnahme
1«0, 1« M., Ausgaben 1515.4!, M., Bestand 285.67 M. Nach
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Prüfung dcr Rechnungen durch zwei Revisoren wird dem Kassierer
Entlastung erteilt. — Die Herausgabe und den Vertrieb des
Ortsführers behandelte Schriftführer Naumann. Für das neue Eifel -
lieder buch hat die Versammlung eine Beschaffung von 20 Exemplaren

vorgesehen i für die farbenphotographischeSckrift über
dieEifcl haben sich leine Liebhaber gefunden.— Einer Bitte desVor-
sitzendcn des hiesigen Handelsvereines, das Gesuch an die
«königliche Eiscnbahndireltion Saarbrücken zur Erreichung eines
Frühzuges nach Köln zu unterstützen, wird entsprochen. —
Der Arbeitsplan für 1911, über den Wegcobmann Oll refe¬
rierte, sieht eine Plattung des Viehtriftweihers, den Bau der
Schutzhütte sowie eine Lindenallee für die „Ieich" vor. Der Leiter
der Anlage wurde ermächtigt, die Angelegenheit nach seinem
Gutachten zu erledigen, falls die Ausführung den Betrag von
200 M. nicht übersteige. Leiter der Anlage ist seit Oktober Wegc¬
obmann Oll. Dah man in der Person dieses Herrn einen

gesunden Griff getan, beweist der jetzige Stand unserer Viehtrift,
die bald et»»« Glanzpunkt Speichers bilde» wird. Nachdem der
2. Vorsitzen»«, Postverwalter Bremser, noch eine Ucbcrsicht über die
segensreiche Tätigkeit des Gesamt Vereins gegeben, wurde die
Versammlung mit dein von unserem Mitbürger Joseph Kappcs
vertonten Eifcllicd: „Ein Nergland, oft vom Nord gekühlt," ge¬
schlossen.

V G. «tadttyll. Die auf den 18. Dezember vorigen Jahres
festgesetzte Wanderung muhte wegen des ungünstigen Wetters aus¬
fallen. Dieselbe wird deshalb aus den Tag der nächsten Ver¬
sammlung verschoben. Um 7 Uhr begann die Versammlung. Nach
kurzer Begrünung durch unseren Vorsitzenden erhielt Herr Ober-
postschaffner Kcttel das Wort zu seinem Vortrag, In ausführ¬
licher Weise schilderte uns Redner die geschichtliche Entwickclung
unseres heutigen Kalenders. Wohlverdienter Beifall lohnte die
schöne Arbeit, Unser 2. Vorsitzender gab noch lehrreiche Ergänzungen
zu dem Vortrage. Darauf wurde ein Antrag de» Zeitungswarts
bezüglich der Zustellung des Vercinsblattcs beraten. Das Ergeb¬
nis war folgendes! Die Zustellung des Vercinsblalteö an die orts¬
eingesessenen Mitglieder geschieht durch einen von unserer Orts¬
gruppe bezahlten Noten, Die Zustellung an auswärtige Mitglieder
geschieht durch die Post unter eigener Adresse) dafür bezahlen diese
Mitglieder 2,«0 M. Jahresbeitrag. Für Mitglieder in den Nach

zu be-barorten soll das Verelnsblatt durch die Post an noch
stimmende Vertrauensmänner gesandt werden, wo das Abholen er¬
folgen kann. Der Icttungswart soll entsprechende Verabredungen
treffen und dann die Namen der Vertrauensmänner im Vereins,
bllltt bekanntgeben. Um wenigstens einen kleinen Teil der Porto-
auslagcn zu' ersehen, sollen die Mitglieder in den Nachbarorten
2.25 M, Beitrag zahlen. Darauf wurde» 10 Burgcnheftc bestellt.
Ebenso wurden die zugesandten Einbanddecken an den Man» ge^
bracht. Die »üchsie Versammlung und der nächste Ausflug finde»
am 22. Januar 1911 statt. Die Versammlung ist im Lokale des
Herrn Zulauf.

O, G. «tcinfeld Urft A» dem 1. Vortragsabend in diefcm
Winter, 21, Dez. 1910, brachte der Vorsitzende zunächst einen Nach¬
trag zu dem fchünen Aufsatze von Reinartz über die Gl as gemäl de
der Abtei, Wir danken ihn, herzlich dafür. Es wurde bedauert,
daß die dritte »nd vierte Photographie (Einzelheiten aus de»,
Kreuzgcmgc), die die Ortsgruppe zur Illustrierung eingesandt hatte,
wegen Undcutlichtcit nicht hatte Verwendung finde» tonnen. Der
Vortragende ging auf den genauen Inhalt der „Nildcrlnbcl"
ein, Hub einzelne ortlich interesstcicndc Kleinigkeiten hervor und
schilderte die wechselvollen Schicksale der Gemälde. Soda»»
führte er u»s in dieA e b t egru ft der Abteikirche. Ein A » ffah
darüber soll im Eifelbereinsblntt und zwei «olalblättcrn ver-
offcntlicht werde». Es folgte noch! die Abtei im 15. Jahr¬
hundert, Hierbei tonnte immer wieder darauf hingewiesen werden,
das; Steinseld in diesen unruhigen und verderbten Zeiten stets
hochstand und nicht nur vorbildlich war für die anderen Nieder

lassungc» des Prämonstratenserordens im westfälischen Kreifc, sondern
auch oft genug zu ihrem Wohle in ihre Schicksale eingriff. Die
Ausführungen fanden grohcn Beifall und brachten die Anmeldung
mehrerer neuer Mitglieder, Am Sonntag, den 15, Januar, wird
Lehrer Spengler, Steinfeld, zur Einführung in die Refor-
mationszcit über die Reformation im allgemeinen sprechen.

!
Weinungsaustausch.

Darf ich Ihre Aufmerksamkeit einmal auf die Hohe
Buche bei Brohl lenken? Dieser herrliche Aussichtspunkt ent¬
behrt leider einer Schutzhütte, während z. N, auf dem Wege vom
Kranenbcrg nach dem Laacher See eine solche ist. Welt nötiger
wäre sie aber auf den« genannten Punkte. Auch in, Sommer weht

dort oft ein ziemlicher Wind, und wenn man sich länger dort aus¬
halten möchte, so wird es einem bisweilen durch den Wind unmöglich

gemacht. Könnte nicht der Eifelvcrcin dort eine einfache SchutzlMA
— "- >— "«'id und Wetter, auch in der kälteren IM"'

Es würde
viele"

bringen, die bei Wind
einigen Schutz böte?

Vielleicht ist diese Anregung von Erfolg,
Wanderern damit ein guter Dienst geleistet! ...

Neuwied. Direktor I)r. Wasscrzie^ ,^

2. Zu der Anfrage aus Düren über Flurbezeichnunss "Hfl
feld" teilt der Vorsitzende der O.-G. Stcinfeld, MMA ^,
Klein daselbst, folgendes mit: In meiner Heimatgemeindc^^
(Eifcl) gibt es zwar kein „Thiesfeld", aber „ThtcscopMn
„Thicsbüfchelche", — Flurnamen, die nicht nur eine einzeln ^,
zelle, sondern auch mehrere zusammen bezeichnen, also ecyi ^z
namen sind, obschon die Besitzer des eigentlichen KM?"^el
des eigentlichen Wäldchens i» „ThlcS" wohnen. (^H^
haben in Dahlem und den Dörfern der Umgegend eigene,» ,,^>-" . !. c«.^ -----^"c».^lier nichts ^

?lU"de"
eigene,,^",

labern °1t >

""'" uch °

häben"in",T'h?^

N°men7di^mit"d^

einstimmen, oder besser °esagt. nicht mehr ube«msti,nmen^^ ^

Namen trugen, und dieser Name hat ^ dann aull,"^pft,
genannten Flurbezirken, weil an die größte PaN°u° »„d der ,

Namen gegeben. Der heutige Eigentümer dcs Hauses »m ,^

-"!

zellen ist noch ein und derselbe, tragt aber °tn°n ^ „
man nennt den Mann aber nicht - Wawer- sondern" ^ e,
Sein Sohn Peter ist nur in der Schule usw. der p° z P,t"
auf der Strahe und in der Leute Mund ist er der,AI' ,„M

Auch in Waldorf bei Iünkerath gibt es cm P« ^,

"^'GenNevorstehcr Schmitz in Ivers hein^i ?^ -
berichtet, das; ln der dortigen Gemarkung cm ^° ^nM
„Thiesfeld" führt, was auch Pfarrer Krause m
Münstcielfel in einer Iufchrift bestätigt? ^

3. Welcher Leser kann dem Vorstände der ^ z»r"
Krefeld Nr. 2 des Eifelvereinsblattcs vom vM" ^
vollständig»««, der Vereinsbücherci überlassen - . ^ der ^

Krefeld" Postsekretär Helmcrt. Vorsitzender ^^

4. Auf vcrschicdcne Aufragen hl» '" «" "^^r ^H/'
wähnt, daß der Entwurf zu der Sch utzhuttc " ,^ N -
höhe bei Heimbach, dere» Bild in vonger Nui^^tt"
wurde, vom Kgl. Baumeister Herrn Lee)er
stammt. Herr L. war früher in Düren tattg

Literarisches und Verwandtes. ^^<

1. Kife.durgen. Am 22. Januar "l0w°r,,^,ch^.
des Rhcinifchen Vereins für Denkmalpflege un" ^„ hie ^F

des Eifclvercins sich in Von» zusamme»fa»°en, ^iniA^» k
linicn qemeinfamer Tätigkeit zu entwerfe». "" drei V§ elsi
übernahm d>e wesentliche Arbeit und beMA " el«, ^ M

.er der E.Hl zu^behan^.^^^»^^
dieser Hefte, „Eifclburgcn

Cha"
b»cs

gefchlchtlichen Baudenkmäler der Vifcl 'V' vs^'^chienew ^
dieser Hefte, „Eifelburgen", ist vor M°na «ft, «, .^haM
fang stärker als irgend eins der Hefte des V". »«

^

ein^:L>vorzügliche, ausgereifte Arbeit. «i».^l,>!nc> e»>-.Mi,.. ,„>

^ 'Wie'unsere Ei el in geoloaischer Bez HH
für die Entwickclung der Erdrinde lst und.d'c , ^s ^ <"«

von, Grantt der Urzeit bis zn de^Q'mrwrb.wu ^^,,chtt^,>uci,t,

,.»>
«r

__________________ gutes H-i>>" ^7,'^der ^«el M

römisch-lcltischcr Sicdlungcn entsteigen i" we> ^ "'7.,,cscl>^
Boden und reden von vcraangcncr re>«"^ D«""^ in

efch^

Üb"' c„

«öden und reden von vcraangencr ^"^. ^ DUnal^H, »> ^

,'iörung. Mächtige Klöster uiid zahllose Vitzc °e ^icssett^'^^

che l
en >
enwc

der Vergangenhett ^^l

sind Zeuge» miitclaltcrliche» Lebens, tun' >' .^c »l'_
«leinweit der Eise! die gros;c curopäischc ^' / ^^ y

cg»ungen und -^zösische Revolution mit ihren ^l,>,,,»"v" . im"." «u ^ l^

arbeitsschwercn, indusiriecrfülltcn GcgcnN'ar^. ^l'c»d>N ^ßt si^/
unl-^

wart licbt cs, d.is Toic

Erdschlcier, macht die Vurarn zugän
von Htipolausic» »nd frä»k,schc» <«räbcr» "n^^'mn't '^ c<^

^lVch »nd hen'^'und
rückt alten Branch wie der ilrvätcv Hausrat

die Entwicklung der Emzclgcl'ictc i» p"Ut!s^"^^NheMt

""""mm't"

,i»'ö L>ch^.
volls"!

^

ni,

c»o<"ine
h°^,««l

„,'
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kirchlicher Hinsicht. !,!ci» Wnndcr, dal, N^" ,^>„"'^ cw'.c"°'

zunächst dcr bishcr vernachlässigtcn^urgen "/^' u«d ^
unserer Landschaft das Heroifchc, ^e,tl,che g s" csäB »^
stürlsien Anziehungskräfte darstelle». ,,S° ' ^„ ig e ^
Wahrzeiche» »otionaler «^csin».»'!, ncben '«r ^ M^^s. e.

Bedeutung", sagt in seinem Vorwort l^„i,chcn .M^
dienstvolle, rastlose Tchriftsnhrcr dcs ^, „ 3^' „ H>, '
wcrbcnde Leiter all der Kräfte, die m H v°nV«,ic/^
Natürlich konnte nur eine bc!chrä»ttc A M ^ Mr<!"^
Ausnahnic finden, die mit Städten verbu"" h^be" " t,c"
N'deggen, Iülpich, Neuerburg «nd anac^ aufte ,rg,
Mit besonderer Freude ist zu
deren Naugcschichlc bedeutungsvoll >,», '">



»^^53 Erfelverernsblall «GO««««»

°>e ^^!"uderfcheid und andere, solche Aufnahme gefunden haben,
lnlern ^ b°» bei, großen DurchgangSstraßen !n einsamen Wald¬
lind ^e^gm, ^,^^ ^^ ^,,^^, ^„^^^^^dc für wenige geblieben

»ndire H°"""/ Ncublanlcnheim, Wildenburg, Pyrmont und

lchöm^ »elchichtlich-archiulllischen Einführungen, gehaltreich, cr-
ilüm' "3 "nd dock, kurz, lieferte Herr I)r. Bruno Hirschfeld vom
der m, 1°" Staatsarchiv in Koblenz, In die bauliche Schilderung
^iwnn >' seilte sich eine Reihe von Sachverständigen, Den
v, Nei^. ^ °^>t Burgen, übernahm Herr Regierung«- und Baurat
elnie^ w Trier, der auch die fchlcchthin mustergültige Gesamt-
l>ie N.< N schrieb. Bei ihm wie bei den andern Mitarbeitern erfreut
Dllis,,?,°"lchung des Stoffs in abgeklärter, schlichter und fesselnder
b°» N?VV' Der bildliche Schmuck ist wie überhaupt bei
jede»,, °""'tlichungen des Rheinischen Vereins reich und gehaltvoll)
bes°nl,°Ä!"^t ihr Schllubüd und ihren Grundriß) glänzend sind
zeich»,,^ 3'° zwölf Vollbilder, Als Tiielbild erfreut eine Blcistist-
b> Viil. ^ Kllsselburg von unscrm Vifclmalcr Professor Fritz
llinnwn. ^° 'st das Eifelburgenheft eine überaus will-
^»Idl,^ "^°' die bald in den Händen aller Freunde unseres
initqii". "»s l°'n wird. Wie bekannt, erhält jedes Eifclvcreins-
''öüM °°s starte, prächtig ausgestattete Heft zum Preis von

'" wahrend der Ladenpreis 2,50 M. betragt.K„ "^"" uer ^nocnpreis ^,nu n>, l,l^u^l,
liifel ^,, '^°^° b"ui das Heft erfolgreich hinausziehen
<^is,z, "'° yrcunde gewinnen) denn es muß auch die fremdesten
'>l!M" i '""' welche Herrlichkeiten „abfeits der großen Hcer-
«tt»„ '" »nsern Waldwinkcln ragen, Icugcn einer buutbewegtcn
M ^ ^?^>t, ein Prächtiger Schmuck der Landschaft, deren Eigen-
Elchen,^" '"^ steigern. Solche Veröffentlichungen stellen die

l^i

sten , ^ '" neigcrn. solche Deron,eninu,ui>gc,
Ni!,»« bleibendsten Goldfundc unserer Eise! dar,

, er,- P^f, F. Schür mann.

°i,n^.„ "prinl. Der Wcihnachts-Bücherkatalog bringt eine
-^n, l>i. ^ ° "us der Vcrlagshllndlung Iunfcrmann in Padcr-
Mleiesi« ^wiß von allen Eifclkenncrn und Eifclfrcundcn mit
"?ttl,e,i , !°.F«udcu ausgenommen und der Eifel neue Freunde
^felvr n ^°' Das einfach, doch trefflich ausgestattete Buch heißt
ftg," ^/ Der Ort der Handlung ist ein Dorf im Krcife Bit-

3!,° D»t^'° Enlwickclunn der Handlung, der Aufbau des Ganzen,
5°«che U""'"a der Charaktere, das ist alles wie aus einem Guß.
^i'ckw^"? wirken wie ein Schauspiel auf der Bühne: so das
^en N ber Lüge, die der Dorfschulze für beinahe erlaubt
^ seinem 7ll ^° °'° Nifelspinnstube, das Ringen des „Eifclprinzen"
A "Aw^aner, das verhängnisvolle Unglück des Schlittens m

?,Mll,enli„5"ul". Manche Sätze lesen sich wie Aphorismen:
^, °» w»1?/ Korbrut on Schwcinefleesch, daat scun drei Hauptdcel

V und <K,'" " An einer drallen Eifelbraut ist alles „Fleisch,
"!dm .« .' lind wie die alten Bräuche in der Eifel liebevoll

Brand-

^^ els»^^^"' ^ur cm ^eiipicl: ^s 1,1 ,,^»ll<.o,v.>..".u """"'

^ zu ^^°""tllg nach Fastnacht,. Da ziehen die Kinder von
„Strif. >""b singen:
'hei '^"h (-Stroh) un Schanzen!

«Do't ^»"''^ Wh" ner Kanzen.
"3lir t>, ^^bes steiern
«Vet d'."'?" Scheiern)
,,y„'°«nt dn Wand (Wind) net g«ht

z^ Die Af,^""'' Männchen fecm Hot net affgäht. , . ."

Z°" für k">°^ scknveigt. „Der letzte Ton ist das V
w ^«nn s^! """n Hütteumann und seine Hütte: Ernesse Bab
>»° . lLer , ^°"dert das Feuer hinein. Da die Jungen nicht

t°,li° yef öu°r,t seine Fackel hat! Sie holen sie vom Ackerram,
hl>> « herbei und entzünden sie am Hüttcnbrand. Hei
^» ? eine c?"°n >'"d lohen." Was doch die unruhigen Imigen-
tz !' die s,""b° haben an dem lustigen Gefiamm und Geknister
i»>> l>Ie r7/""mde Hütte umtanzen mit glühenden Gesichtern!
<°> V°Wden Fackeln fchwingen! - Und die Alten stehen
^2 >«s!en'^""' d°" hochgelegenen Acker, "»f dem d,e Hut e
^3' W °3 l'ch die Gesichter rot angluten und geben fleißig
^>l'°r d"Z""t> verläuft. Daß ist noch lange nicht einerlei
°l"l ^"'chtet ^?°"' W'"!,t, d°st° besser) denn soweit er das° bew.^", hie,h. _° .,'^ cv^. ,,ar ,s->aael chadcn und M>h-

7'dtA
2° will's der Vo I lsglaube.

Pfarrer.Hcnscler.

°'^"^.V^' Taschenbuch für Natur- und Wander-

<»<1, rnsteigeVu Win ersportler. 2. Iahrg, Preis
b° 1, Ein ^)"b. Titelbild 1.50 M Leipzig, K. G Kummers
HlF»Ndein ,'«° Fülle von lehrreichen Aufsätzen und Angaben

K Auch U"° Sport wird unS hier geboten Was aber das
^t^Nst^uns besonders wertvoll macht, das ist die Zu-

^'cher^"n» °°r Bestrebungen und Leistungen

^l>°Ni Deutsch.'— . ...«<^^.-.««"^e,neenWandci - undGebirgsvercinc,

verein sind zutreffende Ausführungen
verdienstvollen Tätigkeit fowic seinem Veccins-

blatt wird besonders Lob gespendet. Für jeden Natur- und Wander¬
freund ist das Buch ein guter Ratgeber, ein zuverlässiges Nach-
schlagebuch,

4, Ii»rte cler Vogelen. Blatt IX: Alberschweiler-Dagsburg.
Straßburg 1910 bei I. H. Ed. Hcitz. In Nr. 11 des Eifelvercins-
blattcs vom Jahre 1909 ist bei der Besprechung der vorhergehenden
Blätter auf die Vorzüge diefcs bedeutenden Kartenwerkes hin¬
gewiesen worden. Vorliegendes Blatt IX reiht sich den bisher
erschienenen Kartemeilcn ebenbürtig an.

Neuerwerbung der Zllcherci.

V. I?4. Jahresbericht der Sektion Rheinland des Dcutsch-
Ocsterr. Alpenvercins. 1909. Köln, K. V.-A. 1910.

V. 1?b. Jahresbericht des Taunus-Club. 1909. 98 S.
Frankfurt a. M. 1910.

V. 17ö. O.-Gr. Bonn des E. V. 1910/11. 17 S.
V. 177. Jahrb. des Siebenb. Karpathenvereins XXIX. Jahrg.

1909 U. 1910. 142 S.
V. 178. Erich Fall. Wandern und Iugendwandern. 78 S.

Grethlein <K Co., Leipzig.
V, 179. Wcstdeutfches Gcwerbeblatt. Jahrg. XXVIII. 10.

II 12. 60 S. Aug. Bagel, Düsseldorf.
V. 180. Festbericht zur Einweihung des Kaiscr-Wilhelm-

Denlinllls auf der Hohen Acht. 23. 6. 1909.
V. 181. Die Eifel. Eine Sammlung Farbendrucke, z. T. auch

aus dem Schwarzwaldc. C. A. Wagner, Freiburg i, Br,
V, 182, Festschrift zum 7b jährigen Jubiläum des Aachener

Vereins zur Beförderung der Arbeitsamkeit. 144 S. Aachener
V G, 1909.

V, 183, 3 Photographien (Cab. F.) vom Eifclfestc in Eupen 95,
V, 184, Illustr. Zeitung: n.) Rheinnummer I9U8. d) Dresden

und die Sachs, Schweiz 1906. c?) Nürnberg 1906, 6) Rembrandt
1906 o) Bozen und Gries, l) vom 21, 2,1907.

V. 185. Münchcner Knnstlcr-Sport-Mappe. G. Schuh Q Co.

München 1908.
V. 186. Aussichtswarien von K. aus Kunsiwart I. Iunihcft

1908 München. Callwcp.
V. 187, Jahresbericht des Provinzinlmuscums zu Trier.

1906/0? u. 1908.
V. 188, H. Pflips, Im Lande der Wallonen, Aus Rhein,

Verkehrs- und Touristcnzcitung, 6, Iahrg, 1908.
V 189. Abseits von der großen Heerstraße. Aus Euskirchencr

Volkszeitung. Nr. 9l. 1910.
V 190. L. Bückner. Bilder aus dem Malfeld. Aus: Der Bazar.

im«. Nr. 26.
V. 19l. Das Römerbad in Gerolstein. Aus XX. Inhicsbc-

vickt des EU. Kirchcnbanvercins für Berlin. 1909.
V 192. Die Wohnung des Arbeiters. Arb.-Bibl. !2. Heft.

M -Gladbach 1910. 65 S.
- ' V. 193- Paul Kolbc. Wie findet sich der Tourist im Gelände
.„«cht? Fr, Engelmann, Leipzig 1910. 53 S.
° V 194. A. Graf. Zehn Jahre im Dienste der Touristik.

Vrünn, Verlag B. deutsch. T. in Brunn. 1909. 64 S.
V 195- 'lourin^ Olud de I'>«I°iqu«, Bulletin ullieiol

!,im<m8uel. Nr. 219-36.
V. 19«. Ucber Berg und Tbal. Organ des Geb.-V. f. d.

<^«chs. Schweiz. 1910.
V 197, Der Tourist, IN, Zeitschrift zur Förderung des

Ncilcverkehrs. 1909 u. 10.
V 198- Sauerländifchcr Gebirgsbotc.
v! 199. Der Gcbirgssreund. Ieitfchr

»i^reins. 1910.
V 200. Monatsblältcr des badifchen Schwarzwaldvercins.

1910.

Die Vogefen. Ill Zeitschrift. IV. Jahrg. 1910.
Mitteilungen an« dem VogcscwClub. Nr. 44, 58 S.

C, Hauptmann, Wandcrbildcr, Streifzüge am

^ l?I 123 Fritz Künker. Eine Ferienwanderung durch die Eifel,
clr Könlcr, Elberfeld. 1910. 83 S,
" 81, 124. E. Behringer. Burfchenfnhrten. Or. Wcrbrun.

Aschaffenbu^g. ^^ ^^^^. ^^ ^ Kiepenheuer). Durch Lust zur
c,!.ke Bonn, E. Georgi. 1910.

8! 1W Phil. Fürth Die Hose des Herrn Erich. Klochtcr-
. . bei ssrtesdorf-Godcsbcrg, Aus: Sonntagsbeilage des Stadt-

Anzeigers M.^^^^^^^^^ ^^ ^^^ ^ von NIllnkencck,

Eine lustige Geschichte aus der Eifel, Aus- Tägliche Rundfchau,

^ ^°Gefchc"tt'd'cs Herr» Kreisbaumcisters Schrader-Prüm.

XIII- Iahrg
V. 201.
V, 202.
81. 122.

1910.

des Ocsterr, Gebirgs-

1»
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s)«o, 115, ^«'ckioo Lirr««dorn 2^ Ansichten von Biriesboin

mit Karte usw, ^ ,
tteo. II«. A. Mertens, Beiträge zur Murphographie und

Siedlungskunde des Ahrgcbietes. II0S.
««<,, 117, Burg Elh und Schutz der Wcgezeichcn des E.-V.

Aus: Der Lehrerfrcund, Aachen, 25, April 1910,
ttsn, 118. Dr. E, Kurtz. Das Mündungsgcbicl des Rheines

und der Maas zur Diluvialzeit. Hamel, Düren, 1910. Z0 S,
<3eo, 1!9, Paul Graebner, Heide und Moor Strecker und

Schweder, Stuttgart, 105 S.
tten. 120, E. Milarch, Aus dem Reich der Lüfte, II Aufl,

Bann, C. Georgi. 1909. 155 S,
(;«o. 121. Ernst Rübeusirunl, Beitrag zur «cnntnis der

deutschen Trias Myophor,cn. C. Winter, Heidelberg, 1909, 1«0 S,
<', 285. Dr. L, Kiepcnheuer. Der Eifcler Römerkanal, ins¬

besondere die Zusammensetzung des Mörtels,
«. 2««, Kalender des Ctnnfnrsiemhums Trier, I76N. Geschenk

des Herrn Ed. Nel«.
«, 287. Ein Gcdenkblatt zur Tausendjahrfeier der Schlacht

bei Andernach. «.10.876. A»d., A. Jung. 1876.

Zleu beigetretene Mitglieder des Gifclvcrcins.
Nachen.

Böhmen, KaU, Polizeifekretür
Ebert, L„ Kaufmann
Vicheler, H., Ingenieur
Gombert, Peter, Postsekrctär
Kcutmann, Jos., Kaufmann
Pütz, Peter, Postselrctär
Uon Rautenberg, F., Regierungs-

rat

van Rcv, Peter, Kaufmann
Schlcnter, Jos., Kaufmann
Schrölter, Rcgicrungsrat.

Vollenoorf
Le («allais, Norbert, Abgeord¬

neter, Luxemburg
Müller, Edmund, Abgeordneter,

Esch-fur-Alzette.

Von«.

Arndt, Ernst, Geschäftsführer
Bchre, Alex, Kaufmann
Bcrtrand, Emil, 8tu6. med.
BcNerhaus, Gisbcrt, Dr. pnil.
Groll, Otto, Amtßgcrichtsrat
Heimle, Otto, Friseur
Hustalt, Lehrer a. D.
Kels, G., Zahnarzt
Komp, Bürgermeister, Obcrpleis
Merckcns, Baurat a. D.
Alüslc, Ernst, Ingenieur
Natter, Wilhelm, Kaufmann
Recv, I. I. Mn., Kaufmann
Oehren, E. E, Rentner, Godes-

berg
Roffhack, Iul., Gcrichtsreferendar
Schäfer, Nr., Oberlehrer
3ckroedcr, Ludung, «aufuiann

Watty, Ed., Lehrer.
Weber, Johann Josef, Postafsist.
Weck, Frau Rechnungsrat
Weidenbrück, Peter, Zigarren-

Import

Krefeld.

Hagemcyer, Karl, Kau!mann
Kämmcrling,Lllmbert, Kaufmann
Kemmer, Peter, Naufmann
Pilgrams, Willy, Mctzgermeister
Ring. Christian, Kaufmann
Weil, Max, Bankier
Wicgand, Albert, Klavierbauer

Türen.

Haverfclder, städt. Bibliothekar
und Hllnptlchrer a. D.

Düsseldorf.

Boh, Erich, Kaufmann
Derks, H., Verwalter

Erler, Dr. K.
Gilles, Frl. El., Buchhalterin
Hamacher, Frl., Lehrerin
Johnen, Nr., Obcrl.-Gerichtsrat
Koch, Frl. El., Lehrerin
Oellcns, Jos., Kaufmann
Reissert, Iun., Kausmann
Schmitz, Heini., Kaufmann
Stciglcder,PlluI,Nuieauassisteut
Veckcnstedt, Dr., R., Arzt
Wirtz, O., Verwaltungsafsistcnt
Wolf, Heinr., Zahntechniker.

«rfttal

Becker, I., Wcrksbeamler, Ichcn-
dorf

Müllcnmeister,Lehrer, Quadratli
Rcisingcr, Lehrer. Quadrath,

Hcllcnthal Vlumenthal.

Ab«, Wilhelm, Werkmeister,
Hellcnthal

Schneller, Alfred, Fabrikbesitzer,
Frankfurt a. M.

llaisersesch.

Brcin, Lehrer, Kaifenl,cim
Daum, Lehrer, «rachiendorf
Dhcin, Lehrer

Haerig, Postassistent, Luheratb
Heid, Lehrer, Gamlcn

Hots, Lehrer, Hambuch
Müller, Jak. M, Kaufmann
Schncider,M.,Bankbcamter,Koln

Schneiders, Lehrer, Eggcnbcrg
Thelo, Lehrer, Hallerbach, Post

Vettclschost.

V. G. Nöln.

Alsdorf, Werner, Güterbahnhof-
Vorsteher

Arntzcn, Alfred. Ingenieur
Becker, Max, «aufmann
Bender, Emil, Kaufmann
Bilgenroth. Wilh.. Bankbeamter

Nittner, W., Hotelier, Andernach
Brandts-Sobiesta, Frau Sophie,
Braun, Engelb.. Post-Sekretär,
Braun, Peter
Brauns, Georg, Kaufmann
Bohne, Philipp, Kaufmann
Bohnekamp, Emil, Ober-Pott-

Assistent

Borncmann, Franz, Kaufmann
Borsbach, Wilhelm, Hotelier
Euro, Theodor, Kaufmann
Ehrist, Gustav, Kaufmann
Conze, H., Architekt

Dachs, Franz, Kaufmann
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Daunenberq, Uarl, Kauf,»«»»
Dechcsnc, Fritz, Kaufmann
Dicckhoff, Ober-Postasstsicat
Doll, I. Chr., Kaufmanu
Drcxlcr, Franz, Privatbeamter
Eick, Max
Eifcnmengcr, Theod., Kaufmanu

Engelstircheu, Heinrich, Knnst-
schlufserei

Esser, Franz, Eisenbahn-Gütcr-
voistcher

Etwcin, Anton, Kaufmann
Etweiu, Hermann, Fabrikant

Fahbender. Frl. Amalie
Figge, jun., Lorenz, Kaufmann
Frank, Frl. Hubcrunc
Frotscher, Postdirettor
Gadow, Karl, Kaufmann
Gonfli, Z., Buchhändler
Göbbcls, Referendar,

Götz, Iul., Kaufmann
Glich, Frl. M.
Halm, Bruno, Kaufmnun
Halm, Tony, Kanfmann
Hamacher, Iofcf, Buchdruckerei

besiher
Harlkopf, Dr. ",«<!., Arzt
Haupt, Kgl.Zollinfpcktor,Koblenz
Hccker, Bernhard, Kaufmann
Hcberlc, Rickard, Kaufmann
Heddcrichtz, Jean, Delorations-

Maler

Hcggen, Karl, Rhcydt
Helgen, Dr. Karl, Pfarrer.

Vicrjen.
Hcrrmann, «nrl, «anfmnnn
Hcrwcde, H., Architekt
Herz, Frl. Fany,
Hieronvmi, Albert, Direktor
Himmcrich, Franz, Kaufmann
Hock, M, Techniker
Hosten, Peter, Buchdruckern
Hoppen,Ioh.,Nuchbl»dcreibcsitzcr
Huhnhegc,Kai!, ^chncideimcisicr
Hufen, van, Heinrich, Kaufmann
Husmann, Fritz, Kaufmann
Iocckc!,«eorg, Ob.-Telegraphen-

Sekretär

Johlen, Johann, General-Agent
>lahm, W.. Architekt
Künoncnberg, Oberlehrer
Kavier, Franz, Versich.-Beamter
Kellendont, Joseph, Nnusmann
«cmpis, von. !),-., Anxsqer.-Rat
Kirsche, Max, Versich.-Benin!er
«nüpser, Hermann, Architekt

Koepte, Frau Postmeister
Koestcr, Professor
Kostler, Hans, Kunstmaler
Krctzmer, Heinrich, Prokurist
Krischci,Heinr,ch,Buicaubeamtcr
Krott,, G., Kaufmann
Kniomann, Dr. >„<><I.,Arzt, Mül¬

heim a. Rhein

Lambert!!, Niederkcil Kr. Wittlich
Lehmann, Hubert, Rcstanratcur,

Forsbachcr Mühle
Lenz, August, Kaufmann, Bonn
Levy, Andreas, Kaufmann
Lipmann, Moritz
Lipmann, Moritz, Frau
Lorbach, Peter, Eisenbahn Ober-

Setretär

Malniendier, Karl. Fabrikbesitzer
Martini, Hermann, Prokurist
Mllttonci, Eog, Kaufmann
Mcllcr, Ignaz, Rentner
Menge, Josef. Oberlehrer,

Professor

Merzbach. Matnieu, Zahnarzt
Möllgcn. Ican, Restm.rnteur

-»ceidel, Frau Krcisschuünspektor

Neu, Peter, Burcauvorstch" ..
Neubauer, Karl, Dck°ratl°"

maler

Nies, Siegfried, Direktor ^.^
Obcrrculcr.H ermann, P"'

Pirmafcns . ,^«
Oettgen, Iofeph, Kaufmann
Olesch, Gymnasiallchrel
Paas, Karl, Kaufiuann
Peitgen, Karl, Kauf»"""
Pertz, Karl, .slaufmann ^.^
Pilger, Adolf, D>'. "«"' ^

^at ^ „„
Prcell, Peter, Kauf!"" '
Pröbster, Albert, Kauf""""
Pütz, Karl, Kaufmann

Rappe, Karl, 2"««^,.,,!
Raiüchc. Hugo, P"^
Römers, Postassistent

Ronsiek, Karl, I"0"", ,„,,„,
Rolhanicl. Franz, Ka>U"
Rumpf, Robert ^,f>^
Russo, Frau, Clara. F"

treterin , „u>^

Scheiffele, Her"'., >^^,,e>
Saueren, ^cb , l-« a ^

^ Scholl,neyer, W'lhH,,,^«
Schönen. I°lcB.«"",,,'cl.,

Schulz, Erich, V°'"n' .„„^
Schumacher Ger.ch.^^,^
Scknuantzer, Fraa, ^^,,„,»"
Tchiuengers, Int"'' „„„„!
Sch'vcrzel, Kar, K° " „
Thilen/Friv, «'au ^c-ä-l"

Tbeviot, Otto, //,,,,
Thiele». Willy, K',

Zaudig, Fritz. Z'. ' Ln<e"b"

Gottfchalk, Leopo'd, '

Graham, Nof°reud^ ^,,.
HuppcrtzU, M, ."

Stuttgart ^ ^r
Loebach, Ia"^rzc
Löhrer, ''s/^Uo hckel .,>,>

Nowitzka,^r H ,„„,-
Rebling. Zw ^
Nive, Referendar

< Salz, Kaplan . „i ^

Stein, !^l^°'^br't,, ^giel'
^,!>n,ann. ^Hvsly ^
von Wantoch^"

Assessor.

Breuer. Henna"», "

?,ab!N, A»t., ^""Bce^

Hr.mcl', D" ^,rte"'" ^r^
,^c!!erm°'"^^'Hn
Laud'ncf ' ^„t, » „r

Mever, Detol r

^chnütz, "<«,,->,,, ^>""

Ich..ff"t, Nu»'



^°linu/ 3°'"' Kaufmann

^°8ner n ^"hhandlimg
^<l n/.. "' Oberlehrer
^! °,""' Konditor

'' "dam, Bäckermeister

^"°r chH°""ch, ^n,
^cl, s'l Veinrich, iun,

kH H""M,^anf,na„n, Je
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Frl, Roeb, Maria, Zeikall
Schceben, Andreas, Organist
Smyth, H.M., Fabrikant, Jülich,

Nimstal.

Dllleiden, Heinrich, Vcrviers
Dick, Meta, Hcrgenrath
Friedrichs, Rentner, Trier

Hargarten, Peter, gestern
Kocnig, Referendar, Düren
Lukas, Amtsgerichtsrat, Trier
Pefch, Lehrer, Beiweralh
Winter, Referendar, Trier
Wobido, Rechtsnnmalt, Trier
Zimmermann,Referendar, Trier,

SaarbrUckcu.

Nirmann, Stadtschnlinfpcktor

Ritzlcr, Bürgcrnieistcr a, D,,

^Altenkcsfel
schätz, I)r, Arzt, Saargemüitd
Iendcr, Lehrer, Obervölklingen,

Echleiben.
von Bock, Frnn Genernlniajnr

Emma, Hannover
Fifchcr, Frau Witwe H,, Köln,

Schoenecken.
Frl, Disch, Mctn, Herzogenrath
Ebers, Bürgermeister
Friedrich, Carl, Rentner, Trier
König, Referendar, Düren
Lucas, Amtsgerlchtsrat, Trier
Pcsch, Lehrer, Seiwerath

Winter, Referendar, Trier
Wobido, Rechtsanwalt, Trier
Zimmermann, Referendar, Kirn.

SteinfeldUrft.
Hüskcs II, Gärtner, Kgl, Erz,-

Anstalt, Steinfeld

Klnckner, Iofef, Gutsbesitzer, Urft
Trimborn, Hubert, Kgl, Anstalts-

aufseher, Steinfeld,
Wollenweber, Frl, Magdalene,

Ncttcrsheim.

Urtal.

Kolfen, Jakob, Reipeldingen
Ostler, Bürgermeister, Dnlciden

^aame, I)r,, prakt, Arzt, „
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ttau8falmi-n

unil Lanns!-
»,II«r ^rt,

l»»t«l sl»«!>tll»t»l»z

88,-nl,. Nl°lites^',N'

Köln »m linvln 45.

^ittell-lieinizclie ^entsallieiilmgz.Lauanztalt

H.Iu'^veiler

Lnrsiliu: ^Viüielm^tr. 13
?ernrnk 192.

/sii>tl'a!Il«ili»l8« im<1

Vßlltlllltionz^nlllssei!
nller 8)'«t«ms.

lilsllti^e Vüttselünz F<,«ucl!t.

HlvüVVim l-i NotsI Heili^or
Intiabcr c!cr Nul^uinc (!, 3eI,°n^vUr<!i^!ie>l Äer Life!), Lesucln
von 3. ^ Iim»<:r Wiltielm II, 19. 0Kt, IWh, gelten xi-o««« c-arten-
nnlllsscn mit N.'lNe un>l «c>cl>^vl,I6 »m Ilnle,, ri-08pekt x>-»ii5.

babvn

d«i ^uk3»d« Ibrer ^n^>3o,n '« unsorom
äsm KllutKr-ttt>F8ton publ'Knm 3«-vnn ____

Io»l>n<m ,, zzlsw Lrlolgl



«ZZAKMZ Cifelveremsblalt OGGsG«««

HÜVN2U

uuä .Xürdurx« 678 m 1'/, 8tuuä«.

Xr«i»ut»<1t, I^uttKurort, 1800 LiuvoKner, Lnclutlltiou
cier ^nltn,Idltttu. «Ie>itri8<:Iis LeloueKtun^ unäW»88«!r

lyitnn^: ölten tlieke» 8«nI«,oKtK^N8, metirere ß^Me <3«,»t-
n8,u»er, 8ebr ^eei^nel ilVl lüleltoureu, in äer l^^Ko äie

»» Köok8ten Lilelber^e, „Hone ^ekt" 76? m !>/, 8tunäe,

V^!lss«u vornauäen. 8ommerlri«eKIeln 2U emplenlen.

c»rl lleorzil. Nonn,«^

»»

I.n«!lnr»rl HULll^U

^r»t«» Vl»n» »in ?Illti«. HII«r Xoinkort.

backen

s«lv» 1«0!XX)Tmno?,n«r> eme 6«r f«<1eutenÄ?!t«»

ni!i>, inter, 8t»6t, I^iedl!n^»»usenln»It Ililrl^ ci. <^r„

»u« 6eni ». ^»!>s!>»n<«r> mit reicner 5enat?,!<ltmmel u, pracntvolicn NoglliKeni
I>lu«e«n mit bemerkenswerten 8ammiunsscn, 8it?. ütnlreiener Xivil- un6

vderre»!^cnuie mit ^esormssvmnllzium, <«c!>ni,cli« ««!>«!>!<!«, H^nl1c>4^l!iuie,
KOKere ^I»»cninend»n^cduie," Ner^»cnule, NaussevvcrK^enuIe, Kun^l^ew^rde.
»cnuie, nsskere ^VeKezcKuIe, I^enrerinnenbilltune^n^tait, nNnere 1'N^Iiter-
«cnulen un6 Klitcicnene.vmnazium, I^liltei«ctiu!en stir Knüi^n un6 Klü^erien.
"lucn- un6 Xadelindu^trie u«vv, V»sl!I,l!c!>« V,««^«i!iin,, LcKlÄclit- unH
Vielidos. LleKtri^cne Centrale. <^l>^»n!itlt!t, ^p^rll^^en, Ii;^ienizcK'Mc>de! n«
llrankenkllu^eru.priv.-tte Kliniken, r!«!«« lc!,««»«iK»c!>«!lq»«!>«ü, 8envvinim-
dlläer im Bleien ui"1 in der NaNe, liebes Verein^ieKe». 5t»dttnellter un6
private "lkeater, Kl!N5>tIeri»cn noenütetiencke» ltu^er^l r«g« «u»i!>!«b«", Ne>
neutende Xeitun^en, ^cnneüer K^cnricKtencüen^t. «^ro«!«' NunKen, 6«!»>
,«n»0z«!l«!>n«rb!n<!i!ng«!!, I?illi^e Nau^rund^tUcKe, <3e!üliße und !<Un5tIeri5ct>«
Xnre^un^ jeder ^rt, Leie^endeil xu i»dlreicnen ^Xu^NUssen in die «Klo»

H!,««>>6 mit derrlicden ^uz^icnt^punkten und Lpa^ierwe^en, tiezonder,
lfeeissnct lllr pen»innzre und Zentner ^u dauernder Xiedrrl.'t^^unss, Litmt-
Uctic ^u^Kllnsle und NrueK^cnristen durett den V«sl<el!s»V«s«lN «^^r 6»,

NÄNN5t,-Nwn NuiiHV
<I2 Minuten)

Pension — (^n^üel 3pciüeüa«I — ^errn^e unl! V^einnlin mi! nersücnes
>V>,^>i,!n nus lii> ^Io!ie> und ^Iltri,'nnu>-ss — Nlldcr — <>>, >^> i,!ei<lr, I,icni
ln »üen Bitumen — Omnibus nm N^nnnns, Wi,^en /„ ,X>i^nUü>n im üutel.

»,I»,b»n: K»! »ul!,, 1« » ^«,n!nr «er »<>»«I«,»i,l«r

^I.? »n üor Mosel

llftttz! IllMLN ,,/Us sft8t"

Oo^sn Ni!>»<?„sl, von 30 Pf. »«»äen
winln<!«!!, »in« I^>'„!»>, „<,I!>»tss«!<^!t,
«» Nut- n»<l 1>el»»«ein »»

link»! ?r«i«I, X.Iiiüiltu, ä« «,?> N'ltt
^«s»II, n,«!>it,'s<',>, >ins>v»n!<, ?.»r!l>'!<-
n«I,n>«n. I8^ls>rss,0!^,^V<?>nbc»'ss<>
2,Hk!-ii,lil,t,i,>.«eKs««lK.zki'»ei!.!',

Lac! Lsl-tricli

1°u!ßpunn Kr, 8. '»Il^nlinn Kr. 8,

8er,!!n«to I>»^<> n„ s>yn I<!!,l!„!i>l5!>n,
s>»rtun vnr <!on> Ilitu»«. ^InKti-, I>ie!,t

Lac! Lsstric!, sz llolel «nriürÄ

>l<x1yrr,l>f! Ii«»ü mit !<()mf<ir<!l!>8lüt<>r f',!nr!e!,tnn^ in !„'v„s?!n^!l>r lo'lssn.
>l»!>«!^ I'rni»«, » r'nüt n»r Ü.'iüon,- „,,,! ?>!.<>r/,i,nms>r.

7>«»»ion Vs>n 5 'la^nn »>! ?.n >I, 4,5>n ii!< », 6 —

'lslSPNON 7. (!,'U'ÜP«. 1'<>1s>p!,„!> 7,

Lef0rt »«««? »>«^
l'unriütyi, nn<l

«mpsnIUc?!,, » ________________________
^«ru'ißkoit ä«r l.uxnmdnr^ßr 8r»»v<>i?.. in n-lenüwr Xi>!,c>

8,>n>mf>rsri»e1>!«rn !«'! ,nilü,«i^«n I',c>i-,,',, !,,>>«!<>n^
Uitüorli.'v.!,»!,! „„,! ^eMnxüruins,, ^ri>,««t,' !>,^i,<'!,«'

^61Q3Wd6Q »NM

»,!l»»»l ,«„ ,»« ,r,i,»,r„ v»l»,.

Vor/Usslicne KUcne » IVIennon 75<l

^us Kerri. l^eizterras^e ^eie^en
XVuNllerv. ^V«ti6unssen m, nr.'tcdlv,

üüinrc!, XrncKctt, !^n«n lenni«,

Pension <—6^l,
In!il,l'<-rin l.l>u!8ß 8»rre»u,

Lul Note!
!2^. ^ IIOIE! IU

8cn»r!U<>r I'.Mnv.!.^,-,!. ^..-„a^ lü> 8ee!>^Va,?^^ ^ ^^zs.

VlSs

einssßric'ttet-

1'ou,i8t(?n diäten5 empfohlen

iui»!i<'!>!<<'!

QvNe
ltM"^

c«el,«m an äer »o»el

Ulltyl lle l.uxsmbul'g
s^i^i'ntUmer ««,«sD,c^«5,

^ennmmie,-!, ^ !'!,, ^, ,1i> !,'^ iin,

»owl lle

^«nt^um <<«^
l.l,»«"' bu^l.

Uüren

2 >lir.nt«° vom N»nnn°s°. V°° "°° VlebM^
7>nurj,t«° dsvorln^.«« N«°'^ N<"^n?^^^ V>>>>
r«i°«, ,«i>»r«t«, I!,«r- nn6 >V«>nr<,»'-' ^A

PI»«- .

7>«!«pdl>° 25,5 K«,i«r N""^

>'l'

l8obveilvr ,

>lnrss<'.ll ^r<)>,»<>,rn 8t»ätv»lc>, mit ?. _,2»t»ll«'. ,.,«?,'5.,

r^r.<>.it) «n äem !i..r,!>c!'.'n

,««''.,«H'«'<-

v^.««"«"3«!Ä

«Nl 8nmn!«>rsri«cn<' ^!>f>!^n«>t, mit !
unÄ tief <>i!,<f<^<'!i,nl!,>noi> Killern.
H,»e!iyn unä ^iüieli ^»c>.t,<>.n. Vor-,« ^ ^

»n»t»K, »o^io »1,0. nur mi,?!>oN«n gote> ' t<,,gl ^,,

2U mk»»i^nn I'roi««n ssu«> Untorxuu ^^,^n0l
L«oKveil«, igt rslon »n Vden-e»te"

l8wl«°



»^Z3Z3 Eifelvereinsblatl sssss««»

Ü?^N ^0t6l ^llÜlLl' ^

^»8 llotel I. lilln^e« Hin ?Ial^e,
igcne« I^iclit, l^enti-al-Hei^un^,

„^». ^uto-^araße, Lillisse preise.
^2ll?e!»enden bevorzugte« Hau« Lesit^cr N, ««nniz«».

ren

du»!

_______ llfttßl'KßMlli'lUlt „ligizßrlllOllß"
^l de°, ^ ^ Lesitxer' HI»l» llulg«»
Minute vn^^ lil>U8, 8pexIaIKoteI für Ceseb^ltsreisende u, Touristen,
^blo d'Kn^ UllnnKof, I^oßis und ßarnierte« ?rUnstUc!i KI»,rK 2.75,

"° Len"» "°n l2>/,-2 17Kr, Qiner» a palt. VurzUfrliene KUcKe,
lil>u>!^!« ^'lder, Xcnlralnei^unss, I5!cKtri«cne« I^icKt. «^arnge,

,^-^ «^ner „^ «i,^„ ?.^— l?crnsi'reck.^nscnlus« IVr. 199,

^«genüdi'r dem Naiinliofe,
,^c1>«ne)?>m,ne,, I>'IeI<l,, I^icnt, Leste

(Blüten mit 1-errio.^e, (!!li«^o,
'»>, Xr, 1s,, Inli,: Viies-llonclünzis,<°, ^, L,°<!<:!

!««. ?"«° 2»°5°°-

Note! Caspari
3 Nin. vom Ladudut. lolopli. b?."V8 v ^ "—.....—-----

llllH LllllL ÜÜCllL.

Xeu?eit!, einher, vi»-a vis Post und
1^,!inn, Hausdiener dn^eldst, Zimmer
m, «arn, Brunst, KI, ^,5,0, ^cin u,!3ier.
!>!„( ,s Kl, 1,35 unc! Kl 1,75 a ia enrle

Veranda, ^elenb, I/O, ü«s!>, Hcn»rn.

l------ an <!«!- n»!,n r»ll»«ll«n!l>»l ------
»reizender, se!,r d< Uidlrr i^uit!<ur,,r! ,nlt

x^>!!,(!>!i, » XVa!dpr,„n<,i,,>!>n i,,nl ^>'M

>>°n °^°° 260,

L^7i^'Un"p.!^7^"U"n^u^,^ /„^,nu z», 1 ,,!!,, ,>,'., r,', der^rosslen
6^"'U^,I

!<u!i!K,n. XV^,^<,, »,»,>,!',«'!>' im Winter ,^Kiiai!>i

' ' !>i!l >,>, , ,.,.«.I,«„<', >>„«'.,< !<>>! <^< ,»«,,<!

^^°n«i^"' 2'»^» I',ri5c, LiL<-ne IZeäienuiiss, 8cn«ne, wsli^e
^e^K^' Gedeckte ^el^8»e, 5cl,»n»lc I^l>3« ^illenselä«.

Lots/ c?s/-o/Hts//?.
Pension von KI, 2,5N »n. — VuinU^'anda.

«tilnc!!^ Ncuewi-lcnmnss clc« ll««:!,'', - «eine «eti-ÄnKe.

KIM

n-«n,»9«n »1^0 ,«s!>« ««»»n». 0>« l,,s««w°

"bl'45U -^' " ^m!^,n>I,nnss
Miner von KI, 1,50 «n - »»u^üenel »n jedem

^u^e . ^oleüensiücnere,, _______

^1tdsKs.untS8 V0I-2ÜFÜ0I2S8 ÜÄ,U8, dsi iun,s8iF«u ?rsi8ell,

1902 H,bst«iTsKotsI 5r Ulli» X^I üolisit ü, Xi-oupriu^su.

Hei-rl, I^^o im 2«ntrum <i. I^ux«md, 8eKwei2. ^läeiisw FeKen«-

wül-äiZIieitLN in «inigsnHlin. ^u srroionen. (Ül»88s!t,8i6v«n8l:nlets,

I^üIIoi't.'ll.IInKU^.llLlIlü'daontalßtl:. ^lsenslßi, »«,1-2,3«, ^el>6

l^l-. 3.

Hans ZoliöiidlioKi

8elii)N8tl!8 llfttel ößr MI. 6 Km chene t'nlßllMlizellßlßj.
Wintersport. varl vellleiu.

Wezbsim

im XMt»I, 8tnt. sei- L»nnlini«

cinln—"li-i«!-, 1200 N»w,, d«.
äeut. NarKtpInt^, 420 m. ü, s.

Wllläuu^>>!> niit F6pi!. 8pÄ,üi6l-oÄi!3!>n in unmittelblii-ßi KilNS,
!,!wnl>,?Uu<>n ÜÄuKn u, Ws^o^ßi^Li-, ^Isl<tii2it!lt8w. u, NoIKersi,
IZr-iut'i-«!, Ns> boi sieu» ^mtzn-oi ielit, Iv»tll8toi-n,mt, 0derlör8t«rsi
I.-ln<i>v. Wint«i»e!,uls, I(ranI<l!!,Imii8, ^,i-2l) n, ^,pc>tkoks am ?Iat2«!
Nßlirsll! ß'Utu Hute!» n, pliv«,tp«„8. In äei- UmFedun^ ^»nli-.
I3ll8»,!tkni'pon, norvc>ri-NF, ^,U88i«nt8piinIN« u, lonnenH« ^H8tl,
Wal?en,j, 2. ^, K. H!» i-ul,, 8o!nmei-lr. Li nolunMbsä. 211 emptenl.

^^

Mllsslisiiu (^ifel, ^i8enl,alin8tatinn)
N«»t»I «il»«p

//nie/, ^ Ae^l/'/gc/,«« /,/c^f. ^ Hc/,öns 5/in^/>/-FllNFS un</

Laptist Klnep, Ls8i^ei.

6a8tl,au8 ?um 1äge>-liof. ^ Iuli.:kisl>llr<l^pe!<lin3«r.
6«^«nübsr <Io,n li.-lnulwf«, g-Isicn »ni Uaunwllläs.

6,i1, diil'ß'21'lie.Iis V6!-p!i«ss»n^, » 8amms!-li-i«elilL>-n unä "rc>ni-i8l,sn
dßstsn« nmpsuIU«!!. » Ni^«»L I^iiKi'lin.Itsi-ßi. » "1'slL^iion Ifi-, 12.

F HM."RR> ^W«?K«MU>«» (^45m übei- clem Klee«) ^

)^

r«r 8omm»lil-i«onl«l- NN« I»Uli,5t«u «M»li«bll ,l«Il
ee

<^ u<>«!«ei'' l«. »«»«»«>-. ?ei n«pi-, Xi-, <, 100 m vom Noen^-ald entlei-nt. ^
^ 8°»!«»» lli»»»l. llnl» ««°>!» NN« l»«ll-»ull». ?«»«!«» ?«» 4 ». ,». 2

,<,,mlorlndel einßenenlel.
^,'>zz!8e ?ili«e, Inn, k, !sii««»°.

8si0l-t
ingerieien am deuten
im „Lli«Iv»i-»i»«lil»ll",

da ^nlei^cn in diesem v>'eite3te

lirsol^ Kilden, -
Densen Lie

an die 3l»>»on im Wintßl-

«-eln«precnel Xr, 15. Nillt «>cb den Lifeldegucneln besten» emploulen,
Quts ^üods. O »sin« ^Vviu«.

pre!« n^cn d«m «uew. Velllelli-Lverein »ul jedem Bimmel »n««clil^eii



»»333333 Cifelveremsblatl GG«Otz««»

IlMurorl »Iel8oll

>» I^uxemdur^, 8t»tion derWiüielm ^uxemdnrg'Zllnn, II»untort
<ie» Ü»utc>n8 u»<i d«8 >ler»ekert«,!e8, »m 2u«Ä,mmuul!u88 cier
.^ixette, LiüeK unci ^l^mer, LllKlieieno 8p»!«ier^äi>^e un6 «edöne
?e!»p»rtieu in 6en I2ÜV rlektlii- grossen lHemeiiläevalcjun^en
2wei H,r2t«, ^,pc>t!ieke, KlUnoü»«!,^ Kiiolic, VV^«»ei-Ieitu»^, >I^!<-

lii»ene NeluueKtun^, f!u«z- un«l 8tusll,ä<i«!-, fi8e!»«!'«! un<! ^»zll.
<3ute Hotel«. IlömerviÜ!»,

^,u,8küutte erteilt 6ie Oemeincluverxv»llu,!>^ uucl 6er
Verseliüueltlu^ljverelu.

Hotel Li-2uÄonburF«r ^7«^^^'
lelrÄzze, ülelllrizene« I^icKt, Ne>ilc Verpflegung, Wein unä Viel,

: 7 «in, vom Lannnol, <',ule!« Unu« mil deziel Verpflegung Kei mi^,°iigen
> preisen. » l'ourizlen un6 3ommerfri^cniern be^ien^ empfohlen,
: Q»« »olei liegl »m Wege nacii ^Ii,r„n,n> un6 !>cnw^ 8e!>»nfel6,

^V«iub».Qä1un^ ^c Myzel««!,,« Men«r li«lt«lu«8

«l,,n,r vl,n,U. »«»cb,»,r n. N,r«»n»«»r »i,r. V»rl»«Il«ll, ^ü°d«,
Zimmer mit I^r!>n>>t, v, >!, 2,?i<)l,n, dei iiingerem /vnlenlnlllt I'en>i>on.
»«,«»»,! «ltlk,l»,,n<!>!!,!,l »,«!„„»! ». ll„«II,«!l»l»«»»l l. m»,»

Eigene gro!»!,« l>'c>rcl>enfi>!cnerei, liilder im Nnu»e.

Mnzlers'le!

!3nä»t»tion <i,n»i>n»tleol<e
^u>l<irel,,>u >lün»tereisl>!,
im öderen ?'rstt»l in 300 m
Ueereunön, inmitten eine»

^ro8»en W»,I<i^ediete» reixnnä ^ele^eu, von äer noen »eiir FUt
ernaltenen, »u» ciem Mittelalter »t»mmenäeu 8t»6tdefe»ti^tln^
rinff» um^eden. 8eKöne 8p»2ier^!ln^e mit vielen llunebiluken,
xvoKIKeüeicnnete W^urlerwe^e, X^l. (3vmn»«iu!n, »tkclti^elie
I^eKrerinuendiI6uu^»»n!,t»lt, elelvtri»ene» l^ielit, Wasserleitung,
8cnl»el,tK»u«, Z^cler in äen Hotel» unä <3ll»tK»u»eru.

100"/« Uml»^e »uk »Ile 8teuer»rten.

MÜIl^itS^SllSi

«einer Kiesiger >l»»»».<ze!>>«!!<!»r!
>,,l, l'lun.I », 0,90, po^tliUcb^
«, 8,>i<1fr, geg K»cnna!im, velücnHe
»l«. <:„«»». »,«»l»»l, ,Xife,',

>,I!»'IN(> ^>!»>,!U>!'<> „lld, 'I"i'!»>>-, Oiiln,
!'."N!> „, Dil,'!!!!, ^«'lni,,,', KX10 m

vol/.ii^I. /.um 8em!,-,,is<;!> ^< ^>^»<U,
8e!i!ittß!, Ie,I>vv<!i>,>,

«^o^elli^e H,dlÄ!ilt mit 6em ^ViiUüopni'tv«!'«'!,,, VVett,,n,!^^,n,st
I'erurus I^r, 6 unci 20, Nute Veintll^un^,

ZummesirizLliIel-n unä Illui-isten l)08len5 empia^^

ss- 33^

1'oul-istsi, u, 8ounuei-li-isoti1«ru d«»t«u» ^^^,n»te>>

Islepdou 29 H,tut H,n«!srnl>,(:l!, .»»«. »»"'

/s«/«/ 6/^u/7sbs^F ............

^!>i I>,l,nnsdu>,!e, >,".^l^
Ximn,«s v«n 2-., >, mit p'-ul'"«^

V«^Ugli°!i° Niere - Lu,e Weine ""H? ,_

t^,«,<»«« »»« T>^»^ VilSl

,.., nie,^r°H^,^
Nui-cn Xeud>nu !io>!culen<! veresi^^erl, » lI"^',^H,«, 5«l
I^l,ud«,T>dun8en liicnl dlim Olle 1>i >'r, !, »«»«'

!>e»:enM'e, i!< m Ni,nnn<>!, 'louli>>U'N un>1 !>>>mmc
rmpsnnien » /Xnei'kHNNt ^ule Ku<-!ie » (^lüllnlie

^1>i, >'l, 1.
^«1»>»^

,p«l»IV»,>« lür »«»»«»««, »,^Kl nm U.lnnd°' ^^vW^
9ounn«i-ti-ii,«ti1«iil UQä Tourist«» tisStsus

lt»,al^!irerHlIt«»t»tl<>ll nnü 0»r»e^^M^
VullUzI,KUcne, Onc-rnli »n<>, Knnnt !?ulr Weine, »" ^^.
5cnllne ^.»r>en«ni»^en vor li, IIau>e, (^ro^e!u!Xj,,l ^ »,

Wexen m, KuNedÄnKen Ä»^c!>!

l.nltknrorl M»e»

«Aar uu6 LursruM« ,„

«»8tn«s W!I!.olM »",'5''^'

Nnto Xtloll«

l<ölN2.«ll. ^«««
Quxrmnurzl! «otßl äu

col"^

________>_________
vi« NoIKerei ll«no8»yn-

»ell»tt »iiUill5«n, Lifsl,
ver^vnset ibre rül»mll«ll8t

bekannte ll. 8ü»»r»lim>

^»felduttvr. älrekt »n

?ri v2te, in?o»tllolli8 von

9 ktnns di» »ut weitere«

«n U. 13.— ss»ntcn.

lUM

»m l^uzeum UNÄ ^Innrüeil.
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Mitteilungen des Hauptvorstandes.

Otiten ^" ^lmen hat sich unter dem Vorsitze des Fabri-
i»i>> ^ «uit Foerster, Ulmen, eine neue O.-G. mit 20

b°Me?!>!?°^g,en u„t« dem Vorsitze des Pfarrers Grics

Äs'" ^°^'^ "'^ ^^ Mitgliedern gebildet,
hens,^ !^^ die neuen Gruppen auch an diese:

6"H willkommen

er Stelle

sicher ^"tk,ns der Köuigl. Forstverwaltung in Gemünd,

^iib,/"^ Revier im Kermeter unterstellt ist, ist Klage

^seZ ^ ^führt worden, daß bei Wanderungen durch

^»schnl "°" °en Touristen vielfach Papiere, Apfel-
^ll»ssl>« ^ Flaschen nsw. an den Ruheplätzen liegen

°°er auf die Wege geworfen werden..!5» ' ««> "lr ^urge geworfen lucl^r».

°ii>>q^"ßeht an alle Ö.-G. und deren Mitglieder die

sollen ^ .^'"e, geft. ihr Augenmerk darauf richten zu

^ge d>.'F ^'^ Verunreinigung des Waldes und seiner

rechnet Furtwerfen von Gegenständen der vor-

M,^ 7" Art nach Möglichkeit vermieden wird, damit

^rri,. klagen der Forstbchördcn über diese Unsitte auf-

s/, H. H Verfolg meiner Bekanntmachung vom 1. Januar

>"de, d^^ 'H hiermit zur Kenntnis der O.°G.°Bur-

!^ nicht « Weitere Bestellungen auf Eifelburgenhefte
^r»s ,, "'elir entgegengenommen werden können, da die

"^ i^, ^'V, zum Vorzugspreise von 1.50 M. pro

^ "Noninieiieii 1000 Stück völlig abgesetzt sind.

z^>l' 1.,^"^ erneut darauf hingewiesen, daß Mitgliel

^" f)/° ^"'bauddccken nur durch den Schatzmci,iei

di^n »«..""nachten i» Aachen, Kasinostraßc 67, bezogen

h ^z°nen°'"'^ Auch an die Einsendung der Beträge für

!iV"°chw^ Clfelbur hefte an genannten Herrn sei

^tkt> i.,^ !^^ «neut darauf hingewiesen, daß Mitglieder-

^» f)/° ^"'bauddccken nur durch den Schatzmeister

°"^n t«„""nachtcn in Aachen, Kasinostraßc 67, bezogen

^z°«en ' Auch an die Eiusenduiig der Beträge für

«n. "°chm,>!^ ^felburgenhefte „^ gcuannten Herrn sei

n,'Niü^ s «innert.' Gleichzeitig bittet der Schatzmeister

^lder3".^ül,zeitige Anmeldung der Ortsgruppen zu

Mer trägen, °a eine sehr rege Inanspruchnahme

sil ö. 31 ^" "warten steht.

^"ü >n°3^',end bringe ich die in der Hauptm'rstands.
hitt^llf, ""Plch am 27. März 1909 genchmigten,

ll°3 ^ >, °" Anträgen auf Bewilliguug von Bei-

^3"ls .° senden Grundsätze erneut zur gest.i^Nin»^""" b>f<.» >>:«!««^„« ^ .<^ umstände, welche

Mweizung.

Allgemeines.

Die Anträge müssen die Sachlage so erschöpfend darstellen,
daß sie dem Vorstand ohne weitere Untersuchungen und ohne weitere
Rückfragen eine abschließende Prüfung ermöglichen.

Inhalt der Gesuche im einzelnen.

I. Begründung und Beschreibung der Anlagen usw.,

wobei die nachstehenden Punkte besonders zu erörtern sind:

1. Gegenwärtiger Zustand unter Aufführung etwaiger
Veröffentlichungen hierüber.

2. Mängel des gegenwärtigen Zustandes.

3. Begründung der Notwendigkeit und Dringlichkeit
einer Verbesserung.

4. Beschreibung des Vorhabens im einzelnen, wenn

nötig, unter Beifügung eines Planes, einer Karte

oder einer Handzeichnung, etwa auf Pauspapier,

unter Zugrundelegung der Karte des Deutschen

Reiches (1:100000) oder der Meßtischblätter, wobei

die folgenden Fragen zu beantworten sind:

Wird das Gebiet anderer Ortsgruppen berührt?

Sind diese von den. Vorhaben verständigt?

Haben diese sich mit dem Vorhaben einverstanden
erklärt?

5. Andere sachdienliche Mitteilungen, die sich aus der

Natur des Sonderfalls ergeben.

II. Kostenüberschlag.

Dieser richtet sich nach dem Einzelfall. Bei Neu-

anlagen sind z. B. zu berücksichtigen die Kosten für den
Orunderwerb oder die Benutzung fremden Geländes,- für

das Einebnen (vielleicht Befestigen) von Wegen^ für die

Bezeichnung der Wege mit Wcgezeichen und Wegweisern,-

für insgemein und uuvorhergeseheue Fälle.
III. Aufbringung der Kosten.

Hierbei ist zu erörtern und zu begründen, ob

1 Beiträge von beteiligten O.-G. in Aussicht stehen)

2' ob besondere Beiträge aus dem Kreise der Mitglieder
' der O.-G. zugesichert sind,-

3 ob die O.-G. bereits Beträge für die beabsichtigten

Arbeiten angesammelt hat und in welcher Höhe^

4 ob und welche Beihilfen und für welche Zwecke die

' O.-G. im Verlauf der letzten fünf Jahre vom Haupt-

uerein erhalten hat.

IV. Antrag wegen der Höhe der Beihilfe.

Erörterung, inwieweit die beabsichtigten Arbeiten für

die Allgemeinheit uud inwieweit sie-den örtlichen Zwecken

dcr O-G- dienen sollen,' Angaben über die Höhe der Bei-
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Hilfe mit ausdrücklicher Benennung einer Summe,- Angabe

des Vereinsjahres, für das die Beihilfe beantragt wird.

Euskirchen, den 31. Januar 1911.

Der Vorsitzende des Eifelverems:

Kaufmann,

Aufnahme»
den Schatz-

Mitteilungen der Ortsgruppen.

O.G. Aachen.
Amateurphotographen weiden gebeten, gute

zur Verwertung als Lichtbilder einzusenden an
meister Herrn Dr. Vonachten in Aachen, Kasinostrahe.

O.-G. Ahrweiler.
, Sonntag, den 19. Februar-Halutags wande¬
rn n g, Abmarsch 2 Uhr ab Deo über Aussichtsturm-Holz-
weiler Kreuz-Sicchhaus-Forsthaus Weihenrath nach Alten¬
as. (Kaffeepause., Marschdauer Z'/^ Stunden. Führer!
Hauptlehrer Strauck.
^Sonntag, den 26. März: Halbtagswande-
r'u n g. Abmarsch 1 Uhr ab Adcnbachstor und Elligswcg
über Holzweiler Kreuz—Kaienborn—Hilberath—Todenfcld—
Krülingen nach Krcuzberg. Maischdauer 5 Stunden. Führer:
Oberförster Becker,

Montag, den 17. April: Halbtags wandc-
rung. Abfahrt 3'/^ Uhr bis Heimersheim, Wanderung
über Schloß Vehn-Harterfcheid-SchlohAhrental nach einzig.
Marfchdauer 3 Stunden. Führer: Oberförster Becker.

Sonntag, den 14. M a i. Tageswanderung.
Eiscnbahnfahrt bis Gemünd, Bootsjahrt zur Ursttalspcrrc,
dann über Wildprcthügel—Heimbach—Mariawnld nach Ge¬
münd: Ruckjackverpflegung. Marfchdauer 6 Stunden. Führer:
Alfred Nahm.

O.G. Brüssel.
Jeden dritten Sa'Ms.tag im Monat findet im

Bcterancnsaalc derBrafferie Mci, cr, Rue de la Mon-
tagnc, eine zwanglose Zusammenkunft der Mitglieder statt.
Nur bei besonders wichtigen Vercinsangelegenheiten wird
dazu durch «arten besonders eingeladen.

O.G. Bütgenbach
Zu Ehren der am Karnevalssonntag, den 26. Febr., uns be¬

suchenden Külnerüifelvereinswandcrer findet festlicher Empfang
statt. Im Brüllschen Saale gegen »/^ Uhr gemeinschaftliches
Essen und hieran anschließend Konzert, wozu namhafte Kräfte

gewonnen sind. Ein recht genußreicher Abend kann in Aus¬
sicht gestellt werden. Freunde unserer Ortsgruppe ladet der
Vorstand recht höflichst ein.

Ortsgruppe Crefeld.
Wanderungen im März.

(51.) 3. Wanderung am 19. März ins Wchctal.
Abfahrt Crcfeld H.-B. 4^ früh über Neuh nach Düren, an
?m. Ab Düren 7", an Langerwehe 8". Wanderung durch
das Wehctal und Schönthal nach Schönthalcrhof, Schevcnhüttc,
durch den Wald nach Klosterruine, Schwarzcnbroich, Ruine
Laufenberg, Schloß Merodc und weiter über Schlicht und
Hardt zu den Anlagen des Afrikaforschers Schillings. In
Gürzcnich Rast und Mittagessen. Rückfahrt von Düren »«,
Ercfeid an 9«'. Marschleistung 25-30 Km, Führer: Locvcn.
Vorbesprechung Donnerstags vorher.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Wanderprogramm für März 1911.

Lonntag, den 5., Vormittagswandcrung.
Abfahrt vom Hauptbahnhof 6«« nach Grevenbroich) Wande¬
rung Grevenbroich—Wevelinghovcn—Langwadcn-Hülckrath:
Ras». Weitermnrfch nach Holzheim. Rückfahrt von dort 11",
m Düsseldorf 12>°. Führer: Botzelen.

_, Samstag, den I ,,, N a ch m i tt a g s w a n d eru n g.
Abfahrt vom Hauptbahnhof 2<« nach Angcrmund) Wanderung
durch den Duisburger Wald bis Duisburg, von dort Rück¬
fahrt .«', in Düsseldorf M. Führer: Dr. Cramer.

Samstag und Sonntag, den 25. u. 26., ein¬
einhalbtägige Eifelwanderung: Rheinbach-
Kreuzbcrg-BIankenheim, Am 25. Abfahrt vom Hauptbahn¬
hof ,2" mittags nach Rheinbach) Wanderung über Hilberath
durchs Vicheltlll nach Kiruzbcrg, dann mit der Bahn nach
Adenau, Übernachten.

Am 26. Wanderung über Honncrath-Rodder-Nntweiler
- Aremberg-Lommersdorf - Freilingen-Ahrtal - Blanlcn-

hetm. Rückfahrt 6 Uhr, in Düsseldorf 9" .3"^«.
Marmann. Regelmäßige ZufammentunfiedenD°n
abend im Vereinslotal, Hotel Lennartz, Ecke Kon 8»°^

wird ge
die Be

Benralherstraße. Unser Bote ist beauftragt,
beitrage von den Mitgliedern abzuholen. Es
wenn es möglich ist auch bei der Abwesenheit, _____

freundlichst zur Abholung bereit zu halten. Ml-
Beschwerden über unregelmäßige Zustellung des ,^

blattes sind an den Schatzmeisters Polizeikommissal "
Ratherstrahe 5a, zu richten.

Kölner Elfelverein, E. V. ^

Zwanglose Zusammenkunft jeden Freitagabend °/«,^
im Vereinszimmer, Restaurant Kränkcl, ^ ^ch«

straße 24, I. Dort steht den Mitgliedern die umf»W ^
Bücherei (Führer, Karten, geschichtliche, geograpync«
belletristische Werte über die Eifcl ufw.) zur Verfug"^ ^

4. Programm-Wanderung: 26.—26, «^ ^^,

(Karneval).' Samstag, 25. Februar: MfM ,,
'" oder 7« Uhr ab Köln H.-N. nach ^Mi

, 26. Februar: Abfahrt ab Schwan °ch«, nkv y«nn^>>r,lna über V"^ >'

mittags 4>"
Sonntag, 2U. f^s r u >, u u ^, «.v,«^». »^ — ,

Ankunft in Hcllenthal 8«> Uhr. Wanderung über v°^^
Rocherath, Wtrtzfcld nach Bütgenbach. Essen 3°°" » «»
Bütgenbach. Montag, 27. Februar: ^N°° MiB°
Bütgenbach über Schoppen, Montenau (Frühst^ g M
ville durch das Amcltal nach Malmedy. Essen S^^ia^

im Hotel de l'Europc. Dienstag, 28. 6° ^B°
Wanderung ab Malmet», über Bellevaur durch o«°^pl!,
tal, Wasserfall bei Eon nach Stavclot. Rückfahrt u
Vcrvicrs. Führer: R. Lenz, N. Dinllagc. . >«'

5. Programm-Wanderung: S°nnl««^
5. März. Abfahrt ab Köln H.-V. 7« Uhr nnt ^ K«O,
karte Engelskirchcn. Wanderung ab Engelskirchen , M.

Haufen, Hülscnbusch, Gummcrshardt (Ausficht«" ^ W,

S°nn/^n

t,e"

»'

O-G

Ründeioth. Marschzeit 7 Stunden

Führer: W. Alsdorf, L. Bergcr.
6. Programm-Wanderung:

19. März. Abfahrt ab Köln H.-N. 5^ ^ ^
karte Vodendorf. Von

Wanderung ab Altenahr, Vichelml, V°^ l'N!,el«°
Tombcrg, Rheinbach) 26 Km. Essen: W°loni ^^«l, ^«

Rückfahrt 8" Uhr. Führer: Karl «°unM, ^ . en^' i«
Anmeldung zur Tellnahine an °/n Wa>:° ^^n ,

bedingt erforderlich, um für °°nunre>chc ^« - i lgi
Wanderung zu forgen und nm VerpflcnuW0' ^ ^ ,
zu vcr.neiden, (Dies gilt befonders für d>e ^ ^hc l'z
rung.) Die Anmeldungen sind bis zum "S z«".'
die KarneV ° lswanderung a « ° ^ ^ Eiftl"^'
Februar) an unsere Vericilungsstellc " . r

blattes, Dietz i^ Eo, Komödicnftraßc ^' ^lausl^"^

zurichten. Der ^ ^^

^ ^Ied"en Freitagabend 9 Uhr gemütliche SitzH'^d-)

lokale „Bayerischer Hof", ^^ifchn e . ^ , n^^
Wanderungen befprochen undmanniglawe." ^>Z u,

eines vorzüglichen umfangreichen «arten. ^

^WanderungenimFebruarund^
Am 26., 27. und 28. Februar N"^

Wanderungen: Ahrweiler - Mtenayr ^ W ^h,'
Gemünd. 89 Km. Abfahrt am 26- ' '" >

Nachtquartiere in Altenahr und M »w
wird auf Nachkommende °el o ^ ^
Meldung bei den Führern^", ^Ä <

Loeb ° m 27. u n d 28.) gewar t e ^ H" <stB
Am 12, März Tageöw " n,^°' ".) OngeHe 3"^

burg-Nr°unsburg(d°fclbstFrühNucks"w^^^l°

dorf-Obcrbieber, Abfahrt 5^> "" ^„gsd°rl^ <,

Gemeinschaftliches Essen 3 Uhr »« " ,..„g.Hi
Rneder. « n, and ° ^.Ol^b" l^

Am 19. März Na ch'n.' t t" N « "Hal l^^ F«^
chcid Altenberg durch das E,sgcnba^^ei^ ».

18 Km. Abfahrt 2»' mit Sonntagstarte ^ ^hH>

^ugendwanderungamH^pi^
d°rf-Gleff°n-Ichend°rf-Gr°h'Kö'uF^^rcl U^n
12". Ruckfackverpstegnng. 3"^"^„dclUNge" h,

Weitere außerprogrammäßige ^"'" ,ese"^^
unscrn Vcreinsabcnden bekanuiMc^^ ^ew'.«>".^l'

Es wird nochmals d a r a u f y'^. V«^ «"
die ProgrammwandcrunSe '^ ^ Kl«

24
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^fuhrt sind und außerdem jedesmal im Eifel-
°^ etnsblatt rechtzeitig erscheinen.
«lassen über unrichtige Sendung des Vcrcinsblattes und

Wohnungswechsel sind an Herrn Kleefattcl, Eichen-

V/^^ "' ^u richten.
^-"Ntglieder erhalten die von Hans Hoitz bearbeiteten
""nderbücher !nit20»/<, Rabatt, nämlich: Eifclführer, 16. Auf-
? m Ladenpreis 3 M. 180 Tageswanderungen in der Eifel,
n ""finge, Ladenpreis 30 Pf. Eifelwanderungcn, 4. Auflage,
,°°°>wreis 1 M. Rheinwanderbuch. 2. Aufläge, Ladenpreis
< ni c Wanderungen bei Köln, Bonn und in der Eifel,
h' ""finge, Ladenpreis 1 Vi. Dieses Werl ist im Auftrage
l^ Ortsgruppe Köln herausgegeben und enthält fünf Wanden
Nisck"' darunter eine 35 mal 45 «m große Karte des Bcr-

^ ,.e drei letztgenannten Wanderbüchcr siud der Ortsgruppe

7«?--mit dem Königsforst und 200 Wanderungen, darunter
^ "^ Ncrgische und 100 in die Eifel und ihr Vorgebirge.

o
und ^"b°«chnet, teils zu mäßigen Preisen überlassen worden,

oer Erlös kommt den Iugendwanderungcn zugute.

^ Mülheim a. Rh.
^lls Vereins lokal ist nach Hotel-Restaurant Maats,
U/^' Erlegt worden.

^""'n°>'ng zur Hauptversammlung am 10. Mär,^ 1911,
^>-'ws 9 Uhr. Tagesordnung- Bericht über die Tätigkeit der
ssass« "" verflossenen Jahre/ Berichte des Kassenwartes und
>y"^""vision, Schriftführers, Wanderwartes und Vücher-
bors ^ . Neuwahl des Vorstandes. Bericht über die Haupt-

N^tMtj""N ,„ C^feld. Verschiedenes. Anträge,
cinerw Schluß der Hauptversammlung findet Porführung
^Ms, ^°" Lichtbildern, worunter auf Wanderungen der
Ini^ n ^ aufgenommene Gruppenbilder von besonderem
3ll,,,i5 « ^'" dürften, durch den Wanderwnrt Herrn Dr.

Asch" ^""' ^ wird um recht pünktliches zahlreiches
Peinen gebeten.

Ds/^bemertung für alle Wanderungen.
Ncht „ t""°"'"uien finden bei jeder Witterung ohne Rück-
besind^c ^ 3"l'> der Tcilnehiner statt. Der erste Führer
Nch,,,« Nch auf dem Marsche an der Spitze,, der zweite nm
^iil,"^ °er Wandcraescllschaft. Den Aiturdnungen der
erst«, <>"!"N ^'lge gleistet werden. Ein Voreilen vor den
l,Mter ^'^" '^ cwifo unangebracht wie ein Zurückbleiben
Aufenff, ," z'vcüen. Die beiden Führer bestimmen die
'°htero - "l° und -zciten, verkürzen oder verlängern
''<nder,,.'° ""^ Bedarf, nehmen auch vorkommcndenfalls
^nn «^"' ^" Wanderung vor. Wer von dem Wanderungs-
llbküs,, "^^'t durch Gehen von Sonderwcgcn und Wege-
Nei nll.'^^ verzichtet damit auf die Fürsorge der Führer,
»lucks^ Tageswanderungen z^ die volle Verpflegung im
^'nne n> '"'^»führen, da eine Einkehr in Wirtshäufcr zum

lZ nn"" "n°s Mittagessens nicht vorgesehen ist.
An im? a rzTllgcsw andern n.ginsWuppertal.

V°n^"heini.Rh,i„ 7„7 Eilzug, III. Kl., an Remscheid 8".
3i°nsd/vM°'b über Goldenberg, Tanncnhof, Lüttringhauscn,
^<>ckf^" !" Talsperre, Gelpetal, Frcudenbcrg nach Elberfeld
ll«l^ ab wlf'»^c„^ ^»^ ,«»» <"n?x ^« M?«!f,°i,n ?ü« /M2

Neb'i?"^ ^ a ch m i t't'a q"s w a n d eru n g ins Sieben.
b°nnes?,°^ 3? Köln H. B. 12«", an Hennef 1°-'. ^Von

!^l nb Elberfeld N«^," ^o-), an Mülheim 7«« (9'2,
^.arschstunden. Führer: von der Mühlen, Vreuninger.
/arzNach mittaqsw an derung ins Sieb""

b°nnef?>s/ N' ^U'ln H. B. 12«", an Hennef 1°'. 5
I?°t »^ ^ ^lgarten, Dambroich, Nicder-Sckcuren, Nc
?'°°erd„ >^!"'^lsbitze. Rückfahrt ab Grcngclsbitze ««>, _..
^Rn,,5/ndorf 7«°, ab Niederdollendorf 7°-' an Köln 8-".

y9.A?r"l'^"' Führer: Nr. Wirz, Ennen

>ltenb?«^°' <"-Znq III. Kl.), an Mechernich 9°«. Üb
^ber P,^'"' Vusfeiu, Etferfev zur Kakushöhle. Rast.
.ch°Nllu ,. ^."^ den Pcscherwald - Mittagsrast - nach
^ Nin« «"" Münsteretfel. Rückfahrt ab Münstereifcl 6",

'Unian^ ' ^"^ Marschstunden. Führer: I'r. Schuttes,

Bocke-
an

Ab

^l

5>°

Ap

«M^

'l Nachmittagswandcrung ins Ner -
«. -^, .""^ Ab Köln-Deutz ,«> (mit S.-K. III. Kl.
s.^feld, N„,^°ss"ungsthal 2"«. Aufstieg zum Lüdcrich über
7W ab ^^"' Gr.-Dnrbusch, Linde nach Ovcrath. Ruck-

d-n. ^°rfch^"ath in (7'«), an Köln-Dcutz 8-" (8^). 3 bis
'^- N?« /'"'"°rn, Führer: Vreuninger, Graumann.

«Ä7h"naifeld.
Mtt , °""llg den 5. März 19,1, nachmittags '/«5 Uhr,

n^°ra^°^°fe Krechel die diesjährige ordentliche
UMher K^ Sammlung statt. Die Tagesordnung wird
"^ . bekllnntgegebem "Ällc"MitgUedcr sowie jeder, der

'° Sache des Vereins interessiert, sind eingeladen.

Mung des Dauptvorstandes am 15. Januar 1911

in Krefeld.

Anwesend vom Vorstand: Dr. Kaufmann, Berghoff, vr. Von-
achten, Hoitz, Püschel,- außerdem Wegeausschuß und Werbeausschuß
sowie Schriftleiter Zender.

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Ahrweiler, Bertrich, Bit¬
burg, Bonn, Vrohltal, Brüssel, Cüln (K. E.-V. und Ortsgruppe,,
Cöln-Ehrcnfeld, Commern, Krefeld, Dann, Düren, Düsseldorf, Elsen-
born-Sourbrodt, Eschweiler, Ettelbrttck, Euskirchen, Eupen, Gemünd,
Hillcsheim, Kreuzau, Kyllburg, Malmcdy, Montjoie, Mülheim (Rhein)
Münstereifel, Neuerburg, Neuß, Nideggen, Ourtal, Speicher, St.Vitl,
Vossenack, Waxweiler, Weismes. , > ^ ,^^»y,

1. Erweiterung desWerbeausfchusfes.

Der vor vier Iabrcn aus Mitgliedern der Ortsgruppe Bonn
gebildeie Wcrbeausfchuß ist zur vollen Erledigung der ihm zu¬
gewiesenen Arbeiten nicht mehr in der Lage. Um seiner Tätigkeit
eine breitere Grundlage zu schaffen und seiner Werbung in den
größeren Städten einen größeren Erfolg zu sichern, werden hinzu¬
gewählt:

Redakteur'Heidtmann O.-G. Düsseldorf.
Kaufmann Kümmel „ „
Rechtsanwalt Angerhausen O.-G. Krefeld.
Rentner Bering, Beringshof „ „
Direktor Rosellcn O.-G. Neuß.
Kaufmann Kraper „ „
Paul Ritter, Mülheim (Rh.) Kölner Eifel-Verein
Georg Müller „ „ ^
Der Ausfchuß regelt feine Geschäftsordnung selbst und tritt

nach Bedarf zu gcmeinfchaftlicher Sitzung zusammen. Er berichtet
gelegentlich der Hauptvorstandssitzungen über seine Arbeiten und
die zu ergreifenden weiteren Propagandamittel.

2. Vergrößerung des Hauptborstandes.

Das in den letzten Jahren eingetretene starke Anwachsen des
Vereins hat eine außerordentlich große Mehrarbeit gebracht. Ihre
Erledigung ist dem Hauptvorstand in seiner jetzigen Iusammenfehung
auf die Dauer unmöglich) seine Entlastung und die Uebertragung
einer Reihe besonderer Arbeiten ist daher dringend notwendig ge¬
worden. Diese erscheint mich im Hinblick auf die beginnenden um¬
fangreichen Vorarbeiten zur Feier des 25jährigen Jubelfestes im
Jahre 1913 geboten.

Auf Vorschlag werden in den Hauptvorstand hinzugewahlt'
Professor Dr. Körnickc, Bonn) Rektor Iendcr, Bonn',- Professor

Dr. Hassert, Cöln) Oberregierungsrat a. D. Schucht, Cöln; Land-
qcrichtsrat Schnitzler, Haus Giersberg bei Münstereifel) Professor
Follmann, Eoblcnz,' Wcingutsbcsttzer Alfred Dahin, Walporzheim:
ProfessorHürten, Münstereifel) FabrilantWalter Scheibler, Montjoie-
Kaufmann Karl Breuer, Neuß) Professor F. von Wille, Düsseldorf:
Professor Schürmann, Düren? Notar Bigenwald, Nideggen) Landrat
Wcismüller, Dann? Bürgermeister Fahbender, Echternacherbrück:
Scminarlchrer Hinsen, Prüm.

Z Vorbereitungen für das Jubelfest des Eifel-
vereins im Jahre 1913.

Um die Abhaltung des 25jährigen Jubelfestes haben sich bis
jetzt die Ortsgruppen Bad Bertrich, Gemünd und Kyllburg be¬
worben. In der anschließenden eingehenden Aussprache wird von
fast allen Rednern darauf hingewiesen, daß in diesen Orten bei der
!u erwartenden außerordentlich zahlreichen Beteiligung der Mit¬
glieder zur Unterkunft nickt hinreichend Platz vorhanden sein würde.
<^n mehr als einer Hinsicht wird Trier dafür als allein geeignet
achalten, besonders, da gleichzeitig auch eine größere Eifelbilder-
"lusstellung in Aussicht genommen ist, zu der an keinem der ge¬
nannten Orte geeignete Räume zur Verfügung stehen.

Es wird beschlossen, das Jubelfest am Sonntag nach Pfingsten
!n Trier abzuhalten, für den folgenden Tag, Montag, ein Burgen-
fest in Manderschcid in Aussicht zu nehmen und Dienstag einen
Ausflug zum Mäuseberg und den Maaren und nach Daun anzu-

Hierauf wurde die Frage der Umgestaltung des Dronke-
Denkmllls auf dem Mäuseberg erörtert. Es wurde allseitig gewünscht,
daß der Bau, den der Eifelverein seinem verdienstvollen Gründer
«richtet hat, eine würdigere und zweckmäßigere Ausgestaltung er¬
fahre, und auch angeregt, daß etwa durch Anbringung einer be-
nndcrcn Tafel auch des langjährigen Ehrenvorsitzenden des Eifel-
icrcins, des Obcrpräfidcnten v. Nasse, ehrend gedacht werden möchte.

Ein besonderer Ausschuß, bestehend aus Landrat Weismüller,
Daun, Professor von Wille, Düsseldorf, Oberregierungsrat a. D.
Kckucht, Coln und Landgerichtsrat Schnitzler, Haus Giersberg bei
Münstereifel, wird mit derMediaung dlefer Angelegenheit beauftragt.

Er soll insbesondere auch die Frage der Aufbringung der erforder.

25



OZZ33 Eifelvereinsblalt GOOs««-

lichen Geldmittel prüfen. Es wurde äusserest, neben den zu er¬
wartenden Zuschüssen des Hauptvercins und der Ortsgruppen —
von letzteren stellte der anwesende Vertreter der Oitc-gruppe Aachen
bereits 100 M. in Aussicht — auch eine besondere Tam'iilung für

diesen Zweck in die Wege zu leiten,

4. Hcrausgabc c i » e r F e st s ch r i f t zu m I u b i l ä u m 19!.'!

Ja Ausführung eines Beschlusses des Hnuptvorsiandes wird
zum Jubelfest des Eifelvercins eine besondere Festschrift heraus-
gegebeu werden, Nachdeni in dieser Angelegenheit mit den be¬
teiligten Kreisen wiederhol! Bcroiuugen stattgefunden haben, tünuc»
nunmehr folgende wissenschaftliche Beiträge zur Festschrift als fest¬
stehend angesehen werden:

1. Die Wirtschaftsgeschichte dcr Eifel (Professor Nr, Brinkmann,)
2. die Entwickclnng der Eisenindustrie in der Eifcl (Privat

dozent Nr Haohagei":
3. Geschichte 'eines Eifler DNn.'stiengcschlcchtes (Privatdozcnt

Nr. Hcrrmannj)
4. die Entstehung der Oberflächenformcn der Eifel (o-rncl,

^eol, Kurt Stamm))
5. die Vulkane der Eifel und die Notwendigkeit ihres Schutzes

(Privatdozcnt Nr, Tilmann))
6. die Tierwelt der Eifel i» ihren Beziehungen zur Ver¬

gangenheit und Gegenwart (Privatdozcnt Nr, Rcichcnspergcr und
Nr. le Roi))

?, Pflanzenschutz in der Eifel (Professor Nr, Kürnicke)) außerdem
u,a. ein besonderer Beitrag, dessen Thema noch bestimmt wird,

8 die Kalkflora in der Eifel (Nr, Roth))
9, Pflauzcngcographische Beziehungen zwischen Schncifcl und

Venn (Nr, Roth))
10, Nümerbeitrag (Ghmnasialdirektor Nr, Eramer)
11. Vlluqcschichtllcher Beitrag (Landcsbauiuspcktor Arn!;))
12. T>iedIungßncschichtlicherVeitrag(PrivatdozcntNr,Sch!ü'erV
Die Herausgabe der Festschrift ist eiuem beiondcren Ausschuß

übertragen, bestehend aus'
Geh. Reg.-Rat Professor Nr, Steinmann, Professor Nr. Brink

mann, Privatdozcnt Nr, Herrmann, Professor Nr, ssörnickc und
Privatdozcnt Nr. Reichcnspergcr im Falle der Behinderung des
letzteren.

Der Schriftführer erörterte im Anschlüsse hieran die finanzielle
Seite der Herausgabe der Festschrift, Die Kosten betragen bei
einem angenommenen Umfang von 20 Druckbogen einschließlich der
bildlichen Ausschmückung für das gebnnoenc Ercmplar bei einer

Auflage von 5000 2tück rund II000M.
„ „ 10000 „ „ 17000 „

In diefcr Summe sind auch die Beträge eingeschlossen, die den Mit
arbeitern für erwachsende Varunkosien zu erstatten sind.

Im Hinblick auf de» bleibenden hohen wissenschaftlichen Wert
des Inhaltes der Festschrift darf erwartet werden, daß alle Mit¬
glieder des Vereins ein Eremplar bezichen werden. Zur Erleichterung
der Anschaffung wird bcschloffcn, das Buch bei Vorhcrl'cstcllung
durch die Ortsgruppe» zum Preise von 1,50 M. an die Mitglieder
abzulassen. Bei Bestellung nach dem Erscheinen erhöht sich der
Preis auf 2M.) im Wege des Buchhandels wird die Festschrift zum
Preise von 3M, zn beziehen sein,

b. Herausgabe einer farbcnphotographifchcn
Schrift über die Eifel.

Das Angebot der Firma Orell Füßli in Zürich, eine färben-
»holographische Schrift über die Eifel herauszugeben, findet keinen
Anklang, weil der Preis a!o unverhältnismäßig hoch erscheint,

Notar Plastmann Warwcilcr schlägt vor, dcn Dürerbund, der
bereits eine Anzahl Landschaftsmapprn mit Künstlcrftcinzcichnungcn
herausgegeben bat, die beim Publikum ungeteilte Würdigung gc
funden haben, anzuregen, auch eine Sammelmappe künstlerischer
Steinzeichnungcn mit Motiven ans der Eile! in Aussicht zu nchmcn.

Der Vorschlag findct dcn Beifall der Vcrfammlung, Plaßmann
wird beauftragt, sich namens des Eifelvercins wegen Herausgabe
einer Landschaftömavpc der Eifel mit dem Dürerbund in Verbindung
zu setzen. Grundsätzlich wird das Einverständnis erklärt, zur Er¬
zielung eines ermästigtcn Preises be in Bezüge durch die Ortsgruppen
einen Zuschuß aus Vereinsmittel» in Aussicht zu stellen.

6. Einrichtung dlr Hauptversammlungen.

Bürgermcistcr Grobbc» berichtete übcr dic bci dcr vorjährigen
Iahres-Hauptversammlung des Eifclncrcins in Ncuerburg gemachten
Ersahrmtgcn und bclcuchtctc besonders die Bchwierigkciteu Hinsicht-
lich der Verpflegung, wenn Anmcldnngcn verspätet oder überhaupt
nicht gemacht wirken. Er beklagte ferner, dast eine Anzahl Mit¬
glieder zur Lösuug dcr Festkarte uur ungern b reit gewesen seien

Walter Scheibler unterbreitete das Programm iür dic nächste
Iahres-Hauptversammlung am 10, 11. Juni in Munijoie, das nach
geringfügiger Abänderung angenommen wurde.

<. Verlagsvertrag des Vifclvercinsblattc ^
Dcr mit dcr Univcisttlltsbnchdruckerei Earl Gcorgi "' ,^

abgeschlossene Vertrag läuft mit Ende dieses Jahres ab. Der ^ ,^
führer berichtete über die finanzielle Wirkung dieses ^"""^^
den Eifclvcrein, dcr für dic Hcrausgabc im Iahrc l907, > ^,
1908: 2700 M., 1909: 4M0M. und 1910: 5800M. veraiM» ^
Wenn auch ein grostcr Teil dieser fortlaufend h°hc«n '" " ^z
durch die vermehrte Auflage und den zunehmenden Uw" « s,il,

Eifclvercinsblllttcs entstanden ist, so konnte dic Verjainm > ^«
dennoch nicht ohne weiteres für eine Verlängerung deS^^
aussprechen, weil der Verleger außer dcr vom Eifclvercin zu 5 ^^hi,
Narsumme auch die gesamte Einnahme aus den Anzeige' ^,ei>
dcren Umfang in dem gleichen Zeitraum auf das 6fache a « ^^<,z
ist. Nachdem dcr Vcrlcgcr hierzu erklärte, daß Druck >>" ^ü>
des Eisclvercinsblaltes nicht nur keinen Gewinn «rm»^ ^ el'
alljährlich eine nicht unerhebliche Zubuße erfordere, wir ^pt«
neutc Prüfung des Verlagsvertrages befchlossen, °>° °'„ ,A

Vorsitzende im Verein mit dcr Ortsgruppe Bon» vornen» ^^

8, BeschluhfasfungüberdieNeuherausgabe
Mitgliederveizeichnifscs. ^«-

Im Hinblick auf dic außerordentlich hohen Kosten ^^ ^l»
aabc des Mitqliedcrverzeichnisscs soll für 1911 und '"'^Mi«.^
Drucklegung abgesehen werden. Als Ersah s°N "" ^>cs "«
scheinend das die Namen der Mitglieder des H^'^Nzahl "'
der Vorstände
halten soll

„>csst'

Dic Bcs!im»»i»g. daß die Ortsgruppe» alljährlich ein ^M

bestehen-
liches Verzeichnis ihrer sämtlichen Mitglieder
stand einzusenden haben, bleibt anch wcitcrhin

9, Verschiedenes.

ihm laut

in Nurgbron

Dcr Vaudrat des Kreises Düren hat ">'tgc!c>It, oa!, ,^. ^
vcrcin s, Z, in Aussicht gcsielüc Beihilfe von ^1'-"^ ^^,t >n ' ^
fctzungsarbciten an der Burgruine Nothberg Uorlm>^^ ^M

wcil dcr Vef'tzci

für DeHK.Verein

dcr Eifclvercin bci dcr 5 'nigli^^M^

El!en°

Die E^ M

daß'die'Hochbauten "'^^^s'

sprach ge»o,n»ien »verde» könnte,
solcher Arbeiten abgclchnt habc.

Im Vcrcin »iit dcm Rheinischen
und Heimatschutz ist dcr Eifclvcrcin bei

dircklion in Eölu vo, stellig geworden, dic nn °^!' ^sbcN" ,
strecken zu errichtenden Hochbauten in, ?""w ^«^" Ae s'" ,1^,"

ltgetellt, daß die H°c '"'^,^«0°"
Eifcllinien sich nnb Baustoffen und Bauart dcm °°" »

eit von> ,^ »"

" '»^ ^!^'!''!!erd^ "Ä,,!""'!!
der sich dic bekanntesten Eifclinalcr beteiligen >v" ^^chM'^il

sich u.a. Ernst Ltmrlier und Walter Tchcwler 5"^ Ml
ihren besten phutugraphischcn Aufnahmen au» ,^M

"klart. <^ .^ bringt ^ ",,f p

Der Vertreter der Ortsgruppe »"elbrua ^^"5,i

bilde anpassen solle». ^ a^it V0W,
Dic Ortsgruppe Bonn veranstalteten.oer^ „...

B»^

'M3

ichen -2t. Vith und die '^erol»>.^-^ ^1,^ - ^

nach Ulflinqen und «urcmbnrn u°^ w>"de , l^

iellzugverbindung « Uhr 'ruh «b Äa«« ^ >
1« nach Bafel fahrende 2chnellz"N "«' ' ^hr n „e,

3"

Vtreckc Aachen
2t. Vith nach
einer Nchnellz,
bürg dcr 1
während umgekehrt an den 1" mittags «> -

der jetzt in Diedenhofen endigt, ein 2ck>ne M) ^,,ittde^ ^
muntc. dcr nach Mitternacht in Aachen ew""! ^l °^« M'

Die Bersnmmlung erkennt die «erecht'gn «^„s
Wünsche an und beanfiragl den Vorsitzenden, ,
Vereins nach Kräften zu vertreten.

Euskirchen

Bonn ' '"' >'""""

Kaufmann.

1911.

Berg
in'!

Krefeld-
Düren.Unsere Tagung »n

Von Professor 2 ch >' r >" ° " "^cn'cl,"',
Alle von großen Gedanken ergriffene ",."Oc> ?!'
>>^^ uu» Klonen >"collnir!> >.l„>",,- .^dcrel -^I^c»' ,,!«".

"Nd Propheten, gebe» auf die BekehrU'U, an°^^„ V0^„,^,c

^""^^H"br" des Eifelverem^ ^^„aus' d ^F
n°re über die Grenzen ihres Walogeb'H^ ^ d,c g' ^ ^
d>° Eifclbcrge nicht mehr ihre Schatte'' ""^schafHch >"

der Kölner Bucht: d.e Predigten dic f«^ ^ D>'fs^>e»'
berrlickkeit m^d''gewannen "vi'c! Voll, l°

N°uy. W« es nunMlich ist, daß d.e Ha«Pl

der
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^'di" ^"/"^?^rten Gläubigen aufsuchen und prüfen, ob sie

^fK, ?.""? Wn°n ss»ßU"d sah, um

"^.beste«
blkow"""^ ^e Besucher

o sehte diesmal am 15, Januar der
auf den Buden einer dieser Städte,

dies gleich zu verraten, daß dort alles

auch etwas von der rechten Eifel mit-

lossen nn« ^ie Ortsgruppe in Krefeld fchneien und frieren
^e'nt? N^ln altes Herkommen, Die Poeten pfleg,

. "w zu reden, in das die Natur die Erde pickt.!°
Die Poeten Pflegen von dem

nm^" """"' '" ""-' "'^ "u>"l die Erde p.ickt. Ich finde
^if,ei «''Jülich, Mir erschien die blendende Helle wie ein aus
^"s 'U.V?" Seide gewebtes Damasitischtuch, So war's)
"°UKrn ' ?^''' unendlich Freundliches lag ans Straften und
»icht ^' und die Gaben der Gastfreundschaft fehlten wahrlich

^°uen.^"s gespannt innren die Gaste auf Krefelds schöne
«reiflich' ^ "acht auch die Vertretung von 3« Ortsgruppen be-
^e dur^ ^ km'" nicht mitsprechen) meine Aufmerksamkeit
>,Iich "N, etwas anderes in Anfpruch genommen. Man hat
Msaici, ll°« ^"' in Krefeld lebe ein eigenartiges Geschlecht, Tänz¬
er leid^ ,""^ Ich habe mir die Angen nach ihnen ausgeguckt,

bt'6 ,is,/."n°n zu sehen bekommen. Schließlich fragte ick mich!
""Haupt Tnnzhusaren in Krefeld? Isi's am Ende nicht

aber unberücksichtigt ließ. Ich denke, das beruht auf dem Mangel
an einer Wegcbezeichnung. Die Krefeld« Nichteiflcr getrauen sich
nickt in die Scklündc und Geheimnisse ihres wilden Forste?, Hier
hat die Ortsgruppe eine lohnende Aufgabe zu erfüllen, den Stadt-
wald fackmännifck z» erschließen.

Die Waldschenke — Krefeld möge mir verzeihen, daß ich ihr
kostspieliges Restaurant also übersehe — strohte von Menschen, die
von nah und fern herbeigeströmt waren, um die Edelmänner in
Rucksack und Nagelschuhen anzustaunen, so wie die Genußmenschen
eines Schweizer Prachthotels die braunen Kletterer bewundern
Leider sahen wir zu manierlich aus — Aber der Stadtwald' ist
Krefelds Zier, zumal im weißen Schlcppgewand des wolkenlosen
Wintertages.

Nun ging's zum Winterfest der Ortsgruppe auf „Blumental"
Schon manches preisende Wort brachte das Eifelncreinsblatt über

die Lichtb'lderrcihe, die Herr Fabrikant Walter Scheibler in seiner
liebenswerten Art dem Eifelverein zur Verfügung gestellt hat ^ch
hatte auf Grund der bisherigen künstlerischen Leistungen des Mont-
joier Meisters meine Erwartungen sehr hoch gespannt. Sie wurden
übertreffen. Das alte, liebe, winklige Montjoie, das deutsche
Städtchen mit dem unverdienten welschen Namen, gab sich uns in
seiner ganzen Traulichkeit, Die Täler, welche die nahen Wild-

buche ausgearbeitet haben, das Nur-, Verlbach-,
Hilltal, zeigten ihre einsame Herlichkeit) das Vcnn

dehnte sich in seinem Winterstolz, um dann zu
zeigen, welch ein Farbenreichtum es von der Heit
der Narzisse bis zu der des Fingerhuts umtlemet.
Sourbrodts schlichte Kirche hob sich, wirksamer als
all die Dorfkathedralen, empor, und die Gilopp mit
ihrem mächtigen Löwen machte den Schluß. Die

Zuschauer kamen aus dem Entzücken nicht heraus,
sie beklatschten die Bilder wie eine Reihe von

Sangesvirtuosen. Zu dieser starken Wirkung trug
Herr Pfarrer Gries aus Röttgcn, der den hin¬
gleitenden Bildern mit feinsinniger Erklärung und
Deutung folgte, in besonderer Weise bei. Sein
schönes Vifelgedickt' „Kling, mein Lied, die Heimat

zu preisen," eröffnete die Reihe der gemeinschaft¬
lichen Lieder.

Am weitereu Feste konnten die fernwohncnden

Gäste zu ihrem Leidwesen nicht teilnehmen) aber,
wie ich mir später erzählen ließ, gab's noch manche
erlesene künstlerische Kost, so daß der Vorsitzende der
Krefcldcr Ortsgruppe, Herr Postsekretär Helmert,
in behaglicher Zufriedenheit auf den 15. Januar
zurückblicken darf. Der herzlichste Dank aller Gäste
sei ihm'auch an dieser Stelle ausgesprochen.

?eltvess»nimlung in Krefelä.

K" >«ie' d^ 2°ta!sage, der gewiß mythische Elemente zugrunde
^"° Möo "Wüteudcn Heer" oder andern lieben Märchen?

!°»>!^" der k',^/" ^"ge weiter nachgehen.
^,?°'!!, N^auptversamnilung, die viele gute Dinge beschloß,
Aik 'k°Nn„, ""N/ss°u in dem Wandclraum der Stadthallc rauschien
b ^"Vred, M' '"d Dankesreden nieder. Erwähnt sei die Be-
W?'!l°". !m, 6 Vertreters der Stadt, Herr» Beigeordneten vr,

«H" Herrn ^, ""° Ansprache des Vorsitzenden der Ortsgruppe

'lH>°hen 3"^' der vorschlug, Fragebogen dnrch du- Orts.

,^ .
Qn"le„

>>»^ " »ebo» ..... l>«, ucr vor ttmng, »^rnqeoo ge,> u,">l, > ^ """

^»" d°n i".."' l°sw', auf denen' die Mitglieder ibnen bekannte
»°»beir V"'«unden '" Vclnien mifzcichne» niöckten. Dann

"H^e,, >>, °°s^'> ein rechter Vorkämpfer unserer Sacke, die ihm
"'«°»' Ab""'"' belgischen Ortsgruppen sannneln. Em gnter»«>,' "rs e. "°er »ndn,i»t>^>. >...^!.^ >..<!. <««s.^ l^i,!. wollten wir
Y

^ ?' Ab»v . ""M wen ^riegrupp^,' ,»,„„,>,>.,. ^-- .-,--,
^ Herr, ""dankbar würden wir Gäste sein, wollten wir

^i5^ ^'.»edenken, der uns eine Probe seiner hohen Kunst

^Vl?h"7"en°r Herr Mal, der aufsteigende ^°rn d,,,

°"!^

K» , ^Nen^, ° > "^ ^cciooieuzngr ouo ^,<>,"....."- ^.------

^'^" rem'^ ^bsckied sieghaft in die weite Halle, von Herrn

^'VieisieN begleitet, Das gab Festsiimmung! Em Fri,ch-

^ ^ die^""^ bereits aus dem Pharusplan Von Krefeld, mit
^ lf^°»>v^ ^?N'Pe übertaschte, eine Wanderung ausersehen

'?«'" ele?' F^aM, aber zu freier Fahrt erwarteten uns nach
3<^t° I^Wagen und einführten uns in die Schnee-
,>° h 'Us, .'""des. Als wir Hein, Würterhänschen eintraten,
^"l° .-^ 3?,?^ b'° sonntägliche Menge sowohl bei», Hingang

"htende'"Är „ur den einen unmittelbar zur Wald-
" Weg betrat, die schönen Wege rechts und links

^

Die Kchüler- und Stndcntenhcrbergen im Jahre 1910.
Von Hans Hoitz.

Die unter der Hauptleitung der Zentralstelle in Hohcnelbe

siehenden deutschen Schüler- und Studentenherbergen, die sich nun¬
mehr über fast ganz Deutschland und einen großen Teil von
DeutschHsterreick ausdehnen, haben sich auch im vergangenen
^ohrc in sehr erfreulicher Weife weiterentwickelt, und die Eiset' hat
daran einen hervorragenden Anteil. In der Eifel waren 43 Her¬
bergen geöffnet, darunter drei neue in Denn, Niederkail und
Me'rick Die Zahl der Freiguarüere in sämtlichen deutschen Her¬
beren stieg von 36273 auf 54003 und in der Eifel von 51,0 auf
«,91 Es'entfallen daher 15«/„ aller Freignartiere auf die Eifel,
und sie nimmt unter allen Hcrbergsgebieten Deutschlands und
Österreichs den ersten Platz ein. Von den Gifelvereinswegen wurde
wie früher der Eifelhühenweg am meisten bewandert, auf ihn ent¬
fielen aNein 4002 Besuche gegen 2,,3 im Vorjahre) auf die Linie
'liockeu-Trier kamen ,439 (892), auf Aachen-Sinzig ,797 (1024),
«,f Dürcn-Trier 602 (309). Das starke Wachsen der Besuchs-

iffcrn hat nur zum Teil seinen Grund im vermehrten Besuch, ein
Hauptgrund liegt in dem Umstände, daß bisher noch in vielen Her-
l^racn' nur eine begrenzte Anzahl von ssreiguartieren gewährt
,'urde 19W aber alle wit Ausweiskarten der Zentralstelle ver¬
sehenen Scküler freies Quartier nnd freies Frühstück erhielten.
?,iese neue Einrichtung, die erst 1910 allgemein zur Durchführung
,am bedeutet ein bedeutenden Fortschritt gegen frühere sie der-
Hindert das Wettlaufen, das gegenfeitige Abjagen der Freiquartiere.

Während früher ein großer Teil der jungen Wanderer schon um

2?
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4 Uhr nachmittags die Herbergen belagerte, um sich das Freiquarticr
zu sichern, wird jetzt der Tag zum Wandern besser ausgenutzt, da
das Freiquarticr auf alle Fälle sicher ist. Die Bcfuchsziffern in den
einzelnen Herbergen waren sehr verschieden, am höchsten war sie in

Trier mit 878 Besuchen. Die f^. ......... __________ , ,. , ^ vora"'"H!.
den Besuch, die Verteilung auf die Herbergen, auf NettM^z
Luxemburger und Österreicher
Ferien:

olqcnde Darstellung beranH,,

die Herbergen, auf R^'
und auf die einzelnen Mon»

Denn
Diekirch .
Echtcrnack,

Ehrang
Lupen
lAemünd

Heimbach
Kalserhammer
Kreuzbcrg
Kronenburg .
Lammcrsdorf
Malmedl,
Mandcrsckcid
Mcisch . .
Montjoie. .
Mulartshüttc
Münsteieifcl

Neuerburg
Nideggcn
'.'l,cdcrkail

^türburg .
Oberwcis
Pesch . .
Prüm. .
Rheinbacki

Rurberg .
Einzig .
St. Bith
Trier. . ,

Untergulbach
Uetz ...
Blanden .

Waxweiler
Wiltlich .

Bei den großen Scbülcrmassen konnten Ubcrfnllungcn nicht
ausbleiben, sie steigerten sich mit dem Beginn der Sommcrfcrien,
als die Tckniler der höheren Untcrrichtsanstalten Westdcutfchlands
fa,t gleichzeitig loszogen. Diesem Übelstande wird voraussichtlich da¬

durch gesteuert werden, dast die Auswciskartcn in Iulunft teils nur
für Ken August, teils nur für den September gelten und von beiden
Arten gleichviel Karten ausgegeben werden. Die besuchtesten Tage
waren der iß. bis 20. Mai (PsinaMrien) und der 12. bis 25. August.
"" """"einzigen Tage <I8. August) erhielten in den Eifclhcrbergen

uoer «10 «chüler Freiouartier. Es nächtigten am IN. August in Sinzig
'e3>" ^-August in Trier «2 und in Maudcrlcheld 47, am 18. August

'" «"«, ""^ '" Kreuzbcrg 33 Schüler.
^, "°'N entsandte unter den westdeutschen Städten die meisten

^!« l.« 3^ ^' "l°>t,°n 313, Bonn 283, Düsseldorf 234,
Huren 106, Koblenz 105.

>>> ,1?"° «'''«^Mer aus Kdln erhielten 17«2 lim Vorjahre 790,,
die 313 aus Aachen 1585 ,933) Frciauartiere. Es folgen^

0«s-,5 /«? ^ ^ '^'' ^"N" '^ <^3), Elberfeld 5«9 (298),
Nii^ ^/^' M.Mc>dbach 374 (239), Trier 31« (184). Barmen
295 (11l), Stolberg 26» (97), Düren 2«4 (184), Koblenz 189 <>52',

2Z(122''^^

Neust 18« (88), Prüm 132 ("), Saarbrücken^^
(28). Cfchweiler 91 (27), Euskirchen <? l^' ^ (h2> H 2°./
Andernach 58 (71), Rheinbach 5? (IM. ^"" V.-G>° ?(^
(13). Wittltch 29 (-). Echtcrnack, ^//.>'Dieltr« "' . zt'
Lurcmburg 24 (3), Eornclimünstcr 23 (»'), .^ «nF
lv (>I). «,„!c!cn: g"" ^1'° ^

Aus diesen Iahlen in vieles «""'^ ab°r,^ hcÄ ?
ringes, wachsendes und sinkendes Zn«r ^ «ur "^ d<
Fortfchr.tt is. doch unverkennbar. Im DurckssM' ,„«geM^,, , /

taric dreimal benutzt. Am meisten w»"^
Ttolbcrger Schüler, nämlich 9 mal, °>e

28

. Diircncr
die Düsseldorfer 4, die Esckiweiler <?, °'° . ,^al.

Luremburg, Diekirch und Ecktcrnach »ur ^^^ ^r .^ ^
Iur Steigerung des Verkehrs w" ,^« ^ ^ <,,»

°N heutzutage keine Ansialt ihren
das Mißtrauen in die Leitung und in o> M« «„nd!° .,

M geschwunden und allgemein bcwun°e ^haftc«'
^,stem der hohcnclber Leitung und 'hr g" ^2

W'rken. " bliese" sich""
Die Kosten der Eifelherbergcn belle,

,,,^



!»«,85 w I - '"' Vorjahre. Die Verwaltungstosten betrugen
herbei"' <'m Vorjahre 226 M,). Unter den Spendern für die
b" Nei,^ ^"^" st^> der Untcrrichisministcr, der Obcrpräsidcnt
bttwlli^ M°vmz, °er Rheinische Verkchrsverein, viele Stadt-
«ie Vm,,^" und Ortsgruppen des Eifelvereins und viele Private,
l°ttbc„ »,,?> >!"^" ""^ den laufenden Mitteln nicht alle gedeckt
^Nden ^n "'° Schwierigkeit der Deckung bildet noch immer einen

^,n^>....^ ^ ^ Hoffnung, daß die

«^AZZ3 Eiselvereinsblall OGsG«««'

^ TnH«^ ^" b«l,5rgseinrichtung. . ^_____^, .„ ...
°^..„ !moen zählenden Herbcrgsgäfie und ihre Eltern früher

ch« Dankbarkeit durch freiwillige Beiträge bezeuge»
tun« . "" allgenieincn nicht erfüllt. Auch der moralifchen

"""««! fi^f, ^°" Eifelvcrein einzutreten, der alljährlich große

^pssichw,^'? "»allgemeinen nicht erfüllt, "Auch der moralifchen

^«'»>°n f ^n den Eifelverrin ,
linteis.,»,." H^beigen °pf"t' entziehe» sich die meisten Eltern,tl

!» ^ glVN ^.^ Staates ist nur gering, und doch hat auch
^^'lt und ,« , "^ °"'^ ^"l! die Jugend durch die Herbergen

^'»ot- ,„i^^«/^?^^ fördernden Wanderungen angeregt wird,
die

ftt.üri,

iürs!« Vaterlandsliebe wecken und die Wehrkraft unseres
ftil ^, Hoffentlich fällt von der Million M, die von,
llb ^"3c»0pstege ausgcn'orfcn ist, auch etwas für die Her-

M den Herbergen, die an der Bahn liegen. be-

!p "gestellt ^'c"' °" bcr Mojcl und Ahr, hat sich der Übelsiand
!t ^lahllct,!.« " ^'°^ Studenten weniger Schusters Rappen als
ö?5°d und ^, b°»utzcn, andere machen ihre Reisen mit dem
«»..Meinli^ 6°" den Staub der Landstraßen, während die

V«Ü fordet das Fußreifen in frischer Berg- und
!l2u°n u«d " will, um diesen, Übelstande zu steuern und Über-
!>»«M den f,^?!'"' 3« bejchrrinken, werden in einigen Gebieten
R« °" beük, 2" "uf den bezeichneten Höhenwegen Kontroll-
!«^" Nes <>,,>"'^ '" denen an die Schüler von Vertrauens-

"leiqullrn ' "° Ausweise verabfolgt werden, auf Grund deren

i«>l^°« ein,? 6°lMen ,^^
^ ^°n De,,,l^>"°""°u Mittel, die Kosten zu verringern, haben
A^Lein^? 6 viele, im Westen nnr wenige Herbergen
ll»°»"^ie n,?>Q """Uich uon der Schaffung eines eigenen Heims,
Il»°^N, i„, «", waren Godcsbcrg und Nidcggen damit vor-
llz, ,'N geia^, ^^°t>« 'st Andernach gefolgt und hat die Koste»,
«il, ° Turn, >>"°rb!ldlichcr Weife gelost. Dort wurde der gut
'»ll,?U° eina/! b°r ehemnligeu kurfürstlich Kölnischen Burg zur
''»e»^'«' m. ? °/ "üb mit 19 Betten ausgestattet. Die Mittel
^ "Ufchus, m freiwilligen Beiträgen, auch der Staat leistete
^«n "^n ff. ,-Uauwcrkc werde» bekanntlich am besten erhalten,
^ l?!° die w, ordnungsmäßigen Gebrauch nimmt, und wenn
M,°'° Kossel 'I "llen Ncscsngungstorc, Türme und Burgen
">tl?i ">«n 1,^/"° Nürburg zu Schülcrherbcrgen einrichtet, f°
''A ° ^r Denfü. ""^ diese, fonder» hat auch ein vorzügliches
"">i>? d°n> N/"w>Pftcge. Erst durch das eigene Heim weiden die

oäif.^shauslebcn ganz entzogen, und die Kosten weiden

'l>.'/ «°i, a>^' ^"ben Städten liegen auch statistische Angaben
. u» welchen Kreisen die Schüler stammen. Es sind

^e
°te „^ländl

'^ sch?°'N?iV°"° hat dllhci"'ciii'VrheUicheö Interesse an der

„- ^""b, h^^°«reten, Arbeiter, Handwerker, Arzte, Apotheker,
^ I?"l>nc,nn^ Beamte, aber die meisten Schüler entstammen
^i^5>Nnnn^°"?e, z, N, aus Aachen 62°/«, aus Köln 55°/«

Un, " Werke l°^ noch mehr als bisher mitwirken an

l^'!^' Ned"^"'?°" Schüler zum scharfen Beobachte» und zur
des Empfundene» und Geschauten an-

5'»^ bie ."."sgluppe Köln des Eifelvcrcins drei Preise aus-
^ T.7 Nch a.,5,^ Wanderbeschreibungcn von Eifelreisen, Es

^ " "Nda^ ^"tbcwerb Hochschülcr, Seminaristen, Primaner
°s in/ n,'° preisgekrönten Arbeiten werden im Laufe

U !,",.?-" °ie O,^

Zah^ner

2^°l-Gunf?!"^° in folgender Reihenfolge:
Ehielte» «!^l°ereinsblatt veröffentlicht werden,
vws li,,," Preis« >- ^ > ^ ^.",.....c_>...

All,,
pni!., Bonn.

^. ?^" N!,< °^, Sekundaner, Ehreufeld.
^ei!>^''cke !, ^dersekundaner, Lengsdorf.

^lltilo^^Hlw aner. Osnabrück. ___________________

>^ /'c KilMler- und Aludentenherbcrgen

>id" Nl? W'fel im Jahre 1910.

HM

Nt. 150,

150.

IN0.
800.

" 1251.21

II,

Aachen ,
Ahrweiler
Barmen
Bonn .

Coblenz
Cöln .
Cordcl .
Düren .

Elberfeld

Eschwetler

Gemeinden,
. . M. 100.—

30.-
50.^
50.-

100.-
200.-

30.-
50.-
50-
30.-

Eupen ..... M. 30.—
Euskirchen ... „ 20.—
Krefeld ..... „150.-
Malmedh .... „ 5275
Mllvcn..... „ 30 —
Montjoie .... „ 41.53
Mülheim a, Rh. , „ 50.-
M.-Glndbach. . . „ 50.—
Ncunkirchcn ... „50 —

Ncuß ..... „ 50-
Remagen .... „ 30.-
Rheinbach ..... „ 1,2.50
Saarbrücken , , . „ 2?>. -

Sinzig ... . „ l0.—
Trier..... „ 5<) -
St. Vith . . . , „ i0. -
Stulberg (2tifiung

Lynen) .... „ 50 -

III. Ortsgrnpp,» >,„d
Verfchünerungtzuerc ue.

Münstereifel
Neuerburg
Neuß . .
Nideggen .
Prüm . .
Sinzig . .
Trier . . ,
Bianden .
Warweiler

Wittlich

M. 91.—
29.40
30.—
?l.-
50-
50.-

1I6.«0
1 72.50

39.90
91.20

Aachen .....M
Ahrweiler ....
Vollcndorf . . .
Blllnkenhcim. . .
Bonn .....
Brüssel .....
Clcrf .....
Coblenz ....
Eülner Eifclvercin.
Cöln (Ortsgruppe)
Daun .....
Dietirch ....
Düren .....

Düsseldorf . . .
Echtcrnach . . .
Ehrung ....
Eupen .....
Euskirchen . . .
Gcmünd ....

Heimbach ....
Krefeld .....
Malmedh ....

Mcrsch .....
Montjoie ....

, 29i.50
278.30

41.75
15,60

100.—
30 —

165,60
50-

150.-
150.-

87.80
141.60
150.—
100.—
175.25
112.-

50.-
40.-

162.-
43.-
50-
52.75
82.50
41.42

IV. Einzelmitsslicdcr: die Herren
Bergmann-Cü!n . . M. 10 —

Nenuch-Eüln . . . „ 5.—
Clausen-Lippstadt . „10.-
KonimcrzicnratDcich-

Mllnn-Cöln . . , „ 15.—
Geheimrat Dr. De-

l,us-Anchen. ., . „ 10,-
R, Diel-Coln. . . „ 20.-
Ehren-Bürgermeister

Fabrh-AItcnahr . „ 30.—
Geh. Kom.-Rllt M. v.

Guillllume-Cöln .

Kom.-Rat L. Hagen-
Cüln .....

Exzellenz I)r. Hamm-
Bonn .....

Gch.-RlltHcidcmann-
Cöln .....

Kom,-Rat Heimann-
Cöln ..... „ 20.—

I. I. Langen-Eöln. „ 20.—
Direktor Mannsfeld-

Cöln .....„ 25.-
Milchfack-Cöln . . „ 5.-
E. Mattonci-Cöln . „ 5.—
Petersen - Mülheim

a. Rh .....„ 6.-
Kom.-Rat Rauten-

strauch-Trier . . „ 20.—
Koni.-Rat Schnitzlcr-

Cöln ..... „ 10.—
Kom.-Rat Stollwerck-

Cüln ..... „ 10.—
Triacca-Mllyen . . „ 15.—

Gesamtsumme M. 8100.71

20.-

20.-

10.—

50.—

Bodenständig.

Von Hans Mohr.Büllingen.

(Fortsetzung.)

4. Gute und schlechte Beispiele.

Die im 3. Abschnitte aufgeführten Kennzeichen der

nicht bodenständigen Bauweise machen natürlich keinen

Anspruch auf Vollständigkeit. Es sind aus naheliegenden
Gründen nur die Kennzeichen erwähnt, welche jedem —

auch dem Laien — ins Auge fallen müssen. Eine noch
weit umfangreichere Sammlung von Gedankenlosigkeiten

läßt sich vorführen, wenn auf Einzelheiten der Kon¬

struktion näher eingegangen wird. Da es sich aber

bei dem vorliegenden Aufsatze in erster Linie darum handelt,

die allgemeinen Gesichtspunkte der Bodenständigkeit des

Bauwesens darzutun, muß auf die Hervorhebung der

Konstruktionsdummheiten verzichtet werden. Vielleicht bietet

sich an anderer Stelle Gelegenheit, diese Seite der Frage,

welche in der Hauptsache die Techniker angeht, eingehend

,,. erörtern. Jetzt heißt es zu beweisen, daß die bisher

aerüaten Mängel der Bauten m der Tat vorhanden find.

Und dies kann nicht anders geschehen als durch bildliche

Vorführung einer Beispielsreihe. Es ist selbstverständlich,

daß hierbei für unsere näheren Zwecke nur die Eifel,

und bei dieser auch nur ein beschränktes Gebiet behandelt

werden kann, weil eben nur durch langen Aufenthalt in

einem Bezirke die Einzelheiten, über die man bei

flüchtigem Besuche naturgemäß hinwegsieht, richtig er«
,«.,
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Bild l. Ausnahme von Paul Haas in 2chlcidcn,

jild Z Äufnalunc Uan Paul Haaö in 2cl,!ciaen.

w'U't worden tönn^. Mch ^,^h<
,^ra,qe der Baustoffe ".» se p ^t»>

-tudium der- geologncheu ^r,Ml

das durch eme „Berel.ung" H^

.st. Um aber ferner 3" 7^,ge'

die «.eleu Ichler bei "^ ',il'»H

empfängl.chem Gemüte gMl M^F

»uterlasscn werden könne", ' ^r

,edem schlechten Bn p'c " ^
denes guteo gegeuübe g'st" ,

Dann: fall «czelgt "" ^Z,^^

H.Heu. Grade mm ,^ "' wachs ,,
GedaukeuloNgkeltle". „^

und wle leicht esH^W^^
ZweiHauptd.u. ^

vm> desouderer w'rtschaftNcl e ^,,,,^

D.e Ausnutzung der ^ ^ OH

Wasserkräfte ^ wozn u ^^^.^

ocrsorguug gehört ^"^s,„bah"^ s,.i

de. raude.te.ls d>.rch^ ^ß ^

Auc.nüv»», der ^" , Hw'g H,B
licim.de« ... dcren Umwc , ^ O

tnsche Euerg.e. H" 't m^o^" ,t
uo» Kraftwerken, Trans 0 ^ „

Leltuuqsmasten "^d^z"Hi''

Gefahr grof, de'^clu ^ ^tttzg^
we.l ec, für d,c,e "'' ,,lc>> /^ °f
da.neu a» guten ^ "'^, He , ^'

D.eiem Uebelstaudc K,,wtfch,K-'

«.Jahrgang des "'V^M'P' ,,

qeholfeu! Il,u. 'allen cuNg

danke..owerterMl,c» ftll ,

Nnud.ger Ba.n.'el'c "^ cz<>

wandere» Ardett '^.^>h^ ^,»

D"N gerade "' ^ "^ st <
I„h,n> Alane ""^ Den" '.><>'

I.eqt auf der 5"»d. husche" " l<

fchanl.cheu Grnn . sg- ^ ,.

tmumt, werde» erP' "^ „„hr ^

Mhe früher oder F ^

de» BahuhofsnaM'' ,. ^ ^
Gruppe»

wertvoll, wenn d ^ Kber ^ 3 ^

gutes Be.fP'el "" n n ^ .
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diel,

Aufnahme von Paul Haas in Schlcidcu.

^ d^ («Ä^, b""" besonders — muß gefordert werden,

lptech^ ^eollude den, Begriffe der Aodenständigteit ent

"^ NUtei/M'"".^^enden Gegenüberstellung von schlechten

^^^^ Beispielen soll so verfahren werden, daß die
^ -̂---- '---------------------------- — -------------------- !

Stelle werden sodann in Form uun Glossen die Hauvt-

punkte, welche bisher besprochen wurden, hcrvoraehoben
werden. " ^

1. Gruppe (Bild 1 bis 5).

Vild l uud 2: Erdgeschoß Bruchsteinmanerwerk mit

rauhen., weißem Putz. Obergeschoß Holzfachwerk. Nach
Norden Berschieferung des Obergeschosses. Auf der Ost-

seite ist nur der Giebel verschiefert, die Obergeschoßfläche

nicht. Die Südseite (Bild 2) hat keine Schieferverkleiduna

weil sie keine braucht, die Westseite erhält wirksamen
Schutz durch Hecke und Tannen.

Tadelnswert ist die Stellung der Schornsteine und

die vorbeigelungene Dachausbildung. Denkt man sich das

Dach des Budes 8 an der Traufenlinie abgeschnitten und

auf das besprochene Haus gesetzt, so wäre ein prächtiaes
nachahmenswertes Beispiel gegeben. ^

Gegenstück. Bild 3: Ein Krankenhaus in der

Westeifel. Em unerfreuliches Beispiel dafür, wie man

nicht bauen soll. Eine konzentrierte Ausstellung aller be-

sprochenen Geschmack- und Gedankenlosigkeiten: an dem

nach der Wetterseite zu gelegenen Giebel die berüchtigten

Zinkblechtafeln, das übrige Bauwerk Ziegelrohbau mit

glatten, Füllungsputz Beide zeigen jetzt schon Spuren

oes Verfalls, der sich bei den klimatischen Verhältnissen

nicht aufhalten läßt. Wahrscheinlich werden diese Flächen

wenn ihr Untergang sich nicht mehr verheimlichen laß/

auch noch mit Blech bekleidet. Gänzlich fehlerhafte
Schon, steinstellnng.

Wie das Gebäude hätte gestaltet werden können

oder müsse», zeigt Bild 4. Dies stellt die Hof anficht

eines Gutes dar, welches dem Krankenhause schräg gegen¬

über und etwa 100 m davon entfernt liegt. Die Außen¬
ansicht ist noch schöner, konnte aber wegen der vielen

davor stehenden Bäume und des ungünstigen Standes
der Sonne nicht aufgenommen werden.

Hier sind so ziemlich alle Kennzeichen bodenständiger
Bauweise gegeben ^prachtvolles Bruchsteinmauerwerk aus

Steinen der nächsten Umgebung, richtige Stellung der

z»s "»Mahmc von Paul Haas in Schlctdcn.

<^'H '3A7'V'loer'), i„ einerGrnppe vereinigt, auch
^^/ Nusannnenaehöriakcit zeigen. An geeigneter

«^

mmnengehörigkcit zeigen. An geew

°tde^N« i„bllblwll,m aus dcr Nifcl sind vom Hauptvorstande dcs
"ebcnswürdtgcr Welse zur Vcchigung gestellt

Md 7. Aufnahme von Paul Haas in Schleiden.

Schornsteine, gute Dachausbildung, einfache und geschmack¬

volle Fenster- und Türumrahmungen) kurzum ein Muster¬

beispiel erste,, Ranges. Daß mit den einfachen heimischen
Mitteln auch eine monumentale Wirkung erzielt werden

kann, zeigt der im Bilde 5 dargestellte Eingangsbau

desselben Gutes.
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8. Gruppe (Bild 6 bis 12). baren Ziegelsteine preiswert gibt, wohl aber he«l^

Diese Aufnahmen stammen aus eiuem Dorfe der Bruchstein in Massen, und das nüchterne Eisengittel- ,^

Westeifel. 'Die Schule des Ortes <Bild 6) und die Wie schone Beispiele hatte der Architekt an de"

Bürgermeisterei (Bild ?) stelleu so ziemlich das Höchste Bild « und 9 dargestellten Häusern! Beide sind '"",^

dar, was an Geschmacklosigkeiten geleistet werden kann, güliig, besonders das Bild 9 zeigt eine äußerst leh" ^

Außer den übrigen bereits gerügten^Fehleru kommt bei Durchbildung: richtige Schornsteinstellung, ausgeM

Bild 8. Aufnahme Vau Paul Haas in Hchlcide»,
-^üd w

BUd ». Ausuabinr Vau Paul Hans m ^chlcikcu, ^"^ "

Bild 6 die Nachahmung uon Wcrtstelnmaucrwcrt durch

Putz an den Flächen des Erdgeschosses hinzu. ,Dnckt

humoristisch wirkt das einsame Dachhäuschen. Weil man c-

auf dem Bilde nicht sieht, muh der Vollständigkeit halber

versichert werden, daß die gesamte Hinteransicht eine

Blechwand bildet. Bei Bild 7 wirkt die richtige Stellung

der Schornsteine nnd die Giebelausbildung des Haupt«

gebäudes einigermaßen uersöhnUch, auch das Dach ist er¬

träglich. Aber tadelnswert ist die Errichtung des Hauses

in Ziegelrohbau, weil es im weiteu Umkreise keine brauch»

Dachlosnug, tnp.sche.

schieferung des Oberge,ch°!,es.^E'"^^^„t»n'l^ O^
Vnsplele auffallend hcruortreMwc . ,^. ^ ^ ^

westeifeler Bauweise lst dao Zunlck^ ,st b " H,

geschosses gegen dao Untergefch^ - ,,ä'« M^tz

cme konstrnkuve Eigenart. ,W"'"'i,,delUNg ^tt, '^e>

- wie BNd l" ze,qt d,e B"> u „ ft ^

stärke im Obergeschoß nach '""" ^st h.e ^" '

die Außenwand senkrecht duH"'' ^„feN

"mgekelntr ^all Negel. D'c ^a"
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Mlt^""3:?'^^ s°^b bie Außenwand einen Knick ! ist leider die Ausführung in Ziegelrohbau zu bedauert
Mckier ^"' ^"'^ ""^ nun nach Bild 9 in sehr ge- ^ o..„. »l°^s°!^. «»/znis^'7 ^. "^_ ^""" zu ^eoauern

Mllt „'" reizvoller Weise durch eine Schmiege aus-

^>e und !."^^" ^"' ^'°uen Harmonie mit der Traufeu-
"eten >, « l. Prächtigen Schattenwirtung den ausqezeich-

Cehi ^aktifcheii Vorzug bester Wasserableitung hat.

(Nord U .^""'d "'^ zweckmäßig sind die an der linken
-^ette schräg angelegten Steinplatten, welche

W 12

5r
lAufnnhmc von^Panl Hans in Schlciden.

AeV^wasser ,iud Schlagregen abhalten, so daß der
s«" Außen Wasser geschützt ist.M "unenioasser ^schützt ist.

Wellte o.^nz gut Nelungeu muß das in. Bilde 12 dar¬

aus in demselben Orte bezeichnet werden. Nur

Zum Vergleiche mit Bild 7 reizt der höchst einfache, aber

geschmackvolle Zauu aus Holz. Dies Beispiel dient

als Beweis, daß mit ewigem guten Willen wohl etwas
geschaffen werden kann, das sich den, Rahmen des Ortes

einpaßt. __________________ (F ortsetzung folgt.)

Sagenhaftes aus der Chronik von Gschweiler.
Dem Munde des Volles nacherzählt von Pfarrer Krause in

EMweiler bei Münstereifel.

Fortsetzung I: Der unerschrockene Mahlhannes und das

Wanncnmännchen ohne Kopf von Münstereifel.
Ist in der Mühle ein neuer Mahlgang aufgeschüttet und das

Wert !n Gang gesetzt, dann besorgen die Mahlsteine ganz von selbst
die Arbeit, und der Muller hat eine geraume Zeit nichts weiter ,u
tun. Der Pflegt dann nicht selten, die Hände in der Tasche und die
Pfeife im Munde, sich an die Tür zu stellen und Ausschau zu halten
über Land und Leute. So machte es auch einstmals unser MaN l-
Hannes, der durch seine Unerschrockcnheit die Gespenstermühle im
lHfchwcilcrtale von ihren unliebsamen Gästen befreit halte

Als er fo ganz gemütlich, ohne weiter an etwas zu denken
in die Gegend von Ivershcim ausschaute, da kam quer durch die
Wiesen ein mit altmodischen Kleidern gar seltsam ausstaffierter
Wanderer auf die Mühle zugegangen Über sich hielt er mit beiden
Händen eilte Fruchtwannc'), als ob er sich damit vor dem nieder-
fallenden Regen schützen wollte. Was aber beim Anblicke wunder-
sam und geradezu grauenerregend war, der Mann kam ohne Kopf
dahcrspazieit. So etwas aber konnte nicht mit rechten Dinaen
hergehen, denn kein Mensch vergiht doch seinen Kopf mitzunehmen,
wenn er ausgeht. Dn wäre denn einem anderen vor Schreck und
Grausen leichilich etwas Menschliches passiert oder wenn es gerade
so schlimm nicht gekommen, so wäre ihm die Pfeife doch vor Schreck

sicher aus dem Munde gefallen, alle Haare wären ihm zu Berge

>) Wanne ist ein flacher Korb, mit dem in früheren Zeiten
durch Hin- und Hernitteln das in die Wanne geschüttete Getreide von
Zpreu, Unkrautsamen und derlei Unreinigkeiten befreit wurden

Mick in« «nee« r.l <le« Steiler s,cke° "°n <ler grossen l.ey ,u«.
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aestieaen und lall« er vor Furcht nicht ganz erstarrt gewesen, wäre

' Mennig t ins H°us ge?°ufen, hätte die Türe eil gst hnrter sich
zugeschlagen, dieselbe doppelt und dreifach verriegelt und wäre wo¬
möglich vor Angst unter das Bett gekrochen. ___

So einer aber war unser Mahlhanncs nicht, „Aha", brummte
er vor sich hin, „ich will nicht Hannes heihen und mich auf der

Stelle lebendig begraben lassen, wenn das nicht das Wannenmannchen
von Münstereifel ist. von dem meine Grohmutter selig ,° viel er¬
zählt hat. Da bin ich doch neugierig, was der hier will " Ohne
weiter etwas zu fügen, lieh er alfo das Gefpenst ganz nahe auf stch
zukommen. Der ohne Kopf stellte sich nun gerade vor Hannes hin
und begann aus tiefster Brust ganz erbärmlich an zu seufzen uno
zu stöhnen, sagte aber dabei kein Wort.

Da merkte denn Hannes, daß der Geist nicht gekommen war,
um ihm den Hals umzudrehen, sondern vielmehr, um von lhm er¬
löst zu werden. „Alle guten Geister loben Gott den Herrn", fing
er aifo an, wie er es von feiner Großmutter fclig gelernt hatte,
daß man bei einem Geistcrbcsuchc sprechen müsse. «Wer seid Iyr
und was ist Euer Begehr, daß Ihr fo ohne Kopf mit der Wanne m
den beiden Händen daherlauft?" Da lieh der Geist noch einen i-eufzcr
fahren, und es war, als ob ihm dabei ein dicker, fchwerer Stein
vom Herzen fiele, und er sprach: „Ja! lieber Hannes, ich bm das
Wannenmännchen von Münstereifel, verwünfcht so lange,
und zwar ohne Kopf, um die Stadt herumzuwcmdcrn, bis einer un¬
aufgefordert mich fragt, wer ich sei und was ich begehre. Wie lange
nun wandere ich schon ohne Rast und Ruhe immer ohne Aufhören
um die Stadt herum und keiner fragte mich bisher. Einstmals
stand dort eine Stadt mit einer gewaltigen Burg auf der Hohe,
dann war wieder Wald und Einöde uud jetzt ist wieder eine Stadt

erstanden, so lange schon muhte ich wandern, um für meine Schand-
und Frcveltaten, die ich im Leben hier begangen, zu büßen," Nun
legte das Wannenmannchen ein vollständiges Bekenntnis all seiner
Sünden und Frevel ab, worüber wir aber den Mantel der christ¬
lichen Liebe, da wir ja allzumal Sünder sind, decken wollen, d,e
Sache würde sich sonst ohnehin zu lange hinziehen und vielleicht will
der gütige Leser auch noch die Geschichte von dem bösen Schicfmaul,
dem grausamen Perückenhannes höre». Kurz und gut also. Das
Wannenmännchen war zu feinen Lebzeiten ein arger Kornwolf'),
Leutcfchinder und Wucherer gewcfen und muhte deshalb so lange
für seine Sünden büßen. „Nun aber bin ich erlöst, lieber Hannes,
da ihr den Mut gehabt, mich anzureden", so schloß das Gespenst
sein Bekenntnis, wollte seinen Kopf eben auffetzen und machte Miene
zu verfchwinden.

Mit diefem franzüstfchen Abschied aber war Hannes durchaus
nicht einverstanden. Alfo schrie er: „Hch! Holla! Höh! werte«
Wannenmannchen, liebes Gespenst, lieber Geist ohne Kopf, fo laßt
mir doch wenigstens zum Andenken Eure alte Wanne hier, die Ihr
ja nicht mehr zu tragen braucht. Die Welt ist anjeho fo fchlccht
und so voller Betrug, daß man einem ehrlichen Ehristcnmcnschen
ohne handgreiflichen Beweis nichts mehr glaubt, selbst mir, dem
Hannes, nicht. Wenn Ihr mir also keinen Schah hinterlassen
wollt, wie das eigentlich einem rechtschaffenen Gespcnsie gebührt,
so erlaubt wenigstens, daß ich Eure Wanne behalte, als ein Zeichen,
dah Ihr bei mir gewcfen fcid."

Das Wannenmänchen konnte nicht umhin, dem klugen Hannes
Recht zu geben und froh darüber, nach fo langem Schweigen wieder
sprechen zu dürfen, öffnete es den Mund zu folgender Schlußrede.
„Die Wanne, lieber Hannes, follt Ihr haben) wofern Euer
Herz aber nach Schätzen verlangt, dann müßt Ihr auf die andere
H-eite von Eschweilcr ins Rhintal gehen, allwo die alte Heldenstadt
Mataslll verwirken liegt, und wo nicht fern an der Rümcrftraße
auf dem Nuttenberge die Kriegskasse^ des Römcrheidenkaifers Julius
Cäfar von dem Gefpcnsterreiter aus einem Schimmel bewacht wird
und „wo die alten Heiden die Leichen ihrer Toten verbrannt und
die Überreste in Töpfen') in die Erde begraben haben".

So fproch das Männchen, verunsichtbarte sich und lieh dem
Hannes eine mit Weizen wohlgcfüllte Wanne zurück. Den Weizen

') Kornwolf nannte man in alter Zeit einen Menschen, der
zur ^ett der Teuerung und Hungersnot womöglich alles Getreide
auNauttc, »n, es zu unerhörten Wucherpreisen den, armen, hungern,
den Volte «lcder zu verlaufen.

«) Sichcrem Vernehmen nach hat Mahlhannes den Wink des
Wannenmannchens im Rhintal nach Schätzen zu suchen nicht benutzt.
Von den dort begrabenen Schätzen wurde nur ein goldenes Wägelchen
noch bei Menschengedenken von P. Fr. aus Eschweilcr beim Ackern
gcftmden und für W 4.halcr - verstehe aber gute Kölnische, und

'^^^"^ü"^^^^^ler zu 20 Silbergroschen 3 - an einen
Goldschmied >n Münstereifel verlaust.

') Auf dem Kittenberge wurde' vor einem Jahre ein Brand-
urnengrab au gedeckt, dasselbe ist noch nebst anderen Funden in
Eschwciler zu sehen.

nun schüttete Hannes flugs, da eben der letzte Mahlgan« ^
gelaufen war, auf) denn der Gefpcnsterwcizen fah nicht anders ,^
wie guter Weizen, den die Bauern auf ihrem Acker ziehen, /V ^,
hatte aber Hannes, ohne es zu wissen, eine grohe Dummyeu ^
gangen) denn feit der Zelt wurden die Brötchen immer klewer ^
kleiner. Während früher ein Mann sich an einem einzigen ^ ^§
herzhaft fattesscn konnte, reichen jetzt viele nicht mehr au g.Ai
kommt von dem Geistcrmehle des guten Mahlhanncs, das die ^
allzu reichlich brauchen. Je mehr Gespenstermehl sie zu °" z,,e
wohnlichen nehmen, um so kleiner und geisterhafter we^ ^,
Brötchen. Die Wanne aber zeigte Hannes mit Stolz i^^e"'
suchern und sie hörten mit Grausen die Geschichte vom H^e»
Männchen an, und da war keiner, der bei cinem so deutlich >mi ^
Beweise, wie die vom Gespenste zurückgelassene Wanne, ^,z
Wahrheit des Berichtes gezweifelt hätte, bis auf einen VeM) ^
der Reichs- und Hauptstadt Münstereifel. Das war einer "^hl-
Aufgeklärten und da er jedenfalls wenig oder gar keinen ^^ilei"
fah, 1° begann er in der Mühle, als er die Gefchichte hörte, 1 ^A
zu beweisen, dah es keine Geister gäbe und Gespenster ^ ^
nicht und ein Wannenmannchen ohne Kopf, wovon docy ^ ^
um und in Mnnsterelfcl zu erzählen wuhtc, wcn» ">"' «„iA
Altvordcrcn ihn gesehen, gebe es auch nicht, und er ha^ ." " V«
auch nicht vor dem Teufel, denn der existiere auch >""> ^Mlch i»t
flog ihn, aber, da er miitcn im besten bcwciicn war, P ^M>'
Gefpensterwannc, natürlich von unsichtbaren Geisterhänocn «^ ^,h,
an den Kopf, dah es krachte, und man wühle nicht, °° ^»«>
Kopf oder die Wanne, oder beide zugleich so vcrnchnmm » ^ ^.

Kurz und gut', der Schwätzer vcrsmmmte, « .^,z
,... ^...__"cm'—„ ._. «m^» i„ M>mstercNci" M

er olles, 0^,^^'
wählte er im „Wilden Mann" an, Markte in Munster
Wirtshausgäsien, dem Hannes glaube er "lles, ° . ,
gelogen, denn er habe für alles die besten handgreift'u^

Lastnacht in der Gifcl vor 70 3^""'^^

Mitglied der Dollendorfer ONsgN'Pp^^^aus
aus Hl

Von einem

Schriitleitung der D « rener Anzeiger
zugesandt, in dem folgendes Fasinachtsgcdicht
aufgenommen ist.

Hannes. Do sit m'r, wie ät geht, de Iongc ^
Die han dorch ihr Rohfe °" v""^ ^
D'r Schnups lrelm, on °p H«" f"'
Han se. we m'r ,»ht, alt Haafchoer.

i,»l

Meichcl.

Hannes.

Meichcl.

H anncs.

bang,

Ich alöhf ät wähl fälvcr, fe send z°
On fetze am Ovve, N°"äppel ze "oy .
Sons mehn' ich hat ät geducrt n°^u, ^
Sie wieren alt wacker cm Hücschc -H

» geht ät gewöhnlich, wi°t "7°°,^»^
Dat han m'r an dän?amersdörpcr ^^,

De fen.erbärmlich m, Dra^stäach^^„, ^^On wäde sich fubahl net wedder

! ganz stellck
> Kälzcr em

Wat Hannes, mir Ionge '"""7 „Mg °"^
Mir welle ons beim Bier iMi «Y 7 ^„,

On wäde sich suvam nrl .."'— . ^«gc V«'

Dröm lot mir ganz Mch°s °^ ^A Ve

On net we de Kä.zer em Matche ^lhl

Also am Sonn
Dan komme m'r all
Mit d'r Kapp on dän Lcyoer
Rääch lästig cns sen on

Hcimich, im Jahre 1841.
De

°°»°1»»^°»°'H>'''" 5c welle
m"

trenle ens fl°"'

es°l>'

Das Gespcnstcrtor in WM

Kam ich des Abends fpät v°"^en^ ^er,

Dort, wo der Weg sich

Und die Pforte sich zeigt in

ttümnu^eian^M
dunkle"

des
iedcu/

Gärte»
de"' h°h"

Gemauc^

Fest geiügt vor langer Zeit, ^Mein« 3" ^,

Und ich hemmte den Schritt w^m n»^"'

Wehrhast, die trutzige Stirne

5

Steht ein Kol^mi. des "°Kt^ ZA-d,

Was sich naht au« dem Dunkel der
34
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S^«.„, ^ ^ Einem Unhold vergleichbar,
«°!nnubend d,° Nüstern gebläht, und um den

Strupp
feurigen Rachen

ig den Schnauzbart gewunden, reckt's,
triefend vonMeifer,

Di
"8 die langen Arme zu beiden Seiten

°ht:» ^ ^ des Weges,
6« verschlingen den Wagen und seinen

^lt' wm ^ schlafenden Leuler.
- >"m ich rufen . , . da dröhnt schon das

^°n dem K. »^. holprige Pflaster der Straße
"" Vufschlag der Rosse und kündet

die glückliche Durchfahrt,

Anton Krahforst.

______ Vom Eistlcr Wintersport.

^I«^'° Ei! ^'"lersportzilge in der Eifel.
!i°l.'^°runn"!?^"v°rwaltung wird für die Folge zur
^Nü.Ueratk Fluches der Schneefelder bei Hellen¬

en ^«ge ,..,^"""^st versuchsweise an Sonntagen

H'.s Lei"' .."ur 3, Wagenllassc von Köln und^e
^!°<> ^ )?l und zurück einlegen,

""lehren ab Köln wie folgt:

^ ab Köln H.-B. an 8^1
7»«

7»»

West > «3«
«19
8«2
72^
6»n

"Nt,,

/, Süd

Kicrbcrg
, Euskirchen

0" > Call

,tun. ^' °" Hcllcnthal ab 5"

u°» und nach Bonn wie folgt-

^ °b Bonn au 8^1
^ Rheinbach ^ ?^1

^ ^ Euskirchen ^ 7«ü
N> i« s'ige s^ "" Hellenthal ab 5" ^ ^
»n ^ bellen ^."" v°n Köln und Bonn mit durchlaufenden
!ü. lfW ^N» n.n' ""° ii»r«ck. Sie werden jedoch nur dann
"ül,lM. ür dos ^"""'^ Schncemassen liegen »nd somit ein

wiMe» P^^'nlegen besteht. Zu ihnen werde» Fahrkarten
"rechts'" "usgegcbcn, die zur Fahrt nach Hellenthal

N ' ""° z>«"r in
Kieih ^"'" P"'le "°n 3.1N M.

LZ'^en,: ^
Von»

^einbach ^

2,50 „
1.70 „
0.80 „
2.90 „
2.- „

Bei Gewährung dieser Preisermäßigung ist die Eisenbahn-
Verwaltung von der Annahme ausgegangen, daß die BenuKung der
lz-onderzüge einen solchen Umfang haben wird, daß mindestens die
Selbstkosten gedeckt werden. Sollten diese Erwartungen nicht ,»-
treffen, so wurdcu die Fahrpreisermäßigungen widerrufen werden
müssen.

Die zahlreichen Wintcrsportler in Köln und Bonn können der
Eiscnbahnvcrwaltung nur herzlich dankbar sein, daß ihren Wünschen
auf eine Verbesserung der Verbindung nach Hellenthal in so um¬
fassender Weise Rcchnuug getragen worden ist! die in Düsseldorf
Neuh, Crcfeld, Rheydt, M.-Gladbnch, Düren, Eschweiler, Stolbera
und Aachen hoffen, daß auch ihnen durch Schaffung besonderer An
schlüsse die Ausübung des Wintersports in der Eifel möglich bzw
erleichtert werde. Wie verlautet, ist die Eisenbahnverwaltnnq bemüht'
auch diesen Wünschen tunlichst entgegenzukommen. Berg ho ff

Ei» Tag im Schigelande zu Dollerath.
Skizze von P. Klinkhamm er.

Die Wetterkarte des Schneenachrichtcn-Dienstcs meldet von
vollerath: „Schneedecke: 30 em und höher. Beschaffenheit: fest «e
lagert, geringer Neuschnee. Temperatur: — 3 bis — 4° <? Nnro-
„icterstand: 712 (hoch). Windrichtung: MV, klarer Himmel"

Das sind ja ganz vorzügliche Nachrichten zur Betätig»!«
unseres herrlichen Sports. Drmn auf! hinaus in die winterliche
Eifel! Da die Wetterlage so äußerst günstig ist, soll der bcnlige
3ag voll und^gnnz ausgenutzt werden. Schon nm Vorabend ist
eine größere nchar von Sporlsfreunden aus den S'ädten rinne
, rossen, die Wanderung soll rechtzeitig beginnen. Kau», jchimmrt
im Osten das Frühlicht, dn weckt mich schon lautes Hallo und
frostiges Schlheil von der Landstraße herauf aus wohligem Schlummer
Noch einige Schifrcundc, eiligst aus ihreu Quartieren kommend'
schließen sich dem Zuge an, und dann geht'S, anfangs der Landstranc
folgend, hinein in den winterlichen Morgen. Dem Weißen Stein
der höchsten, aber sich vor der Umgebung nicht sonderlich auszeich"
»enden Erhebung im stundenweit ausgedehnten Gelände, streben die
Freunde zu, nm von dn aus die Hänge gen Udenbreth, Miescheid
Ramsckcid zu befahren. Vorsichtig nm Waldesrand herauslunent/
mag da das Rehwild ob des sonderbaren Anblickes der rüstig dahin"
schreitenden schlürfenden Gestalten aufgeschaut haben, oder hat es
wegen des ibm jetzt zuteil gewordenen „gesetzlich geschützt" alle Furcht
verloren, da es nun frei auf die weite Schneestäche hinaustritt, um
die sonderbaren frühen Gäste näher zu besichtigen? Und jene
Krähenfamilie, die an den Chausseebäumen nach einem Morgenimbiß
Ausguck hält! Mit lautem Gekrähe begrüßt sie die Ankömmlinge
Dock beruhigt euch, ihr schwarzen hungrigen Bewohner der Lüfte'
Nachher wird abgekocht und von den übriggebliebenen Konserven
und Speiseresten bekommt auch ihr euer Teil. Dann wird von der
Landstraße abgebogen) dort an jenem mit einem Gebüsch bestandenen
Abhang entlang geht die Fahrt. Neugierig schießt ein Eichelhäher-
Pärchen auf die frühmorgigen Besucher zu, verschwindet aber
ebenso rasck zeternd mit Heiscrm Gekrächze im nahen Dickicht. Dort
oben aber im Gebiet des Weißen Stein (695 m) schweift der Blick
weit, weit hinaus in die schneebedeckte Landschaft: zum Michelsbera
bei Münstercifel, zu den Bergen an der Ahr, Nürburg, Hohen Acht,
zu den Bergen um Hilleshcim und dem Mosenberg in äußerster
Ferne. Doch zurück ins eigentliche ttbungsgclände. Einzeln, paar-
»nd truppweise haben sich die Schifreunde auf den Höhen eingefunden
Ein freudig erklingender Jodler hallt hinunter ins Tal und wird
von den jenseitigen Bergcswandcn mehrfach widergegeben. Mit
mehr Herzenslust uud -Wonne kann ihn nicht der Sennhirtc da
droben auf der Alm in feinem Nnturstolze htnausschmettern. Vom

azurblauen Himmel strahlt mit mildem Glänze die winterliche Sonne
auf die weiten Schnccgefiloc herab. Dort macht einc Schar im
weiten ebenen Plane einen kurzen Dauerlauf. Hier am Hang
scheinen recht praktisch veranlagte Fahrer zu sein) sie üben sich im
Stcnimfahren, dcm Abc des Schilaufs, und wissen die muskel-
und nervenstärkende Wirkung wohl zu würdigen. Und wenn auch
hier und da die Schier übereinander geraten und der Läufer „liegt"
tut nichts, immer von neuem wird die körperstählende Übung auf¬
genommen, -^

Vom jenseitigen Hang tönt ein Heller Iuchzer herüber. Er
kommt von jenem einsamen Laufcr, der den ziemlich steilen hang
erstiegen und nun mit gefchwellter Brust, in sausender Abfahrt,
tadelloser Haltung und „schmalspurig" zu Tale zieht. Doch was
ist das! An jener Terrasse droht er das Gleichgewicht zu verlieren
er schwankt. „Der Mann fällt", ertönt's aus der Gruppe von dies¬
seits; „cr liegt schon", prophezeit ein anderer. Aber immer weiter

icht er seine Bahn. „Er rennt zweifellos in jene steile Böschung
mit dem Steinbruch am Tal", ruft schreckenerrcgt ein Dritter
Doch was sieht man nun! In eleganter Wendung kreisen die

Schier jetzt kurz vor jener gefährlichen Stelle herum und der Läufer

3b
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steht in gerader Haltung quer zum Bergcshcmg: der Telemark ist
glänzend geschwungen! Ein lautes „Bravo", ein kräftiges „Schihcil"
tönt ihm ob der gcllingencn Leistung neidlos hinüber.

Aber was geht da an jenem steilen Hang vor? An einem
natürlichen 2prunghügel ist durch Auftragen wettern Schnees eine
richtige Sprungschanze improvisiert. Es scheinen perfekte Läufer zu
fein, die da die Uranfänge Zcppelinschcr Kunst auf den „Brettern"
üben und diese als Luftfahrzeuge ansehen, — Dort oben auf jenem

Waldwege tritt ein Trupp Schiläufer mit geschnalltem Rucksack auf
die Landstraße hervor. Mit dem photographischcn Apparat haben
dieic Schifrcunde eine Menge der herrlichsten Waldszcneric» auf
die Platte gebannt, die ihnen und den Freunden daheim die Ein¬
drücke des Tages im Bilde festhalten füllen.

Doch nun einmal zurück zum Gaslhausc, zu kurzer Rast und
Nullendem Imbiß, Neue Schiläufer sind angekommen, andere ver¬
lassen das Gelände und rüsten schon zur HcimfahN, Mit blitzen¬
den Augen und geröteten Wangen erzählen sie den Neuange¬
kommene» von den prächtigen Nainrbildern, dem ausgezeichneten
Gelände, den krüiünenden llbunge», lind erst die Besucher d>'s Waldes

Nnn schlage ich mich wieder aufwärts, den südlich und H,z
des Dorfes gelegenen, lebhafter befahrenen Hängen des ScW ,H
zu. Bedenklich nahe dem Horizont taucht die Abendsonne >A^t«
einmal ihre roten glühende» Strahlen in das weiße erstarrte ,<

i><

schllftsbild. Allmählich verlieren sich die Läufer auf dem ^,
gcfilde. Nur hier und da taucht noch vereinzelt an den ^^
eine dunkle Gestalt auf. Noch eine Abfahrt — dann hat die" ^
der Rückkehr geschlagen,?wcnn noch rechtzeitig der Iuss^er" ^ M
will. Von der nahen Rodelbahn aber hallt es lau' "imv

Achtung! und juhu! gchts in flotter Abfahrt zu Tal,
Gar deutlich heben sich ,etzt am abendlichen v'""'M

fcharfen Konturen der hohen Fichtenbestnndc ab, InZ einen .^,,
mecrc ist die Sonne dahinter versunken. Was tont doit^
Waldessau»! in die stille Landschaft hinaus?

Wer hat dich, du schöner Wald,

tlingt's mit mächtiger Männerstimme,
Aufgebaut so hoch da droben,
Wohl den Meister will ich loben —
Solang noch mci»' Stimm' erschallt! ,,.,„„«> c>^

Und mehr Sänger "NU ich

Solang noch "'I^llt!

Lebe wohl, lebe^^F

Ich mache mir die ^,'W
der Sänner zu eigen, fa F-

bistdu^tfelwald^d « M

und mannigfach '" "^M.,

gestaltigen Sommers .
und feierlich '" U " M'"
erstarrten, zauberhafte«

nnd sönnlich entzückt von der genossenen Fahrt auf einsamen vcr
schneiten Wegen und Schneisen im sonst unpassierbaren weilen Revier,
Aber noch einmal rasch zur nahen Rodelbahn, zu saufender, aber
ungefährlicher Abfahrt, Dann schlägt die Abschiedsstunde, —

Ich aber begebe mich nochmals auf den „Brettern" hinaus
m<> Lchifcld, Diesmal wnblc ich das östlich des Dorfes gelegene
Gelände, Es scheint noch mehr „Neuland" zu sei»; denn nur ein
Paar „Schmalspurige" sind, so weit ich sehe, vor mir dahingezogen,
^n leichtem Gcsällc geht es abwärts, dem Prelhtalc zu. Einschichtig
liegt die weiße Masse vor mir, Hindernisse sind keine zu erblicken.
Durch die bei der herrschenden tiesc» Temperatur stetig erstarrenden
Wnsserdämpfc der Luft hat sich auf der feügelagerten Schneedecke
noch eine dünne Rcifschicht angesetzt. Hei, wie lasse ich da die Sauer
sausen! S-s-s-s-s! Wie liebliche Musik klmgl's ,n meinen Ohren!
Doch nun lange ich an Iungcicbcn und Fichten an, mit denen
der untere steile BergcShang bewachsen ist. 100—150 m tics
unter mir das Pretbtal. Wie ein schwarzer Faden zicbl sich, an
beiderseitigen Ufer» i» Fesseln geschlagen, der sonst so muntere Bach
durch die im weichen Tchnecmantrl ruhenden Wiescngründc dahin.
Mein Bück schweift hinüber zu den jenseitige» Höben, Wie die
^Ucdcr einer Kette reibt sich da Kuppe an'Kuppe, durch schmale
Schluchten voneinander geschieden, alle in ihr weißes Tchnccgcwand
gehüllt. Und dort unten in, Tale die malerisch an, Fuße der Tempel
bürg, des wgcnanntcn Vurgkovfe«, gelegene Mühle' Weltveiloren
und lchlastruntcn schaut sie mich an in dieser schweigsamen winter¬
lichen Einsamkeit, Ein packendes, reizendes Landschastsbild! Weiler
und hoher liegend als der Nurglops drüben das Töischen G,eschcid.

Das muh von dort aus, erst in sausten, Gefälle bis zum Nurgtopf,
dann rechtsfeitig etwa« steiler abwärts ins Prcthtal mit dem präch¬
tigen Auslans aus der Wiefe, eine wundervolle Abfahrt werden.
Demnächst! —

liriu: 5^!l!N i»>^

Schirm'dich G°ttH"M

hallt's aus d°r Ferne ^e"
der Landstraße abw°r

Schifreundc». -^ . M«'«ltl-
Abendruhe ""° M^

senkt sich nieder °>^^

ilche Natur. ^' °K>df"?
stoh'e" l«n»nt «" H .«es >
Häslcin l'°rvor, >^t»^ h,,^
Goldes Sch'uchtt'N^ vel,,c°,^,
R»

Bergesluppc am

Ein feuriger, «UM Mt
am Horizont"!"" «
- Schimmer crstrn^„

Schn

Waldes ^^"^'',chcn v^ jl^
sich das K°uz« ^^ 'cl

Was erhebt s'ch..Z«chcnKe'
dies«»glühcndc^.

Schneelandschaft in einem rötlichen Sebimn" ' nch"" ,^
Strauch vor mir auf der weiten ^^" ","s W° d/Hi V

Forme» an. Wie gebannt stehe ich >" " U^^ch ^ ^,
bewundere da« großartige Na»irsckau,P!c>, cri«"^, «lttchF'

Mondscheibe immer höher, die '""^Gefilde "'t,'olttHp
steht sie hoch an, Himmel, das ganze wette ^ ^ ,m > „l ,
Glänze beleuchtend! Nur fpärNcl, ze ft ' "' ^^r i^ntt 5>
dunkelblauen Firmament das ^ternenh" dlofc ^,„ ,„
gestiegen da vor mir auf die «usgebr " ' , Fg ^,!
Denn nun beginnt in den «laite», lp ess ^^crn g,

lris.allischer Form erstarrte» Niederschlag <n" w««"'''M>^^

so daß man schier glaubt über °," ^, , W^e^
Ich wende den Blick seitwaris ^' ' ^ stattl'«, 5«°'ss!recken

^°>Ä ^
Mondenlicht riesenhaft vcrg^'ßcrt, ^"- . ,^,,,m^'^cN ^,el ..

ihre pnramidewörmige Ges.att m^den Na^^^^ ,,!^0in.er«'
grünen
weißen

li«<beladen von Reif und Schnee, lasse» d«^ ^ <.^,,«. ^„," «

Nadeln nur verborgen °!§ 'ä'«" .." ^ilbg^sg
Hülle^ bind>,rchscheincn.^>e"n,^ der Z«^f^F

Eiszäpfchc» haben sich im n,ar,nen St«m «ylick ^es
ruht mein

nicht
einigen derselben gebildet. Lange ^"'' '"jetzt N'»' 'IN'^ill^
M.berten Waldesrand! Da ^ "''"'« sie ",^ ^ Z

,? Wabrbast'g >.^inen Hl! h
glitzernden,^ ^r '" ^,.°l".A,°llenden. mit

>e berniedergeüiegen^ °" '^,t vor »'^l'p^,,
) stirrt eo blitzt,,>md"" ^ das ^

dort Form und Gestalt an
lang herabwllllrnden,
3cblcicr in st
'imnncrt und st
schneeige «ewand, ..^..„ -
bnr schimmerndem «rönlein sse,^erl^ c^zedc«

schaut sie mich a», die da R»t,e »n° ^„„ende
weite» Tchnecgcsildc, die schlummc>n°l'
die Königin der Nacht, ^ ^trachlunS-

Doch die Glieder erkalten vn ^^

Ganz deutlich erlenn^,^
nd s",

^ein dlli'
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lnff/Vchen Bildes, Darum rasch hinunter zum Dorfc.
^ °>e von der Tagestour zurückgekehrten Freunde

^I3Z3 Eiselvereinsblatt ssOsO««.

!.V Dort
Aase t,^ "'° °^"' ^^^ Hagestour zurückgekehrten Freunde. Beim

öes H. ^^pfenden Punsches werden die Eindrücke und Erinnerungen
letzt c>ück ^°^'°ft ausgetauscht. Und auch ich erzähle, erzähle zu-
der y>^ ^°» dem Schönsten, was ich am heutigen Tage geschaut,
!»««> ^"!t, ^"> wundersamen Gebilde da droben am Waldcs-

der Kdnigin der Nacht,

^ Wiuterstimmung in der Eise!.

3°ns,°^""n und Winterpracht, Der Krähen heis'rcr Ruf
^°°it dn« «,!"«^umher. ^ Vom Felde hiutcrin Wald,

Wunderliche Eiskristallc

Ließ sein frostiger Hauch ersteh«
Und die Bäum' und Stiaucher alle
Prächtig sind sie anzuschn.

Auch das Beim mit seinen Tücken
Tief in weichen Schlummer sant^ —
Leise tönt ob seinem Rücken

Feiner Neujahrsglockentlang.

Else Heymanns,

3°>°°it tw« «. "»sumher,

Ist's öde i,>° sck>a".
"°' stumm und leer.

Es ist"drr eiuz'gc Laut,
Der durch die Weite hallt.

Else Heymanns

"«l«m«ttcl,»ft bei S«!-»qu« Wickel ,. I»nu»s >y„.

Photogr. I. Schmitz, Aachen.

Neujahr l9N in der Eiset.

Auf der Tauueu breiten Zweigen
"uht des Neuschnees weihe Last)
und die Acste tief sich neigen
n°r dem kalten Winicrgast.

Ausruf zum Vogelschuh in der Gisel.
Welcher naturfreudigc Wanderer fchützt nicht den berrlick,<>„

(besang er Neben Künstler im buuten Febergenmude? Der W
bes llnd der E.fel erscheint gefährdet. Mit dem bald l"ginmnden
Frnh,nhre ollen m, Ei elgebiete umfassende und ebenso notwendwe

als nntzl.che^Maßnahmen zur Erhaltung uud zum Schutze der
gestederlen ganger getroffen werden. Um Ganzes le sten 7u
tonnen, ,,t eine genaue Kenntnis des Vogelbcstandes (ungefähre
Anzahl der verfchiedeueu V«ge,arten, Standorte usw.) un n b°hr
l.ch, deSgle.chen auchKenutuiS der bereits bestehenden VoqN
einr.chtnngen Derartige zweckdienliche Mitteilungen, welche
später m, E.fclblate veröffentlicht »verde», nin.mt dan bar en
gegen: I>. Paul Koeuig, Bonn, M cckeuheimer Allee 106

Sein Modder.
Trierer Mundart.

^ „ , ^„ ,^ (Nachdruck Verbote».)
Su rannt hau »au schonns Ioar onn Dang

Loa» en dr Wallt cromm.

Hän hüllt nie stell, schwätzt »ic med a'm
Mr mannt fast, hau war stamm.

O»» doch hann eich 'n gannz guud tännt,
hau woar mci Kamerad,

Hän woar e starke, kräftche Karl,
Klur woar hnn onn geschaad!

O'»i Vicmoartsbronnen Hammer offt
Die Leinen „onngefänkt",
En dar Antonjus Sakristtc
O»s Meßwci» cngcschänkt.

Onn wci! Dan liewer Godd »uchmonl!
Gß hän geäuncrt su! . . .

„Soat, Noaber Ihm! wcßt dir vielleicht,
Woaromm dän dreckt sei Schuu?"

„Pscht -----------! Nedd su laut, soß heert
hau ed -------

Med dämm loa cß ed aus,
Och ncd dän allerbäste Freino

Läßt dän mieh en sein Haus!

Hau hadd off alles nau vcrzischt,
Ä well ka Männsch mich sichn,
Seit sei ----------- sein Modder rnusgedroan
Zur Joanspoort noa Paulien.

Wadd notzt ed wei, dämni prnfe Iong
Ze soan: „Kopp en de Hieh!"-----------

sein Modder »war 'm all s. -^ Onn dndd,
Mc! Fremd! «ergeht hän nie!"-------—

Paris. Ferdinand Laven, Konsul.

"«ll'cl'Hft ,us «lem s»lonee l^igi ,. ?»n 'Y»

Photogr, I. Schmitz, Aachen.

Aus den Ortsgruppen.

O.-O, Aachen, Die Ortsgruppe unternahm am
8, Januar 1910 unter reger Beteiligung eine vom schönsten
Weiter begünstigte Schneewandcnmg von Eupen über das
Hohe Venn nach Montjoie, Die «-chnceprncht im Walde, das
Gleißen uud Glitzern im hellen Sonnenschein bot ein nicht
»linder herrliches Schauspiel als das Vcnn zur Winterszeit
Hochbcfriedigt von dieser keineswegs anstrengenden Tour
gclangie» alle Teilnehmer wohlbehalten in Montjoie an von
wo nach stattgehabter Labung die Rückfahrt augetrete» wurde

O.G. Virresborn. Am 29. Januar fand im Gast'
Haufe Geschwister Schmitz unsere diesjährige Hauptversamm¬
lung statt. Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung und er-
teilte dem Kassierer das Wort zum Jahresbericht und Rech-
nungsllblage. Sodann wurde beschlossen, noch weitere sechs
Ruhebänke aufzustellen. Fnr Wetterführung des Fußwcacs

h„am Bildchen" wurden 30 M. bewilligt. Der Iahrcsbeitraa
für auswärtige Mitglieder, denen das Eiselvereinsblatt

«.durch die Post zugesandt werden muß, wird auf 3 M. festgesetzt
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Die Vefchlnßsaffnng über einen gemeinschaftlichen Ausflug in, Laufe
des nächsten Sommers wurde auf die nächste Verfammluug verschoben.
Die nächste Versammlung findet statt am Sonntag, den 2. April d. ^,
abends ? Uhr im Gasthaus F, Weber. Um zahlreiche Beteiligung
wird hierdurch gebeten.

O.G. Vlankenheim. 7. Januar 1911. In Rückblick auf
das verflossene Vcreinsio.hr hat die O.-G. in demselben wieder eine
rege Tätigkeit entfaltet: Es haben acht stark besuchte General-Ver
sainmlungen stattgefunden. Zu der Hauptvorstandsvcisammlnng n,
Hilleshein, und der Hauptversammlung des E.-V. in Ncuerburg
hat die O.G. ihre Abordnungen gesandt. Für den Wintersport
wurde die Anlage einer Rodelbahn vorgesehen. Gemeinsame gruuere
Wanderungen lamcn zwei zur Ausführung, eine dritte mußte
wegen Unwetters unterbleiben. — Eine gemeinfame Fruhmhrtz
Wanderung durch das eigene Wege-Terrain der nähern und weiter»
Umgebung' von Blantenheim behufs zweckmässiger Verbesserunge»,
Reparaturen, Neuanlagen usw. wurde unternommen Es käme»
demnach zur Ausführung! der Freihieb der sämtlichen Tpazierwegr,
soweit dieselben durch beschattetes Terra», führcu, und Reimgm,g
derselben. Anlage cmcr neuen Treppe am Luhberg zum Heldenweg,
Aufstellung zweier neuer Bänke.

Die in den Spazierwegen aufstehenden 20 eisernen Ruhe¬
bänke wurde» seitens der einzelnen Mitglieder neu mit Oelanstrich
versehen. Tic außerdem aufstehenden 18 Holzbänke wurden, wo
niitig, von einem «Gönner gratis repariert. Zwei »cuc Wegweiser
wurde» aufgestellt. Die Beschaffung zweier weiterer Wegweiser,
die Ausbesserung des Weges nach Mülheim—Arcmbcrg an der
Hahnschcn Gärtnerei vorbei iowie der Neuanstrich des Aussichts
turmes auf dem Kalkbujch mußten noiwcnoig in das neue Etats-
fahr 19 II übernommen werden. ,

Zu den Schülecherbcrgen hatte die O. G. für 1910 vier ^rci
guarliere übernommen Leider hat nur ein kleiner Teil der ge
stellte» berechtigte» Ansprüche berücksichtigt werden tonne». Weil
eine eigene Herberge nicht vorbanden ist, die Hcrbstscricn nut der
Hauvtrcisezcit und Sommersrische zusammentreffe», dazu noch die
Hotels »»d Privatquartiere vu» Beamte» »sw. des Bahnbaues besetz!
waren, so haben leider bei 7b"/„ der Schüler wegen Mangels
an Unteikunst zurückgewiesen werden müssen. Dieser Uebclstand
wird, solange der Vahnbau dauert, weiter fortbestehe».

O.-G. Bonn. Der Vortragsabend unserer Ortsgruppe
am 30. Januar war so ganz dazu angetan, dem Eifclverein
immer noch neue Freunde zuzuführen. Der Weihe Saal der Beet
houcnhalle war bis zum letzten Platze von einer aufmcrtfamen und
dankbaren Zuhörerschaft besetzt. Wanderfreudige Lamcnpcnsiouatc
aus Nonu und Honnef «Mitglieder des E.V.) haben uns sogar mit
ibrem Besuche beehrt. Der Vorsitzende, AmtsgcrichtSrat Arim ond,
eröffnete die Sitzung und warf in humorvoller Weise einen kurzen
Rückblick auf die Eifelwanderung am Sonntag vorher, die zwar
viel Schmutz, aber doch köstliches Vergnügen gebracht habe. Man
habe von Linz aus das Ahrtal im Nebelschleier geschaut, aber heute
solle es sich um so schöner auflun im Lichte der Poesie. Dann er.
teilte er das Wort dem Schriftleiter des Eifclvcreinsblattcs, Rektor
Zcnder von hier, der die alten Sagen und Dichtungen im
Ahrtal in uns aufleben ließ. Nach einleitenden Worten über die land

schaftlichcn Schönheiten nnfcrcs benachbarten Talgcbicts und über dessen
häufig wiederkehrenden Zchicksalsschlägc trat Redner seine poetische
Wanderung an. Er tonnte so recht aus dem Vollen schöpfen; denn
die Volkspocsie der Eise! ist ja sein »ncigcnstcs Forschungsgebiet.
Auo der reichen Mappe seines gesammelten Stoffes tonnte er ,cdocl'
nnr eine Auslese aus dem untere» »nd mutieren Abrialc darbieten

Aber anch diese Auswahl bot nns schon eine Fülle der reizendsten
Erzeugnisse der Voitsmuse. Vor unscrm geistige!! Auge liest Rektor
Zender die alten Nittergestaltcn auf den Höben von Landskronc,
Ncuenahr, Saffcnburg und Altcnahr ausleben in ilncn wirklichen
und eidichteien Licbcsnöicn und streithändcln, er geleitete nnc
durch die lachende Talebcne mit den srcundlichen Ortschaften und
stillen Kloftcrruinen, er suhlte uns St. Petrus in Walporzbeim als
trinkfesten Weintenner und in einer reichen Auswahl köstlicher Aus

legungeu die „Bunte Kuh" an dcr Eingangspforte zum engeren
Ahrtnle vor und gab drollige Proben von Teufclssagen im Fels-
gcwirr von Altenahr. Anch das Bonner Arbeitsgebiet' am Steiner-
bcrg ward gebübrend gewürdigt mit herzlichem Dank an die Pioniere

zahl Mitglieder erschiene». Eine besondere Freude bereitete ^
indessen durch sein Erscheinen Herr p. Dr. Leyendecker, mw° ^
hiesigen katholischen Mission, welcher trotz seiner vielseitige" ^§
anstrengenden Dienstpflichten die nötige Zeit gefunden b^ /^ch>'
mit feinem Besuche zu beehren. Möge doch sein BeisPt" !
bringend wirken! ^,B

Da trotz der Einladungskarten zu unseren jede» .^<»
Samstag im Monat stattfindenden Versammlungen es nicht s j,
ist, eine regere Beteiligung zu erwirken, so wurde bcfnM! HÜ
Zukunft genannte Karlen nicht mehr auszusenden, >">° ^,
Mitglieder durch unser Vcrcinsblntt darauf aufmerkfam ö" i^lh
das; an genannten Tagen, abends 9 Uhr, im Veteran ^„,
Nrasscrie Meyer, line rle !ll ^InntH^n«, eine zwanglose o"! M>"
kunft der Mitglieder unserer Ortsgruppe regelmäßig, »° <

z!»'

------ .........,......... ^ Beratung """'^n.

gelcgenheiten sollen Einladungskarten zur Verteilung gew» M<-
' Auf dem Programm stand zunächst die Wahl ^i^

standes. Derselbe >uurde durch Akklamation ohne Aenderiwu
gewählt. ...nnlstl«'»

des Eiselvereines nach Kreseld gereisten H°""^. Oe>'>><^
Mösch über den Verlans jener Zusammenkunft, ^n ^,l
vernahmen die Anwesenden, das; den Vertretern unserer M
Mösch über den Verlans jener ____
vernahmen die Anwesenden, daß den '"crirriein ",.,— ^^ 4.,. .
eine besondere Begrüßung seitens des
Landrats Kaufmann, zuteil wurde. Da« dec H°up "^H
Anregung unserer Vertreter sich bereit erklärt y° ' " ° ^w^,«
tcit in Belgien zn fördern, indeni er dnrch ^'"" ^'l^l ^^ °
wollte, die Adressen der hier wohnenden Freun",^ M .

Vorstände dcr O.G. Brüssel bekanntmachen zu ,^ »^
' "> Unsererseits wurde besty ,,^«ebenfalls dankend begrüßt. nn,erel,^ ^"''' , „ we^'«»

Lichtbildervorträge sowie durch gedruckte IM"« ^^^neN>'„,
einige Eifelbildcr und -Wanderungen n'it u"F' eiwU>.F

enthalte» falle», der Werbetätigkeit °'"«"" f.,,.', der "° !>>'
In unserer nächsten S'tzung soll ^'°r>>bel "^" ,m>t b >
werden. Den Mitgliedern unserer Ortsgruppe s y ^ M^c
gemacht, daß, solange der Vorrai reicht, die """ Z hc> HF
Nun.mern, Jahrgang 1910, des Nife'vere's la« , l«

Mösch znr Versüaung stehen. Auch »"d d>e "öng .^„« ^
getroffen, daß in Zukunft das Blatt ««°l>«^" werd" h!
geliefert wird. Bei der nächsten Monatsuersam Nnng ^ ,. ,
Einbanddecken unseres Vcrcinsblaltes z" Ansicht ^^r

billigen Preisen abgegeben. Die ^M'tgl'cdttM ,»
gruppe betrug anfangs des Jahres 160 Person", ^zH„«

O-» Düsseldorf. Der Eifelvcrein^
einen, Vortragsabend in die Aula des H",c> s gahl "5 ^«

eingeladen, nnd seine Freunde waren '" «I begr«ß e^!
Der Vorsitzende, Gymnastaldirektoc N>. Er°mel ^olte",^

sammlung nnd wies in warme», ^geisternden . M h,e

hohe Aufgabe des Vereins hi" Me Lr°be ^^ dH^
ihrer Schönheit zn Pflegen, sei sein >°Vtes ^ Oat'dMH
er, wenn er seine Mitglieder immer
unsere nähere nnd weitere Umgebung, be,onu ^^^ " ^ »^ol'^
hinausführe. Heute nun wurden w,r den ^^„,
weiter folgen, rund um die schaue G" ccc ,„,r
diese Reise leite zur Heimat zurück, >n'° w° „„.„cl «^i
hcitcn dcr Natur fänden und bcwunoerie , und ° ^,.<w

unser Sinn geöffnet für die Reize der H 'K ^s P° e ^« ,
uns in dcr Welt »».sahen, um s° '"der, ' , fM"t «"'/«>,

Und dieser Antuudigung cnlsprach ''" ^„el, '^,„>e >
des Herrn Obirl,hrers Dr. Schwab dnrchaus ^.fg ,.^l«<

ausgezeichneter Lichtbilder. d,e ",'tla>cn^ <,,,<<
der Redner in seinen w°h,gcg»cd«'^ ^„ c,' .- ^

^ülle a
wußte der
den

Reise" um die Welt zu erzählen >>''° ''"H in je° ,..,.
Tchilderung vor Augen zu führen dn><uwy ^.^,„c,' w ^„ ^,
aufstieg, auch eiuma! so hinausz"si,cgcn z> ^^ M >el ^ „
weite Wclt. Loch diefen Pläne" »"'rd ^ ssoste' g,b. .^
Tän.pfer aufgefetzt durch die Angaben >'" Schluß "H d'°^
Reife, die der liebenswürdige Redner °'^ 'und Hch l, g

Da sind doch nnscre Vere.n.b twgc we,"^l^>
unserer Wanderungen, auch derer m d c >^ lechl, hF^l«"

So »'»»schcii dcii» auch wir .^u» ^^^.'„ tö»ntc'^^eN>

ltc oei!«coner in ,einen ,l,ul,.^»^" cv/iirrcssa''« ^ ^..„

Zuhörer» soviel des Lehrreiche» '"d^ .^N 0 ^'^ F,

e un> d.e Welt zu «zählen >'Nd..!H ,„ jcde^ ^ >^<

Hörer einmal solche Weltrcis

O.-V. «riissel. Zu der am 21. Januar cinbcrufcncn Haupt.
Versammlung unserer Ortsgruppe war zwar nur eine mäßige Nn-

3«

ersten Vortrages, I>r. Gerhard-Pr»»i,
werden im Februar noch einmal zu ' ^
Pharaonen geführt, so verfcnltc »n» >
Bild in die Sagen und Dichtungen oeo



rn^U- Hewbach.

Eifelveremsblalt

hei^^'?' 'peimbach. Am 12, Januar fand im Hotel ue»
Ylltz./7'ui, Neuß bierjelbst die diesjährige Hauptversammlung der
wnr?M° Heimbach des Eifelvcrcins'statt. Die Vciiammluug
^schien ^ besucht. Nach der üblichen herzlichen Begrüßung der
eis>„f,/!^"' seitens des Vorsitzende», Herrn Bürgermeisters Neuser,
l>^u<, eel ^" Jahresbericht, Tic Zahl der Vereiüsmitulieder
NM. '- Der Vorstand wurde um dcu Herrn Revierfürster
He^i,« ""ehrt, der den Schnftführer durch Uebcrnahme der
Herr D,?"^°^^ltc entlastet. Ans einem Vortragsabend sprach
spern '"v'N'-Innenieur Trage über die Bedeutung der Urfttal-
sreieZ m^^ dcs Krafliucrkcs bei Hrimbach, 86 Schüler» wurde
bei M,,^ 'Kartier und Frühstück gcnmhrt. Die Schutzhülle auf

.../Mchühc bei Heimbach stellte Herr Bauuternehmcr Kühne

^lMI,^"^"''^' """ ^4 13 M. fertig, "(Siehe die Abbildung in der
»,a^Ncsns,^ ^^""""''sblattcs!) Dazu hat dcr Hanptverci»

' ^"Zwecke 5 ,^ Vorstand der Ortsgruppe Düren hat zu dem-
"- eine Veibilfe von mt> M ,i,'sstw„ff A„, steile» An-

,, >^w t Nass, 5> c>v. v>->">""^ ,l>.!ilr ^,rll ^U!ilnri,iei)nier ^um,c
^""N zu», « "." ^^"^ ^s Herrn Regierungsbanmeisters Leser zu

^°MI>ci"^ H' ""'! ^" ^ M. fertig, (Siehe die Abbildung tn der

bei

zu ">.^ <^,lnlfc vo,i 100 M, geschenkt, Ai» steilen <.»

"»sang des Stnlionswcgcs auf die Abtei Mariawald zu^e ^!,, . >-,,., ^>.»,' ^.lnuouon'eges aus oie vivte, Mar
beni <Äi,l «>^ Sintzgelnnder angebracht, desgleichen e

l"> breit ^''"scheid. Auf dem Ncuckiclbergc ist e,n 600
t>Pe ^,-,^ ^^3 zum Sleincinann'gebaut wurde», wozu

i» solches
m laugcr,

hcrgegebeu hat.' Auf der
die Orts-

inteisportuerfamm-
gegen

>"?zu^"^M

N." >°»ae V^.?"<.H"'"l'"ch °uch vertreten. Die »euc, ^g.»
. .^aluald^^^l'ah» von, Altcnbcrg - in der Nabe der Abtei

he lt Word, hmuntcr ins Heimbachtal ist inzwischen fertig-
t,'Meit^» ^'^^'c Einnahme» betrugen. Als Vertreter des Her-
z« ^°,!ber,.>^." Pf««ers Dl-, Breidenbend, wurde für das Jahr 1911
de/M"'W, ^ / -. ^"ssen gewählt. Nach manchen daülcnswcricn

^rs'tzen^ >>"""'b die Ausschmückung unserer Gegend schloß

V «> ^^'" ""Inufenc Versammlung.

°'Ä°^st d'ie'^'^'""'!'.. Am 9, Januar fand im Hotel Klocp»,„"!' die—:""""»», ^ui ^, ^nnunr inno im ^»oic, .^»oep
ew<^ sl«tt "° diesjährige Hnnptvcrsammlung unserer Orts-
>« "uschcn 2»'! 'urlcher 21 Herren, also rund die Hälfte der
M^ °tlwr>i>n Glieder, erschienen waren Zunächst wurden die Bei'
?j°!, "'Kleii.^ , '" der Jahresbericht des Rechners Kaufmann
°°..''tzmde!, «, /aMngenommcn. Hierauf folgten Mitt,

^Nernti, '^^'^tsratesDillf ""d stcllcnwc

ittcilungcn des
ifc recht an-°«!!^ "ernti,,, " '^lsratcs Vills """ stcilcnwiNfc recht an

^°« ^'l^'len ^"' Aus den, Inhalte derselben ist zu erwähnen,
b° !!'"buch!on !"^ b!c in den hiesigen Wirtschaften aufgestellten
l»ü» ^Utoii,^,,/... """»e U'ogcn ihres fcherzhaftcn Schicßiuechnnisiuus
°>^Un,zui 1''^" Versalien waren, ' ' ' ^"'"........'

w.lche sie
in einsacke Grldciinuurf

nicht steuerpflichtig siud und>tt°„". mdia» ö '. "'^ '"'^>c !>e »'cht steuerptnciitig „uo und
l!e° lordein ^'wrnngss»cht tleixei nnd großer Kinder weniger
^rlei?"Uier!,'nn ^'^ durch den Bahnbau tnelfach unterbrochenen
^°°° . !°>ueii ^" ^llen einsüucilen nicht erneuert weiden, bis
^ '^t> »>^ ^^'^Uen ist, daß wir wieder Herr über Wald und
'°üun ^d «»ns, ?U die Mühen und Kosten der Ncuaulage von
'"»I ^5 ^^ 5o >.?"'lc" überhaupt iuiedcr Zweck habcu. Die Au-
., '»f. . . "Mtvorstandcs, daß künftig zu den Vorstondssitzuuge»

l, « NNlppc eiu Mitglied enlsendcn solle, wird auch
^V l°de^

dl?."««)
,i^°>>....,,^ cieii,.s ,^^" befolgt »ierdc») der Vertreter soll aus
"l>tr>,^'lu„g 7,° '/ Ersatz der Nahufahrtkosten erhalle». Für die
'"> n.^ Miln i ^"'"d wurde sofort c,u sich hierzu bereit cr>
w^zei, 2^"^° brstiiniut. Von dem Eifelbnrqcnhcft luurdeu
°ll°t,w «rrill,,,"."'p'<ne 5»»! Vorzugspreise bestellt. Mehrere

^>r ,^ best,!' "'"'"N bcraus lautioerdeude Wünsche nach Ver°
7d^."»>gebu>,n f " Zustände znm Besten unseres Ortes und
'""gen ' bistwv'V'"'^'! ausführliche Erörterung, Auch wurde der

^e

"'3°bu„n s ^ Zustände znm Besten unseres
' biZh^ 'audcn ausführliche Erörterung, Auch

!^»'oi,M vern„s. ,^ ""ch »icht u»lcr»ommc»e gemeinsame Wandc-
><"'N°No„, ''''«lten, zur Sprache gebracht uud allerseits bei-
°''l», ^ Vll,,,,,,^ l!auf,unnu,<l,ocp »ndAünsgcrichlslelrciäiMicßcn
°' ll^,^°ch ^.""cn criuäblt nnd mit Vorbereitung von Plänen

°l!l>!N^U>chstei ,^"b des °ffiz,ellcn Teiles blieben die Mitglieder
"eii, ' ^uinmuug noch bis zu ziemlich später Stunde

VH^"i"N°. Die Ortsgruppe Jülich des Eifelbcreins, die
z»? 0>i3 ^hl'tte ^ ^ "',e Schneewanderung von Weisweiler

"'«. V'ber de» »"""hatte, wanderte am 15. Januar von Heim-
« o " der «»'lerrninor und über Mariawald nach Hcimbach

,<2,-«. . "-nudcruug beteiligten sich 10 Mitglieder.

"'/"^sch- Am 20. Januar d. I, faud im Gasthaus'lle

!'hte

°°«n ">er eil,?. '^^ >un ^u. Januar 0. 5;, fauo im Wu,iyau»

"H Jahre ,""^""ussitz»ng ""t, die gut besucht war.
uei,»» !"',ude» 24 »euc Bänke errichtet und mehrere

<!5"'
^b,!^ wcit,.^^ '""rdc beschlossen, im kommenden Früh
Vtti?/ Auf f,?c°rbeitin und neue Spaziergänge im Wald
^l>t^chler !^ ^ Weise ,oird also dafür gesorgt, daß unsere
l°ü. 3n!?"> unl„' ^'° 3<'ihep!ätzchcn siudcn, >uenn sie an heißen

Ht t»°^ s°ll ,.° ^"ge und schonen Wälder durchwandern. In
er°en. A" Hebung des Fremdenverkehrs clwas Reklame

«u dem Zwecke wxrde eine Vcrkchrskommissiun

gewählt, »nd zwar Apotheker Hanhart als Vorsitzender und «eln-,^
Dhcm u»d Kau,»au» Müller als Beisitzer ^ I ler M ,s,f ',, !

Gesangvorträgen verlief die Sitzung in Mns.er Stnnnwn "'^

O.-G, Milnftermaife d. Ihr zweites Stifluna^fest beaino

^°7^ ,5^^""«"' "' ^^"' °'^ Vereins.iiilqliede u deM,e,d r m
eiuige hübsche Lieder vor. So wuchs aus der K N t sc! dn
vereintem streben .uahres und heiteres Lebe» heraus Dn die
Stnnmuug e,»e ech^gemütliche u,it familiären Charakter war blieb
man beim zweiten Dile des Abends, der für das iu ae '"n t ,^

»,a»che» Ae tere» frohe Tanzgelegenhcit brachte, »ock'Z I nge d
recht einheitlich beisammen. Wiederum hat die O,-G n e K ch
gezeigt nnd beiuahrt als Hort der Geniütlichteit de/ « , ,v^. ^ '

er»s.-frohliche>t Geselligkeit" der trenen HewÄt 'n^, Va^ l , 'ie^Mögen die Wanderungen bei Beginn der bessern ^«l'v,3 7 5'

wieder in altgewohnte/löblicher Weise ihren^o^

Etttwu^g ^°.1^' FZ^"^' ^'^t'^/"7^'
Wege durch das benachbarfe Gründe g ogln L a «oX
Versammli.ngen ab, fordert den Wintersport und mrbt ür° f i,

Gebiet. Es wurde beschlossen, die herrlichen Wald ud^ Hb
die den Ort umgeben und zu einen, prächtigen S°n,,,,era>,f.n "/
.„achen, weiter durch Wege zu erschließe» dantit unser Öt^,
m einem anmutigen Talke,el der Urft liegt sowie d rektV/, ^

Eisenbahnlinie Köln-Trier sich würdigt» ^dere Erl u ,s?ä> en
der E.fcl anreihen tan» Durch Neuaumeldung von 12 M tg iede!n
erhicllen wir einen bedeutenden Zuwachs unö Verfiürku a Nw

Römer statten Gorresburg uud Ron.frtanal werden de» To ' „ »3
zuganglich gemacht weiden. Rodelgeländc wird in Aus ickt ue
nommcn sowie dem Schisport volle Aufmerksamkeit geschenkt Dureb

Wetterberichte .ocrdenl die benachbarten Städte über^ i Nchn«2
unterrichtet. Am 27. Januar vereiuigte sich die Ortsqr,,p^ N« «g

heim bei H Kley «»läßlich des Geburtstages Seiner W,i st«t"ai er
Wilhelms II, zu einer Patriotischen Abcndfeier mit a.isch ies, 1° m

Fcs.ball, Die Fcicr nahm einen höchst würdigen Verlauf. ^

O,-G, Neuft^ Die hiesige Ortsgruppe hielt am 4. Januar ihre
erste diesiahrige Generalversammlung ab. Nach Vcqinß.ma d"
zahlreich Erschienenen durch den Vorsitzenden,
ordnete» C. Breuer, erstattete der Schriftführer dcu ^abresberick,/

der ei» Bild von dem stete» Wack.se» der erste» Önsgr p 7Ä,
Niederrhe,» bot. Die Zahl der Mitglieder stieg im Ja e 1910
von 281 auf 370 und hat heute 400 bereits überschritten Die Be
teiligmig der Mitglieder an den Monatsvcrsammümqe», den
Wanderungen, besonders aber an den Vereinsfesten zeigt, das, die
Ortsgruppe sich große Sympathien in alten Kreifen der Büraer

schaft erworben hat An der Sammlung für die durch Hochwasser
schwer getroffenen Ahrtalbewohncr beteiligte sich die Ortsarimne

,^il 200 M, Auch hat das Jahr 19,0 die Sammluuq ü? e^
Bank so gefordert, da,; noch in diesem Jahre die Bank in der lim-
gebung Montjoies aufgestellt werde,, kann. Dem Ialiresberiebt
folgte die Rcchmingsabiage durch den Rechner Lehrer Tiimmeler
Die Ncckmung schloß in Einnahme» und Ausgaben mit unaefabr
2000 M. ab. Lebhaften Beifall fand die Mitteilung deS Vorsitzenden
daß der Vorstand beschlossen habe, in tnr> kommenden Ocrbstfericn
Knaben der Volksschule unter kundiger Führung 2-3 Tnac die
Eifclbcrgc durchstreifen zu lassen. Nicht nur stclllen sich sofort die
Führer zur Verfügung, sondern es wurden auch sogleich über
100 M. gezeichnet. Die Besprechung des großen Eifelfenes xeiate
soviel Begeisterung nnd brachte soviel Anregung für das große Umer-
nehmen, daß an den, Erfolge wohl »icht zu zweifeln ist, Mi, Worten
des Dankes an alle, die im Dienste der Ortsgruppe tätig aewcsen
sind, schloß sodann der Vorsitzende die Versammlung. ° ^ '

O W, Prüm, Die Hauptversammlung des Eise,. undBcrfchünc-
rungSuercins am 31. Januar war leider nur schwach nnd zwar von
17 Mitgliedern besucht. Der Vorsitzende, Herr Gumnasinldircltor
vi-. Stern, cntnttete den Jahresbericht. Nach diesem betrüat oie
Mitgliedcrzahl der Ortsgruppe Prüm 197. Die Einnabinen im

Iohrc l9!0 s.cllen sich aus 698,32 M„ der Bestand a,n 1^ Jauuär
^uf 145.56 M. Aus dem Jahre 1909 waren im Ver.chtjah« noch
ca. 150 M. Schulden zu tilgen weshalb für Verfchüncrungs- und
sonsligc Zwecke die Mittel nicht vorhanden waren. Infolge des
anhaltend ungünstigen Wetters konnte» kci»e gemeinsamen Aus»
stüge gemacht werden? der cinzlgc geplante Anssiug mußte wegen
d„ schlcchlcn Witterung m letzter Minute abgcsagt wcrdcu Die
hierauf vorgenommene Rechmingsprüfuug gab zu Eriuncrunaen
keinen Anlaß, worauf die Versammlung dem Schatzmeister Karl
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Anders Enilastunq «teilte. Die statutenmäßig ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder, Landrat Di-, Burggracf und Gcmeindcoberförster
Christa, wurden durch Zuruf wiedergewählt. Da infolge der Heraus¬
gabe cincS Lokalführcr« dem Vorstände in der nächsten Zeit viel
uuvorhergefchene Arbeit erwächst, füll der Vorstand um ein weiteres
Mi glied'verstärkt werden. Die Versammlung wählte zu diesem

Zwecke Seminarlchrer Hmscn, Der Vorsitzende machte dann Mit¬
teilung von den erfolgreichen Bcmühungeu des Vorstandes, einen
Lokalführer sür Prüm und Umgebung herauszugeben. Dem Führer,
der zeitig im Früh,ahr in einem Format von 20:,2'/2 cm er¬
scheinen soll, wird ein Inseratenteil angegliedert, zu dem hiesige
und auswärtige GefchüfiSleme namhafte Beiträge bewilligt haben.
Die Kosten für die Herstellung eines solchen Führers sind aber sehr
groß, besonders deshalb, weil das Werkchcn völlig gratis an
Touristen, WandcrauSschüssc und Vcrkehrsbureaus abgegeben werden
soll und somit aus dem Verkaufe keinerlei Einnahme erzielt wird.
Das Hauptaugenmerk des Vorstandes ist auf eine gute Karle gc-
richtet worden) eine solche ist im Maßstäbe von 1:5000U von einem
hiesigen Veanuen angefertigt und in der gleichen Sitzung den Mit¬
glieder» vorgelegt worden. Nachdem einige Aendcrungen dazu be¬
schlossen worden waren, gewährte die Versammlung zn den Her-
stcllungskostcn einen Kredit bis zu 100 M, Der Vorsitzende machte
darauf die erfreuliche Mitteilung, daß die Vcmütnmgc» um Ein¬
führung des Schisports in die 'hiesige Gegend von Erfolg gekrönt
feien, indem der Bonner Schiklub in Aussicht gestellt hat, demnächst
auch einmal in Prüm einen Nchilurs abzuhalten.

O.-O, Niederbreifia. In Nicderbreisig wurde am 6, Januar

eine Ortsgruppe dcS Eifclvereius gegründet. In den Vorstand
wnrdcn gewählt: Vorsitzender Peter Ernst Hchwickerat, Schrift¬
führer Rudolf Hintclcr und Schatzmeister Louis Niedere«', Die
Satzungen sind die des Hauptvcreins. Der Jahresbeitrag beträgt
zwei Mark,

Q, G, Speicher, Am 21. Januar versammelte sich der Vor¬
stand unserer Ortsgruppe bei Gastwirt Ludwig Pantcnburg zu
seiner ersten diesjährigen Sitzung, die vollzählig besucht war.
Pruscssur Tchürmann Düren, der stets treu besorgte Protektor
unserer Ortsgruppe, hat die wirklich großzügigen Plane zum Bau
der Muslcrschntzhüttc auf der Viehtristanlagc durch den Architekten
und Muscumsdirettur Huff Düren anfertigen lassin und der Orts¬

gruppe uncntaeltlich zur Verfügung gestellt. Herzlichen Dank
dein Herrn Professor auch an dieser Stelle, Da die Zeichnungen
allgemein Anklang fanden, wurde Herr Olt ermächtigt, sofort an
die Ausiübrung heranzutreten. Der Kostenanschlag belauft sich aus
ruud ,000 Mark. — Der Vertrieb der Hefte „Eifelburgcn" wird

dem Kassierer überlassen — lieber den Verlauf der Hauptvorftands-
sitzung zu Erefeld berichten die Vertreter Loskill und Olt. Die
auf dem Ortsführcr ruhenden Rcstfchulden follen baldmöglich ge¬

tilgt werden. — Zur Herstellung der Schutzhülle haben außer dem
Haupiverbande »och die Ortsgruppen Aachen, Poun, Crefeld und
Düren Beihilfen im Gefamtbctragc von 200 Mark bewilligt. Die
Ortsgruppe Köln soll erneut um einen Veitrag angegangen werden.
Zum Punkte „Freie Besprechung" bemerkte ein Vorstandsmitglied,
daß die Begeisterung für die Anlage unter den hiesigen Bürgern
fast allgemein sei, und hier wirklich jeder Gelegenheit finde, sewen
Gemeinst»» z» betätige».

Q W, T'ndttyll, Die Vcrsammluug am ' 22, Januar
wurde gegen 7> ,, Nbr abends eröffnet. Nach kurzer Begrüßung
erstaune der Vorsitzende den Jahresbericht, Daraus ift folgendes
hervorzuheben^ Die Mitglicderzahl betrug am Jahresschluß 123,
Es wurden vier Versammlungen abgehalten. Im Vereinsblatt
haben wir fünfmal berichtet. Daraus berichtete unfcr Schriftführer
über die Wanderungen, Es waren acht Wandcrunaen vorgefehcn,
davon konnten aber nur fünf gemacht werden. Dabei wurden
besonders die Billigkeit und die großen Vorteile derselben: Stärkung
der Kräfte des Leibes und der Seele, Pflege der Geselligkeit und
des Naturgcnusscs, betont. Bedauerlich sei nur, daß gerade dieser
Sache noch su wenig Interesse entqcacngebracht würde. Darauf
wurde der Wanderausschuß ergänzt durch Wahl des Lehrers gings-
hcun und des Stvastenineistcrs Johann, Die Rechnungen wnrdcn
geprun und für richtig befunden. Zeit uud Lokal der nächsten Ver
wmmluug wurde» w,e folgt festgesetzt: 2«. Februar, um ? Uhr
abends, »> der Wirtschaft R. <«ler. D,e auswärtige» Mitglieder
werde» gebeten, die Beiträge für das Jahr !9N an den Kassierer

Herrn ^P. Kalpers >» -tadtlpll, einzusenden. «I

,, . ,^''"- Urtal Daleiden), Tic Ortsgruppe des Eisclvercins
Urtal lDlllciden) hielt am ,;. Januar 19,, cine Generalversammlung
im Gasthof Mara.te zu Daleide» ab. Es wurde zum Vorsitzen
de» der Onsgrupve Bürgermeister Ostler von Daleidcn ge¬
wählt und beschloß», die Funktionen des Schriftführers und
Knfpercrs in einer Person zu vereinigen. Der bisherige Schrift¬
führer Job. Deiche!?, Postagent zu Daleidcn, wurde wieder als
Schriftführer und gleichzeitig auch als Rechner gewählt. Als Stell¬

vertreter wurde Lehrer Max Wagner zu Dalcidcu bestimmt. ^
dem Kassenberichte beträgt der Bestand an, Jahresschlüsse .. <^fe>d
d
94.,0 M

Es wurde beschlossen, zu der Hauptvorstandssitzung '"„„Ml

als Vertreter des Vereins den bisherigen Vorsitzenden, ^°'

Schmitz, Hotelbesitzer zu Dllsburg, zu entsenden. , z,'c
O.-G. Viandcn, Am 22.^ Januar fand im Stadtha"^O -W Viandcn, «lm '22. ^annnr suno ,.» ^ -___

Generlllverfannnlung des hiesigen ^erschünerunnsverelw «b

gruppe des Eiselvereins - Mi. Der ze't'sse V«,'?'^« B»>.»««»»» f>i» ,^,!>>,na Niit
eröffnete'die Sitzung mit ^«'Ansprache, w wetther er ^ ««
21. November letzthin verschiedenen Präsidenten des V°' ^
«^t.___«.>^,^,»^^,^^!it<'ft<'n ^errn Kar2,, November letzthin verschiedenen 'pra,.oe„^» "" ^„ zM^
Ehren-Staatsarchitekten Herrn Karl Aremdt n warm ^
gedachte. Hierauf erfolgte der Ber.cht d's «"« «,Ka,^ ^
den Kassenbestand. Da der Vors °nd bisher aus /^ , ^,,. d°l

«lied""

den Kassenbestllnd. Da der Vorstand bisher au» ^ -

zusantmcngeseyl war, welche Iah, nicht im Verhältnisse w^^^«...!^»^^^i,, s,„„d. beschloß die Versammlung cinstunn"^

!»','
zusllnimengeseyl war, welche Iah, nicht im Pcryall»^ ^,
Ehrcnmitgliederzahl stand, beschloß die Versammlung cinstmw ,,.'..^....« .«^.-.„..!. .»^^^ ,„,- .^lite hätte erneuert werden >-

....... cm P«sl°^
ckretar-Kassiercr und »ur

Ehrcnmitgliederzahl stand, beschloß die Periammiu»« "">-
alten Vorstand, welcher zur Hälfte hätte erneuert werden '-^^..'>> ^« l^!«p Pfeile einen neuen mit einem Pra'^ ^,M
alten Vorstand, ivclcher zur .paliie liulie cenlu^w ...

aufzulösen und an feine Stelle einen neuen mit einem Pra
einem Vizepräsidenten, einem Sekretär-Kassierer und »m " ^,,
vier Beigeordneten zu crnenncn. Gewählt wurden: zum ^^, z>B
der bisherige erste Vizepräsident Herr N, V. Heß, Deputiert"^,."« ^v ,,i«!,e^ine »weite Vizepräsident Herr p ^!i

vier Beigeordneten zu ernennen. Gewählt wurdcn: zum ^?^,'z>B
der bisherige erste Vizepräsident Herr N, V. Heß, Deputier" ^§,

Vizepräsidenten der bisherige zweite Vizepräsident Herr ".HiM
Bürgermeister) znm Schriftführer-Kafsiercr Herr ^"«,M'
Th/Basstng) zu Beigeordneten die Hcrrcn H. DauffcnbciG ^^«,
E, Enfch, Hotelier, Ed, Wolff, dlh. Staatsttcrarzt, und '"-
Kllufinann. lausen^"

Nach dem beschlossenen Arbeitsplane sollcn nu "^««"3
Jahre u, a, folgende Arbeiten ausgeführt werden: ^',,,,lstM^
eines MusikkioSkcs auf dem Platze beim Stadthause: 2. "">>^M
von Ruhebänken auf dem neuen Touristcnwcg „P^tchcsfclo^ «^ze»-
^üntzebach") 3. Instandsetzung sämtlicher TolMstcnwcg>.,^M
tierungsschildcr, Rnhebänkc und Anlagen. Ferner wuro« ^^n
sür die Schüler- und Studcnlenherbcrgc ,72 M. »nd "" " h T><
Gesellschaften (Musikgcscllschaft, Gesangverein, Feucriucyr > ,no
verein, w M. zur teilweise» Deckung der Koste», welche ^<,ch!^
dem Empfange auswärtiger Gefcllfchaften an> Bahnhofe ,,^el»
Des weiteren wurde dic Hcrausgabe ciues illustrier^' A„>^

durch das wildromantifchc Urtal, dessen Bearbeitung V .^ie
sckrctär Bassing zu übernehme» sich anheischig n"?^ > ^M
Aufgabe eines Inserates im Eifclvercinsblatt in E"""L" „ d°« ". -

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, daß für den WL" -M",
leben seines bisherigen hochverdiente» Präsidenten, ^, ^W '
architekle» Karl Ar,endt, ein schwer zu verwindender ^^
Der Verstorbene hatte am ,9. März I«29 in V"»" ^i',,.
der Welt ""^ ...-» ^^,.. ' " ^ ^.- ^><^AnhanH^^ ft>5.
er seiner
vielen Publ

-rstorbene hatte am ,9. März l«2l. >u ^ ,^^3««" ^i-
lt erblickt, uud geradezu rührend wnr °u <t^ g,eihc ^»,

>r Vaterstadt bezeigte. Ihr hat °' "hK^«nos ^c<
vielen Pnblikatione» gewidinc,. Znvahn seien Mop ^M z
^u en-U^u ä« Vi»n<i«, »nd Vwmenlese °us ° ch,,cht s, .«

Nurg Viande» und des

feinen Planen sind Stadthaus "'d B'ldcheuslapl H°"^5§

brachen erbaut wordeu. Im Auftrage des ^7^"« ^ ^
Niederlande restaurierte er die Schloßlapellc, M' Oo '« ft,

meindc die Trinitaricrkirche. die Nilolau^k'rche " ^^ „, ^ ,
Freiheit«- oder Gerichtskreuz au, dem Mart'P °tz „ °"/ssilM
des Vcrfchö»eru»gsverei»s den Drei 3""«. ° "''„uf de' ^n<
1„N Mi.n!.on nach Notb. dic Kalvllricngruppe , l ! c , F
dcs Vcrschö»erungsvcrc,»s den ^rei ^n,>m — „ o>.
von Viandcn nach Roth, dic Kalvar.cngrnppe g^"

und die Fußfällstationc» am Wege, der "°" °7^m Verl«
^ -"^chhof führt Nicht bloß hat derV« >v gte ' P^st«

»nd der Ortsgruppe des Eielv «>'s ^^........._ .... .,,^. <,^>>«> nearuno!.l v.^llel

ziimKir
verein »nd

,!»!'

Zcr!ck<-l-
Pläst^

'""'"«^

gestanden, sondern er hat auch beide ^"7.7machtvo"l f„,
darüber, daß seine Rührigkeit den Verein 5'" ^ ^c°°

spornte und seine große Bcgabnng, Verbund ^„.^M'
der Vcreinssachc den Erfolg sicherte. ,eln'""

Herr Karl Arendt ist nun nicht mcyr,
bei allen Viandcncrn weiterleben

..................^,>M':'^«!°>«.'«» M«<B«5

zlii» zi>

,ei>Mranschcs und Mw"«^n'?s ^^,
,. Die Niederlas, nngcn t n M ° « M.''^. g °>

ginn des Mittelalters. Von Iusttzrat »^ ,9 0. „,l „O
Mavcn. Druck von Lou.s ^«rcdcr, -" °^ nU^u,'gs"1,e-"'.
Sachkenntnis ist dieses Büchlein ^'5'!',en F"Ä^e"Hl'«

Vertiesung in die Einzelheiten d« >H"H M«, O" d<
Es ist ein Sonderabdruck ans dcr »«eich cht d°'eW'^ H d°

gcgcben von, «cschichtS- und "''"U''"^ ,,fange«' d d-
halten Ausschluß über Mähen in seine. ' ^ cs o^t «>

Höhen seine« Weichbildes zu suck" s"d. ,„eiter«"l°/s,«^>
vorgeschichtliche Nestedelung des ^""'3^° zur «-
Steinzeit zur Bronze-, Hallstatl- und La ^ ^ ,?. a«ä' ,",> °K
Rückblick aus die ge-chichtl'che Entw'ck»" , s»,d ° ^M B
und Frantenzell aiischlicnt. Die Nu«l"hr "" de» ^, st"°
stehenden bedeutsam, da dic Erllärungeu ^ ^h°'
geschichtlichen Zeiten vorerst ganz «ug

,ltcn
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ihn
^rdeii'^ Klarheit auch dem Nichtfachmann leicht verständlich

^"lhlein b Zeichnungen von Funden und Grundrissen sind dem

»^Z3BG3 Eifelveremsblatt Ossss««'

"°«nen' ^ ^ ° ^ ° r b i l d l i ch e R e g i e r u n g s c nt s chließung
^N'Mer ?, ^' ^' ^'" '"'^ ^^'t bic von der Regierung der Pfalz,
^Mrn»,°?,O°^eN/ soeben erlassene, die Förderung dcS Pfälzischen

Verfügung an sämtüchc ihr unter-Mile„^°"^'s betreffende
^^>llkwci,?^°"""/ ^ auf die Cnlfchlicßüng von, 20, Dezember 1904
^>Nen « -'" ^^ dem Forsiprrsonal die Forderung der gemein-
°cs Pfä<,,/^bnngen des Pfälzischen Vcischöneruugsvercins und
^ übernn ^-Vmms nahegelegt wurde. Diesem Ansinnen sei
Mtlcrw.ii ^'" anerkennenswerter Weise entsprochen worden.
^ >ui«!^ c < b'° Tätigkeit der genannten Vereine au sozialer
^ der ^"'U'chcr Nedeutuun dadurch erheblich gewonnen, daß
^°» h^,'"'stenvcrtchr durch diese Bemühungen wesentlich ge-
1^'csscn s,,"" «"och weiter heben werde. Es erscheine daher an-
Mender °!^ Vorkehrungen für den Fremdenverkehr in um-

^"ltunn , 'pstcuwtischer Weise durchzuführen. Soweit die Forst¬
en NfW,.",."''"ac kommt, handelt es sich hierbei in erster Linie
^iem^,,' « rungen »nd die Bezeichnung von sogenannten
> "> Nesm,,? ^'^^en mit Aufschrift auf Tafeln oder Steinen.
^chM' "" ^nrstpcrsonlll wird die Unterstützung der Frcmdeu-

Nenie',, "6"'' besonders der genannten Vereine, empfohlen.
°ne uns, ^ N^t dabei von der Anschauung aus, daß es eine
' ^/m'"'M° Aufgabe de ^

l ^'ischen »?°,.!"""^ °en mit dem Besuch des Walds verbuudcuen
der Net"m/^° Aufgabe der Staatsforstvcrwaltung ist, einer-

«^^ >M cv«l ^'^ "nd ethischen Gewinn zu ermöglichen und nnder-
Wln«h^"teresse einer tunlichst unmerklichen und doch wirksamen
'H, selhs. ,".a u°n Unzuträglichkeiten die Arbeiten, soweit erforder-

»» ^ ^n « H""d 5" nehmen.
7^'Us" ?' 70 vom 20. Januar des Jahres berichtet ^die
t, ° schließ , ^° > tung über „G ° ld imKrciseMalmed y"

'°be»ei N,?" °" Worten: die Spekulation hat in sehr über¬
las n-,^'lMsetzt und fchießt in ihren Erwartungen sicher

4, TZ 2 huiaus.
^'°"° br!n^. "Schrift für Balneologie, Klimatologic und Kurorl-

° VerwN "' ^' ''^ am l. Januar d. I. folgenden Bericht!
ung der B ' " ......
°er letzten

"vollen AI

^n^w",^''°">agen und der eigenartigen Vifelland-

Aci

isendun"n"!"U der Birresborner Mincralbrunncn benutzt die
b?eu ch ,°^ "er letzten Analysen auch zur Ueberreichung eine«
I^N i»f,°"°°llen Albums mit Abbildungen der umfang
M t°« lUNNeuanlanen ,.„f> ^ »i„° ^. . ..> »

V^t der'^°!.?° ^" 'Ursprungsstelle der Quelle naheliegen. Beim

"' baß d, s " lst es schwer, das Erstaunen darüber zu unter

N'üt ^I°ber»ummer

e Merkwürdige Gegend noch so wenig bereist wird."
Vorsitzenden »nsore« lziselnereins, Landrat

gemeinen
......., ... ...... ^.„....... _... des vcr-

für sein Vorgehen gegen den Fremdwörtcrunfug

^,^°ufmn>. blitzenden unseres Gifelvcreins,

!l°ss^ch°n ^/ "'°'"et die Zeitschrift des Allg.
»n!?'°n ^Sprachvereins in ihrer Dezember-Nr.

ü»», ?er Qfl^ ^M'urle. Sie gibt die betreffende Bekanntmachung

». u ^ .. .......... des Eifclvereinsblattes würllich wieder
der Vis„?'^U' „So bedauerlich es ist, daß auch schon die

lihe"«» Man ^ °" Vornehmtuerei verfallen sind, so erfreulich ist
ins, °° des ss c s."'^fach darüber beschwert hat und daß der Vor-
^«,-tt "Ut so««» ^lns jetzt dagegen vorgeht. Wir wollen hoffen,
^..Weiter ^ V'tte nicht weniger Erfolg haben werde als der

des « Eifclvereinsblattcs, Rektor Icnder, Vorstands-
"g sein, m^" Sprachvereins, der im Anschluß an jene
°Iche „hn ^arbeite! bittet, alle entbehrlichen Fremdwörter

In f,^s Dienen Modewörter wie auslösen u. a. zu vcr-

!,

«r K,"°«, au^^,^^ Nummer deS Eifelblattcs finden wir «n ge
chlich vielfach anrege ' ' ^" .......°^"
bend im Islek", ar

-w!na^!,"^^lreunden von den
"»ailehrers Johannes Reuter in

Ü>e!i^'°l! „In,')'"ch>lch vielfach anregendes Stimmungsbild aus

' " Iftinchv "^ im Islek", aus der Feder des auch den>»„,r„

d

e'nsfreunden von den bauptverfammlungen bc-

InNi i,., Dr. Wülfing."
^r. Tii„. '^ der K ü l n i sch en V ° l k sz e i tung bespricht

>?!"ltz au« l„^°^ eingehend die Schrift deS Winterschuldirettors
^!°t N ! le d.. °^°u „Die landwirtschaftlichcn Ver -
1i«. ^tl>e!> r.>

>,

Eifel." Er weist mit Recht auf den Wert
^t«n"l°rn Kr.»'^ °ußert den Wunsch, der Kern dieses Werkes

U^ !>.»>ii f^ra °" ^aänalirl, nemarbt werden. 5icrrn Dr. 5

e?"l°1
encn Ns^„ Attungen zu lesen

„"t°i »i^r dar« .t^^unänallcl, gemacht werden. Herrn I)r. Knccr
^!n1,'^zun ^"U^e'sen, daß ein längerer, eigens dazu abgc-

^schkl>«schon >m Dezeniber im Ei fel v c reinsb l a tt
>oar.

> ^chig,t3^rsportVelcin Köln.

^ H^2n""^il^^^^^^^ „..t Monograunu.
^ ^ Co «> N^linndc sind bei unserer Schnccdienstmcldc-

'' ^uln, Komödienstraßc 46, abzuholen.
Der Vorstand, ^

ZIeu beigetretene Mitglieder des Gifelvcreins.
Nachen.

Bnver, Ferdinand
Vrciihardt, Frl. Thckla
Bürstell, Eugen
Cülter, Ferdinand
Ebert, Paul
Fischer, Otto
Fremcrcy, Frau Hugo
Houigmllnu, Frl. Ellp
Hüntcmann, Rudh
Kaiser, Hermann
Massenbach, Frl. Maria von
Mertens, Hubert
Mertens, Joseph
Schulter, Dr. in«ct., P. Würsclen
Steinborn, Ienn
Stephanl,, Fritz
Venth, Ioh.
Walter, C.

Bonn.

Bachmann, Gcmcindesörster, Kcs-
scling (Ahr)

Vischoff, Karl, Kaufmann
Bürger, Wilhelm, Maler
Buschmann, Joseph, Rentner
Fricdel,FrnuRcchtsllnw., Godes-

bcrg
Grün, Adolf, Land. /jur.
Lautcnschlägcr, Fcrd., Vcrmess.-

Techniker
Neheltraeger, Frl. Maria
Pcltzer, Eduard, Ingenieur
Serv«, Seb., Rentner

Storck, Hermann, «tuä. in«ä.
Strack, Franz, Kunstgärtner
Wenzlawiak, I,, Hotelier, Rhein-

brcttbach.

Erefeld.
Beckers, Hcinr., Kaufmann
Beckers, Joseph, Buchhalter
Bingen, Robert, Kaufmann
Casnrctto, Mar, Kaufmann
Comanns, Wilh., Lehrer
Dcrks, Max, Gcfchäftsgchilfe
Hlllbcrstadt, H., Kaufmann
Kühnen, Iohs., Gulsbesitzer
Loscheldcr, Ioh., Austreichermstr.
Metzer, Iohs., Fabrikdirektor
Peters, Gmil, ,Vaufmann
Peters, Heinrich, Postsckretär
Roth, Anton, städt. Bcrufsvor-

mund

Schacffer8«n.,Harry,Wuchbinde-
rcibesitzcr

Schmitz, Iohs,, Kaufmann
Schulteis, Dr. msä., Arzt, Hüls

b. Crefeld

Schumacher, Konrad, Kaufmann
Wimmcrs, Hubert, Kaufmann.

Türen.

Eigen, Hugo, Kaufmann
Hocsch, Nr. Hermann, Fabrikant
Mathöc, Kurt, beeideter Bücher¬

revisor
Schreiber, vr,, Snnitütsrat
Scndlcr, I)r,, Kgl. Notar
Verrkamp, Adolf, Kaufmann

Zorcs, Assessor.
Düsseldorf.

Erdmann, Dr., I, Oberlehrer
Evcrs, H., Fabrikbesitzer
Ganzün, E., Architekt
Haucrmann, I

Johnen, Nr., Obcrlandcsgcrichts-
rat

Kecsc, Wilh., Fabrikant
Kegler, Ernst, Ingenicnr

Plan!, H-, Nuchdruckercibcsttzer
Pratje, Otto,

Jülich.
Hagen, Rechtsanwalt
Laüffs, Fabrikbesitzer
Pflücker, Postsekretar
Scherff, Kaufmann,

»aiserscfch.
Baum, Nr., Kgl. Notar, Cochem
Brem, Lehrer, Knifeuheim
Christ, Lehrer, Müllcnbach
Wnlgcubach, Heim., Fricdrichs-

inühlc bei Kaiserscstti

Wolf, Gastwirt, Kaifenhcim.

Köln Glirenfcld.
Brcgenzer, Ign., Kgl. Polizei-

Kommissar, Köln
Brill, Hermann

Bücken, Franz, Droguist
Bürger, Karl, Kaufinann
Hildcbillndt, L,, Fabrikant
Iokisch, Jos., Betricbsingcnicur
Nchlenbach, I,, Rcligions- nnd

Oberlehrer
Lantcs, Wilhelm
Lcißc, Nr, Fricdr., Chemiker
Masderg, Herm,, Gymnasial¬

oberlehrer Posen
Pöttgen, Stcph., Fabrikant
Reuter, E,nil, Metzgcrmeisirr
Rode, Oskar, Architekt, Köln
Roß, Karl, Gymnnsialoberichrcr
Schmitz-Sünh, Nr, Mr., Rechts¬

anwalt

Etrnck, Phil,, Eiscnbahnassislcnt
(von Ortsgruppe Kreuznu)

Vüsiclhenn, Adolf, Kassierer
Wcnz, Peter,Aintsgerichtssekrctar
Wulf-Stute, TH.,Oeschäftsführer.

Mcchernich
Vssor, I,, lllluci, pbllrm.
Gref, I, Gemcindcempfängcr
Halbig, Gärtner
Hofmeister, G., Nestauraicur
Keil, H, «tnci. Mr. Berlin
Maintz, E.
Müller, A., Kaufmann
Reichle, Pustmcistcr
Ruhr, Fi!. Johanna
H:pacthc, Bahnvorslehcr
Voissem, B., Pfarrer.

Mülheim Rhein
Ahrcm, Max, Ingenieur
Balducr, Emil, Knusmaun
Blanke, Gustav, Fabritdirekior
Borsüach, Emil, Reslauratcur,

Altcnbcrg
Brcuninger, Hans, Techniker
Caspar!, Nr., Hugo, Bibliothekar
Cornely, Erich, Kaufmann
Dombo, H.
Dünner, Nr. Mr., Rechtsanwalt
Enger, C., Ingenieur
Fciühnls, Jos.,' Kaufmann
Gncrricke, Nr., Chemiker Lever¬

kusen

Hoercn, Ioh., Kaufmann
Hörn, Frl. Käthe, Lehrerin
Hundcrtmark, Chr., Rcndant
Hüschclrath, O, Subdtrektor

Jansen, Nr., Chemiker, Lever¬
kusen

Klcijer, Hubert, Kaufmann
Knauf, Franz, Nuchdruckcrci-

bc sitzer

Königshnuseu, I,, Diplom-
Ingenieur

Kram«, Jean, Kaufmann
Krupp, Gnstau, Obcringenicur
Kuhucke, Rich,, Techniker
Locu>, Friedr,, Ingenieur
Moellcr, Otto, Ingenieur
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Müllers, A,, Bankdircktor
O>fc, Alfred, Kaufmann
Pasfratb, Arthur, «aufmann,

«ö!u

PIath„er, Adolf, Kaufmann
Schmitz, Jakob. Roariaisfekrctär
Schrödtcr, Nr., Ehcmiter, Levcr-

tufc»
Tchuch, E., Tchnridcrmcisicr
Schwärmer, Rcinh., «aufmann

Sch>t'ieg>lohobn,Karl,«aufluann
Spanuaui>, Otto, Diplom-

Ingenieur
3tössel, L., Kaufmann
Strombach, Oito, Kaufmann
Tante, H, Jugeuieur
Teschkc, Äug, Jugemcnr
Wöstmau», V., zlaufmaun
gleiche, Ernst, Kaufmann,

Ncttersheim.
Ambrosius, Ludwig, E>fenbahn-

Betriebs Iiigeuicur
Baum, Hr,, Eisenbatmasstsient
Blast, Gustav llnternehmcr
Koll, Jus,, Hiahubeamter
Küchen , elstcr,Haus, Gutsbesitzer
Leniiartz, Franz Lehrer
H'.ener, ^rouz, 3tatiousvorstchcr
Prclister, Robert, «altsteiubruch

de sitzer

Riing, W,Uv, Metzger
Se-deu^den, Jeao, Gutobcsiyer
Tbeicgcn, Peter, Babnbcamlcr,

Nacciocco, Frl, Hedwig Mal
und Haudarbeitslcbrcrin

Veiten, Nr,, Beigeordneter
Bens, I'e„ Oberlehrer
Büschge^, «^,, Kaufmann
,^a» i, B., Bankassistent
Flemnung, M,, Kaufmann
Fuß, R,, «aufinann
Frank, Pos!Inspektor
Fred, S, Reuiuer
Fuchs, Nr., Miemiier
Goder, V>arg., Rcutnerin
Grimmer. Ed., Geschäftsführer
Heine», Jos,, Prokurist
Heurich, Jos,, Architekt
«'.i^uraib. Frrd., «Husmanu
Koch, Eiuil, Hotel er
Königshofen. H, Kaufmann
Lülodorff, Jus., Installateur
Lülsdurff «arl, «aufmann

Roack, Rot,, Buchbruckereibesitzer
Obcrhofer, Io,,, Ingenieur
Ollerich, Krcwtiern«t
Noscllcn. Heinz, Kaufmann
Schärft', «onrad, «aufmann,

Frau
Schneider, Hugu, Bankier

Schröder, Karl, Kaufninnn
Stein, Phil,, Kaufmann
Stickcr, Frz., zlaufiuan»
Ternclp, Nr,, Fabrikbesitzer
Thicrbach. Kar!, Bcmlvorsteher
Wein, Jos, Bcrwallungsielrciar

Wildschütz, WUH., Baukaffistcnt
Zirkel, 2>e,,etin!pellor,

Niedcrbrcisiss
Schwickerat, Peter, Ernst, Land¬

wirt, Idylleuhof, Pursitzcudcr
Hintelcr, Rudolf, Aputhelcr,

^chrifliübrcr

Nicder^c, Vouis, jun,, Hotel¬
besitzer, «aisierer

Bandemier, Irl, Paula

Bender, Irl. i^esckwistcr, Hotcl-
besitzeriunen

Becker, Peicr, ssanfmaiin
Büchof, I'r., O,, ^i,>>!»„ Rentner

Brug, Job,, jun,, Buchhandlung

Corzilius, Frz, Kaufmann
Eorzilius, Wilh., Gasthofbcsitzcr

und Kaufmann

Dinget, Karl, August, Kaufmann
Dinget, Peter, Hotelbesitzer
Droste, Frz., Nr, me.ci,, prakt,

Arzt, Hönningcn, Rhein
Gcrlingcr, Jos,, Apotheker a, D.

(Rentner), Bonn
Holzmann, Weud, Kaufmann,

Bonn
Knolt, Gertrud, Lehrerin, Niedcr-

mcndig
Kuott, Heinrich, Siadtfckrctär,

Remag'N
Leinen, 'Chr. Nr m«cl., pratt.

Arzt
Lcmper,Ewllld,Oberstlldtsekrclär

a. D,

Lichte, Karl, Direktor am Reichs-
Waisenhaus

Littaucr, Fritz, Kaufmann
Locucuich, Roeerich, Hotelbesitzer
Loevenicv, Theo, «aufmann u.

Privatsten sion
Melier, Heinrich, Bäckermeister

und Gasthofbcsitzer
M!!lIer,Bcrwal!cr,B>irg Rhcineck
Nicdcr»>e, Louis, «en., Gafthos-

bcsit'cr uud Metzgermeiflcr
Queckcuberg, Ioseph,Rcntincistcr
Rausch, Joseph, Lehrer
Ruh, Ludwig, Kaufmann, Ehrcn-

breitstcin
Salschcide r, Ioh., Mctzgcrmeistcr
Schäfer, Anton, Mctzgcrmcistcr
Schloesfcr, Joseph, Buchhalter
Schmitt, Wilh,, Lehrer, Ober-

brcisig
Schmoll, Matth,, Gasthofbcsitzer
Schneid, Anton, Förster
Schneider, Jos, Gasthofbcsitzer,

Thal-Rhcineck bei Nicoerbreisig
Sperber, Gerh,, Rentner
Wastweiler, Jos,, Schneider¬

meister
Zimmermann, Cla, Rentner

Roetgen.
Grics, Pfarrer, Vorsitzender
Offermanns, Lehrer, Schrift¬

führer

Pellzer, Lehrer, Rechner
Franken, Bürgermeister, Beisitzer
Gitlcfsen, Rentner, Beisitzer
Ercmer, Ewald
Eremcr, Friedrich
Fischer, Eugen
Fredrich, Stationsnerwaltcr
Gocrtz, Pfarrer
Haak, Kgl, Forstaufschcr
Hamacher, Lehrer
Hoegen, Eduard
Hocgcn, Karl

Keischgens, Laurenz
Klubeit, Richard
Kraus, Alois
Lcuclics, Fu^Gcnd,-Wachtm.
Lüttgen, Guslau
Marks, Kg!. Bahnmeister
Peters, Ludwig
Remartz. Gemeinde-Förster
Rculeaux, Kgl. Forstmeister
Rombach, Hauptlchrcr
Schmitz, Gustav snn.,
3chm,tz, Wilhelm

Schneider, «gl. Förster
^chnucb, Matth
3ä,rocdcr, Julius
Bofsel, Paul
Wilbert, Nr., Arzt
Wilms, Matth
Wilms, Iufeph

Tteinfcld.
Firiuenich, Setretariatsgehilfe,

Kgl. Erz.-Anstlllt
Fölling, Hans, Essen-Rüttcn-

schcidt
Linden, Wilh., Bauunternehmer
Mösch,Ios., «gl.Anstaltsaufscher
Ochmen, Peter, Landwirt.

Ulmen.

Allard, Rudolf

Betliugen, Bürgermeister, Lutze-
rath

Clasen, Ioh,, Manufalturwnrcn
Dohm, Franz, Handlung und

Klempnerei
Fernich, Jakob, Gasthaus und

Schlächterei

Foersler, Kurt, Slrumpfwarcu-
fabrik

Franzen, Richard, Hotel z, Post
Gores, Karl, Gerberei
Henrichs, Ialub, Garderoben
Herrmann, Wilh,, Gasthaus
«reuv, Matth. Jos., Gasthaus

Lahrmann, Hanpllehrcr, <Z^
mcister , D

Maas, Ioh. Peter, V""

Bahnhof „>..^mcii>cl
Mainzer, Joseph, V°cke"^
Mainzer, Pet., Gasth. >^^^hl
Moosmann, Lehrer a. ^,

rath bei Ulmen ...

Oellig, Ioh., Maurcrwet«
Schlags, Emil, SNgcw« . ,„
Schmitz, Hcinr. I°!v H""

Bahnhof ..«^'stt^
Stark, Lorenz, Statl°"«v°'!

Ulmen. ,. „> ,
Urtal (Daleiden), .„ftl

Hayez, Marc., RentuerH^,
Ostler, Frau Mar. Vttv"

Bonn , ^nleidc»

Pütz, Alb., V.-Sckr,, TA ^ü'
Rcifferscheid, Prof, V°" Mh.

znibcrg bei Honnef ^ ^hc'
Reideubach, Bürgermsl^'

born

Redaktionsschluß am 3l. Iauxnr

Grschllftliches

Die Firma Fran, Ueding in Köln. H°'''"«Ächklci'cl'H
Nreilestraye, perfer.igl als 2pez,allt°t ihre in « " ^m ^H'
geschätzten Reit-, Jagd- m,d Sportst,e,el. A s «c' ,,^
hergestellt, hat das aus der Fabrikation der ck'""^^ ^,d ,>„,

- - ~ - - ^-° -'......-^,,^« cicganlc
cn ab. A>.

und" Wintcisvörtstie'fcln leistet die Firma Ueding Ht^ ^^>

gehende Lchuhzcug stets eine gesnllige, elegante l> ,^ ^u,^

dadurch vorteilhaft vou anderen Fabrikaten ""^, " HclvoirHß

sei'.ens dcr'.Kun°!ch°itwie die allgemeine Auerkciiniing
Man verlange Prospekte.

^ In U,i5c^<>ln V'cr!»sse er>«-nicn. ^

3 M. Nomsclieicl 3

ü ll»»»u. ?r,i» !>«»«!>. ». l.25 ll
ll ,«!>ii»<«n Kl. 3.— ll
ll ..... I^in 5iU< K >>!,!<'! !><n- N
l> m»I«!l>,ii>,l, v^^ni un<! <?re>^! ll
ll fcnci, Nie !<is> i init iw c>r rin- H

H l,il! in lin^pi-eckenlien ^cnii- ll

I> Oer Kom-lN ver>U< nl ->ii, limp ll
II sedinnss." <^!-mi,nill^, I !<->!> H
ll v»sg>. z>« biü» <<i« V«st?«!>!iü9 ll
ll iü ««« < <!!«,«, »>,!!«,! l2

ß 1uns«I'M»NN">''1l!Is!!!!.1N!l!3. ^

Den ^

,Iinun<,«io^r^^^,

„!'

'!><!«>!»«»!!>.

XV^<!c,t e. -lw >>N z u>'ä ^

,,,.^„ »n.i N«n>.c",^^,c->

„°<"«l-"'" "°^, ui«H" ,,„

Nobel-t ^,^ i«M

u
u

5V!<«m l3ec»<«r. me!,si,cl, >"'""^^ l,"°

lieieil unll vermietet in 2»°".^"^
in clen «nes!<2nnt 5cnon5'

!_2gen cler 5i<e! ^

nlluriiinrirmrirmn

15

xivn»»i:x
SsiUs'

Inb»del 6er Nur^uins l! 5eii!-l"nUr>1^"^^„ 5^^t "'

v^ 8. XI, X-,!,er XVUd.im II '" ""' ' "^, ^"^
»n!»^en ml! II-l!,p ,in^! II.,c!,«l,!>I »m
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8tunäe.

i-.i,

Hrei88t»ät. Luftkurort, 1800 Ninvouuer. Nuä8t»tion
äer ^,Krt»Id»,nn. e!eKtri8eK«LeIeuc:Iituu^ unä^V»88er
leitunF; öffeutIieiie8 8l:Kl»c:ntKn,U8, uienrere Z-ute 0»,8t-
KKuzer, 8eKr ^eei^ue, ^u Lifeltoureu, in äer MKe äi«
nnek«teu Nlelber^e, „Nou« ^,ont" 767 m 1l/«8tunäe.

VV^eu vorl!»näen, 8omiuerlri8oKleru 2u eiupfeblen

"II6sI6lI, ««<,«», «i>6«»««» o«

c»-l lieor^!, Nun», Liselverein«dl«t,

ünllknror« ^öll^v

V^°» n,-.

»ot«1 N»l«I«r Hol
«i»t«, N»u» »»> I»l»t2«. HII«r «oluloit

^ck

N^cne ^rc>8»c i«^c! unH ^oreliennzencrei,

(etvo i6N<XX>üin^onner), ein« c!«r deckeutenÄst«»
l3ro85!8t3cite 6er IcKein!,, ,!!!>«s!!!,m!«c Kur- ». kl,<!«»r!,
nigt, intcr, 8tn6t, I^!ed!ine»»usentn»It üarl« ci. <3r.,

A>itz^ ?U Kem^« reicner 8encl,?.Ic«mmer u. pracntvollen «cigliiken:
?>>e^^>>«rclen 5/ ^°^^" 8l>mm,un^en, 8!t- ««lnlreicker Avil- uncl
.',>>t^ ,.^l>u^ mif i?I?^?"' ^ num,inizt!!>cke C^mnazien, «elcle)mna«!um,
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-^> ____^°" uebere inlunft « »n«l,«n ,Ur <U« nickst« Kummer find bis zum Letzten des Monat« an den Verleger einzusenden.'

?^PPen.'H^lungen des Hauptvorstandes. - Rechnungsabschluß für 19,0 und Voranschlag für ,911. - Mitteilunaen der Orts-
bei Eis.s "" ung betr. die «ichtbildcrsammlung. - Bericht der Wegcobmänner. - Bodenständig. - Die Rheinische Archin-Hnventarisation

" ^ntuid/«,!' Aufforderung zur Eifelfahrt. - Die einheimische Eichenlohe. - Die Eifeler Kirmes in Mayen am 12
"Mlmalschutz. - Am Totenmaar. - Das Wappen von Hillcsheim. - Zwei Tage in der Gifcl. - Aus den Ortsaruvven -

^^^ Literarisches und Verwandtes. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins. '

Mitteilungen des Kauvtvorstanses.

»n der ,' I ^l)einische Verkehrsuercin zu Coblenz, der sich

^rlin ? ^ ^" vom 1. April bis 20. Juni 1910 in

^'se- ,. ^Wdcnden „internationalen Ausstellung für
^ithren, «,"^"''^"verkel,r" durch eine Ausstellung von

5>v' aus f"^^"/ Plänen, Plakaten, Ncklamcschildern

M lz.«s °em. Rheinlande beteiligen wird, hat auch an

'^tn"nl' °/s Ersuchen gerichtet, seinerseits ebenfalls zu
^ Be3« ^^ uon ihm herausgegebenen Führer usw.

C/lUyuna, zu stellen,

^ntaeltl^b daher an die O.-G.-Vorständc die Bitte um

^"dllnia! ' Überlassung und Übersendung von Propa-

^ttnu« Mäne, Führer usw.) in dreifacher Aus.

^einisH^«?^ spätestens 25. März d. I. an den

>ke n„,^ "erkehrsuerein zn Coblenz gerichtet. Ich be°

"!l°. den 5>"^^"st, daß durch das Auslegen der Führer
"-M. keinerlei Kosten entstehen.

^sch 3 m ^"retcr der O. G. Brüssel, Herr M. I.

»n>n,,,.^nlssel, Boulevard de la Senne 56, hat unter

^nillilw ' ^ Hauptvorstandes bei Gelegenheit der Bcr-

Aet il^"' Krefeld die Bitte an die Mitglieder ge-

"teilcn 7.' '^ Manien von Eifelfrcunden Belgiens mit-

'"'"eln f««^ " diese zu neuen Ortsgruppen in Belgien
H° ^nnc.

!^t>ie3^.^l)cr an die Ortsgruppen und deren Mit-

Z°"en BeN^ "^e Aufforderung, Herrn Moesch in diesem

" Mit'm s" ö" unterstützen und ihm recht bald die

^Ng^erbuch des Eifelvereins. Die Fertig.
>d ^°tend. ^"vuches hat sich durch Behinderungen

<,M ,°fUck verzögert, weshalb das Erscheinen erst

°!> könne« ^" ^""' Bestellungen zu ermäßigtemr»

K^llu?"<"°ch bis i. April geschehen und sind an

°l4,u?l>er Hans Hvitz in Eöln, Teutoburger»

^
Ix^preis' .Achten. Bei späteren Bestellungen tritt der

^ Und 5' Sie werden nur durch die Buchhand.

Uberny^ Verlagshandlung Schaar K Dathe in

"Hen, den 1. März 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvereins:

Kaufmann.

Aechnungsabschluß für 1910 und Voranschlag
für 1911.

Nachstehend bringe ich den Rechnungsabschluß für 1910 fowie
den Voranschlag für 1911 zur Kenntnis der Mitglieder. Beide
werden der Hauptversammlung in Momjoie zur Genehmig«!« vor-
gelegt werden.

I. liecknungs»bscl,lu»s für,y,o.
.Einnahmen:

^,) Vortrag aus 1909........... 797.73 U
L) Laufende Einnahmen:
Titel I: Zinsen von Kapitalien....... 132137 ,

„ II- Mitgltedcrbeitrüge: "
») von Ortsgruppen..... 18 757.40 M.
b) „ korporativen Mitgliedern. 1429.— „

0) „ Einzelmitgliedern . . . 140.60 ^ 15 327.— „
Titel III: Außerordentliche Beiträge:

il> Beitrag des Herrn Oberprä-
sidcnlcn ........ 250,— M.

d) Verschiedenes ...... 100.- „ 350.— „
Titel IV: Rückeinnahmen .......... 648.96 „

V: Insgemein........... 12 800.—

Titel

Insgesamt 31 245.06 M
Ausgaben:

I: Verzinsliche Anlage....... 4 000.—
II: Beihilfen an Ortsgruppen..... 1455.—

III: Ausgaben des Wegebczcichnungsaus-
schusses ........... 1280.45 ,,

IV: Herstellung und Versand des Vereins¬

blattes ........... 7133.83 ,,
V: Führer, Karten, Sommerfiischenueizcich-

nls, Werbeausschuß ...... 1029.74
VI: Vereinsbibliothek........ 868.85

VII: Verwllltungsunkosten ....... 1 655.10
VIII: Schülerherbergen ........ 800.—

IX: Insgemein....... . . 12 705.25

Insgesamt

31 245.06 M,
30 428.22 „

30 428.22 M.

Einnahme . . .

Ausgabe . . . _________
Vortrag für 1911 . 816.84 M.

II. Vor»nlcl,l»g für ,y«.

Einnahmen:

l Vortrag aus 1910...........
9' Titel I: Zinsen von Kapitalien:

») Zinsen des Reservefonds . 550.- M.

^ „ Stiftung Hoefch . . 800— „

3 Titel II: Mltgliederbelträge:
' ») Ortsgruppen... .

d) Korporative Mitglieder
0) Einzelmitglieder . .

13 500.— M.

1400.— „
100.- ..

800.— M.

I 350,-

15 000 —

Zu übertragen: 17 150.- M.

«
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Ucbcrtrag 17150.— M.
4. Titel III: Außerordentliche Beiträge:

») Beitrag des Herrn Oberprä-
sidenten . ...... 250,- M.

d) Sonstige Zuwendungen . . 100.— „
350.- „

5. Titel IV: Rückeinnahmen:

») Erlös aus dem Verlauf von
Vereinsabzeichen . . . 150.— M.

d) Erlös aus d«m Verlauf von
Einbanddecken .... 150.— „

o) Erlös aus dem Verlauf von
Nummcrfrischcnverzeichn, 200.— „

500.- „

6. Titel V: Verschiedenes:
») Honorar für die 17. Auflage

des Eifelführcrs . . . 800.— M.
d) Sonstiges ....... 100.— „

Gesamtbetrag l8!»U0.- M.

Ausgaben:
1. Titel I: Verzinsliche Anlage:

Überlage zum Reservefonds .... 3000.— M.
2. „ II: Beihilfen an Ortsgruppen .... 2000.— „
3. „ III l Ausgaben des Wegebezeichnungsaus-

schusses .......... 1500.— „
4. „ IV': Herstellung des GifclvcreinSblattes:

x) E Georgi für Mchrauflage 7 000.- M.
I>, Honorar des Lchriftlciters

einschl. Porto ..... 450.— „
o) Klischees usw ...... 100.- „

7 550.— „

5. Titel V: Führer, Karten, Werbeausschuh:
») Kosten des Sommerfrischen-

Verzeichnisses ..... 300.— M.
d) Werbcausfchuh ..... 100— „
e) Sonstiges ....... 50.— „

^. . 450.- „
6. Titel VI: Vereinsbücherei:

») Neuanschaffungen .... 350.— M.
d) Miete für Räume .... 75.— „

425.- „
7. Titel VII: Verwaltungsunkosten:

») Sckreibhilfe, Porto, Rcisc-
losten .......1000.— M.

K) Drucksachen ...... 500.— „

1800.- „
8. Titel VIII: Schülcrherbergen....... 1500,— „
9. „ !X: Insgemein:

») Beitrüge an Vereine . . . 120.— M.
d) Rücklage für die Jubiläums«

schrift ....... 500.- „
e) Sonstiges ....... 55.- „

«75.- „

Gesamtbetrag l«900 — M.

Euskirchen, 22. Februar 1911. Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Crefeld.

Wanderungen im April.
(52.) 24. Wanderung am2. April nach Krickenbeck-

V e n l o. Ab Erefeld Hauptbahnhof 9« Lobberich an 10"'
(Tonntagslarte). Wanderung über Hinsbcck, Schloß Kricken-
dcck nach Venlo und Ste«l (Besichtigung,. Einlehr: Vcnlo
^a,.. National. Rückfahrt ab Venlo W', Erefeld an 9".
rubrer: R o o s.

.'.!. lx W andrrung am 15., 16. und 17. Ap r i l (Ostern)
^«^ l ^ ^ ° '^ Samstag, 15. April, ab Erefeld Haupt-
dnhnhof 2«», an Schleidcn 7">. Ucbernachten

Sonntag 16 Apiu, Wanderung von Schleiden über

^. <!^'F?""'ct'"b' Schönefeiffen nach Forsthaus
^ahlerfcheid (Rast), dann durch das Oleftal über Band
Hammer nach Hellenthal. Uebernachten. - 22 Km.

Montag, 17. April. Wanderung von Hellenthal über Kirch«
,emen, Höimmgen nach Neifferscheid (Rast,) weüer über

^unghcim,WlIdenblng Nenneberg, Sistig (Rast,; Frohnrath,
""°r-GIadbach durch das Kalltal nach Kall. Rückfahrt ab
Kall <>« Erefeld an 10">. 23 Km. Führer: N. v. 0. W a h.

(54.) 6. Net,en Wanderung am 17. April (^ !> „
montag) nach Vluynbusch. Ab Erefcld-Su° g
an Hüls-Nord 8««. Sonntagstarte Hillserberg. W«n°" ^
über Tönisberg, Schaephuifen, Rheurdt, Klost« " §<
(Rast)) weiter über Eyl, Knops, Sittard, Schloß M°"^l
heim nach Vluhn. Vintehr bei Achtcrath: Kaff" ^
Abendessen. Rückmarsch 7««, Crefcld-Süd an 9««. "/

fackverpflcgung. Führer: Finle. «« Äv^l
(55.) 7. Wanderung am 17., 23. 0 de r. 30. "^ ^l

ins Vorgebirge. Diese Wanderung wird °«^ ^
Tageszeitungen bclanntgcmacht. Wenn dieselbe ^l

" ' . wird die Ncbenwllnderunll auf den 6"'
^llgeszeüungen occannigeinnini. -u.'c,»> ""!^ ng
April stattfindet, wird die Ncbcnwandcrung auf den 0 '
verlegt.

Vorbesprechung jedesmal Donnerstags vorher, ^"' ftl
rechtzeitiger Anmeldung übernimmt der Führer,Gew"'
Unterkunft und Verpflegung.

Ortsgruppe Düsseldorf.
1. WanderplanfürApril: ^t'

Sonntag,den2. April:N°chmitta ü^ '^^»f
rung. Abfahrt vom Hauptbahnhof 3" ""^ "Mw'
Hahn'erfurth. Wanderung: Schöller—Kcn'pchcnve^^B

"" ' ^ "''/- Wanderbund (Kaffes

Nur

ru'iten-Winlelsmühle - Wanderbund «' W
Wald und die Dtt selwiescn nach H°N^llw«

Düffel - Grüiten-Winkelsmühle
durch den " " "' ^ "

dort'Rückfahrt 7», in Düsseldorf 7'^ F"^'^d'elU'

.Ronsdorfer

S 0 nn tag, den 23. Äpril: Tageswll: Tage» ""--^M'»

Abfahrt vom Hauptbahnhof 7" nach ^lberfeld-^^,^
Wanderung: Frcudcnberg-Gelpetlll-Ronsdoiser^Mß
Ronsdorf-Lüttringhaujen-BarinerTalfperre-^ "^^
Försterei Ebrcnbera-Kucksiepcn (Starcnflug,-^ ^hst

8«, in Düsfeldorf »Rückfahrt von Barmen
Rothenburg, Hccker. ^ ^nasw^?

Sa m stag, den29.APr i l: N ° chm^tt^°H ^l»
rung. Abfahrt vom Hauptbahnhof 1, «ach ^Wl

Wanderung: Imbach-Hühf^id-P° tsche^ ^OiH.
Leichlinger Schwciz-Ballen (Kaffee), "b"S°nn l^<<
Schmerbachtal nach Leichlingen, Rückfahrt von ^'"
in Düsseldorf 8°». Führer: Gepftelt.

2. Einladung .

zur fr«dj^°d.upt,ers.^ ^ °F
am Donnerstag, den 30. März, abends 8 /«"v^^«!

Saale des H ° tels zum L 0 wen, Schadom ^.^ m
Tagesordnung: Vorstandsersatzwahl. ^ Sa«
berichte des Vorsitzenden, des Schatzmeisters ^'^^^ ^berichte des Vorsitzenden, des Sch
ausschusses. — Voranschlag 1911^»s,chuffes. — woran,chiag ^^- ^ ^1',^« die °°^, z«

Da bei der Besprechung des Voranschlags ., e«
„genhcit geboten ist, Anregungen und "'' > „ ° >'

künftige Tätigleit der Ortsgruppe v°rzu"M°^wenH z?
Beteiligung nicht nur erwünscht, sondern "U^ltgliH

,„c

die rechte Fühlung mit »" ^^„el"

8'/z
I!°l

dem Vorstand die rechte Myiung >»" -i'-.^

Verschaffen. - Regelmäßige Zusammentun,'
abends im Hotel Ucnnartz.

Kölner Eifelverein, E. B. ^„l> - ^»

Zwanglose Zusammenkunft jed" 3«^g ^r ^
im Vcreinszimmer, Restaurant Kran ^ ^,

strahe 24,.I, Do« steht den Mttglie^^^

,lte<

aben^tl?'

en Mitg c°°rn ^ >,y «
Bücherei (Führer, Karten, u«!"''"'7''V,ur »^'7?!,!°^

belletristische Werke über die Mel usw.) z« DHff
Wir empfehlen unfern Mitgliedern de« „^M^ ,^

unferm Auftrage mit bedeutend verssH««^ ^,«>eyr
Hauptkarte versehenen und um 2 Ncvenl»

2. Auflage erschienenen Führer: „^vunS'I^"

«»» 0er ^Snig«f<,rst un<l «"Her-, Mg °S
Wanderungen in, Konigsforst 5«'" ^/r , l D ^

zum Scherz Wir^und E.fe^ ssreM^^ ^
,P°st

sint»
Aggcrtal, ,«... ^>^..,., -^-^^.,.
C. Rocmle ^ Co. (Arthur Tacke,,
Preis 50 Pf. , , ^rch ^e ^" ...,!<

Bei erwünfchter Franlo-Zufendung durcy ^ ,^

Porto 10 Pf. zu entrichten. ^«hrt: OB H^
Sonntag, den 19. März- "^, ^MeH^

bahnh°f5« mit Sonntagslarte V°den^^ ab ^V.
dorf bis Altcnahr nachlüfcn. ^"N" —^ ...

Vicheltal - Hochtürmen -Spuren 7^
2« Km. Essens Waldhotcl Rh"""2« Km. Essens Waldhotct ^'- ssi>l«l<he'°

Führer: Karl Neunzig, E. Camal. ^^hrt: ^ O<^
Sonntag, den 2. NPr > >- ",^id. HnS<l«.1

bahnboj 8« mit Sonntagslarte ^ ^,^Da"^nM
nach Hilgen nachlösen. Wanderu.,, ,V "^,nn^Hhn^lle'''
Eönen Mühle Malsberg-Schirpen ^ld. M^^
Hohe Mühle Bechen-P°hleMn^^,WY
haufener'Mühle - Asselborn - «!'°"
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!^?.°n^Berg.-Gladbach. Marschzeit: 6 Stunden. Rucklack-
lruystuck. Führer: R. Hebbel, E. Kalender.

Oster-Wanderung 16.—17. April.
Samstag, Ib. April, Abfahrt: Köln, Hauptbahn-

^hllburg 8'°, oder mit Schnellzug?", an ' ' '
ach Kpllburg 10^. Übernachtung in, Hotel Geronne-

Surgeß.

Wanderung über Khllburg-
Kill—Dtetzenlen—Gerolstein)

Essen und Übernachtung:

w»<> ""tag, 16. April.
° ".?, Hohenweg östlich der
«Sunden. Rucksackfrühstück.
VU zur Post in Gerolstein.
Montag, 17. Apri l. Wanderung über Kasselburg—
»^'"«en,sodllnnVulkanwcg:Döhnberg-Ernstberg-Nerother

?n7n?r°""' ^ ^'"^°" " ' .....
Essen: Hotel

8". Führer:
Rucksackfrühstück,

».,„' in Daun. Rückfahrt ab Daun
"'^tllmann. P. Eichniann.
z„" "Meldungen zu dieser Wanderung sind bis Freitag,
an°^' APrilzum ° chen. Gewähr für Unterkunft Nicht-

«°meldeter kann nickt übernonnnen werden.

Aül^ "nt ng, den 23. April. Morgcnwanderung.
von m,'^^ "Ut Rheinuferbahn nach Widdig. Wanderung:
üz'^'°°<8, Rhcinpromenade nach Wcsseling, per Boot
3 A. ^" "^ Lülsdorf und von dort nach Porz. 16Km)
fy^'""den. Nachmittags: Weitcrmarsch durch den Königs«

^ Führer: E. Kalender, W. Vogelfang.
blllw^c^°ch/ den 26. April. Abfahrt: Köln, Haupt-
wen 3 ! ^ "all, Brühl. Wanderung über den Eifel-Höhen-

ß^.Elserner Mann, von dort nach Alfter.

»Nb^' N zur Teilnahme an den Wanderungen ist
der ?n ',." l> ^ erforderlich, um für genußreiche Durchführung
ketten """N ö" sorgen und um Vcrpflegungsschwierig-
Tl>n» ^" vermeiden. Die Anmeldungen sind bis zum
blatt °°3^ °" unsere Vertellungsstclle des Elfelvereins-
ll«f°« ^^°d ^ Co., Komödienstr. 45, Fernsprecher 5019, zu

. """- DerWanderausschutz.

""ppe Köln.

l°t°^°m Freitagabend » Uhr zwanglose Sitzung im Vereins-
«^aheiischei Hof" Rechtsfchulc 6.

Am <n°<^berungen im März und April,
scheid A. ärz. Nachmittagswanderung: Bur°
2>« m^^^nberg (durch das Eifgenbachtal)) 18 Km. Abfahrt

A«, Sonntagslarte Burscheid. Führer: Loeb.
lun„>. ^ ^pril. Tageswanderung (Hühenwande-
EonnI I^lsheim-Walpoizhcim, 30 Km) Abfahrt 6-" mit
N°h^°Marte Münstcreifel. Gemeinschaftliches Essen 5 Uhr.
Eul, °"' Zuge, bzw. Freitags im Vereinslokal. Führer:

heini^ «^ Vlll. Tageswanderung: Brühl-Heimerz.
bei lm^V"/ Abfahrt 7»° mit einfacher Karte Brühl. Schluß

Am?^""ng: Bonn. Führer: Nehl.
"Uch sn^ pril: Tageswanderung (bequeme Tour,

3«
icn und weniger geübte Touristen): Heimbach-

Ahf^^^ügel-Sperre-Mariawald-Hclmbach) 18 Km,
'^-"" ^ mit Sonntagskartc Heimbach, 5 Uhr gemein-

3zHllches Es,,„ das^'b^l^m Köln« Hof (1-50 M.). Führer:

Her-"Ahein. AprU. Nachmittagswanderung: Her-
'°AV ^^""zmaar-Brühl) 11 Km) Abfahrt 12«° Barba-
^Am Zn »»ihrer: Gustmann. . ^
3°°nde^' Avril: Tageswanderung: Erkrath-

^lfeIbiH"'''Düsseldoif. (Näheres in nächster Nummer des

^Uckst>in^5 °w°nderung am Sonntag, 2. April: Neuel-
leenblick <F°'s'°rbllch - Nonnenstrombcrg - Oclberg - Dret-
Antei ^? änkcberg— Merkenshühe — Löwcnburg — Künigs-
^°Nn'^„I'M. Abfahrt 9«> mit der Rheinuferbahn nach

' Mhrer: Lob.

Sonntag, 23. April:
Km. Abfahrt 7« vom

^«,

4, cv^
°ch°M ?/." ^Wanderung am
'rbllrnn^'^bcnweg-Alfter^ 30 .... . ,
°chem 'V'°^ >nit den Köln-Bonncr-Krcisbahncn nach

<^Munstereifel.
" sHaftlichcWanderungcnim 2. Vicrtcl -

^ ° nn !" l,, den 9. April^' Kakushöhlc (Römertanal).
s,°.^°N °N, den30.Aprtl.

^'^«. den 14. Mai,
°"" °r un,"«" ° » tag , deu 5. Iuni. Hardlburg (Irers-

' "°«Arl°ffer Wald,.

Holzmülheim (Erftqucllc).
Haus Stcinbach (Flamcrs-

9., 10., 11. Iun i. Montjoie (Eifelfest).
Peter u. Paul, den 29. Juni

(römische Ausgrabungen).
Blankcnheim

Ortsgruppe Nimstal und Verschöncrungsvercin Schünecken-
Wctteldorf.

Sonntag, den 2. April, nachmittags 6 Uhr
Generalversammlung im Gasthof Rond«. Taaesordnunn
1. Kassenbericht) 2. Neuwahl des

denes. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Ortsgruppe Saarbrücken.

Wan d e rpr o gra mm für 1911:

2. Wanderung: 2. April halbtagswanderunq: Blieskastel-
Zwe.brucken. Fuhrer: K a m m - H a u ck. Abfahrt Haupt-
bahnhof Saarbrücken nach Lautzkirchen 2»« Uhr 3 Wan-
derung: 7. Mai. Tageswanderung: Kusel-Rcmimsbern

Lichtenbur« Führer: G ° ° tz. 4. Wanderung 4 Jum
Tageswanderung Montjoie zur Hauptversammlung des
El elvereins 5 Wanderung: 2. Juli, Tageswanderung: Ann-

Mh^. K°mm-

Hauck. 6. Wanderung: 30. Juli, halblagswanderunq -
W. Auersmachei-Saargemünd. Führer: Saro 7 Wan'
derung: 17. September. Halbtagswanderunq:' Oberhom¬
burg- Hciligenbronn - Karlsbrunn - Großrosscln kubier-
D l n gel s. 8. Wanderung: 8. Oktober. Tageswandernna'
Tricr-Altenhoven-Ramstein. Führer: Pinten ^

Außer diesen Wanderungen finden noch vier bis sechs außcivro-
grammäßigc Wanderungen statt. Das Nähere darüber
wird mitgeteilt in der jeweiligen Nummer des Eifelvcrcins-
blattes und durch Anschlag im Vereinsloknlc dc5 , Alten
Münchner Kind'l", Vittoriastr. "

Ortsgruppe Speicher.

Die monatlichen Vorsiandssitzungen unserer Ortsoruvve
werden versuchsweise in Vcrcinsabende umgewandelt lu
denen die Mitglieder höflichst eingeladen sind. Die Nu-
sammcnlünftc finden regelmäßig am 2. Mittwoch im Monat
statt. Lokale und Tagesordnung werden auf der Bekannt-
machungstafcl mitgeteilt. Für unsere auswärtigen Mit-
glieder tritt an Stelle der bisherigen Vcrsandweise des
Vereinsblattes der Postbezug ab April d. I. Unsere aus-
wärtigcn Mitglieder, die mit ihrem Jahresbeitrag für 1911
noch im Rückstand sind, werden höflich gebeten, 2 65 M
umgehend an Herrn Peter Michels Hierselbst einzusenden'
Der Verkaufspreis des Ortsführers für Speicher und Um'
gcbung ist von 0.50 ans 0.30 M. herabgesetzt worden
Der Ortsführer ist durch den Schriftführer Lehrer Naumann
zu beziehen.

O.-G. Stolberg.

III. Wanderung: 2. April, Abmarsch 9 Uhr vom
Markt. Wanderung: Marlt-Hltfeld-Aachener Stadtwald—
Baals. 5'/2 Stunden. Rast in Baals bei Geller. Rucksack-
Verpflegung. Führer: Kaufholz.

IV. Wanderung: 23. April. Abfahrt 12" Stolbcrq-
Hllmmrr nach Lammersdorf. Wanderung: Lammersdorf —
Kllllbrück-Iägerhaus-Zweifall. 3»/« Stunden. Kaffeerast-
Jägerhaus. Führer: Vurggraef.

Jugend Wanderungen für die männliche Jugend von
14—20 Jahren. Die Teilnahme ist unentgeltlich, und die
Auslagen für die Teilnehmer werden auf ein Geringes be¬
schränkt.

I. Wanderung: 30. April. Abfahrt 202 vom Markt
nach Vicht, Wanderung: Vicht-Iägersdorf—Zweifall-Brei-
nig-Stolberg, Führer: Burggracf, Hell.

Mitteilung betr. die Kichtoitdersammlung.
Es stehen folgende Serien zur Verfügung:

,. „Im Herzen der Wcsteifel/ 'l. Serie der Lichtbilder
von Herr» Ernst Eharlicr aus Aachen, nebst Vortrn.,, verfaßt von
Kcrrn Pfarrer Gries aus Roetgen.

2, „Montjoie und das Venn." I. Serie der Lichtbilder
von Herrn Walter Scheibler aus Montjoie nebst Vortrag verfaßt
von Herrn Pfarrer Gries aus Roetgeu, " ^

3, „Mayen und Umgebung," 50 Bilder.
4, Echternach nnd dicLuxemburgerSchwciz." 48Ni!dcr

Nu diesen vorgenannten Serien ist gedruckt ausqearbciieter Vor¬
trag beigelegt. Außerdem stehen folgende Einzelbilder ohne Vor¬
trag zur Verfügung,

1. Gesamtansicht von Stolberg. 2. Stolberg von Osten. 3 Stol-

bcrg von Westen. 4. Stolbcrg, Mühle. 5. Stolberg, Mühle. 6. Stol-

45



»»ZKKKU Etselverewsblatl s«««e««»

bera. Burg. 7. Stoiber«, Hammer. 8. Vicht bei Stoiber,,. 9. gweifall.
10 Ruine Nothbcrg bei Eschweiler. 11. Schloh Merode bei Düren.
12. Wenau, Kirche und Kloster. 13. Wenau, Kirche l4. Laufenburg
bei Langerwehe. 15. Klosterruine Schwarzenbroich. ".Gesamt¬
ansicht von Düren. 17. Evangelische Kirche von Düren. 18. schloß
Burgau bei Düren. 19. Untcrmaubach. 20. Felspartie der Maus-
auel bei Nideggen. 21. Gesamtansicht von Nideggen. 22. Nidengen,
Iülpichcr Tor. 23. Nideggen, Ansicht der Burg. (2 Ansichten,.
24 Blick auf die Vurg von Osten. 25. Ansicht des Schlohhofcs der
Burg 2« Burgruine^ Hcimbach von Osten, 27. Burgruine Heim¬
bach von Norden. 2» Totalansicht von Heimbach. 29. Dorfstrahe von
Heimbach 30. Hcimback nebsi Ruine. 31. Kloster Mariawald, 32. An¬
sicht der Klosterkirche von Mariawald. 33, Klosterrutne Maricnthai.
34. Auf dem Griesbcrgc. 35 Mündung der Urft in den Urftsee. 36. An¬
sicht der nicht fertigen Sperrmauer. 37. Urftsccbecken. 38. Insc im
Urftsee. 39. Urftsee, Kaskaden. 40. Urftfee, Nasladen. 41. Urft
von Norden. 42. Gemünd. 43. Gemünd, Blick vom Wlldbrethxgcl.
44. Gemündcner Maar. 45. Stcinfeld, Gesamtansicht. 46. Stein¬

feld Ablei. 47. Dorf bei Steinfeld. 48. Schiriden, Gesamtansicht.
49. Schiciden, Ansicht vom Schloß. 50. Schleiocn,3chl°hh°f. ^ Ettcls-
heim bei Sckleiden. 52. Blumenthal. 53. Totalansicht von Reifterfcheid
54. Reifferschcid, Restauration Torburg. 55. Rcifferscheid, Dorf mit
Burg. 56. Reiffersckeid im W'nter. 57. Wappen von Reiffersckeid.
58. Montjoie, Blick von der Plante. 59. Mongole, alte Häuser.
60. Montjoie, Laufcnbach. 61. Gesamtansicht von Montjoie. 62. Mont¬
joie, Mühle. 63. Montjoie, Ansicht der Burg 64. Montjoie im
Winter, 65. Montjoie, Sonntagsleh. 66. Blick auf Weidcnau.
67. Vlsenborn, Barackenlager. 68. Elsenborn, Uebungsplatz. 69. Moor-
felder bei Sourbrodt (2 Ansichten). 70. Malmedy, Markt. 71. Domäne
Berlerath. 72. St. Btth. 73. St. Vith, Kirche. 74. St, V'th,
Vücheltuim. 75, Prüm, Totalansicht. 76. Prüm, das Konvilt.

77. Prüm von Osten. 78. Prüm, Innere« der Kirche. 79, Masthorn
bei Prüm. 80. Masthorn, Dorfkirche. 81. Hospiz Ferdinand Nicolai,.
82. Schonecken. 83. Khllburg. 84. Ahlbach bei Bitburg. 85, Tor
von Dudeldorf. 86. Killtal, Gesamtansicht. 87. Auw im Killtal.
8s. Die drei Jungfrauen zu Auw. 89. Burg Ramstetn. 90. Trier,
Amphitheater. 91. Trier, römische Termen. 92. Trier, Dom und
Liebfrauenlirche, 93, Trier, römische Tempelreste, 94, Ruine Ram¬
stetn. 95. Ktlltal bei Cordel. 96. Muschellall an der Kill. 97. Felsen-
waren bei Conzen. 98. Echternach, Gesamtansicht (2 Ansichten).
99. Schanlweiler Klause. 100, Echternach und Echternacherbrück.
101. Klause bei Echternacherbrück. 102. Liboriuslapclle bei Echter¬
nacherbrück. 103. Votlvlnschrift in den Schweineställen «Wcilcrbach-
Eonzen). 104. Ansicht der Schweineställe zwischen Wellerbach und
Eonzen. 105. Wcilerbach. 106. Schloh Weilerbach. 107. Ferfch-
weiler. 108. Klesgräber im Walde zwischen Bollendorf und Ferfch-
weiler. 109. Ruine der Luziallrche in Ferschweiler. 110. Bollen,
dorf, Ansicht des Sauerstadens. III. Bollendorf, Gesamtansicht.
112. Bollendorf, von der Brücke aus. 113. Burg Bollendorf.
114. Nlederburg bei Bollendorf. 115. Druidenstein auf der Nieder¬
burg. 116. Fraubillenlreuz bei Bollendorf. 117. Tcufelsloch bei
Bollendorf. 118. Diana-Denlmal bei Bollendorf. 119. Maria
Theresienstein, Grenzstein. 120. Römische Villa bei Bollendorf.
121. Eulenburg in der Luxemburger Schweiz. 122. Blanden, Gc-
samtansichten. 123, Blanden, Gcsamtansichten, 124, Schloh Blanden.
125. Schloh Blanden. 126. Blanden, Dorfstrahe. 127. Blanden,
Dorfstrahe. 128. Stolzenburg bei Blanden. 129. Schloh Fallen-
stein (2 Ansichten). 130. Ncucrburg, Gesamtansicht, 131, Neuer,
bürg, Schlohrutne. 132. Ncuerburg, Eingang zur Schlohrutne.
133. Neuerburg, Veilsturm. 134. 'W»rwe!ler, Echneelandschaft.
135. Eifelhaus im oberen Prümtal. 136, Burg Hamm lm Prümtal.
137. Wasserfall derPrüm zwischen PrümzurlghundIrel. 138.Priimcr
Burg (2 Ansichten). 139. Forsthaus Prümerburg mit Burgruine.
140. Prümzurlay. 141. Wittlich. Kriegswaisenhaus. 142. Bruch bei
Wittlich. 143. Arras bei Alt. 144. Burg Elh (3 verschiedene An¬
sichten). 145. Bad Bertrich von Osten. 146. Bad Ncrtrich von Westen.
147. Bad Bertrich, Käsegrotte. 148. Bad Bertrich, Kurhaus.
149. NadNertrich,Kurgarten. 150. Maricnburga.d.Mosel. 151. Burg¬
ruine Pyrmont <2 Ansichten). 152. Hütte in Müsch (Elztal). 153. Ge¬
höft im Elztal unterhalb Monrcal. 154. Andernach, Gefamtanstcht.
155. Andernach, Rheintor (2 Ansichten). 156. Andernach, Koblenzer
Tor. 157. Andernach, Nonncrstrahe. 158. Andernach, der runde Turm.
159. Kranen in Andernach 160. Neuenahr, ssurhotel. 161, Neucn-
ahr, der qrohc Sprudel. 162. Partie aus dem Kurgartcn. 163. Ahr¬
weiler, Totalansicht. 16!. Ahrweiler, Stadttor. 165. Ahrweiler,
Festungsmauer. 166. Ahrweiler, alte Häuser (2 Ansichten). 167. Wal-
porzheim 168, Mariental a, d, Ahr. !69, Dernau, 170. Mahschoh
mit Sllsscnburg. 17l. Altenahr. 172. Nltenahr mit der Burg.
173 Kreuzberg a. d. Ahr. 174. Pützfeld a, d. Ahr. 175. Plltzfelder
Kirche a. d. Uhr. 176. Brück a. d.,Nhr. 177. Schuld a. d. Ahr.
178. Dörfchen Rech im Ahrtal. 179. Adenau. 180. Adenau, Marlt.
Platz. 181. Partie bei Honerath, 182. Ruine Aremberg. 183. Nur.

bürg. 184. Daun, Gesamtansicht. 185, Dann, vom Bahnhofe °,
186. Daun, Partie aus der Umgebung. 187. Daun, Partie a«» ^
Umgebung. 188. Manderfcheid. Gesamtansicht. 189. MandeN»
Die beiden Burgen von oben gesehen, 190, Manderfcheid, b>e ° ^

Nurgen von unten gesehen, 191. Mandelscheid, am BanM >
192, Manderfcheid, Blick auf Belvedere, 193, Manderfcheid,^^,
fall im horngrabcn, 194, Manderfcheid, Kleine Kill, 195. il"«^
scheid, Blick auf die Burg vom Walde aus. 196. NiederM" >
fcheid. 197. Himmerode, Gesamtansicht, 198. Himmerode, «i^,,
ruine. 199. Himmcrode, Grabstein des Ambrosius V<v
200. Himmerode, St. Bernhards Linde. 20l. Himmerode, « §,

202. Hütte in Salm. 203. Burg Mürlenbach. 204> Ocl^gang ^v^. ^i»^^ >>> «^«>.,>, «^^,. ^«.^___,______ ,
dorn, Gesamtansicht. 205 Nlrresborn, Mincralbrunncn. 2Ub ^l
stein, Gesamtansicht. 207. Ruine Gerolstein. 208. Gerolstein,^?" ^
Vulkan. 209. Kasselburg. 210, Buchenloch. 211. Hlllesheim l^^!>
llnstchten), 212. Hilleshclm, alte Stadtmauer. 213. Burg " ^„,
bel Hlllesheim. 214. Kronenburg. 2l5. Blanlenhetm v°n ^z^
216. Blanlenhetm von Westen. 2l7. Blanlenhetm, römiM ^«
2l8.Blanlcnhcim, Umgebung. 219, Marmagen, Dorfstrahe. "'M

magen, Bauernhaus. 221. Marmagen, Hellenthalcr Mühle, "^ie,
magcn, Dorfpartle mit Gutshof. 293. Marmagen, -""^M
224. Marmagen, Aussicht ^üf^Steinfcld" 225. "M arm a gen, "^K>

fiel

^____^______ ^
elfel,' Burgruine. 232, Münstercifel, Orchhcimertor. ^, "—^le«
^>.» »,^» m°i,k^o« ^!. Mechcrntch, alte Kirchs <^,p>«,

vom Keulenbern aus. 226. Inneres einer K^hmhMe. VZarlt

"?!

mtanMi. ^-^M '
239. Llblar. .24^M ^el.

felsen. 228 Eisersep, Gesamtansicht. 229. ^tun)iei^,"/ ^M":

Rathaus. 230. Münsteretiei. Entenmarkt und Burgruine. ^^M,'.. »,--------.— c,i« «n!««l.«^,l»i <->v^,f»>!„iertor. 23a, -"^„„el^

Aeuhcres. 234. Mechcrnich, "« ".-^ M
235. Eils in Satzfey. 236. Zülpich, Gesamtansicht.^ ^!!°?.<
alle Kirche,

Bachtor. 238, Iülpich, Wintertor. <-.^. ^"'"',^,,„ tn o°''«
241-251. Ansichten von Land, Leuten und Gebräuchen ^n

Eine zweite «us über 100 Lichtbildern °,,,^
Sammlung beabsichtigt Herr Ernst C« ^.hM
NachendemEifelvercin zu stiften, und zwNachen dem Eifelvercln zu i,^ «^ H^ggen. ., i!«
Urfttalsperre. Kloster Mariawald, Helmbach «nd "° »«„ iZ0 ,,

Interessant sind bei diefer Serie, die " d H ^ M^
1910 aufgenommen wurde, erstlich die Veränderungen^ zM
sperrcngebtet, das Wachsen der Sperrmauer, un° » ^<
Nideggen vor und nach dem Wiederaufbau. ^ Herr ^«ü

Die Vorführung derselben. F^
Gries Vorsitzender der Ortsgruppe Roetgen, den ^,
wird, dürfte voraussichtlich schon Mittwoch,
Jahresversammlung der Ortsgruppe Aachen

>>""'

d>''

wird, dürfte voraussichtlich schon Mittwoch, °en -^ ^h
Jahresversammlung der Ortsgruppe Aachen staun'
durch schon darauf aufmerksam gemacht

Bericht der

1. Bericht desWegeobmannsProf-H „«1'» F
Veretnsjahr 1910, erstattet im F°° ^ ^rH,

Meine Tätigkeit als Wegeobmann bezog '^.„z.g^B
1910 zunächst auf eine Revision des HühenweN°^ sterel ' Z

Auf den Strecken Münstereifei-Nltenahr und^ ^l- «
waren die Weqezeichcn besser erhalten als M ° M"/«o"F «>Krählingen würde eine Tafel angebracht, 0<c ^^ "<>" a^.,.
den wundervollen Ausblick aufmerlsam ma<m, ^ °° ^,e °,
Höhe des nahen Hascnberges genieht. Die "«"^^^1 ^>>sß'"
von Steinfeld bis Gemünd hatte in zuvori"^ ^^selUNd sich """' «<
Ortsgruppe Stetnfcld-Urft übernommen u»« .Milüg-<>
auf einem Ausflug nach Gemünd entledigt

Die Haupttätigleit erstreckte sieh "''wüslircheNT-^iegt ^n-
Linie EuslirchenWtttlich. Die Teilstrecke E"«^ Mc HH
wurde im Verein mit der Ortsgruppe Eusl,r^^^^r^^«'
bezeichnet. An diesen Arbeiten

Euskirchen besonderen Anteil. Eine SchwicM ^hem ^ " z
ergab sich unter andern zwischen dem H""'" g in ,^" ^iftl,. i"

D?e gefetzten Wegef.eme greifen nicht tle ««ug ^B^,^
neue erseht wenden. ^I^^seits K, dH.l«

ist^s,^

nach Nre'mberg" w'erden die" Ortschaften ,^'^7n>b"»,Ks^k's"'

'H" .unb E chenbach berührt. ,F"^ Nitt n°^K H H

müssen durch
Michelsberg
die Linie eingeschaltet

) neue er)eyi i°llu^>. , ^v,.> ,»n c>^ ^., ol-»^i,
wurde daß schöne

... ^.........geschaltet, das aber auf lürz"cm K°n ". »^

berg nach Mahlbcrg umgangen werden ^h, yc M ^

Linie über Dorsel nach Nhrdorf f°" und "' . Oess° ß,,eN ^
einer Anhöhe in das reizende Nt,b«chtal ° ^^ neuHgh, ^

änderungen. die gegenwärtig durch °en Bau ^,hnelH ^ ..
in diefem Tale entstehen, konnten ^ /" fcr Wche«
Wegezeichen angebracht werden. 3°"'"« ^s Ahb°Hl

die bezeichne.« Linie auf der linken A" h^n d" ^ l>^.,
schön bewaldeten Tale bis Oberehe, sol« ^ld h'"^n NelO
Dreiser Weiher vorbei nach Drei» und trn ^,h. «1^ M^«,

w den prächtigen Dockwciler und Daum unde"" sel'

Manderschess setzt sich der Weg ""^m anders«"
fort, der besonders in der Nähe von ^



Die

^!ef,^<v"°ch fehlenden Wegetafcln werden voraussichtlich noch
2, «n Frühjahr angebracht,

V°ll eht des Wegcobmanns Hans Hoitz für das
'^insjahr 1910, erstattet im Februar I9II,

Wen, Q„°s^ ^ h e n w e g. Die Bezeichnung war durchweg in
^zeichwin ""^^ bei Utzerath, Eckfeld und Kaiscrhammer, Die

lchrist/«^ wurde ergänzt durch 16 steinerne Wegweiser, deren Auf-
»küefelt w >.^° Direktion der KölwBonncr Kreisbahnen kostenlos
Renh^^urden, und durch 19 große Wegweiser von lackierte»!

^n lisf»s>,"'° neuen Wegezelchen wurden vielfach mit Eisenunter»
^i>aZV^ °^"° kleinere Sorte von 10/14 em Grüße enthält
ll» OitßsAkMcichen, eine größere von 12/18 em außerdem noch

An3 "^ bem Namen der nächsten Herberge,
lrslnWj" ^°"' Trier. Der erste Teil bis Burg-Neuland wurde
Mtet D<°^"" Wegeobmann Herrn Schmitz aus Aachen ver°
i^OlVock/ ^^ecke von Burg-Reuland nach Trier wurde in der
?"°In>ea K "uchgesehen, weil erst einige Tage vorher der neue
l"ben >«« °" Tintesmühlc nach der Lorcntzmühle fertig ge-
°«in ,. ".r- Die Bezeichnung vonUren nach Das-

'""' neinem

-KPKKAK Eifelvereinsbla« es««««.

In ""

»°>^enn,?s.^'>.l °uch bei Berdorf war

N/s°n °t>? " s'° " d e, die meistenZeichenwarenab

"2 «efunden

viele hatten in den benachbarten
ebeln und Scheunentoren Vcr-

ehlcnden Zeichen wurden unter Benutzung

Von Elsenunterlagen und Orts chtldcrn ersetzt und der aebaute
Weg neu bezeichnet. In Burg-Neuland, Uren. Dasbur« ,,„5
zwischen Vianden und Bollendorf wurden groß WeawVr an

gebracht. Durch das Urtal von Uren nach Dasburg ^führt nun°
mehr e,n überall gangbarer, meist guter Fußweg, nur die kleine

Strecke von der Urener Brücke zum Wald? ist noch "euch. Der

FMjahr die Trockenlegung ist verdungen und erfolgt in diesem
Vulkanweg. Dieser neue Weg, der in dem nnn 9,ni«l

schen Wegenetze nicht enthalten ist, s°ll zu allen Maaren und din
meisten Kratern der Eifel führen- er beainnt in 3ln^«^ ^
end t in Gerolstein.

in d.e ein V «Abkürzung für Vulkanweg) eingemeißelt wird- außer
dein werden Iintzeichen mit dem ausgeschriebenen Wort Nnlfnn

weg" verwandt. Die Bezeichnung der°l50Km7ange?StrH "mß
au drei Jahre verteilt werden, weil die Kosten erbebt , nk
streckenweise neue Wege erforderlich sind.

die ganze Strecke bewandert, um eine Linie zu finden, K ebenso
iutere ant m geologischer als lohnend in touristischer B«!en»n/?.

Das ist in vollem Maße gelungen, und der neue Weg W rd dah r
ein neues Zugmittel zum Besuche der Eifel werden

Die Berichte der übrigen Wegeobmanncr folgen in der nächsten
Nummer des Verelnsblattes. ° " " naeo,ien

Bodenständig.

Die

to» Hans Mohr.Bülllngen

(Fortsetzung.)

s- Gruppe (Bild 13 bis 16)').

!^ "^ Sch?^'! Abschnitte gerügte Unsitte, in ein Or

^Neinz2^'^^"p'^^.knallrotes^Ziege^
^ Aneini ''"^"""^rn ein protziges, knallrotes Hiegel-

« ^ nich, ^^'k!"l- läßt sich leider im photographischcn»dss nicht ^«eN' '°^ ''"' ..........^^«^^.,«,...
k5^llrl,P«' 7^^l>cn, da der das Auge beleidigende

D^eKnunterschied nicht « ^ "" ^ ^ "

^""'" '°"""z. Wie sehr" aber

s^ als^üch"^^
^tbilt,^ s>"schelnen nämlich '

°°Uf^^warz. Wie sebr

manischen Stil, oder auch, wenu es die Umqebuna ver-

langt, für emen Renaissance» oder Barockbau Gelegenheit

Aber es ist doch noch etwas anderes zu berücksi'chtiaen'

Meist werden wir genötigt sein, billig zu bauen!
Da muß man sich zuerst danach umsehen, welches Material

für Innen- oder Außenbau am besten und zweckmäßigsten
an Ort und Stelle verwendet werden kann.

Wo Sandstein oder Tuffstein oder Lava oder Grau.

...... —« ......^..^ , wacke u. a. m. in der Gegend zu haben sind, baut man

erkennbar ist. Sowohl die ! am billigsten mit dem Gestein, das zur Hand ist. Aber das

> Orts-

l!^drin„si'7"'S.- nne sehr aber

>°nZ^ Buntheit der Dächer
Uferen 3"^ °°er Stadtbild

^^üchti^?«"7' ^gt Bild 13.
ö'^n H ^s°mtbild von Nie-

^ ^beiden 3>^^ bie geschmack»
»chen c,.' ^r mit ihren geo-

^grun^uren _ rechtsum
'^>er aes^^"""s links davon
,AnsckV°blgt.

!d" ein^^spielfürdieVer-

^^s "^ Materials
< ^hl "«ngellsche Kirchlein i
i>»er I?"di4). Daist m'^" Zi^"/^- Da ist mit

s^ HnVn'e der Säulchcn
'«li^ffch°llöcher„ ^s Turn eslii^'^ich N '"" °es Turmes

'e^^^°ust°ff. der nächsten^ sendet- ,1'"" °" "°chst"

H. ^va >' ^"e dunkeln Mauer
"^°- ° >"«' Kunkskopf naä

ue hellen Geschränkt

"'tersteine Weiberne,

.^°ckel aus heimische:

bf^-ln, 5":,"' hat Dr. H. Audreae in Burgbrohl

,er

Bild 13.

3^'^M ,s>_ '"' yat Dr. H. Audreae in Vurgvroyl

^»dsl Kühn ^ ^^ 23. Jahrgangs (1908) der von

, <"" rpss. ^egen herausqracbenen „Kirchlichen

".°iK "ne V'^ "lso niedergelegt:

Me, ^bira „ ^ ^ege,,d gehört ein hochragender Vau,

, i>^int>rn" ^""" ""'massiver gedrungener Bau

^tz^Nlid "'"^"'' So ist für gotischen oder ro-

'°^ «« "^" 3. Gruppe find von Herrn Dr. H. Andrcae
""fügung gestellt, ebenso Bild 20.

Material bestimmt auch in den meisten Fällen den Stil.

Ans düsterem Lavagestein kann man keine luftig auf.

strebende gotische Kirche formen und aus Backsteinen

bringt man nichts ordentlich Romanisches zustande. Wie

sehr es darauf ankommt, daß bei unseren Kirchenbauten

das nächstanstchende Material in Betracht gezogen wird

nnd der Plan des Baues eben auf das zu verwendende

Gestein Aufgebaut wird, i Haben wir gerade in letzten

Jahren'zur Genüge^erfahren."
47
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Häusern vor allem zwei bemerkenswerte ^!<O

(Bild 15 u. 16). Bild 15 zeigt die richtige und die s^
Verwendung von Schwemmsteinen dicht nebenein«"

Jeder wird zugeben, daß beim Fachwerksbau SaM ^

steinfiächen verputzt werden müssen (rechts) und nlchl

Zur Bekräftigung der vorstehenden beherzigenswerten

Worte sei mitgeteilt, daß das ganze Kirchlein — 140

Sitzplätze — mit Bauplatz und allem Zubehör ganze

25000 M. gekostet hat. Nur die Ausnutzung des boden¬

ständigen Baustoffs hat das möglich gemacht.olgen VNUNUffS nai oas mognai gemacui. Iirinnuu/ril ur«,puyi werurn i

Burgbrohl bietet außer sehr vielen schönen Privat- ^ stehen bleiben dürfen (links).

In höchst eigenartiger Weise h^ „

Architekt im Bilde 16 ' gezeigt, wie ^

Bruchsteinwände durch einfache Mw" ^

leben" kann. Der Gegensatz MM" ^>

rohen Bruchsteinmauerwerk und de>

putzten Ziertor muß jedem auffallen-

4. Gruppe (Bild 1? bis 20> ^

Bevor nun aus anderen Gegei'de^

Eiset Bilder gezeigt werden, s""/" F?

Beispiele des echten Eifeler BruchstcN'^F

werkS vorgeführt werden. Das H' '<,-'"'

und doch so wirkungsvolle Bruch) e«^

arbeitung des heimischen Stein " M^.

-uch zuviel tun kann, ersieht man aus ^ ^-

3er sonst recht gut gelungene ">o ^
Der

Bild 14,

ichen Bauweise angepaßte Vau " ,^

schieden gewinnen, wenn die .^«Me«!'

rob gelassen und nicht nut so viel ^ ^ll

Geldkosten peinlich nach dem.reW" »

bchanen wären. Damit ist "cht ss^g hF
das Nruchstciumaucrwerk nach ^> ^e"!

gebildet werden müssen, obwohl oer « z«

des groben ranhen BruchstelNNiauer^^B

schön bearbeiteten Torumrahmung ein "!3" Mrk'M ,l<

bild ergibt. Bild 20 zeigt tote und lebendige ",^ M

Bruchsteinmauerwerks dicht nebeneinander. "!„,el°

heiten braucht wohl nicht besonders hmgewle,r

5. Gruppe (Bild 21 ^ M- ch^
Von einer Gegenüberstellung von 3""' ^gl°>

Bauwerken soll, wenn sie sich nicht «^ '" de V^

dieser Gruppe abgesehen werden, »m crm ^snie"!",,«

holungen zu vermeiden. Dem frcundlicye^.^^ne" " z

Leser werden die Vorzüge und Fehler oe sind ^

»uerke unschwer ins Auge fallen. Bis ,^^,^ >vo^

''...... ^es teils
steinbauten vorwiegend beschrieben und g^^ U>l

Es hieße aber der' Eifeler Bauweisen .,^^11^rs meye aver ocr Mseler ^""'""^ c>.^,>,erls""' W.

tun, wenn nicht auch die herrlichen l/°°^un> ^V, ^

bührend gewürdigt würden. Der H^zr^^I'" ^
ist sprichwörtlich und liefert prachtvolles ,'„.

,^c<

'Zahlreiche 'Beispiele schöner Fach"^ glaB>
man m Mülheim bei Blankenheun (Vuo " ^iM M
sBiln "'^ Ylonn.il.,- i^ild 23). Zu"! hM Ä(Bild 22), Antweiler (Bild 23).

Blld ib.

4«

Holz^nd'Fächwerksbäu7^^ ->«chwertsb°uIe^;

"" ^ >e Hz

^<?>lo ^, '/iniweiler (Vilu ^"^. '^^enl> ", , M. ,,

Schlagwetter benutzt man m die," M« ^ zM ^^

'Bild 24 u. 25). Ein hübsches SN aßen ^ ^F>^
aus Dümpelfeld. Warum mögen die ^ M °

flächen aus Schwe.nn,ste.nen nicht putze« , ^ , .^
'st zu sehen, wie der Gasthof u"ch °^estal "^ ,"

links da!>ebenstehcndcnssaänucrkhan,es^.^..^

können. An sich ist die GrnPpc ""'t ' ^ls^

der Putzda» in die Gegend pM uno ^,^^ ,^>

wirklichen Gegensatz znn, ^ach'uerksva ^ Eis ^ '

Zum Schluß der Bilderre. e ans^^,s e^ Fi

wir uns noch das Bild 2« nn,eheu, ^. ^ ^

übrigen gut gelungenen Pnl.'l'a" d",^ faych^F

?"le Eindruck gebt unrettbar d""^keit h^

'tcinstellung verloren, deren Fehlerhaft
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Aufnahme von P»ul H ° ° s ln Schaden. Vllb 19. »«Hern.ck. 0.« c,bl.n-«r Q«r (»urgtor).
<9



«^33^ Cifelverewsblatl «««««««

einem jeden auffallen muh. Deutlich erkennbar ist die

häßliche Beschmutzuug des unter der Esse liegenden Giebel-

teils durch die dort bei Regenwetter herabtriefende Ruß-

brühe. Die Vermutung liegt nahe, daß dieser Schand¬

fleck auch an der Innenseite der Wand — also in den

Zimmern — zutage tritt. Da hilft kein Tünchen, kein An¬

streichen, kein Bekleben mit Tapete!

(Fortsetzung folgt.)

Bild 20,

Bild 21.
Aufnahme von Paul Haas in Schleidcn,

Die Rheinische Archiv Invcntnrisation in der Eiset.

Schon seit langem hat man erkannt, wie wichtig es ist, das,
^«^"""^""sen an die Vergangenheit in einer Gegend nicht °b°
,„°,5°" °^" . ". Vergessenheit graten. Heute ist wohl niemand
7/l^"I Zweifel, dah eine gründliche Durchforschung der Lolal-
AAAn °"b°" materiellen Nutzen bringen kann, dah dadurch der
tu ^« H?!^ "° gütige Betätigung angeregt, kurzum ein
überall ^ A«5 vollbracht wird, und eben deswegen entstehen
^ wi «andc lolale Altertum«, und Geschichtsvercinc. Die

Or?lm°W^^'/^" l°^°" G°!chicht«f°rfchung an jedem
^««, ^ ^°^°^ smd leicht zu erkennen/ es fehlt an fach-

m^ n^n^^^" °"?V "" '°lbsi da, wo sie vorhanden sind,
nickt w ^ ^« «". 5 "° Ungleichartigleit entstehen, wenn sie sich
tt ^,«!,«i5 ^ « l^^I' 5^° i" °n°"en Provinzen und Land in
^s««^ «^ ^ geschichtliche Arbeit auch in der Rheinprovinz ganz
N^^"^?"°""°".und zwar durch die mit reichen Mitteln
U^... ^^<ruiw ausgestattete «Gesellschaft für rheinische Ge.
schichUlunbe". St« ^at bentt« s«»t i»9b « ben ihren vielen anderen

Aufgaben die zu erfüllen gcfuchl, festzustellen, welche ur-^
und sonstigen handschriftlichen Aufzeichnungen aus der o^ ^
1815 heute noch im Lande verstreut vorhanden sind. ^^ Kl¬
eine der schwierigsten und umfassendsten, zugleich auch teum .^,
Leiten, denn nur ein Wandern von Ort zu Ort kann eme > ^
Prüfung erfolgreich machen. Unterstützt von dem geW^ M
weltlichen Behörden ist die Aufgabe 1895 zu lösen begonnen «^
Die „Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde" gewanNi^B

in Herrn Dr. Armin Tille einen fachmännisch H ^ch,
Historiker, der die Vereisung der Archive übernahm, ^«ls
würdigsten Vischöfe von Köln und Trier empfahlen gcnann« ,^sB
in einem offiziellen Schreibe» allen geistlichen Herren ihr» ^ ill
und wiesen sie an, ihm alle Archivalicn vorzulegen; ähnuaj^Dz
Wortlaut der Schreiben, worin das Obeipräsidium °eiH z,«
den Bürgermeistern und das Konsistorium der Meinpr° ^e«'
evangelischen Pfarrern die Unterstützung des Bearbeiters"»^^
Naturgemäß sind ^a die Pfarr- und Bürgermeisterämter"
Stellen, wo zunächst auf ältere Schriftstücke zu rechnen i>

Bild 22. Aufnahme von P°»l Ha" ^lil»A

Die Früchte der Reisen feit l>^^'d "^„ M,8^
niedergelegt, die den Titel führt- Ucbersichl « ^^ i° «
kleineren Archive der Rheinprovinz. I« °^Hn V'^H'
1898 und 1899 sind die den ersten Band bl°°n° ^ b°A M„
schienen) in den Jahren 1900 und 1901 "s« "° zw">K
ebenfalls noch von Dr. Tille bearbeiteten Ul M^n ^r M^,
Nachdem derselbe von der weiteren Inve"" , a her ^ «!«!.,

Archive zurückgetreten war, wurde die 3°"'°« u^e>vH^
im Jahre 1903 Herrn Dr. I°h°""^ms und d" ^c"H,'
Assistent de« dortigen

lommisston für die Denkmälerstat sti ^

»«

Bereits im Jahre 1903 bereiste er — . U«a,r>-',^.l ^>„» ^"

valischen Schätzen reichen Kreise Düren und ""ch^ Mr ^ ^
dieser Arbeit erschien im Jahre 1904 die Ued ^^ «n» b

der Archive in den genannten Kreisen als °siHtzg^
des zweiten Bande« der Rheinischen A^""or. U -H A
^ ^ Im selben Jahre wurde von Hc«« ^aM l ^HP«''
Wders in arötzeren Privatarchiven adeliger ^ bM OM,
beute bietete Kreis S ch le tb en in der «^ btt
S'bni« da« erst« Heft de« dritten «""
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N°" Jahr n ,«^",^^ F°rschnngsgebiet wurde in den fol-
V K° ch e" , ^^ ^ in die Eifel verlegt und auf die
K°bhaus^'^ Pr»m, Eupen, Mo n tj ° i e und M a l -

°waltu^"°", werden, well die im Auftrane der Provinzial'

^Nh/,,".»e Kommission Wr die D en km ä ler stat?sti k
»pM ihr« N.^'.^ """' d'ese kreise seit einigen Jahre» in den

L^«l^Z""e ^ z„ ^st^eaung d«
Ä^^nuwerf/ v ^'' "l>^ bas Entstehen und den Werdellana

V°° eine ,„i.,« Durchforschung der in Betracht kommenden
>I>,°"''solle.. ^ sanglich notwendige Vorarbeit bildet. Des

3> bei d" n°/^°b>>lsse dieser Archivbereisung auch verwendet
«?""ne 'en N>/^.^^'^ l«r Rheinische Geschichtskunde"

^nisch^ ,'/" Publikationen der Rheinischen Weistümer, der

i" ^ Das Erne!?n!«"5 c" Urkunden der Erzbischöfe von Köln,
Ä^°°"> 1909 .."^ ^^er schwierigen, aber lohnenden Arbeit ist
-M^.,"" erschienenen dritten Bande der „Rheinischen

von I)>-. Johannes Krudewig <Bonn,

lviib ersi^,, "'u?'encne>
'"cht", bearbeitet

«>»««^ ^>>„»

M5 ,M,M^,

N? durste H«a^b7it°r^^
Mal der Bearbeiter lAdrcsfe- Köln Vl^"^

Aufforderung zur Mselsahrt.
Von P. Ertz in Eupen.

Hinaus! den Wanderstab zur Hand'
Vernimm die frohe Kunde -
Es winkt im schönen Eifelland
Dir manch vergnügte Stunde.

Vergessen wirst du Müh' und Plag'
Gesunden auch in Wald und Haa

Frisch auf! Frisch auf!

^.
zusllin

^..micngefakt. Insgesamt liegen jetzt 85 von den
> ,°°'"z bearbeitet vor; diese 35 Kreise enthaltenvor) diese 35 Kreise enthalten

3°t» Aschen M ^ katholischen Pfarramtern und Rektoraten,
!?K v», L»Ndro.I""Mtcru, 345 Bürgermeister- und Gcmcinde-
M «>"« f,i„ .^sllmtern „„>> «in« «"^^.»« «?NK?r»: ...itbin

.,_, die'Ne°^°" und 293

ein

privaten
bis letzt mit

Resultat, welches

Besitzern? mithin
dem Inhalt von

^ N°^' Nie uns."",' "" Resultat, welches ein Forscher auf
«l ^ei„Ä llniüb,. ^ "'"'"er würde erreichen können,
^>»,^" Ar<f>.." ^°ufc ist nun die weitere Inventarisierung

>«u^°rd<,„ " von Herrn Nr. Krudewig wieder nuf-
°"t
,H.« «>!«„."doi, '."'"UN perrn )r. N'r u de

>ls ,?°>" umv f°" l)at ».an zunächst . ,
V Ü. ' fUr dz' Ä dieser Kreis zur gleiche» Zeit von den, von der
V^«^r n s.^"'>'alerstatistik der Rheinprovinz" entsandten

^lli^üler berc,s. "ck°nro der «'" Inventarisierung der
werden soll. Beide Herren

t>t V wird an/° Bitburg bereits aufgenommen.

^Fh°inV°ichn„„""unden und Akten aus der Zeit
''!x<'lchen Ä^I wie es in den bisherigen Vcröf^

haben ihre
Herr Dr.

vor 1815 in

"lchen A^! wie es in den bisherigen Veröffentlichungen
""rd ,^wubelsicht« geschehen ist. Im Verlaufe seiner

»amtliche Pfarr- und Bürgermeisterämter be-

Aufnahmc von Panl Haas in Schlciden, Bild 24, Aufnahme von Paul Haas in Schleiden.

Wer einmal dieses Land durchzieht,
Nach langen, schweren Stunden,
Erfahrt bald, daß die Sorge flieht,
Die Eifel heilet Wunden,

Gibt Frohsinn auch, erneut die Kraft,
Die in der Stubenluft erschlafft.

Frisch auf! Frisch auf!

Fürwahr! dies Land verdienet nicht
Den Hohn von Lästerzungen,
Wie Gutes immer Bahn sich bricht,
So ist sein Ruhm gedrungen
Gar weit hinaus, von Ort zu Ort
Stets wächst allhler der Wandersport

Frisch auf! Frifch auf!

Das Eifelland, so mannigfalt,
So reich mit feinen Spenden,
Verleiht den, müden Wandrer bald
Den Lohn mit vollen Händen.

5l
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Drum fülle jeder sich die Brost
Ans diesem Born von Lebenslust!

Frisch auf! Frisch auf!

Und sind die Wandertag vorbei!
Gebräunct gar die Wanne»,
Tan» stießt die Arbeit wieder frei,
Verscheucht sind Sorg' und Bange»,
Ein Hoffnungsstrahl durchdringt das Herz'
Wann zich'n wir wieder cifelwarts?

Frisch auf! Frisch auf!

,.."°V"^

"^3

Bild 2b,
Aufnahme von PanI Haas in Schleide».

Die einheimische Gichenlohc.
Fachmännische Ratfchlägc, sie wieder zu Ehren z» bringen

Eichenfchülwaldungen waren auch in der Eifel, vornehmlich in

ihre.» westlichen Te.le, ms zunt Ende des verstossenen IaNnderl«

noch eine bedeuisamc «"eldiinellc, Es war für de» dortige» ^
niann ein harter Schlag, als das jähe Fallen der Lohprelfc ^
Erwerb völlig lahmlegte. Da wirft nun ein Elngefan°l ^

Deutschen Reichszcttung vom 25, Februar d. I, die F«a°<,. M"
es zu ermöglichen sei, das, der Preis der einheimischen "°A.^ si»'
zur alten Hohe ansteige. Wegen der Wichtigkeit Kiefer A"« ^,
einen großen Teil des Eifclgcbictes folge hier der ^""1, ^i
Wortlaut: „Durch die stetig zunehmende Verwendung >>ber>e ^

Gerbstoffe, teils, weil sie billiger sind, teils infolge der ""'^M
Gerbmethoden, ist der Verbrauch von Eichenlohe ganz ue ^^>
zurückgegangen und deren Preis derart gesunken, daß °e ^

bcsitzern'hcute kaum etwas mehr als die Selbstkosten ble'A'^ «B
sächlich bestehen aber in Deutfchlaud noch eine ganze -« ^»p!'
Lederfabriken, welche auch heute noch Eichenlohe, teu z,,,,
fächlich, teils in gewissem Umfange als Gerbmatcrial "^g„
und der Bedarf darin ist noch immer so groß, daß oa ^ ,n

(Ungarn, Österreich, Holland, Belgien, Frankreich, «"^h, ^
recht beträchtlichem Umfange zur Deckung herangezogen > n,M
rückstchtigt man hierbei, daß bei diesen Bezügen vom A«

Bild 28. u»d ^'5

Unkosten von etwa 20 Prozent und mehr "'tste s/>v!" ^ !^
Exporteure trotzdem noch ihre Rechnung pn^h m^< ^§
dem Schluß kommen, daß die Ursache vor,"
sältigerc», geschickteren, rationelleren un°

zeugung der Lohe zu suchen sein dürfte, ^'
Gcrbstoffgchaltes der Lohe wird diele bcwcr" ,

z^>m Ausdruck i» der Preisverfchiedenheit °el^
dagegen geht die Erzeugung der ?°t,ctn ^

"' alter, längst überlebter Weise "°r st^ «n ^^ ,,cr° ^ft
'"endig, daß die Lohvroduzenten darüber ° '» ^„c Ne' .
wo der Hebel anzusetzen ist, um .nieder e >'« ^ W ,«
einheimischen Eichenschälwäider l,erbelzuf>'l)«" Vest"^nF^

«. . Die deutsche Industrie hat sich d"^.^Oelft H h° «H
Anforderungen der Konsumenten in N°'^ ° Land«" ^deH>

nie geahnter Höhe entwickelt, und auch ^ ^"mschen/ZA^

nach /^»"küie"^

l>2

...,,«.^l,,,u,>^ln orr «onnimenirn

n'e Ncahntcr^Hühe entwickctt, und

besttzer "bis" heute ntcht'"zu"den" geringsten

>>" »eamner D0hc entwickelt, uno n""
dl° gleiche Methode die Rentabilität des M > e"

enorm gehoben. Im Gegensatz h'erzu ^^bess""'"
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^"^ eine"^.?^^'^"' könne» und wurden deshalb vom Ausland

n. 9m Au«s'"5°"' Loheerzeugung weit überholt.
^ entäs.». '°"° "erden die Eichen vor der Ernte zu geeigneter
«>rtkt »,^ ^ Aste für Kesselfeuerung usw. als Schanzen
I« "', da si^ ° ,^ hurfür ist in den Industriegegendcu leicht zu

^ es «'3 °."^ die Abnehmer nicht von selbst einzustellen Pflegen,
Mlten diV^ig, sich Hieruni zu bemühen. Durch das Entästen
"lhsastin^ > llM "ehr Licht und Luft, und die Rinde wird da

"halten 3<"^"dig, s"h h'eruni zu bemühen,
"^„safti^ . ^? '"ehr Licht und Luft, un. .,. «,.,...,. .^^ .,«-

Aste und n """er und geiuichtsreichcr. Zudem ist das Schälen

55"iich

», ?"d un^, «"eine geradezu verlustbringend, denn es ist zeit-
Merden, tt. >>< ?°h^ Arbeitslöhne als das Schälen der Stangen.
K, ""genlob? s°"Mlohe wesentlich minderwertiger' als die
.M fnl. ^ Ue leidet bei Regenwetter am meisten und wird da-

!^>cht

doli l- ' ^eoelsnoriinnon. ^o i>i oesyllio icicyt
2-^.x d'e Stangenlohe gern höhere Preise angelegt
. "ß°em also alles gegen das Schälen der Äste

weil man sich
ist einer der

sche Lohe, welche besser den Wünschen
lt wird. Ein

llrüK»" '>'"", "u,j das Schälen im Ausland mit der
ulen Sorgfalt vorgenommen wird. Die dortigen

^t, nps^,,^"','"l" «uro gegen oas renalen
^, ^M A .V"h^ d'cs in Deutschland nach wie vor, wc

i°5"de, w,V/^achten nicht trennen kann'). Dies is
» wnufci n« ^" ausländische Lohe, welche besser den ^.

t,^"" P ° ,^ftaßt ist, bevorzugt und höher bezahlt wird.
°" ar»M 'st der, daß '---------- ' - - -

"°^e>> Sorgfalt ^^........

»«^ DK E^Alm'e» der Äste >uar in der Westeifel allgemein Nb-
«" ^tein^ ^"Uencn spalten dort die Stangen, die Kinder klopften
i»« ^N- T,!^ ^ der Zweige los und banden sie zu sogenannten
d>n?ewlch7^ e wurden der größeren „Lohbürde" einverleibt, uni
N> ."bei in^l"^^"' Vri der Ablieferung der Lohe schimpften
N° Inner,«'?' Neuerburg oder Prüm zwar gröblich über der
ü!,«. der a„,I "°" bezahlt wurde es doch. - Nach dem Schälen
M^ckt. D« i L°hberg abgeholzt und dauu nach Dürrwcrdcn
lt.« >N! «>n^ '"h '""n denn bis über die Urlalbcrgc hinaus die
"^"^n di, L°"""er '" ^""ch und Flamnien gctaiicht, allerorts

^'°°r der"^"^""' die darnach mit Roggen'bepflanzt wurden,
lüu?. wieder ^"lenwald schön gesäubert, und ein neues Wachstum

S^So bH "°"5 ^s nach 13-15 Jahren wieder schulfähig

^HrgM^'"W'h^nI°hr° ' "' ' ........ '"

„» "> h « ^.......>^>, >" ,!«uuii) uuu flamnien

!°^^°r der"l^"2°""' die darnach mit Roggen
? wied"^^.°"U"'ld schön gesäubert, und ei,

"° ^ beginnen, dai« -^ '" '^ ".^„

Z D^N„ ^ ...............„............... ^
^°n finde,, °" Aufleben ließ. Äußerungen zu vorstehenden Vor-

hren der Eichenschlag ein schönes

eine,
>z>«e

N° ld ein, der Ro g g en'er't r"a g "fiel'meist "sehr reichlich

», ""Übe, ........______

^Meia.crung der Lohe'dcn attc'n l'iebgewonnciien Er-

3im "d d"» c,"/'«' der Roggencrtrag fiel meist sehr reichlich
^"' Nlit^v '!.°"l>en Ü"ben vorzügliches Brennholz für den
. m ei«» .» «reuden würden es meine Landslcutc dort begrüßen,

ln> Eifelblntte bcrci'tN'illigst Aufnahme. D. Schrift!.

Lohcproduzentcn schützen die Rinde durch große Decken neuen Rcaeu-

güsse und deren nachteilige Folgen, denn bekanntlich wird dadurch
der Gerbstoff aus der Lohe gezogen, dieselbe ausgelaugt und somi
ganz betrachtlich an Wert geschädigt, ^ n , ^

In früheren Zeiten, als die Gerberei noch handwcrksmäßia
betrieben wurde, konnten die Gerber noch selbst das Schälen und
Einbringen der Lohe besorgen, heute indes, wo sich diese Betriebe

haben, ist dies unmöglich geworden
^ nnd daher notwendig, daß die Waldbesitzcr bzw. Lohproduzenten es

übernehmen, die Lohe nwglichst regenfrci zu ernten uud bis auf den
! Waggon zu lieferm Die notwendigen Decken zum Schutze gcaen
, Regenwetter zur Verfugung z» stellen, sind die größeren Leder-
> fabrikcn gewiß gern bereit. Das Schälen in eigener Reale ist bei
! dem enormen Verbrauch der Großbetriebe heute nicht mehr durch-

zuführen. In Luxemburg werden die Lohschläge vollständig geschä t
und keinerlei Überständer, welche auf den neuen Aufwuchs nachteilia.
einwirken, zurückgelassen, und weiterhin alsdann die Schläue 1-3
Jahre mit Frucht bestellt. Außer einem gewissen Ertrag ist dies
auch noch auf den Eichenaufwuchs von günstiger Einwirkung.

Es läge durchaus im Interesse der deutschen Waldbesitzer, selbst
die Eichenlohe in der gleichen Weise zu liefern, wie dies seitens
ihrer ausländischen Konkurrenz geschieht. Die deutschen Lederfabri-
kanten, welche die einheimische Lohe in qualitativer Hinsicht sebr
schätzen, würden dies mir Freuden begrüßen und ihr gern vor der
ausländischen Rinde den Vorzug geben. Es würde alsdann wieder
eine Rentabilität der Eichenschälwaldungen erreicht werden und den

Eignern damit mehr gedient sein als durch den Übergang zun, Hoch¬
wald, der den Waldbesitzcr lange Jahre ohne Einnahme läßt.

Der stetig steigende Bedarf in Gerbstoffen und die fortgesetzt
zunehmende Verwendung überseeischer Produkte zur Deckung des-
selben hatten zur Folge, daß sich in den überseeischen Waldungen
ein regelrechter Raubbau entwickelte, und es ist abzusehen, daß mit
der Verminderung dieser Waldbeständc der Verbrauch sich wieder
mehr der einheimischen Eichcnlohe zuwenden dürfte. Nordamerika
ist bereits heute gezwungen, infolge der AbHolzung der gerbstoff-
reichcn Hemlockciche seinen Bedarf durch Quebrachoholz aus Süd¬
amerika zu decken, was zu erhebliche» Preissteigerungen dieses Gerb¬
stoffes geführt hat.

Anderfeits wird auch die vielfache Umwandlung einheimischer
Schälwälder in Nadclholzwalouna.cn kaum zu dcm beabsichtigten
Ziele führen, denn mit der unausbleibliche!! Nbelproduktion der
letzteren dürfte deren Rentabilität sinken."

!„

<u?r

lH>h°r

Kirmes in Mayen am 12. Februar 1911.
v. R„ Manen.

.«> 12. Februar im Mayener Zehnthofsaalc das dichte
!i°^en°c'illsw^"'chen, die BmttheiVdcr wde'nwüchsigcu Trachtens

<° n>'ne^"de Getümmel^en,i^"° Getümmel auf
^d!»Nm,„nfchenke

der eingebaute!! Rodelbahn nnd
an sich vorbeiziehen ließ, der

'u» <»„ V«r«leseisel ,uf <ler 6>fel«r Kirmes in 1>ü»yen.
Lauer unä »»uerin »u» «ler Voräeseif«! »uf

<ler Sifeler Kirmes in IVlaven.

k" 2°" in, »N?>Ne Gedanke einer Eifellirmes-Veranstaltung
h>ien "' Eispv > 'le der Mitglieder Wurzel geschlagen Halle.
^'»°l° b°t N^"e" NäucrinnenHIciduugsslücke alteingesessener
«!? °n°elL.d"e>fcl bcschM oder derartige Kostüme nach>°"Me

"'"». U °I'b°" Eifclgestalten in ebenso echter als schmucker
"""ch kostbare Haube und manch wertvolles Tuch

b3

aus alter Zeit brachte de» Geschmack unserer Altvordern zur Gel¬
tung, Uud es ist keine»! Festtcilnchmer zweifelhaft geblieben, daß
dieser sympathischer anmutet wie etwa der Modegcschmack unserer
Taac, der in dem Hosenrock der Damen seinen neuesten Ausdruck
siüdct. Da wir ei»mal bci den Unaussprechlichen sind, so wollen
wir nicht verschweigen, daß ihre legitimen Träger gleich den Damen

ihr Nestes getan hatten, um durch möglichst originale Kostümierung
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ihr Äußeres dem Charakter des Festes anzupassen. In dieser Be¬
ziehung wetteiferten der „Humme", der Schweinehirt, der Musikant,
der Wirt, der Hausierer, der Vorsteher, der Förster, der Rodler,
der Maler und der Tourist Zwischendurch belebten auch einzelne
Gestalten aus dem Süden als wandernde Verkäufer und ein „Spaß-
wacher" das abwechslungsreiche Treiben, das durch Gruppentänze
aus längst verschollenen Tagen eine weitere Ergänzung fand. Als
ruhender Pul in der Erscheinungen Flucht wirkte ein ambulanter
Photograph, der neben anderen» die hier wiedcrgcgebenen Typen
im Bilde festhielt. Außerordentlichen Zuspiuch fand die mit großer

Tur Srinnerung »n clie Sifele» Winnie» lu s^l»yen »m
>l sebruar ,y,,

Sorgfalt ausgeschmückte Vaucrnfchcukc ,,-',um dörschtige Mcchclchc",
von deren rauchgeschwärzten Wänden herab allerhand Eifelcr Sinn-
spräche ihre suggestive Gewalt auf die Zechenden ausübten, während
eine Original-Dorskapclle bodenständige Weisen dazu ertönen ließ.
Das in allen Teilen wonlgclungcnc Fest war eine Vertiefung der
Achtung vor der Tradition und altchiwürdigcn heimatlichen Bräuchen,
lind darin liegt seine über das lokale Interesse hinausgehende Be¬
deutung für die Allgemeinheit und den Gesamtverein, eine Bedeu¬
tung, die auch rein ziffernmäßig durch den Beitritt von 40 neuen
Mitgliedern zur Ausmünzung kam.

ZlaturdcnKmalslhuh.

Von Ernst Grüber, Stolbcrg (Rheinland).

Das Kunstdenkmal ist durch Mcnschengcist und Hand erschaffen,
das Naturdenkmal dagegen ohne Zulu» des Menschen entstanden)
im weiteren Sinne sind demnach alle Erzeugnisse aus dem Tier-,
Pflanzen- und Mineralreiche Naturdenkmäler, im engeren Rahmen
sind ledoch nur Seltenheiten und Abnormitäten als solche anzusehen.
Ferner tonnen zur Erinnerung an große Männer oder geschichtliche
Ereignisse gepflanzte Bäume oder errichtete Felsblöckc Nalurdeuk-
maier genannt werden, obgleich sie das in Wirklichkeit nicht sind,
während durch Menschenhand erzeugte Abnormitäten und seltsame
Formen, wie man sie häufig bei Obstbäumen findet, den Namen
nicht verdienen. Auch nach den Landec-teilen sind Veischicdcnhciicn
<n der Auffll,,ung berechtigt, so ist z. N. der Storch für die hiesige
hegend em Naturdenkmal, während er in anderen Gegenden nicht
dazu zu rechnen ist. Professor Conwcntz in Danzig, der „Vater der
Na uidcnkmaler", fagt^ „Ein Naturdenkmal ist ein ursprünglicher,
^, ^" *"? u.llurellcn Einflüssen völlig oder nahezu unberührt
gebliebener, Ieblo,er oder belebter charakteristischer Naturkörpcr im
^««.°,'.."°x ""ursprünglicher charakteristischer Landschaft«- oder
^,n,N "" '"..d« Natur, von hervorragendem, allgemeinem oder
hetmllttichem wissenschaftlichem oder ästhetischen, Interesse."
l.»s.. ^^"""."5"°" Naturdenkmäler durch andere Natur-
»A.„« >^ und vernichtet, und Menschengeist und -kraft sind

b"l° Erscheinungen gehören nicht in den Kreis
^^ 5 """'' ""^ "ber soll au die Gefahren aufmcrkfam

^ndÄ . s^^n"' )«°- "."s ^rch Menfchen oder aus Wirt chatt ichen
9,.^ «..^' .V'".^" Naturdenkinüler gefährdet sind

bildum ^,n^ N).^ s." ^^ ""verstand, aus Mangel an Herzens-
^i».^ . N°hctt',t schon manche Denkwürdigkeit der Natur
beeinträchtigt oder vernichtet worden. Der Ausflügler wirf das

d>7'W°l^d'e"9 ebend nV^en achtlos fort und veAe dadurch
AusNstürme Nn, n ^ '^""" 'W ^""'" "l" alle Rinden ein"
.lusNchtsturme „nd »ut Monogrmnmen und dichterischen Erzeug¬

nissen besät) die Kinder pflücken riesige Blumensträuße, reihen
los Zweige von Bäumen und Sträuchcrn, um sie ihren M°
Hause zu verehren oder — was noch schlimmer ist und W >, ,
geschieht — schon nach kurzer Zeit wird der Strauß f^M A"

^K

Wer im Frühjahr die Landstraßen beobachtet, wird an w"^
Stellen Überreste von Maiglöckchen (Oo»v»II»rilr m^»>>s! > D
und es wird nicht lange währen, so ist diese liebliche, woyl°"^el>
Pflanze, wenn auch nicht ganz ausgerottet, so doch auf ^en^^
borgenc Plätzchen beschränkt, und wie lange wird es "A Mhe»
daß die in der Nähe von Montfoie wildwachsenden HM ^
(U)-a.c.int!iu« <,risnt»!i8> den Wanderer in Erstaunen !°«

erfreuen: ^tzl

Über die Mistel (Visoum n.!I,um) schreibt Proftll" ^Ml"

dav°n„.
vor und ist hier weit verbreitet) aber große Mengen oa""V„ackM

nach England ausgeführt, wo die Pflanze bei den ^Hid«"'
brauchen (mittle» <,«) eine bedcutfame Rolle fpiclt, uno _.^l"
findet dicfc Art der Verwendung auch in Deutschland, ^ M
und andere» Ländern vielfach Anklang. In Nerlin, ^ ^„«
bemerkt man zur Weihnachtszeit in den Straßen, M«!"' ., iB
Blumenläden fehr beträchtliche Mengen Mistclbüsche, '" > V
der Hauptform als auch von der kleinblättrigen l>^" / ^ >
dieser Handel im Aufblühen begriffen ist und von -M'öliB °.
beträchtlich zunimmt, kann das Vorkommen der Pu""^ P "'
cinträchtigt, teilweise vernichtet werden." In Englano° ^ . M
einzelne Mistclbüschc bis zu 15 M, und ist es ein ^ ". M
nicht überall bekannt ist) denn sonst würde N«r bald °>° ^iD
verschwunden sein, und mit ihr ein SMnbol, das in " ,h W,„
l«^^„ K»« «„,x!c^,„.. «»>.„>,»,,»,» «,«„ e-.^,,,«»v,iNe svieuc ,
lehre des nordischen Altertums eine Hauptrolle sp'A° ,tschlaiib.^
Wundcrkrast gegen böse Geister und Heren sich in ^ ^!,be>ü'
längsten erhalten hat) zudem bieten die Beeren vic»" > ^
im Winter eine willkommene Nahrung. «ntferuunö ^>

Der Bcrbcrltzenstrauch darf in emcr ^ > ^.,
weniqer als 100 n, von Ackergrundstücken nicht angcpl'l"« ^We ^
muß da, wo er innerhalb dieser Entfernung ""'.,«' vorto^Ph

werden. Warum muh der fchöne und nicht rMs,^ gla«^ „B
itrauch solch ein Einsiedlerleben führen St^" >'!

sich der auf den Blättern vorfindende Berberitzen ^h ° ,

(^.eeiäium l,<.rl,eri<,i«) den Getreidefeldern n«u°" «, "'^sül!
Gctrcidcrost (Urnclo zeep.tum) - dessen Echaden " galy x.B
ist - bewirke. Durch die Versuche des Pr° esso" dM>-
indes herausgestellt, daß beide Pilzformcn als e>' ^»e« '^^t<
zu betrachten sind, deren Sporen sich auf n"^"^omtne",,„F
Pflanzen verschiede» entwickeln. Das häufige ^"^1^ h„

Lchwänime ist meist derselben Ursache, de» Witt"' ss^t B zF
nasser Jahre, zuzuschreiben. Der schöne St«ucl ^,,M, ,

Aussterbeetat, und doch ist seine Verwendung eine .^ ^ ^
holz, Rinde und Wurzeln enthalten

Holz dient zu eingelegte» Arbeiten, die »^ "' ^sl"'^
Beeren können !°w°h! ganz wie auch als Gee.,8 ^„°"'^

der ausgepreßte, starlfm.re Saft ist "N frM ^ hie w
und dazu gibt der ganze Tlrauch recht dichte ^.^ «,„ M,
liebe von de» Vögeln als Brutstätten benutzt ",c,z^l "uch^

Der Hederich (li«,.!,-,»»« «,'b«,ni^r'>"1 > ^ ,,„d '
'»"traut, doch nicht wie vcrfchiedenc HahnenN'!'" ^B

der Erzeuger der ssriebclkrankhcit («a»!""""' ^^.„„i« !'. „H
z>'san'5'"'7hach°l^l>,«Der Wald in

>bt. dan d!^ ^rivnimäider meist unbeschrw" . ^lM'bedroht, daß die Privatwnldcr ivcisl «nbeschrn/ ,lM ^,,h«^
kö»nen, da sie nur zum geringe» Te'< "'" hc^
stehen, und zweitens, daß vielfach der «°b'"'"<,uch v»''^bl^^.
nicht allein mancher merkwürdige Baum,!"°" „„sett« "^>»nii auem mauaici merlwurc'ige Vau,,,, ,^ . i»'!"^- ^i,^,-

verschwinden) vor allem aber wird dadur« ha^i f>
Tanger,, die Lebensbedingung genommen, " V"^ ^i°'^
niederen Buschwerk leben und liebe». I" s" ^^isses ^"i, ,'
bcrg befand sich eine absonderliche V»che, "« f,^dcn, ^ß '^,
»ml) zwei Bäume, welche >',z'» aus""N° ,^,,den, ^
>'!», Höhe durch eine» 0,20 »/dicken ^' s °^r «"<" ^>'
'ncht unterscheiden konnte, von welchem Bau» „„t, °^^^ -
Abholzen des Waldes siel auch diese M""M't^^lt « ^
ftrster erklärte, er habe den Baum wo«' wis i st^ie
daran gedacht, ihn zu erhalten. Aus »>'." lt, not'»' ,„aa
Naturdenkmal verschwunden, und ist es or«' .....
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>"'b. "aber /e>"

hatten'^üs Mtte'N^tiss, ^ch-j/

............, „............den, und >st ^, d.Km z">e">
o'cher Nalurdenkmöler aus dieselbe» ml"' ^esN i»^

"'ch önr.Mch m,s diele Merkwürdigkeiten «'^ni, ^B^

hat sem Für »nd Wider. «°r «'",^Or»''e.,'"">"
Nruppe», d.e sich durch ,bre bervorragenoe ^,„z»'" „, O^„ff
zeichnen, sind im ticssten Waldesdick'cht, ^ ,^tt'' ' di'l« i>

lachen Heiligtüinern anzutreisen. die a'^^ahrtaus'He a"K '
d'e N,ch,,..g ^igen, ist °><"

>"'d von Sage» „»„picll sind, d.e d, c^' erholHeste"
achtete. Diese Bäume oder Baumgruppe ,' ^, lc'y
erflen Pflicht alles Naturschutzes "»° ""
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'""«Mb? !>...... "' einem Buden stehen, der dem Staate, einer
blatte n<»w° einem einsichtigen Grundbesitzer gehört, wo also
lhte N!^, !""!Ucht ihnen nichts anhaben kann. Gesteigert wird
Hier l>nni, °" ^urch bic Ehrfurcht, mit der die Bevölkerung sich
Schott« "'!?^ wenn irgendein halbvergessenes Ereiqnis in ihrem
«"«"ste«, Wenn auch ^.-^«^.^—^- ^

>>!!°i°ei.°"^nzt werden, so ,.
^unnsn,«?,!^"^ ^."lust entstanden) denn nicht der künstliche

^ch no,,^'^"' Wcnn'auch dlc'm'chtcn "abgeholzten W^ wieder
"n>°i°^!Ü,°."a''nzt werden, so ist doch durch die Umwandlung ein

>—«... denn njcht her künstliche
er und

und

,""una6n,«'ä>—'" ^'rllu,i eniiianoe») oenn nicht der küw

lolei, s''"l''»e F°rst gibt Stoff und Anregung für Dichte,
°"antik ,. !" bei Wald in seiner ursprünglichen Wildheit

"l°in ss« ,^" bewahrheiten sich so recht Nolisseaus Eingc.,^
»>,l._>n"ei - „Alles ist gut, wenn es aus den Händen des

^ ° ^ iz« ,, ^«bewahrheiten sich so recht Nonsseaus Eingangs
U° ?lns h„,' "^°s ist gut, wenn es aus den Händen de<
Aschen!« """»eht) alles entartet unter den Händen des

i^bor ni,°^"n^nwelt vernichtet oder beeinträchtigt wird, ist
»»,, ^° «elnm.. ^'°""e!t gefährdet. Man darf nicht annehmen,
U> Nlon"""° "amm, welche ein natürliches Gelände, z. N. eine
i! °" Terra!» »' ^"'dfläche, beiuuhnte, sich auf dem umgewan-
M«" 3°ltsci,^. "'^"flnden ""b fortpflanzen würde, Durch den
N"" eine,,! ^ Nodenkultur, der die Gebiete wildwachsender
«!^'"'°» »nd ^.r"."ben viele kleinen Tiergattungcn, Vögel, auch
l>i^ unbem,p;5 ''"ten ^'rcr Lebensbedingung beraubt. Wenn das
lW?^6°n d^ >Z "' weil unter allen Umständen die Lcbensbe-
V° jede n. /^."^"' uornnstehen, sollte doch auf das ernste
^^ nieital,«"., 1!.°"ing harmlosen Tierlcbens verhütet werden

««lch»tz Vollste, Arbeitsgebiet ist in dieser Hinsicht de,«.Missen ,«' Vier bat ,„ vi^s,»!«^ w!..n^,. ,,..c»^ su«l«l,^5,.«» »!..
der«c'°>»tz ^!.7 ^^, Aroeusgemet ,,t tn diefer Hinsicht de

6i !5°"' Mden, n! ^°! ^ richtiger Einsicht unsere Gesetzgebung ein
»n^ bns 3^' "° bns Zerstören und Ausheben von Nestern und
tz° Iung^ s"''Mnger Voa,ch den unbefugten Verkauf von Eiern
>°Isi "Vt ner«!^ V^° F""garten und für gewisse Arten den Fang
lO'r.«" 5» werd/« . D"l" gesetzliche Schutz braucht aber, um
»el>. ?« der m,N ^«er liebevollen und entgegenkommenden Mit-?,°l»ll,f,..^.<>cvölker»»n ,.„>> .....c. !.____cn'^..„,___e^..!...l« !>^<.!«"U bei Rei>«i, »eocvoiicn und entgegenlommcnoen Aiit-
l!>,»'>,?t werde,, >.^""N' "nd muß deren Natnrverständnis dahin
>"- " eifi,, 5/M bie Vogclwclt, nainentlich die Singvögel, als

gesehen w"' ""^ liebenswertesten Bestandteile der Schöp-
'r°tz5'"n und Unn^c/ ">!" b°ß jeder, der sich aus jugenc
^°I ' "lcht l,,.« '^"b' nus Roheit und Eigennutz an ih

^bertm,,^! «>^ °", Dieb betrachtet werde, der cu

werde, und daß jeder, der sich aus jugeudlichem
"""""""' ° "' " ' ' "' " ihr vcr-

'^"«ertln,',^« ^"'^ etn Dieb betrachtet werde, der ein dem

^^sch°7t^^t verletzt.
-U"t°kkl!„,-""' "'" ..^""lche MllorhVlhn'hatte sich anfangs auf dem Hohen

uH>bliebe7«»c> "»ieie c> -">,u>,-,

^>sck°^ sieht"»? ,^"'^" bei uns eines ausgedehnten Schutzes)
V d!« duften,,«^" der Nachbarschaft aus! Im Vesdretale
3<>»n^ ^nze c^5° Doihain - allerdings anf belgischem Gebiet -

"l>e?°" Wand,,« f'"°urch Vogelsteller anzutreffen) die gefangenen
°°rz°hn '" winzig kleine Käfige, die Weibchen dagegen

Gebiet -^

angenrn

,^n,»!'w"'>A^ bie Auslagen der Delikatessen-Handlungen
M ^Zui,^, ^° unter de» feilgebotenen Vögeln nur wenig
Mbe °'."brosse,„'?""'>» l>>>«ri») bemerken, dagegen Amseln, Sing
M ib/i»und de» ^^"s'er Zahl. Die Schnepfen nehmen auch
^ Em ^tzcn ^«^""bvögeln ist der Krieg erklärt worden, °b-
i!. T>^" °us,er n^^"beu übersteigt^ man denke nur an Bussarde

^Ä^^nt"°^/" °uf >oeid,nännische We,

'^Nchen ei!,^??"' s°nst würden sie schädic

»»«"^""

>oie

, ___isc erlegt werden,
schädigend in die Kultur

wenig werden heutzutage

!»'-«

äk e',- ^ ^"a°^ Ehrcuschild,
Neil» ^ beschützt und hegt sein Wild,
Den ^"-"'lH '""t, wie sich's gehört,

,,'er im Geschöpfe ehrt.

«eb,/"n- gesü^^'N^'ll'ts des Schadens, den es in den Fluren
i!Z WNdern. ' abessen sollte einer Tierart, welche«""
5»Mr»i»s„" "Ui den, zn,^»,»^» ^3 <m»>,!sl,„! »achteili

!<°>« ! "" Ner„^ ""'"'Umg nachgestellt

''«""'.dak",''"N'' vom 5. Ottobe
V 7°szeil"?.dem Schwarz.uild mit

^" itn^s'NdV"'"''^" i'<", v!el.nehr

nicht

ist,
e'ßl »»^ döm" "ur dem Vermögen des Menschen nachteilig is,

!lz)°'ht^ °" BeV"^""'^'U'ng nachgestellt werden. Dieses könnt.
'°"° ^"- ."?rdnuna nn„, ^ Oktober ,8«! geschehen) denn

allen Mitteln und zu
würde es sich cmp-

cn, diese Tiere zu
^ z. eih7 "nz.ihcgenden Waldgebiet

" Üahl u„^„"" allgemeinen ist, das, die Stcinbruchan-
Umsang inimer zunehmen, läht sich anderseits

doch nicht in Abrede stellen, daß hierdurch manche Gebiete der
ursprünglichen Natur mehr oder weniger entfremdet wer^n Wenn
auch die Gewinnung des Steinmaterials nicht verrinaert w^^n

oll könnte der Netrieb von besonders schönm Geqen e'n ach v el
leicht abgelenkt und in weniger romantische verlegt werden: über-
Haupt ließe sich noch in manchen Fällen vieles vermeiden ,,,«?
gleichsam verwüstend wirkt, und >uo freudlase« ^s,!^>- ' ".^
Stelle mannigfacher ^'"M"« an d.e

Ebenso wie die Steinbrüche verunzieren auch die Salden n,nn^,>
Gegend. Gegen die Anlage läßt sich wohl nichts e nw^

die Industrie darf keine Einbuße erleiden) d°L tön 7 d fer^
paldcn mit Strauchern und niedrigen Bäumen bevssanitt werden ?>«

durch das düstere, uuschöne Bild in etwa gehoben Würde "'"''"°°
Der rapide Aufschwung der Industrie ist in hoben. Make

erfreulich, aber stellenweise macht sie auch e n
auf hervorragende Bestandteile der „e N'
Luft, Wasser, Pflanzen und Tiere l.nt«liegen a, manchen^^^en
der schädigenden Einwirkungen gewisser Zweige Die che'n^w

Fabriken, Blei- und Zinkhütten sind zw'är bVmüh^ die Übel3ch2
und zum Tc,l giftigen Gase aufzufangen oder

abzuleiten, aber manche entweichen doch verpesten ^ Luft b?i
trächtigen d,e Pflanzen- nnd Tierwelt und Enschädi« n°°n für
Beeinträchtigungen des Wald^ und Viehbestandes sind ständig
Ausgaben. Ebenso werden durch Abwässer viele Bäche ver^nreiniät
daß hierdurch die Schönheit mancher

ist selbstverständlich aber auch die Wassertiere und -pfla^n o"hen
zugrunde. Es ist keine Frage, daß die Industrie nicht um e ne
Schritt znrnckgedrängt werden soll, um wissenschaftliZ ^nfnMer
und Schönheiten der Natur zn bewahren) denn dem Nütz! chen
gebührt der Vorrang) wenn aber die Industrie den Weg fand s"
groß zu werde» muß sie auch Mittel finden, allzu nachte liac" Ein-
Wirkungen von der umgebenden Natur fernzuhalten

Am Notenmaar.

Von Mathilde Kühlwein, Daum

Eben verschwindet die Sonne hinter dem Berge, zum Abschied
»och einmal die winterlichen Gefilde küssend, daß sie in lich m
Abendrot erglühen. Die letzten Strahlen spielen noch um de ein
samc Kapelle am Ufer mit seinem kleinen Friedhof. Schneebedeckte
Grabhügel nnt schmucklosen Leichensteinen. Der Lärm der Welt
dringt nicht bis zu diesem stillen Friedenshain. Die murmelnden
Wellen des Totenmaares singen den Abgeschiedenen ein dauerndes
Grablied. Mancher lebensmüde Wanderer, der in den Wellen de«
Maares Nuhe und Frieden zu finden wähnte, fand auf dem kleinen
Friedhof seine letzte Heimstatt . . . Wenn der stille, trügerische See
und sein Friedhof reden könnten, welches Kapitel von Menschen-
elend und Jammer würden sie erzählen . .! Nun hüllen äraue
Nachtschatten die geheimnisvolle Gegend ein. Die Landschaft isi ein
Bild tiefer Ruhe, aber auch düsterer Melancholie

Leise klingt, von frommglanbiger Hand bewegt, das Ave-
glöcklein über den See, ein Zeichen, daß der aufgeklärte Geist der
Welt noch nicht bis in diese Gegend gedrungen ist und daß den ein-
fache» Landbewohnern der Glaube der Väter noch als höchstes Gut
gilt. Tröstend klingt das Glöcklein über die Grabhügel mit der Ver¬
heißung: „ot rezulie.ctinnem mortunrum, et, vitam venturi
».»««,!!." Zitternd Verhallen die letzten Klänge in der klare»
Nachtluft . . .

Nun ist's wieder still, kein Laut unterbricht die tiefe Ein-
snmkeit) ist's doch, als laste ein Fluch über der Natur. Am Abend-
Himmel flammt cm >Hter» nach dein anderen auf, majestätisch zieht
der Mond seine Bahn. Gespenstisch leuchten die weißen Grabsteine
im bleiche» Mondlicht. Die Wellen glitzern und gleißen und locken
den müde» Wanderer, der im Kampf mit den Sorgen verzweifeln
will, hinab in die schauerliche Tiefe.

„Bei uns ist Frieden, bei uns ist Ruh,
Die Sorgen des Lebens, wir decken sie zu!"

murmeln die nimmermüden Wellen, die leife plätschernd ans Ufer
fcklagen.

Laß dick nicht betören, müder Fremdling, höre nicht auf das
Vircnenlied. sondern wende den Blick zum Kirchlei», zum Friedhof
mit seinen Leichenhügeln, welche die Asche derer bergen, die sich
selbst einst jenem trügerischen Wasser zur Beute gabeu! Blick hin-
auf z»m sternenhellen Firmament, laß die unzählige» Sterne
diese Augen Gottes, auch tröstend in dein Herz leuchten' ^

Mitternacht, die Geisterstunde naht. Der Mund steht mitte»
überm Totenmaar und spiegelt sich in der dunklen, geheimnisvollen
Mut. In magischem Zanberlicht erscheint die Kapelle mit dem
Friedhof. Zu solcher Stunde hat noch nie eines Wanderers Miß
diesen schauerlichen Ort betreten. Geht doch die Sage, daß in
mondhellen Nächten zur Mitternachtsstunde die Toten aus den

Gräbern des kleinen Friedhofes erstehen.und auf dem Wasser ihren
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schauerlichen Reigen aufführen. Und die Selbstmörder, die in den
Fluten des Maares ihr Grab fanden, irren ruhefuchend umher. —
Darum ist das Wcinfelder Maar mit seiner Kapelle zur Mittcr-
»achtsslunde für den Wanderer ein Ort des Grauens, und sorg»
fältig meidet er jene unheimliche Gegend.

Mitternacht ist vorbei, der Zauber gebrochen. Friedlich gleitet
der Mund weiter auf feiner Bahn. . . .

Das Wappen von Hillesheim.

Von I. Call et, Kaplan in Essen.

Mit Neckt drückt der Verfasser des Artikels über Hilleshcim
im Eifelführer fein Bedenken aus über die Echtheit des jetzigen
Wappens der Stadt Hilleshcim. Nach den in meinem Privatbesitze
befindlichen Originalurkunden, unterzeichnet und gesiegelt von de»
damaligen Lebens-Stadtschultheihen, hatte das Wappen folgende
Gestalt: Eine stehende Muttcrgottcs mit dem Jesukindc auf dem
Arme. Zur Linken der Statue ein kleines Wappenfeld mit einem
»ach links springenden Löwe». Umschrift: 5,(ix'i!>urn) «!'!,!,!». orum)
IINW>l»>.v,». „Siegel der Schöffen von Hilleshcim."

?>e Erklärung des Wappens versuche ich auS der Geschichte zu

geben. Die „Villa Hillcnsheim" gehörte schon in früher Zeit den
Edclherren von Neiffcrscheidt, wie eine Urkunde vom 18. Juli 1195
beweist: Gerard, Abt zu Prüm, vertauscht durch die Edclherre»
Gcrard und Philipp von Reifferschcidt, Brüder, den Hof Mutterstadt
an die Abtei Hemmerode und erhält die „Villa», Hillensheim"
zurück 1195. Villa bedeutete damals soviel wie Meierhof oder Gut.
>bann I., 5 ,251, stiftete das Kloster in Hillesheim gegen das
Ende des 12. Jahrhunderts, es war ein Augustiner Ercmitenkloster.
Das Kloster w,,r an die Mauer von Hillesheim angebaut, und in
der Nähe des Klosiergartens war ein sogenanntes l'nn-rlitnim oder
Bollwerk mit Mauern aus Quadersteinen, welche Erzbischof von
Mctzenhausen in, Jahre 1838 wieder herstellen lieh.

Johann III. und sein Verwandter Ioh. Herr v. Wildcnburg
trugen ihre Htadt und Schlost Hillesheim an, 10. August 1305 dem
Könige von Böhmen, Grafen von Luxemburg, zu Lehn auf und
empfingen sie wieder zu Lehn. Hilleshcim wird in dieser lat. Ur¬
kunde «deren Abschrift ich besitze) vi».^ <>, c-r«trum, Stadt und
Schlaf;, „mit Mauern und Befestigungen, Türmen und Gräben,
umgebe»", genannt. Schultheis, und Schössen waren bei der Be-
sicgclung der Urkunde gegenwärtig.

Infolge der Heirat der Mathilde von Reifferfcheidt, einer"- ^
Johanns I., tan, die Hälfte von Hillesheim an den G""Wtl
Jülich, Wilhelm V. Graf von Jülich bestätigte 1333 d'e ^
und Freiheiten der Bürger von Hillesheim und wiedcrtM z«
1348. Im Jahre 1351 wurde Wilhelm von seinen Söhnen W ^«
genommen. Graf Wilhelm v. Wird bemühte sich mit W^I,»
Trierer Erzbischufs Valduin und des Kölner Erzbischofs -^ ^t
b. Gennep un, die Befreiung des Iülichers. Nach den, «> ^n
vom 2. April 1351 auf dem Rheine bei Engers zwischen »en,M
Erzbifchöfen sollte Erzbischuf Valduin Münstercifel, C" W

Dollendorf und Wildenburg erhalten. Bereits im ^"A.M°!
finden wir einen Amtmann in Hilleshcim, eingefctzt vom ^ ^e»
Nocmund II. von Trier, in Gestalt des Ritters Dietrich ""'.KM
In demselben Jahre bestätigte der Erzbifchof den Bürgern u»
mannen ihre Privilegien. <> ^ ^

Unter den Besitzungen, die Kaiser Karl IV. im v!«"
dem Erzstifte Trier bestätigt, wird auch Hillesheim 8°«""^' W«'

Im Jahre 1479 übergab Erzbifchof I°h°nn ' ^,"„M U
Hillesheim dem Elais von Mirbach pfandweise und «n« .^ i
zu seinem Amtmann. Die Mirbachschen Burglehen "^ ßssM
heutigen Mirbachstraste, jetzt das Anwesen des Ortsvor,'") gM
Hilgcrs. In der Folgezeit finden wir Hillesheim sta"°lg^ M
der Erzbischöfc von Trier, die nur die weltliche ^"yl", ^HW
die geistliche war in Händen des Erzbischofs von Köln, « ^l
gehörte nämlich den, Dckanalc Nlankenheim an. D°°, ^ er! °
zum Wappen, Das jetzige Wappen mit den ^uerbaiie',^ «i«
und vierten Felde und dem Kreuze im zweiten mw ^, «
ist das Wappen des Erzbischof von Trier, Kurfürsten -H^,l,!«
Baden (,503-1511). Im stehenden Wappen eines,e°e. ^
von Trier befinden sich nämlich die beiden Kreuze, r°" ^,,
silbernem Felde, wegen der Stadt Trier. Das " A^ T>>,,
sich an der Mühle des Hcrru Easpcrs, der alten ")>' '^^lM „,
schcn Mühle, und ist von Exzellenz von Mirbach m °" ^
von Mirbach übernonnncn worden. Nun zu de" " ch«"? ^
Die Muttcrgottcs mit dem Jesuskinde kann meine» ^ ^n y,
dem Siegel de« alten Klosters stammen, das «»« l> ^^lsa^.B"
Stadt Hillesheim übernommen wurde, wie wir on" ^^ HM',
achten können. Der nach links springende «>"" / M >^«l

der Grafen von Jülich - in Gold ein sckwarzer ^"°^ ^ll"
ja oben, das, die Grafen von Jülich auch He«°' ^!
waren. .. .. .,,,« 3ielf!^M

Das Wappen der »sie' "^r b"
war ein blankes Wappenschild mn .,

„che», füuflatzigen Turulcr ragew ^ aN^F
Hier n.öchtc ich "°ck "''«"'Hcshel" ",«

über ein Geschlecht, das steh ""' V'^KhelN' ^
und in Hillesheim wohnte. >" F^ ^M

l!^

°l'°nl° esich'
neben Nurginnnnshäuser, "" '7„a„ntc^ l,"
ichlechtern be.oohnt. Eins »«""" n^^^.n
Hilleshein," und führte eine stehen.^

7ll

schlechte
c des Z

Wappen und'auf dem Helm c'" u>'^-'„,ir" ^.F

,esheim, »annlc st« v^hciN' '^
14«7-1<>50. lcr

icheidt hiest,
einander

und auf

Ein weiteres Geschleckt „'""' -^^,>
stanmuc »,^

,», goldene"
»ick! aus HMesbci», >"""'" '"sscldc d">^ll"

„est, führt, im ''° "^ gelcrb'c^ ,,.
er ausreckt „ehendc !«"'" ^» ^
,f de», i>>n'einen sch>^ic2
cm H°!cda»d, ?n d°m " h,

holen. Hinrick twn V'^hc''''
Graicnstaüd erhoben, »"° c>°v

lande nnsgcsioibc».

..Iwci Tage »n
l»cr

^^elua'^b^Ä^
eins ihr Winterfest, '"che" ^,„. " >tt ,^:
die viel Arbeit und «eld, «^ l.et ' ^ct">"

^"Vcnan^Kc^-
und Lust z
warte»! die Erwartungen ^Ä<

Vom s><tu»»«s Kif«If«»t
Aufgen. vu» Alb. Landmes er, Neust.

warten; o,e ^r»,«"..,.,^--, wc>r "",7^sla«. ^,

e » Ersolg >n ,eder HMsM " . U^ ,>t .,<

Die Pelzerscke» Ia>. ^.,d aU«S , O- ,'
g.ncll nnd de». Fc,t° ""'p"<> crbl>" Afe^M
h,u das Auge s'ch wa''^' „,.s "r ^sc H l

ihn, liebgewordene V^ « Oau""^,ctH F
ragende Felsgrupi'en.be ck'e °°^ des ^^,!'"

hämer und oa. a"z>ed '^ .. ,h,
Manderscheid aabcn l"' "«^ltc. Ml! , "
dumbewegteö ^e.be" enw ,„ del ^tthe>',

!!,» ei» derartiges FeN^^, he-
lö»»c», mustic ma» V'^"



>l, dk i.^''"3?^" und der Visel
^"^ »en ^''^'"'"irischasten „nrbei.
^°""st°n ^^". ^" "'s Sommerfrischler,
^- 'N ibie« ^ "fchienenen Gasten, die
^°anftllf,^.,^?chtcn vortrefflich dem
^ndeN,"^. Vor allem waren's
5° b°n ^."^"""5", die de» Traube,,
^Wen srp,"x?^°f'l brachten, die in
i"."°nn s e""''dltthen Trachte» er reuten,

^"len l t,)°" d°», grünen Tann über

Li//^chi r?° ^^<ich° wilder schufen.

»»KZZZAW Eifelvereinsblatl GOss«««.

»Nl,

^""d dem^asser Theodor Jossen
Nl^auiein ^^nFrau Hamann

'" und R^" tappen, Drumm,

Ä»ll°H"rcn in ^""°", "ndere Damen
^^'^un° p'^u'nn.en Rollen, zu einer
^ ° N'M° N"l°", bie viel Beifall fand,
Ü"l dies^"^'"^t deuteten wir den

3^'cho. a?"lp'"chs n,it verteilten
>„u,?sch darin '',. ""? "'as der junge

' 1° l«« °ine»°«?.^ber seine Pen ions-
^- „.. "'Ausflug in dicEifel vcr°

^ "'°wlr'^^ ^ schließlich, was

D> Laben ^"^°" °"s ^ie Gottcs-

Dle uns/''"chert in de» Eifellanden,

u»d ^°"^ '"" ^' ^° '"°"'a°

Der S^ften^"''"'' '""""""''
^. N^°ld umkränzt mit seinem

sin. """"', wenn die Wandrer
Am, 3 !"?°n.
^" scha,,), ^" zwitschern und in tausend Dingen
Dann n,ö^°s Weben, Walten der Natur,

V dei d s 'F j""»5 b°" aufjauchzend preisen
3"s diese,,«, '6M' Dann mocht es alle weisen

Zu schad"^^' Und alle, die zu klug,

!? biH,'S «« '^aben dünken,
,, ° >»oM ^""" der reine» Freud' zu trinke»,
Üb sie m^7 "lesamt beim Kragen fassen

^ °>'sg U."'^" «od »icht raste» lasse»,
^^ allen, ?''" ^ des Wanderns Freuden!
n'^ Nur i«. «" lch keine Männer leiden
^ diese '^"cl s'ch 3" bewegen wissen,

""d V" 3reud', das Wandern, missen!

Die «,..",' kann ich keine Männer leiden

k sich z» bewegen wissen,
,,.,« l,.^^ Freud', das Wandern, mi„r»!

^lll c,n>llch,^ . °ch andre Kerls, die hier man findet ,., ,
'»«n^Ude. ^"' wanderlustigen Eifclvercinlern selbstverständlich

,"'„., "'° wie dem „Wanderer", der an ihrer Stelle ant-

<? sind ank
^lchlich," Mädchen, die wir hier so finden!

3 H« s° s^?"derlleid, zerzaus, das Haar,
», lUgendt^^ '1^' wie es daheim nie war,

p° l"^.^°'nut oh,,' Unterlast zur Stell.

3° Wgends ° ^Ich' wie es daheim nie war

^ c!"°h Nm 3h.-^Z' '°- l^l°n^ HM,
beim Ar. .......^„ ^,^......„,

lch Mir 'ne Frau! ^" Das war mein Fall!

^° tt°n m n?." °^"' Unterlah zur Stell/
> »«linsch ^'" Anblick dieser Wunder all!

° °>ne w ,ch ">ir 'ne Frau! - Das war"Ue in »>„ ^ ne Mau! — V<

X»d,l>ndesf ^" wir nur finden^....
?>N^°t E^"den sich später, als der Winzerinnc» Spc»dc» flössen
^"isü^Untie "^te es in den Gläsern perlte, als beim musikalischen

>K.°ls v°/^" erklangen und im Kaffeehaus der Mokka
?l!ch»?«°nw°^ "' Ruinen Mnndcrschcids das Miinchcner B,cr
^"z°^, '°Ut >« d"" labte und auf der Rodelbahn Gejauchzt und

°)!°!)>hten, ."°' "s die Paare sich auf der Festwiese beim
X? ix ,l°lne ^°° lustigen Leute in so rosiger Laune zusammen,

^»s 1>°n v„" . daran hatte, lind schwer wurde es manchem,
^ di^le ,en, ^"' 3°st' das zweifellos der Sache des Lifel-

>s°.ganze N» ««»»de zugeführt hat. Der frische Zug, der
. 5 " der P7"°nstaltung ging, läßt auch für die Zukunft des

,!" Ettr« b" Ortsgruppe das Beste erwarten.
" des,,Z..°°s Festes, rund 1800 Mark, wurde, wie von

""'M, dem Ausschuß für das Koiser-Wilhelm-Denk-

i^

Vom I^eusser Kifelfesr. Anfge». von Alb. Landmesser, Neust.

mal überwiesen bis auf 300 Mark, die durch den Blumenvcrkauf
erzielt wurde» und für die Armen bereitgehalten werden

Erwähnt sc, noch, daß die Herren Architekten Lautenschläaer
und Korliithenbcrg und Herr Stadtgartenlnspektor Keller-
mann sich besonders »m die Ausstattung verdient machten Die

Malereien wnrden ausgeführt von den Herren Krings uud Mayer.

Aus den Ortsgruppen.

O.-G. Vonn. Die Ortsgruppe Bonn führte am 5 Mär;
ihre Wanderer durch den Kottenforst, über Cnsselsruh, Schön-
waldhllus, Burg Gudcnnu, Rodderberg marschierten wir wohlgemut
und fröhlich - das sind die Bonner immer — am Rolanoslwaen
und Tempclchen vorbei nach Rolandseck. Bei Röttgen war Herr-
liche Aussicht auf die höheren Eifclbcrgc (Mtchelsberg). In Schön-
waldhaus machten die Damen Kaffeerast und die Herren kochten
ab. In Burg Gudenau gestattete der Schloßherr freundlichst die
Besichtigung von Burg, Park und von Gewächshäusern. Vom
Rodderbcrg aus konnte man das Siebengebirge vom Peteröbera
bis zum Hummclsbcrg in selten klarer Weise bewundern. Der
Regen hatte die Freundlichkeit, sich uns anzubequemen, denn er
suchte sich die Zeit der Kaffeerast und des Schloßbesuches aus
Vs war eine köstliche Wanderung unter der Fübrung des Herrn
Kesselring. - Nächste Wanderung ^Kreuzberg-Michelsberq-Münster-
eifcl: 24 Km. Abfahrt Vonn 665 mit Sonntagökartc Altenahr am
2, April 1911.

O.-G, Crefeld. Am 9. Februar fand im Vercinslokalc
Restaurant Vruercn unsere erste diesjährige Hauptversammluna
statt. Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vorsitzenden. Post-
sekretär helmcrt, berichtete der Schriftführer A. von der Wau über
die Tätigkeit der Ortsgruppe in, verflossenen Vereinsjahre Ob-
gleich die Ortsgruppe zu Beginn des Jahres erhebliche Mitglieder-
Verluste zu beklagen hatte, stieg die Mitgliederzahl doch von 30"
auf 370. In dreizehn Vorstandsfttzungen und zwei Hauptversamm¬
lungen - je eine im Fruh,ahr und Herbst -, denen sich noch
25 Vorbesprechungsabendc für darauf folgende Wanderungen hinzu-
gesellten, entfaltete die O.-G. eine rege Vereinstätigkeit. Zu der
Hauptversammlung des E.-V. in Neucrburg und den Hauptvor.
standssitzungen in Htllesheim und Nurgbrohl find Vertreter entsandt
worden. Am 15. Oktober veranstaltete die O.-G. einen Lichtbilder-
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Vortrag in der „Stadthalle", Herr Seminarlehrcr Hinsc» aus
Prüm Mach vor zahlreichen Zuhörern über die „Eifclburgcn". Bon
den 25 Wanderungen führten fünf in die Eifel, je eine insSauerland,
ins Vorgebirge, ins belgische Land und zum Rcichswald, Die
übrigen Wanderungen dienten dazu, die Mitglieder mit den Schön-
Keilen der nicderrhcinischen Bruch- usw, Landschaften bekannter zu
machen, als dies im allgemeinen der Fall ist. Der Bericht schloß
mit einem Hinweis auf das wohlgelungene Winterfest auf „Blumen-
tat", dem eine Hauptvorslandssttzung des E.-V. in der „Stadthalle"
und ein Lichtbildervortrag des Pfarrers Gries aus Rotgen (Kreis
Montjoie) über Montjoie und da« Hohe Benn voranging, worüber
nn anderer Stelle bereits berichtet worden ist. Nachdem der Bor»
sitzende dem Schriftführer für seinen ausführlichen Bericht ge¬
dankt halte, erläuterte er an Stelle des verhinderten Schatz¬
meisters die Iahresrechnung, die an Einnahmen und Ausgaben
17^9.02 M, auswies. Davon sind u. a. 370 M. an Mitglieder«
beitrügen an den Hauptvercin abgeführt, und ferner 50 M. als
Beihilfe für die Schülerherbergcn, 30 M.^ Beihilfe für den Bau
einer Schutzhütte in Speicher, 120 M, für die Anschaffung eines
Vereinsschranles und 283.10 M. für die durch Unwetter geschädigten
ÄIntalbewuhncr verwendet worden. Für die Zustellung des Vifcl-
vercinsblattcs und für Anzeigen sind je «5 M, Kosten entstanden.
Das von der O.-G. herausgegebene Wandcrbuch hat neben dem
Beifall der Mitglieder auch den anderer Kreise gefunden und die
Werbetätigkeit der Mitglieder unterstützt. Danach soll künftig von
den auf drei Jahre zu wählenden Vorstandsmitgliedern alljährlich
im Herbst ein Drittel ausscheiden, worüber in den nächsten beiden
Jahren das Los entscheidet. Nach einigen herzlichen Worten des
Dankes für die übersichtliche und einwandfreie Wahrnehmung der
Kassengeschäfte durch den Schatzmeister, Oberpoftassistenlcn Joseph
Romans, und die rege Mithilfe der übrigen Vorstands- und Wandcr-
ausschußmitglicdcr bei der Leitung des Vereins schloß der Vor
sitzende die Hauptversammlung mit dem Wunsche, daß auch das
Jahr 1911 eine gleich gute Entwickelung der O.-G. bringen möge.
In der Vorstllndssihung vom 2. Februar bewilligte der Vorstand für
191 l 80 M. als Beihilfe für Schülerherbergen. Wohnungs¬
wechsel wollen dem Vorjitzenden rechtzeitig mitgeteilt
werden, damit die pünktliche Zustellung des Eifelvereinsblattes
sichergestellt bleibt.

Die erste diesjährige Wanderung am 12. Februar nach ViNich
erfreute sich trotz des schlechten Wetters einer guten Beteiligung.

Q G Vollendorf. Die beiden Februar-Versammlungen
unserer >ungen Ortsgruppe konnten sich lebhaften Besuchs seitens
der urtsanwesendcn Mitglieder erfreuen, die recht reges Interesse
für die gute Sache bekundeten. Das, die anfänglich fast ablehnende
Haltung dem neuemgeführtcn Verein gegenüber geschwunden ist,
zeigte sich durch den Beitritt neun weiterer Mitglieder, die wir
auch an dieser Stelle durch ein fröhliches „Frisch auf!" begrüßen.
^ie Versammlung beschloß, einen Fußweg mit Ruhebänken zur Höhe
oes ^mnlsbcrges, der einen der schönsten Aussichtspunkte der Um¬
gebung bildet, anzulegen und ebendort eine Schutzhütte errichten zu
lasten. Der Anregung der Ortsgruppe, einem dringenden Bedürfnis
durch femtehendeStrahenbezeichnungen abzuhelfen, kam die zuständige
Verwaltungsbehörde in dankenswerter Weise entaeaen Die im
vergangenen Jahr begonnenen Anlagen um die hiesige Antonius-
^chloßtapelle werden durch Anpflanzung von blühenden Wcihdorn-

ämmcn fortgesetzt Um die Wanderlust uuter ihren Mitgliedern
U«^ "'' ^!°U ,?'° Ortsgruppe, im Mai eine gemeinsame
Wanderung nach der Urfttalsperre zu veranstalten. Weitere Orts-

3ersamn^ ^" »llnwnatlich, viertel,ährlich eineHaupt-

.,<->,>^5^' ^^'b"s- ^'°" der rührigen Tätigkeit unserer Orts-
3N!^ ^^°'°"^".^"s Wanderausschusse« legt der Iahres-
^ r^.^^^ "" lu"°"' an die Mitglieder versandt worden

mle ^'« ^!'""'6 " D°s schmucke Heftchen enthält nach
'^ d°"°" °°r bewährt" Vorsitzende des

^"^°us!chuffes treffliche Winke gibt, für jeden einzelnen Monat
mit so genauer Bezeichnung, daß man

«i<i,^ V^«>^ V-V^ beabsichtigten Marsches machen kann.

chönhetten ^ "?.. ^^'.r Abbildungen führt uns dabei die

^'1 ?°k'^^ Ehrungen mit so genauer Bezeichnung, daß man
^"^ Hcs machen kann.

rt uns dabei die

>as Hcftchen wohl
Beteilmunn «» K»^"<m ^"^ ^»"r», oir Mitglieder zu regerer

a?ch"V«vie?e' zu^ A^^^°^ °^^'' W^n ^ffen«t..ch

^' Marsch^ach^ kä
Schünbetten ?^ ^.. ^!'°"^ Abbildungen '"hrt uns dabei
nicht nur ei''.n .?«! . "°^ ^'^"^ ^° >""d das Heftchen wohl
!^ ^ '"'I " ^'^' " I>°eck erfüllen, die Mitglieder zu reaerer

zum Anschluß an den Verein bewegen.

O.G. Glsenborn. „O Tlscnborn, o Elscnborn,
wohl Gott ln seinem Zorn!" Das ist die Devise unserer

dich schuf
oldatcn,

wure/'m^

anders 's,n!n»??n "° ft°lwilllgen'T°u"risten"'lau7e't' die^Dev"^

Eise! kennt, dem zu, dem sie noch unbekannt oder der sog"'' , Hl

Devise für wahr hält. Ein solcher halte am Mittwoch bei dem ">" ^o
abends im Hotel Borgs auf dem Ucbungsplay stattgcfundenen -"> ^«
Vergnügen der Ortsgruppe Elscnborn sich eines anderen l> ,^„
lassen können. Nicht allein solch fröhliches Völkchen hier zu!»> Al

zu finden, nein, ihm wurde auch mit anderen Beweisen g^"^ '^iB
Lichtbildervortrag tonnte nicht trügen. Es wurde in w°h>g""HiB

Ausnahmen Montjoie als Dornröschen der Eisel nebst s""" ^ift»'
Umgebung vorgefühlt. Der stellvertretende Vorsitzende, He"^^ B
ucrwaltungs-Obcrinspektor Dietrich, hielt die Begrüßung««,, ^
einem Hoch auf den Eifelverein. Nun begann der fidcle ^ ^.,,

Abends) lustige Vorträge und Reden wechselten ab mit ge,n^ ^
Leistungen, und ein Tänzchen am ^Schlüsse brachte cmgcney

schluß der Feier. ^„ ^
O.G. Gupen. Zwei größere Veranstaltungen ln«^ ^,,«l»^n^ <^^^^^,,«^,n »,!«< «kv,, I,nl^ Ancrteim" ^

jüngster Zeit unserer Ortsgruppe viel Ehre und Ä""/^,M i"
verdienen es wohl, an dieser Stelle erwähnt und befai^^
werden. Die erste war ein Vortragsabend am 18. Januar-,/,
und die Wcsteifcl", zu welchem unser ln Krefeld weilender
die Nildcr von der dortigen Tagung her mitgebracht y« „ ^
prächtigen, künstlerisch schönen und gewählten Lichtbilder '"'^ui»
hier großen Beifall, zumal da ein Teil derselben °« ".^ M
gerade in die uns benachbarten Gebiete und Waldtaier, M,
schon so oft das Ziel unserer Monatswanderungen 8"" he st
Von Eupen selbst enthält die Reihe nur zwei und nia,i u ^ hM
wertvolle Ansichten. Sollte die Serie erweitert wel°en, , M«
der 1910 von der hiesigen Ortsgruppe errichtete Spavrmu ^ ^
falls fehlen. Den Schluß dlcfcs fchöncn Abends '"".7 ^^>ei!""
heitere Vorträge des Rezitators Richard Dah! aus, 0« > ,^ ^ M
dcutfchcr Dichtung alter und neuer Zeit zum besten ga°> ^^e,
anstaltung war ein von der Ortsgruppe inszenierter u ^^ste»".
leitetcr Blumcntag am Sonntag, den 2«. Februar, zum ^ >
Wohltäligkcitsvcreine uud der Armen. Dieser Mumcm >> g, »
viel Vorbereitung und verursachte manche lange A°e",« he"»,,

aber in der Bürgerschaft soviel Anklang, daß e °'l ^ n>esAaocr in ocr VurgeriaMft wuicl llnuann, ""« l",'««Ht wr,'^

schlechteste Welter (Sturm, Regen, Hagel) den ^3 "^n M<l
beeinträchtigen konnte. 80 junge Damen aus allen " ^1, .
mit Körbchen und Saminelbüchsc und boten Margue" ^^
Elektrische hatte freie Fahrt auf die Legitimationsin ^V°>
auch Wagen, mit Margueritcn-Girlanden geziert/jt«""^^«''",.«
frei zur Verfügung. Etwa 150 Schaufenster " der o^i AelHF
ballen ihre Auslagen mit Blumen hübsch g"ch^/o Ol. ft>V hil
konnte nach vielstündiger Iählarbelt schließlich au!«" gls ,y ,,^
werden - ein Erfolg, der verhältnismäßig grö«« „, / ^M,^
verschiedenen Großstädte mit ähnlichen Veranstmi" »^M-> ^
konnten) denn es kommen auf denKopfdcrEupcncr^ ^en'de"',^
gegen 23 Pf. in Köln. Gutes Wetter würde N«venu^s t^ Ks
namentlich aus Belgien, gebracht und den Ertrag z^ .^ um^
erhöht haben. Interefsicrten Ortsgruppen stellen z^fugM

fahrungen, Drucksachen, Einzelheiten usw. gerne z> ^^^1°^

O.-G. Hellcnthal. 7. Februar 1911. ^H'^le«,^
erfreute sich, solange die Schnccverhältnlssc gm>! ^» z„ dcl ^c!
recht regen Besuchs. Leider war thr unterer " >volde>',',„M
Zeit vereist und deshalb mit

iahregel >nar einzig und allein aus Vorstch g"«^ ^e «^i«e>'
nicht etwainfolge

in'll!

den Rodelfport gefperrt gewesen" wäre, ^e «nttrH^ ^
die

einzig und
der Vereisung vorzubeugen,

Besuchern verlautet^ Inf^ge"dicses/^
Viele Freunde, als sie be, ihrer Ankunft h^
nicht fahrbar fanden, foglcich benachbarten Vayne ^ z
die hiesige er. genauer zu prüfen. Mc'en ge , ^M ^ s '

der Bahn stieget, wurden dafür «ick«'« ^
Teil war ununterbrochen bis zum E"'" " «„ruen «"' ^l,".
gut fahrbar. Diese Strecke, die die sch"!"'' 5 word" .c"

trug, da die Bahn nach oben erheblich «erlang r 15°/« ^
gefähr 1300-1500 m bei einem Gefälle v°« " l,,, m°« «ckH,

w-'2°/, im unteren Teile. Mele, die d^ ^s K.^e.

,»ll

Rücken ele rt hätten kamen im Laufe dcs^MeN^M
waren von der guten Beschaffenheit und vo« ^^ .„.e ^^
^, Rodelbahn sehr befriedigt, so daß ^" ^,tcheN MN^icU"

rdcn,
,t,!>

dBherrschte. Um stets einen ,° ^.H^ >oer^'' ^litt^
^alm zu haben, kann nur dringend emp'°" ^iinpcHBc,'
unmer ganz auf der Höhe, oberhalb des letzte, ^ S<X

Neuerdings »st auch dafür gesorgt worden, U B

E. V.) hielt
die

b»

, , T!cr »8incr Mfelverem..^,^'ab, die Hn>el ^hM
^M Hauvtverjammlung im Iivi>kaN"° °„^, ^ OcfV,

Mitgliedern besucht war" Der erste ^Ir h"z'H s f" r <"
3em, eröffnete die Versammlung '" t eine- ^^n° ,„<>t
und er,»attcte hierauf den IahresbcrW "e^eins'"
"M folgendes zu entnehmen ist - ^<"



ltt^s und
,!,, °^, "'»rde»

"^^AK Eifelverrmsblall sO«O«««.
alle

'I

>N»!I

>U.d
N!I(»

Nütz

e Emrichtnugcn des E,selvere,ns sind weiter ni!«^
6»r Vmderuug der No. der durch das Ilnwe.ier

gllchad.gicn Ahrlnlbrwuhncr hat der Bcrcin
ie>will,gen Beiträge» der Mitglieder M ^-15
!02l> an die Landrnlsänttcr dcr betroffenen

ko.me», D, M.tgliedcrzahl ist, wohl dadurch, da
°, Rhc,,, »ud ilöln-Ehrcnfeld neue Ortsgruppen des

V n?e'^' ^"' '" ^ "'"'"" '" ^e,en Vororten^citg,,eder ubeilraieu, etwas

»esnint M.

e ^"Ne«s^ s« ^, >",erlrale», etwas »iedriger uud betrug
°""° d r ^,'^° (N^«> l^ ,„> Vorjahr), Den 5lasse„berichi

! l^u Nl 7^^"!'" '"«u'mmm D.»slnge,Die Elunnhiuen
i«?s°ld,tti„ 7^?.^/'"'^ ^"°" '"W'gsgemäß M. 1925 n»
, .^ndrn ',,.. .^ ^"'") abgeführt wurden^ von de» M, «,^>,

" "°c, ^ ''7'"'"' lamen rund M, 2850 direkt der Este!
Äl .^"« uÄ ^ ^'" '^^ Deze.nbrr ein lleberschuß von M,
I>O,'^ De,, K ^"' V""" über einen Rcfcrvefondö von
de,, "ort" "°rtrngsantzsch„ß veranstaltete drei Lichi-

3 ,>Nge» ^' "brr die E.fel, einen in Gemeinschaft mit
5"um,,dcr,n. '"'^'""''' ""t> ^'», 'Wester.onldklub über
"^ wden d? > , ^''""b"° 'pfleac seitens des Wandcraus^

°n ^' gemeiuschnftlichen W andc r u n gen, die
Eifrl, d^nu auch in den Westcrwald, das

auerland unicrnu.n.nen wurden und über

nähme 1IN0 M„ die Ausnabe ,t,^ ^,» «,

wurde» abgeliefert «!15 M da^uuter / c>3 M " ^)'", ^'verein
D.e Verwalluugskos. en n,»re>? ä"'g rinch mW ^'.'""Herberge»,
den Vorfiandsnulgliedern aus ciqene ^ ^^ , ?. "! "'" ' «°»
D,e Ortsgruppe entfaltete ^üntten wurden,

Vereinstäiigteit reg » Mieten ihrer
besonders gilt das .,, bt"ug au de, >n ,. °^" ^^«lge. Ganz

schaftlichen Wan d^e ^ u 5a e ü ^b?^ ^.> ^' ^ k '-"'' l ""
47, gegen 41 im Vordre,' 88 ?„„'en Tane^ 1^ ^ ^!^ ""' °"^
und 2 beanspruchten mehrere

654 Personen an den Wandern.men a^n , 47<t ?„/'«""^" sich
durchschnittliche Te,l,ie»,„erzahl be ra« ^,4 M«, ^"'"h", die
derungeu wurde der Geuuß tWn A lolwl ',>,,,..> °^"''^ ^r Wan-
«emch um f« reiner, die ^rh^una um ' ^n^
Wanderungen gingen in die W 5 „, v°ll,!andiger sei, 22
den Wes.erwald, I in den Tau,.' ^„." k..^'^ ^and, !,

>>h

cn I-n,,n,,,° c> "^>U>,^c «NN0, ü „

und ihr Vorgebirge führen
zugimg der E,frl feinem

Der Bcrein

2''»chlich'
die 81

in die
z>, -»»d und ^
»luonieter l"s

>Uc„»^^ Wen,.,, '"/'"' "'"" Beteiligung bon 1844 Pcrfonen

3 """en.^ ?7"ch'»mg erforderte gleichfalls '
>lW^'^"> und l. ,^ube-,cichnuugen, teils für Änsbcsstruug von
^>lU werde,, ^>"uldern, die leider noch ,m„er vielfach !e.
>"„>'"," bei ßz,A° '""'''cn die Zeichen ,m Vorgebirge, in den
b°„ .,,""t d^, ,,^,^,>' >»"n!gsdorf wieder vervollständig! ioerden

Charakter >„/ ^,. ""' ^'° ^evor-

geben ,' das geschieht a>u„ durch N , c , st n . ?, ^^"^'^ ^^ruck
Ortsgruppen, ,nofür .nieder betrach ich ' Z.n ^ " ^ ftiger
eingestellt sind, Diese Hilfe soll bei d,->,^ ^ "'' '" ^" ^at

Au sichtstürnteu nnd^ P?on^,'ade>> ge '' n^e7 Mb- ^"^"''', ver agt, aber nach Mastnabe der »,n, ^,„^.. ^."^ der Orte

namhafte Auf- ! wah« werden, wo es H nm all^em"^ 3°-
n,n die Errichtung von Schul^hntten, d

^>>»l '^rt, iy . , ->nza!,, Vege zn den Vnhnhdseu dieser Nioule

ll'list," !cho„e ',<„ '^ lM'>' ans lohnende Äusstuge in das land-
"^rd/n ^ l>e„ Be, l ?"^"''" M'macht >ocrdei, kouucu. In Geinciii-
^l!,„„, u» Koui«V"'!"""N^""nncn Vensberg und Vcrg,:Gladbach

c>' ^c hn„.,,'s'"I" ""t> auf der Strecke Rnnderoth' Wege be-

><!,

>ü
^be>, "°" ^e

"«>>!,?' l>"» vn^ «',^^ ^" N"luer Wanderern dienen,
'«>»,/' Rührei „,,'. """ läßlich in zweiter Auflage hcrausge-
^ils,,' °er i, ° ^'U>^ Der Köuigsforsl und feine Ilmgebniia,

^«Nn/'^'oe? v ^^' crschciueudeu Wnuderlnrte des ober
'^„„^ ",„^,''/ "^. "ns Siilz-, Vröl und uulere Nicgia! (Mnststnb

Ü?'^!>rllt " "'" gruste Anzahl lohnender Wanderungen

!>'N'N ^nne?"i''""' lue ioieder rege beauht lourde, berichtete

5'!«ifch ""!»>r 1ch,.!'°v""!l"c'" "' ^''"c (mein Whrer, Geschichte
°^, luib,n„„., . "lr d,e iH,fe,, „„d 87l! >tarteu^ die vorhandenen

^fel nno aitgrenzcnden Gebiete, die zum Teil
Erdrauch abgenützt sind, werden innerhalb

^,. ..,. n„,."^ C«!uplare ersetzt,
5>>!i^,,", «Nufe„„"'' ""r z.uci Iahreu zunächst versuchsineise
,^„ ""« ,^ /'"' « rhrlingsherbcrgen haben Anklang

^> iii,^r Nester,""/. ^''ch>"f! ^er Vcrsamn.luug fortgeführt
,?A>r>, 'Uchtun, " "'^. und Tauuustlub haben ,nz!oifcheu die
«>'! ^Ausst^"^°/'"^ l° "aß für fpater cin gcmeinfames
3 ><»!! z^nhre n>ä? . ''.^t. Der Besuch der Herbergen im abgc-
^ »tb^ ^s bc^,,^""mo größer als im ersten Jahre ihres
si>d^'wchi„ "Mm in ihren Ferien 81 junge Leute mit
l - ">s ^?"»zei<1,'. '^ ltifelherbergei,, die überall durch weiße
»lH'i'iwii ^"n M < ^'"^ T>> eulstaitdcncu Gesamtkostcn beliefcn

<!°" ' ?5 '^"ge, d ^ ""^ "' 'st ,'" h°ffe,>, daß dieses für die
'Hri,"^lcresfe /, 'cgensre,chc Uuteinchmcn in immer weitere»

^ ^ic,„ ^'llei, ,,, ^51^" und ähnliche Ansdehmmg wie die
5« "l'"I« ^"crke, . ^Uidenlenherbergen »ehnic» »nird.

b'üit! ^iitzs,' '""N fand eine voir Oberzollsekrelar Eichmann
,!'''ö) ^^wnro.^ """ frühere» Zahl prachtvoller, zun,
?"!^ .°er H^P1>M vou lHifellandfchaften und SiimniuugS-

halben Tag ein/ Die ^. "'""'"' einen

Iugendioanderungeu »ahm?» e.nen'ftZn ^Ve auf^di^ U.'ier"^
uung unter dcn Führer war vollständig,
den, G.'nnsfe geistiger Geirnnke onnte ome ede 8^ "'« . ".°"
durchgeführt „.erden. Das für U,1l aufatt >te^'«.,,^1"''"'^'u
enthält 1«; Touren, die nicht nlleiu U , ,, ^3'"l!""""
souderu auch Bereicheruug des Wi^^ ^«nistigung,

d.e von der Or.sgrnppe gestiftete., preises^'d^3ei°3a ^ ?r'
E.fell,erbergsschnier hatten sich eme

D.e Arbeiten sind zn», Teil sehr
,fc vere,»sblatt veröffentlicht

Herausgabe der Ortsgruppe vom Haumvereiu ^-—''^' ^'W'
lounlcn soweit gefordert werden, daß das
Frühjahr gcstch>rt ist. Die Ortsgruppe

essor Dr.

b e s ch r e i b u u g e u der
Reihe von Schüler» beworbcu. ___ ^
ansprechend, die vier besten .„erden in, Ei
,oerdcn, Die Arbeiten für das Ei

übertragen wurde,
Erscheinen für das

ahre zwei Vorträge, die im Berichts-
halte» wurde. Er sprach nm
des Eifelgebictes uud nm 24,

nr l, 5n,
Auflage feiner

rsvcrhält-
Ihr ist auch der

,'d

'>,^ ^'e

^^l!>>^°^ "Na3,^"'^ l'ei seinen Wanderunge» selbst au,-
^V>e„ ^eruns,„^her fand man sich zu einer gemeinsamen

5>K 5. ^ >„vl" ^^- «2unon ae-

H,^"u'rubcr die Nö.nerstrasten

Wasferlcituug bci Kölu uud dic^TeuselSburg w'Kran7.»a7r'"'"'"'
Auftrage dcr Ortsgruppe gab Hans Hoitz die 4 °"'^""
2U0 Wandcrnngen bei Köln, Von» uud i„ ^

Ei fei heraus, die wie die frühereu Auflagen ei. e star e» Ab'
satz fn»de» und Tauienden v°» Tour.ste» ein bel eber uve '
lässigerFuhrer ge.m'rden smd. Für die Hebung dcr V e r k c , r ' '
nisse war die Ortsgruppe andauernd bemüht ^br i

Borschlag der mit so großem Beifall aufgenommenen ne„.„
ZngVerb ,» dnng u 0 » K 0 l n u . d B 0 , n , n!b ^ V <
thnl zur Pflege des Wintersportes

wohl>».ige Wirkung znr Hebuug der Ei el er t dm,n hnL w,r °
n,en» sie c,»cm .vettere» Alttrage der Ortsar vre « n«.- '
Somn.cr z» einer ständigen Einrichtung wird ^ " """"" '"'

O.^O. Langerwehe. Die hiesige Ortsgruppe des Eifel-
Vereins ist neu organisiert worden. Der nenaciunblte N^s.. >.

besteht ans de» Herre», Bürgermeister Haack, BoHtzN , Berw"/
„.„gssckrctär Memmersheim, Schriftf.ihrer/Prokuri M 5,m . ""

assierer) Sani.aisrat ve, Krnth und PostVerwalter G es i Beisi '
lulsbesttzcr Karl Fro.tzhe,»,, Führer für Wanderunncn De? ,,rungcn. Der

,<er,-

!°'l

?>h

,..____________n--r?-" ^ onn, Düren,

?^e,l,ed"" ^' WefterwalKsNubs crschicnc» wnrcu,
«^ ^n, huiuorvollcn Tischreden, Gesangs- und

>i .^>ins, ""d zu"f,o^".'>?""ue», nn der auch die Damen Zahlreich

''«,>! so»" ^""'« der Ortsgruppen B

y °"<1eren,^^en blieben die Eiselvercinler »och manche

>'i>? «ki>ln ^'"'»'unn znsannnen.
'«l^ill»," >>» v<.. ^ Ortsgruppe Köln des E.felvereins hielt

^F Än"""u»g """nshnuse Napcrischcr Huf ihre gut besuchte
Ot^Wbc,^ ^,"^ Den, Jahresberichte entnehmen wir

^hl b^ ""^ weitere Kreise interessieren dürften.-
""ug 34^ ^^^, 2?l im Vorjahre, die Ein-

5N

>l
G

orstamX de», e,n reiches Arbeitsfeld zur Vc7füguna"stebt ^,ns^

' eine lebhafte Tätigkeit, Zur Verschönerung unsfr« N
! gend ist vorerst in Aussicht geuon.n.en.- ein'Pavillon ^f ^

«««nigsbnsch", sen,er Anbring.mg von Ruhebänken (Es ° ,^ '
danlenswcrlcrWeiscRuhebllnkcvon olgcndenHerreunesti tetnw^..
Sanitätörat vr, Krutb, Bauunternehmer Iat, K Ke "^b^
Gust. «reuder „u., Brennereibesitzer Peter Ritz Eine ?rbeb.Ä
An ah, nencr Mitglieder ist beigetreten. Der Bei ritt 3?'",
Mitglieder ist besonders in, Interesse unseres Ausflugsortes drinae d
erwünscht, -' '

Die erste Wanderung halte unter der sck,le,^^„ nn^.

sehr zu leiden. Trotzdem beteiligten sich zeh°n K'r?7n? Lbc!?
Pünktlich 2'/. Uhr wurde abmarschiert, Ueber den Kü, Nusä'
mit seinen wunderbare» Ausblicken ins Iulicher und Dilrenci La,!d
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ja bis zum Sicbengcbirge, ging's abwechscl»ngsreich durch Hochwald
und Geürüvv zur sage»haftc» La»se»burg, Letztere, schön renoviert,
bietet cvensatls schöne Ausblicke ins Iülicher und Düren« Land.
?,e Laufcuburg soll früher dns Telephon zwischen den reichen
Jagdgrüuden des Hochwaldes der liier beginnende!! Eifel und dem
Herzog zu Jülich gcioesen sein) »nenn sich Wild zeigte, wurde von,
Turm der Laufcuburg aus mittels Flagge signalisiert, um den
Herzoa zur Jagd einzuladen. Nach kurzer Besichtigung ging es
»uter Blitz und'Dunner eines winterlichen Gewitters schnell weiter
nach der «losterr»i»c Schwnrzcubroich, die manches Interessante
vergangener Zeiten bot. Alsdann ging es nach ^chevc»hütte, von
wo'»ach kurzer Kaffccrast der Rückmarsch durchs liebliche Wchetnl
angetreten wurde. Wegen 7 Uhr langten die Wanderer in den
heimatlichen Gefilden glücklich wieder an. Der anregend verlaufenen
Wanderung wird auf allgemeinen Wunfch demnächst eine neue
größere Wanderung folgen,

Q « Niedermcndig. Die am 15,. Januar im „Hotel zur
Post" tagende Generalversammlung war recht zahlreich besucht.
Aus den Verhandlungen seien folgende Punkte hervorgehoben, Der
Vorsitzende der Ortsgruppe. Herr Bürgermeister Weberin, cmpfcchl
neben mcbreren anderen eingegangenen Büchern besonders die vom
Rheinischen Verein fürDenkinalpilege nnd Heimatjchutz herausgegebene»
„Eifclburgcn") zur Abnahme des Werkes meldete sich sofort eine
ganze Reche der Mitglieder als Abonnenten, Bei künftigen Hanpt-
versammlmtge» wird siels ein Vertreter entsandt lucedcn. Der
Vertrieb des im Vorjahre veröffentlichten Führers macht erfreuliche
Fortschritte, Die Hauptlätigkcit der Ortsgruppe für das kommende
,vanr wird in der vollständigen Durchführung der Wegcbezcichnung
besiehe») es sollen hierzu Blcchtäfelchcn benutzt werden. Am
5, Februar fand ein Winterfest für die Mitglieder und Freunde
des Vereins statt, Tie Mitglicdcrzahl der Ortsgruvpe Pellcuz is!
seit dem Voriahrc von 55 ans IM gestiegen, Im Gasthof „,',um
Deutschen Haus" fand unter äußerst zahlreichem Besuche das auf
den '>, Februar festgesetzte Winterfest programmäßig statt, (58 war
eine glanzvolle und doch urgemütliche Feier, Besonderes Interesse
fand der Lichtbildervortrag, der in einer Reihe hervorragend ans-
gesühncr Bilder einen der moderne» Saluüdnmpfcr des Nord¬
deutschen Lovd, den „George Washington", anschaulich schilderte
uud die ganze Entstehung eines solchen Riesen sowie dessen Ei»'
richtung. Der übrige Teil des Programms bot des Interessanten
viel an gesanglichen, humoristische» und Instrumcntalvorträgc».

O. W. Speicher, Am, 10, Februar hielt die Ortsgruppe
3 reicher bei Gastwirt Michel Pitsch auf der Nay eine Vorstands

sitzung ab, die vollzählig besucht war. Zunächst erfolgte die Eröffnung
der Angebote zum Vau der ^chul'hutle auf der Viehtrift, l5s
hallen Offerten eingereicht die Steinbruchbeiitzer Heinrich Farwick,
Gebr, Heinz nnd Jak. Plcin-Webcr. Levlerem wurden als den,
Müidestfordernden die Lieferung der Moulons zuin Preifc von 2.30M.
pro Ouadratmctcr ab Bruch am Bahnhofe übertragen. Nach
Bekanntgabe der eingegangenen Vcrcinsangclegenhcite» begründete
der erste Schnsisührei seinen Amrag betreffs Verallgemeinerung der
Vorsiandsfit.'U!'gen. Um da« Interesse für die gemeinnützigen Be-
strcbuugen unserer Ortsgruppe untci de» einzelnen Mitgliedern
noch mehr zu bebe» und zu fördern, solle» die monatlichen Vor-
»andssitzuugcu in sogenannte Vcreinsabcndc »mgcwaiidcli werde»,
wie sie die größer» Ortsgruppen schon längs! 'mit gutem Erfolge
eingeführt haben. Jeder, der Mitglied ist und es werden will, bat
zu diese» Versammlungen Zutritt, die fortan an jedem 9, Mittwoch
im Monat stattfinden werden, — Die von I. Lostill hergestellte
ilrienticrungstafel soll an der Einfassungsmauer der hiesigen Pfarr¬
kirche angebracht werden, falls der Kirchcnvorsicmd die erforderliche
Gcmhmigmiss erleilt. Ebenfalls soll die allgemeine Bekannlmachungs-
tasel, die Vorstandsmitglied Peter Müller uncnlgeltlich zur Vcr
jugung stellt, bicrsclbst ihre Aufstellung finden — Las Umtragen
des Vcremsblailes bleibt auch sernerhin i» de» Händen der Witwe
Mohr. Mr die auswärtigen Mitglieder soll mit dem l, Avril ein

Probevermch nnt de», Postbezug direkt vom Verlage aus gemacht
werden. - Die Vorbereitungen sür die große Fiüh,ahrowandernag
wurden h>s zur nächste» Sitzung am «, März verschöbe», die bei
.n.Uglied Robert Minden in Philichpsheim stat,findet und mit einer
Wanderung »bcr PhiliPUsheim-Pfaltyll-Eulentunncl uud Moltkc-
bürg verbunden ist.

5,e ^rlsgruvve Koblenz hat durch Beschluß der Hauptvcr-
,am»,lu»g vom w, Februar d, I, zum Bau der Schutzhütte auf
der Bu-Hinftanlage eine Beihilfe von 5» Mark bewilligt. Herz¬
lichen Dank auch an Kiefer Stelle.

^ >?'^ —"'"^' ^" Lichtbildervortrag „Wcsleifcl" von
^cheiblerMries sand hier ebenfalls aufmerksame Zuhörer und un
geteilten Beifall. Au, Donnerstag, den 2:,. März, ist abends >. Uhr
be, Becker wieder e,n Vortrag aus der Geschichte der Abteil „Ttci»
seid im l<i. Jahrhundert."

O W. Waxwtiler. Die nm <!, Inuunr abgehallene I»^
Hauptversamuiluug >oar zahlreich besuch!. Aus
sitzenden erstatteten «Geschäftsbericht >oar zu erjeh,!,,

o^i, von dc»'^ ^

auch im Ucrflu„e„en Geichäftsi.'hv cme rege Taugte, tcut!>",^ ^.,
u»d daß not den
schaffen wurden ist,
Pfad zwischen dem
Anklang gcfuudeu
Stellen des Weges zum

glicderznhl ist im Jahre

bescheidenen Mitlein verhall»,omäjuss v"'
A» neue» Wegen,, Inge» hat der Verl'un ,,^,

Piniesseideiweg u»d der Pro^u'iz'nlltt"' ,^>>
Auch iu der Boruwicse ivurde» die !>M ^

truckeugeleg. ^ ^
Buchhulzwald
l!N0 auf «<! gestiegeu.

Vorstaud wurde auf die Dauer vu» drei Jahren n'led^ 'i ^^>,
Für ,911 soll die Erschließ»»« des herrliche» Michllmchuu^^
der Hauptvcrcin bereits

»ach

billigt
c,ne Beihilfe von -'>0 M l'"'"^^^

ins Äuge gesaß, werde». Für de» Sommer wurden r ^^,hl>-
Ausflüge bcfchlosicn. Psinqfiiuontag wird eine Fahr! mm, ^>>
scheid »nternumuie». Auch ist eine Wanderung »ach ^ ^jclB
BUdesheim »»d ein Ausslug ,u die Eifeler Guldfelder ""^' ^«

hielt die h'cl'g hc,'

0>c ^, M"
Zwcifall, Am 1!», Illnuar

iiül
rc»

O.<«. „.....^»...... . ^ .
gruppe die satzungsgcmäße Generalversammlung ?^ .
Mügliedern sehr gut besucht war. Zunächst erst«! "
sitzende den Jahresbericht sür I'.'w, In> ^^nverueh!! ^
hiesige» t^nstwirie» wurde ei» einheitlicher Tarif >»r ^ ^^ndc"
ns>v. aufgesielll. In der Umgebung des Orlcs ,'»d o" ' ^ , ,
leicht zuganalichen Stellen Rubcbänke angelnaä,! wu> ^,,ci,c>c
eines fleißigen Zuspruches ersreueu. Durch
im Eifclvcrcinsblaltc würde auf uuscr» Ort al.- >< ,!,il,tt,ü
aufmertsan, gemacht, Vu„ der Ansgabe >'.»!0 deo ti N , ^ ,d»
wie des Prnchiwcrles Eifclburgeu »nirde ""»- "lo,<>.

eine
^rmmn^

die „„
,ctzi, Ebensu bcie-ügle sich die Ottsgruppc an
der Ueberschwemnilc» ,„, Ahrlale, Mit ^>>"l'"U "'^,^3<^
zcmber erfulgte Eröffuuug der «leiubahusireele ^ ^'M>>
hat der Vorstand rcchlzeitig schritte gclon, um gw ' » ^., M^,

verbiud!,ngcn z» elhnllen, Dir ^Neiiibahngese!!a'>^.^,^c ^

Wünsäen'n.öglichs! enigegcngckolnmem Z'''^'"" s,c,,i«c'> ,^,'
Versammluug w»,dc uoch nngeregi, durch «>'"M,^.„ sl„!,>^,

. >^.,........ ...^ —N' » > V, ^.olbclg.i

il den Ortsgruppen Ä"cl,cu >,»°^^^ ^^^,c

ragend schöne Punlie der Orlsunigcbnng zu
Herstellung einer Oristnrlc ins Auge zn saffcn
lichcr Aibcil n, . . „ , .
acnnue Wegebezeichüuug von Eornc»w,uustcr
zlermctcr im Früb'nhrc nusgesühr! werden.

_____ nci<<!!

Literarisches und Verwandte
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Lohe, Will,,, Iustizrat,
Lnnnes, Wilh,, Journalist
Luckner, Arno

Maulick, Paul, Kaufmann
Müller, Selma, Frl,
Peters, Wilh,, Kaufmann
Pitsch, M, I„ Kaufmann
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ÄÜtteilung der Schriftlcii nng.
Tchwicriglettcn in der Anfertigung der großen Anzahl von
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blattes um einige Tage, Da der Inhalt um so reichhaltiger wurde,
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ÜZebveilbr.

Küdsen ^eie^ene, von sei
luäe slur<,'nflo88en<>. 8t«,6t
m,2bN<X1 ^iuwolinern.s^nnn«

Fedir^i^e und vn,!cireiok«
^^^»^»^^».^^^^^^_^^^^^__ lIm^eduuß' mit «tv», 1600

IVlor^en grossem 8l»<it'v»Icl, mit 2»nlreienen »oköuen 8p»2ier»
Klingen una vor^üssliolier LrnoIunss«8tÄt!<i, 8ie düäet äsu
bequemsten H,u»^«,n^spU!!kt (Kleiub»nuverdiuuunss, 25, Minuten
?»nr2eit) «u dem uerrüclien ^Venet»! mit Wen»u un6 8eneveu-
Kutte und weiter n»on Uürtssen, Kermeter us^v,, «lile» Lifelorte,
«ur8nmn><'rfri8cne sseeizfüet, mit »unAecleKnteu Hoon^n,Iäun^eu
uncl tiek einFeseni.itteuen 'leiern, Valinnöse cier Linien (Mn-
^»elien un6 Julien H.lleKen. Vor^ü^iiene Laue- uuä 8eKvimm-
»N8t»It, »o^ie »II« nur mößlioken VerKelirseinricntun^eu.
>lenrere Nastnölo. vi« ,8ol,üt«enn»IIe", Hotel W»nt2en, Ilotel
lloerkeu«, Hotel ü»isernak, Hotel Litter, Hotel 8türt2 u,». diete»
«N mitgsi^nu preisen ß^ute Unterkunft, lli« Hm^ebun^ von
L««liv«iler ist reien »u Vderresten röminoner ^usieulunAeu.

-^U8l<isolien O Note! Caspar«

ll:lu,8 erzten Laufes. 3 Uin. vom LaKnnof. I'elepd. 57.

I^Fi» von N. 2.50 an. (-«,1-^0. lloteläiener »n^eäem 2u^e.

limine >Veine. 6ute KüeKe. ?Ü8enor Urquell. >lüno!iener

und Oortiuunäer Lior. Lesu-or ft. fsize.

HusKirolien.

llotel 2ur Iraude.

Ln,uliQos»trii3»o 3.

lelopuon 260,

Note! «ur ?o«t

XeulcN!, einher, vi^^> v!^ I'o^i >in>l

m, e«rn, l>>Un^!, >l,^',,'<<>,XV'cm u N,< r,

Wllcr^cit, /5cnli"«>nr!7,. l'r»n?. Nlüarcl.
VVr^nc!^. l'ewpll 170 ««?!>, ll!>»f«.

«i!!e»f«ls
Rlntel nun» Itnl,nk«nt

N>>!l?'-s ^»». 2»<»r

Voüo p^n^ion, Niüiec I'rei^c, Li«,n>? Nclli, nun« fi< liNn,-, !usl!«r
> ,<,n>>, n/immcr. llcllccktc 1>rsi^«, ^cnNn^!>- 1^,^'l <^!I> nsl>l!^.

<»«rkum!^e ^«6ccllte s!,l>>i'Ve!'»nl>», — Pension von >l, 3,50 »n, — Vlls»u,'
»cne XUene. — V«»!>t»n<ttl<! dicni'inricniun« 6e, Nole>«, — «ein« cietr»»»«

<ii-n^>,ci «Illrten mit ^nw^on «m II»^i>«,', ^ Illln^ilienel »n juckeln /^»ü'e,
^!l«<1 un>< p'arellenn'icne,!!, Xll». ^00ll.

<MSr»>zGtS»n > ZommsllmeliL

!'^n ^^^^.„, ^^'^^ - .^-n^7^^

^ItKeK»nut«° vor^ü^liono« Hau«. b«i lu^«i«eu ?r«i»on
LIol.tr, LioKt, . 8L6«r . 8i^«. . ^«in, . p«n«i«n

1802 H.°«t«iß«uotel 3r. X»i» X^i N«»u«it 6. «ronpri°2«n

O^i-I lieble^^Vintorsport.

Wv8llvim

im Xvllt»!. 8t!U
«ünln-'l'rier. 1'^

aer 3«^«'?

,!«ut, NzrKtl'l-^, ^ " c!°'
^„.««ol.Üt^te l^l,^' »ii<

_____ ^ilel). «.I,öne.u^mwe'^,«,

^^I,,u^,n ,nit ..'pii. ^.^ier^»3>>n i» 'N'''''«^„, >l«,H

IH^u.>r.^. aernereien. ^,M^.>,'ient, l<.".^»>>"^X^m^,
!»i!<lw,Wi!>ter«eliuIe, Kranke»!
»»'jn-o! l' uute Uotei» u, ?rivntl>e,,8 !» <ier Um3«V ^
ii!,,^,,!ki,,Inn!,, nervorraF. ^u^i^lnsi'nnkto u, >«/^, ß,nl>^
^V,>^!>» ,j, 2. il. li. ^>8 ruli, 8ni»n>ersr

Wimen"

'l.-,I,„,u„ss8>'«ä.«u>

ll

^'

>Iu55,c/>s«/'!/^le. . Fe«,a«e,s </mF«üu«F '"",.5,

> , ------------- —^ ^^^^^^^ ^

> H»<>t«5» «ur ^^ l

X^X> X» XX > ^» ^ " "

««»^SrGS^^K

Ind.: !»>-<> ^p
LÄ8tl,2U8 -UM lÄlMNNl. O '."" ''''nö.>>"«'^u<

!„>!<tl>„^ s>,i>',,!^!>Iu».

5 «r «5»»«r,r.«>».r »°« '»»""" '"'' //^/" ^,, Z

^ »«b«», 2»»»,r. »»„ ««»« »»« °'"" I^F/,//^

—ll

ttotsl ISl-M!NU3
,„ !>!>!.

Nut« 5ü°°«. ^, ^ " «w^"5;^5pr«,„ i»cn Hem «dein Vcr!l«nli»

dul56l

,!, ^o- V'I'

^e>°.



^u«>iünfte . ', Hntc>l8, Nniu<>!-vi!I», "
^,^ erteilt die «s!n«i!,äovei^«,liui!F uu6 cier
- ..... """,. .......... »er»«iiöuoruuß-8V6ieiu,

!ff?^?^^ st,UX6Mbuls67 8oilM^......i
i^""61 5^^.<2»^iV»^ ^ Neuer InIiaKel ^ :

^" ' '.,,,,. ,i„u^ ,„^ n<^,el- VcipNe^un^

^AKZG Cifelveremsblall EßGO««.

l"(,!o^, ^<1,.: sleiüge,-.

«,i,,«>,»,,. ,'.>><.»,«.,', ,^..„«.,,o .n ^ 5 ' 7' "^''' ""

^....... ^ -"^ ^«i»l>s >Vi,,,nI„, I,,

V<>>',,i»,1„„ss ,nit, ,w,„>««I,w„ ,in<1 ,i>>,!»««ß,i «?!!!

"°^^" ^'^^. «'^«'''>'<'°°« °-ü.?I

......./" «<<?>' nucl, ^«sienl.-,, und 3cn>«!«!«8cnunse!(!,
?Illi<It K Notßl Fßttßtal

«s. !S

,.'»U!l «!»„.^ ^. .'^-»n, dei ,iln^<^,m ^u,enln<M I^en^ion,
^>«eni '"«°^>°»<«!«l- »?«l«««,»I u. »«««»«ob,««!!»,! I. ü,»,».
—^ «>°^o t-oieNenn^n«!-.-!, leider im »«u^>.

Tourist«» u, LoiuiusiliinolilS^n >.»°^«

><l>l > ^>,»«,>>.»!t
!!>»<!«

Kntjoio liatel K2MP
^m I,, ,,,„1,,,,,,^ ^^^^.^^^^. ^^^^^^^^ ^ „z,.

Uulc!, I^cudll ________ .^
I^nud«i>Il1unilen clicltt I^eim Nile 7-cI,

X»Ul ile8

^l>88ert. :.' 8ep3l-atei- 8pei8e5aal!. lltage.

^«1 !»^^F^MGF^»^^ !! !'<n!!-!li,!!<»!,!,I!.'l!,!>«<!^c'Ii<>

«'i^^«!, ^'<'!>i,^ Uo,'r<'«l!nti,i!!mttteuein«»
^Uin"^ ^u« s>. ^.^^''N^ Lolnss«!,, von l!«>.i-nnck 8enr ^ut

«>>^, u«^,«.,< '«>^:,e «s»n,Ki<>i-^!>iiß-<> mit vio>!>» IlunvdilnKen,
X^!, N.vmü»«ium, ütilc!t!8oli«

Ktrwenp« I>ielit, VVÄ«»«i-!«itun^.

I,nllKnror» Ulmen

<3uto XUolie

«Ml!

LMi^o ?I-si»e

"n,^ «<> l"' m <zc>.„ llot«!« Ulla 0>l«t!,Ntl8ern,
»»us

>»,

«?':! ^mZuZ Lumpen
uncl Illur,8ten !)08len8 emsil«!,Ien,

«Ucllicl, von c!on «ozeiw-l. ' °" ?°" ^'^!' «n,!

Vir,« xemcmnül-isse Nn, icnlun^on, ITIeKtl lli/w ^'° "' ^cnenzcliuw,

be^ulclxw 0n>«l^l,,tu,en, Womd«u un>j >Vl inl,^,i,, 5^°^^"/-ldaIld«u.
mÄ,«iss<m p,ei"en 8cnU,e,„c>-d<!i-^ cle« L, V ^ VViniiL ' . ^"''»u«" mi!
lUr Nse!«'!lN<!o! unecn n»ck ^Illnclc^cneic! (c!urc!,° I ^« '1 ^"A^"e«punkt

Her. lt«!'on. ^.I^jeclen, ?>,«onw.^, «a.^mUMo L^.F/m^'^' "'" ^"

und v»«°!l«>>«!-°>>,«v«!-«l». """ «l,I,««i» ^c>,.(;. Wiu,icK,

.'

^

-^-^

'">!' 1!.' »i,nu,,i
'^„^"""'"'^' „n>, >V^

Mliol, 8clilo88-^t6<

!,,XV,!t!,n,«c>«! V^cine, »eilen,dunkleLiei-e.^pe^enK I ^^^"?lmmel.

as0888tr»88e, in lle>> iXZne «ler po^

aiw-Iw!, um^d«ut m,ä v«.3>«««^t. 6^t« b-i^Ii^« icn^..



»3s>3A3 Eiselveremsblalt O^«Os««'

^ H^elul»»nä1unU H»»»oll»iiir von» Il^l. Uoldrtl,»

Qu,xrmdur^

k°r2i>l, KUc!>r, Li-^IKW^i^c Wcinc, NczleinßcsicKlcle, Bimmel, KlH«5<ssc
lnli.lki'i':

ttotel llu ^ommereo

HG «i»»H»irt»<:l»»tt

Wviudllu und ^»inli»,n<i«I

8«Kl?eler

von ^. Dullin.

MMM stis">)

XiNnor Not'

!!„!,! I!^!ll!,s,i,l »i«l N>ii,!!i<!!«i!iii!!i,

H3.u»erFÄ,5so 22, ».. ä. Vrsitegtrasso
lelvpbou 7S00

^tslior feinster Zonnnv^arsu

»»ob Sollten» l»rc,le»»or Nr. 8ol»u1tie 11»»"^»^

liüfnsmx«!»«!«, ll«ü«n jk«i«,n lislNiIi«'!! !l»<I «mpliiüllielll!» s^'

,V,,,U,'N,'W I'l,..!,',!.'<' i„

X!

'l'üNl'Üit»'» Kfüt'ÜX ^mpfalll«».

l'^ldutt^r. «lirvllt »n

^nr«ntw< in«

Ki^^llirli rmpsnKIcr, für l>>c!<«^!>r,!>>>«,

I. IN. U<»!III>, ^rir>^,n''>i!i!>r,l!!unfi

I'rei^>i><!e »n<1 Proben ?u I>i^r,>,!^!

Niil^cr,', '11,'in^s", !>l,^n6-,

I.il'd!, !1i,n>1>!>tcrnen, alle
>?.>>!vlcn - Nr,!n,Oi!i ti!«'!,
Xiet. ^ppÄr-ils, Ni rnncs

8-,!ibi!ünz»«!-2m8»ein!!1,

Köln 2. l^li.

IM

für KleNr«. x, ü!»!c!>!i>«l>tec>uii!l.

"Äs

^^

Le'-nl'. Nio^e^

Köln »" "" ..,

I^uss

""/" ll

S6", ^,1»!< ^'

'!!^:'!,..,.'„.,n.......n, ^^g^.

^.». riam» vorm. H»f. Nüvel, l«w ». llbsw

r«rn.p.. «39S. in 89.H1U. ^9.cd6I-Q 661- »Hnäs1«nisgsnS0NHtt.

^""7""<3

"7^.."""
?«.,»"'"



9seloeseiN5bl3tt

Mtte )3pril .9«.
___________«2. ?al>vgang.

«^'« w«^^^"^"eiter: Rettor Iender, Bonn, Kölnstraße lU" Druck und Verlag von LarlGeTr^Unln"^^^. «.
?"««pre!« I '"" M°n«t«, . Vierte liilbrlicher ^» ^A7^ «^ ^ ». . ^eorgl, Unlv.-Buchdruckeret in Bonn,

''<7»:',,°!'»»°"'.°««"" » Auflasse: 16500 . 3»??.«'^««^

^un!"H"'/"'- - Mittel"
^"!"r I9°i '"^!^^ - ^memingen der j^rtsgrnppen. ^ Verzeichnis der Ortsgruppen des'Mf
».M in ,„^.,_ Atzung^eZ ^erweitertm WerbeaussM ötärz '9ll in Köln - Berichte

Hauptuersammlung des Eifel-

""enn.ni« NN"ft der Mteilirche M Steinfeld, - Bodenständig. - Drei Tage auf Walz durch'«« Nfel
«, "aturfchutz und Voaelsckutz, - Eupener Nlumentag, - Wintersport in der Eifel ^ "' ' ' ' ^

-^ und Verwandtes. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifeloereins

der Wegeolunanncr. - Ein

in"der Elfel^ ^dm Zr^gr^^^^RN

^ Mitteilungen des Oauptvorstandes.

?°"i«l. Z",^"l.'erath hat sich unter dem Vorsitze des

Z"t 2? >,^"s m,d Rechtsanwalts 0,-. Braß eine O.G.
^°ff eine ,- ,Z^!'".qcn unter dem Vorsitze des Apothekers

,, ^ch ,,„ ,^^', mit 20 Mitgliedern gebildet,

"zlich ^,,'He die neuen Gruppen auch an dieser Stelle

^stciüdi^"^ b" Einreichung der Jahresberichte nochUn,^<. T^^G.-Vorstände werden aebeten. dieselben

3^ ^Xa!^ ^"' Unterzeichneten (Adresse: Hanptvor-
,f,^^ Znwn. ^ einsenden zu wollen, damit die umfang-

^luersa" ""'ftellunq ftr das Vereinsblatt bis zur

3. iz^s ""U"a, in Muntjuie fertiggestellt werden kann.

^ ^n> 5>^ ^"l)rer. Bei der Leitung des Eifeluereins

U wieder A'^uer °cs Eifelführcrs sind auch in letzter

z,^'s ei>„>,, "^n ül'er solche Unstimmigkeiten des Eifel-

W"f<<!>rc., r ' ^ auf den Gebrauch alter Auflagen
k!,nv °8e» eis^ "^' ^^ wird empfohlen, vor Einreichimg

2l>?t s« uie>° m .""'este (U,.) Auflage einzusehen. Sie

""i^U"q all. ^ ^""^" ""b Verbesserungen, daß ihre
!H°' Die 5> ^ ^lfelrrisrnden dringend angeraten werden

,„ <"«n 2.", n> >^^ltcn den Führer gegen einen Nach.

Arnw "-H""tw" ^! 2.25 M. Bestellungen sind

^ 4. ^^^ «chnar ^ Dathe in Trier zu richten,

^i ^ges^/." '^'ch weitergehendem Maße als bisher mit

>°>,?"sli>,,n ,.''^" Fühlung zu nehmen, ist vorbehaltlich'«„

l,^'» N;^^ °es Hauptuorstandcs des Eifeluereins

iü^'chten. "^^'ub beschlossen worden, ein eigenes
cht»,.^ "Ult in« sjo!,^„ ,,. vxton ^ips,' N!'!»'

^»"'

n„t

knn»
IN

sich
Leben zu

aber nur
rufen. Diese neue

dann fruchtbringend

e>

,"', wr,,„ " !>n) aoer nur dann trumivringeno

3!>d?. ^'u sie auf die Mitarbeit aller interessierten

^t ^ N ''M'^" „,,d Einzelpersonen rechnen darf.
». "n,^. i"chtenamt besnrnt f.,s^»lns die Verbreituna

l!r^
lachij. ^'chtenamt besorgt kostenlos die Verbreitung

.«,r°ße?' bie auf die Eifel Bezug haben, an
!°>le/^geiüsk ,l hierfür bestimmter Zeitungen

!^VH>» wl^" Karteien im Rheinlande und in West-

!^r ^ Tut ^" Meldungen gehören nußer den Berichten

V^bF, " des Eifeluereins selbst z. B Berichte

"st?

, ^namp ^" eifeluereins lelusi z. <^>. or^l/«,,:

^"ieqnn'' «^ußreguliernngen, Meliorationen uud

Ul>° iih„/.^ über'Beobachtungen in Fauna undk>! 5:.. ,.. Entdrsf,,!!>i>'» «,,f ^.'.isn.iis.-lK',»! und allen
^t> Hursck ^"tdcckungcn auf geologischem und allen
K^"o^?""gsgcbictcn, weiter über Ergebnisse der

^-"'"' Er

^"l>u'n^">.Z'^in der früheren Jahre. Erwünscht

Zlsche
^ ^°iche''5/"lVerpa'chtu,>ae'n"u,,'d' deren Ertragnisse

Nsc^, ".Mein der früheren Jahre. Erwünscht
U l>« Führer aus den einzelnen Städten,

^ Ortschroniken, Mitteilungen über geschichtliche, kultur¬
historische Erinnerungen, über alte Sitten und Ueber

lieferungen, über interessante Banten (Kirchen, Klöster
Ruinen, alte Pnuathauser und Höfe), Berichte ü'b^

Ernteergebnisse, Saatenstaud Viehstand, genossenschaftliche
Einrichtungen, sowie über Tagesereignisse wie Brände

und Naturereignisse, Verbrechen, größere An- und Verkäufe
uon Immobilien, wichtigere Personalien, kurz über alles

was m den Zeitungen als Neuigkeit gebracht zu werdeu
Pflegt.

-^ -^ ^^N"' "7^" ^eten °m liebsten in eigenen
»christlichen Berichten, oder aber auch durch ^usenduna der

Zeitungen, m denen die bezüglichen Vorgänge bereits
behandelt sind.

In jedem Fall empfiehlt sich umgehende ^usenduna

an das Nachnchtenamt des Eifeluereins, z. H d?s ^errZ

Franz Heidtmann in Düsseldorf, Schützenstr. 66
Es wird bestimmt darauf gerechnet, daß die Vorsitzen'

den der Ortsgruppen ebenso wie die Mitglieder diese neue

Einrichtung fördern und sich zur regeu Berichterstattuna
ueranlaßt sehen werden. '

5. Eifelliederbnch. Der Versand der vorbestellten

Liederbücher erfolgt Ende April und Anfang Mai durch die

Firma Schaar <K Dathe in Trier gegen Nachnahme

des Betrages, wenn nicht ausdrücklich eine andere

Zahlungsart gewünscht wird. Der ermäßigte Preis

beträgt 50 Pf. für das gut broschierte Buch. ' Ein Teil

der Auflage wird in Glanzleiuen gebunden, und es

beträgt der ermäßigte Preis hierfür 70 Pf. Die Orts-

gruppen, welche in Leinen gebundene Bücher wünschen

wollen dies bis zum 25. April Herrn Hans Hoitz in
Köln, Teutoburgerstraße 14, mitteilen.

Euskirchen, den 1. April 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvereins:

Kaufmann.

Ausschreiben betr. Lieferung des Eiselvercinsblattes.

Der mit dem zeitigen Lieferer des Eifeluereinsblattes

abgeschlossene Vertrag läuft mit Ende dieses Jahres ab
Die Auflagenhöhe betrug Ende 1908: 11550. Endp

1909: 14500, Ende 1910: 16200, März 1911: 16500

Exemplare,' für die nächsten Jahre ist eine weitere Stei-

qerung zu erwarten. Der Jahrgang 1910 umfaßte

203 Textselten und — außer den 4 Umschlagseiten -

l!8



»^KKKK Eifelvereinsblatl ec eo ct «

123 Seiten Anzeigen. Die Einnahmen aus letzteren gehen

zugunsten des Lieferers.

Angebote auf Herstellung des Eifelveremsblattes

werden bis 15. Mal an den Unterzeichneten erbeten

(Adresse: Hauptvorstand des Eifelvereins, Euskirchen,

Landratsamt).

Euskirchen, 1. April 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvereins.

Hauptversammlung des Eifelvereins zu Wontjoie.

Samstag, den 10. Juni 1911.

Nachmittags Punkt 6 Uhr: Vorstan dssitzung im Gast»

Hofe von Arnold Cremer.

Tages'Ordnung.
1. Beratung des Voranschlags.
2. Entwickelung und Fortführung der Schülciherbcrgen.
3. Einrichtung einer Vcrlchrskommission.
4. Einrichtung einer Nachrichtenstelle,
5. Instandsetzung der Burgruine Niederinandcrfchcid,

^6. Umgestaltung des Dronleoenrmals,
?. Erhaltung des Strohdaches in der Eifel, (Referent: Herr Professor

Schürmann,)

8. Erhaltung eines Teils des Hohen Venns als Naturpark, (Be¬
richterstatter: O.-G, Eupen.)

9, Mitarbeit der arohen O,°G. auf dem Gebiete der Iugcndwande-
rungcn,

10. Herausgabe einer farbenphotographischen Schrift oder einer Land-
jchaftsmappe der Eifel.

11. Mitteilungen.

Abends 8'/<, Uhr: gemeinsames Abendessen im Gesellen¬

haus. Preis: 2.50 M. Nach dem Essen Lichtbilder-

Vortrag der Herren Pfarrer Gries-Rütgen und Walter
Scheibler-Montjoie.

Sonntag, den 11. Juni 1911.

Vormittags 10'/. Uhr: (vorher 9'/. Uhr katholischer

und evangelischer Gottesdienst): Treffpunkt Markt¬

platz, von dort aus Besichtigung des Kirchenschatzes

in der Aukirche, der Ausstellung von Photographien
aus der Elfel un städtischen Museum. Dann Rund¬

gang durch Montjoie.

Punkt 11'/, Uhr: Hauptversammlung im Gasthofe
von Peter Maatzen.

Tages'Ordnung.
1. Jahresbericht.

2, Erstattung der Iahresrcchnung.

3. Prüfung und Genehmigung des Voranfchlags,
4, Wahl eines Ehrenvorsitzenden,

b. Wahlen und Erweiterung des Vorstandes.
6. Iubiläumshauptverfammlung im Jahre 1913.
7. Herausgabe der Festschrift zum Jubiläum 19l3.

8. Neuherausgabe des Sommerfrischcnvcrzrichnisses,
9. Licktbildersammlung und Lichtbildervorträge.

10. Uedcrnahmc der den O,-G, durch die Einladungskarten zur
Hauptversammlung entstehenden Kosten.

11. Beschlußfassung auf die Anträge auf Beihilfen seitens des Ver.eins:

») der O.-G. Warweiler zur Instandsetzung des Promenaden-
wcgcs, 50 M.)

d) der O.G. Mähen zur Anbringung einer Gedenkplatte am
Hochsimmcrtunn für den verstorbenen Herrn vi-, Surges ZOOM,,-

e) der O,-G. Montjoie zur Instandsetzung der Schloßruinc 150 M.
12. Vertretung auf dem Deutschen Tounstentaqe,
!!, ^cmmmung des Orts der nächsten Hauptversammlung.
l4. Bcsch,unfllssung über die Nr. 3, 4, 5, « und 8 der vorstehenden

Tagesordnung der Hauptvorstandssitzung und Mitteilungen,

Darnach Vortrag des Professors Klssinger, Darm-

itadt über „Die Hebung der Wanderlust bei der
deutschen Jugend."

1'/, Uhr: Festessen im Gesellenhaus. Preis 3 M.

4'/, Uhr: Spaziergang durch die Stadt zur Schloßruine.
Daselbst von

5 bis 8 Uhr: Konzert unter freundlicher Mitwill

des Mannergesmigvereins und des Turnvereins.

8 bis 9 Uhr: Abendessen nach Belieben m allen M

de»ten.

Von 9 Uhr ab: Abenduntcrhaltung mit Tanz m

Gasthöfen von Arnold Cremer und Peter M^ '

9'/, Uhr: Beleuchtung der Schloßruine. ^
Die Mittel hierzu sind in dankenswerter Weise von der" ^

grupvc Aachen und einigen Mitglieder, derselben zur Vech'!"""
stellt worden.

Montag, den 12. Iuui 1911. ^

Morgens 9 Uhr: Treffpunkt M a rktp latz- M«

rung durch den Stadtwald (Düsterheck-Perlenuu o

Fischerhütte bei Reichenstein) 10 Km). ^-Mii»

Daselbst Gelegenheit zum Frühstucken. ^,^l
unter sachkundiger Führung entmeder durch das ^^

nach Eupen 25 Km, oder zurück nach Monti"e

Anmeldungen werden unter Benutzung belli u ^,

Pustkarte bis spätestens 10. Mai erbeten. Tue ^„

bringuüg der Gaste m den Hotels wie Prwathaui ^,-

folgt ausschließlich durch die Wvhnungsuerimttlunu
Mission der Ortsgruppe.ögruppe. . Agn,

Unterkunftsnachweis und Festkarten kiwnc" «

nachmittags von 3 bis 6'/, und Sonntag mn"' «^,

9'/, bis 11 Uhr auf dem Bürgermeisteramte gcgt^,^

des zur Bestreitung der Unkosten dienenden ^,

von je 1 M. in Empfang genommen werden. Al

Für die Besichtigung des Roten V^es , ^te

Kommerzienrat Karl Schcibler-Köln m /"' ^n!>^

Weise die Zeit vvn 5 bis ? Uhr am Samstag"« < ^
und von 10 bis 12 Uhr am Sonntagooinu

gegeben.

Euskirchen

Montjoie

Die Vorsitzenden .

des Hauptuereins: der Ortsgru^
-^ - Pleuß-

den 1. April 1911.

Mitteilung des
<?>.... m . ,. ^. ..... «^^trete» ^,««s,,b <i,V"

d.Dem Verband ist neu beigctretc» "^^h

Euskirchen des Eifelvereins) der Bo>'>'" stan

geschieden. ^^nO"

-— -----------------^^^7^n<!

zteuauflagc des Verzeichnisses der 3 ^f 1. ,

uud der Kur^und Badeorte m^^Zl
nach d°m ^.MNi

zeichnis, das feit der rl,i>!>u>>»'-" -^ , ^. ,voi">^'
b'sher in rund 9000 Ercmplarcn abgcic^ ^^hj

'?HDie überaus rege Nachfrage naa,—^ >M «"hsst °'^F

,er erstmaligen be ° «^rden 'st^ch, °^
.^......^ Eremplaren ^gcftlöt „^ ?" . m

arbeitung einer neuen (der 4) Auflage no> ^n

üh°He^
Drucklegung sowcit'gr'füldert'tst, daß m't
Tagen begonnen ivcrdcn kann. .,„.. den!'"^5>lte

°« Inhaltlich schlieht sich die Neuausla ° ^ „«""
°n, doch hat fte durch Aufnahme einer »"«



Lahmen""" 5°^°.""^ V"b« - zum Teil an Stelle älterer
^°>W>nll ^./"! bemerkenswerte Erweiterung erfahren Nur

Cifelveretnsblatl

»>.-'"!"en«z<>rn >,!« - V ". """ ^" Ortsgruppen und sämtlichen
^"«, Dr,,^. '»^ m der letzten Ausgabe des S.-F.-V. llufaefübrt

»^ ''" Ne,«"'^ 5"'." 2we<l° der Nachprüfung zugesandt Ne
>«>en w?^k' b°h,^"s Fortbestehen der gleichen Angaben an-

"°"ung h'7"en muß.e, sofern dem vereinsseitig mit der Be-
-« "°r Neuauflage betrauten Herausgeber eine Mitteilung

>ibei

!?Üte,

l,rj

"^l'qunaen n«>> I' ""^angenen verhältnismäßig zahlreichen
^rf dn^„ ""° bei der Neubearbeitung berücksichtigt wurden

na.? ^1°"5""" ""bcn, das, auch die Neuaüsgabc sichzuner!«n angenomi

Das ^er Ratgeber "wei'en m.ro
!,/, ^°nders<n//>> ""/^'''"^ "" ^°'d der Ober- und Niederburg

.'"N m, "m ?^/ ^ Icich'v'ug des Prof. Fritz v. Wille

Königswinter, Aussteinen in ^^°^ ^°nntagskarte nach
beisterbach-Pctersbera~N^ Wanderung
Dra<5enfe/s V„^V^°"«^s romberg - Woltenburq^

"5 w Düssel-

b«° etval"""?' ^°nt°" Herausgeber eine Mitteilung Samstag dn^M'a^N"^
Die na^, ^«"'""' ''n^rungen nicht zugesandt werden Sammelplatz Haniel&Luea^n^'^^s Wanderung,

l'quna.n n^°"' , emgegongenen verhältnismäßig zahlreichen trischen Bahn nach Ro^n^«^ ^."hr, Fahrt ^mit der elek-

'""K^!!"''" Aufnähme,.'
^lschen'Ä."/'"^" ^'^"" Eliten die Orisgruppen" die

^Mgunn ""'"ah"'"! in dankenswerter Weise unentgeltlich

U d».I'^^st^ wie bisher - zum Preise
de

,.«.^ t>ur^ ^,°,^ '^ - wie bisher - zum Preise von
l^°.UNg !,/'lc Buchhandlungen oder gegen Vorein-
Ll^/^« Ca^^.^""^ "°" °" Universitäts-Nuch.
<f^ndirekti'^"^' in Bonn zu beziehen. Die Königl.
iln ^'ber an ^ " ^^^" ""° Saarbrücken werden das Buch
e,^ BczKs,. Fahrkartenschaltern der bedeutenderen Stationen

>üe.. z»m Verkauf bereithalten. Im Interesse
>er

ssf ^ ° i^e/r?/ " Verbre < tu n"g"i st cs n"otwendig, da«
Ab, ah des S.-F.-V nach

l>rw'7" enmn.f,,^ «^" ^'' "' w'r die Gruppen in den großen
."l>Nten, ^^.^ ^ ^e Abgabe an die Mitglieder zu berab-

n tz e n.
den

Für

l<
°s! a»f d!^ °"^ "ls Jabrcsgabe unter Übernahme der

«'kiel« ^'"^"ss''- Bestellungen sind an den Herausgeber,

^ 'tts,

Mitteilungen der Ortsgruppen').

N ^°«e..d°lf.
Nl,chn,^"^^sammlung am Sonntag, den 30. April 191,,
^arienu 54'/« Uhr. zu Nollendorf im Gasthof von Luise
3lechn,," <"urg). Tagesordnung: 1. Jahresbericht und
schieden«« ,V s'" '"w. 2. Arbeitsplan für IN11, 3. Ver-
">der ?»^^'l>"r, Photographie, Ansichtspostkarten, Llcht-

""° rechts ^^, ^'1° ". "'')- 4. Vortrag. Um zahlreiches

e
>es Erscheinen >nird gebeten

Erefcld.

Wanderungen im Mai.

Wanderung am 7. Mai nach

ll"ber',w" b ^"^ld-HauptbaKnhof 11^,
s.'ch d
Gefeit,

trischen Bahn nach Ratinaen"Wand^,',n^ss^"c"'^ "^ ^'"°

P°et.Calcum(Kaffee)-^ie^w«" "^"^' °"^
einfaches Abendessen 7 Uhr V^°w7e?'3«F°^/ ^°^ ^°".
Meer um 9 Uhr/ Führer: W e Nina " "°" H°«s

Donnerstag, d ew 3^ m, « < ,H
Tageswander « n a Abfaü^ » ^1" melfahrt):

nach Nergisch-Gladbach."' Wanderuu« ^.^^ ^'
(Scherfbachtal) nach Altenber" Wf/enb^?°^F^'uren
kirchen. Rückfahrt von dort 72. /„^°°/tal nach ^
mitnehmen, Mittagessen ^ühstück
Taube, Küm m e l. -»"'eben in Altenberg. Führer:

Sonntag, den 28 Mai- ^-^^ »

in Düsseldorf 9". Führer- Ol- 5 ! « ., °" Munstere! el ßl?
Falls Mitglieder noch nicht ,m N.^ .' «' F'.?^ H » rten'

Plans sein sollten, so wolle mä„^^n^ I^es-Wander-

meister. Polizeikommisfar Ulr? Ratb»st.a^^" ^^^'
Bei ihm sind auch Wanderplän^für?n.Ä. ^ ^' '°°"°en.

Zwanglose Zusammenkunft
Vcreinslokal, Hotel Lennartz Donnerstagabend in

Ortsgluppc Eschweiler.

W an derplan bis Juli 1911
Sonntag, den 30 Aviis. !M!l«,». ^ ^

Münstertal-Brand (Kaffeeras) Ab a^iV""''Z.Atfch^

Fußweg 2V« Stunden Hnhr'el'. K r!°l? " ^"^°"^

fall^il^e'rba^l^rr^MulN "^ 3"°«°

F^l57^^o^Io?^^^«^^^

im

liNn'

N°ch der

Ab Crefeld-HauptbaKnhof N^, Norf an 12°«.
"«»der Rosellen durch den Wald (Kaiserbuche)

„ n« ° Knechtsteden. Rückfahrt ab Dormagen 7",
67-)9 nn ' ^'hrer: Ridders.
>h r ^' -^ 1« d e r u n q a m 25, M a i (C h r i st i H imm el-

rCamp - Alpen. Ab Crefeld-SUd
n">»>'n «». ^>—" - Wanderung durch die Molennarschen
^»^ _?m Waldwinkel vorbei zum Wolfsberg,' durch daß
3,'"^ t,,"'^"' ?e»enburgei '" , . ' '
?Ull,en ^^dm Sittard, Vluynbufch M den drei dicken

an 8^.

d
'ns

z,«',V»lserbera

^"tsche m"^"ldwinkel vorbei zum Wolfsberg)
^e'ter „1,^ ^epenburger Wald nach Schloß Blömersheim,
^"lben s^.?^''" Sittard, Vluynbufch zu den drei dicken
Z°Uß E^"'U>'<>ick),- dann weiter durch das Eyllche Bruch,
«^ °uf f,'.. r?sb"a. nach Kloster Camp (kur« Rast), von
3^', F?.cV^''" Waldwegen nach Alpen. Rückfahrt Alpen
"'Hler- l5 „ "" W2«. - Rucksackverpflegung. - 30 Km.
> A°r°esm. ^" ° « s.

°l, 3tes»„, """ sedesmal Donnerstags vorher im Vercins-

Auvi.. H "" Vrueren.

N/e^^au?^""'^ '"°'°'" "°° °b bauptbahnhöf^

SZÄH°^
Führer: Heim b ach. "^"°erg Heistern nach Wenau.

Stunden. Führer: Winter, Kozel! -""Haus. 4

.G
°N»t Wanderplan für Mai:

den 7 <n?ni- Vormittagswllnderung.Mit 7>«°l, den 7. Mai. ^.........^
^ ""» d„r^ V"" bauptbahnhof nach Ratingen-Ost. Wan-

,. ,-> ^ °> °°s Schwarzbllchtal-Homberg-Haus Anger-

8'°I. bitte
l>!°^"sqru>i^"° '<b, °°ck> gütigst

°" ^ ^"oven auf die notwendigsten
°«-^kehr.,.^^

^ !'l»!.°'>U!,llen ^.ftübrer)

«>,>,«^en
^

die Wandcranzeigen der
Anaaben «Zeitpunkt,

. zu beschränken. Alsdann konnte ich
°>ne gefällige kalendarische Übersicht einreihen,

^ ltel des Raumes erforderte. Die größere»

„!

^tlVch!>V^./'°!"nd'^ und können sich
v >n, °°"' ieA« ^°'se der Ortspresse bedienen, wodurch
^iios.s 38?^^°"°°"^^ der Gegenwart zugleich ein vor.

" ÜLeilp ^ w > ttel an die Hand gegeben ist, das in
">e benutzt werden mühte. Der Schiiftl.

Sb

Ortsgruppe

Einladung zur Hauptversammluna am 65««,«^ >.
29. April abends 8 Uhr, im

Tagesordnung: Bericht des Vorsitzenden de,- N^f»« L ^'

m'sston, - Beschlußfassung über dte^M tt"l, w lchele t^^^^^
Ortsgruppe zu dem mitgeplanten Fußweae d,,?^ ^ ."^»^
Endert bewilligt werden sollen. Entgeqennabme von ^s..^"^

auf dleFestschriftfür dasVereins?ub"lä7m^7u^äl?r " °913^"
Vorschlage für die gemein chaftlichen Ausssüoe « ?>! 5

Jahre. - Neuwahl des Vorstandes auf V c>a5„"1f"

zahlreiches und rechtzeitiges Erscheinen^wird gZ3n N
mit ihrem Jahresbeitrag ür 1911 noch im Rückstand ^ ^,3 ^

auswärtigen Mitglieder werden freundlichst e^
mit beiliegender Postanweisung baldaeff «« ^' ? °^^
Müller Hierselbst einzusenden! ^ ^"' °" Rentmeister

Kölner Eifelverein, E. N.

Zwanglose Zusammenkunft jeden Freitaaabenk «l, 1,^

imVcreinszimmer, Restaurant KiNel^
straße 24, I. Dort steht den MitgNedern die um^ ^°
Bücherei (Führer, Karten.

belletristische Werke über die Eifel usw^ ""°
Wir emp ehlen unfern Mitgliedern den <« 3 ^ung.

unserm Auftrage mit bedeutend verg?äßerter^^^^^^
Hauptkarte versehenen und um 2 Nebenk^
2. Auflage erschienenen Führer: "^"""en vermehrten, in

DM> 0er KSn.gsforst uncl llnissebun» -^

Wanderungen im Königsforst zum Strunder-, Sülz? und



»»3K3KK Eiseweretnsblatt «««««««

Scherf-, Dhün- und
Co. (Arthur Tacke),

Eisental. Verlag von
Köln, Kreuzgasse 13,

Preis auf Leinen-
zu haben, Verlag

Aggertal, zum
C. Rocmke K.

Preis 50 Pf.
Ferner neu erschienen:

»»- Karte. V«s «derbe giscke I^»n<l un<l <l»» unrere
8i««t»l. "Ml

Maßstab : 1:50 000, Grüße 75x44 «m.
Papier I M. In allen Buchhandlungen
von C. Rocmke <^ Co, (Arthur Tacke), Kdin, Kreuzgasse 13,

Bei eiwünfchtcr Franko-Zuscndung durch die Post sind für
Porto 10 Pf, zu entrichten.

Sonntag, den 23. April. Morgen Wanderung
Abfahrt: 7« mit Rheinufcrbahn nach Wlddig. Wanderung:
von Widdig, Rheinpromenade nach Wesseling, per Voot
Überfahrt nach Lülsdorf und von dort nach Porz. 16 Km)
3 Stunden. Nachmittags: Weitermarfch durch den Königs
fürst, Führer: E. Kalender, W, Vogelfang,

Mittwoch, den 26. Npril. Abfahrt: Köln, haupt-
bahnhof 8«« nach Brühl. Wanderung über den Eifcl-Höhcn
weg bis Eiserner Mann, von dort nach Alficr (22 Km). In
Alfter 4'«. Mittagessen. Führer: Dinllagc.

Sonntag, den 7. M a i. Abfahrt: Köln, hauptbannhof
5-^ nach Hagen. Anlunft Hagen 7»«. Wanderung durch den
hagener Stadlwald, Hasper Talsperre, Eunepa und Glör^
Talsperre nach Dahlcrbrück. Essen 6 Uhr in Dahl (Hotel
Neuhaus). Marschzeit 7 Stunden, Rückfahrt 9>° ab Dahlcr.
brück oder l0« ab Hagen, Ankunft Köln 11». Führer:
Ritter, Vogelfang.

Sonntag, den 14. Mai. N a ch m i t t a gs w an-
derung. Abfahrt: 2"> mit Sonntagslartc Leicklinge».
Wanderung von Opladen über Ballen, Schmerbachtal, Tal-
fpcrre, Senkbachtal nach Lcichlinffen. Kaffee in Ballen,
Marfchzcit 4>/, Stunden. Führer: E. Kalendcr, W. Hcffc.

Mittwoch, den 17. M a l. Abfahrt: 8°« Hauplbahnhof
oder 8"> Südbahnhof nach Münstcrcifcl. Anlunft N^,, Wan¬
derung über Michclsbcrg, Qucckcnbcrg, Waldhotcl Rhcinbach.
Nucksackfrühslück, Essen um 5',^ Uhr im Waldhotel, 25 Km)
Rückfahrt: 8" abends, Führer: Dinllage,

S o n n l a g, dcn 21. Ma !. Abfahrt: Köln, Hauptbahuhof
5 >« mit Sonntagskarte Adenau oder Eilzug ab Köln, Haupl¬
bahnhof <i^. Wanderung von Adenau über Müllcrslreuz,
hohe Acht, Achtbachtal, St. Iofi, Nihbachlal, Schloß Nürres
heim, Mähen) 30 Km. Efscn um 6 Uhr Hotel PH. Kohlhalls.
Nucksackfrühslück. Führer: h. Melge, Elem. Muslcr.

Sonntag, den 28. Mai. M o r ge n wan d c r un g.
Abfahrt: 7«' Köln, Hauptbahnhof mit Sonntagslartc Rhön¬
dorf. Wanderung von Niederdollcndorf über Falkcnbcrg,
Petcrsbcrg, Nonncnslrombcrg, Wasserfall, Maigaretenhof,
Lohrbcrg, Drcisecnblick, Kuckuckslcin, Wolkenburg nach
Rhöndorf. Abfahrt nach Köln 12«.

Nach m ittags-Eitra Wanderung. Abfahrt: « öl»,
Hauptbahnhof 12" mit Sonntagslartc Honnef. Wanderung
von Rhöndorf, Fritfches hardt, Löwenburg, Himmcrich,
Wmgstberg nach Honnef. Essen in Honnef 6>,, Uhr Hotel
«lein. Abfahrt »"abends. Führer: KailNeunz!g,W.hcfsc.

Anmeldung zur Teilnahme an den Wanderungen ist
u »bedingt erforderlich, um für genußreiche Durchführung
der Wanderung zu forgen und um Vcrpflcgunqsschwierig
leiten zu vermeiden. Die Anmeldungen sind bis zum
Tage vorher an unsere Verteilungsslclle' des Eifelvereins-
billltcs, Dictz K Co., K°müd!enstr, 45, Fernsprecher 5019, zu
"chtcn. Der Wandcrausschuß.

Ortsgluppc Köln.

Wanderungen im April und Mai.

Sonntag, den 23. Aprll. Nachmittags wan-
- i. ^"N -Hermülheim-Kranzmaar- Brühl) , 1 Km. Ab¬
fahrt 12w Barbarossapllltz. Führer: Gustman n.
,^> ° '!" ^? "', ° en 30. April. Tageswanderung
(2», Km): Gru!ten-Wincel«mühle-.Wanderllub über den

^e senbcrg in die Steinbrüche des Neandertalcs. Besich-
^'^ I, ^^°"^"^- ^ Tchimmelbusch aus hochdahl

^.7. ,° ^'«benswurd.gleit haben, an Ort und Steile über
bie geologischen und archäologischen Verhältnisse der Geqeno

c«^^'^^" S"". F°"'etzung der Wanderung über die
Hockdahler Brücke und Erkrath nachGerresheim. Frühstücksrast
m> Renaurant «Ium Neandertal". Schluß der Wanderung

Gemeinschaftliches Wen m, Restaurant Stuhl-
Fuhrcr - de Iong.

'« onntag, den 7. Mai: Vullanweg Andernach-Nast-

'« «"^" ,ff"^Nurgbr°hl- Nausenberg-Tiefenstcln
"'""" '"'" Abfahrt 5« mit SonntagSkarte Re.

in Düsseldorf,
nmnn.

berg.
Niederzissen) 32 Km.

Frühstück in Waldfricde am Laacher See.

Mai: Dümpelfeld-Aremb"^ Bla«

magen.
Hoitz.

Sonntag, den 25. ____
Nlanlenheini) 30 Km. Gemcinfchaftliches Essen >" 5"",Mhl'
heim bei Heinrich«. Abfahrt 5-°» mit Sonntagskarte N>u
zur Rückfahrt gültig von Blankenhcim. Führer: V° °«n>

Sonntag,' den 14. Mai: N ach m it tag°' z»
derung in die Baumblüte Mcrten-Alfter. A»!^
ab Narbarossaplatz, Führer: L o e b. , «üK

Sonntag, den 21. Mai. Tageswanderung. '^
dorf-Alster- Nüschhofen-Kottcnforst. Forsthaus Vch^^i.
Haus-Maricnforst nach Godesberg) 28 Km. Fühl",
(Näheres in nächster Nummer des Nifelblatlcs) ^«!>

Die Tageö >uanderungen am 25. un» f^P««
Dümpelfeld-Blanlenheiin (Führer: hoio), bzw..«"" „„e^
(Führer: Stirn), crfcheincn gleichfalls in der nächsten

Iugcndwanderunge n. „,„l<,^

S ° nntag, dcn 23. April: Vochcm-EifclY"' Lic,''
Alfter; 30 Km. Abfahrt 7« mit den Köln-Vonn ^
bahnen vom Barbarossaftlatz Führer: Baum«» ^»^

Sonntag, dcn 7. Mai: Blütenwanderung ^h„c«
Alfter) 15 Km. Abfahrt mit den Köln-Bonn« «».^B
vom Barbaiossaplat) gegen 1 Uhr (genaue Abfay" ^hB-
dem Sommcrfahiplan in .den Tagcsblättcrn).
Oberlehrer S ch w a r tz. .^t^'

Wanderung zu" ^ «'»'

kanal. Abfahrt mit der elektrischen Straßem'^
Ncumarlt. Führer: Prof. Nr. Simon. ^,"w'

An jedem Freitag findet abends 9 Uhr "nc ^ g,F
Zusainmcntunft im Bercinslokal „Vcwerlscher ^,h w""^
schule 6, statt, wo die Wanderungen bcsprochen^^M
fache touristische Anregungen an Hand deo
Kartenmaterials des Vereins gegeben werben, ^'^

Mitglieder erhalte» die von h""s V°'^^, >^,,
Wanderbücher mit 20«/« Rabatt, nämlich: M "1 ,,^ ^r^,
laqc, Ladenpreis 3 M, 180 Tageswanderungen ^ g^

2. Auslage, Ladenpreis 30 Ps. Eif"w"'^Nc/«"! 1^'
Ladenpreis 1 M, Rhcinwandcrbuch, 2. Ä"N^,^ ^l ^ -
l,20M, Wanderungen bei Köln, Bonu

Samstag, den 20. M a i:
Mülheim) 15 Kin. Archäologische

1. Auslage. Ladenpreis I M. D'cfts. ^e,ii H^^f M ,!l>

und

^____ ^ W"l..'st ^

der Ortsgruppe Köln hcraussscgcben und c'tt 1«^ .^
karten, darunter eine .«5 x 45 c» «"'^«unge», ^B
gischen m,l den. Königssors. >.nd
75. ins Bcrgischc und ,00 in die E^sel M ^'^
Die drei letztgenannten Wa,>derb>,chcr '" ^sse" c.

leilß unbcrechnct. teils zu ""Wen P« '"' c>> M^ ^
und der Erlös kommt de»

Klagen über unrichtige Sendung oes ^cl, " .

Wohuiingswcchsel sind an Herrn Kl", ^

dorsslr. 10, zu richten. ^ i"> ^i<
Freitag, den 5. Mai, abends 9 /- ^ ' f ,»>. , z"

Bäurischen Hofes Vortrag des l«"' .s,c 3«""
über: „Das römische Köln u''° '^lonlN'^

Eise! und zum hunsrück.^ «"aste ^>

Ortsgluppc Köln Ehrcnfcld ^^

Nachdem die König!. Eiscnbahndire
trag der Ortsgruppe Köln-Eh«nfcl°
Ehrenfeld-Langerwehe anfffclefft yai.
Bahnhofe «öln- Ehrcnfeld f°lgc"°e
gegeben:

ekt.°n«^cMonntagsl^,chl ^<So
werden

Sonnt«»

I!»
,,c»

II K<,
0,80Vi-
1.10."
3- "
^.60 „

««HÄV,

es

Köln-Ehrcnfcld-Groß-Könisssdorf
„ „ horrcm
„ „ —Langcrwchc
„ „ -Nidcggcn

Es wird" feiten/'de^Ortsgruppe ^' ^s.au^ -^^
Eifenbahndirettion Köln beantragt, °°« Nnckft^uK^
Sonntagskanen Ehrenfeld-beimba« F^ ^, o^i,.z
münd über Call bis Köln West i" °s.hende" ^
daß die eine oder andere der vorn ^.««,

wieder eingezogen wird, bittet ^
d,e Eifelucreinsmitglieder, in«bes°nder^^^gf ^ ^°

wehe, Nideggen und hcimbach, °m ^ », ^
recht häufig abzunehmen „ vera">^,e Kl«

Am Sonnta«, den 7. Mai M^„ng n ,^ie°
gruppe Köln-Ehrcnfcld eine «u°n ,_^ ben "
zwar in die Ahrbcrgc. habere»
Ortsgruppe noch bekanntgegeben.

"°ck



V«Ppe Mülheim a. Rh.„. '- Mai ?- ^ » « ^ .^

"»^KKK Eifelveretnsblakk sO«««««.

^K«ln.H„uv?sm^^^^'''' '" ben Westerwald.
°« Hennef 7 8 ^"^°l ^7 ^1" «°nntagskarte III Kl, Eitorf)
«ber Ll^.^ ' ^ H""^ ^ ' «" Asbach ,0">, Von Asback

» Von Neustadt nach
Wenwied «^«^^^"^ den Bertenauer Kopf. Von

6^7 Ns^?,? ^"^ ^ckfahrt ob Linz 7'°, an Köln 9°?
2', M a ^""^^. ^hrer' N" W«rz, Mo I l h.

^Kös,, '^"^'^«gswanderung « " dieEifel
^.-K8n aß^!"'^'^°^ ^°° lmit Sonntagskarte III. Kl
"°ch Gl ss!« H'«"" ^ -Königsdorf 1°-'. Durch d,

W°Id n^ c.^""^^nn .nieder durch prachtvollen
'. Ruckfahrt ab Horrcm M, nn Köln 9>»

4, ,V«"^"."^ Mihrer: Dr. Schuttes, Schmitt.

Gr Kn ' '"""l'l

"°^ GföLl^^^^gsdorf 1°'. ^urch den Wald
4 M«>.M b°rrem,

^"schst„„^„ ^
At'te"«'^ '^ '^""< Zweitagswanderuna n o r!i

" b '7en ?.' "n^ ^'''Heim-Rheins (Eilzng,Vn Ha'geü 7 "
^beqeh^I "?^U' "." ^""'" «" Von Altena Nor das
^^° e „^ «^! Attendorn, Besichtigung der Tropfs.ein-
^."" N", Nnnd? >.«^//"^ ^" ""'"''" 5"«e- Von Atten-
ö""ert/na^<,. ^^^"^'"^8 zur Versetalsperre auf de»
^«8°n i>^^ '"enfcheid. Rückfahrt nach Belieben, An b iden

s»l..^ "^^ Mnrschstundcu, Führer: Dr. Wirz.

"uppe Miinstcrmaifcld.

Oltsgtuppe Stolbcrg.
V, Wander uno- 7 m?«> i»i^ ^

nach Vicht Wanderung V cht-SteinS"^ ?°" Markt
bachtal^Untermaubach-Rath «ä^n^"^°u-Rinne-
Führer : Th ° ma. ^ ^«cksackverpflegung. 5 Stunden,

' V^^a u?u?°:?V D^

^u^So^ro^M^ei'^

med.,. . ^...^« ^ h.e?^Z^?".2/"St?^°''' Vith

durch das

med!,. 3 Stunden,
(Nawtrast).

llnal^a'ch ^/bür^cN'acht'ra? ^^Reuland5 ^uni "« n « >, ^. '^' " Stunden,

dem Lüertal"^^ ^.K?^. "'" ^^^en nach
Für diese zweiundeinhalbta^e ^.?. ''"^"^

Meldungen acht Tage vorher erb,t3."""'c '°/"on An¬
Nachtquartier gesorgt 'Verden fm" ^ei^" ^"^'"'" s"r
uoch nicht abkön.mlich sind, konn , ab- «7,""' ^mittags
imssisniiin,»» <-!>,„ NI,!^/^ ""." ao>.nos 7W nach St. Bith

3,'L^rilmmrer,- W

Wanderplan für 1911.

Zum Lassergcr Kttppchen und nach BnrqcuBecker.

iihrcr: Eckes.

F«hr^'. 7» ^"""'' ^rcis »achEngelpurt und Ncil-
9, I„ ""^' G- St ein ha »er.

»^ Aua„s. ^ ^°<br»'. Führer: Killburg.
"'ihrer- M "«' Durchs Schrumpfbachtal nach dcrEhrcnburq

24. >!> "'."°ckcr.

N'er Eltz nach Moselkcrn

^ts

. >2.' cv "''. In den Koblenzer Stadtwald. Füt
"°>n. ^«>"'' Über Karden, Trcis »ach Engels

9. ^n - ^^ St ein ha »er.
!>,«.'''- Nach Lochen ^'

3Nhrer"^'N: Durchs Z24 Q ' "'cckcr,

^St?iU^'"bcr.- N
15 ^"'liauer,

^'' Nünta ^''' '''"'' ^" ^""'^ Pyrmont,

nachkommen

Trier (ab 7»°)
ven'flemma,,

II, Jugend. u

Die Rückfahrt

Rucksack

berg-RH, nach Lana'cru"ehe° Wanderun?^5 '" .^°" S.ol-
burn-Schwarzenbr°!ch-Scheueuh^? ^

l'er«. Führer: Iu..n nschuh 3'^H7"'"«''n~St°>-

undvondon'uV^irV!^^"°''

Führer.

Führer:

Neuß.

A,
Wa » dcrpron ra in m für I9II,
m >> ^^^"ßerc Wauderunssen,)
"wegacn, Rurberq, llrfttnlsperre, Maria.nnld,

'^Uni m"^' ^nall'rr See, Andernach,
^ u i i.'^'^M'u, Vly„t^ie,' zur Gencrnlverfnmmlnna.

<^ " N u s^"'lNeichsn>ald, Tiergarten).
^lnfahrtV '""' Enssclsruhe, Godesbern, Rolnudseck

°2 ep ^ ''
c^ "nd !i .^/' '' '''m,,a,crwehe, Wehbachtnl. 2. Müusler-
V kt „ ^ '"N^l'»!w,

s, ^°lt, s«^,,^.' l„ »ntermaubach, Bernstein, Vl'ideggen.
H «l h l ""'f ^'sperre), Indetal, Stoiber^.

?°ck>dal' m « >>° crunqcn und Spaziergang e.
^."Kleri,,^"'«/.""'. lMorgen.unnderuug).

°lse

Verzeichnis ^r Ottsgnlp^^GiK^^^

lhrer Vorstände im Januar 1911 "^
In der banvtvorstandssilzuna in ssres»^ ^«. ^ ^

wurde beschlossen, mit Rücksicht mf die hohe„ D '^
Herausgabe des namentlichen Mital ederve^^«?ss «"°^'' """ der

Jahren Abstand zu nehmen. Daß dies^
zeichuis beschränkt sich daher
Mitglieder und der Ortsgruppen mit korporativen

Die Zahl der Ortsgrmwen bet^.. ^c"^"^"'
rund '4 70N Mitgliedern qe? '.""- "4 mit
Mitgliedern im Jahre "" rund 13400

I.M Mitgliedern stattgefunden. ' Aba se ,e .„« ^"^^"'° ^°"
Prüm, welche von 257 auf 190 Mita!^. ". ^" Ortsgruppe
eine merkliche Abnahme 5"t>et sich

die meisten Ortsgruppen h°5en"meh^
uouimen. Freudig i,t zu begrüße», dan selbs ^ «heblich zuge-

gruppen, die sich in vielen Fnlle./nur über ein "" ^"^°
Gebiet »,it geringer Vi.,wnh»crznhl erstrecken i, ^^^ begrenztes
sind. Besonders auffalleud und erfre. ?7si N ^«"^enriffen
der Ortsgruppe Kaiscröesch von 39 an n« M,^,A "^ aufrücken
aröneren Gruppen ist wieder ...,° c?"^!?^ ^'tgl. der) auch in den

und erfolgreiche Werbe-

^"üleri,i,^ ^""' «Ä'wrgen.uanderu,

ß''l<blath ,.'/ Nüderich, Kaiserswerth.
^Men n, ?."'nghoven, Grevenbroich,
/^Mner,' m>°.«^^'^' ^°hr, Knechtstel
^lschenhr^^!'?°"l' Korschenbrnick,,

^t«

nerk' m,?^^^'^' ^"'hr, Kuechtstedcn.
^7'ichenh^'""'donk, ssorschenbroich, Rath, Anger.uimd

V°' Ktttw?' ^"""^ 2^'^ D"ck,
, "Uchtcln "-

n<,. ^»t a i I-

hKnbuia ^eswanderungnachKnsel-Remigiusbcrg-
b°r5^ Moraen« ^'' ^°e^ Abfahrt Hauptbnhnhof Saar-
n/M^en^ n, V '"'t Villctt über.tinmburg nach Theiß-

^?."^l. d°'^„/^^ Fußmarsch über Remigiusbera
"'°^^ichtens?»I '"^ Mittagessen. Nachmittags Besuch der

'Urn'^der «°"^ Abfahrt von Kuscl abends 7", Uhr, Fuf,-
ber. ^ttaaeN.« " Wanderung et.na 20 Km, Anmeldungen

>«. " Aftnih'.'" '«erden bis zum 2. Ma! an den Führer.-

Ul»ppc ^ "'"°eh, Saarbrücken V, Bergstraße 78 erbeten.

^'»Iad'"l"d-,llft.
,°ll>n? lei ^ " N.^ ur I . Gcneralvcrsaminluna l 9 l I

Krefeld
Ehrcnfcld
Ncuß
Stolberg
Trier

.<.,_«: I H ben 21. April bei Müsch in Urft. Tages-
^.^chneiß^°^esbericht. 2, Kassenbericht und Entlastung
^ «/?"" für ,^slll.'wahlen, 4, Ausflüge, 5, Arbclts-

Vn«^^dene« »^' ^'- Besuch der Hanvtvcisa.umlung,
^iv.«^°e «!,„^?" Vorstand bittet um zahlreichen Besuch,

" "st w,°. dle l^!eschichtc der Abtei Steinfcld usw,
">eoer von November an gehalten.

größeren Gruppen ist wieder eine flcißiae
iNligkcit entwickelt worden) so stieg z N

Aachen von 710 auf' 790 Mitglieder
„ 320 „ 370 „ '
" 47 „ 128 "
„ 3'6 „ 376
„ !" „ 188 "

Weitaus die größte .

welche zwar »icht in gleichem Maße wie früher « ^W'erem,

^ch?.m'!^ '" '""^°" Jahr die^ah?'^ N'^t^i«^^

feld. ^ke^^'oZn^^V^
Rülgen, Ulmen mit einerGesamtmitqliederzahl v°n3m >^^ /"^'
Ausgeschieden ist keine Ortsgruppe. Weim aurb ^,. ^°/^""^
mit dem Anwachsen der Mitgliederznhl ^
frieden sein kann, so darf diese Tatsache alle ^?e. ^„ " «W" i^u-

^^^^di^Borst^e^^ep^

gruppenvorstände in dies m Swne t7ti! /' ^
ie,t erwartet werden, da ' 'de?N t^ ? "'

Werbetätigkeit für neue
Mögen alle Ortsg

dann kann mit Sicherheit erwartet werden, da^'d^wif»^""" '°.'"'
Jahre 1913, in welchem das 25jährige Bestehen de« N^"'« '"'
der alten <^!«ui« ^usu«,.. ^rev!r°rnrn i, würdioe^^ "

Vnen'wird" ^' "" '°"° Mitgliedern'" a'u7^'"n7Z°!!° '°'
Ehrenvorsitzende-

vi-, Freiherr von Schorlcmcr, Minister
Domänen und Forsten.

Freiherr von Rhcinbaben, Staatsminister, Kal Ob°r^n>>
der Rhclnprouinz. " ^ »'' ""erprasideiu

er-

für Land.oirtschaft,

6?
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Eh'r!cnmttg!li'ed!e!r!:

von Voigt, Generalleutnant z. D„ Honnef.
Nr. von Renvers, Landeshauptmann, Düsseldorf,
Nr von Sandt, Regierungspräsident, Aachen.
Freiherr von Hövel, RegierungsprNsident^Koblcnz.
von Bake, Regierungspräsident, Arnsbergs
Steinmeister, Regicrungsprnssdent, Köln.
Nr.'Balh, Regierungspräsident, Trier.

Hauptvorstand:

Dr. Kaufmann, Landrat, Euskirchen, I. Vorsitzender.
Nr. Andreae, Burgbrohl. II. Vorsitzender.
Verahoff, Postsekretär, Bonn, Schriftführer,
Nr. fnr. V, Vonachten, Aachen, Schatzmeister,
Oberförster Beck, Trier.

Notar Bigenwnld, Nidcggen.
Kaufmann und Stadtverordneter C. Breuer, Neust,
Wcingntsbesitzer Alfred Dahm, Walporzheim.
Büracrmeiucr ssanbender, Echternach.
Professor Nr, Aollmann, Koblenz,
Professor Nr, Hassert, Köln.
Mpmnasiallcbrer H. Goltz, Köln.
Scminarlehrcr Hinlen, Prüni,
Professor Hurten, Münsteretfel,
Professor Nr, Körnicke, Bonn.
Buchhändler Fr, V, Lintz, Trier,
Regierungsprässdent a. D. zur Ncdden, Koblenz
Kgl. Vottericeinnehmer C. Pöschel, Aachen.
Notar Iustnrat Sassen, Vonn.
Fabrikant Walter Schciblcr, Mongole.
Landgerichtsrat a. D, Schnitzler, Köln und Haus Gicrsbcrg

he! Münstcrcifel.
Oberreni^rungsrat a. D. Schuck, Köln,
Professor Scliürmann, Düren,
>?andrat Weismüllcr, Daun,

Professor Fr. von Wille, Düsseldorf.
Geh. Reaierungs- und Forstrat Wihcll, Trier,
Rektor Zcndcr, Bonn.

Körperschaftliche Mitglieder:

Rheinische Pruvinzialvcrwaltung,
Düsseldorf

Königliche Regierung zu Aachen

Kreise:
Aachen-Land
Adenau
Ahrweiler

Vitburg
Bonn
Cochem
Daun
Düren
Eupcn
Guskirchen
Malmedy

Mayen
Montjoie
Prüm
Rheinbach
Schletden
Trier
Wittlich

Aachen
Ahrweiler
Bonn
Cochem
Cupcn
Gemünd
Köln
Malmedv

Montjoie
Münstercifel
Ncucrburg
Prüm
Remagen
Rheinbach
Schleidcn

Stolberg
2t, Bith
Iülpich

-tädte:

Bürgermeistereien
und Gcmeindcn:

Aach-Igel-Trierwcilcr
Arcmberg
Alsdorf
Nmel, Landkreis Malmedy
Nellevaur, Kreis Malmcdu

Nickendors, Kreis Nitburg
Bitburg-Land
Nurbllch
Bollcndorf
Nurabrohl
Büsbach
Nütgcnbach
Lämmern
Crombach, Kreis Malmedy

Cronenburg
Cuchenheini

Dingdorf
Vhrang
L'scnschmitt bei Wittlich
Gressenlch
Willenfeld
Harpeilcheidt
Hcllenthal
Höfen bei Montjoie
Holzmülheim, Kreis Schleidcn
Kalterherbcrg
Laurensberg
Lommersdorf, bei Schleidcn
Lommersweilcr Kreis Malmedy
Marmagen
Manen Land

Mcyerode, Kreis Malmcdv
Nideggcn
Niedcrmendig, Kreis Manen
Nocthen bei Tckleiden
Nothberg bei Düren
Obcrkail
Prüm-Land
Rae«n

Reckt bei Malmedy
Smleidweiler bei Trier
Spangdablen-Lcmdschcld
Schönecken bei Trier
Udenbretb bei Schleidcn
Weisme« bci Malmedy
Würielen

Rheinischer Verkehrs-Verei"
Verkehrsverein Trier ,»e:
Verschönerungs-Vere»

Andernach
, Cochem

Mersch , °,

Ninzelmitglieder. "

Ortsgruppen. «Mü,
1 H»cl,en 795 (710). Vors,: Lcmdaerichtsrat ^ ^,B

stellv Vors.: Lotterieeinnehmer C. Pöschel, Scbriftf.: ^n"en,l ^

C. Janke, Rechner: Nr. snr. B. Vonachten, Beis,: Amtßgen" ^
Csscr. Kaufmann C, Fülles. Chemiker Nr, Meyer, P"!^
Pauls, Rentner S, Saul, Kaufmann P. Schmitz. <5Hlif^

2. »clen»u13«s,36) Vors.: Bürgermeister Nr. K°a!,^^l.
Gcrhereibesitzer A, Knll, Rechner: Wiesenbaumcistcr ^. 7?^M,

3. »«"-«.eiler 2'0 s23«), Vors.: Weingutsbesitzer ANr^ ^

stellv. Vors: Kaufmann Joseph Wirz.Schriftf,: Weinbanmei^
Friedrich, R.: Postmeister Kleinsorgen. Bei!,: Oberförster "'^B
WcinhNndler Pet Both. Apotheker V, l«roppc, Kaufmann v

Jarre, Amtsaerichtsrat Kuhn, Hauptlebrer Strauck. AclM'!
4. Ulf 43 l3»V Vors : Pfarrer Müller ,u Aldeauno, ge,I

PostVerwalter C Koevve, Rechner: Hotelbesitzer C.^n", l» z«
Weinhändler Hans Drathcn, Weinhändler PH. M^ v
Aldcgund. ,^ ftM

'5 Nlten»Kr 2, s2N. Vors.: Chrenbürgernm," ^^>^c'

Schristf.: Fleischbeschauer I, N, Poppelreuter, Rechner,
cmpfänger Maaor, . .^^ ,,/

«, ?lni«, ^eyeroäe 30 ^30V Vors,: Vikar Keuyen^ ß<M
7, »n^eiler 52 l52): Vors.: Kc,l. Reviersörster ^ sh

Arembera, Nellv, Bors: Gemrindeförster Cbr, «a"st°" ss,M.
«. »ererick 29 s29). Vors.: Otto Pitz. s^Nb,«"' .^M,

telbesiher Nrns» Schneider, Schristf,: Hotelbesitzer 'q,W.
9. »ir«,e1-^itten<l<,rf2«t2«). Bors.: Bürgermeister'^

',"

' Virssel,
zu Birgel, Schristf.: ssleischbeschaner Jung z« " ^>,

Niauereibesiher Jakob Schmitz ^' ^Wendor» Mlola»« 7,, ^
IN. «irre«born 40 l27^. Vors : ^"""/" Oast""'"

Schristf.: Kaufmann Joh, Napt, Baums, Recynei. ^

Weber. ^, . ^>!raerme!N°^ H^,,
11, Sitbur., 100 (95), ^ors, Bu""m ,e'°g

stellv, Vors,: Professor H, Mucker. Schr w^ ^ Oell^
5^. Simon, Rechner: Vutsbesstzer und Rentner .^^Ocn
Avotbeker P. Kostcr, Kreisschullnspeltor Schulrat «5- .,4

Oberförster F, Ludwia. ^ ^ Mi'raermeist"'V^stf. ^,

slellv. Vors.: Wemeinde-Rentmeister I, Tvon „^ M
Rechner: Wilhelm Reinatz, Beif.: Lehrer W Kr" « ,

sekretär Stnblherg. ^„ ^...s.« Hegner, , M
13 Me«»,f43l42V B°rs.:BürgermeMr^^ltz,

Lehrer Peter Willems, Rechner: Hotclwirt >«« ^ »
Gutsbesitzer von Pallandt. müraermewer ^

14, »°ll««<l«rf 140 ci32)^ ,V°rs^ W'^^„ f«, ^M
bender zu Fchteruacherbrück, Schritts.: P""" O.K^,«M«<<

Ech.ernacherbrück, Rechner: GemeindeciMehm" ^eme K, B
nacherbrück. Beif.: Gastwirt Michels-B''««' ^ Tud"' .,,
Rondt-, Hüttenbcsitzer E. Servals, Rentner „^»

H. Wcrthessen, ^., .«^richtsrat N"' si<>«<

15, Sonn «13 <797). Vors.: An^ri« ^
Vorl.: Fabrikant Gottfried ssleine undPr ^,^n^ichsb"??llr>,: ^aoriiani »moiü'iru >""""», ^,„»>.' Mr>^- ^M>:

Sckrittf.: Postsekretär Verghoff. Rechne . ^^
Kesselring, stellv Neckmer: Stadtsckrctt>r ^ü Vor^ ^,h«f," ss«ü

1^,^ »r°d...l »ur<,b.°dl 1k>2 (N^k. S^»',!'"
H, Iost zu Vurgbrobl, stellv, Bors,: ArcknteN ^ G^^,!°
Schristf,: Hauvtlehrer I. Jacobs zu V"° ufma«" ^' <««l!
mann H. Gorissen zu Vrohl, Rcchncr: ««
Burgbrohl. rachH'"

17 »^Nsfel 150 l141). V°rf^ ^^I.Vl"'
. Hcnflcr, Schrists.: A. Preustcr, Re«nel. ^

Verwalter: M Frings. , ^.«
1«, »UUln«,«« 53 s5«), Vorf,: S«n

<<!^!^'
,.«rat^5H>

^Nechn"^ s.s

empfänger Jansen. ^^,. pr. rnß^ Ve^,.«^
19. »ur«7«u,.n«l 42 l44^, V°r'^ ^yz,ssyll,

Bors,: Apotheker I, Hages. Schristf.: ^„fchgens "'

1«, SUUin«,«« N3s5«). ^"'^^ieiffcr, lN"
Vors, und Schritts,: Postvcrwaltcr «. ^, »

"nqer Jansen. ^, ,. r)s. we« «stec»^

19. »ur,re«l.n«. <2 ^44V^^ V°r'^, ^, ssy/^
->^>.>,,.. »»v«>«i>il,,,«.,«>,>.i,, >^—,, , «Niilchgen^ "' .AI' ss

,er! ^«l

^'or!,: Dechant Gocrdtm, Vchrnu, ^.,,s,„oNN ^ Z,<^

Keltornich^Vei,,^ Lehrer Blum "^,,^rmeis'^.^ft°rH"'

steher"ye'l!s,' ' ^ .. Vostverwa!" ^H, ,„,

Vors.: Decha^ «oerdten, Schrift "'.b «n Z^aF'M
, : Lehrer ^!"M '^,.^ermei'"'',^st''l-U
103 l981. Vori. ^nra,°^hrikd«>,bel^"

:F «lutmann, «w""'/ Mechn"' "
2i. c»u ic„___ . ^ .... „- .

Vorf: Direktor F. sslutmann, SM""'' «<.chn"'
stellv, Schrtftf.: Landwirt'I. Kicker, -^
W Stöwcr.

«u
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leti^N', Schns,^. ^', ^°^' ^argcimeister und Abgeuid.utc
l " ^iich^ N:^°^"^utt«ur I. P. <i>n.ll, Rechner: Geme nde-

^'^Ne/' "Uttergö, Be.,.: Hotelier B. Koener'und Kaufmann , Eddelbllttel
heim/ne^"Äf."2no5Ä^
Eddelbllttel, Bernheim, Rechner Mit. ^^^'"°S ^chryts.: ^
Wich. Roleff, Quadrath, Karl Slem V^^
Ichendorf, W, Trauscholb, Ichendorf ' ^"adraty, I. Arednow.

39, ßscl,«>elles 192^(189). ^
I. Arednow^

,.: Rentner stell». Vors.: Kaufmann R. KeimbaÄ" F^"lI""'s"t E. Krüll,

^^^ Kall, Rechner: Lehrer I Wm er Keis ^^ ^erlehrer Or
La Ballue, Rosenboom, Ingenieur Ko«I H^.''' ^p""'a»aldireltor !>

^" ^" .. ^'^' Schneider. Rausch. ^ ' Oetonomierat Meyer, Kaufmann
Oberinspektor Raeder, stellt, l "^ <:<.^,^«^ -,. __ _ ' "usmann

Zn„ ^u, 0^ -

H Wv""75 .52(5,). Vors.- Gemeindeempfänger Wilh.
<p^,H°uptN' Bürgermeister Ernst Necker. Schr.ftf. uud
^ »er I" ^" B I. Dung, Bei.: Pfarrer A. Bohlen,
A°rs I« ^°rcle,1.« ,V 5/st 0r. I. Oslcrspch.
b°tt i. ^»veiwal^ ^ >. ^'' Gcmeindefürster Franz Densow, stellt,.

^°t ^°. S^ter Robert Bell, Schatz»,.! St" nmetzmel ster Äbam
^/°nner, st^ ^""«"'"ster Mathias Grün, Schriftf.: Lehrer

28^°"« Äth ^ ^''' "")rer Ialob Rörtg, Beif.: Metzger-

b?'F"s^Rentn^Fk"' ^°"s' Postsekretar Fritz Helmert,
,°>si« 2. SHs I°^"" «°ring, 1. Schr.ftf.: Prokurist U^
^ct°?,Z°!, N^-Lehrer Martin ^ls«, Rechner: Oberpost-
^ D ^'tz°r I?b ^ ^1-' Kaufmann Theodor Dcrts, Buch-

"°hm. ^°^ van Acken, Wanderausfchuhvors.: Werkführcr

'4>llul Veu, !ponzei,ergeant R.t. Busch. ' > "' ""> - aeicyeniehrer

Gülche^' Bor?" ^heimer Regierungsrat
Rochels, Schriftf.: Apotheker Leue stellv Sckr rf ^°<".: Professor
Schmitz, Rechner: Stadtselretär KÜtt.n«3 ^^^°^"'°"" Hubert
lehrer Langende«, Nels.: Vrofess^^^..^^e°bmann: Hauvt-

^l°«^ ^teue,i>,?^^" nurgeimetster Kirch, Könlgl. Oberförster
» Aniit "^"'p°kt°i Scherer, Brunnenblrektor Ltndner, Ehren-
^?' vi«ki^> ?/"lner Ernst.

^t,l.°"«er w Luxemburg) 89 (89). Vors.: Bürgermeister und
^l, ?' Vlin.n. l/""""s, stell«. Vorf.: Professor I. Robert,
Mrz A, Neil ^'«>^r E. B.sdorff, Rechner: Stadtrendant Fr.

lehrer Langenberg, Be.s.: Professor o^Geb^"^"""' V°upt-
43. 6usK»,e!,en ^22 (202). Vors' ^^' . >,

ordnet« T. N.erwetberg, stellv Vors ,.A^°nt und Stadtver-

Fifcher, Rechner: Stadtselretär Ässeibom Beil ^'^' ^"rer A.
Ebert, prall. Arzt Dr. Rombcrg. ' '" ^'wgerichtsrat Dr.

44. feyt»l (Sitz in Eiserfey) 29 l2N N«,-s. ««

I. Schmitz, Ztngsheim, stellt,. Bor."Pfarrer ?Ä«« Bürgermeister
Lehrer «rings, Rechner: Rendant M Strunk ^"uh' Schriftf.:

45. Gemüncl 121 (108). Nbren^s. «>-

Kleinen, V°rs.^Bürgermetster Bornes stellv Vor.^V" ^ D.
Alex Drugg, schriftf.: Apothelenbesitzer nV 5^''F°'5""neter
C. Feenmeycr, Kaufmann E. Herbrand ^m^lb^ ^"^ ^ts.:

Kaufmann E Schüller, Königs ObeMrLr !°n ^^^
bergsvater: I. Klüfer. ",ul,ier von Goerschcn, Her-

Winter, stellt,. Vorf.: Kün,gl. Oberforst i lÄäb,^°^' Apotheker 3-
lehrer Dohm, Rechner:

Hardt, Gehein,er San.tätsrat 0° Walba^n?'D^f ^ k°stme>ster
47. GMenfel«, 46 (46). Vors Or 'r.^ ^ ^' ^gler.

Vors. und Schriftf.: Pfarrer Groß, Reckner ^^"N stellv.
m»,f . e,n»°l^^i„»v m«l!»» ^.^.."„"^N". «Hinnehme! Kaspers

^'^""°r S^??^ V°rs-: Professor F. Schürmann, stellv.

-!?"»> ^', Nech^"""^^at 0r ^^^^ Schriftf.: Fabrildirettor

^. Z3'Z«b ' «°tz, Kauf»
tz>i l>li^°" G z^^^^.
^^«Nn'^v. G°" 548 <521). Vors.: Ghmnasialdirektor Dr.

^>l^l°llv. Schrif?f°!^'^'i.""'ls'" Ulrich, Schriftf.: Professor

54« (521). Vors.: Ghmnasialdirektor Dr.

^"ile/l^b. Schri^."^""'""'^' Ulrich, Schriftf.: Professor
!«?' V^'k°Mnuffn7 V - ^uchdruckcreidircltor Schumacher, Rcch-

V V''^/ ^»^« U nch^ s.^^ ^^^^. Perlst Zimmer-

V°rs.:^V^.'^e3°^ Draf, stellv.

Bels! ffarrer I. Koh.becher/Bürgerfness er^tz^^'^

. ' ?M^78 6 n"7 ?^m' "'"' V°rs °Ä°7heler Knaff.

u. Ht?"3st^ ^^7'^rVmelr".^
Beif.: Pfarrer Müller, Landmesser Rudelius ^l'""^ ^°"2^

Vors.:^Wr?e? ^^"Rech^' ^^^3/^^ ^°d.

.?.z.H>'Han?z^^^^^

lH^
«^'" »ritz von Wille.
>!_ . «» 30 (Z0). Vors.: Bürgermeister Dr. Brim-^ssw'^ors <^3M Vors.: Bürgermeister Dr. Brim-

^..l^, p?'slech»'""britant Gustav Selm, Schriftf.: Fabrikant

"i ^>n^^'Kaufmann R. Kries.
^t, "8^,,« °v (85). P^f. Architekt W. Dlllchow, stellv.

^ L^"Sch°i.""n°, Schriftf.: Postsekrctär Ackermann,
»'i3>V1^ B"s-.' Rentner Schmitt, Ingenieur Iix.
^lld^ Pi.."°ln Le^» . ^°">- Vors.- Bantprolurtst Macherey,
5 VV"«ft M ^!" ^' Iunnagcl, Rechner: Lehrer I. Gürtler,

«^le^ ^"^' St°dtsekretär I. P. Faust,

il^' 2i^ °«"er K^"»splah) 84 (83). Vhrenvors.: Oberst
V'Xf^p°lt°i 3,^°""'^' stellv. Vors.: Oberinspektor Dietrich,

Hich'Nti Kalthaus, stellv. Schriftf.: Lehrer Bässen, Rech.
"NtN. «nnzler, Beif.: Postasststent Otto Schilbach,

V^ 3>n^> ^andeck^»"n^'"" I»r^lu. ^nrcyner: ?pioiuii>l Zimmer- <o,u>v«>v, »^»,...»...> v.,.,»«^»,. , —^>-
^5^i ^ Nuien.,..^?"'"^ prakt. Arzt Dr. Blameuscr, Fabrik- 54. «»»sessekc», 106 (39). Vors - «nl^,,.»."

^>w^"tma°"^«"t°r Devusmann, Stadtsetretär Geppelt, stellv. Vors.: Kgl. Forstmeister AleMn^r/Nristf ^ ^l°^,
^'let^^ech""' Amtsgerichtsrat Mosler, Notar Iustizrat M. Müller, Rechner: Rentmeister ^ Mm... ^"^^' bauptlehrer

'' ^lof«,ff'""Hsrat Slcburg, Buchdruckereibesttzer Strack,
^. ^>°r Fritz von Wille.

Rcntmeister Kuckartz.

B°rf.^Fabn?ant"I^b°LWeibern^^H^^^

V°«eV3^ '°'. ^u/gerU^v^'^^^

B°rs.5P^7"ält^Wn,^S^^^^^^^
Rechner: Postverwalter I^Moll, Beis. pratt sr t i)? ^7^^els.
Krmnpen, Fabrikant Jak. Lüttgen,' Zetr^bs^

^o3"N^^°k^.r^^"

M. Müller, Rechner: Rentmetster H. Müller
55. »elberg 40 (40). Vors.: Katasteikontrnl»,.'. n ^

stellv. Vors.^L°n°«irt Paulh, Schriftf.:"eh«^^

69

stellv. Vor,.: Kaufmann

Rechner: Zahlmeister a. D. Ioh. b'll, Bels?. Ne°d?r Zeb?r^ "'
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Beif.: Sanitälsrai Nr. Krmh, Postvcrwalter Giemen, Gulobcsitzcr
Karl Froitzbeim. ^ . ^ .,

60. I^igneuvM« 23(19). Vors.: Kaufmann L.Dumoulln, stellv.
Vors.: PfarrerTollhaujcn, Schriftf.: Landwirt I.DumouIin. Rechner:
Postagcnt E. Gabriel. ^ ^ ^ ,^

61 QückesHtl, 6t (5l). Vors.: Rentner Ed. Pundcr, stellt,.

Vors.: Landwirt P. Lavieren, Schriftf. u. Rechner! Landwirt Hubert
Pünder, Veis.: Lehrer Peter Wawcr, Pfarrer Heinr. Hüttcr.

62. ^ut«s»l>, 3', (neu, Anfang 1911). Vors.: Notar Nr.

Brüh, Schriftf.: Katasterkontrolleur Gürres, Rechner! Gutsbesitzer
Karl Trapct, Beif.! Definitor I. Marhofcr, Gutsbesitzer Nil. Iof.
Trapet.

63. I^»ln,ecly 88 (72). Vorf.: Bürgermeister I. Kaivers, slellv.
Vors.! Gemcindcobcrförslcr E. Roclcn, Schriftf.: Lehrer W. Maus,
dach, Rechner: Kaufmann Alfr. Bindcls. Beif.: Gcbcimcr Sanitäls-
rat Dr. Coulon, Amtsgerichtsrat Fr. Decker, Apotheker M. Lcjcune.

64. I^»nclessc»,«i<l 51 (51). Ehrenvorf.: Oberförster Beck-Trier,
Vors.: Oberförster Floß, Schriftf.: Sanitätsrat Nr. Trimborn,
Schahm.: Apotheker L. Bonner, Beif.: Bürgermeister Nr.B. Steinbach.

65. ^»fn,»8«n 32 (36). Vors.: Bamcchnilcr Karl Milz,
Schriftf. u. Rechner: Lehrer W, Schumacher, Beif.: Gastwirt
Adalbert Schmidt, Gastwirt Oswald Schmidt.

66. I^»y«n St»«lt: 245 (257), Vors.: Landrat Nr. Peters,
stellt,. Vors.: Rentner A. Triacca, Schriftf.: Obersckretär von Reich,
Schatzm: Oberfetretär Schreiner, Beif.: Gt,mnastaldirektor Nr. Arns,
Justizrat Hecking, Rentner PH A. Kohlhaas, Bürgermeister I>r. Pohl,
Apotheker Schlags, Oberförster Sieglohr, Krcisbaumeiucr Servalius.

67. I^»yen U.»n<l 93 (74). Vors.: Bürgermeister F. Schäfer,
stellv. Vors.: HemeindebaubcamterRudzek, Schriflf.: «^cmcindcjckrelär
Grics, Reckner: Lehrer Schumacher.

68. 1^cck«snicl, 82 (78). Vors.: Bürgermeister H. Brünsing,
Schriftf,: Chemiker Wilhelm Meyer, Rechner: Haupllchrer Wilhelm
Zinken.

69. Decken »«im 2? (27). Vors.: Sanitätsrat Nr. Willems,
Schriflf. u. Rechner: Lehrer W. Ahlfcld, Beif.: Rentner Joseph Tr,m-
born, Druckereibesitzer Eduard Hceg.

70. I^lontjoie 87 (85). Vors.: Bürgermeister Plcufz, stellt,.
Vors.: Fabrikbesitzer Alexander Sckcidler, Schilstf. u. Rechner:
Rektor Janssen, Bcis.: Sanitätsrat Nr. m«Ä. Breuer, Landrat Nr.
von Kesseler, Kaufmann g. Küpper, Kommerzienrat N. Tchcibler,
Kaufmann Daniel Steffens.

71. s5«N»,«m°Kl,«in 121 (102). Vorf.: Kaufmann A. Grau-
mann, stellv Vors.: Arzt Nr. W. Wirz, Schriftf.: Kaufmann
W. T. Schmitt, Rechner: Kaufmann E. u. d. Mühlen, Wandcrwact:
Arzt Nr. Frz. Schulte«, Vücherwart: Kaufmann W. Moll».

72. >>lüllenbc,sn 28 (25). Vors.: Gastwirt August Dick, stellv.
Vors.: Molkereiuerwlllter Jos. Aue, Schriftf.: Lehrer Lauer,
Rechner: Kaufmann M. Bauer, Beif.: Pfarrer Weiler.

73. >>lünltes«lfel 117 (114). Vorf.: Gumnasialobcrlehrcr
Prof. K. Hurten, Schriftf.: Obeipostasststcnt Elbern, Rechner:
Kaufmann PeckS.

- ., 1^' !^anl-t«sni»if«1«» 88 (84). Vors.: Teminarlchicr Becker,
stellv. Vors.: Bürgermeister Ltcinhaner, 3chr,sls.: Ar,U Dr. P. Geis,
Rechner: Kaufmann W. Limbach. Beif.: Jakob Krcchel, Karl Wind-
Heuser. ^ '

- „ "V> I^«"«s»l,«in, 40(30). Vors.: Säqcwcrksbcsitzcr E. Lchnntz,
Nellv. ,V°N.: P. Meper, Schriftf.: Gastwirt h. Kleu, Rechner:
Organnt I. KI°,tcr, Net,.: Förster K. Reuter, Gastwirt Ä Gieien.
^ /.6^ ^"5"»'"-20 (18). Vors.: Kurdlrcktur F. Rütten, Schriflf.:
Chemiker p. schlecht, Rechner: Archttek H. Schmitz

>. n^« ^".'/""'h !^c llv«)- V°rs.: Bürgermeister Grobben.
,t°llv. Porj: Kreie,chul!n,vekt°r Matth. Winniles, Schriflf.: Kauf¬
mann Nil. Conrath, Rechner: Rentner I. P. Wi,tz

«^ «^ ^"/?.»^« ^"^ ^°^^ Stadtverordneter Kaufmann
^ ^ .^ ,'"^5"'' Kaufmann G. Kraper, Schriftf.: Lehrer
Z' ^° ^' ^°^'. ^r" P- Tümmeler, Bei,!: Architekt
K. Lautenschlügcr, Redakteur T. Jossen. Direktor F. Rosellen.

^m'^'?" ^ ^^^' V°1' Notar Nr. Nigenwald,
^s ^ K°nzl°nat Dr°ve, Rechner: Geschäftsführer H. Nosster
^e^. N^^ «^""^' Apotheker Dyckermann«. Bürger,» ister

M Roe^aus g«kall"' ^°""" ^^ ^"" aus Crefeld, zabritanl
80. ?«e<»evbv«Mg 29 (neu). Vors.: Privatier ^etrr ^ini,

Atz^N ßXe.""'"" "udoll Hil^ech^ ^

den z!ll^^:^irV. N?'3H^ ^H^
^ ^'»mrt Leonard Schmiß

Spezereihandlcr Pct. Jos. Maas, Pfarrer Heichen.

82. p.llen- (Sitz in Niedermendig) 88 (89). Vors ' Nüraer-

melfter Severin, stellv. Brns.: Arzt Nr. Rudolf ^Müller, Tch^

haupllchrcr A. Christ, Rechner: Kaufmann Fr. WisolM v"'
Uackosenbaunicisler Anion Schlich, .^z,

83. prerl,t»1 41 (37). Vors.: Knusmann A. Andres, M!^,
stellv. Vors.: Pfarrer Thunus, Hollerath, Schriftf. ». i"^^,
Lehrer W. Breuer, Rcscheid, Beif.: Landwirt I. Klein, U°en°'
Landwirt I. M. Frauenkorn, Ramscheid. «^.M

84. Prüm 190 <257). Vors.: Gvmnasialdlrektor vr, ^ .^
Schriftf.: Ledcrsabrilant Ed. Nels, Rechner: ZcltunM" °
C. Andres, Beif.: Landrat Nr. Burggraef, Oberförster E^>«^

85. prümr»l 24 (neu). Vors.: Bürgermeister I. ^H.^
Hauer, stellv. Vors.: Korbflechtereibesitzer C. Krieger, H^K
Nürgeimeisteielsekletär Felix Wimmer, Rechner: Lehrer ">
Roles, Bei,.: Gastwirt Nikolaus Villen. ., nK

86. «,«iffers«r»ei<l 34 (26). Vors.: Lehrer I, K>r^ lK
Vors.: Kaufmann Iof. Schiffer, Schriftf. u. Rechner: PaM h^ck
Neis.: Oberpfarrer Frz. Huppertz, Bauunternehmer v)">'
Kgl. Fürster Klippel. ^»le^

«7, Kem»g«n 36 (34). Vors.: Musikdirektor P,^es!<"'
stellv. Bors.: Holelbcsitzcr G. Caraeciola, Schriftf.: Bah»y"'
rateur I. Kullmann, Rechner: Landwirt A. Maagh,. 20«"'»

88. l^l,einb»ck I>2 (109). Vors.: Bürgermeister ^N
mann, Schilstf.: Professor Nr. Schmitz, Rechner: Haup'"" Bcftl'
Nreideihoff, Bcis.: Gpmnasialdircttor Nr. Nietzen, U>l>iy>
Rodcnkirchen. , , „,nv. s°

89. «.«eraen 35 (neu). Vors - Marrer Gries, !^ A!,

Zchl'l

»!!'l
,II»l

.ckner: pr"l ^,

«.oergen 35 (neu). Vors.: Pfarrer Grics, ste"'
u. Schriftf.: Lehrer Offcrmanns, Rechner: Lehrer Pely>-/
Bürgermeister Franken u. Gillcsicn. ,

90. liul-berg 34 (31). Vors.: Bürgermeister Kra«
Pfarrer Hindcrfclo, Rechner: Ignaz Gerards

91. 8-»»sbst<«»,«n 131 (134). Vorf..

Tümmeler, Schriftf.: Lehrer Peter Dmgels, Rechner. ,^
Nr. Hollinger, Beif.: Rechlsainualt Senhfcldcr, AmtS,°^
Ingenieur Luck. ^, c.,,^«n O'^,,:

92. 8,lrn.»l (Eisenschmitt)<i5 (44). Vors.: Mu 'ann^e'
Fcuser, stellv. Vors.: Kausmann Ioh Hucls, ^chr'sl!^ ,
Franz Pelzer. ,. Ol°< >!<>

93. S»tiv«y Nl»c»,«nclosf 54 (54). V"!'' ^l^
Jos. Krewel, Schriftf.: Lehrer Langen, Rechner: Gemeu
Kraus. ..^ Vl°c^

94. 8cl,l«.«len 54 (51 >. Vors.: Bürgermeister M
!r Dobbclstcin, ^chrllll^ ^^stellv. Vors.: Domancnrcnlmcisier Dobbelsteii., - ,

Buchdruckereibesitzei Brafclmann. " t»""°" l,
95. Sckiinlcken (Nlmstal, 109(90). ,. «au,»-^!««

Pinten, 3chilftf.: Kaufmann A. Verfers, Rechner,«" ^ Ou"
96. 8in«g 29 (25). Vor,.: Fabrikbesitzer V^AnN°

Schriflf: Kaufmann C. Stich, Rechner: Buchyali" ^^, .

«^

97. S««tenick 30 (28). Vorf^: Dtre °r «° .^1«H,
l, Schr.ftf.: KausmH^e^^, L-Z ;

Vi"«
Vors.: Kausmann I. Abel, . , ,
Gemeindevorsteher Ed. Reuter, Rechner

98. Kp.ick.r 180 (179). Vors.: Z«tn ^,.
Hüting, stellv. Vors.: Poslvcrwalter I. ««m^ , ^,,^

Gaslwi" Ä»^
llbel'tz" "

iseP. Michels ^
^ievcl »en., T onlicscrant Krischel^ ..^ ,^..-

Wilh. L°3c.ll, Gastwirt Job. Müller, Kle.npnerme., . ck.
Wegcobmnnn, !^c,chäfls!>ihrcl Chr. Olk. Miraer»'"'' «ü>°

99. 8.,<lrKyll 123(108). Ehrenvorst, ^" ^«n r .^

Vors.: Poftuerwalter Clesius, ''"lU^^'s, 5»°^"^
Ka>P."s, ste ^»

>lis^H!H
,lsi,e!
Zieü

Hüting, stellv. Vors.: Puslverwalter I. »"..!'^^ ^
N. Baumann, Rechner: Kaufmann P.M"' ^,^„,
Matth. glevcl »rn., Tonlicscrant ^^'"^^sterP"'

__ l??

99. »..«lt-yll 123 (108). Ehr°^H^"N^M
: Postuerwaltcr Clesius, «cllv. ^'" -

chrijlf.: Lehrer «lcinebering, stellv, Schn,'!,'
O, Kcllel, Rechner: Vrcnncrclbcsitzcr P
Pofihaller C, Tick,

V°r!.«'^"'^
,00, 5t.in5..<l^rt7« <76)^ V°r,.^^^W°^^

slellv. Bors.: Änstaltslchrer S. Vöhnicr,/H Oc'^es
Keller, Rechner: TP" , m!
Bcckcr, «gl. Hegemc.sicr Hobcrg. Schloffcrm , .^, ,.
2chra,nmcn.

101. Stolbesg 188 (143)
Vors.: Kaufmann Hcmrich Korlc

,i.r! ^ ANitsricht"H Od-KF'

'Ärifts.: 3^5 bck5V^

^°^«:°"
oll,'^«''

«,H°«M

70

Astcn, Ve.,.: Betriebsleiter R. ">,««, "'H M«°''^z^^
Handelskamniersekretär Gustav Gcrlach, "" „^alleu'" ,,§be«^!

102. ^<«,. 617 (434). Ehrenvors., ^le z"/zl.<l«!

Voigt zu Bonn, Reg.crnngsprästdent ^
gicrungspiäsidcnl Balt' zu Trier, Ob"m »^ M,.'^, "M»
bansen, Vors,: Sladtbaurat V, -Hüll «' > U. ^ ^,

bcsitzer'A. Nr. von Neil, Schriftf.: «»"''"^..rHerM "H
Brauereibesitzer N. Casparv, Ve.,.^ Xol«, 2>H K^
Händler Fr. W. L„,h, Oberför,!er^^, ^ Ncck^ssabl".»

H, Schallenbrand. Professor I,/e.wert^ ^s: Kch"H,^
^ !03. Qln«n 20 (»eu,. Vorf. u, Sta"'^th>Me^<
Ivcrster. slellv. Vors.: Nahnhofsv"st°he^^s M ZM^'

l°hrer Lahrmann, Beisitzer: I°h ^"Dcputi"ttH, ""°
104. Vl.n«l«n 63 (59). V°rs,. Z>f «^

Hetz, stellv. Vors.: Bürgermeister H> p° "
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^' SchWe^' ^'sing, Veis.: Kanfma»» N
. ,'°ö, Vi^.'^^''U''bach, Staatstierarzt

Braus, Hotelier
^irne,.^ ^""llcnnach, Staatstierarzt E. Wolfs

^H°l"" Tb'^ l?4). Vors.: Bürgermeisier Du stellt,

, >d^^ Bürgermeisiereiserretär

2^°N.^ssm,'^.^^ Vors.: Apotheker Anto» Schütz,
°nsch°»»,' «°»f,„ann F. Hertmaoni, Rechner- Center P. vm,

L°U?Z ^°^"»ck

^s.
«^ l5,6> Vors,: Konrad Roeb, stcllv Vors.^
A, Wirtz, Rechner: I. Rüttlers,

86 <W,, Vors,: Postverwalter Hubert, stell«

, ,.m°^°brika,tt N?^""^^ Rechner: Kaufnian» Bere»s,
«elld, ^ «lei»n,^ ^ Grnnbach und Hotelier W, I, Hoß.

"V"s^"" S?, ° 68 l.^ P^s ^ Postverwalter F^Wienen,
'>« Ah ^M M Vahnhufsuürt E. Kreitz, Rechner: Gemeinde.

Vm, .^l), ln.^2.. ^lontlline.

Malmedy Klöppelspitzen, in G e?ö'ssi"e7n ^« """"^""^ in
Euskirchen eine

usw, bestanden habe. Äüfdie7e'W^e,s7schaff?n.^^^""° Tonindustrie

, - lerHausgerät, und /N,' 7 '."e'^df ^« ^Mches
ei Gelegenheit geböte», statt der !°a,,^.i^^^" bereise,

beispielsweise einen echten Bazarandenten

ähnliches Gerät als Andinien^zu^en^'Ne^H Z°k

oder

schlage sollen noch weiter ausaeaibeitet „,,^ i?°"' ^"e ^iese Vor-

z/Z unterbreitet'werden. Nachden"k'm^au^s^nsses für Änl^^ff,.,,. ". .?°^' °''" Schrift uhrer des We^b--

Ritzer
Vors, Bürgermeister Freiherr von

Gcmcindcobcrförster Neuiuingcr, Schriftf.:
^°>Nd7o^sH Well/ Rechner: Buchhäudler G. Fischer, Neis:

lli, <u^^'" a- D. Hnack und Gutsbesitzer Mussclcck.
^^ Dreib^.. ^' l53>, Ehrcnvors.: Bürgermeister Wier-

? ^«hl°r R ^,,^°Ä^ Pf°'rer V. Schuster, stellt,. Vors.:
?. Kirch'u"d^ ^chreinermeister H. Mny, Schriftf.: Post-
12, ln." "n° Wcgcobmann S, May juu.

aus chu es für An chaffung einer
30. M. bewilligt luaien schloß der BorN^» ^ "°°^ monatlich
lnufeue Versammluna. ^ ^ ^ " Vorsitzende dle angeregt ver¬laufene Versammlung. angeregt

Berichte der Wegeonmiinner.

^"pp«",,^?l,.'!

^,„
^,MN^

(«7). Vors.: Professor Nr. Klappcrich,
Zentner PH. Veit

(29). Vors.. Pfarrer Berninghnus, Schriftf
7 Und G„'s^", Gemeindeempfänqe, Müller, Neis

lcK«/"' Tlil«:^ " Röntgen.

^ L. N^"(8«). V°rs.:A.Guinbert,Schriftf.I
------^Ne,s.: W. ^chüller und V. Sieger,

Lehrer

Zander,

^,?"

'ung des erweiterten Werveausschusses

,. am 5. Würz 1911 in Kötn.
»'" erwei.„vauptvorstandssihung am 15. Januar d.

^7"'"°lia i,/^°rbeausschuß kam am 5.
/"°n .«.»," >> Restaurant Kranke! in Köln zusammen

unter dem Vorsitz des Landrats Dr. Kau

Bonn,

^ N'i'i" I.5 « " z Hcid sin a n n -"Düsseldorf, Kaufmann

I, in
März

3°^wan..,.......

^°>>n ^lel_Ä'^"°c des Wcrbcausschnsses, Ghmnastallchrer
sti/.^da^ur " ' ^"ncr Postsctretär I. Berqhoff-

>s° !> ^ Njs" Fra »z Hoid t.» a n n - Düsseldorf " ' ^
>, / «^'rettui <!! '"c" ^-Düsseldorf, Rentner Ioh. Beringe
?°i„.^hei>, ^/<usc!len-Ncuß, Paul Rittcr-Mül-
X ,^°h,„-No«" ^^ üller - Köln sowie der Schriftführer
^>le ?''bei ne^,» ; ^'"^ Tagesordnung lag nicht vor,' es galt
?" «n ?b W<,. ° 6>°lc des Werbeausschusses anozusprcchcn und
"'^c "'^ °l-r ^",Wwen, die Werbetätigkeit wieder zu belebe n.
,'!>,/""t «b^i ^'""nuig crslaticte H e i d tm a n u ° Düsseldorf
^öir Zten. n°H "'Zuziehung derPresjc zu Eifcl-

i >^3" zu l ?,.' ^'° P"ssc sei dazu augetau, das Iuteresse
sui°« " ^ b,,^"' und zu wecke». Er schlug vor, ei» sog.

. tt i>°>'hnn " s" ^'"° °iesc», alle Nachrichte», die mit der Eise!
»>° >n «7°n se,t l^"'" zukomuicn zu lasse». Referent bemerkte,
l^Ven l'^ äeitnn^^^ s°lt derartige Eifelnachrichtcn sammele
l?l°!,b/"l die n's? ?"f"ah'»e. Wenn sich die einzelnen Orts-
>,!! ^t, h^s, "..""iendung derartiger Nachrichten interessierten,

3. Bericht des Weaeoümn»,,« «> ..

das Vereinsjahr 1910 e'^stVt et im ^^'"« f«r
In seinem Wirtschaftsplane f,?r i^io bät A' O«l""^"'

verein eine Summe bewilligt für die ^n»nns>^ ^"5" ^' e>°
bczeichnung der Hauptwcge Bi°hl-Mn„^."^^ung der Wege-
lern des Eifelvereinö. Die RlvTn K5 M.. Arohl-Mosel-
vorgenon.men. Im Frühjahr ig?3 ko. ,.o Z° 5°"^ durch mich

eines Unfalles nicht zeitig^g »ug "achsehe» d.^'^ Wege infolge
Laufe des Sommers uachgeholt. T "we^ "^ im
des Kölner Eifelvereinö bet iligt, wofü? ich An^U ^'^°' H"«"
Stelle meine» besten Dank ausspreche Die 3e^«°S °" "eser
stellenweise sehr ersatzbedürftig- m arosten »n??^ °^^"""« >°"

die Zeichen mit Ortsaufschrif weniger 'üM,äd?o^m< "3"-" °^r
ohne Orisnufschrift. Die Strecke Nrobl N .^ "? °ieienigen

ausgebessert und ebenso d^ Streckt Br^?V°s'./^ «°°st°nd!g
merken ist hierbei, dah die We7ebezeichnun« w^^n^"' s" br¬
auch durch den gräflich ElzsAn N ^ I°^°
wurde. Der Weg Uh« nuunehr von Vra^l .«^ durchgeführt
vorbei, dann I Km dem

ins Elztal bis zur alten Mühle Alsdam? erregt ^^"n"?^ "
uneder die alte Strecke, um nach Ke dun3 und H<« ,."'''/^""»
Der Gräflich Elzsche» Verwaltung sei für d3s uns b^ t.5^N°n.
bezeichnung gezeigte Entgegenkommen auch an dieser ^^» ^°^°°

! Mals verbindlichst gedankt. ^ " °"'°r Stelle noch-

Es sei aber auch hier nochmals auf die aroken <A^,»« ^^
gewiesen, die dem Walde drohen durch das ^^,^,/V W"? ^"'

Wegwerse» von Papier, Glasscherbe? und terglK
risten lverden daher gebeten, zur Vermeidung dN n <^5° ^°"°

Möglichkeit mitzuwirken, damit wi^ uns auch au die W^.''^
das uns eitcns königlicher und vrivat^ ^^./^« '>. Weise für

Entgegenkommen danklmr ^zeigen. Germer >?°rd?n?lle MiN''
gebeten, mit dafür Sorge zu tragen, ^N""
bezeichnung schnellmüglichst zur «7l^
dannt .vir alsbald für Abhilfe Sorge tragen können fangen,

h,Me ^/ das, «,,, 'l'""ung ocrnrtigcr Nachrichten l»tcre!stertcn,
^o> «ircktn" « ^?"ö ansehnliches Nachrichtcnmaterial zustande
3.^° am,»° l „ s! ° I ° lleu - Neufz regte die Drucklegung eines
x>!,e^ '° Schönt "", das in leichtvrrsiü»dlicher, angenehmer

tzh d 3'ckt wV '"' ^" Met hiuwicse uud daun in die Welt
l 5>'li l^Mellum, ^°Ute. Georg Mülle r-Köln bemerkte, daß
«^ ° 3'ften e^..c °«" Lichtbi I d«Aut ° maten mit schöne»

^Itin^^würd^^ d"s I»teresse für die Eifelvcreinsbcstre^
>««. ° an. «n den I^ Glätte sich bereit, z. Z. mit nusgearbeileten
>>«"°„ »8"egt, d«s, ^"'" hcianzutrelcn. Von anderer Seite
5°«°,'«ebunn Z, °>° einzelnen Ortsgruppen !n»crhnlb ihrer
^ "»öV" «ine ^ ^ dcarbeit leisten »lochten. Ferner wurde
»,'°°l.. !ch°n^ m.^'^hm ausgestaltete Broschüre mit gutem

'gen <^" herstellen zu lassen uud diese i» den Buch-
Werbe,, 'l^"^°'' dann angeregt, stiftende Mit -

,„,„ „, Ansch ./'"" die Namen der Stifter in einer Ehren-
ih,, " ^"chnen ^» °" bas Dronkc-Dcnkmal errichtet werden

?^ei, ^l>, b^^.'Uuch möchten diejenige» Müglieder, die sich
«erdient gemacht HNtien, durch Ver-

'" °i> .? " s°n ,«.""^ Wandeistocks, eines besonderen Vercins-
">« .°l lM die m'^uusgezcichnct »oerden. Bei dieser Gclegcn-
^ ^, ^Meiisch >, "'Erstellung eines V e rcins a bz ciche» s«>/"s'ler ^ °"t>erstellü»g
<°^^rhH °N'e men Au«

"'"^
üjlvvuiu ei» m'"—" Ausführung zur Sprache. Es wurde
ei« auf ",' Preisausschreiben zu erlasse». Dann tauchte

Zürich/ "« glotze Blockhaus zu bauen und dieses
", damit es den Touristen als Treffpunkt diene,
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Gin Besuch in der Aotegrust der Abteikirche zu
Kteinfeld. ^

Von I. Klein, Steinfeld.

Im vergangenen Monat Dezember war es rm« »,«„>>»,.

einmal vergönnt, einen Einblick in die Äbtegruft unserer N ^
kirche zu tuu. Die Erüffuung geschah zwecks Auf»abme?,, l.3^"

Provinzialkonservator herauszugebenden oes Kreise's
Schlridcn. Die Gruft wurde von dem ausgezeichneten ^5^°^
Abte Michael Kuell aus Iülpich vor
uud angelegt. " ^ '" eroaut

Neben dem Hermann Ioscphs-Altar ist aus den, Kußboden »in°
große, schwere Steinplatte ausgehoben. Auf 13 hob^n ttein.,.«

stufen geht es in die Tiefe Der Kerzeuschein er > ch o/ n 'h°3
getünchte Kammer, die mit einem Kreuzgewölbe verseh n . und
zirka 12 qm Vodenflache hat. In den drei freie» spn,^.

Wänden sind die Grabnijchen angelegt, zum Teil' so är°s d«^^'
ganze Leichnam in liegender Stellung

werden konnte. Die „belegten" Nischen si,^o ,?i

seitigen Grabplatten, die eine entsprechende Ausschrift tlÄe» dichi
verschlossen, " ^ "'"^

Der Plälat Kuell hat auch das Grabmal des seliaen ^ermn.».
Joseph, die heutigen Altäre, die mächtige Orael und s>io^I I "

tVer Ordensst! ter t», Mittelschiff herstelle,? lasse? Ün er m?»u de."
in Fritzdorf, Wehr und Wildenburg, die von

warm, neue Gotteshäuser erbaut. Er wird in d » ? nnal?» ^
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umsichtiger Verwalter und der Friedeuscngcl des Klosters genannt.
Die zahlreichen Tochtcranstaltcn der Abtei erfuhren die Güte
des weisen Mannes, ihnen allen könne er etwas von seine», Ocistcs-
hauche mitteilen, Kuell ließ die Leichen seiner beiden unmittelbaren
Vorgänger Firmemch und Lückenrath, die bereits anderswo in der
Abteilirche begraben waren, erheben und in ganzer Lage beisetzen.
Für sich selbst bestimmte er den Platz daneben.

Die drei genannten Prälaten ruhen in der Bodenreihe dem
Eingang gegenüber. Sie waren vom Generalobern zu Premontr«,
zu Generalvitarcn der Circaricn Westfalen, Ilefeld und Wadgasfcn
ernannt worden, hatten also das Aufsichtsrecht über alle deutfche»
Prämonstratenserniederlassungcn zwischen der Rheinpfalz, Fricslcmd
und der Weser. Sie waren Leuchten der Tugend, oon der Natur
mit allen Gabe»

und Sckrift.
hinlänglich ausgestattet und mächtig in Wort

Nock.lt», in <ler «bteikirc»,« 5teinf«l<l unter Abt liueU van

P'ratton »«gefertigt. »nf,ng ,8. >nr»,unäert.

"Arreste v' , ^„„gn.and links
sind und die noch

5 z, .--....... »> Vc,uHcr zeigen.
nd, ich möchte fast sagen, Reliquien des Abies Norbertus

Me"^!^.^"«'^~.'.'. '"""". bc>, der lHihuimernng nur noch
in nur 30

vorhandenen Gebeine dem'Vcsuckcr'z^igcn
c>« ^5"" '"b' >ch möchte »an sagen, Reliq,

aeword^ «nl, 'k^' ^.'l ^"' ^'' ^""«'"' ''""'. °aß er allen alles
Neroen^nn^ bei semem Heimgang ,,W,' die Trauer bei den
Ner Man, ^ ""° "roß war,
^s Nttltck n Als °.'"«" 5'" d°s allgen.cmen Niedergangs und
meisten a^ Krieg, Stetnseld und die
einem neu^ '°qar zur Blüte und zu

PäPsUiche Nunttu? ? borichen, >«ar Berater des
als Aler V ^-i«^"''.' ^"" ^?'«' l'p'Uer felbst Paps,
Münster 164«. "^ '«^'' °°' den Friedensverhandlunaen zu

Nifchenplatt7^V^.Mr^ ^" '" ''"'«"tt °er nächsten

durch den Kaiser Ferdinand II. wurden die Akten durch ^"'^F
Erzbischof in Roni vorgelegt, aber infolge der damaligen 2l>, ^
geriet der Prozeß in Vergessenheit. Pilckmann war der Or»>>„ljl'
Kölner Seminars zur Heranbildung der Ordcnsgcistlichen oe .^,
fülifchen Krcifes. Nr ist der Verfasser vieler gelehrter und p°
Schriften und übte felbcr Miniaturmalerei. ,. >D

Dort liegen die Überreste des Abtes Johannes Altena, li ^
der als ein sparsamer Mann gerühmt wird und der ti°« ^,
Verluste durch Kriegswirren «Streit des Kölner Domkaptt" ^

seinen Erzbischof Ruprecht) die Abteilirche und Bibltotyei,^ ^-
Spuren von jenem großen Brande trugen, erneuern

schönem konnte. Mis!^

Dann folgen weiter nach dem Altäre zu folgende 3"!
088» n. >l. 088» 8, w' . ,,

0ottlri«cl v. Lounnndei'T. ^»Kod Nuoäesne'

Es ist vielfach bekannt, daß der Erstgenannte tw« '
zosifch-englischen Kriegshorden des Walram von Lurew" ^

dem der von ihnen angelegte Brand von der Ablei n ^,^^
nackten Außcnmauern stehen lieh, wegen feines treuen ^l.
für Papst Urban VI. mit Ketten fortgeführt wurde. ^ ^M/
Pressung eines hohen Lösegelds wur^e der überzeug«,^ M
Tode gefoltert) 1388. — Lange Zeit hindurch wagte ">"' ft,l>
aus Ehrfurcht nicht, fein Grab vor dem Krcuzaliar. ^
derfelben Stelle, an der jetzt die Gebeine ruhen, zu " ^»eH,

In dem Grabe des unglücklichen Vonncnberg l"' ^«M,
lang auch Abt Jakob Rucdeshcun, von Roitzhcun «' ^ ^

gebürtig. Diesem Prälaten, der dem Kloster zu l">'^n
Strenge Vorstand, wurde von seinen eigenen Unicrg ^
gebracht. Er verschied an den Folgen des g'ft'

"3

MHl'i'

20. August 141«.
nichts, <""";>>

Meiner Vermutung nach bedeutet N-'". 'I^He b^H''

W^i!>l«ir,vri8, „des seligen Märtyrers". ,Dic uv"^, ^^c^ ,<!<Abte standen von jeher im Kloster in großem «n^ ' ,^sE>
Prälaten, die später lebten, sind in der Gruft nMl ^ ^>
der Sakristei werden noch alte Gemälde, die Tooeou .,
darstellend, aufbewahrt. , ^ Wiäfin 3,M>^

Dort ruhen in einer Nische Überreste """ , hie M"
von Kinhcim. Weiterhin zeigen zwei offene N>!w" ^
">,^, iiil^r,-,, also unbekannte Gebeine. ^ del^P«!'

Die Nachfolger Kuells sind gleich beim T°°° ^ HB ^
qefevt worden. Die Reihe beginnt in der Wam> ßedel^,.>>i„ ,i„,H ^„ ",,„^„!.«t>,' «K,'i,,!^„ c?,»e!nbeucr «"" .^ n«ol"'< p
hin, links in Augenhöhe. Christian Sleinbeucr m ^,<,,
hatte die Würde eines Shnodalcraminators «»" ^ M.' „«,'

^Schlage»>sic>8 an der Kölner Hochfchulc. Er errichte e
siehende Hauptgebäude und verschied infolge cm«
Altäre im Kloster zu Füsscnich (1744). ^ G^ b»'<^>'

s^m W^ust^MlElberfelder Gartenarchitekt Vegas, der

Vorher war Begaste unter anderm Pfarrer m A ^,V e^,^ <«<,

"""" Zun!?^?5H

Der Schein "der"Kerzc beleuchtet fodan" "" ^l
Prälaten Johannes Lohelins Begaste <1<" '

des damals dort bestehend
Kölner Seminar. Auf dringenden
Lpinola überließ der Abt dem fpanifchcn G^san,,^ ^„ O^ >>
Hofe,
ihorh

na uverücn orr Ävt oem pllin,ll^.. ^-^ .^,,^ ^> . ^m .,,,

dem Markgrafen von Grimaldi, se"""^ " äls H" ^ k <"
^^ornerrn Lanrentius Hambloch aus DusseWoN, „scki"' zhtt ^

Begleitung »ach Schweden. Merkwürdigerwe^^^^ih >^,^
wenige Ttundcn vor feinem Hinfche'dcn in ^ ^t<
umgeben von den Brüdern, in Verzückung "Aa^ ssl ^ ,
lieben Freunde. «Urkundlich nachzulesen oc> ^ ^.F

os'cl

seid, 1857.) dem
O"l°<>

Me hinlere Reihe wird gefchlosse» von ^sM^d
Gabriel Hilger, der 17«6 starb un^d ^ N^^eidig"'
er die angegriffenen

»o "^ ' «»rtci!

Rechie des ssl°st«s «" ^
Frömmigkcit nachgerühmt werden. <,,.„awa»^ ^,/ in M ^

I» derselbe» Höhe i» der rechte» L M'^ >«- M f,,
"ei» z.mächs. Evennodus Claessen, De ^ «lle I^gcK'
geboren, »nd seine Wahl wurde bcgn'tt, '°° ^Z ^s'^W»
Sanftniut tan»te». Er feierte in ^tcinsc'o eN ^c <gF
jubiläum. Die „.eisten Mebä»I'chk°'tc' ^ ^ Mch « U/
der Beamtenw°h»unqen ließ er neu
Prülatur, heute Dircktorwohnung, nach ' Otcü° ^^" .,,
ReichStalcr gekostet, rührt von >«'"' ließ " °" ^ «,
Hubertustapelle am Wege nach Mannag" b^l'
beigefügte Hubcrtushänschcn aufstellen, ^ dH^n^ ,«

Felicius Adenau, gestorben 1 <>'"'. ^ sslos«" .^
rühren die heutigen llmfasfungsmauern ,^ ^^
Außentor her. ^„« eine" ." .lel"!/, ^ /

^ Die nächste Nische ist, ab^"'" v°" ^n >°., »„ < ^1 >>
dem etnws Lcichenstaub, leer. Und »m'' ^ ^s ^tt l'
gange rechts, mit Wehmut vor de,» 'f., ,„ga"g
felder Abtes Gilbert Surgcs, der de» ">
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^",„ Vorbau in clei» llmf»ssung»ni»uer <ie» ^losterderlngs 8reinfelll. ^«/8a.

z>ti^ Kl>0^^ '" der Prälalur voii den, geringen Gnaden-
"" lebt" " "st französischen und nachher preußischen Re-

"" «Och

Mit
Wehmut!all ?>

!°tzt'^" »nch «..^.^""ichkeit, dem großen Besitz, dein gewaltigen
^ °Mer Vln.. "°^ ^"' berühnitcsten Männern stehen wir

- ^^"d ein? , ',, ^'° "'ch< einmal mehr von liebender, nufmerk-
!." ö^ Annien i,.^ °"' «"deren passende Inschrift bekam, sondern
^<l>l?°^°rtel " ?' Datum (26, März 1822) flüchtig und schlecht
'°Ae w", dem ^^'^ aufweist. Iu Steinfcld sOehmcnl und
>, !»."wllndt/^^"^°«e des letzten Prälaten, leben noch ent-
°°»1 vi,'cht nur , °/sfclben.

N» .„"/Wehmut wenden wir uns der Mitte und damit
°^ !°ndern es überwallt uns auch der Gedanke, daß

wir an der Ruhestätte gottbegnadeter Männer stehen, deren Vorbild
uns zur Leuchte dienen möge in unserer le chtlebiaen »^ ,.«?

dann in ernsten Gedanken die Gruft' zu ver7° sen.^ NZh"sew
wir uns die gleich in der Kirchcnwnnd daneben einaelassenö
Grabplatte an, wie zur Bestätigung des unten Gesehenen Mch

mühsamer Entzifferung der Inschriften fallen uns die auf
den vier Ecken der Platte angebrachten Abzeichen auf, Wappen-

childer der Steinfelder Herrlichkeiten: Marmagen, Wahlen Urft

(Unter tcilwciser Nenutzuung von Barsch i Kloster Steinfeld
und Müller: Pramonstratenserabtei Steinfeld 1887 und 1888 mi/

einzelnen Fortsetzungen in einer Aachener Wochenschrift erschienen.)

Bodenständig.

V°» Hans Mohi.Biilltngen.

(Fortsetzung und Schluß.)

's» AlK^^schläge zur Besserung,

lhlt,, l°us ^ "" U"° für die bodenständige Bauweise

^,, Mt s,'s7?'"ig und undankbar. Die Haupt-

»ili^^n ^ '^ ^ °°"n, die Bitten, Ratschläge und Be°

^t i V°n in k; 5 ^^tige Adresse zu bringe». An Be-

^>°er is. '^'" Sinne hat es wahrhaftig nicht gefehlt,
^»l' De^ ^^ Ergebnis noch sehr wenig zufrieden-

>s, Kbe js> « ampf gegen Indolenz, Schlaffheit und
l °t «.">e K«„,""" einmal undankbar, wenigstens äußer-

V^enn..^""«^,, sich lediglich mit dem Lobe und

^efül "U ihrer Gesinnungsgenossen und mit dem

^ " zufrieden geben, welches jede gute Tat
7:l

im Hcrzkämmerlem erregt. Die Freude, daß die wohl-

gemeinten Worte Taten zeitigen, haben noch weniae er-

lebt. Aber vielleicht erleben wir jüngere es doch noch

wenn auch in alten Tagen. Aber wir tonnen die Sache

doch etwas beschleunigen, wenn wir es nur ernstlich wollen

Aber da heißt's: heraus ans dem Bau, heraus mit
dem Flederwisch!

Ein Hauptgrund zum geringen Erfolg liegt im Wesen

des Deutschen begründet: Wir können das Dozieren nickt

lassen. Da werden Reden gehalten, es erfolgt eine Eni-

gegnuug, die Gemüter erhitzen sich in der Diskussion, es

werden Beschlüsse und Resolutionen gefaßt. Dem deutschen

Reichstage macht man den Vorwurf, daß in ihm zu viel
Reden zum Fenster hinaus gehalten werden. Wir ver-

fallen in den gegenteüigen.Fehler, indem wir die Fenster

schließen »nd den Wänden predigen. Wir sind zu exklusiv
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und rücksichtsvoll. Wir fürchten zu sehr, dem lieben

Nachbar auf die Hühneraugen zu trete» und bedenken

nicht, daß schon ein Teil der Wirkung erzielt ist, wenn

er schreit. Cr soll recht laut schreien, damit andere hin-

gucken und sehen, was „los" ist. Wenn die Neugier

geweckt ist, besteht die Hoffnung, daß die Reihen der

Kämpfer sich schließen. Und wenn alle Kämpfer stramm

zusammenhalte», da muß der Sieg errungen werden,

da müssen die Außenseiter mit der Zeit herankommen,

müssen die Grundlehrcn der Bodenständigkeit Gemein¬

gut werden und in Fleisch und Vlut übergehen. Es muß

ebensowenig möglich sein die genugsam gcf'childerten Bau¬

dummheiten zu machen, als den Rock als Hose uud die

Hose als Rock anzuziehen!

Den Kampf gegen den Unfug soll und darf man

mit allen anständigen Mitteln führen, und zwar sind

drei Faktoren hauptsächlich berufen und geeignet, den
Kampf aufzunehmen: die Schule, die Gesamtheit

der Fach» und Gesinnungsgenossen und die Be¬
hörde.

Schon die einfachste Volksschule ist in der Lage,

ohne Belastung des Lehrpcnsums den Keim zu legen.

Das bieg, und schmiegsame Kindergemüt kann für die

Unterscheidung von schön und unschön geschärft werden,

wie der Verstand lernen soll, was gut ui>d was nicht gut

ist. Die Kinder sind ja so gläubig. Sie nehmen es ohne

weiteres als Wahrheit hin, wenn der Lehrer sagt: dno

ist ein schönes Bild und das ist kein schönes Bild. 'Warum

sollten sie es nicht ebenso gläubig hinnehmen, wenn der

Lehrer spricht: das ist ein schönes Haus und das ist kei»

fchöncs Haus. Auf eine Begründung kommt's zunächst
gar nicht an. Der Lehrer braucht lein Architekt, kein

Aesthet zu sein, er braucht mir sein angeborenes Schön-

heltsgcfühl sprechen zu lassen. Wenn er sich bei einen,

^achmanne Rat holt, oder wenn ihm von Amts wegen

und m seinem Lerngange die grundlegenden Richtlinien

geboten werden, ist schon wieder ein' Stück Arbeit ge¬
leistet.

^ 9" den Mittelschulen wird zur Bildung des Ge¬

schmacks viel getan. Es werden bei verschiedensten belegen

heuen Bilder und Skulpturen besprochen, an ihnen' die

Grundlehrcn der Schönheit gesucht. Warum sollte dies

nicht ebensogut au Schöpfungen der Baumeister gehen?

Wenn beispielsweise Zeit vorhanden ist, die Lessingschen

Werke: „Wie die Alten den Tod gebildet" oder die Ab

»anolung über die Laokoongrnppe zn besprechen, warum

WUte es nicht möglich sein, an Bauwerke» den Verstand

zu wetzen? Wenn nuu Gemüt und Verstand für die

Sache intcrefsiert sind, ist es nicht mehr weit zur Kritik,

und es bedarf zumeist nur eines äußeren Anstoßes, nn,

den inngen Mann, das Mädchen, die junge Frau in die

Leihen der Kämpfer für unsere gute Sache zu bringen.

Daß die Hochfchulen viel Gutes hierin tun können, 'tun

"»d tun müssen, ist selbstverständlich.

b.l^.^.-^^Ä^'^^'^rbliche und künstlerische Fort-
b du,,gsnchulen, Baugewerkschule«, Techmken, Akademien

mel^^^a^t dafür da, Techniker zu erziehen,

am Ans ^"^" !^ig ^ bauen vermögen. Den.

Wi tle31/Tf?7' ^Konstruktion". Aber auch das

ick e. ,n^ ' ""^ b" künstlerische Verantwort-

Scki c/n /^ °"^"«5' '"erden. Früher wnrden die

3itt ö .,^ "^7^'°^.'' ^r „Stile" geguält. Vor
i vr«fR . '^ .^'/''" '" "'cht dazu, die Auge» für

na/ cn m '^? " 5" ^"'"' ^ mußte unbedingt

7"'"""7 "«de», Vesondero stil-
geunoete Jünglinge käme» dabei zu besouders hohe»

beste«'

Leistungen und brachten ihre sämtlichen unverdaute»

kenntnisse" an einem und demselben Bauwerke a»

unsere Dorf- und Kleinstädtearchitektur ist es ""'.<,„M
wem, der Techniker von „Stil" möglichst wenig ^! ,,

hat. Die Hauptsache ist, die An gen aufzum^^,
Aber auch das will gelernt sei». Damit, die Auge" ^,

zureihen, ist es nicht getan. Sic müssen gelehrt ..

gut is' ,.,das zu sehe», was an alte» Bauwerke»

Verwendung dieser Kenntnisse an den neuen .^

kommt dam, uu» selbst. Und wenn sie nicht """ ^ c?
kommt, m»ß sie erzwungen werde». Ebensogut, ,^>

Mensche» gibt, welche die Farben nicht z» ""^V,,!ll!j
vermögen, dies auch »icht lernen können, awt ^fl

Leute/ die das Gute nicht sehen können. Sie bUoe' ^

wie die Farbenblinden die Ausnahmen. ^A.Dh^

kann auch der beste uud tüchtigste BaugewertM^
nichts machen. Aber wenn schon bei der großen -" ^,„ß

der Wille geweckt ist, ist viel erreicht. U»° " F

^Diszip'^

Die F a ch - und G c s i n n ungs g e u o s s e" o^ Ihn
ermüden, immerdar für, die gute Sache zu '"^,,^ii,!^'

Tätigkeit ist eine doppelte: eine innerliche »,"0 " ^„fl
lichc. Sic müssen in ihrem Kreise immer meN" M

niid »ach außen werben, damit »eue Kräfte ^e

Kreis gelange». Wenn diese einmal drin >'"^, M
sie die guten Lehren bald aufuehmeu und aus .5^

nicht mehr herauskommen. Man darf sich "'"',,^ 1"'^
lassen, dieselben Gedanken vor dciiselben ^"^ ^

jeder Lehrer fertig bringen, sofern er nur fe

Willen hat. Dazu hat er ja im Notfalle seine

gcwalt.

wieder^ zum Ausdruck zu bringen. Die 3^"'^ >"^,„
viel, Ermüdung und Langeweile zu bannen- ^^
sich nnt den Geistlichen lind Lehrern trösten, ,^„

der Kamel und vom Katheder vor de" "^ »^vom Katheder

Fleißigen gegen

Faulen wettern müssen

Frommen n»d die

Der Ruf «er hallt
?!l

gehört, er kommt schon, wenn auch auf U"" ^ ^,z

richtige Firma. Wir Anhänger und 3"' Aelti^F
ständigen Bauweise dürfen eigentlich kein ^t5,^

Priuatgcspräch vorübergehen lassen, ohne u ! ,vu,^»
losen Mitmensche» aufzurütteln. Und we ^^AO'ge^B

dec

4

Gelegenheit haben, das Wort zu führe» "' ^e»'

Angesicht, dann müssen wir die Feder 'a.>„,

müssen dann nicht nur für die Gl"^"^''? >'
Fachpresse schreiben, sondern wir müssen "° ,„M"zB

an den „gemeinen Mann" heran, "z,,,,^,^

bürgerliche Presse noch mehr als b'/h" '^^o'^F
müsse» unsere Ansichten nicht im Fachdeui, ,^. g ^

Deutsch! - uerzapfc», sondern so, ">e ^ stii» ' Z>>'

Mann" versteht Wir müssen lh"> "'^u'it l',B"

immerdar Vildlcin vor die Angen M'"''/ .^ c," „^

tercsse gcioeckt >vird. Wir können lhn r ^ ^^ ^ ^

derb anfassen. Eine gesunde Grobheit .^, ,h,i F

Und wenn alle Stränge reihen, .'"usseu „c U,F

.Ambition" anfassen,'.hn und '"''^^'fi',
lacherlich machen. Das können die w'. ^il !>' j< ,,

vertragen. Und die Erfahrung lehrt, " ^^h,,' ^ '

meisten Fällen dahin bringen "''"'' n'K MiH

haben wollen. W.r dürfe» >'"s allerd'"g^, He^,s,ch

Kleinarbeit fürchte», sondern uns M ^^c

srrucn, wcnn >o,r „wieder eine Seele , ^,,

bekehrt habe», , ^r 'He> l

^ D.e Behörde nn» hat

Macht, die Lücken ,» fülle», die SäM^^ch ><

""tgcdrnngcu lassen müssen. Und o ^^„e^

dem Drucke der Heimatsfreunde »n
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^""werde7?.!.'^^lallen ist der Einsicht/daß'etwas'

.^"'ch, M verdanken. Nach den Mitteilung
der

„. „_____„„..^v... ^>,«^/ uro ^lilrriluugeii

hiiis^ "stelle des deutsche» Städtetages sind in dieser

Von Kaplan Kenn es V^i»« !>^ c^« ..

St^Hnt^Kow^^^^^^

s ^'",l nnel, s^s ^"l,^^! ^niurriugrs nio IN die er

!l>^ e 3,. ^'° "? ""' ^'5bnisfe erzielt worden
^chrittenen Ni^""' ^""^ s" dienen scheint, auf den

^tschen St3? ,"""" ^" "'"'en. Von el größere

A/.'Hl'npN ' ^?'^'' ^?'te dnrchans günstig.
^ verl,^?^'.^ daß das grüße Ziel nicht aus dem

Frischauf zun. Wandern durch Gottes schöne «m»l., ^ >
vor Fastnacht der Wanderruf in, ^li.,^ ^^' ^° lautete

Kill,"und trotz der Verstoss cn re^envo^^"^ St. Pantaleon,
erstaunlicher ist, trotz der '"o, was noch

' ^«s äs,/^ welche,,. Wege man den Vorzug geben

d?3"« "och >^, "°^' b/' '""nerhin kurzen Zett'oe? Er-
l,i""nq nneli >.^l/ ^ "-^ >!!l!i<rll)lii rurzen Zeit oer Er-

e ^>'b atuüä5 ^'^""' , 9" einige» Städten bildet
Dienststelle für sich. Sie prüft

>ch, ob K.^wche vor Erteilung der Vanerlnnbnis

>"<l> erries^n. umwürfe die Gewähr bieten, daß die

."tig ist^"''' Gebäude i» die Umgeb.mq passen. Wen

^""gsvors^^'' ^" Bauherren und Bauleitern Ver-

3^' Vorstanl!'^ ^«^^' ^" "'deren Städten stellt
?""g 5'ir N c^s Bauamts den Baulustiqen zur Be¬

dungen u««^""^ und die Pläue werden unter Be¬

ll "« Orte» s,^""'^ kostenlos ausgearbeitet. An

Sonne druckt uns nimmermehr
Regen fnrchten wir nicht sehr
Sturmeswind llingt gut zum «ich
Wandern macht uns auch nicht n äd

'^ TpreM . galten sämtliche technischen Beamten öffcnt-

' der N„ "d"' "b. Anderswo ist die B ^
"" >zei a

Nl„n'". ^""p"lizei unmittelbar ausgeübt

3 der Na ,"' ,"d- Anderswo ist die Banberatungs-

" "vi deü' ^ angegliedert oder die Banberatnnq

^ Nla» . ^"upulizei unmittelbar ausgeübt.
°et»s„r/"" steht "
laI^ben »H °l» daß es der Wege viele gibt, um zu

li2. ^sen B s.?i", ^'°"gen, und es fragt sich, ob nicht
3?/' "nd kleiN'elen etivas Aehnliches für unsere länd-
^">vel,f,,7"!tndtischc» Bezirke aescknffcn »verde» könntegeschaffen werden könnte.

V!^^ren u«l! ^^'"' diese eher noch mehr wie für

»»t sind s^" ll"""' Städte. Denn die zu verteidigenden

>K .5'ege,, "größer wie dort. Die Großstädte 'zumal

3?" und V"'^ dem nivellierende» Einflüsse von

>»cl° '^niast°^"',del, die Kleinstädte und Dörfer nicht

" halte, .. "'6't '" deniselbe» Maße. Kleine An-

^ch^"um 2> ^"^" "uf Eigenart.
st?s<^>Ne,s»i s < "'"" "'cht von der Verwaltung aus

^ " erries,. ?erStädte ländliche Banberatungs-

^> A^»q "'"' können? Aber eins müßte hierbei zur

». ^a„>.".,^macht werden: Die Beratungsstelle müßte
^7>se, ^ .l^e, g^cnübcrstehen. Sie ,m"^

!°<i "b die N" """^ ^ tu" haben.

zei 1„/< ^' gegenüberstehen. Sie müßte mit der

"Ich' ""K die Ä ,^ '""'^ äu tun haben. Der Be-

>st hmidelt ^"lizei in Kunstfragen — >enn um eine

l»'b H la„, ^ >'ch am letzten Ende — Autorität ist,

^"'^ sich^.'''cht erbracht. Die Polizei richtet

^f?", dir 0'^ " ""l' geschriebenen Gesetzen uud Vor-

^»ro 6s. ^""st "ach den ungeschriebenen des guten

^ U'l'zei „.il^a" koni»it »och, daß die Organe der

^-t>?"8esu6, l"'" technischen und juristischen'Prüfung

F.yen. ys^ "ichlich beschäftigt sind und daß sie den

^ >i»d >/^s d'e direkten ' oder indirekten Urheber

Nnl>s . parteiisch gegenüberstehen.

V"8es^/""'u technische» u .____...... _____^

°>»s°^fen «f "ulstich beschäftigt siud »nd daß sie den

'ug „ud ., "s die direkten ' ul ' " " " ' '

^ ^ohi ^ p"tcnsch gegcnüberstl

^"ber si"" "'U' ländliche Ba
^cs^"ge di '^'^ ''^ "'^^ aus innerer ^loiio^mg^'li.
^^lttt.ft '"'klkür w unserer wichtigen Frage nicht

^' Ihre i^ "!"K es ciuc Behörde über der Behörde

slift^ohlk

^»l,"/aber siÜ" '''"e ländliche Baupolizei großen Segen
Ü

^st'^htr Oi '""b ^ cinc Vehö____......_..,...

^» >°l>ch E^'""chtung ist billig/ denn sie müßte selbst

ci„ ^."'"che sei,,, „»h steift leicht einzurichten,

""lle ist, ist auch ein Weg!

7b

SlicK auf «lie N°!,e «ckt. - Aufgen, von H. Groß, Bonn.

Nachdem ausgemacht war, das, jedes c^in^l»« -^

Eifeltour einen Groschen toste, ging^s nu' einen? dr if!^
,u. ! Hurra! unter Hellem Klang lustig zum Tore l n^^ ^'1^'

Rleinbacher Wald hinein. Der Regen h«r e auf MäN "''" ""
der Sturmnnnd in den hohen Bäumen, schauria >,nd °^.."'l"
Großstadtkiuder. Unter Scherz und Lied stiK. nur den "^^"" .......!!i,i<> f»>« ^n,i,si»^^ ,.. i«! .u." "ni oen Wald

nmao, ^"^ ,

Ferne strebte die Kuppe der Hohen Acht'in" die^Wo!^!^^"
Flink wanderten wir talwärts, und bald qiMe uns di. n . ^ "'

^ltenahr ans zackigem Felsen. Nach dreiMha dm^
>oar Altenahr erreicht, gut mundete die Eidseusup^
Hotel Mansch. Wir stiegen nun den rn.ifche dVn 5,na -^ « ""

3inan, deren uuen.gellliche Nesichtigung in s er P.Nrm^iste?"''
stattete. Slolz und trutz.g ragt auf schroffem Fetten die «" "°°
Land hinein, erzählend von alter, starler g it, die „u d^ ^>"^

gebaut) zwar sind die Ritter verschwundenen nimmer er H
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Schild und Speer, doch die bemoosten Trümnier wissen zu künden
von edlen Rittertatcn, von blutigen Fehden und mancher Zecherei,
Hock oben auf der Burg tat sich uns im bellen Sonnenscheine bei
«-turmcsbrausen ein beirlicker Blick auf) wild zerklüftete, ineinander-
geschobene, steil im Talkessel aufragende Fclsgratc, tief unten Alten-
ahr und dic^ hochgehende Abr, deren Fluschet! wir wohl zehnmal an

Das Wandern ist das Allerbest'
für ein jungfrisches Blut,

Nasa ltbM
Reizvoll war das Picknick auf und zwifchc» dcu -""^^z

Nach Osten stiegen wir durch fufchohcn Schnee, wobei ein ^'^,
versucht wurde, ab, in mehrstündigem Marsche zogen '""
stille, einsame Heide über Lederbach, Kenipenich, an dennoc uoer ^cur>,ol»l!, nrmvrinll,, «>> ^^" <^ee,"

brüchen von Weibern vorbei zum Laacher «
,n>> ^'/, Nbr nnlonoten. I^on »>/> Uhr bio 'H»Bwir 4'/^ Uhr anlangten, Bon 8>^ Uh
gewandert, init Rast auf der Hohen Acht ^
Kcmpcnich, wahrlich eine Glanzleistung ^,,
zwei Stunden im Umkreise dehnte stck ^' ° „B
von Wnsscrhühnchen belebte Flüche des ^, ^
umrahmt von hohen Buchenwäldern und cn ! ^z
Vulkanen, Unter Führung eines H""j,,5lB>
besichtigten wir die berühmte Bcnedi n z,l
Maria Laach, bewunderten die Kunstfe« 8 i^F
Mönche, deren Brüder voreinst in ^°^M
Gaue Bildung und Kultur getragen, "", ,^ni t°
des Sees zogen wir entlang, vom Luom ^ M
sich uns noch ein letzter herrlicher B °' ^,«el
und Dämmerschein lagen See und w""' ch,i
von stillen, Abendfriedcn. Rasch war WA" ^B
Ziel des zweiten Abends, erreicht, " ^<
kräftigte uns ein gutes Abendessen, dann ^i

-'- karncvalistischc Sitzung, ^e "^ «^
eine

«ölnischc» zurückstand, uns u»« '"..^teN,
die so etwas noch nicht g°l°h"' Ute ><^
Wassenacher Männergesangverein l>e! "^ ^M

I!"'

crsang die „eiserne Kette", Nachde
in die

im D°ll°

Nürburg von Okeen. - Aufgen von H, Gruß Bonn.

verschiedenen Stellen sahen) die Landstraße führt sogar dura, den
Felsen hindurck, Altenahr zählt wohl mit zu den schönsten Pnnktcn
unseres Vaterlandes. Der Weg fübrte uns nnn zum „Schwarzen
Kreuz", auch Von hier hatten wir einen überraschenden Blick auf
das Fclsenmcer, auf den Burgfclfcn, der von der Talfohle N3 Meter
senkrecht aufsteigt) an steilen Felswänden vorbei kamen wir zum
Teufclsloch, Einige Waghalsige versuchten es mit einer Klcttcr

Partie, mußten aber erfahren, daß es leichter die Felsen hinauf
als hinabgeht, angstvollen Antlitzes ginn das Ab,Zeigen vor sich)
neil stürzte der Weg den felNgen Hang nach Altenburg hinab)
mancher rodelte, allerdings nickt auf Scknce, son
dern auf glitschrigem Felsgcüein, In Brück er¬
reichten wir den Zug, der unö nack Adenau brachte
Im Hotel Kleinen gab es gutes Abendessen, eine
ndele tarnevalistischc Sitzung weg, und nachdem
noch mancher „Budenzauber" verübt war, ging der
erste Tag zu Ende.

Die Sonn' erwacht) o Morgenluft, o Waldetzduft!

Frohen Mutes zogen wir in den lachenden

Morgen h nein. Der Zauber der Waldeinsamkeit,
der leise in den Zweigen ranschte, umgab uns, als

wir hurtig zu Berg stiege») zur Rechten grünte
auf hohem Vcrgcsgipfcl die N ü r bürg im liclüen
Sckneegcwande. /.Wohlauf, die Luft geht frisch und
rein", tönte es echt und wahr aus jugendfrifchen
Kehlen) in den Wäldern geheimnisvolles Rauschen,
dazu ein Zwitschern und Trillern) alles bejubelte
jauchzend des jungen Frühlings ersten Tag Höher
und höher klomm der Weg hinan, Ucber grüne
Matten und durch mäcktiae Wälder wanderten wir,
bis die Hohe Acht, der höchste Belli der Eifel,
erreicht war. Noch eine kurze, steile Kletterpartie
und wir waren oben Frei wie der ssnlk, der über
die Berge stiegt, hielten wir Ausguck in die Welt,
ungcbindcit schweifte der Blick weil in die Lande
über Höhen, Wälder, Täler, Dörfer nnd Weiler,
die hcllson»ig tief unter uns lagen Einen nach-
haltigen Eindruck machte das alle« auf uns
Städter, jeder empfand wohl in sich die Worte desLiedes!

O Wandcrglück, o Wanderlust,
dein will ich nun genießen.

Ich Hab mein Lebtag nicht anmißt,
wie sroh die Büchlein fliesten
dahin zur Mccrcsstut

nach Nord und Süd und Ost und West!

Inngen" noch manchen Schabernack
!rieben, kam endlich die ersehnte ,«' >^, ^

- Sonnenscheu' aus. " .,,<Dienstag blieb der Sonncnsche" aus'
auf den Gesichtern der jungen Wa"°" „ <,, ,..^
in das von hohen Beigen eingeengte" ^M „

besichtigten Bad Tönissictn "" l"'" .e »"U

Weg führte uns bei leichtem, >",^Mein^'" i"
Regen an der Schwcppenburg vorbei nach Br°h> «« ^ l«F M

mischte der Hochwasser sührendc Rhein, düster m>"^^ ,^. ,.
wir seyt" ,M

l"3
KIhciubcrgc dn, gekrönt mit stolzen Burgen,

vönninqcn, wo der letzte Inhalt der Rucksacke t ^n"- ^l ^
.'ir uns in die Büsche auf Waldbrcitbach zu >" °" "^ch in °" «^
Endloser Morast und Schlamm! Ach, >"««""" ^„ H!>n'° W
geblieben, so stöhnte mancher, doch da s^c rhe.ni ^^ groü ^,
Frohsinn ein. In fünseinhalbstündigcm M«'che „ ^lUe,^ ,„l
sordcrnngcn an nnsrc Willenskraft und Aueu^ ^
auf den Mahlberg und über den Rh

he>»

?e

, ,. ., Groß, '""'" , „^
Anfgen. von V' ^./

^.^^at^^^s

«.., »>»... ^.- .. ,,, anfst"«",, B',H

gigantisch im Abenddunke, 'entt^'' ^'laNg"', »"^
>>" Remagen hielte» w,r kurze Rast '" ^" <t"
wieder in Köln an, irendig empfange"

'chdne Ausblicke auf d,e Rhe.n und A^rge^'F.^^
Linz, einem reizenden, alten Rheins»'""!', '„.,w,



ölch°'"3ri?chm,'s^!." "!'l dem Eulfchluß: Wenn es nächstes Iah,
" Mn, es w'./^/'? ' ?""„ werde ich, so Gott will, »üeder

« An di^i» 3. °°^' ^lt schön!

^ntlich!'" stelle sei Dank gesagt dem Kölner Eifelverein,

^" b°rziw^H°"en R°b, Lenz und Dinklage, für die Ueberlassung
«"glichen Wegekarten und für den Zuschuß zu den Neise-

">»3AZAD Etfelverewsblall O«G««««.

^rtick »n «ler »Kr. - Aussen, von H, Groß, Bonn

Natursrendc. UalurKenntnis. Naturschutz und

Vogelschutz.

si<>.^Lir kennend" ^' P ° u I Künig - Bonn,
!>er,/" Nntnrf" I"° herrlichere irdische Freude als jene, weiche
""d N^», sie ^. m ° in ausgiebigstem Maße offenbart draußen in
6in^l°»schn .,,."'"' Die köstlichen Freuden, welche uns Kunst
°h»r <^eude o>, "' klangen von uns Zeit und viel Geld,
der m , fte» -u^ m ?'^ es, welche jedem Nrdcnkinde allüberall und
^ ^^nftlllu,^ ""«""« steht - es ist die Freude, welche aus
^lt,"!""besle "l '"» °cr Natur hervorspricßt, S i e gewährt uns
^l^M es ,..' ""d "eidloseste Freude) denn vor unserer All-
^°hr ^t il>v/^'' "rni und reich, kein hoch und niedrig. Die
M >°"f das 9^^" >e°cm aus, der sie sucht. Möchten wir doch
^»„^hr Nevs.°"."' ^3°ld und Flur achten, möchten wir Natur-
^ü^s d^ Z.,"'°nis unserer Mutter entgegenbringen! Möchte
^ üe,«'""den > ^°^5" "nd den Fabriken die frische Natur näher
ÜttV""en. 'cv^"che>' wir besonders den Arbeiter für die Natur
MrHtei, Sio K c" '""cht die Beschäftigung mit der Natur vor-
^n'Muna' «^"edigt, ftllt das Leben aus und gibt gesunde

,2t in >,'"> Neni^ ° h°bt die geistige Stufe des Menschen nnd
»"d K,>« H^ '^n den äußeren Frieden mit der Umwelt, sie

'H<^l,ens qn«^ ^aturkindes den Schah des inneren Glückes
^»n "N do^ °'^> wir doch die Worte Günthers beherzigen^
'sH,°n/, Z<°'° Menschen einsehen wollten, wie reich sie sein

Ä° s«"l«nd l^«° ^"turliebc ist es, welche uns die Heimat lieb,
^«l , Ke ^°n «scheinen läßt. Hcimatliebc ist die beste Grnnd-
^"l,^ wohlan ^^"^ Volkes! Das Volk bedarf so sehr der
^ 5^t Nllt!^' ^"ken wir sie unsrcm Volke mit der Liebe und
5°. 3° Natu""' ^" bei.nat!

««°l'turk!«"^ füh" uns ganz von selbst zu dem Nedürf-
^>H"e des i"^" l''' s ^ erhalten. In der Natur liegt eine
>V«s . °ufn,s^°Ilrcichen, Schönsten, Interessantesten und Er-
>>Vl!^"W, 'schert, daß die Kenntnis auch nur eines winzigen
»°Q" 3« n,^ ","ler Dasein zu einem wertvollen und er- ,

^"Unu,s/««en! Um Naturkenntnis zu erwerben, ist es nicht !
llh^, wirken '^"lten i« studieren, obwohl das natürlich sehr <

kleine,, rd°- Jeder Naturbeobachter ist ein Natur-
.....ul es doch uicht selten vor, daß große j

Naturforscher von einfachen nntnrliebcndcu Landlcuieu Anregungen
erhalten. Der Nnlnrgenuß nud die Naturfreude steigern sich mit
dem Fortschritt, den, Tiescrdriugeu unsrcr Beobachtungen, Gar

bald wird der Käfer, welcher unjre Wege kreuzt, uns nicht mehr
ein gleichgültiges Infekt sein, sondern ein liebes Geschöpf, ausge¬
stattet mit schönsten Reizen, Der Vertraute geht nicht an den un>

scheinbaren Pftänzchen vorbei. Er bewundert ihre
Leüenstatigleit und sucht ihre Lebensbedingungen
zu ergründen. Hört der Naturfreund ein Vöglein
singen, so wird sein Genuß um so größer sein, als
für ihn mit den Töuen ein deutliches Bild des

bunten Sängers sich verbindet. Suchen wir durch
Beobachtuug Naturkenntnisfc zu erlangen! Nie
wird es uns gereuen! Es ist so schön, daß wir in
der Natur aus Unwissenden so leicht Kenner werdenkönnen.

Die Nalurfreude und die Naturkenntnis ge¬
bieten uns den Naturschutz! Wir müssen
unsrcr Heimat die Reichhaltigkeit und Schönheit be¬
wahren! Je ärmer Wald und Feld werden au

charakteristische!! Gestalten in Tier- und Pflanzen¬
well, je mehr blühendes Leben durch die unerbitt¬
lich und notwendig vorschrcitende Kultur zerstört
wird, um so mächtiger muß uns die Pflicht des
Naturschutzes zum Bewußtsein komme». An vielen
Orten ist der Vogclsang beieits verstummt, aber
um so lauter tönt der Lärm der Maschinen und
der vergnügungssüchtigen Manschen! Noch ist es
nicht zu spät!, aber die Vögel vermindern sich in
erschreckender Weise! Der Verlust trifft nicht nur
den Naturfreund und Vogeiliebhabcr, er trifft die
gesamte Mcnschhen! Er trifft vor allem die Land-,
Wein-, Garten- und Forstwirtschaft, Die Bedeu¬
tung der nützlichen Vögel ist außerordentlich. Schla¬

gende Ergebnisse von Versuchen haben bewiesen,
daß Wald und Garten größere und regelmäßigere
Ernten liefern, wenn genügend Vögel vorhanden

sind' denn uusre Sänger sind es, welche dem Insektenfraß am besten
üeucrn Die Kultur hat dafür gesorgt, daß die Pflanzenwelt in

^»z anderer Weise verteilt ist, als das früher der Fall war.'Strecken sind mit Getreide. V>'"^" ^--^
ganz anderer We„e verteilt ist, als das früber de/ ^,. «,
Weite Strecken sind mit Getreide, '5"'
bepflanzt. Das ursprüngische

Pflanzenreich wurde damit gestört) denn die natürt^en ^e,,^ ^
Kulturpflanzen, die Insekten, fanden

Lebensbedingungen. Ihre natürlichen Feinde, mStav°?e^äte.
sich entsprechend vermehren müssen. Aiese haben sKLr^nich
uur nicht vermehrt, londern sie sind stark vermiß >>>,«>,^

Es handelt sich aber nicht bloß um den Verlust wichtiges

Auf d°'n SPlele steht vielmehr die Schönheit u.d^
Vaterlandes! Uns droht die Veroduug

Abnahme der Vogelwelt verlieren Wald und Flu? ihren 5?uw« I

nnd ihr frischestes Leben. In der Vogelstimm spricht Ze N w
in ihren lieblichsten und verständlichsten Lauten zu uns Was »««

der Wald ohne Fintenschlag, das Feld ohne Lerchengesang d?e W
hende Hecke ohne die Grasmücken! Wenn wir uns nich h« d
rühren, verstummt bei uns der Nachtigall Lied für immer M?-
können und »Nissen helfen! Der Mensch und seine Ku wr ^
schuld an der Ausrottung der Vögel, nicht Wiese, Marder '^
Eichhörnchen, Habicht, Sperber oder Häher!

schießen der Raubtiere Vogelschutz ^ treiben, ist ew FewNer
Vögel!! Naturschutz treibt man uicht durch Vernichtuna s»,,^

durch Erhaltung! Die Raubtiere dienen dort, wo sie Kck übe^
handnehmen, durch das Wegfangen der kranken Tiere der Ge ,,d
hcit des Ganzen! Sorgen wir auch dafür, daß uns« Kio,)en ^

HUtenW m" Eulen, Möven n. a. Plenen Vög ln^ schmück! >
Aurch solche Moden .»erden gewinnsüchtige Händler nur veranlak '
die schönen Tiere zu Tausenden niederzuknallen, die Iunaen de».
Elende des Hungertodes überlassend! Sorgen wir dafür ^s, d.
Vögel wieder Nistgelegenheiten finden! Das Unterbol. w^ ?!^ ^'!

„Mm! nie tranien uno hohlen Bäume werden oefMl ^

Naumhühlcn wohnen aber gerade unsere nützlichsten Vöael wie
Meisen, Spechte und Eitlen. Wollen wir die Vernichtuna u»s^
Vögel aufhalten, s° müssen wir ihnen
Das geschieht durch Anpflanzen

" d durch Aufhaugen vou Nisthöhlen. Veraessen wir ^>
armen Huugernden im Winter zu füttern'Wt d^n V^

der Kultur ist der Gedanke, Not».. V., . ««„ ' ,c^ ..^"?

Bügel auiyaiieii, ,o '"»neu ,0'I innen Vrutgelegenheit verlckafsen
Das geschieht durch Anpflanzen

büsch uud durch Aufhllugen von Nisthöhlen, Vergessen wir au^>
nicht, d,e armen Huugernden ,m Winter zu füttern' Mit dem Nn?

schreiten der Knltur ist der Gedanke, Natur- und Vogelschützpar e
zu schaffen, geboren ioorden Hierin ist die Ortsgruppe V°n,3„« <5<f?!»ere nes vorb ldlick vnrn.'nn,,^« »,_.. t°< . ^t^ -ounnzu schaffe", geboren ioorden Hierin ist die Ortsgruppe?^,
desEifelvereines vorbildlich vorgegangen. Von solchen Voaelf«

statten sollen immer neue scharen unsrer Lieblinge ausfliege,,, weilc
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Ttreckcn verschönernd. Diese Stätte» solle» dem entzückten Be¬
schauer das erhabene Bild einer von Ausnutzung n»d Verstümmelung
srcien, urwüchsige» Natur diele», Alle diese Maßregeln werden
aber »ur dann dauernde» Erfolg habe», wc»n unser ganzes Volt
weih, was es an den Pegeln, an der Natur überhaupt hat.
Wahrlich, traurig ist es zu sehen, wie wenig der Deutsche das
blühende Antlitz der Heimaterde kennt! Unseren, Volte die Liebe
und Eigenart unsrer Heimat zu lehren, diese Herr!,che Aufgabe hat
sich der „ B u n d f ü r V o ge l fch u tz " (Hauptleitung: Stuttgart,
^ägerstraße ,'!4) gestellt. Um es jede»! Naturfreund, wes Standes
und Landes er auch sei, zu ermöglichen, ,uon den Früchten der
Arbeit des Bundes zu tosten, nimmt der Bund uon seinen Mit¬
gliedern nur de» geringsten Beitrag Uon jahrlich 50 Pfennige» (oder
für Lebenszeit einmal wenigstens 10 Mark), Der Bund versendet
jährlich an sci»e Mitglieder Schriften, welche in gefälliger und
fesselnder Form von den Erfolgen des Vogelschutzes, dem Leben
der Vögel und Uon schönen Naturstellelt in unjrcm Heimatlandc
erzählen. Sämtliche Vogelschutzgcrütc, Nisthöhlen und Füitcrungs-
einrichtungen liefert der Bund semc» Mitglieder» zum Selbsttosic»-
preise. Bereitwillige Auskunft in allen Fragen des Vogelschutzes,
Beihilfe beim Anlegen Uon Schntzgchölzcn usw. sichert die Leitung

des Bundes zu. Der Bund ist kein Verein im Sinne eines >,
eines oder Klubs, Er stellt eine Sammelstelle aller Natnls""^
zum gcmeinsamcn Schuh der Natur vor. In Bonn Hot W..^
drei Monate» eine Ortsgruppe des Bundes gebildet, welche ^
über 300 Mitglieder zählt. Mögen sich in allen Stadien M

Dürfern unsres Vaterlandes die Naturfreunde zu Ortsgrun^
zusammenschließen' Kann! nennenswert sind die Opfer, 3^b^l>

ist der Gewinn, den jeder einzelne hat. Besonders "^^»t,
erscheint dem Bunde der Anschluß an die Naturve ^
wie z. B, an den EiselUerein. In Bon» steht dessen ^"A^ck
in engster Fühlung mit dem Bund! Viele Mitglieder des M"l" ^
traten auch dem Bunde bei, und manche Nundesmitglicder n ^

sich als Mitglieder des Elfclvcreines an. Möge auf diese «^ >ßhcü
Pflege des Zusammengehörigkeitsgefühles aller Naturfreund" ^»
und Nutzen stiften! Möchten wir immer mehr durchdrung" ,,^jt
Uon dem Worte der lebenden Natur und ihrer Nedeutunss,^l

"Ä"Zw,
Menschheit! Möchte der Mensch, die Krone der
mehr seine hehrsle und schönste Pflicht erkennen
üben nnd zu verbreite»:

Nlllurfreudc, Naturtenntnis uud Naturschutz

z"

AnNckt von Supen.

Gupcncr Klumcnwg.
Von Prof. Hr. Gehlen, Eupen.

«n l ^ Ein Rückblick.
Ko« „» ?" '"!'°°" Tltsgruppc, die noch Uor wenigen Jahren zu

ibre, M^.^ «°»zen Verbandes zählte, gegen^rtiq d.e 5ah,
ie ..i. «Ä^5 ""' '"^' °^ d°s Dreifache erhübt sieht, f° darf

sie mit Recht daraus stolz sei». Ist es doch em Zeichen daß hier

und E^n" °">s "^"^ in der Ortsgru?pe reges Lebe.' Herr cht
und «^ ^ dieser b,n„cht nicht ,uehr daß Blümchen ist, das still

ebt naA i^ «."^ ^^b°rgenen blüht. D,e Größe eines Vereins
eit und i«1.'^^^^5l"'^'""l d" Kraft und Leistungsfäbig-

v lwedr ^.i «.^^"'" ^°n "n Mitglied eines Tages oder
dank? d n^./^"^ " "ner Vorstandssstzung eine» kühne» Ge¬
innerer N äei terun« ./°^°. " ^ Herzens tiefstem Winkel mit

rühmten M..^^s°?"^.' ^'"" Ausdruck brachie, »ä,l,!,ch »ach

st am ss.^Äe ^^"«.' ^^^g) auch hier i» unfern, ländlich!
anfanas »üch dem l7°n^^'''^"?'' '" ^°ne zu setzen. Wenn >nan

l'ihn n Gedanken gegenüber sich skeptisch, lächelnd,

est re ^orm ü3' '°fN°"°"" "«^ bald ,n neuen Abendsitzungen
der en^en Bori^nh^..^ ".^ ^Wtch, mit den, Vorschlage aus
treten mtt s?i?e °» V^.°^"'"' '" ^° breite Oeffentlichkeit zu

hiesig ^^
fangens) Scheclsüchtige. d,c den Vcstrebunssc' der ' ^.^ '" ^ <
noch immer nicht „grün" sind, gibt's lc'dc' ""' .„!,«!, ^''^
wieder andere hielte» ein folches U'tternch' en,^ ^ M^ >
von einem einzelnen Vereine und nickst ""« "" einf^ll <
Hürde wie in andern großen -lädten ausgM ^ies ^H

-«glich. Im^^il.la? <".>.! ,.' mc" c>un ^U' MN^H

^'

?«

«roßen Napoleon sollte sich hier

Tat. In manchen lange» Abendsitznngc" l°"' al°bz"Nc e"^l

der hiesigen Ortsgruppe den Apparat. ''"'Debatte!' >"cleß^,K,>
staltung in Szene zu setze». Nach l°"Ne" ^,,M f°K öH
der 2»; Februar «Fastnachtssonntag, a'^V '" ^g a« °^ <>
Grund, weshalb man diesen Tcrmi» wählte, ^^z''la''°hic,K

Berhältnisse», zunächst, lueil a» diese"' T"!,e^^ "' ^°0
von Maskeraden kaum die Rede ,e,n l" "^^er Mbe" cn.^
der hiesigen Wohltätiqkeitsvereine in,ol!,e "'w , «bcd>'W'"i,!,sH,,

mehr oder weniger erschöpft, die Not d , ''^s, u"« <'/
gron war. Tonst hätte man wie auch "',/SoN'N'clZchc W B

Netter erhosie» zu können, einen Tag M^^behr^^^^^^^
, Der bei jeder festlichen Veranstalt""". " ^ß 33",^, «.^,
>chuß wurde gewählt, bestehend aus ^" rw bc«"^,, l,«K«,
Wer Damen, die sich für das Unten'ehn'e war ,^ > V .

Ze,tnngen stellten sich dankenslnerierwe'! d „,. ,.- gc>^„
der guten Sache. Das Publik»", >"!"/'", u"d ° d" ,s„ü^
l'chtei. eines Nlumenlages z" «^"I'^nier s^ 3'"
dafür zu erwärmen. Geschah doch «"es ' Fast >
h'esiger Btnd! ohne Unterschied der sson,c„>



3'^«>w
H . -,«")te unentgeltlich Anzeigen, Leitartikel, und bald war

^üchbllif '" ^^nß. Auch in verschiedenen belgischen Zeitungen
jnvLlix, > Ortschaften erschienen Inserate, die auf die ,mau voinont»
^n sss>„ !''^upen nm genannten Tage aufmerksam machten und

«'HKass
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^>> <,«u^ uu^uerlMU! »iahten und

cn sollten, durch den die belgischen Franks und Centimes" "i hiesig w " ".. "e,gi,a)en Francs und t

d°s um N"/'^ "Uglettsvereine fließen könntenllisn7 "us umiünm^'m:'^"""""""^"" ,l>^en connicn. Leider
^ ^ Verei.w >, ' 6^"ler °'""> Strich durch diese Rechnuno

l"«ei.^.,"'"e, d'reu Vertreter zn^mehreren Abendversa.mnlun^
zu,

»Ol,
ru""M wäre» l^7......5 «» »,>,l^>,^u ''!oenlloei,ammiui

swn^'"" stellte .i» ^ "srcnlichcrweise ihre Mitwirkung zu
auf, wonach fast zu jeder Tages

"^en, u'd°^P°^5"!'H"'ptP>mkten der Stadt Darbietungen
itt m^° konnte .« f>I '"^" ""zulocken und zu begeistern.

ö^"""nd un^/nn'i,cht ausbleiben, daß «« die Arbeit, die
V" Erfüll" ° Z^flchub "'j! l""° Schultern geladen/vom
N.f,'^", ° >i ^>« ^,"" '"u"c, Eupen bot, aus der Bog lschau

3 ,^s "KNegss^ "!"''«>eei"e ^°^° ^"ung berichte^,' d'as
«n, b' ^'"'»er Strei. '^«^ °^ ^ «^ '°"" "" Krieg in, Frieden,

^ "" Kampf der „Sterne

°lsLl"'"m. änserlese? ^"'"^^"'^^'"° "°""
°uf de,» ^^^

und es ergab sich eine über <?,',,>,>,.<«,. , < ^,

hatte Übe/^M. gesmmn^^as''KiI^n^ Eine D°mekann großartig genannt werden, wenn ,„^,, « ^ . ^lumentages

be! der Veranstaltung weniger/ >ö e die e^ t .,^"1^^ ^eht, daß
durch besondere Zeichnung in Saume ^'^''v'"°"" hübten,
bei sich führten, als durch Smm 'p'' 3° ^e l""Fn Damen
Silv.'rlingen der hohe Betrag c«e!t,n^ "'^^'"' wickeln und

'" ""^' k'^'n.Berh^^^de,^ h,^ ,^

cssen Gelingen
ann, da sie w

auf eigene Faust wagte,' andern ^Ortsarümw!! ^°"'^ Unterneh.nen
Beispiele dienen. Die Erfahrungen lelfen m^än''' ^mun.ernden»,<<> sckmn aeloot, n^i-n „^. m„.^ .^"""' wir stellen die un!^!»°«

Und fo möge denn unser <M,»„.7.V""""'"^"

dle hiesige Ortsgruppe des E e.vkr s ' w^ l"^ Hessen Geli.
unseres Wissens bis jetzt die ein, ae <s t^^ ^ ".'?. ^""' da si
auf eiaene ?daust »,^^ ..,^^° lst, die cm solches Unter,,^,

^, . , ....... ^, ----------Margueriten,
Mnc stattliche Elüctruppc junger Damen
r Ehre, Schon vormittags begann an

l"pf tr°tz"Stu?,^n.'k«" "" ^l"es Geplänkel, bald setzte
v Vmrm und Regen auf der ganzen Linie ein:

Achtzig junge Sammlerinnen
Zuchten Gaben zu gewinnen,
Sprachen flehend zu den Herzen

6d,cr Geber, um die Schmerzen,
"'"der Armen Not zu stillen,
sollten Sammelbüchsen füllen,
V"fen, fpeudcn gar so gerne

flm Nit feuv, ^ der Blnmcn schöne Sterne
Q> ho "'^WMut

'°Nde',

°ftnlt ,

!°«t;t°,^N8e Schw7'^'."''° »csttagskarten wohl versehen, brauchten
blitzenden Auges ihre Pfeile und

wie schon gesagt^ ^rn^u7 Verf^u^'^^"' stcllen die unseri'^en
es auch anders Ortsgruppen mögen

Wintersport in der Gjftt.
Die Freunde des Schncesports sind <„ ^ '

gegangenen Winter im großen und ganzen von «,'.'f ^< zu Ende
n»sn»!M!>n ?tv!>!l!^n,^^!,»^ N«^.. u,azen voll nnf Ihre Nechnuna

""........^lässiger
zahl der
widnien

'lter ein

ue früh-
rühercn

gekommen. Freilich «"f ihre Rechnung
Gefeite: er nahm wenig Nückstck a?s / 7 ^ ." "'^b"lässiger

Menschen, die nur Sonntags sch der ^rl,°w^°^ I")rzahl" der
tonnen. Oft sehte gerade am ^chenende ln ^ '.'i ^k°<U '"dn.en
und begrub bei den Kleinmütigen «sch di, ^°ff ^"^^"t" ""
lichc Fahrte nur die Zuversichtlichen einalden ^ "'^ °^° f"h°?tabren aemaebten llrfnnv,,,,«»,/ >^^.7.. ""gedenk der in frübev/,,

!^ö ^l)°ch im W,^"l und flammender Begeisterung-die „Haare"
'" N^./^ublikun, ., T'l'M"' °>c Kolonnen gegen den Feind (das
'hrn 'M p^ zu n..« ' ?Ü 1""»°" Kriegcr(innen), ,»it Munition
»^..ounne ^".!""'°" und Festtagskarten wohl versehen, brauchten

"«"MUllni,,, s,,^7 '"" 'ul'ien nno ,,a) nllll, ocm oocrn «^tadt-

^it °'"i»e ssri a "S"'' >"° der Kampf ebenfalls tobte. Schon
"esc ?? »uide sH"<mnen) bei der ungünstigen Witterung des

5>ti
5-,c ,7 »Iiide s^"lmnen) bei der ungünstigen Witten

°ü^ Achten s^ 'a?n drohte einigen die Munition auszugch cn, und

en^e Büchse, ,/,^^" °lißcn°cn «lugeö ihre Pelle und
w°^n Truv^« swlsicher z» handhaben. Dle Schlachtenlenker

>I°""> m ^ "^ ' "eftlichsten Dispositionen gegeben, so daß
>!>">' Doch aü7, '^''^'' ^f°'"° <"""" '"Utiger zum Siege
!"! ft," ^hlrclch, V^? ^r Gegner war nicht untätig gewesen. Das
!" öir n" b°» Ste^'?"" geschlagener Trnppcn, die unt „Wunden"
^ bu/?""stadt °,^ '""°" ""f der Brust) den, Schlachtgctnmmel
^reis^xschlaae» !?"""' '""rcn uud sich nach dem obcrn Stadt-

ich, "?Uen n

«"'slru!
^^ti^^d fcu»sl_„ ' """ »"»zu« «mir ein. «uule »riiegLneoer

^"n^,"(ii!nen ".'. "°"' Sturm nach allen Richtungen getragen,
3 ^°l>n "'» H^um er^uten Kampfe an. Langsam, mit vielen
>e„ n p°r de,- n"°"' "ber noch immer unverzagt, hatte sich

'"" ^" ' " "«.unst des Wclters gegen Mittag.....
der Häuser zurückgezogen. Dei
> nun galt es Haus um Haus z^ ,.«........

^nns^ hiesiae^^"^. lch«rte zu flammender Begeisterung
ttleiZ'"en, c,^ c>^""k", ausgerüstet mit Kriegsdrommeten

Jahren gemachten Erfahrungen, ließen si<5's>^ ""^.'° lruycrcn

auch dann lns Schneegebiet zu reisen u3/.,^'^^ °^"ten,
einmal weniger günstig lauteien. Und , A ^ ° Schneemeldungen

sie in ihren Erwartungen getäuscht'>ö°3eu!" LVli.^?, ^,'

»lch, "?ue„ «5, > ^" orohte einigen die Munition al

>n l^en, um ^?'""' ^u»! Hauptdepot <in der Adlerapotheke)
^°llMtlu^°ann wieder mit frischem Mute vorzugehen, da

Laule Kriegslieder
^Mt?»^ruppf„ , ^..^^ ...», ,..,u,^.» -

'"°n unz, f^,°uf der ganzen Linie ein
ii

!en-
rmen.

>l»

i

^"si.^ ^0"""?'''H«"s^'z>"^ge7°ge>7'D7r Straß
"°^?'" Mut h« ^.!'," ««"/sHaus ""' H«u^zu ltilrm

n^"° hiesine? m, '^. lch'irte zu flammender l"
8 '"°", c, ? c>^""^r, ausgerüstet mit Krieg
Grieben ,^"ppe, die rüstig - Von der I
^""chtenli,^, . ""zclncn (Bier)bastionen cindra

?^°>'eud"e''^^t oder vielmehr gegen
'n ^'«isch^s,', "ls gälte es die Toten aus ih,
°i> ^°"Nen >>, lampfesmutigcn Strciter(innet
w^nigei/ °^ auch über den hartnäckigsten Grg»^ uen

°h V "ls die <^ Pardon ivurdc gegeben, bis der Feind
>,-> . den lei>^°""°^'rch die Wolken trat, seine Vcrschanzungen

I2^'m^t!a3'^o'Hf^'^^ z'chH^ "b^ so'bot^

^gedehnten Wäldern eine um so wÄo^!^ne?^md'«b^:^
Bereits Anfang November sehte ein lwf^.« ^^

ein und schon bot sich et.oa 14 Tage lang ?u°VFi.^"^"ben
Weihnachten wirbelte von neuem der Schn ' NÄ, Schneebahn,
ein Schneefeld, das Tausende froher M^fch, m,f k^^'^ ^'"^°
und, mehrfach durch neue

gegen Ausgang Januar ein Ende nahm Z",'^ ^r, artt „st
brachte wiederum 10 Tage lang eine

und - wie in früheren Jahren - fo bracht
März noch am letzten Sonntag, der
Schneedecke, daß die Schiläufer schon gleich a,m.s'«s.""^"^''"°

..nd^^langen. Zuge durchs He^..th«!^i.r.3?s°^N^n

sportb^?^er^ ^ß°'3 3^3 ^ "?'""-
zäher und reicher Arbeit bedurft, Vorurteile ,u^.,.^^^^
Lust am Wintersport zu erwecken. Reicher Erfola is fel-d^ ."°
Der Ei elverein mit der in Betracht kommend ^/«^ ^^ 2°h,m

die einzelnen Winlersportvereine bal!?n j d " ?3''ib?^s"^^
getragen. Leider war das von, W.-Sp.iV Köln beab^'^^^''
rennen in letzter Stunde abgesagt worden wel da^ M^^ ^^'"

geschlagen war Der Schiklub^Vonn kann ^" ' '".........' den aulen N»vi^„r >,„,, ... ^"2^"' "''t polier

'!! 1) mit hoch-

, .. . uen > ^ounc durch

»" ^iV.Rchen s,^°" Kampf auf freien, Gelände wagte,
^ A'"ap^''°ttc der Generalstab, der in <-.....^"

,,^b^ff°tte^^/"lt der nötigen Ruh., ._..................
' °lf°l«^ ^eld' a^Mon usw. arbeitete, neue Truppen (Fuß

'l!t>

^N°I«t

e, durch reitende und

n (Fuß-
schossen,-

t» lsnl,," «veid n^l",.^^ "l>"> uloeiieic, neue H,luppl
»Ü'^t^. °>ne H/'!?", die ihre dicken (ledernen) Kugeln

zIelch nhi,g^ Stacke weißer Husaren (Radfahrertlub!) die auf
'^>Nti Seschla^,, " ^^ncr zu neuem Angriff reizten, der aber

»>ii,^cl>^risch^a wurde durch das erneute mutige Vorgehen
^s«w. "°We ss5"'ps«linnen),
V^l^^die^Ä d"Tng/ „die Sonne sank im Westen, und
'tk-'t l>. liliitor >,7.'"cht") fch°>' lugtcu vereinzelte Sterne freund-
lüi^"!^!," Tleg t,°„"„z«iissenen Wolkcnschlcier durch die Spalten,
b°» ^'l'llt.^ °>'aese >/ '^N- Glücklich über den errungenen Erfolg
^°i,^» Buch,,« Stunde abends die rüstigen Sammlerinnen

«^/ ""leretz "„""d legten ihre Sicgestrophäcn nieder vor
' m <>' gen Schatzmeisters und anderer Vorslands-

^.ags ging die schwierige Iählarbcit vor sich

Befriedigung an den guten Verlauf der in Momw. <>,!„P ^
und HeUenihal abgehaltenen Schikurse zimickb cken dio ^ s?/)
eine starke Teilnehmerzahl aufzuweisen hat n N
Vogel Bonn hatte in der Weihnach swoche in »rseb.^?ö^«
Scklelden) sein Standquartier aufgeschlagen
ein reges Interesse für den Wintersport ^ ^ '"" '^""^

Verhandlungen mit der Königlichen Eisenbabnd!,-o^i«« «-.

schufen eine willkomniene Verkehrserleichteru, g von M « ^ n
nach Hellenthal und von den niederrhe Nischen St3d7en n°^' M^
joie. Ob die zuletzt geschaffene
züge, die nur nach vorheriger besonderer^ 0 s/t /. ^

fah^n sollen, der Wintersports dienlich'seiV wird 'st^elnV
weilen dahin. Wünschenswert ist jedenfalls eine gute r e a
mäßige «onntagsfruhverbkidung und Abendriickfahrt bie übV^5

auch zur Sommerzeit vom Publikum der Großstädte^
anißt werden wurde. ft,"<"^ onniunr be-

Wie der Schilauf, so hat auch der Rodelsvort ,n «n°» ^ .

einen ungeahnten Aufschwung genommen. Iw«r bleib an n.^,^"
Bahnen noch einiges zu wünschen übrig) doch zeigt sich er reut ^"
weise allerorts das eifrige und löbliche Bestreben die N, ^°
dieses Sports durch Verbesserung der' Vorhand^
Möglichkeit zu erleichtern. Das ist freilich nicht in allen ^nÄ

möglich gewesen, denn es gibt auch arn.e Genwinden," denen d"
Mittel hierzu fehlen. / """"' oie

Als gewissenhafter Chronist schlleßc ich nicht, ohne vorher
einen Rodeltag in der E.fel herauszuheben, der Vera ^ssuna^
einer hervorragenden Denkmalschöpfung

79
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dankenswerter Erlaubnis de« Dcntmalbcsitzcrs hier gleichzeitig
auch im Bilde vorgeführt werden tan». Es ist wohl das erste
Wintersportdenkmal, das auf Erden gcfchaffcn worden ist, und dabei

von köstlichster Eigenart) in verblüffend einfachster Weise ist die
Bcdürfnisfragc gelöst.

Kurz die Vorgeschichte. Erholungsuchend nach schweren, arbeits¬
reichen Tagen zog Kölns genialster Vaumctstcr Nrantzlt, an einem
kalten Innuartagc mit seinem Lohne zum Rodeln nach Hollcrath.

«eugeträftigt - aber wohl auch schneebedeckt - kcnrte er in seine

Nism7rckd^ 5<"°"l b°«> Neseier.e^Meist r ?m
Vismarckdenkmal-Wettbewerb der zweite Preis zuerkannt worden

die Kolner und Düsseldorfer Kunst!" "",war, vereinigten sich

seine zahlreichen Verehrer zu einem glänzenden Feste im
hnusreslaurant zu Köln, Bildhauer Grascggers Meistert)""" .^
der W,°Sp,-V, Köln übrigens auch ein prächtiges Abzeichen U"°°M
hatte inzwischen ein Denkmal geschaffen, das den gefeierte» "!, ,-,z,„
auf hohen, Postament darstellt, wie er damals im Wintersports ^,
nebst Sohn zum Rodeln nach Hollcrath auszog. Nie >uohl V M
Denkmal eine größere Zustimmung und begeisternde Anern ^
gefunden als dieses, das Brantzty nachher feierlichst überreicht'"

Dem ausführenden Künstler aber sei herzlichst gedam

er durch die glückliche humorvolle Verwertung einer frisch ^M'
Leben herausgegriffenen Begebenheit weite Kreise für den
sport in der Eifel interessiert hat.

dankt,
»l!Ü

Aus den Ortsgruppen.

O W. Nitburg.
f"<

Am 11. März, abends 9 Uhr,
Hotel Well die dics,ähriqc Generalversammlung statt. ^ ^ zii«..„..>>» ^«5....».» >>»« ^I,." »l...^.. ^'.«^^^»..«»'ovt daraus^,., nlc"

in ocn Anlagen am ztriegeroenima, uno Äuss»^»,,« g"- ^.^M"'
rungen. Gerade die Wanderungen haben großen Anklang u^A
und sollen solche im laufenden Jahre recht wcle ^

sitzende erstattete den Jahresbericht. Erwähnenswert dar

Fertigstellung des Weges im Mötschcr Wald, Aufstellung ^ ^
in den Anlagen am Kriegerdenkmal und Ausführung zwcn- ^ü

führt

Dann erstattet Herr Well den" Kassenbericht. Die 'K'^'
betrug 101 und ein lebenslängliches Mitglied. DieMNN"/^M>
trugen 43l>.3I M., die Ausgaben 41309 M. Sodann ^l°/
Herr Well über den Verlauf der Hauptvorstandssitzung ^M
bei welcher die Ortsgruppe durch zwei Mitglieder «""',§ °c
Von der Festschrift, die anläßlich des 25 jährigen JA Sli'<i B'
Eifclvcrelns im Jahre I9!3 crfchclncn wird, sollen ^ ^
Vorzugspreise von 1.50 M. bestellt werden) 15 ^" ^Oeitt" ^
von den anwesenden Mitgliedern fest übernommen. ^«eH
stcllungcn werden an den Vorsitzenden erbeten. Aus ° ^,„ 0°

drei Jahren wurde der Vorstand gewählt, wie er ^ ^
gruppenvcrzeichnis der heutigen Nummer äuge»»?« > ^hen, >"°
Peter und Paul soll auf der Ahlbach ein Sommcrfcst,," , ^, ^
der Männergesangvcrcln und die Kriegervercinsiap ^«,
Wirkung ersucht werden sollen. Sodann wurde ">n ^
25. März dem scheidenden lebenslänglichen Mttg,"^ ^ag H,'
Scholcr einen Abschiedsabend zu geben. Für °en ^ O"^>
eine Wanderung verabredet, mit welcher vericmc" ,,„d P° ^
tigungen verbunden werden sollten. Zirka 12 ^«m ^hlbach ^,>-

fanden stch dazu ein) der Marsch ging zuerst au°„ ^^ps, ,^,un°en ,,cn oazu ein) oer n<ar,ci, ging <^"'>> -- ^„ ».^
die Höhle an der unteren Mühle und die bedcu cn ^ ^ ^„
bildungcn bcstchtlgt wurden. Allgemein wurde gew"l^ >M ,
Partie zugänglich gemacht und daß die b^7 "'^, Opa^Hchl
einem Eingang versehen werden soll. Dann gmg ^chl"^' i'^
weiter durch den Mütscher Wald nach der Hutun^ ,,^„ cin^W
durch ihre mächtigen und steil abfallenden 3^" Ml/ .

wältigcnden Eindruck machte. Der Nückmarfcl 8 Htrafc^
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wo die Teilnehmer nach 3'/, stündiger Wanderung ,,V sM^i
Abschiedsfeler. ^Menschen, die °>n°" ° „»ch «„,

wert sind, laßt man nicht kalten He^cn« »a," « ^V
deutscher Art feiert man bei Becherllang un° '' '^d H^ B
ihnen den Abschied. Liebe, schätzenswerte MMM ^ag" Fl

die vom Eifelverein, Ortsgruppe Vltburg,, "M^
Saalbau Simonbräu veranstaltete Absch>edsfc>cr L^^cf ° h

Scholer aus Chicago und Frau Gemahlin «"" ^ IU«<
diesem Abend. Herr Scholer. der sckM " ' ^,^ch m «
Amerika lebt, wo er sein großes Glück gemacht y", ,^M ^

Anhängl.chkeit an die alte Heimat '« Fst Z,t u« Z H
abstanden seine Heimatstadt zu längeren, Nnlci>^^,,chic^.
biedern Wesens wegen eine allseitig beliebte ^^^el ^ »,

Eifelverein, Ortsgruppe Bilburg s^t H" Ma^sD °
nahe) er gehört derselben als lebenslang 'A' ^oo^ 'K
zeigt dem Verein durch gelegentliche M''""" SiM°«° ^s" ie,
sondcrcs Wohlwollen. Die Feier »m Saalv" Usingen.,„tz,l

einen recht familiären Charakter an. Nach ^ ZtimMU"" Htt ^
Nemeinschaftlichcn Liedes griff eine
angefacht durch launige Festreden und man ^ ^
Sologesänge, mit den, Vorrücken des Uhrzeige^.^^ eu ^^ ^,
Nesangvcrcin Nitburg trug durch seines"' ,„ ""«>it/^
Teil der Kosten der Unterhaltung. D" ^zie cM^B
°b°nd bei guter Ttimme und Stinmmng >>' «^,er ^ ^

Vortrage nicht. In seiner Festrede, .d'° ? Orts«!f°"K^
pr°ch er zunächst von der Tätlgte.t de- " i h e ^^ W

um dann der Begeisterung des Herrn SchoH l z. ° ^ , .
lache zu gedenken Mit einem dreifachen 9°^^ st^, /
Me fchloß der Fcs.rcducr. Herr Sch°>" H,in ^ Sit O^
l'chen Worte und die ihm und seiner G"'«^ auf ^stch"

staltete Abfchiedsfeier, und brachte "' p^tundc'' '
Wne Bürger. Z» rasch waren die schone« «-



!'!°lt

^nzi,"h^" Lichtbildervortrag über

Sonntag,
seine Neisc nach

Vlanteuheim. Am lVUiintng, den 26. März, veran-
dcs Eifclvcrcins ihren ersten Vor

^ des Kölner Hofs war bis auf der
irsitzendc, Herr Bürgermeister a, D,
erzlichcn Worten die so zahlreich Er-

>r Redner, Herr e^n«!, f»nil, Krings
»^üw^n,^'^ "lc !H,sel im Wandel der Jahrhunderte NN dein
Llstt,,^ der Zuhörer vorüber/ '"" ^ 'Lli°!,^,. ^ «errl^t» >.»- ^ >

?"' °iel,^""le»heim. Am Sonntag, den 2t

?"f^"'° des Eifelvereins ihren ersten Bor

lG>,°..^. begrüß
»it. _____ ,. ......^

die Eisel"w,

T>' "e H«r^A/^"^'°"'d"' ^ sch'ldette die Nü»,er'zeit"in'dei
das glanzvolle Rittcrlcben der

Nu I ^lf", d n'Z ''' d>° wechselnde Oberherrschaft, die Kä.npfe
bttrV un° ihr,, , .^"N ^" Reuolntionsheere, die Entstehung der

Mt in de"^ " N""^ d,e napoleonische und die Preußische

zu können verbreitete sich Sonn aa vo?^.." «"tgenbach begoßen"
denn der Stnrn, hatte noch 7uaenm''m^^ '.'" Windeseile^
Kölner Eifelverein sei mit 32 Person ^ Nachricht, bei
rere Damen.befänden, auf

^ Platz ^..5°^ Saal des Kolner Hofs war bis'aufVen
" Vorsitzende, Herr Bürger "

^"",. Nn^«. '/„/'"^ herzlichen Worten die so

5'ps°°ch d"e <f Ä"° ^^^°^ H°" ""^ ^^ Krings

'tnrm blltt,. n^4> " "urniiitag mi,

verein s!?"„it 3^ ^5"°'"""N - die Nachricht,"^

., er > „« ^„ ^ >

^^"ung'v^i!!'.^' "'achte

le

Der Vorsitzende der Ortönruwie 5«,!.^. ^ ^

Gäste, um ihnen die Quarte ä,nuW.i^^^'^^ erwariete die
die Wanderer, begleitet bon ein r Dmn'^ ^^"'«^"^ trafen
Tages -, nach einer wahrhaft Helden» ti..? ^.7 Gefeierten des
während die übrigen ein,

Mitgl.iede der Ortsgruppe B> llingen" N7llt^n ^'' ""'" ^" ""«"

w-ar^'^lie^ln^^" ^Zs

alsdan^m^n"^ 3"Nn^e^VV/"einten ^
Wanderer wohlzubereiteteu Mah e „ S°c>^^^"^'"' 'Nra ür
kostlich mundete. Nachdem der VorslendVd 5 ^°!« ^"'^ welches
back die Gäste mit warmen WoNen be?riis-t ^^2/^p' ^''tgen-
weitere Ansprachen des Kaufmanns Ner ^ /^. "^'en alsbald

Bütgenbach, des Iustizrats Bleuels a.°die^^ ^«sl,ruppe
Beendigung des Festessens begann unter t,.'s»«^""^ ""° nach

V«rs ^°m^s^ein gut geübtes ^3.^''^?""
die mit herrlichen Liedern ö.«

, oie meoenmigei uno qro- l ">"°^V>. ""'"^"c^"^ ""'""lnrnen, wurde aus den, V,",«s.< . ^
tcrahr vorgeführt, begleitet von l "sbald ein Fafchingslonzert. Kaufmann Müller 1.?./'"^«°"

^s Redners! Herr Bürger" desselben den Mitgliedern der Ortsgruppe Nü'H^"' F°?""°«.:___i_>..^ ?„.^ >.!_ " f»>« Kn ner K>felv,>v<> n« »,«»« „„i^.". .^ ,^"ngenoacy im Austrnn»

'2" Der"R°..^" ^^ Vortrages unirde durch Lichtbilder illu-
mit den Zuhörern eine interessante>ei», "NN Umi <,i>>!> —' ^ ""' Q«l)UI _____ ____

""'' dann daß !>^ ,lM"'wer Hcinibach, Mariawald nach Nlanken-
's Rhein« "^'° ^l'rtnl hinunter bis z ^

lw, "wichen n. .^" p'nchtigen Lichtbildern.......____...,.^...
Kunden.. ^ -PN"'"', die malerischen Burgruinen, Stalten ent.

t>cn die reizvollen
UlÜ ^s Rbcw« >"^ V""l hinunter bis zu den rebenbecränzten
s«,,^«fttichc, «f- .I" pwchtigen Lichtbildern wurd

«^?H«^ "e malerischen Burgruine,..............^
t°st»..^lliburl ?, '"^'^ u>,c die Nurgen von Vlankenheim, Arem-
leb n«> ^lsb sh, '' ahr und Ahrweiler, die Nebenhügel und gro-„. Munl,^» '/Zungen der Intensiv ,,„v,^l«s,>.. ,>^^!«!^. .,„«

Üch>r>

en,

«n.

>'h
der ^

Der am Sonntag, den 2«, März, ins Arbeits-
t ^„. ^°l U^, g^^,^^ Ausflugs h'attc^5r unter'd'er'^Üu^lttein,,-^sch

W'""'üeus j

F"''°"w°n
°as,"^ichent"nein «<>!» ?- ^ ',--«.>> ,^».^.> ,« ^.»,. ^^^^.., ^^.,^>.

i,„ ^°»e>!, vo,. ^"°lFch"ee belästigt, daß sie es zun, größten
"esi^ Arbei ß^iV ^chrock luiedcr nach Altenahr hinabzuwandern.

^""l, l„ K."° angebrachten Vogelschutzgeräte müssen einer

^e h"' di ^ '«r Jahreszeit harren,
" il? ^lig»,^ "usftug, der mit so schonen Hoffnungen auf zahl-

>°^^"wrncn« V, Zu .'"d"^ Derjenige Teil der Wanderer,
^^°rgeu>>«,^ " anfaebrochen war, hatte wenigstens noch eine

"üb 15°<! nbu t7, .""''N '"' Schnee. Die des Mittags von
^il^nllc,,! d7,,^' A'isstüglci ivurden so von Regen, Schnee

würzige Fastnachtsscherze uud "r de,,, die mit s?^s 3°"^"- Durch
Kölner Eifelvereins abiuechselie, uurd/n.^-."'^" ^^dern des
^,/,<,^i!> »in ^t,^..„»,------^ ., ^ wuroe aus dem Künstlerkonzert

Nüller spendete während

dmN^fü'"'^"'""

^tsgruppe-Bii^ba^^^^^un^,^^

!'^°"?u^ ........
Ve „ Dar,,/ lNH"^^^'d"ungen des Redners. H«r Bürger- ! °^"«V ""',^'l8>,c°ern ber Ortsgruppe BUt'äenba^V«. m"^""°

! i"' des s^?"te i,n Manien der Bürgerschaft allen, die zum des Kolner Eifelvereins einen reichen Ordms^
n^° schön^^.^'cnds beigetragen hatien.' Nicht vergessen ^elternich in hu.norv^

"»" wurd^"' ^lfellieder, die mit Begeis.ernng gen.einfam ge- I ^"g°nbach in Gestalt des K^
Der Führer der Wandergescllschaft s-,^.- n.«

- das Wecken am nächsten M^2«"'' A" ,^"^,' verkündete

z«

b^»^ ^ ^ «uuluei! >our, nnler ueui >ii)!eu<len «weiter

. „c„ . "u Kr^,,r' ^^ '° Mitglieder, die sich am 2. April zur
cinsnndcn, es nicht besser

»!''-,

^" ssi°Ä^Nften »^'° Murgenivanderung durchs Sahrtal aufwärts
«°>>!l,tVlahr w,^"'^." Fnihlingssonncnschein war ein Hochgenuß,
k'rch,, ^ Nack, f, ^ns alte Altarbild aus der Kölner Schule

^lchz ^'lchsahr 1 ^ Frühstückspaufc auf der Höhe oberhalb der
^ii,, "ein. ' »^rnubcr dem Hochtürmer, ging die Wanderung
'K i)','den ,,,^""s nasse Tälchen nach EffrlSberg. Bei jedem

!> ^"8 zu,,, m5 d"'' Tale der Höhe zu machte, zeigte sich,
?°>>sch' '"nr. (f-.^'nch des Michclsbergs außerordentlich günstig
^ NÄ H"nen,>,.«,"'" geradezu durchsichtige Luft, die bis in die

^y,,lchelZ^' den Blick dringen ließ. Bald hoben sich, schon ehe

ii,. die

i^dera evv«.^"^ «ringen ließ. Vald yoven ,!ch, ,chon
,> ^de>,a,s, "'^t '"ar, die ganzen Nhcinberge, Krcuzbcrg

ie be",ö f?''' ^'"'zer Berge in etioas blauem Schim
„„Nähere,, N b>n»nel sckarf abgrenzend, immer n

bei
immer

immer mehr

iich^ ""tz0c, .... «.. >. «...........

^°T'°n H^Ä^"nt''"Dei"Abmarsch
Kle? sich »,.5'""d war wunderschön. Im Hotel Hildebrand
K^l »,, »och n'""^l1 frohe Wandcrsleutc zum wohlbcreiteten
?Fl>, e^de»,' ^°" Mitgliedern der Ortsgruppe Münstercifcl be-

»,7°» ^U,n„„,^° bei frohe,, Liedern lind Einzclvorträgcn gc-
V bo^nloniu^ ^"t auch noch auf der Rückfahrt in den ein»

«>!°> ">Nnpeis>," ""' Die nächste Wanderung am 14. Mai

^ ^ /^ Ärewt^"^ hervor. Vor allen, boten Hohe Acht, Nür-
^°,?^ der wÄ ."""' prachtvolle» Anblick. Der Rundblick "^"„Mständi^ ^10 ein klares

l> >er ^ chelskapelle >oar entzückend. Vom Regen blieben ^He 2) e ^" ' ° d i a u,^1,.. ^°" ^/ ^""ns ermög-

l^<,^ ^^kte?^wiÄU^>i.7^^^^^

^«^" "^""", ^ ^ " "'"" ""- ermuoelen,
letzten Augenblicke humorvollen Wanden »^^, <>. ' <^ — "'""

gehen, nnd das von der Ortsgruppe Vüt^.^ ^"" ^"°"icren
h"a/te'durch den Kölner EifelvU7ei^

nommen und hat hier für lange Zeit schön?«,^..^'«''!,^

Am nächsten Morgen wurde in denisels,^ «^,

' sck'aftliches kräftiges Frühstück ein enom! ?. "ünd°g°e»m''/«^'f/^
etztcn die Wanderer, begleitet von einiqen Mito ws>^3 >> ^llhr

gruppe Bütgenbach, mit einen, kräftigen ,,Frisch u°ibr^ M.«^"^
nach Malmedh fort, ^ ,/tVri,chaus ihre Wanderung

O.-G. Grefclb. Die während d,-? ^n^„^^^^

staltete dreieinhalbtägige Wanderung nach'N n^"^ ^"1°
Bettenfeld und Gerolstein hat
ebenso die am 19 März
<al, - Das von der O,°G, hernusaeaeben. M..^ ^ >ns ^^^°

dem Beifall der Mitglieder m.ch den^^

die Werbetätigkeit der Mitglieder «uterstütz?" ^/I^^iintt'.a
von den auf drei Jahre zu wählenden VorstandsmitaUed./n !^
jährlich im Herbst ein Drittel ausscheiden, worüber ,t.,^^'
beiden Jahren das Los entscheidet. wor.wer in den näch,<en

O.O. Diekirch. Die G.eneilllveifammluna dcss<äf,t!s^°«
Vcrs^öncrungsvcreins - Ortsgruppe des Eise Vereins ' A/^"
Sonntag, den 5 Februar, um 3 Uh! im Schungsw^
Hauses statt. Das Datum war etwas hinausae^chob.n .^ ^"'

^lit'° d>

"tz°t

„en korrekten und würdige"« Verlans Derselbe fei !n"s",?. "°.""'
kurz wiedergegeben. " ^er,eiu^ ,ei in folgenden,

I. Bericht des Vorsitzenden über die Tätiakeit ^« «n». - -
im verflossenen Vereinsjahre. - Herr Büraerne. .. ^"""^
Präsident des Vereins, erging sich ,„ läna/re, ^ f'n,mers,

die 'Arbeitsleistung des Vereins'Im Iahr7i^0Re?o«^^

,°^Mp'tt^'..'''' Die nächste Wanderung am 14. Mai ""dm?«^
!.>"ch 2 d ^bcr Hohe War , Herschbachtal, Schönebcrg. F/^"te Ostern 19 0 der Oeffentlichf. t^ ,^^ " '^"' Das Wert-

°Aant/"' Mir Os.er,nontag'i?ei'ne Wanderung in die A"^rspr^ 3b?ikati°n^^ ?"'
^ ^ ^ unseligen innehat!en, einigermaßen wettzuinachen, wurde der ^ü^'

rer" gleich in zahlreichen Gratisexemplaren nach allen Ni^^^
und an alle ausländischen Reflektanten versandt, wobei nV^"

deutende, direkt sichtbare Erfolge erzielt wurden' - Am Babnb«;
wurde der uns von den Re.chseisenbahnen überlassene Gemüseaar,..

z„ geschmackvoll arrangierten Promenadenanlagen Herger cht °^

.M.
clvcrein hatte

lbcr
"> ^'b^hri, ,?^bach. DerKö I ncr Ei, ^ '>.^ ^,. .)>
"!°^tc,^^Hial."°!chlngstage eine Eifeltour von Schleidcn ü„.

l't'rn^Nch >ü,' ud»1 nach Spa geplant, - Alle Vorbereitungen
der ^"' N'r den seltenen Besuch getroffen und der

""«gruppe Bütgenbach, Herr Nemcry, hatte alles



«»3KK3Z3 Ciselvereinsblatt OOOG««««

der Instandsetzung und dem Unterhalt der früher geschaffene» Pro-
mcnadcnwrgc, Brücke», Kirche usw, wurde intens!« gearbeitet, —
Der Touristeuweg Aache»-Dictirch-Luxemburg wurde de¬
finitiv fcitiggesvllc, — Auf unsere Anfrage wurde von der löblichen
Peftv.rwaltung ein Nun uns finanzierter tclrphonischer Sonntagsdienst
eingerichtet für die Monate der Frcmdcnsaison, — Die Rcichsciscn-
bahiiverwalluug bewilligte Sonniaass.chitartcn von Dickirch aus
nach den Stationen- Michelau, Gobclsmühlc, Kautenbach, Elerf,
Eruchten und Meist,, Bon seilen der Prinz Hcinrich-Bahne» ging
uns auf eine diesbezügliche Anfrage leider eine abschlägige Antwort
zu — Zu Rctlamezwcckcn bei Gelegenheit der Weltausstellung in
Brüssel hatten wir einen geschmackvoll ausgestatteten, reich illustrier¬
ten Prospekt hergestellt, der in vielen Tausenden dort verteilt
wurde.

2. Bericht des Kassierers, — Aus dem detaillierten Be¬

richt geht hervor, daß trotz der gewaltigen Inanspruchnahme der
Bercinskassc durch die Herausgabe des Führers das verflossene
Jahr mit einem Uebcrfchuß der Einnahmen von über 600 Fr,
geendet hat, In Anbetracht dessen wird beschlossen, auch noch in
diesem Jahre die Reklame im Auslände mit derselben Intensität
'orrzusctzcu (Gratiszusendung res Führers usw,) wie im Vorjahre,

.'!. Die Kassenrcvision nahm ihren regelrechten Verlauf, und
dem Kassierer wurde für 19l0 Entlastung erteilt,

4, Boranschlag für 19!l, Folgende Arbeiten werde» zur
Ausführung vorgeschlagen und angenommene Anbringung einer
einfachen, aber sauberen Einfassung am Ziergarten am Bahnhof)
Vau einer Fontane daselbst; Aufstellung von Tltzbünkcn; Hcrrich-
tung der herrliche» Aussichlsplatte beim „Predigtstuhl" gegenüber
dem „Vürdener Hals" usw,

5, Neuwahl des Borstandcs, - Durch geheime Abstimmung
wird der vorsäbrige Borstand beibehalten; ei» aus dem Verein

ausgetretenes Mitglied wird durch Herrn P, Ncllcs ersetzt. Die
Zusammensetzung des Vorstandes für 1911 ist an anderer Stelle
mitgeteilt,

6, Mitteilungen und Anträge der Mitglieder, — Dieser letzie
Punkt gibt Anlas; zu einem regen Auslausch von Ideen und Pia.
nen, an welchem die anwesenden Mitglieder regen Anteil nehmen,
zur höchsten Befriedigung des Vorstandes,

O.-G. Düsseldorf. Am Donnerstag, den 30, März, fand
un Löwen unsere Iahrc«-Hauptvcr!am„,lnng stait. Der Vorsitzende,
Gynmasialdircktor Dr. Lramcr, begrüßte die recht zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und berichtete dann über das verflossene
Vcreinsjahr. Die Ortsgruppe, die nach fo kurzem Bestehen über
.-,50 Mitglieder aufzuweisen hat, ist zn einer der bedeutendste» unter
chren Schwester» geworden, und hat sich dieser Bedeutung ent¬
sprechend auch an de» Vorstandssitzurgen des Hauptvercinö rege
beteiligt. Ihr Hauptaugenmerk richtet sie auf die Unterstützung
der Vchulerhcrbcrgcn und hofft, da Düsseldorfer Schüler diefc
eitrig benutzen, dafür bicr auch reichlichere Mittel flüssig machen zu
können Mit Erfolg ,s! der Vorstand für Verbesserung der Eisenbahn¬
verbindung mit der Eise! bemübt gewesen und hofft hierin noch mehr
zn erreichen. Ein Nachrichtcnburcnn, das Rcdaktenr Hcidtmann
begründet hat, um die Presse mit Nachrichten über die Eifel z»
ver.ehen und so zur Werbearbeit zu gewinnen, hat sich gut ein-
?,, I ^ann ernattctc der zweite Vorsitzende, Polneikommissar
^'^, .^ ^"^"'l' D" Voranschlag für 1911 rechnet mit
?'^n> 6"'.""l""en und 2,00 M. Ausgaben gegen I?N! M. und
I.W M,,n letzten Jahr. M.t dem Dank der Versammln,,« für
sine muhevole Tätigkeit wurde dem Kassenwart Entlastung erteilt
« .. "V?>"^'""^.^""" der Butrag für neu eintretende Mit¬
glieder auf.; M erhöht. Nachdem dann noch der rührige Vorsitzende
des Wanderaus.chustes, Stadtsekretär Geppelt. über d,c Wande-

> ^,,.^««^^ 9«l>res berichtet halte, feierte Rat Siebourg
^.^ der beiden letzten Jahre und

überreichte >)>'"' den wohlverdienten Wanderstab. Für ein durch
Los ausscheidendes Mitglied wnrde ssaufmllnn Zimmermann

die anderen durch Iurus wiedergewählt. Die Er¬

las ____
ncugcwäblt

'"""^ "°"en l'"d wertvollen Anregungen,

WiK^^r^ ^en^ ^"' "" '°'"" ^""' ^"" '"

eine ^.'mli»^^"^^."" ^^. Düsseldorf in, März follte
eine ^rublingo ahrt in die Eisel weiden. Wir wollten dort Nrüb-

^ März
« erg n_. ^

bedeckten Bergen »nd Wäldern, das,
Kampf abzugeben gedachte. "
e n mit Sturm und Braus

Wanderung am 25
Vichcllal überKrc

^ ',.,«,> ^. ^"'" ""deis. 2ch°" auf unserer
n^ ^ ^°.« slheinbach über Hilberath durchs

^ N. ^ "'^. z°'»'° l>cr Win.er in den schnee-
'"" «"l^n,, da,, er seine Herrschaft nicht ohne

Und über Nacht kehrte er noch einmal
m das Land, und als wir früb in

Adenau erwachten, war das von uns so gern besuchte u'^be

städtchcn in eine dicke Schneedecke eingehüllt, wie es woh! zur ,^z,
nachtszeit erwartet werde» kann, aber nicht dann, wenn ftr'iy ,,jl
ansang schon hinter uns liegt. De» ganzen Winter ha"^ ^<
seine Gelegenheit finden können, die gewohnte größere iciwcciv' I,!"

rnng durch die Eifel zu unternehmen, nun wurde sie uns V!"clB

ling geboten in folchcm Maße, daß wir Freude und ^n> „„
einer solchen Fahrt in vollen, Maße zu kosten erhielten. Von ^,
führte uns der Weg über Honncrath-Roddcr—Antweiler^ ^,«
bcrg-Lommcrsdorf-Frcilingc» durchs obere Ahrtal nach^zic
heim. Schnee in Hülle und Fülle in blendender Weiße «e".^ z„
ganze Natur, stms prächtige Bilder besonders in den W"" s «e-
denen die Baumkronen unter der weißen Last ihre IM'!! ^,,ce'
senkt hatten. Die ungecbneten Straßen und Pfade, ucs^ ^,,§-
wchen und fchließlich die aufgetauten Talwege stellten an ^^ ^

dauer der Wanderer, die sich heute aber in vollem ^!""^hc A«'
Wetterfesten und Unentwegte» erwiesen, außerordentum ^,,c«

sprüche. Und doch wieviel Freude, wieviel Frische, '""schlich""
Genuß brachte grade diese anstrengende Fahrt, die in !° ^ «ei'
Maße Gelegenheit bot, mitzuwirken an d.er Aushc«"''» 5cl,»is"'3
schlechtcrndcn Wirkung der heutigen Lebensweise °"s"^ Ftt"'
neuer Kulturgcwohnhciten, zu denen wir in erster "",,.,yoh»cM
am NaturgcnuK und die Bciältgung der dem Volle ""' Zchl»

' "nVlankenhelmka''""^»-

! die Ircndc u°"^„g
aber doch so außergewöhnlich schöne Eifel-Schncewa«
Frühling zum lebhaften Ausdruck. mittl""

Q.-G Grfttal. Am Sonntag, den " ^"'"' ^ '

>oar/
gung war eine recht rege ..........'"" .........-

Nntlirgcnuß
Wanderlust rechnen Im Kölner Hof i>

des "Tages beim' leck« ^ciVi'tcttnM 3^1"^ '^" """ ^"'

12. März d.I^Vclc'
unsere Ortsgruppe eine Wanderung nach Vrauweilcr. haste ^

recht rege- da das Neuer g>w,"^"^g "'K
t,nc^ .^auch eine stattliche Änzncu Zainen eingcs,»»""» " «o„»n^'gi

von Ichcndorf über Danswcilcr nach Nrauwcllc, i," .^^ I
Sang und Klang wanderte die fröhliche ^/'° ^"'nch das -^,
entgegen. War auch der Buchenwald kahl, >° '°^„uwei>" >
desto mehr an den schönen Fichtcnkulturen, ^" ^,.«»3 b"^'ll>
Direktor von Iarotzlt, der Ortsgruppe die ^,>cw^ <,„ °.,..
stalten in entgegenkommendster Weise ^5'^,-','t,iun<, cw^ft«
Stelle herzlichst gedankt sei. Unter

amten wurde» dem Verein dic Eturichtungcn u»d ^^^ '^'
gezeigt und erklärt. Nach knrzer «"N«rnst "' „c!^
wurde die Rückwanderung über KleinkönigSdon " .^^^^..
einige aemütliche Stünden bei Vrücher in Ichc»"" i ,„
prächiigen Tag. . .^,.„M'e"» , ^°

^ V,-G, Jülich. 2l, März, Die H^Niie O"M N .„.,..>,^^
Abend im Hotel Hetzer in einer gut ^/suww' ^ ^ ci«?^, M

iii'g^'yL
Von Obcrzahlmcister Lange gelegte Nechnnng ".! ^
bestand v°» ,30 M, Wie der Vorsitzende,^^

mitteilte, soll demnächst bei der Kartaus em^ Mi"§,
c!'werden, welche die im vorigen Jahre '"> H""^ die 0^!^

genonunenc» Wegebezcichnungen erklärt, ^uw
eines entsprechenden Kärtchens beabsichtigt. 6'" . ^
in der Eifel wurde ein Betrag von 20 M bcw>» > ^i»

mich recht eifrig vou Schüler» des hiesMe"^^'hgö d>^5«f

">^F

werden. Von den einzelnen Führern wurde d" ^ MM

Wanderprogra.nn. vorgelegt. Dasselbe steht >"^,,,,Ms''^ n« l
'Nnsflng vor, abwechselnd Tmnstags uno^ ^hl °> Ml

zwei gamzlägige Tonren NerückstchUsst ' „her ^^cg ,

'5?

einen

dnzu zwei ganztägige Touren, """"l"'^^ nllcN!
Umgcbnng der Stadt wie das Wchclal, «""' „n '"^ »
mit seinen Nebentälern. Un, die

und Heimbach auszunutzen, wird besonders ^ s, M",- ^
besucht werden. Bonden im vorigen IaY,'^^ w°>.^ ^

Sonntagskarlen sind bis zum N'"^« ^ ^,^,^ ^

''Vl5 Karten. ,dr^
Nideggen 22 Karten z'vcitcr und 240 K""" ^^^„ ^ ,l,i<^K
beimbach 4 Karten zweiter und 275' Mric> ^,le

Karten zweiter Klasse, die einem Bedürfnis '» ^1"« ^,„il
eingezogen. Auf die
weise» wir wiederholt hin mit den, Ben'" °>', »'" «<,»"".,"'

dl,"^'°""!

"^"5tagskarten dritter Klasse nicht teurer Art
Karten vierter Klasse, Da« ausführliche ^ ^ bct^k,

der A7^Die

B" "i»

vierter Klasse. Da« ------

°en einzelnen Mitgliedern, deren Iah!
gehen. Angeregt wurde ein Bcfnch

Montfoie am Konntag nach Pfingsten - .„cli^F
am Samstagnachniittag statt , «,^ac 9""^', OÄ e""

0.-«. Mülheim«.^. ^s^F^Zs

l<!!
„!"

^ _ W Mülheim a. Nh
Mücrcr Ortsgruppe fand am l0.

Herr A. Graumann, begrüßic bcfont ^:««?-«-^. ende« ^!,
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dm Verhan'dwngen'der OnsaruPpe ^'Ktte^L" M ^.
lichen Worten und gab dann eine '>u""'g,clc'"^" „„tt"^'
Tätigkeit der Ortsgrupne in, ver.lo,!c»e ^„d ce l°„ "
Yl'cdsrzahl ist in erfreuliche, Weise ^'"""°' Unteres', ^t
«efriediguug festgestellt werden, da« d"' -'geh"b" ^
und Zwecken de« E.felvcreinS sich bedeute"»

'<^>
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!7««,""
war durchschnittlich recht befriedigend,

?!cn

>ch die N^.i^^. "">-"u^,,^,»lll^, <en)i oesrieoincnd,
icel,t .. ""^^"^e l" der ersten Hälfte des Jahres
"ch geringem S. ^ ^ leiden bai en. e!,7?^.

,w^ '"onntc a, rb , Etliches zu sei» scheint, so haben die
n U"sor N,^""" °"'° «freuliche Wendung zum Besseren

H>°>' cd«H?d"'uart i),. Schuins betonte in seinen Aus

^r?W'i8°"s°rnf«l^ °°"' "'"^^" Punkte und wies
^>l", wden?^"^"'lnn>'nenaes!ellle Programm des laufenden

„. '"N »Kl I<"f^.'°«H"fN'u,,a aussprach, daß die Wande-
", ° U" Nedeu ,,^' " ^^" u»d zu reger Beteiligung Ver-

itt?ch^''l"°"/in sehr sl"^^^. ''"'^ ^°'" ^°l'"'w°rt, Herrn E

fiüd'^bis ''
das' v "" ""d sachlich"' Weise erstattete Kassen-uns, d,e in, vuriaen 5>nl>,<. -„. N^f,'!^.,«,. l.^^^„,.

Di
""ö^^.ba'Pl
^iel!"chlz

nuf esnen^l^" ^'°V"! I"bre zur Verfügung stehenden
l einen lehr bescheidenen Rest aufgebraucht worden

9i^!°" """'! für Anschaffuna vonKartenmaterial

>ei,l.

«tt.» «,"",, Klim'". .' >^l..l,^ «inincrwarc M. ^coup lnrz bc°
« ^°»rat ^',s"' ""'"° ""«1 Ncuiston der Kasse durch die
>°i" '^drucke des l>' .'"'d Balling von der Versammlung unter

Net d„ "^.Dantes für seine Mühewaltung Emlastung er

zwei neue Miigliedcr aufgenommen. Die »äel,si. N»^ < ^

findet am 25, Mai in der Wirtschaft Wwe Hossann1.a!t""''°

der hZ^'^ppe^t w»
gesamte Vorstand neugebildet, w r i d^r be . " ^ ^"^ ^er
anderer Stelle veröffentlicht ist, "°"'^" Num.ner nn

In der Versammlung kam zur Spiacke die 9i„ln.n„

Wegweisers und zwar an der Cochen^r Nast >m^d n ^/!"^
lehrenden Fremden den Abzioeigweg von der Eb^ ,,'.., ^ ^>""'
und zu dcr Aurgruine klar zu zeigen Gle i^s, ./n^ ?, ' ? ^"" ^""'
glieder bereit, für die l"h ""'3° Mit«
mit anderen Worten die Kosten '"3°",
streiten. Gleichzeitig teilen

mit, daß I°h, Pct, Maas ans seine ssoieü .,,.... .^.^^^"^

fürs Maar besorgt hat, so °°b"em Lasse V rt e?^,e?^
geboten ist, auf den. schön gelegenen Maar am """"^"
dem Rudersport zu huldigen, ^ " mäßiges Entgelt

tscht
die^« dar-
^?°"en u^l'^"^!'^'' Neuwahl des Vorstandes, bei der
. brauch , ,^, ^fehlten, zum ersten Male von ihrem Wahl-., ^„ ,„^. , , ^......,--------------... ihrem Wahl-

wurden die bisherigen Vorstandsmit-
" ' '" keine «<^«X
höer^ch zu

>»c in

bttlv^n Streif- °"'^^"d gelungenen Aufnahmen, die er

?>ict!^"up^ ,^N"> durch die Eise! und auf Wanderungen
l,„ >.^ft>r lwt ^^ ?" und die Zeugnis ablegten, welch sicheren

W ^-'>' ^er«»> der Verteilung der einzelnen Ämter fand
>^?",eu M « ?"ung statt. Es wurde noch beschlossen, der
t>"scn «,^"""a ö»>" Bau des Hochsimmerturmes 30 M.

^P ? unser.» ^'" kurzen Pause erfolgte ein Lichtbilder-
l„"^ bon s, °" Wand erwarts. Dr. Schuttes zeiate

Literarisches und Verwandtes.

DerVercin von A l t e r t n in s s r e » n d e» i,„ m ^ ^

l5"^^..^!?5 ^.^rnndet, nun.»!hr°äuf iiue siebz^hrwe°
......'cr Monu-

zeigte
'clbsi

der Erforschung, Erhaltung und Bekanntmachung antik
mcntc im Nhcinlande gewidmete Talic,^^ ^ " " ^ '
seinen Sitz in B!"'-'" —
niuscum), hat vor

?>>'

!°bh^.""'°rb

bei ^^"siS'""//^^''^ Landschnstsbild^ aus der Füllc

der ««bekannten „H^^ e'7^^ 57^^'^^^^
welche», unter anderem, wie mich n ^ , , ^ w
eine Anzahl von Berichte»

die auch den Eifelfrennd interessieren d rite W ?^ ^^ ^"'?'N>..I^I, f,^!«.^, <?>I„ ,„.^ ^ ,,./^rficn. «bleich der erste
itlßrlrtao des TriererW°n A. ") b,,^,,^,, ^ ^ >^>^^^^^ H - Aufsatz betitelt: „D , e 'amiu«o ütlerlrtao de "Triers

n Mitte „'""reu '«"hre Kabinettsstücke uud ein hervor- Aiuphithenters" von R. Wunsch gehört dahin Die neuen
>'s.er H, '„.""« das ans de» Wanderuugeu G seheue ! A'^rabuugen.m rimiischen Amphitheater in Trier haben n 1^^^^^^^^

. -«., "'°"°lle?« '!?k Gedächtnis zu rufen. Die interessanten , " H"'b" We, ° ausgedehnte kellerartig in den Arenalwden en'
^'l '°" Neif« ^ sf"l'r»unen des Vortragenden fanden ebenfalls ! nosch,,,tte»e unterirdische Gelasse freigelegt, die höchst wahrsch iul^
">d ,,„0r, ^' "d es soll nicht verfehlt werden auch au d eser ! >r Vcrsenknngen nnd ahn iche mit den Arenakan Pfen z. a» m"
l"h^'"lich7»V^"' s", auch 'bei der gusammenstellung i ^n^nde maschme^
^N"°3mder ^°^"U'NN des diesjährigen LSanderprogramms i dcr Fürsorge der Kiunglichen Regieru»g, überdacht und zuaänaUH

^..^ sn^ft s^,n„ ,„ Os,i,„s'i.!^^« ....? ^viche ^llsclchcu sind
3i
"!>t >1„

<^ ""»li6>» <^ '"^'''' "un li, März nui sano oic oics-
" Kassel ?°>alversan!n!lung "" H°tel Maifeldcr Hof

^'lsse ^^chlbe?."'^^'"" '^10 war nicht gerade erfreulich, da
M^^eiterari^ "baeschlossen werden mußte. Dennoch wurde

Vd°i^'"nhaue°" l" '^" <" Aussicht genommen. Vürger-
> ^° Vi. uiei,,^ ..'" Wci dringend nötige Wegweiser im Schrumpf¬
et WMeucr y!l s l,en anbringen lassen. Ferner verpflichteten sich-

M «,,'^stclll ^, Ä ""d Eckes zur Aufttcllung einer Lattenbank
?»» »Utllrs -,,' ^etonfnndamcnt in der Schrumpf, Gebhardt
^eic<ft"!!°r,u^s c> ^Mellung einer Bank an der Stadtmauer

3«^!/"' Wasser?,,. " ""^ ^"^'"^ ^"^ Instandsetzung des
,5 hl, > ""d I», >"""" uud zur Aufstellung einer Bank daselbst

M^"p»veg^ /° ^pflanzten Bäumchen, Windycuscr zur Bckiesung
"'^« iiich 3l^ 'einem Wäldchen, Der Wandcrausschuß erhielt

^>tu^Uchdru ,''"' z"r Feststellung des diesjährigen Wandcr-
°,,^ri, Z die B^brNtzer Gebhardt übernimmt ftir eine bestimmlc

>> H^"'^ Der N'"^^»'g der laufenden Veröffentlichungen der
tt!"^ "l°» dl, Z°rs!tzrnde, Seminarlehrer Becker, erläuterte iu
»5»le Ä^>' St.>«.^""" ""d niannigfaltige Schönheit unserer
«°°^w erst, I lsl'rch,, ^ An, Sonntag, den 12, März 191 1,

^ley^..."'eöint!riae nl»v«!»«..,^«>>^,.^ «^^ »^>>^n°« ^

z>H°st,

,/.lis x"!")denl,"'^"lirigc Vcrcinswandcrüng nach Kattcnes -
"" Nor!, ...^^chenruineX Führer. Eckes. Tcilnehmerzahl:

5N^,^wlr? °l" «reicht ------- ".....icht. Auf den Wandcrplan zn Anfang
!?!> »"»rean^'^ewiefcn. Fortan werden bei allen Wandc-

Belehruug Vorträge gehalten. Referent

z^'^en
,'"ttyN. Der geplante Ausflug am 26, März mußte

äuch sm'st scho» iu Amphitheater»^ swd
lemnnd c,nes gcwnlt amen Todes gestorben ist ferner in nUs,°,

u.id an anderen den Un.erweltsgöttern gewHe.^O en g?fm d '
worden) und zu die cn unheimliileu Anfbewabrunasorten ^s"/ ^

Inhalt ihrer Inschriften: es sindIauber ormeln"?^
mit denen man eine» verhaßte» Nebenme.ischen den u.tt "i?d N
Mächten überantworten wollte Da wird z B. der P o7eka «7i^

samt seinem Advokaten verflocht, ihre Mack,e»schafte^
Unierweltsdllinon überantwortet,- andere Gegner werden nrmtt
Namen genannt oder auch mit ein Paar Strichen vortrat ...

andere Tafel verspricht ein Opfer, ,,wenn de7ün e°w"s^
Hostilla, die mich betrogen hat, vernichtet hat", usn7 Die Tafel»
gehöre,, z>"» Te, erst spater, wohl koustantinisch-christticker «ett
m'. D'e wichtigsten dieser sonderbaren Urkunde» s »d auf dre
Tafeln faksimiliert. ^ " l "">

In einer eingehenden Untersuchung über den „Külncr 55 e >>
taten der" verfolgt G, Zilliten die Entwicklung des ^e's°
kalenders der Erzdiözese Köln durch das gauze Miitclalter n.i^
seine Verwendung zu Urkundcndatieiungen,' Die Arbeit wei^,
hauptsächlich ftir den mittelalterlichen Historiker von Interesse ist
bietet doch auch dem rheinischen Altertnmsfreundc insofern manckes

Wertvolle, als sie ,n ihrer Einleitung auf die allein chA Z »
Gemeinden der c-oloni-r ^i'ippwunzi^ nuf die soacnannte 7i.

inatianlsche Inschrift, die Legende der ,1000 3°
Thebalschcn Legion usw. eingeht ^ungsrauc», der

>l>^,"> l>^ " zu >,.,', . "er gepiautc Ausflug am n, ^carz mu^ie

^>I»>,7" reich,"'»»nst'gen Wetters aufgeschoben werden. Wir
«°t O die a,« .""schädigt durch die sehr interessante Vcr-

cll^huna . 5"d gegen 7 Uhr ihren Anfang nahm. Nach
" ' zun,V"t,>e<t Lehrer Geier aus Gönnersdorf, der

en, protze den »,.!>>.« ^in.n „,ss,l ^.sssi.ot batte. das

3'^

''h^ ,^^eni'zn"°tze den iveiten Weg nicht gescheut hatte, das
V^!!?' Gesm""»' Er hatte ein sehr paffendes Thema ge-
,^>!Z l7'«f'ihr, " ^' Vogels." Reicher Bei all lohnte die be-
'°l!>f.t, ". fei,,, '^e>'. Auch an dieser Stelle sei dem Redner
»l" ^,, tde„ .^^»ucn der Dank aller Zuhörer ausgesprochen!

der Festschrift bestellt. Die Ruhebänke
s^'H^^3>ll^>ile .^ '"d »nieder aufgestellt werden. In der

"üe,>> i„ d'"d e>» Wegweiser befestigt. In der nächsten
"l „a^., der Gesangverein mitwirken wird, soll auch

i "sheimer Graben beraten werden. Es wurden

zwischen Höiminge» und Nheinbrohl grade gegenüber der3M dm
des Vinxtbaches, «m Rhein sein Ende erreicht, jahrelang das öff ü
liche Interesse m Anspruch genommen hat, uud gewiß auch mancher
Eifclwandercr chon »ntcr kundiger Führung die ansel,i,lick,e, «N.s..

des römischen Grenz>oalles, der Türme und Kastelle 'im 'dl?ck n
Wcstcrwald oder ,m Taunus besucht hat, so wird es manch m
vielleicht nicht unwillkouimen sc,,,, aus dieser zwar streng w ssen
schaftlichcn, aber nicht allzu schiucr lesbare» Zusamniciistei „, « s,..

mannigfache Bedentnng des Wortes „Li.neö" be, ''"»tike
Schriftstellern kennen zn lerne». »ninen

Direkt in die Eifcl hinauf führt dann der erste der ,Ans
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grabuugSbertchte des Bonner Provinztalmuse ums",
in welchem I'r, Lehne r eine Beschreibung der „n e ol i lh i s ch en
Festung bei Mayen in der Eifel" mit 8 Tafeln und
15 Tertabbildungen gibt In der Nähe des Ostbahnhofcs von
Mayen bat das Bonner Provinzialmuscum, eifrig unterstützt von
dem AltcrtumSvcrcin Ä'laiien, in den letzten Jahren die Reste einer
stcinzcillichen Vefcslignngsanlagc ausgegraben, Prof, Dr. Lehner
wird in der Mai Nnmmcr des Eifelblattcs eingehender diesen
interessanten Fund besprechen. »

In einem weiteren Bericht teilt Lehner die Ergebnisse der
„Ausgrabung des L a gc r s V <>i <>r .-, iu den Jahren
1908 0!'" mit, Es bandelt sich bekanntlich dabei um das berühmte
von Augustus »in 12 v, Cbr, gegenüber der Mündung der Lippe
in den Rhein gegründete Lager auf dem Fürstcnberg bei Tanten,
welches, mit zwei Legionen (12 000 Mann besetzt, den Ausgangs¬
punkt und die Opcnwonsbasis für die Eiobcinngsfcldzüge ins
rechlsrbeinische Germanien bildete, und welches dann fpäter im bata
bischen Freiheitskriege 70 n, Ebr, von den Batavern unter Claudius
Eivilis cingcnonnncn und zerstört worden ist. Mutzten wir dies
sowie d^e üngeiäbre Lage des Lagers bereits aus Tacitus und
anderen Schriftstellern, so haben die bisherigen Ausgrabungen
unsere Kenntnis bereits erheblich erweitert. Zunächst ergibt sich,
daß man gar nicht von „einem" Lager sprechen kann, sondern daß
schon in, Lauf des ersten Jahrhunderts der römische!, Kaiserzcit
eine ganze Reche von Lagern sich immer auf dcrfelbcu stelle ab-
gelöst haben, Das Lager V,>t.,^ war unter Angustus gar kein
eigentliches Standlagcr, wie wir uns ein solches denken, sondern
das aus Graben, Erdwall mit leichten Holzbrustwchrcn und Ucr
gönglichcn Zelten bestehende Lager diente den Truppen nur so lange
als Unterkunft, als keine Fcldzüge stattfanden. Rückte man nach
Germanien aus, so lies; man das Lager verfallen und baute es
neu, wenn man zurückkehrte, 3o kommt es, das; die Umfassungs¬
gräben der verschiedenen Nauprriodcn des augusteischen Lagers sich
kreuz und gncr durchschneiden, was natürlich die Untersuchung sehr
erschwert, solider wurde erst das Lager gebaut, als gegen Mitte
des ersten Iahrhuudcrls n, Ehr. die 15, Legion nach Tanten kam
und mit der fünften Legion zusammen ein neues Lager baute,
welches nun nicht mehr der Eroberung des rechtsrheinischen Ger»
maniens, sondern dem Grenzschutz des linken Rhcinufcrs zu dienen
bestimmt war. Run wurden schon gebrannte Ziegel sür die
Dächer und die Verkleidung der Holzbiustwchr tcs Walles vcr-
wandt, ja die Fundamente der Tore und der bcdeutcudcrcn Lager
gebäude bestehe» jetzt schon ans Stein, den man weither ans der
Eifel, besondere aus den berühmten Steinbrüchen des Vrohl
talcs, auf Schiffen den Rhein hinab nach Tanten brachte. Aber
das Slcinmatcrial war noch kostbar, der Oberbau der sämtlichen
Lasserbauten besieht noch ausHolzfockwerk, dessen durch die Brand¬
katastrophe im Bataverlrieg 70 „, (ihr. zerstörte Trümmer man

überall im Lager noch gefunden hat. Dieses Lager der 5. und
!,',, Legion ist jel.'t auch schon seinem ganzen Umfange nach bekannt)
es bildet ein nngeheucrcs Rechteck von 932 m Länge nnd <>« n,
Breite, also eine Fläche von 59,28 b.

Und daß dicfes Lager das hiftorifch berühmte ist, welches im
Vaiancikrieg 70 n. Ehr, vrn den Germanen erobert und nieder¬

gebrannt worden ist, das beweisen vor allem die sorgsam gesammelten
Einzclfundc, welche I. Hagen in einen, weiteren Berichte ein¬
gehend behandelt und aus denen sich die Zeit der verschiedenen
Lager mit Sicherheit erschlichen läßt. Die Münzen, Gefäße,
Scherben, Zicgelstcmpel, Bronzesachcn ufw. werden da eingehend
gewürdigt. Nach dem Jahr 70 scheint die Stelle verlassen worden
zn sein; wo die späteren römischen Lager bei Tanten gelegen haben,
bleibt der Fortsetzung der Ausgrabungen vorbehalten. Auch diese
Berichte sind mit 10 Tafeln und zahlreichen Tertabbildungenillustriert.

Vou speziellem Interesse für die Eifel freunde dürfte
wieder der folgende Bericht sein, der von Nr. Lehner über „Das
Heiligtum der >I->!, „ „!,<! ^ufn,ni»e bei Rettersheim"
mic 4 Tafeln und mehreren Tertabbildungen erstattet wird Auf
der „Gürresburg" bei Ncttcrsheim wurde durch das Bonner Pro-
v!»z>almu,cun> eine Tempelaulagc ausgegraben, die seitens der
Ortsgruppe Nettersheim des Eifelvercins geschäht und erhalten

„Römische Töpfereien
zur

. . n> ° ^ v '" Remagen" betitelt sich ein
weiterer Aiiograbüngsbericht, in welche», Apotheker ,^u»ck in R?
magcn an der Hand von zwei vichtdrucktafeln über

auf den, Bodcu Remagens Mitteilung mochte. I» der Hündelsaan.-

.»Remagen, etwa 200.» fndlich von de», ro,,,ischc» Kaste lsdTse °
ose» ano dem er,!c» Jabrh.mdert n. (ihr. gefunden worden in un!.'
be> welchen znm Teil noch Fehlbroudgeschirr und

der hergestellten Ware gefunden wurden. Die GefäßtM« ^ ^z
trüge, Schüsseln, Näpfe) gehören der Zeit der Kaiser Twen >»^„

Claudius au. Ebenda wurden aber auch etwas später, '"' ^,,B
Jahrhundert, sogar die feine römische 1'orrir 5i!fi»''U" ^ ^M
Es fanden sich nämlich auch Bruchstücke vou sogenannten u,.«

schusseln, also Tonschüsseln, in deren Innenseite die kleinen ^ .
«d°» V»,cd«mit denen die Sigillataschüssel in Relief verziert zu wc

vertieft eingepreßt erscheinen. Die Funde zeigen >^ ^,^
deutlich, wie sich überall in der unmittelbaren Nähe "/r ,.ftN!
Militärlager am Rhein von Marketendern, Wirten, v""" M'
aller Art bewohnte bürgerliche N ie d erl ass uu g ^" "sieli^
Militärlager am Rhein von Marketendern, Wirten, ^ ^

" " ' »ohnte bürgerliche Niederlllssu "^',, «
haben, von welchen aus römische Kultur auch i» das o

„den i>

II,
UNd

bewohnte Bergland der Eifel eingeführt wurde,
unsere meisten heutigen blühenden Rheinstädic rntsta

ivclV"

Über „Vorgeschichtliche A n s i e d l n n g c n a m ^^/,
Haus bei Urmitz nnd in Mettcr » ich l> e > '^ h B^
also wieder am Fuße der Eifel, berichtet A, "Uinther, ", ^!>
Funde, welche neuerdings die starke und »»uutcrbroM ^ l
luug der linksrheinifchcn Hälfte des Ncuwicder Vecten ^, p
es begrenzende» Eifcluorberge deutlich vor Augen führe'^^,»c

Steinzeit durch die Bronzezeit, frühe Hallstatt- und ^,N,,,P
bis zur Römerzeit hinab führe» die dort befprochencn >' h,»

Besonders hervorzuheben ist eine Anzahl 6"fäße "»s ^.M<,l"
in der Rhcinprovinz noch kaum nachgewiesenen Abfchnul ^,^ch t»e
Steinzeit, der sogenannten Rossen Nicrsiciner Kultur. .^l,c,t,'^!^,^ is» ?,„vsii ^i!i<> yliünlu ?-o,^liiiildunac!, »a>Y "

dc,n.3^K

Bericht ist dnrch eine Anzahl Tertabbildungen
nungen Günthers illustriert,

Trutz-Katz, Ein Sang vom Rhein aus .
Krieg von Jörg Ritzel. Berlin, Voll n. Pickardt, c

268 2. gr. 8»,) ^ . „ schönste ^ >-
Ein wirklich hcrzcrgnickcndcr Sang! I" °^ '' Zt. ^°M

des Rheins führt er uns, zu dem rebenmndu e" ^ <gM ^<
Haufen und läßt uns eine regelrechte Vclagttunn^^,, >» „>

Zwischen «^^.^
durch die Spanier erleben. ^>,^.,^........ .
belagerten Burg und einen, span,fchcn Ritter y" ,„ ^- ^.«,

lischcs HcrzensbündniS angesponnen. Der Vcre,n!^n^^, ^,g.»^
den stellen sich natürlich allerlei Hemmungen «"d Ko l^ ,,„,„
aber sie werden überwunden, DaS kltngt naa, " ^§ M ,^„,
man denkt sich als Verfasser eine» I'wgln'N/,"^rM 3" qF"

' " in episch >«"'^«if>tt"H^hat seine ersten Liebcserlcbni

Weit gefehlt!
in den

Der Verfasser ist ein Mann >" "^jpc.. °,«.
und bietet'uns hier ein Erstlingswerk. daS^^m° ^^ so<^ ,«""
Respekt vor der ungewöhnlichen Grstaltnngstra!,, ^ d,c
und das uns mit Freude erfüllt an einer Vorlrn!,. ,„
und fort wechselnden Rhythmen unser Ohr "^ '.^,
durch natürliche Anmut und Frische d" tt"M Z ^f., lic°^

wie der
istka"s'">!><

>n',^

gerade diese literarische Erschcinuug so
ist der Umstand, daß der Verfasser .
Göschcncn in einem Praktischen Berufe Mc.'w >. ,„ ,.. ^„

Leiter einer weit bekannten Kolner Wcmstlmoi D„rch^ /o
stunden den Sang sckmf, N'ozu es natürlich °" A>' ^ H
Chroniken und knltnrqeschlchllichen Werken l'^' K'^N'^ ,««<
Peter von Sackingen" erinnernd, untelfckcidci > ^^,,,j« ,^«>

dieiem ganz wefentlicl, dnrch das spczif'l^'"'^ ,ch u>> ° l.<H
durch eine gewisse Bodenständigkeit und u'.en ' ^^sc''"^ic K<
tümlichcn Ton. Echt rheinisch Blut P"W"^" ha^n ^ M^
stalten, die im „Grauen Kater" zu St, G°" s^, °>>^,c ,.,
durchzechen und die seucht.fröhlichen S"ndc^,,^l aU O',,,
kurzen, die wahre Perlen der Nhe», «"^" ,„clN>'Ml ""« ..
ist der vorzüglichste Tert zu Böttichcrs "^., .^„tur

,ld wird unsere gelehrte Eifellung"" , .-^ die. elelmc ^>se>""'"V.^ .aßt o»- ^Ivcll^, '

Dann, ihr Eifeldichler, fnfch^n^Wcr^'M»^ „htc", "^ dieZ

Bald

neuer Pracht erstehen laßt die Eifclbergc

.„., , .>örg Ritzel es
Katz zu alter Herrlichkeit zu erwecke,, uno

»euer 'pracht erueycn laiu o,c «ull^'>>' ' ,-^,,o>,>> ?,^

Eifclwind umwehen, wie Jörg Ritzel es "'^rhc".
^M-

von
8°->

Urtl-ur

S<5<l"
3>'c'

zu erfüllen.

Schwäbische Strclfzüg, e
Stuttgart. Kiclmann, 1910. <l«« ^- ^„..,

Arthur Rehbcin (Atz vom RHU«) >''""-„,«!,!' ,„

bekannter. Als poetisch lMimmttr Wa'" ^ Ne fzgB^^,
hat er ,a auch die Eifelberge befncht "'"/'^„este« ^ B<° s

»' .. a>l'.B>

Nischen Schlendertagei," geschildert. ^""Ktutt^.B
württcmbcigischen Ländchcn, das er von d»,ml ^j,,, ' ft"'

-Aulomob" sichle,'" ,<,ch, ,»
an de» ^^ht e/^' F.,F

Richtungen, zu ,^»n
sonniger

und im

sührt ihn
Hauff besungenen, und auch Seh""" ^'Vheit
nach Lorch, wo der Dichterfürst seine «"

"e^Hc,""l!ckFrühlingstag !»t,rl ic„> ""^„lcn «^,c^-^„

d «"ch Schillers ^u^.^ ^tt^,l,c>>

.>, ^,. « Gerlmgen. wo Schillers Vater »n° ciliss""'

l'e.,^"„"°F"

Und dann wieder steht er sinnend «n^ u> d ^,c" „
Hauns uud Lenaus Denkmal »'acht cr y ^ , M' ^cl'l"

,'ille» Poetenaruß. Eln andermal mm "^ .>htc'
romantik in ihren Bann. Die wellbcr»^

!'"
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Mayer, Iul., Kaufmann^,,^"''3! un?3l'.^''"'"".^""''a ^"'s °°crc Donautal' Player, ';ul., Kau
V"« besch,rt »'""''^l'" cr miterlebt, nnd die IIa zu Müller Se na

3?'^h°'3^h ^is^^ebb^'^ m 7. III, uud als g.,t°er Nü!tte 'H«n, Kanfn.ann
^i ,"österlich ,,/ N.^b"^, d'c, Eindrucke einer o elienen ! Scheuer, Konr., Pnrtcsetre är

W^"!l>meu, «"^^"^"'""^°,n '"i!l, oer greise zu Nclibcins
^V<hcn Tande f„^ ^W" w.rd wohl bald ein anderes von,

!" u.^"°"' ^ s"llm Unterzog der rheinische
,"''",nls treuer Gefolgsmann Rudolf Herzogs nach Äcr
""" !n«t er Chorin und Lehnin und die Reize der Havel
«'"er Art in magischem Glänze aufleuchten,

P^,. Dr. Simon,

?" M,.? ' ° d °" c s Die umfangreiche Ruine Virneburg bei
. >de isl ^ ,^ s'u» Verkauf gestellt. Das zur Burg gehörige
"-Men n,,.^" !' Lwß, der Kaufpreis beträgt rund 600 M. Die

z«

l)

^i'!^""n'ues"'N"'^°"'"'"'" würden gegen l'ööö ck''erfordcrm

«ück,ichtigu»g der Verhältnisse in Manderield

Nnrgwnrt, Grunewald-Berlin.) 12 I.Nr 1
er «reis Mayen entschließen können, die Burg

^ ^ »icht d,>, V>'""^" «"U!,v!l>uiu - «eiüii,) li! ^f

'ch!»>"/"« N,1,!>".^.!i"b Stcucivcrhältutsse in der
ei /, "lsk»

"NWbla"""»tün«^,^' wn Bürgermeister Esser dortsclbst. Gemeinde
Schwann, Düsseldorf, 1911, Nr, 8 u, Nr. 13.

____ ^Zeitung ^. g^ „, ,g,, bespricht di«
. ^^—^M^dcs Eifelvcreins, Ortsgruppe Bonn

^HK«l„

.°. getretene Mitglieder des Giselve

^DirKche...

!>Ht.?«"n,ann

^3«^'"'r°tochn.ker
°«lg

>,e„ '̂"°li,,«'<^,'nianoicr

3'^ IrH.^'^eher
^R,^>i"h«nd,er

>

. '' Ingenieur

rems.

Kgl. Meliorn

7̂,^°r' s"^', Prof. i)
H^ I)^^b«lehrer>>^

M",

Vi

?wirt

M3» ......

nrt

Arzt

Wirt, Er-

»^^'«sbest.
Zett^bN"besther
^^ '.Z, BiK. Kaufmann

^. »l ' ^rdorf

lb/do^'" "Hellingen
^.iWUe»! ' Mülheim

^Hi^»n

,!^ d, ' "" Fach:

H'^^'smiwa.t-

^" ^°"">.erzienrat,

Hermanns, W.,
tionsl-auwart

Klein, Olto, Wieseubaumcister
Korf, Frl. Adele, Au a, d. Sieg
Möller, Paul, Kaufmann
Sand, I., Kaufmann
Schmitz, Frl. Helene, Godesberg

Vüllingen.
Damm, Frl. Anna, Losheim
Esser, Nüigermeister,Mandeifeld

Cordes,

Baring, Karl, Fuhrunternehmer
Biesdorf, Johann
Le Nrct, Franz, Hotelier
Bretz, Nikolaus, Gastwirt, Ram-

siein

Hein, Matthias, Bäckermeister
Hcinzkill, Peter, Elektrotechniker
Leiningcr, Mcdard
Lcntcs, Johann, Reg.-Supcrn.
Lcntes, Joseph, Holzhändler
Liefcr, Peter, Bauunternehmer
Roth, Jakob, Privatmann
Tonner, Bern., Lehrer, Schiiftf.
Werner, Hans, Hotelier, Ram-

stcin
Düren.

Geuen, Rektor
Jung, Amtsgerichtsrat
Mödcrsheim, Drogist
Müller, W, Landmesser
Peters, Kunsthändler
Plcuß, Mühlcnoesitzer
Pryni, Rechtsanwalt
Ran, Frau Marin, Ncntncrin
Steffens, Otto, Kaufniann
Stern, Oskar, Kaufmann
Wex, Nr., Medizinalrat

Düsseldorf.

Neiger, Ferdinand, Rentner
Nimz, Peter, Kaufmann
Eickcr, Johann, Bauunternehmer
Eickcr, Frau
Fuß, Mar, Kaufmann
Haupt, Heinrich, Kaufmann
Hirsch, Direktor
Hunger, Wilh., Direktor
Krammwinkcl, Wilh., Kaufmann
Koch, Alfr.
Kühler, Rudolf, Kaufmann
Kortendick, Direktor

Krausen, Th., Rentner
Machanck, Oskar
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! Epaeth, Albert, Bergwerks
! diretior, Linlfort
,! Tucht, Hans, Kaufmann

Wagner, H. A., Bcrufsgcnosseu-
schnfts-Sekretür

Weltz, Karl, Kgl. Hoflieferant
, Wieget, Adolf, Kaufmann

Grfttal.

Bcrgrath, Philipp, Bäckermeister
Burg, Joseph, Kaufmann
Hütten, Emil, Schriftsetzer
Mores, Johann, Bahnhofsvor¬

steher

Tyoler, Karl, Maschinenmeister
Gerolstein.

Artmond, Kaplan, Dudwcilcr
Becker, Phil., Kaufmauu
Engels, Lehrer, Lifsingen
Grady, Uhrniacher
Gllth, N., Metzgcrmeister
Haser, Kaplan
Hevdt, Eugen, Kaufmann
Hirschland, S., Düsseldorf
Hoftmann, Bahnhofsrcstllurnteur
Hopmann, Max,1un., Kaufniann
Kallcnbllch, Dipl.-Ingcnieur,

Kraftfolms
Lnngmaak, Rrg.°Vauführer
Levn, Heinrich, Kaufmann
Louis, Fcrd., Lehrer
Mattes, P., Klempnermcister
Mny, Anton, Mctzgermeistcr
Pclm, Förster
v. Pidull, Förster, Pelm
Rcichard, Poftsckretar a. D.
Röpnack, A., Baullssistcnt
Schäffcr, Gärtner
Schifferings, Lehrer, Michelbach
Schmitt, M, Dentist
Sollh6, Bürgermeister
Wüstyoff, Apotheker
van der Wyk, A., Assen (Holland)

Höflinge».
Arens, Georges, Postkommis
Arcns, Martin, Tierarzt
Clees, Theodore, Rentner
Colling, Clement, Rentner
Cremers, Michel
Gengler, I., Notar
Hamclius, Wwe., Handclsfrau u.

Gastwirtin
Hüspcrt, Wwe.Mnrt., Gnsthofbes.
Knaff, H., Apotheker
Kney, S., Nürgcrmstr., Dorschen
Lencck, I., Sekretär
Modert, K., Steuereinnehnicr

I Neu, Pfarrer
Nickcs, I., Lehrer
Obcrlinkols>Veckinger, Kaufm.
Ocstrclchcr, I. B., Notarschreibcr
Peters, Nil., Postpcrzcptor
Peters Schmitz, Kaufmann
Schaus-Bommer, Gastwirt
Turmcr-Schasli, Gastwirt

Kempenich

Bell, Albert Phil.
Klee M>,
Mayer, Lehrer, Lederback!
Portz, Gastwirt, Wciberu
Puug, Gastwirt, Casscl
Wagner, Gastwirt, Lederbach

Kölner Gifel-Verein.
Albrecht, Willi, Vantbeamtcr
Auerbach, Ludw.

Bachcrt, Mar, Kaufmann
Bachmann, Ludwig, Kaufmann

Behrendt, L,, Handlungsgehilfe,Brühl

Bcycrleiii. Max, Bankbeamter
Vilstein, Ad, Baufchreincrei
Bitter, Hub., Kaufmann

Volten, Dr. H., Rechtsanwalt
Vornhcim, Ella, Lehrerin
Boßbach, Klara, Lehrerin

Nrcmc, Karl, Kgl. Landmesser
Vrocatti, Adolf, Kaufniann

Cocncn, Jak,, Kaufmann, Krefeld
Ercmcr, Iuh., Kaufmann
Cznpleiufki, Professor

Degenhardt, Karl, Versich.-Be-amier

Dicck, Olto, Generalagent

Dicckhöfcr, Clemens, Rechnungs-rat

Donant, Otto, Bankbeamter

Doneckcr, Klara, Kontoristin
Dreycr, Dr. Albert, Arzt

Ebner, I)r. W., Arzi,
Eckcnbach, Fried., Buchhalter
Eigen, Ä,, Wetnhändlcr

Erkelenz, Karl, Rechnungsrat
Farwick, W, Direktor
Faßbender, Leo, Bankier

Fintencr, H., Handlungsgehilfe
Flecken, Franz, Kaufniann"
Flink, Heinr,, Kaufmann

Fränkel, Dr. Oskar, Rechtsan¬walt

Gohr, V. I, Kaufmann

Gotlschlllk, Hubert, Eisenbahn-
Tiefbautcchniker

Gräfe, Hcrm,, Ineenieur
Gaul, Dr. W., Oberlehrer
Gnßmann, Max, Bankassistent
Habich, Th., Buchhändler
Halfen, Peter, Kaufmann
Hannen, Iustizrat, Notar
Hecp, Adolf, Ingenieur
Heiden, Fritz, Kaufmann

Hcidcnheim, Fritz, Kaufniann
Heidcnhcim, Rich., Kaufmann
Heller, Stephan, Gastwirt
Hcngstenoerg
Hennes, Franz, Kaplan
Hermanns, Frl. A,
Hernianns, Frl. B.
Hesse, Erwin, Bankbeamter
Hillcke, Hubert, Lehrer
Himmcrich, Franz, Kaufmauu
Hitzfeldcr, Karl, Bankbeamter

Höcker, Max, Reichsbaukafsistent
Höing-Wciler, A., Fabrikbesitzer
Hoffmnnn, Felix, Buchhalter
Hofmeister, W., Vensberg
Hülschcr, F., Kaufmann
Hülschcr, Georg,, Red.-Sekretär
Holz, Ferd., Architekt

Holzte, Walter, Obcrftostpraktik.
Hornig, Gust., Kaufniann
Ihm, Heinr., Kaufmann

Ische, Georg, Kanfmaun, Verg,-Gladbach

Issclmann, Fritz, Fabrikant
Incobi, Max, Kaiifniann
Ioscnhnus, Ollo, Kaufmann
Kalb, Valentin, Lehrer

Kauert, Karl, Altcrtümcrhändler
va» Kecken, L., Kaufninnii
«cssenich, Johannes, Kaufniann
Kipp, Fr., Kaufmauu
Kievcrnngcl, Fritz, Architekt

Klee, Bürgermeister, Bensbcrg
Klcstaot, Fritz, Kauftnann
Knauth, Max, Ingenieur
Kolb, Herm,, Fabriknut

König, Cl,, Zigarren-Import
König, Heinr,, Ingenieur
Kotz, Herm,, Kaufmann
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Kranenbcrg, Palcrü, Banlbeaml,
Ncaus, Lhristinc, Lehrerin
«räuter, Jus, Werkmeister
Kunze, Karl, ztaufmann, Dresden
«Upper, Peter, Kaufmann
«Uppers, Hans, Bankbeamter
Laprcll, Heinr., Buchhalter
Lauback, Gertrud
Luhe, Aug„ 'Wirt, Hohttppel
Louucn, Will?, Obcrbahnmcistcr,

Bcrg,-Gladbach
Lyon, Richard
Mayer, I)>-, Ernst, Arzt
Möreckcn, I„ Bauafsistcnt
Müller, I)r, Johann, Vcnsbcrg
Nagel, Hcinr., Vankbenmtcr
Ncusi, Walter, Rcnlner
Nickel, Ehr,, Rcchmmasrat
Nicvclcr, Hubert, Konsulats-

Kanzlcr
Päffgcn, Jos,, Kaufinann
Prcüh, W,, Rcgi^rungsrat
Quante, Her,»., Bankbeamter
Rcber, Hans, Rechtsanwalt
Nemmert, A,, Ingenieur
Reuver, Frl. LI,
Rickards, Heinrich, Kaufmann,

Berg,-Gladbach
Romnkcn, Jos,, Handlungcgehilfc
Rüscnbcrg, Nr P.
Rühlmann, Alfred, Kauf,»an,>
Rüther, Lisbcth

Schcibcr, Oskar, ,^!inl. m<»I v <i,
Hannouer

Schlcgcl, Elisabeth
Schlcntcr, Aloys, Kaufmann
Schmalbach, W,

Schmidt, Dr. W, Oberlehrer
Scholtes, Karl, Kaufmann
Scholzen, Karl, Mctzgcrmcistcr
Schulzen, Karl, Restaurntcur
^chorrig, Karl, Kaufmann

Schreiber, Assessor
Schröder, Paul, Kauf,»,, Ohligs
Tcknlmann, I, Kaufninnn
Schulte, Eniil, Fabrikant
3chulz, Ludwig, «aufinann
Schumacher, Franz, Kaufmann
Sckwary, Hcinr,, Kaufmann
schwarz, Helene
Schwarz, R,, Ober-Landcsge-

ricktsrat

Seidel, R., Ingenieur
Siegert, Fr! Melly, Weiden
Silberbcrg, B,, jun,, Ka.ifn.ann
Sollors, Ernst, Direktor
Tpelling, Georg, Architekt
Starke, Mathilde, Telegraphen

Gehilfin
Tteinbüchcl, Peter, Banuiüer-

nchmer

Steife!, Bürgermeister a. D,,
Rodcnkirchcn

Stock, Ludivig, Ingenieur
Stoll, Emil
Sturm, Jos,, Bankbeamter

Thcis, Hcrm, Gerichtssckrctär
Theifen, Lud.nig, «au'inann
Thcmcr, Jos, ssauimann
Thiele, Paul, Kaufmann

Torge, Fritz, Diplom Ingenieur
Vuft, Mar, Kaufmann
Wchrland, Herm,, Kaufmann

Wcndland, Gottfried, Verf.-Bc-
amtcr

Werner, G, E>fcnbahn-Betriebs-
Sekretär

Wer, Georg, Kaufmann
Wicdtcmann, Julius, Kaufmann
Wilden, Maria
Wirth, Fritz, Ingenieur
Wutlkc, Ulrich, Ingenieur

Zeel), Hans, Musikdirektor
Zimmermann, Karl, Direktor des

Statistischen Amtes
Iistovcn, Ioh,, Iaßbindermeister

Köln Ehrenfcld.
Arlcff, Theodor, Kaufmann
Nerger, G,, Fabrikant
Bongartz, Martin, Vtadtassisicnt
Braun, Moritz, Kaplan
Braun, Reinhold, Techniker
Eberhardt, H., Kgl. Eisenbahn-

obersekrctär

Färber, E,, Kaufmann
Kratz, Jos,, gcistl, Rektor
Menschig, Mar, Obcrmaschincn-

mcister
Stecher, N,, Oberbahnafssstcnt

itangcrwehc.
Bcrrctz, Werner, Ackcrcr, Slüt-

gerloch
Breuer, Joseph, Bäckermeister
Breuer, Joseph, Sägcwerkbesttzer
Dictzlcr, Wilhelm, Oberleutnant

a, D,, Büren
EHIen, Jean, Brennmcister
Firmcnich, Heinrich, Kaufmann

Fischer, Gottfried, Hauptlehrer
Frohn, Claudius, Volontär
Froitcheim, Karl, Rcntn., Wcnau
Froitzheim, Theodor,Gutsbesitzer
Gicfcn, Richard, Puslsckrctär
Haack, Johann, Bürgermeister
de Haan, Joseph, Rcstaurateur
Hahnrath, Bnrtct, Malermeister,
Hascnclcvcr, Edwin, Gutsbesitzer
Haycr, Peter, Bahnhofsvorsteher
Holzgens, Joseph, Kaufmann
Hölzgens, Matthias, Kaufmann
Hustadt, Hugo. Prokurist
Johnen, Iofeph, Brcnncreibe-

sitzcr, Inden
Nappcrtz, Johann, Lehrer
Kaufmann, Hermann, Kaufmann
Kaufmann, Heinrich, Kaufmann
Knubben, Hans,Ingcnicnr,Wcis-

weiler

Klecfuß, Wilhelm, Vrcnnerei-
besitzer

Kratz, Jakob, Bürgermeister,
Lucherbcrg

Kreuder, Gustav, »er,,, Fabrikant
Kreudcr, Gustav,^un,, Fabrikant
Kruih, I)r, med,, Sanitätsrat,

Arzt
Kuckcrtz, Jakob, Baiinnternebmer
Kuckerh, Jen», Schlossermeister,

Aachen
Kuckcrtz, Peter, Kaufmann
Kuckcrtz, Willi, Schlosserei und

Restauration

Kühn, Eugen, Kaufm., Schönthal
Kurth, Adam, Gutsbesitzer, Iün-

gcrsdorf
Kurth, Wilhelm. Rentner, ^tüt

gcrloch

Lenzen, Richard, Uhrmacher
Maul, Jakob, Notariatsfckrctär

>>»lich

Memmersheim, Jakob, Verwni-
tungssckrctär

Mcikelbach, Friedrich, Rentner,
Wciswcilcr

Mnircr, Johann, Kaufmann,
Stutgcrloch

Nathan, Ifaal, Kaufmann
von Reth, Leo, Lehrer
Ritz, Franz, Landwirt, Iüngcrs-

Ritz, Petcr. Landwirt

Rofchrolch, Ioffp^ Kaufmann
Röyler, Franz, Fabrikant, Wcis-

weiler

Tavclsberg, Hcinr,, Gutsbesitzer,
Nothberg

Schniu, Franz, Saitlcrmeister
Spielmanns, Gottfried, Fabri

kant, Schönthal
Strüvcr, Hermann, Gcrichtsbc-

llmter

Theifen, Will),, Mühlcnbesitzcr
Trcntani, Carlo, Unternehmer
Trentani, Paul, Unternehmer
Wagemann, Eduard, Prokurist
Werthcim, Hermann, Kaufinann

Lutzerath.
Brah, vi,, Notar, Vorsitzender
Görrcs, Katasterkontrolleur,

Schriftführer
TraPct,Karl, Gutsbcsitz.,Rechner
Marhofcr, I,, Definitur, Bcis,
Trapet, Nit, Jos,, Gutsbesitzer,

Beisitzer
Bauer, Alois, Kaufmann, Cochem
Ncgon, Pfarrer, Urfchmitt
Berg, Ludwig, Gastwirt
Biersbach, Jos, Maurermeister
Bruder, Karl, Coblenz
Caspar, Nik, Gastwirt
Daheim, N,, Schieincrmcistcr,

Driesch
Döres, Karl, Ansticichcimcister
Drepper, A., Gutsverwaltcr
Fabcr, A,, Rcntmcistcr, u, Frau
Kränzen, Petcr, Kaufmann
Fridcrici, F., Apotheker, Nieder«

zwchrcn bei Casfel

Kaiserswerth, A„ Förster
Kessler, Ioh, Jos., Gastwirt,

Driesch bei Lutzerath
Kehlcr I, M, Kaufmann, Driesch
Ley, Pfarrer, Gcbcnich

Maas, D,, Hotelbesitzer
Maas, D., Frau, Hotclbcf.
Maas, I,, Geh, Regier,- und

Baurat, Breslau

Pfeifer, Pfarrer, Wollmcrnth bei
Lutzerath

Rod6, F, Apotheker,
Schaefcr, M., Gastwirt
Schmitz, Otto, Rentner, Rheydt
Schommers, N., Bäckermeister

Theisen, Frl, Therese
Theifen, Karl, Gutsbesitzer, z, I.

Paris
Thcisen, Peter, Rentner, Bonn,

z, Z, Lutzerath

Thomas, Ioh,, Organist
Thomas, Jos,, Metzgermcistcr
Thomas, Matthias, Gemeinde

Vorsteher
Manen (Land).

Allen,Ioh,Fclii,Lehrer,Monrcal
Beils, Herm, Hcinr., Anstreicher-

meistci, Monreal

Dclla Vcdova, Karl, Fabrikant,
Hönningcn (Ahr)

Gorge«, Maria, Lehrerin, Allcnz
Mürlcbllch, Jos,, Bäckernicistcr,

Kettcnheim

Ruber, Plluline,Lehrcrin,Kürrcn-
berg

Weber, Albert, Verwaltung«'
beflissener, Manen

Montjoie.

Nongard, Karl, Gastwirt, Ham¬
mer, ssrcis Montjoie

Brockhaus, l)r„ Arzt, Aachen
Gigo, Matth, Iofeph, Restaurat.,
«°lt. Post Rötgen

^^ Mülheim « Nh.
Blank, Dr. Aug., Chemiker, Le¬

verkusen

Forsbach, Hugo,Ka»fmann,Dcll-

Noland, Artur, Technik« ..
Vogel, Wilh., Kaufm., DM"

Münstermaifeld
! Areus, Eberh, Gcrolstcü'

Brcitbach, Käthe, Mertlom .,,,
! Ferdinand, Schornstcii'ftgc^"
' Fifcher, Kgl, Notar

Gllrr, Architekt
' KllsiuogescUschaft
! Maur, Schlosscrmeister ,

Walterich, Caf« und 3«""'

! Neuerburg. .^
Nrunker, Christian, Sch''""
Crontmms, Anna, Lehrer '^,,

^ Köncu, Wilh.,Krcisfchul>mp
! Kost, Peter, Pfarrer, ^"^

Ludwig,Gcorg, Tierarzt,"

Nachtshcin,, Franz, >° ° ^,
i Roppcs, Dominik, Gc,!'"

Amcldingen , Mich'

Thcis, Grcgor, Gastwirt/
lingen

Neust.

Nloscr, Anna
Gatcr, Franz, Kauf"'"'"

Joseph, Albert, Kauf' ""
Kreiner, Ios,,Kauft,a'^
Schornstein, H, ^"" .

Holzhcim „üeißc"^^

Vitt, Michael, Lehrer, V„
Wienstrocr, K°",t, 2!"1

Nimölal , s

Bcckcr, Joseph, Ref°rH,B,

Buschlnann, Albert,M^,or
Dahin, Raoul, Gc"° . «^

Hormes, H, ^".,^a,nl"
Kanja, Adolf. »«>'"" ,r
Kopelkc. Erich, L°n.^
Lciner. .vugo, ^»"m'crem"'

Porten, Matth.^ ^ ^
Richter, Max, l'cuti'c"
Roycr, Ina"»"" ,. .,l
Roi.er, Rechtsanwalt ^e<
Schaeffer, 0'!°""// Mcfe" °
Sprenger, Theodor, ^„d»r

Wag>.e^, Richard, F MF«

Weber, vr, E°ua ^^.a'sscssor
Wcsfcl, Vr.

asfcssor

Eduard/

^eifferscheid'^tz,.^

"Nel,I°l'^" an"'f"

thal, NcN"^ ^ Lehr"' "
Wagencr, P"«',sierel ^,el,

reissersche.d, K^ ^er-^

Kirschsclftc", ^ s„r, "
«üuuel. Karl, u" ,h»>

Ncrners,Fr.,!lss'OM^
Bönunels, Huvcr .<

Deutsch". V"^

Krc.rui.kel, 3 ^irt,A,,->»

M ! W"d. .7"ör<>

Muller, Eduo^^wK
Müller, Ioh^eh"^ "
Palm, H"°"

Orcü
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l)erau5gegeben vom ffaupwol-stande dez ^ifeloereinz

Mtte Mi «9«. <H. Jahrgang.

^,'"^"ttlcher Schriftleiter: Rektor Zenker, Bonn,
>üu«" ^U"° i°l>°n Monat«, » Vierteljährlicher

'preis durch P«st »der Nuchhandel 50 Pfennig

^'»°n nach Ucbereinlunft

Ml f^ssl^t> ' 1 7 sis^ si ^e «ln«°lg°ngebühr ^r die 4gespl>lt, N»npareillczeile «» Pf.,
H».«^s^^^^. ^ < VW ^ Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif,

* An«igen fU, «ll« näckst« stumme, sind bis zum Letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

^chen Zuteilungen des Hanptvurstnndes, ^ Ausschreiben betr, Lieferung des Eifeluereinsblattes, - Das Verzeichnis der Sommer-
iiit z,, Uiw der Knr- und Badeorte i» der Eifel, — Ausstellung Uon Eifelbilbern i». Städtischen Obcrnier.Mnseum in Bonn, — Wünsche
^r°s - Mftsucrkchr, — Mitteilungen der Ortsgruppen, — Jahresbericht 1910-1911, erstattet am I, Mai 1911, — Berichte der
U»^, Männer. — Willkommen in Muntjuie, — Monijoie, — Aus Muntjoics Geschichte, - Eifelhcidc. — Eine steinzeitlichc Festung bei

>n der Eifel, -- Neue Eisenbahnlinien in der Eifcl. - Oeuli, da kommen sie! — Meinungsaustausch, — Kleine Mitteilungen, —
den Ortsgruppen, — Literarisches und Verwandtes, — Mitteilung, — Neu beigetretene Mitglieder des EifelUereins.

Mitteilungen des Sauptvorstandes.

i>e I^rfmh ist lebhaft Klage über das Fehlen und
^^ichädigung der vom Eiselverein zur Förderung des

H»s', uverkehrs angebrachten Wegczeichen geführt wurden.

^ W' dieser Mängel sind häufig Touristen vom rechten

^e>V i^^^nunen iiud nicht selten erst nach mehrstüu-

l^„^ unnuege au ihr Ziel gelaugt. Die hieraus sich
Hd Unzuträglichkcitcu sind geeignet, die fort-

"üo! <-"^ Eutwickclu'ug des Toiiristeuvertehrs in der Eifel

^Vbg zu beeinflussen,

iie H' ' diesen Vorkommnissen möchte ich Anlaß nehmen,

gliche /chner ^^ ^^fel im Namen der fast 15000 Mit-

^ ^ des Eifelvereins, der alljährlich zur Förderung

>«^ ,^"ntinteressen der Eifel gewaltige Summen auf-

^fel, ,"nchdrücklich zu bitteu, die Einrichtungen des

»,it ^ ^ zu schützen und gegen böswillige Zerstörer

^iich ^Utcln einzuschreiten. Von besonderem Werte
iie c ^ sein, wenn die Herren Geistlichen und Lehrer

^Zuwachsende Ingend bei passender Gelegenheit

^^5 Zweck der Wegebezeichnung aufklaren und zu
>W ^Hutz eindringlich anhalten wollten. Da aber die

^is^^ä'Üe der vorgekommenen Zerstörungen erwachsenen

^» P >' zuzuschreiben sind, so möchte ich nicht verfehlen,

^^llzeibehörden dringend ans Herz zu legen, den

^s/^,in ^ ^^. PerlMm^ uud Verhinderung derartiger

-»l, I^'^ungen durch strengste Aufsicht und ErmittelungAn
zeige der Schuldigen zu unterstützen. Ganz ab-

Mz ' uon der ziuilrechtlichen Haftung kann für Be-

^t„ ^u und Zerstörungen der gedachten Art eine

°Z Erhebliche Bestrafung auf Grund des ß 36 Ziffer 3

M >, und Forstpolizeigcsetzes vom 1. April 1880,

Mtten 3 303 des Strafgesetzbuches eintreten. Im

3ü^M der Allgemeinheit wird es der Eifeluereiu in

^ ^y ^^ seine Pflicht halten, auf jede ihm zugekom-

^th/ Alling verübter Zerstörungen u.s.-f. hin die ge-
lch^e Verfolgung der Schuldigen in die Wege zu

Euskirchen, den 1. Mai 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvereins:

Kaufmann,

^r
'I»

l,^ .die Ortsgruppen des Eifelvereins richten wir
^ ,°le dringende Bitte, alle nicht verwendeten Exem-

^ Aprilnummer des Eifelvcrciusblattes an den

Verlag Carl Georgi, Uniuersitäts-Bachoruckerei iu Buuu,

zurückzusenden.'

Ausschreiben betr. Lieferung des Giselvereinsblattes.

Der mit dem zeitigen Lieferer des Eifelvcreiusblattes

abgeschlossene Vertrag läuft mit Ende dieses Jahres ab.

Die Auflageuhöhe betrug Ende 1908: 11550, Ende

1909: 14500, Ende 1910: 16200, März 1911: 16500

Exemplare) für die nächsten Jahre ist eine weitere Stei¬

gerung zu erwarten. Der Jahrgang 1910 umfaßte

203 Textseiten nnd — außer den 4 Umschlagscitcu —

123 Seiten Anzeige» Die Eiuuahmeu aus letztere» gehe»

zugunsten des Lieferers.

Angebote nnf Herstellung des Eifeluereinsblattcs

werden sofort an den Unterzeichneten erbeten (Adresse:

Hauptvorstaud des Eifelvereins, Euskircheu, Landratsamt).

Euskirchen, 1. Mai 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvereins.

Das Verzeichnis der Kommersrischen und der Knr-

nnd Kadeorte in der Eiset

ist soeben in 4. Auflage (10,—12. Tausend) erschienen.

Es enthält auf 131 Tertsciten alle nötigen Angaben

über die allgemeinen Verhältnisse uud die Unterkunft in

200 Orten. 77 in den Text- und den beigegebencn An¬

zeigenteil eingestreute Bilder, die zum Teil nach ueueu

phvtographischeu Aufnahmen hergestellt wurden, schmücken

den Inhalt. Die beigegebene Übersichtskarte bildet eine
willkommene Ergänzung.

Das S.-F.-V. ist wie bisher durch alle Buchhand»

lungen zum Preise uon 30 Pf. zu beziehen. Bei un¬
mittelbarer Bestellung beim Verlag der Uniuersitätsbuch-

druckerei Carl Georgi sind 10 Pf. für Porto beizufügen.

Ortsgruppen, die eine größere Zahl für ihre Mitglieder

beziehen wollen, wenden sich zu diesem Zweck an den

Herausgeber Postsekretär Berghoff in Bonn.

Ausstellung von Eisetbildern im Städtischen

Obernier Museum in Zonn.

Am 1, Juni öffnen sich die weiten Räume des Städttscheu
Museums an der Koblenzer Straße, um einer Ausstellung von Eiset¬
bildern Platz zu geben. Einer ernsten Anregung des Werbeaus¬

schusses entstammend, ist es dank des von der Stadt- und der
Museumsverwllltung gezeigten großen Entgegenkommens gelungen,
die Ausstellung zu Beginn der Hauptreisezeit erstehen zu lassen und

für die Dauer eines vollen Monats geöffnet zu halten.
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Rninc Ncuerburg? dann durch das wilde Fuckcnwchwl..^.
zur Fockenbachsinühle. Aufstieg zuu, Ilscustciu, well»
Will)cliu?ruhc nnch Knrtfcheid. Ubcruachten. »».^

Sonntag, 4. Iuni, Abmarsch ? Uhr nach Reng«"
von hier folgende Wandcrnngen: , ^,»!sel°

1. Rengsdorf, Nngelbachtal, Koppel (Bergpartie), "
eiche, Härders Vllys Glück, Rengsdorf, ^,„,nr»ul<l>,

2. Rengsdorf, Römcrgraben, Schauinsland, SM" « ^
Wiedperle, Almblick, Wasserfall, Elisabeihhöhe, Ren««

3. Rengsdorf, Braunsbcrg, Rengsdorf,
Nachtrast Rengsdorf oder Kurtscheid. n,«üs,uM
Montag, b, Juni, Abmarfch ? Uhr über NM« ,^

Mcinborn zum Jagdschloß Sayncck, weiter nach ^)>, ^,
und der Ruine, Besichtigung? dann durch das SeM ° ttß
Sarin, Mittagessen im Hotel Krupp, nachher BcstchNSU'» ^
Schlosses mit Pari, dann weit« nach Engers, hier ^l"^,^,n,
des Parkes der Kriegsschule Engcrs mit AussutM §

Soweit bis jetzt feststeht, werde» mit ihren Werken vertreten
sein: Professor F. v o n W i l l c, N i k u t o w s t y, H. Otto,
Ad, Lins, Hugo Mühlig, C. Iutz,ju»., Funk aus Düsseldorf,
MarthaIägcr - Elbcrfeld, K a r t N o n n, H c i nr. S ch m i d t,
Afcn aus Bonn. Ihre besten photographischen Aufnahmen stellen
aus: Ernst Charlier-Aachen, Walter Scheibler-Montjoie, Photograpl,
Groß-Nonn.

Eine eingehende Wür^iguug der Ausstellung müssen wir uns
für die Juni-Nummer des Eifclvereinsblnttes »ersparen. Allen
Eifelfrcunden sei jedoch jetzt schon der Besuch der Ausstellung warm
ans Herz gelegt. Sie bietet die Werke hervorragender Künstler,
die geeignet sind, die Liebe zum schönen Eifcllande neu zu erwecken
und zu befestigen. Jede Art graphifcher Kunst wird vertreten sein,
so das) den Besuchern die Landschaften in allen Farben und Arten
der Kunst vor Augen geführt werden. Berghoff.

Wünsche für den Geschäftsverkehr.

Zufchriftcn an den WerbeauSfchuh sind an dessen Schrift¬
führer Herrn Redakteur Heinz Dohm, Bonn, Rheindorfer Straße, zu
richten. Die Mitglied erbeiträge der Ortsgruppen nimmt
der Schatzmeister Herr Dr. Vouachten'i» Aachen, Kasinostraße, in
Empfang.

Wegen Zustellung des Eifelvereinsblattes,
Nachbestellungen, Anzeigen u, a. wende man sich nicht
an den Schriftleiter, sondern direkt an den Verlag von E. Georgi
in Bonn? dagegen sind alle Schriftstücke und Beiträge für das
Vcreinsblatt, auch die Namen der neuen Mitglieder, dem Schrift¬
leiter Rektor Iender in Bonn, Kölnstraße 135, zuzustellen.

Bestellungen auf das E i f c l I i e d e r b u ch richte man an
Herrn Hans Hoitz in Köln, Teutoburgcr Straße 14.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Aachen.
Seitens der Ortsgruppe Aachen sind im Jahre 1911 fol¬

gende Wanderungen beabsichtigt:
21. M a i: Tageswanderung: Hcimbach, Wollscifen,

Hclmbach. Abfahrt: Haupibahnhof 7^ vormittags. Führer:
Paul Schmiy.

II. und 12. Juni: Eifelfcst in Montjoie.
25. Juni: H a I b t a g s w a n d e r u n g: ab Station

Ronheide durch den Wald nnch Häufet. Abfahrt: Haupt¬
bahnhof 2« nachmittags. Führer: Landgcrichtsrnt Dr. Braun.

16, Inli: Tageswanderung: Theur, Aywaille,
Angleur, Ourthctal. Abfahrt: Hauptbahnhof 7«' vormittags.
Führer: Peter Jansen.

6, August:Halbtagswllnderung: Dolhain, Eupen.
Abfahrt: Hauptbahnhof 2" nachmittags. Führer: Oberpost-
fetretnr Kräh«.

20. August: Halbtagswan derung: Nidcggen.
Abfahrt: Hauptbahnhof l?« nachmittags. Führer: C. Pöfchcl.

3 September:Tllgeöwanderuug: Mens, Bosse-
nack. Iweifnll. Abfahrt: Hauptbahnhuf ?»' vormittags.
Führer: Paul Schmitz.

17. September: Halbtagswan derung: Roetgen,
Reinartshof, Eupen. Abfahrt: hauptbahnhof 1^ nachmittags.
Führer: Nr. Mcver.

I. Oktober: H a l b t a g Z w an d c r u n g: Roetgen,
Racrcn. Abfahrt: Hauptbahnhof l^» nachmittags. Führer:
Landgcrichtsrat vi-. Braun.

Ortsgruppe Ahrweiler.

Sonntag, den 25, Juni: Tageswanderung.
Eiscnbahnfahrt nach Adenau. Wanderung über Hohe Acht,
Nit.ua!, Virncburg nach Mayen. Rucksackvcrpflegung. Marfch-
dauer 6 Stunden. Führer: Alfred Nahm.

Sonntag, den 1«. Juli: Früb Wanderung.
Grnppe 1: Abmarsch morgens 5 Uhr ab Bachcmer Brücke
durchs Bachemcr Tal, Kohlstraße. Kassellnnch Nicderheckenbach
(Kirchgang). Gruppe II: Abfahrt 8'/^ Uhr bis Brück. Wan¬
derung bis Niedcrhcckenbach. Zusammentreffen mit Gruppe I.
Gemeinsame Wanderung über Uhufelscn, Staffelei Mühle,
Häuschen nach Ahrweiler. Mnrschdnner 7'Z^ refft. 5 Stunden.
Führer: Oberförster Becker.

Ortsgruppe Crefeld.

(58.) 10. Wanderung am 3,4. u. 5. Juni (Pfingsten)
nach dem Wiedbachtal. Samstag, 3. Juni, ab
Crcfeld 7" über Köln nach Neuwied, an 102» oder 11^.
Wanderung über Heddesdorf, Niederbieber durch das Wieb-
bachtal bis zur Laubachsmnhle (Rast)) dann weiter bis
Waldbrcitbach und über Marienhaus, Antoniushans zur

und der Ruine, Besichtigung? dann durch das Saynt^
Saun, Mittagessen im Hotel Krupp, nachher V
Schlosses mit Park, dann weiter nach Engers, hier
des Parkes der Kriegsschule Engcrs mit A>-, .^,
Rückfahrt ab Engers 4«, Krefeld an 9". Führer: A/" <,s>-

(59.) II. Nebcnwanderung am 5. Iuni l'p>. ^„,
muntng) tns Swalmtal. Ab Crefeld 7" über ^ ^

M-Gllldbach, Dalheim an 8"». Wanderung >"« -^lg'
Lüttelforst, Lüttclforster Mühle (Mittagessen), weiter lw"^,„,
waldniel, Amern durch den Wald nach Jägerhof und A„^j5

' an 8"'. Fi»
15. Inni

Ab Crefeld O""P'°7,Ä"'
SonntagSkarte Crefeld^^ ^

Rückfahrt ab Düllen 8«2, Crefeld an 8^. Führer: ^ ^ch<
(60) 12. Wanderung am 15. Juni Ol°^l,nh°l>

n a m) nach Schwafhei m. Ab Krefeld (Haup^,
2»^, Kaldcnhlluscn an 2»». SonntagSkarte Crefeld-^
Wanderung nnch Schwafheim. Kaffecrast. Rucksn^
Trompet 9'", Crefeld nn 9^. Führer: Helmert. ^>

(61.) 13. Wanderung an, 2.^. Inni na « ^. ^f-
berg - Vensbcrg. Ab Crefeld 4^ über Düsseio^l^^l«
laden nach Nurscheid, an 7N. Wanderung über Ka>tel<^,i
ins Eifqcntal, dnrch das Tal nach Altcnberg <lV2 ^.Wl«
Rast), Besichtigung des Altcnberger Doms, weiter M"< ^
Strauweiler, Odendahl, durch das Scherfbackstal n« ^^,se,
mannssckerf, durch den Wald über Käsbach, '""^M
Rusental nach Hcrrenstruudcn, Comturei und alte ^>'"^>cn>/
durch das Strunderbachtnl vorbei am Schiff (Pu^Me«^
Igcler Mühle, Dombach (Papierfabrik), über den ^<u ^<,M'
nach B.-GIadbllch (Rast im Nergischen Löwen), ^°'«" t,ch!°ez
weiter durch die Kolonie Gronauer Wald über den " ,^<
nach Haus Lecrbach, dann durch den Wald zu °" Ve"^
reichischen und französischen Friedhof und weiter »u"'^
bcrg, Besichtigung des Schlosses, 6 Uhr Abendessen ^,
Schöne Aussicht/ Rückfahrt ab Bensberg 7"> >""
Crefeld an 10^. ^. 25 Km. Führer: D o h'"., , «neni"s

Vorbesprechung jedesmal Donnerstags vorher »i^
lokal, Restaurant Bruercu. Dort kann auch das o ^ h,
verein herausgegebene Eifellicdcrbuch gegen
Selbstkosten in Empfang genommen werden.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Zahlung

!>KWanderpllln für Juni 1911. ^
Sonntag, denll.: Vormittagswa «" «pe <

Abfahrt vom Hauptbahnhof I. Gruppe 5"«, ll. ^»hlenh°!l
nach Lcichlingen über OHIigs. Wanderung >>b" ^ ^M

Führer: I. Gruppe Strack, lt. Wruppe V >-" ^'ig.: e>'li
SaniZtng undS ° nntag, den 17. u n o ^ ^., <,, ,

einhalbtägige Wanderung ins S"» f „'
Abfahrt Samstag mittag 11« vom Hauptb")'^e °
Hagen nach Schmallenberg (4°'). Wanderung an ^ W

Oberkirchen - N°rden°u ' .

(784 m, höchstes DHV^

Lenne' über Gl^idor^—^Öbcrkirchen"— Nordenau^n^eF
Astenberg — 16 Km — ^.u, ,.,, >.,^,.^ ^
Abends bei günstiger Witterung auf dcu Gips^/Ustcü^ ^
Asten (842 m). Abendessen und Uebernachten "/"^bilgl, „

Sonntag Wanderung über Hohelcye — Rotyna^t^^
Jagdhaus — Lenne im Lennetal — 27 Km ^,,<,^: s>
gegen 4 Uhr. Ankunft in Düsseldorf 10". 6"^
bürg, Taube. „«det",,,,g

Samstag, dcn 24.: Nachmtttagswc> '^„„l,el" .
Abfahrt 2« vom Hauptbahnhof nach Ohligs^-^beB^
Cllfpersbroich — Untcnitter — Mittelitt« ,u!l> ^ ^
(Kaffee in, Volksgllrten), weiter durchs Dulgcn^ ^,yi
bllchtlll nllch Ohligs. Rückfahrt 7'", in Düsseldorf < ,^,
Schleheck. „meülu""

Jeden Donnerstagabend zwanglose Iusaw"
Hotel Lcnnartz.

Ortsgruppe Eschweilcr. . .«^l, ^'"
Sonntag, den 16. Juli: Eupen, V
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Heiberg, Perlbachtnl, Montjuic. Abfahrt 82« ab Haupt¬
bahnhof. 6 Stunde». Führern Kozel, Heinibach.

»ruppe Jülich.
Donnerstag, den 25. Mai (C h r i st i H i in m c l-

fahrt): Tagestour: 7^° vormittags mit Sonntagsfahrkarte
nach Hcimbach, Kloster Martawald, Lorbnchlal, Knhnstation,
-Wollseifen, Sperrmancr, Steinbachtal nach Hciinbach zurück.

Sonntag, den 11. Juni: Untermaubach, Großhau,
^hünbach, Schevenhütte, Wcnauerhöfchen, Heistern, Wcis-
weiler.

^"sgtuppc Kaiscrsesch.
Wanderplan b i S Inli.

Mittwoch, den 17, Mai: N n ch m it t a g s w a n d e -

^ung. Abfahrt Bahnhuf Kniscröefch 122^ bis Monrenl.
Wanderung über Weiler, Lurem, Virneburg, durch den
Mayener 'Stadtwald nach Mayen. Rückfahrt" von Mayen-
West tM,

Sonntag, den 28. Mai: Tageswanderung.
Abfahrt 5»« Bahnhof Kaiscrsesch bis Mayen-Wcst. In Mayen
Gesuch des Gottesdienstes. Wanderung über Schloß Bürres-
heim, GänsehalS, Laacher See, Lydia-Turm bei Wassennch,
^nniüBstein, Brohl a. Rh. Von da Rückfahrt 5°», Ankunft in
kaiscrsesch 7>2,

Sonntag, dcn 18. Iuni: N achmitt ag s w nn d e -
l » ng. Abfahrt I"« Bahnhof Kaiserscsch bis Darschcid. Bon
A>it Wanderuug über Mehren an die Maare nach Dann.
-"°n dn Rückfahrt 6>«. Die Ortsgruppen Kelbcrg und Ulmen
werden freundlichst gebeten, nn diesem Ausflug teilzunehmen.

. 6'ihrer: ReferendarB l cser.

°'«°r Eifelverein, E. B.
, Zwanglose Zusammenkunft jeden Freitagabend 8^ Uhr
in, Vcreinszimmer, Restaurant Kränket, Martin¬

en ße 24, I. Dort steht den Mitgliedern die umfangreiche
Wucherei (Führer, Karten, geschichtliche, geographische und
«euetristische Werte über die Eiset usw.) zur Verfügung.

Mr empfehlen unfern Mitgliedern den im Dezember in
unserm Auftrage mit bedeutend vergrößerter und verbesserter
Vauptkartc versehenen und um 2 Nebenkarten vermehrten, in
^ Auflage erfchienenen Führer:

^,,> VW" Der König'.,! orsl xncl Umgebung. -HUl
"illnderungen im Königsforst zum Strunder-, Sülz-
"llgertal, zum Scherf-, Dhün- und Eifcntal. Verlag

Vr, °^ke ^ Co, (Arthur Tacke), Köln, Krcuzgassc

ferner neu erschienen:
Karte: V>» oberbergilcne I^ancl un<l <!»« untere

und
Von

e 13.

m> ^. 6iesst»l. ^>»
Maßstab . i. 5^ ^^ G^sze ?5x44 cm. Preis auf Leinen-
^p,er i N. In allen Buchhandlungen zu haben. Verlag
"°n E. Roemte «° Co, (Arthur Tacke), Köln, Kreuzgnsse 13.
y, -«ei erwünschter Franto-Zusendung durch die Post sind für

«^ ^ Pf- ^ entrichten.
..M ittw ° ch, den 17, Mai. Abfahrt: 8°2 Hauptbahnhof
"°er 8« Südbahnhof nach Münstcrcifel, Ankunft 92». Wan-
«f,,ung über Michelsbcrg, Queckcnberg, Waldhotcl Rheinbach.
Wackfrühstück. Essen um 5»^ Uhr im Waldhotel. 25 Km)
"Mahrt: 8« abends. Führer: Din klage.
K«z ° n »tag, dcn 21. Mai. Abfahrt: Köln, Hauptbahnhof
bnk Q Sonntagskarte Adenau oder Eilzug ab Köln, Haupt-
f,"W°f 62». Wanderung von Adenau über Müllcrskreuz,
N° ^cht, Achtbachtal, St. Iost, Nitzbnchtal, Schloß Bürres-
'-»,."? Mayen) 30 Km. Essen um 6 Uhr Hotel PH. KohIhaaS.

rühstück. Führcr:^H. Me^ge, Clem. Mosler."F"f^
A>,s ° nntng, den 28. Mai. M 0 rg en wan d er un g.
^,"lahrt: 72' Köln, Hauptbahnhof mit Sonntngslarte Rhön-
«n,>' Wanderung von Nicderdollendorf über Faltcnbcrq,

5°!.^ °"N' Nonnenstiomberg, Wasserfall, Margaretenhof,
Ütl,?«^, Drciseenblick, Kuckuckstcin, Wolkcnburg nach

Undorf. Abfahrt nach Köln 12^.
h»,,,° ch mittaqs-Extrawllnderung. Abfahrt: Köln,
ss^pluahnh^f 12»° mit Sonntagsknrte Honnef. Wanderung
Hin iWntwrf, Fritfches Hardt, Löwenburg, Himmcrich,

Klein ^« "°^' H°N"°f- ^ss°" !" H°^"°f ^'/2 Uhr Hotel

^"M- Abfahrt: Köln," Hauptbahnhof" 6«° nach Bullny.
^"noerung: Marienburg, Prinzenkopf, Rcilcrhals, Abtei
^s"°'crsbnch (Frühstück), durch dcu Eondelwald, Signal,
h„f l'^nus Bonsbcuren, Wurzelgrabeu, Bad Bertrich, Krink-

'^n- Abfahrt 9^ abends. Führer: KnrlNcünzig, W.Hesf
^° Nntag, den 4. Iuni, P fi n g stw a n d eru n

sse.

Nausend°rf,"Bnhnho^ Mcrzig) 26 Km oder 7 Stunden

Marschzeit, 6« Bahnfahrt nach Wittlich. Essen ?'/2 Uhr im
Hotel Well und Ueberuachtung in Wittlich.

Montag, den 5. Juni. 6 Uhr Bahnfahrt nach Vcrn-
tastcl, Wanderung: Burg Landshut, Bcrntastclcr Schweiz,
Kallenfelstal, Bad Wildslcin, Kautenbachtal, Trnrbach lFrüh-
stück), Ruine Grafenburg, Dicke Buche, Starkenburg nach
Enkirch) 22 Km oder 6 Stunden Marschzcit. Essen 4>/z Uhr
im Hotel Anker. Ab Entirch «"^ in Köln 10", Führer:
R. Hebbel, C. Iiehm,

Donnerstag, den 15. Juni (Fronleichnam). Nach¬
mittag s w a n d c 1 uu g. Abfahrt: Köln 1^ nach Dor¬
magen. Wanderung nach Zons, Urdcnbach, Schloß und Part
Bcnrath) 15 Kin oder 3 stunden Marfchzeit. Führer: I.
Stiller, W. Vogelfang.

Sonntag, den 18. Juni. Tageswanderung.
Abfahrt: Köln, Hauptbahnhof 7°° nach Eleve, Ankunft 9".
Wanderung durch den Tiergarten nach Donsbrüggcn, durch
den Clever Stadtwald nach Berg und Thal, Nassauer Allee,
Clcve,- 27 Km oder 7 Stunden Marschzeit. Essen 5 Uhr in
Eleve. Abfahrt: 9", Ankunft: 11^ in Köln. Führer: P.
Ritter, I. Stiller.

Sonntag, den 25. Juni. N n ch m i t t a g swan-
derung. Abfahrt: Köln, Hauptbahnhof 2^ mit Sonntags-
kartc nach Gr.-Königsdorf, Wanderung auf Wnldpfaden nach
Horrem, Icheudorf, Gr.-Köuigsdorf. Kaffee 5 Uhr ini Restau¬
rant Socntgerath. Rückfahrt: 8^. Führer: Karl Ncunzia,
Willi Hesfc,

Anmeldung zur Teilnahme an den Wanderungen ist
unbedingt erforderlich, um für genußreiche Durchführung
der Wanderung zu sorgen und um VerpflegungSschwierig-
keitcn zu vermeiden. Die Anmeldungen sind bis zum
Tage vorher an unsere Verteilungsstclle deS Eifclvcreins-
blllttcs, Dictz ^ Co,, Komöd'enstr. 45, Fernsprecher 5019, z»
lichten. Der Wanderausschuß.

Ortsgruppe Köln.
Wanderungen im Mai und Juni.

Christi Himmelfahrt, den 25, Mai: Dümpclfeld,
Arcmberg, Blankenhciin^ 30 Km, Abfahrt 5^ mit Sonntags-
karte Altennhr (zur Rückfahrt gültig von Blnnkenhcim).
Führer: H 0 i Y,

Sonntag, dcn 28, Mai: Brück, Lüderich, Porz) 29 Km.
Abfahrt ?2° mit der elektrischen Bahn, Führer: Stirn,

4. und 5. Juni: Hattingen, Volmnrstein, Hohensyburg,
Felftnmcer, Höunetnl) 50 Km. Abfahrt 6^. Führer: B aum-
garten.

Sonntag, dcn18.Iuni: Heimbach, Rurtal, Montjote?
30 Km. Abfahrt: Samstag, den 17. Juni 5'" nach Hetmbach.

In g e n d w a n d c r u n g en im Juni.
Sonntag, den II. Juni: Hoffnungsthal, Ehrcshovcn,

Berg.-Gladbachs 27 Km. Abfahrt 9'« mit Sonntagskarte
Hosfnungsthlll (über Heumar). Führer: Nehl,

Samstag, den 24, Inni: Thiclenbruch, Frankcuforst,
Wolfsweg, Königsfurst/ 16 Km, Abfahrt M mit der elek¬
trischen Bahn von der Brückcnrampe. Führer: Baum¬
garten.

Ortsgruppe Köln-Ehlenfeld.

25, Mai: Tageswanderung nach Müngsten, Burg usw.
Führer: Jünger,

5, Juni: Halbtagswllndcrung nach der Agger, Führer:
A r l e f f.

10,, 11., 12. Juni: Hauptversammlung in Montjoie.
Ende Juni: Tageswanderung nach der Nrül. Führer:

Wilh. Müller.
Mitte Juli: Tageswanderung nach dem Laacher See,

Führer: P h i l i p p i.
Näheres wird den Mitgliedern der Ortsgruppe rechtzeitig

mitgeteilt. Wegen der Hauptversammlung m Montsoic wird
auf das Eifclvcreinsblatt vom April I9l'l verwiefen,

Ortsgruppe Mülheim ». Rh.
II. Iuni:Tageswanderung in die Eifel. (An,

10 Juni eine Vorwanderung: AhrweilerMayschoß) 16 Km.)
Führer: Bal I ing, Dr. Wirz. Ab Köln, H.-B. entweder
10. Juni, abends 6«», an Mnysckoß 9N, oder I I. Juni, morgens
«25, an Mayschoß 8". Von Mayschoß über den Schrock,
Denn, Tcufclsllly, Hohe Warte, Hohe Acht nach Adenau.
Rückfahrt ab Adenau 7«, au Köln 11«>. 7-8 Stunden.

25. Juni: Morgen!» nn der ung in das Bel¬
gische Land. Führer: Mull y, En neu. Mit der ersten
Elektrischen 52' nach Thurn, über Dellbrück, Paffrath, Nuß¬
baum, Hoffe, Burgwinkcl, Altenberg nach Schlcbusch. Rück-
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fahrt ab Schlcbusch N«, an Mülheim 11^. 4'/z Marsch-
stunden.

Ortsgruppe Stcinfeld-Ulft.

21, Mai, 3-Uhr-Zug Urft-Mcchernich: Breitenbenden, Holz,
heim, Eschwciler, Wachcndorf, Antweiler, Satzvey. Führer:
Uedelhoven.

29. Juni, 1 Uhr ab Steinfeld über: Nüth, Roder, Hecken,
Kreuzberg, Schönbach, Neuhaus nach Bahnhof Schmidtheim.
Führer: Klein.

23. Juli, 8 bzw. 11-Uhr-Iug Urft-Daun: zu den drei
Maaren. Führer: Ochmen.

27. Augu st, 3-Uhr-Zug Urft-Zülftich und über Commern
nach Mechernich, zurück. Führer: Keller.

24. S eptember, 2-Uhr-Iug Urft-Nettersheim und über
Zingshcim zur Kalushöhle über Urfcy zurück. Führer: Klein,

Ortsgruppe Stolbcrg.

10. und 11. Juni: Hauptversammlung des Eifelvcrcins
in Montjoie.

25. Inni: Abfahrt ?-" von Stolberg-Hammer nach Eupcn.
Wanderung: Eupen, Hilltal, Richelslep, Reichcnstein, Fußweg
nach Montjoie,- 8 Stunden. Nuckfackverpflegung. (Eupen-
Rcichenstein kein Haus!) Führer Amann.'

9. Iuli: Abfahrt 2<» vom Markt nach Gressenich. Wande¬
rung: Grcssenich, Schevenhütte, Schwarzenbroich, Krichels-
mühlc, Hamsch) 3 Stunden. Kaffeerast in Krichelsmühle.
Iübrer: Kaufholz.

Jugend Wanderungen.
18. Juni: Abmarsch 2 Uhr vom Markt. Wanderung:

Stolberg, Gracht, Mausbach, Iwcifall, Nicht, Stolbcrg,
Führer: Kaufhulz, Hell.

16. Juli: Abmarsch 7« vom Markt. Wanderung: Stol¬
berg, Vüßendell, Hürtgen, Forschung Großhau, Thönbachtal,
Schevenhütte? 6^ Stunden. Nuckfackverpflegung. Führer:
Körte, hell,

Jahresbericht 1910—1911. erstattet am 1. Mai 1911.
I. Haufttvor stand.

Die EntWickelung des EifelvereinS ist auch im Berichtsjahre,
obwohl der Werbetätigkeit nicht dieselbe Aufmerksamkeit wie in den
vorhergehenden Jahren zugewandt worden ist, eine recht zufrieden¬
stellende gewefen. Daß die Bemühungen des Vorstandes, das In¬
teresse der Touristen nnd Reisenden für die Gifel in immer weitere
Kreise zu tragen, auch im Berichtsjahre von Erfolg begleitet gewesen
sind, beweist die ständige Zunahme der Eifelbesucher und der sich
unablässig steigernde Verkehr. Für die Geschichte der Eifel wird der
Besuch von Montjoie und Umgegend seitens des Prinzen Heinrich
der Niederlande in der Zeit vom Ib.—17. August 1910 und der
Besuch der Urfttalsperre durch den Prinzen Adalbert von Preußen
am 19. September 1910 von Bedeutung bleiben.

Der bisherige Ehrenvorsitzende des Vereins, Herr Landwirt¬
schaftsminister Freiherr Dr. v. Schorlcmer, der demselben
während seiner Amtszeit als Oüerpräsidcnt der Rheinprovinz stets
seine Unterstützung in weitgehendstem Maße zuteil werden ließ, hat sein
Interesse für den Eifelverein durch Beibehaltung des Ehrcnvorsitzes
zum Ausdruck gebracht. Der gegenwärtige Oberpräfident der
Rheinprovinz, Herr Freiherr v. Rheinbaben, hat feine Sym¬
pathie für den Verein gleichfalls dnrch Uebcrnahme des Ehren-
Vorsitzes bekundet und zum Dank des Vereins sein Erscheinen zur
Hauptversammlung in Montjoie in bestimmte Aussicht gestellt.

Da das in den letzten Jahren erfolgte Anwachsen des Vereins
eine große Mehrarbeit mit sich gebracht hat, so ist der Vorstand
durch die in seiner Sitzung am 15. Januar d. I. erfolgte Zuwahl
vou 16 weiteren Mitgliedern vergrößert worden. Die Namen der
Neugewühitcn sind in der Februar-Nummer des Vereiusblattes
veröffentlicht worden. Der Vorstand besieht nunmehr aus den Vor¬
sitzenden der Ortsgruppen und 27 Mitgliedern. Letztere verteilen
sich auf die einzelnen Regierungsbezirke der Provinz wie folgt:
Coblenz 4, Cöln 10, Trier 6, Aachen 5 und Düsseldorf 2. Der
im Vorjahre satzungsgemäß ausscheidende Vorsitzende Landrat Dr.
Kaufmann und das Vorstandsmitglied Regierungspräsident a D.
zur Nedden sind in der Hauptversammlung in Neuerbura wieder¬
gewählt worden.

Die Zahl der Ortsgruppen betrug Anfang 1911 114 mit rund
14700 Mitgliedern gegen 108 Ortsgruppen mit rund 13300 Mit¬
gliedern im Jahre 1910. Nach den im Vereinßblatlc veröffentlichten
Nachträgen hat seit Januar d. I. noch eine weitere Zunahme von
1200 Mitgliedern stattgefunden, so daß die Mitgliederstärkc des
Vereins nunmehr 15200 beträgt. Es hat somit während der Be-
richtszcit eine Zunahme von 1900 Mitgliedern stattgefunden. Ab¬
gesehen von der Ortsgruppe Prüm, welche von 25? auf 190 Mit¬

glieder herunterging, findet sich eine merkliche Abnahme
giiedcrzahl bei keiner Ortsgruppe. Die meisten Ortsgruppe» ^^

Freudig ist zu W^ ^

^habe«

nurmehr oder minder erheblich zugenommen. ^,l>.»^.« .,. „-,

daß selbst die kleinen Ortsgruppen, die sich in vielen F"^D,,
ein begrenztes Gebiet mit geringer Einwohnerzahl ^r>,^ ^

über

im Wachsen begriffen sind. Besonders auffallend und "ft"'^^

wieder 5°^°
z.B. das Aufrücken der Ortsgruppe Kaisersesch von 39 "«
Mitglieder. Auch in den größeren Gruppen ist
und erfolgreiche Werbetätigkeit entwickelt worden? so stieg «

Allchen von 710 aus 795 Mitglieder,
320

47
31«!
143
438

Erefeld
Ehrcnfeld
Neuß
Stolbcrg
Trier

370
128
376

188 „

fogar 617 Mitglieder,

Neu sind dcni Eifelverein beigetreten die Ortsgruppen.^,„ü
terath, Hosingen, Lutzcralh, Nicderbreisig, Roetgcn und m» ^„c
einer Gesamtmitgliedcrzahl von 190. Ausgeschieden '>' M
Ortsgruppe. Wenn auch der Verein mit dem Anwachsen "^,e
gliedcr ini laufenden Jahre zufrieden sein kann, so darf °'^ «M»
alle Frcuude des Vereins, insbesondere die Vorstände der ^°>,^
Ortsgruppen, in der Werbetätigkeit für neue Mitglied«
nicht erlahmen lassen. ,.^ ^

Wenn alle Ortsgruppenvorstnnde in diesem Sinne ^^hic
werden, so kann wohl erwartet werden, daß der Gifeluerem > ^,,i»
19l3, in welchem sein 25 jähriges Bestehen in der alten ^ ,M
^,UFU«tll Iroviroruin in würdiger Weise gefeiert werden
20000 Mitgliedern auf dem Plane erscheinen wird. ^„ell»^

Der Hauptverein ist außer der Vollversammlung m -"^ll'cdck
am 21. und 22. Mai, welche in Anwesenheit unseres Mrenn» » ^
Herrn Regierungspräsidenten Dr. Baltz, Trier, in altycrg> ., ^z
uud schönster Weise verlief, am 22. Oktober 1910 in V>"'g" ' ^
am 15. Januar 1911 in Erefeld zu Sitzungen zusannne».' „il»
Hinsichtlich der Vcrhandlungsgegcnstnndc der Tagesoronui^ ^^
auf die im Vereinsblatt veröffentlichten Sitzuugsbcrichte "' ^,,§
Bei der Ausführung der Beschlüsse hatte sich der Verei'' ^S
aller in Betracht kommenden Behörden und Gemeinden w> ^
grüßten zu Dank verpflichtenden Entgegenkommens zu er, Mö,

Die Vorarbeiten für das Jubelfest des Vereius im ^ j„ M
welches, wie bereits erwähnt, in Trier stattfinden wll,.,'>' §M'
Wege geleitet. Der Vorstand wird in Gemeinschaft mn ^Mi,^
gruppe des Tagungsortes dafür Sorge tragen, da^
dem Ansehen des Vereins entsprechend gefeiert ü -

d°s Iu°">D>e
oem Ansehen oes Vereins entipreeueno geseie>.>, '"':„>,«««"",
diesem Anlaß herauszugebende Festschrift ist einem uc!°n" M^p
schuß, dessen Mitglieder in der Febrnar-Nnmmer °°s D°" .^ he

die Ortsgruppen auf
veröffentlicht worden sind, übertragen worden, ^" ?f i,öoA
Schrift ist bei Vorbestellungen durch die Ortsgruppen »"> ^-de''

bei Bestellungen nach Erscheinen auf 2,00 M. fest8°'^ g.00 A
Im Wege des Buchhandels kann das Werk zun, Welt
bezogen weiden. Im Hinblick auf den bleibenden lM°" „ wer"

Fcstfchrift, die in populär-wissenfchaftlicher Form A"! pM"
dem den ^^^ ie»/

Anmcldezeitpl
foll, darf erwartet weiden, daß bis zu
einem besonderen Rundschreiben gestellten
zahlreiche Bestellungen eingehen. .».^feit ^„

Berichtsjahre ist an den Verein die Notwend^ I-

l»"'

Im Sjllyre tu an oen Verein uie ^l"^^^' ^.„^.
getreten, sich auf dem Gebiete der Nächstenliebe zu «""« phc

sien Not der durch die H°chwaWt"°l ^d
nyrinl WeMaoigten, insbcfondere der zu seinem"""' «M
hörenden Kreise Adenau und Ahrweiler, hat der Verein ' ^ s^i"

Linderung der ersten Not der durch die Hoch>ua»^n«l^^^ ^

von 300 M. gezahlt und eine HUfsaitwn der Ortsgruppen'»^^tc'
gerufen, welche es ermöglichte, daß den Beschaoig
3224.55 M. abgeführt werden konnten.

II, Unternehmungen des Verein»,

gunah«"«

dcl

I. Eifelvereinsblatt. Mit der »teten "^ ^Z -
Mitglieder des Vereins ist naturgemäß auch die AM"'» ^i« ^
einsblattes gewachfcn. Während die Ianuar-Nninn ° „„ ^
Auflagenhöhe von 14700 Stück hatte, betrug die '<""!"» ^91« ^,,
1911 bereiis 16500. An Text umfaßt der 3"^«"^«^!! ^><l
Seiten gegen 270 Seiten in, Jahre 1909. Die neu»'- . das^p
banddeckcn gelangten im Dezember zum Preifc von ou ^ des ^

erwzum Versand an"die einzelnen Ortsgruppe«. Die

einsblattes betrugen infolge der Auflagenhöhe und - ^<
Textes insgesamt 7133.83 M. ^flösse""' 1°"'

Text und Bilderschmuck des Blattes sind uu °" ^dew ^

dern haben auch an Gediegenheit uud 2.
Die Nummer 10 enthielt vortreffliche ^gewonnen
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cinsjnhre nicht nur umfangreicher und reichhaltiger g ^ I"^,B
Mannigfalt'^c^^^be^^,

der Leitung des Blattes gewidmet uno

Dr. v. V l'eu t^en "t«fflich^ Texttvo'rte geschrieben h?i-H^^r!"' 'hcü/
Bildern des geschätzten Eifelmalers H,.v, Volkmann, ^,„stchN^

:lftel

warmherziger Begeisterung für die Eifclsache hat
Iender sich '

^ch



Hit«Äe geschätzter Persönlichkeiten zur Mitarbeit anzuregen
l'M.» ' betrachtet er das Vereinsblatt als einen wichtigen Bc°
^ V»^."' Vercinslcbcn, als ein wertvolles Bindeglied innerhalb
l'leh^ ?!"s und als ein wirksames Werbemittel, In diesem Be-

»^GIOZ Eifelvereinsblait EGGs«««

"""z in, «^I ^""""U "^» ^^lr,nvull,»n» ^lüiurllr oer WUirniieitor

^°i dem ^ '"° U"b im Einverständnis der Vereinsleitung und fand
Mun^°"plvorstandc ^ ^^ Orlsgruppenvorständen nach jeder

"»8 hin die iuirksamste Unterstützung,

w^" Elfelfuhr er erschien in 16, Auflage bei Schaar
i 3^^ "^ zwar zum ersten Male seit vielen Jahren

"»chen^'c^'""-' Druck und Ausstattung sind vorzüglich und
" .N'?,'° "Ue Ehre, Der Inhalt war gründlich nachge¬

»><>il^, l«r viele Eifelortc neu bearbeitet worden. Der Vertrieb
lh°n >, zufriedenstellend, so daß die Neuauflage wahrsck
^rch c^^ Juni, jedenfalls aber am 1. Juni erscheinen wird
'lieif,, "6 Hoitz vorgenommenen Arbeiten für die gänzliche
^»tten ^ ^ Eifelführcis, die mit der 21, Auflage erscheinen soll,
^ler H^cn Fortgang. Es liegen vollendet vor die Linien: Cüln—
^ip,„MeIhbhcnweg), Düren—Trier, Aachen-Trier und Aachen—

o daß die Neuauflage wahrscheinlich
-. k,nn^"^^ ^"eiisnus aber am 1. Juni erscheinen wird. Die

^eitim. ? 3°.^ vorgenommenen Arbeiten für die gänzliche Um-
Men „2 des Eifelfüh" ° " ^ ' — .......'

<" »Uten Fortgang
^" lEifelhohcnweg),.......
Hier« "H letztere Linie wurde schon in die 17, Auflage desEffel-

^ ausgenommen,
^r-'„^as Verzeichnis der Sommerfrischen und

in V Badeorte ist im Frühjahr 1909 in 3000 Exem-
Tzn"' u> 3, Auflage (7,-9,' Tausend) neu herausgegeben worden,
^Urde "Uhre des Erscheinens unabgesetzt gebliebenen Exemplaren,. '"^ in, ^„«,^7^. ^>,«1»"^>>" «"«Vjj^^^l l,5""l"c»r» »Hj^iüpiuren

" dl« m>,^ ^Fl">° "n Nachtrag beigegeben,- am Jahresschluß
^ Di? „ ?k Auflage bis auf einen geringen Restbestand abgesetzt,
, 3leul>.^ »"^"^ na«- Nachfrage nach dem Buch hat für 1911
'""«cht "'s°c>be in 4. Auflage <I0.-I2. Tausend) notwendig

f«! W ' 2, ^"^ ° ^ s w^a n deru^nge n
^ .......--------n......der Eiset cr-

,, .- -^ Auflage bei Schaar & Dathe m Trier, Während
"Ullage 10000 Exemplare betrug, wodurch der Absatz vierL?^le »i-s,,^'/"""" ^t>:,!,!"lil>: "l'lliin, woourm oer ÄNilltz vier

^°s Z.V°"°, blieb die 2, Auflage auf 3000 beschränkt, um ein
°>^ Buch 5°'"°" .""^ ""^ ^°l;cre Zuverlässigkeit zu ermöglichen,

°'tuno!„ ."'" blcl verlangt und leistet besonders bei Aus

gliche <3v V undinehrtägigcn Touren für die Wanderproqramme
°A hH Dienste, Es wäre zu wünschen, daß die Ortsgruppen

M ^""l>g in ihren Ankündigungen im Eifelvereinsblatt sich auf die
"che ^"Wanderungen beziehen wollten, wodurch auch eine erfreu¬

te eintreten würde.
t>> Li

Die Bestrebungen, eine^Mn^.^cht b il d er sa mm lung , ^>». <^>.,.l^uu>,>,>">, rl»^
°n n^'che Lichtbildersammlung zu erhalten, sind im Berichtsjahre

°>l<^ New Erfolge begleitet gewesen. In erster Linie sind hierü'^chen," ^^!"lgc oeglenei gewe>en. ^zn erjter ^inle sind hier
Neih,"ngen des Herrn Ernst Charlicr aus Aachen und Walter
i^^n zm > °n ^ Montjote zu erwähnen. Herr Charlier stellte dem
^ Gch<^ ^tchtbilderferien zur Verfügung, die ersten umfassend
?Hleibc,, "un dachen, Cornclimünster, Kalterherberg, Harpcrscheid,
°"Nlih'v°fen und Montjoic, die letztere umfassend das "' "

Nt n^"3, Gemnnd, Urftsperre, Heimbach und NideggAllane:,! c>n/-> c«,.^.. ^^ ^> ^» ^ ,^,^ „^ ., ^ .«^'"Nt
Gebiet

cn, ins-,.,'„,1 ^ < n, '»^«lüiiu, ^isi^peiie, Velmoacy uno nweggen, ins-

> «z/'^ezu 200 Bilder. Herr W. Schelblcr überließ dem Verein
'>h!ai !>„ bon 140 Bildern, umfassend das Gebiet Montjoie, Perl-
?^in» b°he Venn, Hilbachtal, Eupen mit der Gilcppe. Den

f>echL°" Spendern auch an dieser Stelle herzlichsten Dank aus¬
bin «,"''st eine angenehme Pflicht. Der gleiche Dank gebührt
'""' ">t°r Gri es aus Roctgen, der zu diesen drei Serien den

U'n»ilek Vortrag geschrieben hat. Weiterhin schenkte Frau
il °ln ^„v^ Hinsen aus Prüm dem Verein eine Serie von 100

f.? 21^.« der weiteren Umgebung Prüms, welche sich hinsichtlich
!i,, "- D° » den vorerwähnten Bildern würdig nn die Seite
h,^en ss^, verehrten Spenderin herzlichsten Dank. Die Orts-
N ^'lh^ernach und Mayen-Stadt schickten eine größere Anzahl
h»^ von ^" aus der Luxemburgischen Schiveiz und der Um-
»l« ttuvt,°« "ben. Mit dem Dank, der hierdurch diesen beiden
»d^ .ausgesprochen werden soll, wird gleichzeitig die Bitte
^Me„ .^ °aß auch andere Ortsgruppen dem Verein passende

in i,«/^ Arbeitsgebiete überlassen und damit auch diesen einen
^^chli9k?F"hcndcn Dienst erweisen.
»">a yj„s «"ch muß hier erwähnt werden, daß der Verein von der

^ °r>> M nahezu 300 Bilder aus allen Teilen der Eise!
A°rben hat, Zurzeit stehen etwa 900 Lichtbilder zur Ver-

en'Mlin^ "lesegangsche Sanimlung ist um mehrere Nummern
"A ^uo ein Lichtbildervortrag von H. Ritter über „Etfelburgen"

>»,«3>^ m n.

<?°n, „5«"lcht über die Lichtbildersammlung kann nicht geschlossen
VM^ne des Herrn Professurs Follmann aus Coblenz zu

Hu«» bor Jahren die Angelegenheit angeregt und zu deren
^- ^ B ^ ^"^ Förderung unausgesetzt tätig gewesen ist.

,, ei» ? uierherbergcn. Das Jahr 1910 zeichnete sich
5°N ^beutendes Anwachsen der Schülcrücsuche vor allen

^elle n "i^l zum erstenmale alle mit Ausweiskartcn der
"ersehenen Schüler nicht allein Frciquartier, sondern

6'°
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auch freies Frühstück erhielte». Die Zahl der Besuche stiea von
5108 auf 8191, die der Kosten von 5075 auf 10203 M Unter den
Besuchern waren 25 Oesterieichcr, 42 Luxemburger, 6211 Mein-

'^"."^ i^O v°n außerrheinischcn Gebieteu. Der Eifelhühenweg
zahlte 4002, die Linie Aachen-Trier 1439, Aachen-Sinzig 797 und
Dürcn-Trier 602 Besuche. Aus Kölu wurden 1762, aus Aachen
1585 Besuche gezählt. Weitere Angaben sind aus dem Bericht von
Hans Hoitz in der Februarnummcr zu ersehen

,i7 m^"^^' ^ Berichtsjahre wurden an 40 Entleiher
'1.7 Vnchei ausgegeben, bedeutend weniger als im verflossenen Jahre
D,e Bucherei wuchs auf 1200 Nummern an. Auch diesmal wurden
einige Werke von Mitgliedern als Geschenk überwiesen, wofür auch
an dieser Stelle noch gedankt sei. Ueber Neuanschaffungen konnte
regelmäßig im Veremsblntte berichtet werden. Vielen Büchern be-
!^"^ s°«M' die häufiger gefordert werden, wurde ein/feste
Einbanddecke gegeben. Der große Zuwachs an Nummern macht ine
Furtsetzung des Buchcreiverzeichnisses sowie ein alphabetisches Re

gister wunchenswert. Die Vorarbeiten hierzu sind fast fertg. De
Bucherei könnte bedeutend erweitert werden, wenn die Mit
glieder einmal in ihren Buchschätzen Umscbau
halten und Entbehrliches, was die Eifel anbe
trifft, gefl., überweisen wollten.

8 DerWcrbeausschuß, der bisher lediglich aus Bonn«
Mitgliedern bestand, ist auf Vemnlasfung des
gelegentlich der Hauptvorstands-Sitzung in Crefeld am 15 Januar
d. I. auf acht Mitglieder verstärkt worden. Er besteht jetzt aus
folgenden Herren: Gymnasiallehrer I ° hannes R ° ute r, Bonn,
Vorsitzender,- Redakteur Heinz Dohm, Bonn, Schriftführer-
Lehrer Lengersd°rf, sonn, Redakteur FranzH^dtm a n „'
Düsseldorf, Kaufmann F. W. Kümmel, Düsseldorf Rechtsanwalt'
FritzAngerhausen, Crefeld, Rentner I ö h. B e r h i n a Be
ringshof bei Crefeld, Direktor Rose I len" Neuß, Kaufmann G

K r a y e r, Neuß, Ge ° rg MNller, Köln, 'und P a u l R . t? e^Mülheim a. Rhein. '

«r ^ ,I«' abgelaufenen Berichtsjahre hat der Werbcausschuß seine
Arbeiten lediglich auf die Ausdehnung des E.-V. beschränkt Er
suchte seine Aufgaben zu erfüllen durch Werbung neuer Mitni'iedcr
Gründung neuer Ortsgruppen) außerdem erteilte er in vielen
Fragen Auskunft und versandte mit vielfachem Erfolg Werbcblock
und Werbeschrift.

Durch den erweiterten Werbcausschuß sind jedoch noch andere
Aufgaben an ihn getreten. Diese Aufgaben wurden besprochen in
der ersten Sitzung dieses verstärkten Werbeausschusses am 5. März
d, I, in Köln. "

Näheres hierüber ist aus dem Bericht über diese Sitzuna in
der diesjährigen Aprilnummer unseres Blattes zu ersehen

,«'l«^"«°^"ai'. Die Bemühungen des Eifelvereins, „das
Eifellied" zu finden, und das Bedürfnis der EifelUeieinsmitaliedcr
auf ihren Wanderungen und Versammlungen ein bequem mitxu-
nehmendes Wanderliederbuch zur Hand zu haben, gaben Veran-
lllssung zur Ausarbeitung eines „Liederbuches des Eifelvereins"'

Die Anregung geschah durch die Ortsgruppe Köln, die Ausarbeitung
durch ihren Schriftführer Hans Hoitz. Von den durch Seminar
lchrer Hinsen gesammelten Originaleifelliedern wählte eine Kommis-
sion unter dem Vorsitz von Landrat I)r. Kaufmann sechs Lieder aus
Das Manuskript wurde der Verlagshandlung Schaar K Dathe in
Trier im November 1910 eingesandt, aber der schwierige Druck der
Noten und des unterlegten Textes verzögerten die Herstelluna Das
Buch ist nunmehr vollendet und enthält 21 Eiset-, 9 Rhein- 10
Studenten-, 14 Trink-, 40 Wander-, viele Gesellschafts- und Volks-
lieber und eignet sich dadurch für alle Vereine, die die Hebuna der
Geselligkeit und der Lebensfreude zum Zwecke haben. 85 der Lieder
sind mit Melodien verschen, darunter viele, die mit Vorliebe bei
feierlichen Veranstaltungen den Festgedichten zugrunde aeleat
werden. Das Liederbuch des Eifelvereins stellt soniit ein Kommers-
buch im kleinen her, es hat vor diesem aber nicht allein den Vor-
zug der leichteren Tragbarkcit und größeren Billigkeit, sondern auch
den, daß die meisten Strophen unter die Noten geseht sind Di?
Auflage betragt 5000, wovon 2000 durch die Ortsgruppen vorbc-
stellt wurden. Der billige Preis, die schöne Ausstattung und die
zweckmäßige Einrichtung lassen einen flotten Absatz des Restes mit
Sicherheit erwarten. Die ganze Reineinnahme ist für die Schüler-
und Studcntenherbergen bestimmt. ^

10. Der Wcge - Ausschuß, der bisher nur aus elf Mit-
gliedern zusammengesetzt war, ist in Gemaßheit des Beschlusses der
Vorsinndssttzung vom 22. Oktober 1910 durch Iuwahl von sechs
weiteren Mitgliedern verstärkt worden. Die Namen der Neune-
wählten sind in der Novembernummer des Vereinsblattes pro 1910
veröffentlicht worden. Infolge feiner Versetzung von Bonn ist aus
dem Ausschlisse Professor Dr. Hcssenberg, welcher den Arbeiten des
Wege-Ausschusses stets reges Interesse entgegenbrachte, ausactrelen

Sitzungen fanden statt: am 27. April 1910 in Euskirchen, am
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2. Juli 1910 in Remagen, am 27. Dezember 1910 in Münstercifel
und am 8. April 191 l in Euskirchen, lieber die gefaßten Beschlüsse
und die Ausführung derselben g/ben die bereits im Vereinsblatte
zur Veröffentlichung gelangten Berichte der Wegcubmänncr Auskunft.

Serichte der Wegeobmänner.

4. Bericht des Wegeobmanns SchwarK, Prüm, für
das Vereinsjahr 1910, erstattet im März 1911,

Innerhalb dreier Tage bezeichnete ich im August die Teil¬
strecke Alf-Manderschcid (Alf-Vianden), und zwar Alf.Bcrtrich'Hont-
heim-N,-Schcidweiler.Buchholz-Belvedere Mandcrfchcid. Ich habe
mich bei der Bezeichnung an den alten Wcgeplan gehalten, mit
Ausnahme einer kleinen Strecke bei N.-Schcidweiler, wo ich die
Ehaussee benutzen mußte, da der vorgesehene Feldweg nicht mehr
in seiner alten Beschaffenheit vorgefunden wurde.

Die Strecke Ormoni>Schönecken habe ich im Herbst uachO ^,
und es bleibt mir noch für dieses Frühjahr die Strecke Ormonds >,^
scheid zu begehen übrig. Bei der Nachprüfung der Strecke ^'» .^
Schönecken fiel mir auf, daß dort, wo die Lhaussee benutzt
verhältnismäßig sehr viele Zeichen fehlten,

5, Bericht des Wegeobmanns Hubert, W a r w e i >^
für das Vereins j'ahr 1910, erstattet i m A P r n /.,^,

Die Teilstrecke Kyllburg/Vianden der neuen Linie Alf'D^
wurde im August bezeichnet. Die Bezeichnung führt von

über Malberg, Fließem, Otrang (römische Altertümer),^ ^'','^.M«

liickj

................./^""2
Ließen,, Bicrsdorf, Schloß Hamm, Weid'ingcn, Fifchbach, Neuer
Ruine Flllkcnstein nach Blanden. „ ,,«!el

Die Strecke Waxweiler-Schloß Hamm der Linie Düren« ^

wurde gelegentlich der gemeinschaftlichen Bewunderung "'^M»
Vorsitzenden des Gifelvercins nachgesehen und die fehlenden O
ersetzt.

Montjoie. — Aufgen. von^Lor. Braun, Montjoie,

Willkommen in Montjoie!

Von Hermann Pyro-Montjoie.

Montjoie, das so viel besuchte, in einem engen Tal¬

kessel des romantischen Rurtalcs malerisch gelegene Eifel-

städtchen, rüstet sich, den Eifeluerein in seinen Mauern

gastlich aufzunehmen,- findet doch die diesjährige Haupt-

uersammlung des Eifeluereins gemäß dem auf der Jahres¬

hauptversammlung am 22. Mäi 1910 in Neuerburg ein¬

stimmig gefaßten Beschlüsse hier statt.

Zum dritten Male hat unser Städtchen nun schon

die Ehre, die Hauptverjammluug des Eifeluereins bei sich

aufzunehmen. Nicht mit Unrecht hat der Eifelverein sich

unser Städtchen so oft als Ieststadt auserkoren, ist doch die

Geschichte des Eifeluereins mit Montjoie enge uerbuuden, da

Montjoie zu den ersten Eifelorten zählte, die eine Ortsgruppe

des Eifeluereins gründeten. Kaum hatten am Pfingst-

des s??"

Eifeluerein ins Leben gerufen und^ie Statuten,^ -^rn»

konstituierte sich in den, bereits im Jahre 1^„,aegen°

dienstage des Jahres 1888 begeisterte Freundes H ^n^«V^r "r- ^u^r>o ^nn url,rl,«^r U^""'^.^ch ^

Eifellandes in einer Versammlung zu Bad ^v^ste""

deten Verschönerungsuerein für Montjoie und W ,^ ^c
auch schon eine Ortsgruppe des Eifeluereins, «no ^M

am 11. August 1888 zu Gemünd abgehaltenen^^

satzungsgemäßen Generaluersanimlung des ^^ret^'
war auch die Ortsgruppe Montjoie bereits "^e»'

An diesem Tage bestanden überhaupt erst 20 O"W ^e"

Wie hieraus erhellt, ist hier in Montjoie glem» ' ,§ ge«

Lebensstadium dem im Jahre 1888 als Mes " ^i^

pflanzten Eifelverein, der sich in den 23 IH" «le "^

Bestehens zu einem mächtigen lebensfrischen -«« ^^ ""

wickelt hat, der imnier neue Aeste und Zweige ^^.fti»^
dessen Arbeit die früher so gemiedene und ^ ^„tem'
Eifel so vieles zu verdanken hat, das gr oßte ^'
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^Mt wurden. Hier IM man gleich erkannt, welche
, ^utung der Eifclvcrcin für die Hebung des Verkehrs

^ / wie er nicht nur de» heimatlichen Gauen, sonder»

^ darüber hinaus allübcrallhin nach Nord und Süd
".° ,"st uud West Aufschluß über die Eifel sowohl in

^"«chtlillM wie naturgeschichtlicher, wirtschaftlicher uud

tt l, 5^ ^' landschaftlicher Beziehung geben will, wie

h. ^liühr ist/ die große Schar der Wanderlustigen und

»lif ^^fungsbcdürftigen uon nah und fern hinzuwciseu
^,«',,'e vielen romantisch schönen, nnturhistorisch so nicrk-

^"'gen oder geschichtlich so bedcutsanicn Punkte der
»>an!f> Gerade von Montjoie aus hat der Eifeluerein

^ ^Anregung erhalten, hier ist ihm stets die größte
H Mtzung und tatkräftigste Mitarbeit zuteil geworden,

«im. ist die rührige Tätigkeit der Moutjoier Orts-

Vi„ ^ .stets anerkannt worden, und im Jahre 1891 konnte
^."Me bereits die Generalversammlung des Eifeluereins

nehmen.
>«llr es.

In den Tagen vom 6. bis 8. Ium 1891

l,t» '"/ ^^ ^r Eifeluerein zum ersten Male, und zwar

^ ^ dem Vorsitze des ersten Eifelvereinspräsidenten,

^. "^ I)»'. Dronke zu Trier, hier tagte. Eine große

k»n^ Gäste, zum Teil uon gutem Namen und
- te die bei

Uon gutem Namen und Klang,

dieser Tagung aufgestellte Fremdenliste

U7^"' ^"lll bei vielen ist das schöne Eifelfest des
^ es 1891 in angenehmer Erinnerung.

^ Aht Jahre später, und wieder hatte Montjoie die
Ig"Mre, als Festort des Eifeluereins zu dienen. Vom

' ^1. August des Jahres 1899 fand die zweite

>eise„.

M ^ ^ Vereins, und zwar diesmal unter dem Vor-

Utli^ Generalmajors z. D. von Voigt zu Trier, im

"'st!

W i7^'^ der so vieles für die Eifel getan, ein Denkmal

Montjoie statt. Bei dieser Tagung wurde hier

^Muß gefaßt,
dem Heimgegangenen „Eifelvater"

,^ ^» Mäuseberg bei Daun zu setzen. Gegen früher

i^ ^l diesem Eifelfeste die Zahl der Festteilnehmer be¬

rste« gestiegen, und allerwegen herrschte die größte
^Ilw ^u.de/ man konnte so recht beobachten, wie allent-

ü!>^" der Eifeluerein festeren Fuß gefaßt hatte. Nicht

iti^^nt bleiben soll hier, daß bei den ersten hier ge-

fitz^." Weisesten der erste langjährige und rührige Vor-

^xld Ortsgruppe Montjoie, Oberpfarrer Dr. Heinrich

"»b A ^en Vorsitz im örtlichen Festausschusse führen
^ f, ^^arbeilen für die Tagungen leiten konnte. Er,

^ ^ ^schichte des Montjoier Landes so eifrig studierte,

^<x^uiele andere treffliche Männer der Eifel im Laufe

^Ois/,°o.s Zeitliche segnen müssen. Aber gottlob sind
^ Iwv immer neue Freunde erstanden, ein Nachwuchs

'^ "greift, junge Kräfte haben das Erbe der Toten
><tr/s^ und sie sucheu dcu Eifeluerein weiter zu heben,

und zu fördern, und allerorten wird ihnen>5 Mg"

^ulicher Weise die tatkräftigste Unterstützung zuteil.

«sM den glänzenden Augusttagen des Jahres 1899,
' die vielen Eifelfreuude ein Stelldichein hier gaben,

^ ^'wiederum zwölf Jahre verflossen, und zum dritten
l>» ^det Montjoie die lieben Eifelfreuude zum Besuche

^llich ' ^'"e" Male öffnet es dem Eifeluerein seine
M ^ Pforten. Ganz gewaltig ist inzwischen noch die

H^ "er gestiegen, die sich mit Stolz Mitglied des

^l> zs, ,"s nennen, allüberall in den Landen, im In-

^lUslande, wo Söhne der Eifel eine Heimstätte sich

'^er n> °^ warme Freunde der Eifel sich gefunden,

^l>^ ^>feluerein bekannt geworden und hat Anhänger

^»is<5 ' 'l)"en ruft allmouatlich das Eifelveremsblatt
,'<hs°,. Klänge ins Ohr. Mit dem mächtigen Empor-

"°^ des Eifeluereins selbst ist auch die Zahl der Teil¬

en deu Eifelfesten gestiegen, sie sind zu »nähren

Volksfesten der Eifel geworden. So wird es auch Montjoie

dieses Jahr wohl vergönnt sein, eine imposante Schar

Eifclfrennde zn beherbergen.

Alle Mitglieder des Eifelvercins, alle lieben Freunde

der schönen Eifel sind hiermit aufs herzlichste eingeladen.

Kommet alle, ihr lieben Eifelfrcnnde von nah und fern,

zeiget durch zahlreiches Erscheinen, daß ihr treue Söhne

der Eifel, daß ihr begeisterte Freunde dieses früher

lang so verkannten, aber ach so schönen Ländchens seid.

Bereits jetzt haben hochgestellte Persönlichkeiten ihre Teil¬

nahme an dem Eifelfeste in sichere Aussicht gestellt.

Montjoie wird alles aufbiete», um deu zahlreich zu er¬

wartende,, Festgästen den Aufenthalt Hierselbst so angenehm

wie eben möglich zu machen. In fleißiger Arbeit sind

der Festausschuß sowie die einzelnen Konimissionen bereits

tätig, alle Mitarbeiter sind bestrebt, ihr Bestes dazu bei¬

zutragen, das diesjährige Eiferest zu einem so glanzvollen
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VusckblicK unter «ler VrücKe 2«r Ocklossruine.

Aufnahme von Walter Scheibler in Montjoie.

zu gestalten, daß es als würdiges Glied der langen Kette

der bisherigen Eifelfeste eingereiht werden kann. Mögen

die Tage des 10., 11. und 12. Juni 1911 von Bedeutung

für den Eifeluerein sein, mögen sie aber auch dazu bei¬
tragen, unser idyllisches Städtchen in immer weiteren

Kreisen bekannt zu machen. Drnm, ihr lieben Eiflianer,

nicht lange gezaudert, nehmt rafch das Kursbuch zur Hand,

uni zu studieren, wie ihr am besten die Feststadt Montjoie

erreichen könnt. In eurem diesjährigen Reiseprogramm
soll die Teilnahme am Eifelfeste an allererster Stelle

stehen, und wenn es eure Zeit erlaubt, so setzt für die

Teilnahme an dem Eifelfeste einige Tage mehr ins Reise»
Programm, damit ihr auch die nähere uud weitere Um¬

gebung Moutjoies kennen lernt, ihr werdet dies gewiß

nicht bcreueu. Hier in Montjoie bietet euch die allgütige
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der rechten Seite die Häuser bis m> den Fluß heran, während '^.
der grüne Berg aufstrebt, von de»! herab ein gotisches «l^

chen grüßt, _,,,^ v°n>
Venetianisch mutet das Bild an, das uns ein AM .

Stehlings (Kreiskasse) aus ruraufwärts auf die Friedrich-WUY"^
Brücke ermöglicht. Auf kurzer Strecke überspannen zwischen °en

Natur ein reizendes Fleckchen Erde, hier zeigt sich euren

Augen ein wirtlich prachtvolles Bild/ in diesem alten

Städtchen mit seiner weltentrückten Lage, eingezwängt

zwischen dem Bett des Nurflusses und des Laufenbaches

und den steil aufragenden hohen Bergen glaubt ihr euch

um Jahrhunderte zurückversetzt. Majestätisch grüßt die

«erweiterte riesige Schloßruine von stolzer Bergeshöh'

herab, und drüben vom jenseitigen Felsen schaut stolz und

kühn der alte Wachtturm Haller ins tiefe Tal. Ungemein

reich ist die Umgebung Montjoies sowohl wie das einzig

schöne Nurtal an den herrlichsten und romantischsten

Spazierwegen, kein Wunder daher, daß so viele Fremde

zur schönen Sommerszeit für längere Zeit nach hier

kommen und stets gern ihre Schritte wieder nach hier

lenken. Kann es auch etwas Erhabeneres geben, als

hier in dieser einzigschönen Gegend die Berge zu durch¬

streifen, wo unten im Tal das Städtchen mit seinem

Durcheinander von Häusern, alle hübsche blauschwarze

Schieferdächer tragend, den herrlichsten Anblick bietet, wo

von steilen Bergweideu das helle Glücklein der grasenden

Kühe erklingt und aus dem Tale die klare silberhelle Nur,

in der sich muntere Forellen tummeln, dahinrauscht und

in geheimnisvollem Murnieln dir einen freundlichen

Morgengruß entgegenruft.

Macht es drum ebenso, ihr lieben Eifelfreunde, be¬

nutzt die diesjährige Tagung des Eifelvereins, um das

in den letzten Jahren auch als Winterspurtplatz von Be¬

deutung gewordene Montjoie, welches nicht mit Unrecht

„die Perle des Rurtales", ja selbst „die Perle der Eifel"

genannt wird, sowie das romantische Rurtal einmal in

näheren Augenschein zu nehmen. Heute schon rufen wir

allen lieben Gästen von ganzem Herzen zu: Herzlich

willkommen in der gastlichen Feststadt Montjoie!

Montjoie.
Von Heinrich Hecker, Montjoie,

Wie eine Perle eingebettet zwischen den schimmernden Perl¬
mutteischalen, so liegt das Städtchen vor dir, o Wanderer, der du
die umgebenden Berge überstiegen hast, die umrahmt sind vom dunklen
Tannengrün. Staunend stehst du und schaust hinunter auf die hell-
beschienenen Dächer, die oft in den wunderlichsten Formen die eng
aneinander geklebten Häuser krönen. Dazwischen weist hier und
dort e>n Türmlein wie ein mahnender Finger zum Himmel hinauf.
Du fchaust den Fluß, oft überbrückt, sich glitzernd dahinwinden, und
wenn nicht grade der Klang einer Fabrilpfcife mit schrillem Miß¬
tone dein Ohr trifft, so könntest du glauben, ein Stück Mittelalter
habe sich hier erhalten. Droben grüßen dich die Ruinen des
Schlosses, das gar ernst hinabschaut in das friedliche Tal. Drüben
reckt der alte Wachtturm feine fchwarzen Mauern empor. Laß
diefes Bild recht auf dich einwirken- du vergißt es nimmer Oft
noch wirst du seinen Zauber, seinen stillen Frieden dir in die Er¬
innerung zurückrufen, und hoffentlich wird es dich auch später noch
manchmal in das von der Natur fo überreich geschmückte Tal zurück¬
rufen.

Drei Täler gaben dem Ortsbilde unseres Eifelstadtchens die
Gestaltung und eine bcfchränlte Ausdehnungsmüglichteit, zwei der¬
selben und damit auch die an den Rändern dieser Taler dllhin¬
laufenden Straßen folgen der Rur, das dritte dem Laufenbach,
einem gewöhnlich nur wasserarmen Bächlcin, das aber zur Zeit der
Schneeschmelze viel Wasser führt und dann, über Weg und Steg
dahinbraufcnd, alles überschwemmt und sich mitunter einen Weg
sucht in der Straße, die nach ihm benannt ist. Die Rur zeigt
bei Montjoie und auf- und abwärts die herrlichsten Bilder.
Malerisch sind oft die Felsblücke in ihrem Bette dahingestreut, als
habe hier eine Riesenfaust gewaltet. Dazwischen hindurch windet
sich der silberblitzende, rauschende Fluß. Bis eng an das Flußbett
heran treten, zum Teil auf Fels gebaut, die Häuser der Stadt, sich
in dem klaren Wasser widerspiegelnd.

Reizvoll ist ein Blick von der Brücke an der evangelischen
Kirche rurabwärts, mit den Ruinen des Hallers und den tanncn-
gelronten Bergen als Hintergrund, rechts und links auf jäh ab¬
fallendem Fels die malerifchen, freundlich gehaltenen Fachwerkbauten,
gleich links ein altes Patrizierhaus. Schauen wir ruraufwärts, fo
genießen wir ein nicht minder schönes Bild. Auch hier treten auf

jssoü
Montjoie: »er N»Uer. - Aufgen. von Walter Scheibl« M

Kiel ^

Flußbett begrenzenden Häuserreihen mehrere Brücken die ^tt^
und tiefe Nur. Wenn darüber noch ein blauer H^miel ^ ^
strahlt, so ist die Täuschung, hier ein Idyll aus der 6>o8° .
sich zu haben, vollständig. ^, ,„ ,««M) ^

An eigentlich .stilvollen Gebäuden besitzt Mont,o c >" ^« m
die öffentlichen Gebäude, wie Landratsamt, Amtsgertw^^n!^
die verschiedenen Kirchen machen keinen Anspruch a«! ^ ° ,-,
Ausführung) doch wird der Besucher Montjoies °ui" Me,
schiedensten Straßenbildcr mit ihrem regellosen «n° " uNl^A
malerisch wirkenden Durcheinander von Fachwerkbam^. w",
angezogen, und diesem Umstände verdankt es unser ^r« ^ O°^
daß es so häusig von Malern aufgesucht wird, den°n ,» ' ^ui ^>
in großer Fülle bietet. Wer ein altes Straßcnbiio " ' ^ m
einwirken lassen will, dem empfehle ich einen Gang «" „M^
firaße, die in einiger Höhe über dem nach Süden acoll' ^gt/ ^,
dasselbe begleitet. Gleich im Anfange <am Bahnhofs"^,,, der ^c
einem Türmchen überragt, das alte Bürgerhaus, m «Ml i^
der Stadt Montjoie sich zu versammeln und üb« "^es V^
Stadt zu beraten Pflegte. Fast alle Häuser des ersten „ ^
Straße sind älteren Datums, wie die Insch"^" ^ st¬
öbere Stockwerk ist bei manchen von ihnen etwas v^deNH^
die Fenster zeigen noch die vielen kleinen Scheibchen, "^^ <-"
sinn des Beschauers so angenehm auffallen, weil s« .^°
rung in die Mauerfläche bringenin o>e ncauernache ormgen. ,, .„w v>

Auf der Kirchstraße liegt die alte Pfarrkirche, dl°^de,

dtt'

zahl erbaut «"^gege« ^1
Aeußern keine architektonischen Merkwürdigkeiten btete^ «!"" "n>ö
schöne Kanzel und interessante Holzarbeiten an ^ ^ L>v°Mll'
aufweist. In diefer Kirche werden die Reliquien °^ ^<iche
des Schutzpatrons von Montjoie, aufbewahrt ' ........'Der eige
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NlM" "^ Wird in diesem im Rnnme sehr beschränkten Gottcshause
^' "ehr abgehalten,

slh.,^er Klrchstraße folgend, gelangen wir in die Stadtstraße, die
i^ Me alte Haustüren mit kunstvollen Holzschnitzarbeitcn aufweist/
iln, ^>" neuerer Zeit wieder geltend machenden Sinn für Kunst und
!«ha ,°«belebten Verständnis für die Arbeit unserer Vorfahren ist es
blrstll!k ' ^ mancher hervorragend schönen Tür, die schon lange
^re,"s- und vergessen in irgendeinem Winkel lag, wiederum ein
1»^ '^ntzchen angewiesen wurde. Sehr schöne Holzschnitzarbeite»
'»ier n °"^ °" ^in Hause des Herrn Landrats Dr. von Kesselcr

^."ufmstiasze bewundern,

Ne«° ° Stadtstraße führt uns zu dem im Mittelpunkte der Stadt
U°nen Hotel de la Tour,

^»ki? ^ ^°"^ ^"^t ^^^" Namen von dem das Gebäude rechts
Nenden Turme und ist eine der ältesten Baulichkeiten der

Sehenswürdigkeiten aus Montjoie und seiner Umgebung enthält
Eine eingehende Besichtigung des Städtischen Museums sei ange¬
legentlichst empfohlen, " u

... Am B°zirksk°mmando, das als roter Backsteinbau gar nicht
m die Schiefer- und Fachwerkbautcn seiner Umgebung paßt, vorbei
und durch die enge E,chbachstraße mit ihren alten Häufern über
den Stehllngs kommen wir an das Rote Haus, das von Ioh.
Heinr Scheibler (N05-1765) erbaut wurde. Der linke Teil be¬
findet sich im Besitze des Herrn Kommcrzlenrats Karl Scheibler>KöIn.
wahrend der rechte Teil den Herren Fabrikanten Kommerzienrat
Bernhard Scheib er und Alexander Scheibler-Montjoie geHort, Die
hauptsehenswurdigkeit dieses Hauses ist die Treppe des linken
Flügels, die in kunstvoller Holzschnitzerei links allegorische Dar¬
stellungen, rechts de Verarbeitung der Wolle bis zum fertigen
Tuche in vielen Einzelbildern zeigt. Das Haus ist ganz antik

Partie in, Kurt»l «vttcken ^<,ntj«,le -"«l «eickenktein. - Aufnahme von Walter Scheiblei in Montjoie.

'»h^ ^sonders bemerkenswert durch die beiden wertvollen Türen
, 3,, ^^ liegenden Nebengebäuden,
»i ^ m nächster Nähe gelegene Kirch

?^tins>n Gottesdienste der evangelisch.

e mit eigenartigem Turme
en Gemeinde.

M ^>':' "^ oaruoer liegende Straße hinaustreten. Auch hier
« c> ^°eium einige interessante Häuser unfern Blick, wie der

H, Vi? c^^oo," gleich rechts mit eigenartiger Inschrift,
hl in !, !.^e in der Straßenflucht links benutzen wir, um einen
l/> ^>i H , ^ uns liegende Rurtal zu tun, das auch hier von

h2h»^rucken überspannt wird. Flußabwärts liegt das Gebäude
>!» Hun Schule mit feltfamem, „Eselsrücken" genannten Dache.
V ^llcb ^^'^ 3ur Auktrche, die mit den daranstoßenden Gebäu-
tzZ „ ?.e einen Kreuzgang umschließen, früher dem Mtnoriten-
«!^°"e, zur französischen Zeit aber säkularisiert wurde. So

°?^M ^ Aeußcre dieser Kirche auch präsentiert, so ge-
^? °>Ner »^st°ltet ist das Innere. Infolgedessen ist die Aukirch
V den,«,,Besichtigung wert. In den anliegenden Gebäuden ist
«^ „u^^^^meisteramt, der Stadtkasse und verschiedenen Schul-

"« »..."? °as Städtische Museum untergebracht, das namentlich
- und Zinnstücke, mittelalterliche Urkunden und sonstige

^

eingerichtet. Bemerkenswert ist namentlich die gemalte Tapete des
linken Zimmers im ersten Stock. Auch der rechte Flügel besitzt eine
Treppe mit schöner Holzschnitzarbeit. " u l ur,iyi eine

Ich will hier nur auf die landschaftlichen Schönheiten auf¬
merksam machen, die Montjoie in nächster Umgebung in hohem Maße
sein eigen nennt. Meine Aufgabe war es, die bekannten sehenswerten
Punkte unserer Stadt noch einmal in die Erinnerung zu bringen
auf manches noch wenig oder gar nicht Beachtete hinzuweisen Koffent-
lich tragen dann diese wenigen Zeilen dazu bei, daß nicht nur
wegen der Schönheit seiner Lage und Umgebung, sondern auch wellen
der Eigenart seines Stadtbildes Montjoie geschätzt wird als das
was es ist - als eine Perle der Eiset. '

Aus Montjoies Geschichte.

Von F. Janssen-Montjoie.

Eine der bedeutendsten Ruinen der Eifel ist unstreitig die Burg¬
ruine von Montime. Mancher wird sie bei Gelegenheit des diesiährweu
Eifelfestes vielleicht zum erstenmal zu Gesicht bekommen, und ihm
wird sich, wie jedem, beim ersten Anblick die Frage nach dem Gründer
dem Alter und der Geschichte des großartigen Bauwerkes aufdränaer/
Diese Frage in gedrängter Kürze zu beantworten, soll in folaendem
versucht und dabei nur das berührt werden, was von einlaer Wick
tigkeit zu sein scheint. " """>>'
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Die Zeit vor 1200 ist in tiefes Dunkel gehüllt) dah nach der
Sage Karl der Große hier ein Jagdschloß gebaut habe, sei nur
eben erwähnt. Uni das Jahr 1100 soll sich irgendwo der Name
eines Grafen Ludwig von Montjoie finden. Von 1200 ab wissen
wir Genaueres, und Sachverständige find der Ansicht, daß der älteste
Teil der Burgruine aus jeuer Zeit stamme. Die Geschichte des
Schlusses und der Stadt Von 1200 bis zum Jahre 1794, wo unser
Land unter französische Herrschaft kam, zerfällt in vier Abschnitte!
Montjoie 1. uuter den Limburgern, bzw. Montjoic-Falkenburgern,
1200—1353) 2. unter den Schönfursiern, bis 1433) 3. unter den
Herzogen von Jülich, M 1609) 4, unter Pfalz-Neuburg, bzw,
Kurpfalz, bis 1794,

Um das Jahr 1200 kam Montjoie an den svätern Herzog
Walram III, von Limburg, Diesem gehörte auch das nahegelegene
(5 Km) Schloß Reichenstein, das er in ein Nonnenkloster verwandelte.
Sein zweiter Sohn, Wlllrnm I. von Montjoie-Falkenburg, ist der
Begründer dieser Limburger Nebenlinie. Er war ein sehr kriege¬
rischer Herr) als er im Dienste des Grafen Wilhelm IV, von Jülich
an einer Fehde gegen den Erzbtschof Konrad von Hochstaden teil¬
nahm, fiel er im Kampfe (1242). Ihm folgten seine Sühne

Alte« N»u« in Montjoie. — Aufnahme von Walter Scheiblcr.

Wlllram II. und, seil 1266, Dietrich I. Dietrich wurde im Streite
snr seinen Bruder, den Erzbifchof Engelbert II., von den Kolner
Bürgern erschlagen, sein Solm Wlllram III. rettete sich durch die

Flucht. An dem großen Erfolgkriege, der nach dem Erlöschen der
Limburger Hauptlinie (1280) zwischen Herzog Johann I. von Bra-
bmit und Rcmold von Geldern ausbrach, nahm Walram zugunsten

^^»«en tc"'. Der Erzbischof Siegfried von Westerburg, den
^einold als Bundesgenossen gewonnen hatte, übernahm die Ober¬
st" L' ^" ^" blutigen Entscheidungsschlacht bei Worrinqen 1288

^.,^ ^^"7 Sieger) der Erzbischof und viele andere Herren,
darunter auch Walram. gerieten in Gefangenschaft, aus der sie sich

3> .^Ä °r" ^^ Lösegeld befreien tonnten, Neinold (Reinald,
^V ^ ^""Ms III, Sohn, wurde in grimmige Fehden
Verwickelt nut seinen Verwandten, den Grafen von Jülich, zunächst
mit feinem Schwager Gerhard VI., der ihn eine Zeitlang zu
Nideggcn gefangen hielt, dann mit Wilhelm V. Dieser rückte vor
die Burg Montiuic und schloß sie ein (1332)) Neinold verteidigte sich
apser gegen die Belagerer, wurde aber durch einen Pfeilfchuß töd-

!^. ,^^°"'. Auch die beiden letzten Montjoie-Falkenburger,
Dietrich III. und Johann I,, hatten manchen Strauß auszufechtcn.
So mag es gekommen sein, daß beim Tode Johanns (1352) die

Besitzungen arg verschuldet waren, lieber die VautäilÜ ^
am Schlöffe während des besprochenen Zeitraumes !^' ^l
folgendes eingefugt. Nach Ncnard (SlchcrungSarbciien «n
Burgruine zu Montjoie, XI. Jahresbericht der ProvinzialtoMim ^
für die Denkmalpflege in der Rheinprovinz) stammt der 5!"'

noch erhaltene Teil der Burg, die mächtige Westmancr uno " ^

ihr vorspringende, auf zwei Pfeilern ruhende Bergfried !^ ^»
mächtige Torbogen aus roiem Sandstein an der Nordspitze oe ^
dreieckigen Hochburg wahrscheinlich aus der Zeit Walram ^
Limburg (1200-1226). Die obere fast quadratische Vorburg,«^^
kurz nach der Belagerung von 1332 entstanden zu sein, ? ^M<!
sich nach Norden an die Hochburg an und war an den drei ^,
Seiten von hohen, starken mit Wehrgangen versehenen M"l!«,-,»M
geschlossen. Die an der West- und Südseite sind noch, "°,' Kch-

rhalten, der große Wchrgang ist neuerdings mit e"<"'<eg°'
eländcr abgeschlossen worden) auch das den Zugang °uo^,,^

er!

geländcr abgeschlossen woroen) auch oas oen Zugang """^W>
tische Tor mit seinen zwei runde» Seitentürmen in der
ecke ist der Zerstörung entgangen. ,

Im Jahre 1353 ging Montjoie durch Kauf an^R^n Md"'
von Schllnforst über, „den reichsten Finananzmann °^" <.h„s>
rheins, Gläubiger fast aller Dynasten", Unter Jülichs ^v"

Montjoie: »ltes Gäsgcken. - Aufnahme von Walt"

,ßis '^

Herrschaft blieben die Schimforstcr als Burggrafen <"> ^^hre^
Der dritte und letzte von ihnen. Johann II. (II' ''wurde >»"^^el°^.,)wurc

bchle^
von dem Fürstabt von Staveiot-Malmedy^ Walrani ""'g^cg ""'„,
in dessen Gebiet er einen Einfall gemacht hatte, "in ' ^ WHin dessen Gebiet er einen Einfall gemacht hatte,
zogen, Wlllram legte sich mit einem kleinen Heere
wurde aber von den Belagerten durch einen Aussau

l,iö

zurückgedrängt und dort vollständig besiegt^ ^'nM""n) liberal«
Inssuug der Gefangenen 12000 rheinische Gulden M
Grabe der Gefallenen wurde die Panliatiustapeüc ^ ^s,te^- ^
ständig verarmt, starb Johann 1433, ohne Kind« 6 Uoiit1^>'<!
Die Hauptgläubigcrin, Katharina von Sain, nahm >'" ^^>icl!/ ^„i
Besitz und trat es 1435 an den Herzog Adolf I- "°. .MMN'^,!,-
und Ravesberg ab, der es als Pfand für eine ^K'^äßt) Hf l,
jnlichschen Erbmarschall Frambach Nyt von Birgel »" ^^f W"^„,

eine Nachfolger führen den Titel Amt"«»"' .^ n"t rü

,"i^e i«7 sein Neffe als Gerhard I. Dies« i^^gbci^c
Pfandherrn^it Streit geraten zu sein^ denn im,^a^^ da 2!'^!'^

buch und
folgte 1437

er mehrere Wochen >a
von den Brabantcrn ng ftine Eigene Burg, mußte aoe',-^zi^

.......^............ Hilfe bekam, uuverrichtetcr ^'^ !t>. <^
In die nun folgende Zeit, etwa den Anfang ^ige"

Hunderts, fetzt Renard (a, a, O.) die Erbaung des N«>
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w ^ ' ^°n> Torweg ourchschnittenen Vselsturmcs, der von hier
««^"."'1 Vurg führenden Rampe und des östlichen Zwingers,
^NiM ^ S°l)"' Wilhcl»! IV„ hinterließ nur eine Tochter, deren
' , « «"zog Johann von Kleve, Marl und Rnvenstcin, diese

iMtzungcn mit Jülich, Berg und Ravensberg vereinigte)
l»cht nn'?"' "Ulh noch Geldern zu. Der Erbe dieser ungeheuren
lW.f, )°l>n V,, griff, als Kaiser Karl V, ihm die geldcrnsche
>ii^ "cht bestätigen wollte, zu den Waffen nnd verband sich

^»nrn^ ^' ^°" Frankreich geaen den Kaiser, In dem nun ent-

zch,^'"n Kr^^ ^^^^ ^ jülichschcn Lande viel zu leiden. Auch
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hlti„w""d Sindt Muntjoie wurde 1543 von dem kaiserlichen Feld-

ll!>eli^^°tus von Ornnien erobert und größtenteils zerstört. Mit
^°>»n^ ^ wurden nun die Befestigungsarbeiten »nieder auf-
^rbu^ ^ entstand die untere, in eine'südliche Spitze auslaufende
^Ucr «",, die hohe östliche, mit vier Türmen besetzie Tcrrassen-
>L»g ^lit Wilhelms V, Nachfolger, Johann Wilhelm, starb bereits
W»,"°k Vnus Jülich-Kleve aus. Während des jültch tlcvischen
«ra„^"ues zwischen dem Kurfürsten Johann Sigismund von
Mra ' M und Philipp Ludwig von Pfalz-Neuburg wurde im
3°Ntwi° Brandenburgs eine holländische Besatzung in die Burg
^»Iz N° ^ N^ ""d hielt sich dort bis 1ss22, Dann ruckten die mit
Mliin^durg Verbündeten Spanier heran und Vertrieben die
. m'f '"ch kurzer Belagerung.
Mich" °er bereits vorher erfolgten Teilung war Montjoic mit
«N ' "." Pfalz Neuburg gefallen. ^- ^ - - ^ ° - ' ^ ^
»«0^? °ra^- - - - ^

. i-,«.<, v.^^,«.,., z,,,,«>.>,.>, Der Dreißigjährige
^»mn, °^le neue Leiden,- aber viel härter wurde Montjoie mit-

N.,"«!'" pfälzischen Kriege, Als Pbilivp Wilhelm
'«„»V^^Neuburg nach dem Tode des kinderlosen Kurfürsten Karl
»»»^'Simmern 1685 auch die Kurpfalz erhielt, erhob Ludwig XIV.
'he N^,. "'ch nuf einen Teil der Erbschaft für seine Schwägerin,
Avi^wester des Verstorbenen, Anspruch. Dn dieser zurück-
^,«t^«^ !"urdc, brachen die Franzosen plündernd, sengend und
ZR„lw. " die pfälzischen Länder ein) die Städte Heidelberg,
«°i zn""i Epeler, Worms und viele andere sanken in Asche.

^NcnN l '^ ^'^ ^^ General Varcnnes) aber er fand an der
" tinif? c ^"g> der nur ein paar Kanonen zur Verfügung standen,

^en , '-°" Widerstand. Erst nachdem er frische Truppen heran-
«»!,<>' un° bereits e,n Teil der Mauern in Trümmer gelegt war,
^le !,»« die Eroberung,- auch der auf der gegenüberliegenden
"°ldrn ^"ufenlnlcs sich erhebende Hallcrturm >vnr zerstört

^>IitiiH°V">e hatte seine Bedeutung als Festung verloren,- seine

^l«K^a ^ch'chik bietet von da an wenig Anziehendes mehr) das
^brn >,'? °^m noch manche baulichen Veränderungen vorgenommen

°> I7«^"'te fortan als Garnison und Gefängnis.
^»tipA ^'n das Herzogtum Jülich, alfo auch Montjoic, an
'° >lw,,Ii. ^^ an Preußen. Im Jahre 1899 ging die Burg,
'sitz n« ls "^ ^" ^"f"lt geraten war, durch Kauf aus Privat¬

sten ?, Stadt über, und seit dieser Zeit werden umfangreiche
» u«n „""/genommen, um das noch Erhaltene vor weiterer Ier-
°'Rien '»chern. Dabei ist aus dem Schloßbrunuen, den Keller-

, ? Giwn ? ^"" Pallas der Schutt ausgeräumt, mehrere Treppen
M ei» ^s>?"d wiederhergestellt »norden, so daß die Anlagen bereits
Nr ton« '^"dig verändertes Anssehen bekommen haben, Nun-
» °^iti«f !""" s^' ^n klares Bild machen von der ehemaligen
» nl° /'t des Baues, und die Schloßrume ist heute noch viel
<Ujo^ iruher ein Hauptanziehungspunkt für die Besucher von

Eiselheide.

O du, mein trautes Eifelland!
Wie lieb ich deine Heide!
Im Morgentau, im Sonnenbrand,

^ch Hab sie nur verträumt gekannt,
Einsam, im brannen Kleide.

Wenn Erika und Ginster blüht,

^m besten Fcstg^wande,
Im Sonnenschein die Heide glüht,
Dann ist's, daß mich die Sehnsucht zieht
Zum schönen Eifcllande.

Zur Heide, wo es snmmt und schwirrt,
Ein wunderbares Weben!

Wo selten sich die Welt verirrt
und nur die Herde und der Hirt
Verträumt ihr Dasein leben.

Gott schütze dich, mein Eifelland'
Wie lieb ich deine Heide!
Sie ziert der Flühchen filbcrn Band,
Und jeder Tcmtropf' ist Demant,
Ein königlich Geschmeide!

L. Piedboeuf, Aachen.

^
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Eine steinzcitliche Festung bei Mayen in der Eise!').

Von Professor Dr. H. Lehner, Direktor des Provinzialmuscums
zu Bonn.

Uralt ist die menschliche Bcstedelung der Eifel. Schon zu der
Zeit, als die letzten großen Umwälzungen auf der Erdoberfläche
noch nicht beendet waren, in der crdgcschichtlichen Periode des
Dilnviums, lebten hier und da Menschen an den Abhängen der
Eifel zum Rhcmtal. Noch von den letzten Ausbrüchen der Eifel-
Vulkane ist eine Anstedlung dieser ältesten Eifelbewohner am Mar-
tinsberg bei Andernach verschüttet tief unter dem Bimssand auf-
gcfuudcn worden. Diese Jäger und Nomaden aber, die Zeitgenossen
des Mammuts und später des Rennliers, die in rohcstcm Urzustand
lebten, mit roh zugeschlagenen Stein- und Knochenwerkzcuacn sich
verteidigten und ihre Nahrung bereiteten, diese Menschen der äl-
teren Steinzeit verschwinden mit dem Ende des Diluviums
nnd eine weit höher kultivierte Völterwelle dringt vom Südosten
Europas, vom Donautiefland her an den Rhein vor und hat von
d" "Us °uch die Eifel besiedelt. Vom Neuwieder Becken aus sind
die Volkcrziige offenbar dem Tal der Nette nachgegangen und haben
sich da angesiedelt, wo sich Loßablagerunqcn gebildet und die Vor-
Bedingungen für den Ackerbau geschaffen hatten. Denn diefe neuen
Ansiedler waren Ackerbauern. Die eiszeitliche Urfauna war
langst ausgestorben oder ausgewandert) Haustiere erscheinen jetzt in,
Gesolgc des Menschen. Noch formt der Menfch zwar seine Waffen
und Gerate aus Stein und Knochen, noch kennt er kein Me¬
tall, aber diese Menschen der jüngeren Steinzeit wissen
den Stein sch°n zu glätten und zu polieren, scharf zu schleifen nnd
exakt zu durchbohren, wie die schönen Steinbeile und Hämmer die
allerorts auch in der Eifel gefunden werden, beweisen Vor allem
aber haben sie aus ihrer südeuropäischcn Heimat die Tüpferkunst
mitgebracht) wohl sind die Formen der Tongcfäße meist noch sehr
primitiv, aber zum Te,I recht geschmackvolle Verzierungen werden
ans den Gefäßen angebracht durch Fingereindrücke, durch Einritzen
oft phantastisch gezogener Linien, durch Etichmuster nnd deraleichen
Hatte der Mensch der älteren Steinzeit in Höhlen gelebt, so weiß
der Mensch der »ingcrcn Steinzeit sich bereits Hütten aus bolz
und Lehm zu baueu) kräftige Holzpfosten rammt er in die Erde
und verbindet sie mit dünnem Holzflechtwerk, welches nun mit Lehm
verbunden und gedichtet wird, eine Bauart, wie sie jetzt noch viel-
fach in der Eifel üblich ist, und die somit auf eine vier- bis fünf'
tausendjährige Vergangenheit zurückblickt) denn so alt ist die Kultur
der jüngeren Steinzeit anzunehmen. In den Secqegenden der
Schweiz hat dieselbe Bevölkerung erstaunliche Proben ihrer Bau-
tunst in den bekannten sog. Pfahlbauten hinterlassen. Daß diese
Lcnte der jüngeren Steinzeit aber nicht nur Einzelhiittcn zu baue»
verstanden, sondern sich an ganz große, zum Teil recht komplizierte
bauliche Anlagen, die dem Schutz und der Befestigung dienten, heran-
wagten, das haben in den letzten Jahren die Ausgrabungen
des Bonner Provinzialmufeums bei Mayen wieder
gezeigt, von denen hier die Rede sein soll.

Schon vor mehr als einem Jahrzehnt hatte das Bonner
Museum bei Urmitz am Rhein ein großes Befestigungswcrk entdeckt
und ausgegraben, welches, bestehend aus zwei breiten nnd tiefen
Gräben und einer dahinter liegenden Palisadenwand, einen etwa
halbkreisförmigen Platz am Rheinufcr umspannte, dessen größte
Länge 1275 m und dessen Breite 840 m betrug. Zahlreiche Tor-
durchgange unterbrachen Gräben und Palisadenwand uud bewiesen
daß das Ganze eine Zufluchtsstätte für die ringsum wohnende
Bevölkerung war, in Fällen der Gefahr leicht von allen Seiten
erreichbar. Die Tore konnten dann mit Pfählen, deren Spureu
auch noch erkennbar waren, verbarrikadiert werden. Die Anlage
war so großartig und so genial ersonnen, daß man sie zuerst keinem
geringeren Feldycrrn als Julius Cäsar zuiraute und sie für die
historisch überlieferte Befestigung seiner berühmten Nheinbrücke hielt
Aber die zahlreichen Fundstücke aus den wieder zugcfülltcn Gräben
bewicfen unwiderleglich, daß sie vielmehr zwei Jahrtausende früher
von dem Volk der jüngeren Steinzeit bereits angelegt war

Eine ähnliche Fliehburg, wenn auch bescheidener in den Di-
mcnsioncn und einfacher in der Ausfnhruna, ist nun die bei Maden
Uebcr ihre Ausgrabung, die in den Jahren 1907 bis 1910 erfolate'
ist kürzlich von dem Berichterstatter ein eingehender Ausgrabunus-
bcricht Im 119. Band der Bonner Jahrbücher, S. 20« ff, erschienen
dem wir folgendes entnehmen. Südlich vom Ostbahnhof von Mcwen

dehnt sich ein Plateau aus, welches erst nach Südwest und Süd sanft,

l) Ein Aufsatz über das Matro nenhei liq tu m auf
^r Goerresburg bei Nettersheim von Herrn hauen
Assistent am Bonner Provinzialmuseum, folgt in nächster Nummer'
Herzlichen Dank der Verwaltung des Provinzialmuseums, die so
bereitwillig die Ergebnisse der neuesten Ausgrabungen für das

Gifclvcrelnsblatt in besonderer Darstellung ausfertigt. Die Schrift!
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dann immer steiler in das tief eingeschnittene Tal der Nette ab¬
fällt. Nach Osten ist es von dem sanft ansteigenden Gelände durch
eine Mulde getrennt und bietet nach allen Seiten eine ungehinderte
Fernsicht. — Mayen ist die Zentrale der Basaltindustrie) aus
mächtigen Basaltsäulen besteht das feste Gerüste des Untergrundes)
darauf lagert eine starke Lvßfchicht mit eingesprengten Lavastücken,
dann eine reinere Lehmschicht und darüber eine Schicht grauen, vul¬
kanischen Sandes, eines leicht zu bearbeitenden losen Materials,
welches in der dortigen Gegend zum Zweck der Mörtelbereitung
abgebaut wird. Wo sich der Sand mit seiner Unterlage berührt,
hat sich eine härtere Schicht, die sogenannte Nritzbant, gebildet. In
diesen Sand und den darauf liegenden Humus hinein sind im all¬
gemeinen die Gräben des gleich zu beschreibenden Erdwerks einge¬
schnitten, doch hat man sich auch nicht gescheut, in die tiefer liegen¬
den härteren Schichten hinunterzugraben, wo es notwendig war.
Die heutige Oberfläche, durch den Pflug längst ganz eingeebnet,
lieh keinerlei Spur der alten Anlagen mehr erkennen, die ersten
Spuren zeigten sich uns in den Wänden der durch den Abbau des
vulkanischen Sandes entstandenen Gruben, von da aus tasteten wir
uns durch Querschnitte weiter.

Der durch eine Anzahl solcher Querschnitte gewonnene Grund¬
riß des Vrdwerks, welches auf der Hohe des Plateaus sich in Nord-
südlicher Richtung ausdehnt, ist aus Abb. 1 zu ersehen. Die

Abbildung 1.

schwarzen mit Ziffern bezeichneten Striche bedeuten die Querschnitte
der Ausgrabung. Es ist also ein unregelmäßiges Oval von etwa
360 in Lange und 220 in größter Breite. Dieser Komplex ist um¬
geben von einem Sohlgraben, dessen Sohle sehr verschieden
breit ist, wir maßen Sohlen von 1,40 bis zu 3,40 m Breite) seine
Wände sind sehr steil, der obere Rand ist, je nach der Erhaltung
der Oberfläche, zwischen 3,50 und 6,30 in breit. Die Tiefe des
Grabens, von der heutigen Oberfläckie gemessen, schwankt zwischen
1,20 und 2,60 m. Es ist kein Grund zu der Annahme, daß die

Oberfläche gewachsen ist, im Gegenteil dürfte sie stellenweise z e« ^
erheblich durch Abschwemmung seit der jüngeren Steinzeit uernu ^
sein. Der Sohlgraben ist durch die Britzbank in die ^HM- ^
Lößschicht hineingearbeitet. Er läuft nicht ununterbrochen "^,
sondern ist an sehr vielen Stellen durch dammartige Toro ^
lasse von 5—10 m Breite unterbrochen. Wo es niöglln) . ^
eine fortlaufende Reihe solcher Tore festzustellen, zeigte !'^ ° dcl
in unregelmäßigen, zum Teil sehr geringen Abständen ^^«1 T«l>
liegen. 'So fanden sich auf der Südostscite des Erdwert« .^
distllnzcn von 30, 37 uud 50 m, auf der Südwest- und ^ ^
solche von 59, 64, 72 und 74 m, von Tormitte zu Tormitte ge»"^
während auf der nördlichen Hälfte des Erdwerkes, teils u'l°'«°^
Feldbestellung, teils weil dort ein erheblicher Teil des ^°""» ,B<
reits entfernt bzw durch die Mayen-Koblenzer Straße und oa» ^
lich davon gelegene Bahngelände bedeckt war, bisbcr erst zw^ ^
festgestellt werden konnten (bei den Ziffern 21-22 um> " ^,§
Planes), Im ganzen kennen wir, teils durch Ausgravunu,^
durch Sondierung, die Stellen von elf Toren. Es läßt !>« ^
fähr berechnen, daß das ganze Erdwerk nm ganzen etwa i

gehabt haben muß. ^ zcl
Durchschnittlich 25 m hinter dem Sohlgraben fand M ^

fortlaufende Einschnitt eines Pnlisadenzauncs, lenw ^„,
ein 0,60-1,30 m breites Grübchen mit ganz senkrechten " Mt
welches im allgemeinen nur bis auf die harte Brltzschicht?ur"^B.<
war. In feiner Füllung waren noch vielfach die eigentliche" 5. hau
stellen kenntlich an ihrer dunkleren Einfüllung. Auch fc»n° >> D
die Pfahle noch etwas in die Britzschicht eingetieft >"««>' ^
Pfahldistanzen ermittelten wir 60-80 em. Eine Unter»«»" °M
Pfahlgräbchens, die auf einen Eingang schließen läßt, """o^ a"l
nur an einer Stelle gefunden,- der Pfahlgrabcn ^ar . <^cl
1,40 m unterbrochen, die Enden waren durch größere Ps° ,yM
markiert. Aber im Durchgang standen fünf einzelne PM"
wohl von einer vorüber¬
gehenden Verrammlung her¬
rühren. Die Stelle ist auf
dem Plan ungefähr gegen¬
über dem Schnitt 11 und
ist auf Abbildung 2 in
größerem Maßstabe darge¬
stellt.

Wie der Plan Abb. 1
zeigt, ist die Entfernung der
Palisaden vom Umfassungs-
graben übrigens sehr wech¬
selnd) während sie an einer
Stelle im Südosten sich bis «Nordoste» ""
auf 18 ru nähern (bei 32,26,33) entfernen sie sich im '""
zu 33 in voneinander (Punkt 41, 42). . .„ MlÜ""

Wenn wir also hier in dem Sohlgraben und ^ ^^
zwei wohl annähernd konzentrische, im übrigen aber 8" Z^M^
ander unabhängige Annähcrungshindernisse zu "kennen,^
entsteht die Frage, was geschah mit dem Erdaushub au» ^ « '
graben? Von vornherein war nicht anzunehmen, °"!'^tel°
wie wir es von römischen Befestigungen gewöhnt smo, ^ «"§
Palisade zum Wall aufhäufte) denn diese ist ja viel A ^M ° „
Graben entfernt. In der Tat ergab die genaue Ne°°»^M
wicdereingefüllten Bodens, daß der Erdaushub dicht «m " ^ se"l
selbst, und zwar sowohl auf seiner Außen- als aua, ^t "«
Innenseite zum Wall aufgeschichtet war. Abbildung^ ^ x
Photographische Aufnahme des Grabenprofils bei A"'^eie^
Planes, aus welcher deutlich erkennbar ist, wie °°i ' MeN ,^,
schwemmte Boden von beiden Böschungen K?Mn»^W
folglich auf beiden Seiten aufgeschichtet war. Mou^ ^M^
dann eine schematische, aber auf genauesten Messung .^itt

Darstellung der Profile 13 und 14 samt bem ""^vaste"^«
anstehenden gewachsenen Bodens, » ^ Löß mit -t?Z . «H>
b -- reiner Lehm, o --- Vritzbcmt, ä ^ vulkanischer I°"'oße H",
mus. In der Füllung erkennt man vor allem noch u ^ »eu„>
Placken, die die Böschungen zuerst hinabgeglitten, 5« " ^eN, dec

mit denen also die Wälle zu ihrer Festigung belege ^ ^
man steht, wie die von unten heraufgeholte SteMP» OM» ,^,
obersten Füllung erscheint, also den untersten Kern "fanden > <>
der Innenseite des Grabens, der zunächst sie st^H^M M-
gebildet hat. Die beiden Wälle waren also, un /^" ch V ' z«
zu römischen, nicht sehr hoch, sie dienten mehr dazu, ^en°
gerung der Grabenböschungen den Graben tiefer
machen

Abbildung 2.

T" ltü'
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Die T ° rdurchlässe zeigten, wenigstens b° „, d^M
die mehr oder weniger vollständig untersucht werden ^h^e^, iZ
Verrammlungen durch liegende und semrech/, ^^e» « ^
oder Baumstämme. Abb. 5 zeigt den Grundriß "^Me °
und 14. In der Tordurchfahrt, welche auf der ^"
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^«/n^°^^ ^^^ breit war, sah man zwei nebeneinander
Mr flache Rinnen in, vulkanischen Sand, " ^ ^ "' ' ^
'D°ns»k»^ ^°"^" Baumstämmen, an den
D»z>«U °°^handcn waren, herrühren tonnten.
lH d°nn ""^ " Hr" Verlängerung fanden
^ttdm,^'.'s"""N°lmäbil! gestellte Pfosten-
">»» n^,">°^echt eingerammten Balken, welche
^lcntw. A durch Flcchtwerk verbunden zu
'lW ^» ^'"° etwas anders gestaltete Sperre
Wi l^»^ °uf der Ostseite bei 30 und 31.
!»h>t «n 1'^ bor bie last 9 m breite Durch-
«°wi?i,. »" Innenseite eine Pfahlreihe in
.'"f dei, U "°Z ""^°" «cöffncten Vogens,
«che ^' Pl°"e Abb. 1 erkennbar. Eine ühn-
>« unh "'chtung hat wohl auch das Tor bei
'> Van,. «,N der Westseite, wo wir nur
°'»te ^ ,i7^° konstatieren konnten, da be-
kWlckw n 5-^"s behinderten. Die photo-
iz ^We Ansicht des oben geschilderten Tores
^ii,,s, >., ^"' Abb. 6 mag den natürlichen
>en k»." L°bcn. Aehnlichc Vorrichtungen
°'l«lu«,." ."U°n ^°«n bestanden haben, aber

°°!°itiat . .? Stellen schon durch Sandgruben

"A teils nicht zugänglich.
^ »lcl!t°^,^!I'">," bes Festungswerkes, soweit
Mzt isf "^ den Grubenbetrieb bereits bc-

- ll. wu^de durch einige lange und breite

. die nach ihrer Gestalt
denen noch zum Teil die

turstuse, der auch das obenerwähnte große Urmitzcr Erdwcrk an¬
gehört. Und wie dieses, so erweist sich auch die neue Mayener
Festung als eine Fliehburg , ein Refugium. Die Bevölkerung

"'d"n'"" ^' ^' 29) durchquert, die, bis
°l<en sL, °°chsenen Boden durchgeführt, fcst-

>den""^ °b sich Ansiedlungen im Innern
, !°lut n» 7?°^ Ergebnis war bisher ein
,^r!chei,,V'u°s, s° daß es vorläufig nicht
3°«erN"h lst, daß das Innere in nennens-
Munn d°. b°uernd besiedelt war. In der
>H « G"°en selbst aber fand sich ge-
zcits,_.-"t°terilll an Kulturresten, um die

^ttbei, ,/"ng ^" bestimmen. Es waren
lun°l!^°" ^^°" tulpenförmigcn Bechern und Schuuröseniöpfen

^Ntl!<s,^"' Vmich, ohne Standfläche, von Schöpfbccherchen und
"i !°genannten zahlreichen Backtcllcrn^mit Fingcrcindrückcn

Abbildung 3.

wohnte offenbar zum großen Teil dauernd außerhalb der ^estunas-

wälle I''3«llcn der Gefahr flüchtete sie sich samt ihrer bew?a-
lichen'Hnbe rasch durch die zahlreichen 'Tore ins Innere. Frauen

^

^//ni.tt /^ IVe,,t

d

,."Nd.

i^°"tn7d""?eglättetc Stcinmesser usw.,>ie sie zu dein bekannten
l ° ie ^ !°8enanntcn Unte r.'g r o m.b acher Periode der

Steinzeit gehören, also genau zu derselben Kul-

Abbildung ^

und Kinder.'und alle Habe wirb man in dem inneren Rinn
also hinter ldem Palisadenzaun, untergebracht haben, die wehr-
hafte Mannschaft aber verrammelte die Tore mit Baumstämmen
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und Flechtwelk und erwartete den Feind auf dem Wall hinter dem
Graben.

Es ist erstaunlich, fast unbegreiflich, wie die Menschen der Stein¬
zeit ohne Metallwerkzeuge, nur mit ihren dürftigen Hacken aus Stein
und ohne Spaten diese gewaltigen Erdarbeiten ausgeführt haben.
Nur durch ein Zusammenwirken'einer großen Menge von Arbeüs-

sctzung erhalte», nämlich in der rund 70 Kilometer langen, i"^,

begriffenen Strecke I ü n k e ra th — B ü t g en v a ch ^, ^^cK
m'ed y — Stavelot. Die Lokomotive hat hiernach von ^n ^
bis zu dem belgischen Städtchen Stavclot 150 Kilometer

zllli'll'

zulegen.
:ckcnw

Die zweite der von Dümpclfcld abzweigenden Streue'
nachBlankcnheim geleitet, wo sie sich gleichfalls teu / ^„
eine Strang geht nach der über fünf Kilometer emi^
Station Vlantenheim der Trier-Kölncr Strecke, der "^
mündet bei Ncttersheim, dem nächsten VahlM ^,

Köln zu, iu die Hauptstrecke. Also auch hier h«""' "^h«
großes Gleisdreieck) Fortsetzungen über die EisM"^ ^,„
sind nicht vorgesehen. Die Strecke von Dümpelfclo »n^ ^„,,
jetzigen Blankcnheimcr Bahnhuf wird etwa Zo Kilomc ^' ^
werden) der Ncttcrshcimcr Strang wird etwas ia>^^
der andere. Nettersheim ist von Call, wo die S"ct"°"'^il

Dicfe" ^lHellenthal abgeht, neun Kilometer entfernt. T«l

biegt bei Gennind, den, Zugang zur Talsperre, ^us^ei^ .^
ii

zwischen Gcmü'n"d"'u^ häufig gesprochen >^ ^,

riesigem Bogen das von Gemünd in der Luftlinie n^l'
Kilonicter entfernte und mit Düren dnrch eine Sa«" h,,,,g
bundene Hcimbach erreicht. Von einer Eisenbahnvcl ^

Abbildung 5.

träften war es möglich, folchc Werte herzustellen. Aber sie sind
nach cinheillichcm Plane zu gemeinsamem Zweck ausgeführt, darin
erkennt man deutlich den leitenden Willen eines einzelnen oder

einiger wenigen, denen die Muffe gehorchte. Und das ist nichts
Geringeres als der zwingende Beweis, daß die Bevölkerung der
jüngeren Steinzeit schon Politisch organisiert war. Staats¬
wesen oder wenigstens städtische Gemein¬
wesen unter gemeinsamen Oberhaupt muh
es im Rheinland und in der Eifel schon
im dritten Jahrtausend vor Christi Geburt
gegeben haben, das wird uns durch nichts
so greifbar vor Augen geführt wie durch
solche großen planvollen gemeinsamen
Kulturwerle, wie es die steinzeitlichen
Festungen sind.

doch liegt ein Plan wohl nicht vor, ebensowenig ' Mt
einer Verbindung zwischen Gemünd und dem in gern
18 Kilometer entfernten Montjoie. ?lMh^

Der Vollständigkeit halber sei noch der Pl"^.M, 3"
Gerolstein mit Benutzung des Salmtalcs mit ^v" W
verbinden, ein Plan, der sich neuerdings eiucr gr>M

ueigtheit zu erfreuen scheint. ^_____^

Oculi, da Kommen sie!

Ein Iagdausflug in meine Heim" t.
Von Katnsterkontrulleur Kylburg in Münsterin"!«- ^'

Im Klostcrbcrge zu Himmerod war's, — Die St"y i„c>>'
sinkenden Sonne blitzen in den Wipfeln der Buchen »no»

Ueue Eisenbahnlinien

in der Eiset.

Die Eifel erhalt eine Reihe neuer
Bahnen, durch die ganz bedeutende Ge¬
biete dem Verkehr erschlossen werden.
Ein Knotenpunkt wird vor allem Düm-
Pelfeld. Der Ort liegt sieben Kilo¬
meter vor Adenau, da, wo die von Re¬
magen kommende Strecke das Ahrtal
verläßt. Von hier aus werden zwei neue
Linien gelegt. Die eine führt über Ahl¬
dorf nach dem drei Kilometer von feinem
jetzigen, an der Trier—Kölner Linie ge¬
legenen Bahnhof entfernten Ort Hilles-
heim und teilt sich hier, ein großes
Gleisdreieck bildend, in zwei Strange,
von denen der eine in Gerolstein,
der andere in Iünkerath endet. Die
ganze Anlage ist zweigleisig ausgebaut
worden und soll im kommenden Sommer

dem Verkehr übergeben werden. Gleich¬
zeitig wird das zweite Gleis der Strecke

Remllgcn-Dümvelfeld fertiggestellt sein.
Die Strecke Rcmagen-DUmpelfeld ist 35 Kilometer lang) die Strecke
Dumpelfeld-Gerulstein (nach Iünkerath ist es ungefähr gleich weit)
nurd ungefähr 45 Kilometer lang werden. Die neue Linie findet in
Gerolstein bereits eine natürliche Ergänzung in der über Prüm nach
der luxemburgisch belgischen Grenzstation Mflingen führenden Strecke,
von der m Pronsfeld Sackbahnen nach Waxweiler und Neuerburg,
in Lummersweiler die Bahn nach,Weismcs uud Herbesthnl ab'
zweigen. Die Eisenbahnentfernungfzwischcn Remagen und Ulslingen
wird rund 160 Kilometer betragen. Die Teilstrecke Gerolstein—
Pronsfeld erhielt ein zweites Gleis.

Aber auch der zweite Strang der neuen Linie wird eine Fort-

Abbildung 6.
. l°!'

»>'b. Hit

Ein lindes Frühlinqslüftchen regt das noch dürre G ,„ dci>' „,
zitternde Vlattstcngel. Am Salmbach flüstert das Ku^ uel'H,'
Wildente haust, Sumpfhühnchen und Neknffine sich >^eidc"",«B
Im Schilf knackt und kracht's, flirrt uud stiert s," <"" 7^

wiegen die zierlichen Köpfchen im Abcndwind. TM n" ^, M^„„t
den b<e.rnnschcn blitzende Wasser, gurgelnd nagt die ^'">.-^ hie^ü.

glnck, gluck. Drüben aber in, Busch auf dem Hug^lM» A,^

nech scheidend umfängt, klingt's und singt's in >'^„ u''d ^ ist,
Hoch und tief jauchzen die Vogelstimmcn, schmettern "^ur. ^'
schuft, Sehnsucht und Verlangen in die erwachcnoc " ^!i >'
als ob alle noch einmal Abschied nehmen wollten

100



,.' gütigen Strahlen des lebenspendenden Lichtes. Dämmerung
„,, M schon das Tal und die hohen dunklen Tannen am Abhang
^'"geltanbenpaar eilt schnelle» Flngeö dorthin zur nächtlichen
lchf» ^übcn an, Wllldsauin schwankender Ginster, schleichende

.'° wl raschelnden Laub, jetzt tritt's heraus aus dem Dunkel,

»ZZZZAZ Effelvereinsblall GOOse««'

»^«v,, ...,>^>.li>^c» «uuu, ^,eyi um s yeraus aus ocm Hiunlcl,

tz^ ^8, nach allen Seiten sichernd, — ein zierliches Reh zieht
»>e.,, ,?^ßc dem nahen Klcefelde zu, gierig nach Äsung, Und
Kif, I' schatten schwirrt's durch die Lust, hier und dort, bald im

l«l y / bald >m zierlichen Bogen, bald hoch, bald niedrig, ost grcif-
linöe ^' "" echte Frühlingskinder sind's, Fledermäuse, die der'erste
»!<>^ ^ lwch langem 'Winterschlaf wieder zum Leben erweckt,

««/"hebt sich der Wind, die schlanken Wipfel der Fohren ächzen
«in« ? °" U"b rauschen, als ob die Geister der Nacht dort ge-
^lnck. ^ Zwiesprache hielten. Dazwischen hallt schaurig das
>,^l°r des Kauzes, des lichtscheuen Gesellen, im stillen Walde)

M der Rabe seinen Abendgruß vom schwankenden Gipfel, —
^i^i, ^em Stamm einer vom Sturm geworfenen Tanne sitzt
^Üs <^ Wonnigen Herzens lauscht er den Stimmen des Früh-
»üd^."bei ihm, unter ihm, überall um ihn unaufhörliches Werden
^e» 35°"' Wirken und Drängen, überall keimendes, sprießendes
^üeii ^ ^"? Uni zu «ergehen, wie diese Ruinen dort, dieKlostcr-
ll„^» °°nhimmerod? Freilich, ivelch ein Gegensatz! HicrWcr-
>>^,^ °°it Verfallendes! Still, ernst und traurig winken sie her-
X»hl> °" den geborstenen Pfeilern der eingestürzten Kreuzgewölbe
tzü^Werbogen ^^^ ^„,0^^ Efeu, durch die dunklen Fenstcr->Unn '"^""U^o rann armoiller ^seu, ourch 0>e dunklen Fenstcr-
»üb ^»en schaut der schiuanke Hnfclstrauch, und die schlanken Birken
il« Z,°"underbüschc schaukeln sich von den Zinnen der Giebel in
^»»ns N' Schon 100 Jahre erlosch die opfernde Flamme, ver-
^ ltr,.." Chorgesang frommer Mönche. Mir fallen die Worte

"seldichteiZ ein:

„Eingesunken sind die alten
Hohen Türme/ in den Spalten
hegt die Eule ihre Brut,
In den Mauern, die schon wanken,
Treibt der Efen seine Ranken,
Bunt bemalt von Abendglut,"

stand meine Wiege, Heimat, liebliches Wort! Nur der kennt deinen
Wert, dem Hu in die Kindesseelc hineingewachsen, wo die tausend

Ennne^ngen und Erlebnisse, umgaukelt von, Zauber jugendlicher
Phantasie, sich festgesetzt haben als ein köstlicher Schatz fürs ganze

Eichelhütte! Eine eigenartige Poesie, klang mir immer aus
diesem Namen entgegen. Urwaldspoesie! Ist es nicht, als erschienen
vor unseren geistigen Augen die Hütten der alten Germanen unter

dem fchirmenoen Lnubdach der breitkrouigen Eichen, aus rohe»
Steinen gefugt, m der Mitte die gastliche Feuerstelle?
5. .. A?"' ^ b'° E'che,", wie überall, immer mehr verschwunden -
statt dessen rahmen größtenteils düstere, ernste Tannen und hohe
Vuchcnhainc Talwande und Höhen. Aber immerhin noch Urwald
Stundenweit kann man wanoern, iminerfort im Hochwalde. ohne
eine menschliche Anstedl„ng anzutreffen oder einem menschlichen
Wesen zu begegnen. An ganz abgelegene Plätze kommt jährlich
höchstens der Forster beim Nevierbegang oder eine Jagdgesellschaft
w°w'''" Wmter °>ne Rotte Sauen eingekreist ist. Denn solche stillen
Orte sind Wildrcvicre, hier schreitet der König der deutschen Wälder,
der Edelhirsch, hier Hort man im Spätherbst, wenn Rauhreif die
Zweige niederdrückt, seinen wilden Kampfruf.

<-.Z? lM/i" günstiges Geschick meine Wiege mitten !n die un-
versalschte Natur gesetzt, mit der ich verwachsen bin, und um keinen
Preis mochte ich solche Heimat missen. Kommen daher alljährlich
d,e Ze,ten, wo ich meinen Bürorock mit dem Iagdkostum vertauschen
kann, die sorgfaltig gereinigte Büchse von der Wand nehme, statt
der Feder den spitzeistgen Bergstock ergreife, dann fühle ich, wie
die Nerven straffer werden, der innere Mensch gleichsam eine seelische
^'«7/^ durchmacht. Dann lebt wohl, ihr kleinlichen Sorgen
des Alltags, m der klaren Höhenluft verflüchtigt ihr euch wie der
Dampf meines lieblichen Kanasters, > ^ « / >

Meine Freude an der Heimat wiue aber unvollständig, wenn
ich nicht dort auch solch treue Menschenfeelen wiedersähe, alte Be-

kannte, Schulkameraden, echte Eifler, sehnige Kunden, schlicht in
Sprache und Sinn, wetterfest und arbeitstüchtig, harmlos und doch
trutzig, einfache, glückliche Menschen, zu denen man sich hinae-
zogen fnhlt. " ^, «

Vieles hat sich allerdings seit meiner Jugend auf der Kutte
geändert, Damals war sie noch ein ziemlich unbekanntes Fleckchen
Erde, weltfern, nur ab und zu verirrte sich ein Reisender mit seiner
Kalesche in dieses liebliche Talchen. Und heute! Ein unaealmter

Frewdenstron! von Wittlich her, von Kpllburg uud Mandelscheid
durchkreuzt allmhrlich nach allen Richtungen das Salmtal, dessen
schönster, idyllischster Punkt, ich bin stolz darauf, meine Heimat die
Eichelhütte, ist. Das Herrenhaus der früheren Eisenhütte, ein statt-
lichcr, weitläufiger Bau mit dicken Mauern und eiscnvergitterten
Fenstern - ein wirklicher Herrensitz - ist jetzt zu einen, freund¬
lichen, modernen Gasthuf geworden, umgeben von einem großen Park
gepflegten Gärten n»d Fischteiche». ^ '

5l°st„
ruine Nimmercill vom Nexenr»n2pl»i2 »ug.

?V ei
Inlld« 1^"^ irgendwoher, unbestimmt, aber ein Laut. Treff,

^>tel<^V"e, wiift seinen Kopf nach der Seite und äugt mit
l, >°si>it 5, Aufmerksamkeit »ach dem Hochwald. Sein feines Ohr
V°« w/!' "'^ unbestimmten Ton als den quarrenden Valzlaut

^ ich n uem hermistreichcnden Schnepfe vernommen/ jetzt höre

H „Himmelwärts den Spähcrblick gerichtet
il, k!„a»>. .Steh ich lauschend voll Erwartung da."
« l der 5^ sich an den Drücker, die Büchse hebt sich, da er-
^^Nen Ä^U'tc Frühlingsbote über den Wipfeln der Buchen,
!<°»l>, f,'^'."ges vorübereilen, — ein Schnß, tausendfaches Echo
«,ini ss" ihn herunter. Gierig stürzt Treff dem Langschnabcl
'i„Ne. " "",? entgegen und bringt die Beute seinem Herrn vor
^ Mer"« ^"^" steigen die Schatten der Dämmerung vom Tal,
>,Flt si^.uftzug des fchcidenden Winters strömt herauf, Ver-
l«z^t d^i <->'°, fröhlichen Sänger, tiefe Stille ringsum. Nur unten
, ^°ckll,„« "buch >°'"° ewigen Melodien, Das Tal herab tönt
'' I^lter» "°" Eiscnfchniitt, mahnend zur Heimkehr,

'i,,M , uii Iah« trcibts mich mit nnbczwinglicher Gewalt in
«He ' "'ein geliebtes Salmtal. Das Tal und in ihm, wie ,

eingebettet, die Eichelhütte, ist meine Heimat/ denn hier !

I0l

Meinungsaustausch.

In der Ianüar-Nnmmcr d, I. sind im Anfsatze: „Bodenständia"
Borwülfc gegen die Bauschulen gerichtet, die es niir zur Pflicht
mache», dieseiöen imter Anführung von Tntsache» zurückzuweisen
und an gleicher Stelle Aufklärung zu schaffen. Daß nn staat¬
lichen Bangewertschulen derartige Zustände nicht herrschen, weis»
jeder, der in den letzten Jahren eine Ausstellung von Schüler
arbeiten daselbst besucht hat, uud selbst private Bauschulen sind
heute bemüht, mit den staatlichen Anstalten mitzukommen. Schon
seit vielen Jahren wird im Fach Formenlehre, heute G e -
staltungsleh 1 e genannt, nicht mehr in der Weise unterrichtet
daß man alle möglichen Architetturmotive verschiedener Zeitalter
oder Baustile zeichnen läßt/ vielmehr wird bei der Formengebuna
in erster Linie auf gute Massenwirkung und auf gute Verhältnisse
geachtet. Dabei wird gleichzeitig und besonders an den Baugewcrk-
schulen zu Aachen, Köln und Trier die größte Einfachheit und die
Berücksichtigung der heimischen (bodenständigen) Bauweise aus-
schließlich angestrebt. Der Verfasser des betreffenden Aufsatzes hat
sicherlich schon viele Jahre nichts niehr von Arbeiten Kgl. Baugewerk'
schulen gesehen, sonst wäre er zu ganz anderen Urteilen gekommen
Sollte noch ein Zweifel bestehen, so empfiehlt sich dringend der
Besuch einer der vorgenannten Anstalten oder das Lesen der E r-
ziehung zur bürgerlichen Baukunst" von Arch
E. Hurtig, Direktor der Kgl. Baugcwertschule zu Aachen lVerlaa
Schurp 6 Schumacher in Aachen 1906. Preis 0.60 M In letzt-
genannter Schrift ist der Satz enthalten: „Die Baugewerkschule hat
in ihrem neuen Lehrplanc bewußt und lebensmütia die
Förderung einer neuen volkstümlichen Bauweise auf-
genommen, außer Wohn- uud Miethausern werden auch ländli che
Gchöftanlagcn und besonders ländliche Klcinwohnunas-

bauten projektiert, dabei wird der Schüler zum Material-, zweck'
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und formgerechten Gestalten angeleitet," Bereits auf der Tagung
rheinischer Baumeister 1908 in Düsseldorf betonte Bauqewcrtschul-
Obcrlehrer Becker, daß der Lchrplan der preußischen Baugewerk»
schule namentlich in den Fächern Entwerfen, Bauzeichnen und Bau-
lunde das ländliche Arbeiterwohnhaus und das Kieinwohnhaus heute
besonders Pflege, Da von den Bauschulen häufig auch Lernausslügc
zur Besichtigung, Vermessung und Aufnahme ländlicher Gebäude ge¬
macht werden, fo ist der Beweis geliefert, daß obiger Aufsatzuerfasscr
über die tatsächlichen heutigen Verhältnisse gar nicht unterrichtet
ist und Angriffe wagt, die jedem wirklich Sachkundigen unbegreiflich
sein werden. Wie ernsthaft die Lehrerfchaft besagter Anstalten selbst
in diesen Fragen tätig und orientiert ist, beweist die Beilage V „Lei t°
sätze des Vereins der Architekten und Ingenieure preußischer Bau-
gewerlschulen" zur Denkschrift des Verbandes Deutscher Architekten-
und Ingenieur-Vereine 1108: „Mit welchen Mitteln kann Einfluß ge¬
wonnen werden auf die künstlerische Ausgestaltung privater
Bauten in Stadt und Land?" Da lautet gleich Leitsatz I: „Das
künstlerische Ziel der Baugewertschulen ist heute die Bearbeitung ein¬
facher Bauten im Sinne der Pflege der Heimat lun st. Wie
geschätzt der Rat der Lehrer von Baugewertschulen ist, beweist auch
der Umstand, daß sie an vielen Orten auch als Sachverständige den
Beratungsstellen für heimatliche Bauweise zugezogen wurden. Zur
Gesundung der Bauweise in Stadt und Land beizutragen, wird
nach wie vor jeder Lehrer obiger Anstalten sich zur Ehre rechnen,
und zwar nicht nur in der Schule selbst, sondern auch durch
direkte Beratung der Bauherren und Interessenten
selbst. Im Unterrichte aber wird gedankenloses Nachzeichnen durch¬
aus verworfen, so daß die Schüler zur Selbständigkeit von der
untersten Klasse an erzogen werden, und zwar in sämtlichen fünf
Fachtlllssen, (Siehe Lchrplan und Lehrweise dieser Anstalten,
von jeder Direktion kostenfrei zu beziehen,)

H. Richter, Kgl. Oberlehrer der Baugewerkschule
zu Aachen.

Kleine Mitteilungen.
Iwifchen Ma I medy und Clerf ist eine direkte Telc-

Phonllnie dem Verkehr übergeben worden. Damit ist der in
einer Eingabe des Herrn P. Hoen zu Ettelbrück zum Ausdruck
gebrachte Wunsch erfüllt.

,K In Düren hat sich eine Automobil-Omnibus-
Gesellschaft gebildet, die zwei Verkehrslinien am Nordrande
der Eifel eingerichtet hat. Die ^ine Linie geht über S ° I ler, die
andere uberKreuzau, Nideggen nach Blatten. Täglich werden
vier Fahrten nach beiden Richtungen hin unternommen.

Aus den Ortsgruppen.

^ c D^/ Aachen. Die am 5, April in der Erholuuqsgesell-
fchaft abgehaltene 20. Haupt - Iayresversammlung der
Qrtsgruppc Aachen des Eifelvereins hatte einen ganz außerge¬
wöhnliche,, Zuspruch der Mitglieder. Mehr als '300 Personen
waren erschienen, unter denen wir den Regie rnngspräfi-
denten und seinen Stellvertreter bemerkten. Auch der Vorsitzende
des Hauptvereins, Landrat Dr. Kaufmann aus Euskirchen,
war eigens zu dieser Versammlung nach Aachen gekommen. Zur
Vorführung kamen Lichtbilder des Herrn Ernst Eharlier

fachen), die dieser in den Jahren 1902-1910 bei seinen zahlreichen
Elfeltouren aufgenommen hatte, wodurch eine Serie zustande ge¬
kommen ist, die dem Beschauer ein genaues Bild über den Werde¬
gang der Urfttalsperre und die Restaurierung der Burg Nideggen
w vielen Aufnahmen zeigte. Auch diese zweite Serie hat Herr
Eharlier (ebenso wie die vorjährige) dem Eifelverein zum Geschenk
und dadurch in dankenswerter Weise der Allgemeinheit nutzbar ge¬

macht Die kleinen 8>/zX8V2 großen Glasbildchen wurden durch
den Vergrößerungsapparat durch eine 30 Ampere starke Bogenlampe
auf eine Entfernung von 23 Metern auf einen 25 Quadratmeter
messenden Nuffangfchirm Projiziert) diese großen Bilder erfreuten

«A»« m A's°! Einstellung einer außerordentlichen Schärfe. Pastor
Gries, Vorsitzender der Ortsgruppe Roetgen, der mit beredten Worten

^ ^ ^« KA^ fesselnden Weise in einstündigcm Vortrage
auch diese 108 Bilder wieder begleitete, hat es verstanden, ganz

Ü57 U"^ der Elftlschünhetten hervorzuheben. Er begann da-
« !.» .° durch die Goldfunde in der Eifel auf einmal ungezählte
^ ^ diese Gegend gerichtet seien, die sonst daran vorbei ge¬
sehen hatten, die Hauptanziehung des Eifellandes seien aber feine
grünen Nllturschonheiten, die rauschenden Wälder, die reine, würzige

^uft und die klaren, blinkenden Seen: „Während sonst die Industrie",
^? . °^. „landschaftliche Schönheit zu zerstören und zu verderben
U ^ ^c°r an der Urft Ist ein Umgekehrtes geschehen. Hier hat
die Industrie ein Wunder der Schönheit gebaut. Sie hat nicht die
Berggeister und Waldgeister ausgetrieben mit Axt und Maschinen-

gcrassel, sie hat ihnen vielmehr ein neues Reich als H,^,!Ht
rauschender Poesie angeboten " A» Hand begleitender Bilder > ^
von Lammcrsdorf, wohin uns die Bahn gebracht hatte, ei ,,
Abstecher ins verlockende Eallbachtal gemacht, wo die BucheM'^,
aus den Fluten trinken und hohe Berge den Bach ins enge ^
drängen. Auch ein Wirtshaus in tiefer Waldesstille, kurz ^
Simonscall, das den durstigen Wanderer unter sein gasuM" ch,
lädt, wurde gezeigt) doch bald^lockt der See. Es geht über M!« ^
Strauch, Steckenborn, am Woffelsbach vorbei nach Rubrberg, ^
da auf den Wildbrethügel, wo man mit einem Male "« u .^
Pracht der Urftfeen erblickt. Eine kurze Erklärung mit den^eliiw.^
den Bildern gab hier einen Begriff von dem Mut und den u^ü
leiten der Ingenieure und der Niesenarbeit, welche ^ dem ^,
Zeiträume von vier Jahren geleistet wurde. Nach einer M°i" '
ruudfllhrt nahm man vom Pavillon Fünfseenblick ""6 Ä di«
vom blinkenden Wasserspiegel und wanderte im Geiste °" ^ge»
hohen Buchen des Kermeterforstes. Wir begegnen dort de« l^^,
Trappistenmönchen, die auf einer Waldwiese Heu machen, unol N«

dann zur Kraftstation, wo ein Stollen die Wasser der ">A»fl-
in die Turbinen treibt, um dort in elektrische Licht- uno ^,
quellen für den Regierungsbezirk Aachen umgewandelt zu ^
Das abstießende Wasser geht hier in die Nur. Wir begieß' ^
Fluß und kommen so ins Eifclstädtchen Heimbach, das n ^„.

kurz durchwandern, um bald zum Endziel Nideggen zu ^hc»
Der Weg geht im Tal an romantischen Felsen und duftigen ^c»
vorüber, und von Brück aus steil bergan. Wir wählen °en " ^
über Jungholz wegen der wunderschönen Aussichtspunkte "" ^„tt
Seiten, und haben endlich Nideggen, dem wir uns von d" " ^ e^
Seite nähern, ganz ausgebreitet vor uns liegen. Die uo°l » ^ß
haltenen vier Stadttore und die restaurierte Burg zelgen " ^ ^cl

dies jetzt so friedliche Städtchen einst im Mittelalter (wU^ht ^

es durch Naturschutz uneinnehmbar, und von allen anderen ^„
wohlbefestigt. Bilder zeigen die Burgruine in ihren ei'H^t.
Teilen vor und nach deren Umbau, auch der wunderbare ^ Al
dem Fenster des Damenerkers, bei dem jedem, wenn er o hil
325 Fuß tief unter sich liegen steht, unwillkürlich die Sage " ^
Burg Niedeck im Elsaß einfällt, in der das Riesenfräulein y"^,,«
steigt und den pflügenden Bauer mit seinem Gespann als ^ ^
in der Schürze fortträgt. Wer nun mehr Anrecht an ?' »M
hat, Niedeck im Elsaß oder Nideggen in der Eifel, bleibt day'W^
Soviel ist sicher, wer einmal solc" ...............^. l^nne 6"'.,
dort bekommen hat, bei dem wird ,^ „>. ^»..... .^, .
der schönen Jahreszeit, wieder regen, und er wird der M» ^ >
dies bei Vorzeigung des letzten Bildes, da^ die BuH^^jt!'

ol'ch" unvergeßlich sch»" ^i
ird sich die Wanderlust, z^,

uies bei Vorzeigung ues leylrn o»oe», UUV ""-^V'„",//l!N>'l'i
Nebel verschwindend zeigt, ein herzliches „Auf Wiedersehen ^ «^^»

Mitteilung betreffendLlchtbtlde r.s««'' „,'"
Die Eifelvereinsvorträge des Herrn Pfarrers Gries veg> ^rie
in den Schulen Wert zu gewinnen.

A"!!

„In, Herzen der Westeifel" (Knlterherberg, PerlbHa^^
scheid, Höfen), wurde z. B. den Obertlasse
realschule am 6, April vorgeführt) ebenfo an
Ober- und Mittelklassen des Kaiser-Wilhelms
Chlliller-Serle II : „Aus derWesteifel (Urftfpe..., „ „ „ .„ ^,.,.,
von 1902—1910)", soll demnächst auch in den Obcrklassen " ^,e°
Töchterschule und Studienanstalt vorgezeigt werden." ^c"'
Serie kam am 27. April im Architekten- und Inge»
kombiniert mit dem Gewerbeveretn, zur Vorführung. ^.n>P^

O.-O. Nmel. Die am 30. März 1909 gegründete "^aN°
Amel hat sich am 31. März d. I. neu konstituiert. ^ s M, „,
Mitglieder wurden gewählt: 1. Keußen, Vikar, w°^. Z. TM
Schulzen, Bürgermeister, stellvertretender Vorsitzen»^, LeY"
Gemeinde-Empfänger, Schriftführer und Rechner) 4. V"'gMglie°
Beisitzer) 5. Marquet, Wirt, Beisitzer. Die vorläufige ^
zahl der Ortsgruppe beträgt 25. H°^

O.-G, T>a«n. General-Versammlung ^H
Hommcs am 8. April 1911. Der bisherige Vorsitzen" ' ^
Wetsmüller, Daun, wird zum Ehrenvorsitzenden «nan'^ zza, ^
melster Kirch, Daun, wird zum Vorsitzenden gewählt. ^ ^ ^

den
mb,

Denkmals wird ein Zuschuß von 300 M, bewilligt, "^snn

bestand beträgt M, 1217.' Verausgabt wurden "^.^ercl,'^e-
M. 495. Nach Prüfung der Rechnungen wird dem »l«,^ Dl°>
dant Vaur, Entlastung erteilt. Für den Umbau ^ >'g
Denkmals wird ein Zuschuß von 300 M, bewilligt, ^^„«i»"
rung der Vereinssatzungen findet die nächste Gene

am 27, Mai im Hotel Schramm statt. ^. ^

O.-G. Gfchweiler. Am 27. April hielt die OrHycn^l
diesjährige Hauptversammlung im großen Saale °« NoetgHjo'l
ab. Redner des Abends war Herr Pfarrer Gries au» Wo ^.

uppH

in bekannter, Vortrag "^Ochel
und das Venn hielt. Die wundervollen, farbenprächt'ge'

102



dn'lM,^«^.^" Augen der begeisterten Zuhörer dahin,
^«hafte Beifall, welchen die poetischen Worte »nd insbe
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»»h^,_.?le patriotischen Schlußworte des Redners fanden, war
M^ent. vorher wurde der geschäftliche Teil erledigt. Der
^l>°r„, ' Iustizrat Krüll, erstattete den Jahresbericht, woraus

!»hte ^N', daß die Ortsgruppe auch in, verflossenen Geschäfts-
V»„h' °Wg gearbeitet und besonders durch die zahlreich benutzten
'^Ni>^ Z°" °uf ^^n Zusammenschluß der Mitglieder unter-
llG ^ hingearbeitet hatte. Der Kassenbericht ergab, daß die
tzri "^bestellt ist. Die Pausen wurden durch Musiiuorträge
'^»bcn ^ Kapelle ausgefüllt. Die aufliegcudcn Zeichnungslisten
Mne«! ^^itritt einer größeren Anzahl von Herren zum

"> 8n ^' Euskirchen, Die hiesige Ortsgruppe hielt Sonntag,
>lii„' ^lpril, abends im Hotel Ioisten eine Genera l-

Wei i!"' lung ab. Den Jahresbericht erstattete Herr Pastor
!üW« ^ ^^ei ^inen warmen Nachruf dem verstorbenen Amis-

üich,.,", Herrn Hildebrnnd widmete, Uebcr den Stand der Kasse
'n >«!!^ "' Schatzmeister Herr Stadtsekretär Asselborn, Demsel-

lz» ,""^ Entlastung erteilt. Bei Beratung des Arbeitsplanes für
?gen ^n ^ "' "- ausgeworfen zur Unterstützung der Sckmlcrher-
«°tfi!,,„" M-, für Wegezeichen 15 M„ für eine Bank 15 M. Der

^»ei, N ' H"'r Tß. Nierwrtberg, legte sein Amt nieder. Auf
!»»!tiiA"^'lag. wurde Herr Bantdirettor Inhoffen durch Zuruf
^tt^n,,, Vorsitzenden qeN'ählt) ebenfalls durch Zuruf wurdl
«!»ö>i".^,ylt Herr Pastor Fischer als zweiter Vorsitzende, '
!°! V^/"nr Assclborn als Schatzmeister, die Herren Amlsc

en

r, Herr
gerichts-

inen

ü/^n^'" ","r 'Mstor ssischer widmete dem scheidenden Bor-
»leine m"',^!°""etberg Worte der Anerkennung und des Dankes
,^d°m n^, '"^.""?.' H"r Nierwetberg dankte Herrn In-
^ " neuen Vorsitzenden, der sich um das Gedeihen der Otts-

>>»>, - ",,<.!uul<i uis «lliaymeliter, oie Herren Amlsgcrich,
-' ^lU,, ""^ ^^' N°muey als Beisitzer. Sämtliche Herren nahm
^»l>?«^^- Herr Pastor ssischer widmete dem scheidenden Bltz > " Herr» n?^»...I^1«. ««.:./. <... «. .

'"">>K n«?„M°n sehr°bemiiht habe,'für Äe'deni'al7cn V7rsmn5e

^«n^f^'ltzung
. ...,..,ßu„zj. Herr Inhoffcn regte für nächsten Sonntag

"»erung nn von Schmidtheim aus und schloß mit einem
l'ldM "Frischauf!"

"- - '"u»g schloß sich ein Lichtbildervortrag des

'ü.>eseN^s Gr i ^ aus^Roetgem

die Generalversammlung. — An die Ge-
' ^' ^ " chtbildervi .....„ .„

Der Vortragende führte die

C' ?ln v,°.°^^"'"?°" Kaiserstadt Aachen aus durch die West-
^ Tchön," W" Worten schilderte derselbe das einsame Land,
''^"' ,^. " ""^ d"' erfassen könne, der mit den Augen nnd
^«° ihn, ^" '«""dere, dem °ber auch erschließe es sich ganz und

V"he <H 6 und Sinn gefangen. Trauliche Eifeldürfchen,
K°' ""t d?« °^..^""gender Wald und arbcitsharte Menschen,M^,. "en Ni der» vnviisiov „«>> ^,^,r^« ^„.. nl!^^..«.. >.»» n,^„» .,., ,^,>,,^,lz^i!>,,>:l ^'UIU uno nrucirsyarte u»tcn!chen

cn ^^ Bildern vorüber und gaben den Worten des Vor-
V^l>!>n !^ ^'f°l s°i kein Bettclkind, sie habe reiche Gaben zu
M, 'H Berechtigung, Lebhafter Beifall dankte Herrn Pastor
">Do« ° He« Pastor Fischer gab in einem kurzen Schlußwort

ue der Anwesenden noch besonderen Ausdruck,

«Ml'iw! ^lich. Die «erste diesjährige Wanderung brachte am
>i« °h>n^ > Führung des Herrn Landmessers Rudclius die 15
»/Na!"!.ur die näbere Nnin^n»»^ s,^v V;^>>^ ^>« ^„^ >>«» >">
»°s«ich^ °!°,nähere Umgebung der Stadt, die auch des lnnd-

»^ un '^"i^."'^ "'"'ehrt Mit der Bahn ging's nach
^-"''d w.,°." du" in strammem Marsch zunächst durch sprossende

"'Reizes nicht entbehrt Mit der Bahn ging's nach
n° w^'" ^""'" stranuncm Marsch zunächst durch spross

'K^^tin., 5,", durch den erwachenden Wald nach Hambach

«'»dei"„ ""°" Hambacher Schlosses, das in früh

mit

Heren
......, -— v-zögen

».» »« f,»^"<!" ""." >)"U"!^lo>z oieiue. Auf diesem Schloß
''lt,.Utit> f,° ^^^°Nl'che Leibarzt I)r, Johannes Weher sein

l»^»it «°I'^'"tes Werk „Die Blendwerke des Teufels" und
Mi^.. ""enden, Trierer Icfuiten Grafen Spee einer der

''»' »u«m?n v! "^" nnmoaaier Vllilo„es, oas m früheren
V'lich lli« ''"'8°l'en von wildreichen Tierparks, den Herzögen
ü»l°° I55y'° Lust- und NnadsckloK diente. Auf diese», V^s,

"? bett
»lt nebc
'«' Bo

«"ach s,,^' --">«<.>.>>.<!ul»> !uiioie,u,en ^,i

''» ^5o d^"/t° und Jagdschloß diente,
,,5s^" der herz^-'^^ "" - ^

Eichel "N d°" .., ....... ^....... -..........„
3^°Inu»« (3!!'^' negen den Hexenwahn und die blutige
« "ui,!,ln '"' "^ bkw. anmutig am Waldrandc gelegenen Dürf-
V fiihr?^"!? '""^be eine kurze Kaffeerast gemacht. Zurück nach
>!?H««".° dann ein eiustündigcr Fußmarsch durch den Ham-
«° >>ei?^ 3°rst, in dem es noch mächtige Eichen und Buchen gibt,

H. „"," leider nur zu zahlreichen Auktionen Preise bis zu. ^zielen,

U°!'zA'Faisersefch. Ani Samstag, den 29. Aprll, fand im
W»b>> ^°>l unsere Frühjahrs-Hauptversammlung statt. Der

°5>n ^°Mekretär a, D, Pfahl, begrüßte die recht zahlreich
5«K °r I, Glieder. Dann wurde zur Tagesordnung geschritten.
V° Ne^I^"^ d" Vcrkehrskommissiun, Apotheker Hanhart,

l^ "cht >',hcr die einzuschlagenden Wege und die gesammelten

Ä'° di» ct' neugeplanten Fußweg durch die Wilde Endcrt be°
Z!?'NN^"^"M ^Z ihren'geringen Mitteln 50 M. und

^ ^itt^'!. Hauptverein und größere mildtätige Ortsgruppen
V es s/, lM°nzutreteu, ^^ Zuschuß dazu zu bewilligen.

"effe»7r l" um die Erschließung eines herrlich-romantischen,
" "Uichkeit noch sehr wenig bekannten Tales. Von der

^
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Festschrift zum 25,ährigen Jubiläum des Eifclvereins wurden
^Exemplare von anwesenden Mitgliedern fest bestellt. Weitere
Bestellungen von den auswärtigen Mitgliedern werden bis Ende des
F°Nllt^ nn den Vorsitzenden erbeten. Gemeinschaftliche kleinere
Ausfluge solle» von ,etzt an wieder jeden Sonntag stattfinden
Fuhrer ist Re erendar Bleser. Größer/ Wanderungen inh unter
Mitteilungen der Ortsgruppen in dieser Nummer zu ersehen

Außer der Tagcsordnuug bewilligte die O, G. zur Verschöne¬

rung der Umgebuug der Waldtapelle 80 M. Die Verfannnlung

Mit lieber^ Stimmung. Die Ortsgruppe zählt heute 122

O.-G. Lutzerath. Die hiesige Ortsgrupve bat tim> iü^K

wrzen Bestehens schon die stattliche Anzahl von W Mitgliedern
Es >st d.es ein Beweis, daß dnrch ihre Gründung ein^
Bcdurfniste abgehol cn wurde, das aus dem berechtiateu Wu»!^

entsprang auf Lutzerath und seine Un.gebuug aufne"
deren Schönheiten leider nicht genügend bekannt sind Vo de»

großen Intereste der Mitglieder zeigt auch der r ge Besuch d
genieinschllftlichen Versammlungen der Ortsgruppe, die in der rlten
und zweiten bälfte des Monats in, Vereinslokale Hote Maa^ nnd
bet andern Mitgliedern stattfinden. Von der TiH d r O tsgrupftc ist zu berichten: <^l».

Herr Pfarrer Pfeiffer aus W ° llmerath hielt i,n
Vereinslokale einen interessanten Vortrag über „ältere und >,e,,^

Knnst" mit Lichtbilder.^ er hat noch weitere Vort^
Aussicht ge ellt. Die Ortsgruppe hat sodann an mehr ren Pnn en
die eine schone Fernsicht über die Eifeltäler und -höhen bieten
Ruhebänke aufgestellt) außerdem hat sie ein ihr zur Verfügung ae-
stelltes Somnierhauschen auf einer iu der Nähe des Ortes «e -
genen Anhohe, von der man eine schöne Aussicht über den Ort und
eiue Uingebung gen,e,;t, wiederhergestellt und mit Schliuqpflauzen

und Tannen bepstauz . Es wurde ferner beschlösse», in der nach c"
Ze,t >n den nahegelegenen Kiefer- »nd Tannenwaldnnge, Pro
menadenwege mit Ruhebänke» m,zulegeu, die Fremden u»,^ l?,»
heimischen zur Ruhe und Erholung dienen sollen ^"'

O.-G. Mülheim a. Rhein. Am 5, April vermittn,,^

u>,sere O,.G, einen Lichtbildervortrag: Montjoie uud das Hohlen?
Die vom Haufttverem in liebenswürdiger Weise zur Bettüm,»«^

„eilten Bilder nach Aufnahmen des Herrn Scheibler nnd di^vo»
„„fern, Mitgliedc Herrn Steinbrint in wirkungsvoller Weise vo7
getragenen Erläuterungen fanden den lebhaftesten Beifall der über

00 Personen zahlenden Versammlung, Der Erfolg der Verau
stllltuug war recht bedeutsam, und alle Teilnehmer werden ssch
gewiß mit Vergnügen der anregenden Stunden erinnern Die
wunderschönen, stimmungsvollen Bilder sind aber auch so «M da;,

M^^äi^"s jedes Freundes der Natnr und b sonders d/
Eiset hoher schlagen zu lassen und die Sehnsucht uach jenem stillen
Von dem Hasten und Treiben der modernen Welt so
Winkel zu wecken. Es werden wohl, recht v^l^Örtsa^
die Gelegenheit wahrnehmen, sich denselben Genuß zu verschaffen

den wir gehabt haben,- ein ähnlicher, voller Erfolg dürfte wohl

O.-G. Müllenborn. Unsere auswärtigen Mitglieder weiden
^^..!^?'°.^°"^^^", soweit sie noch nicht abgeführt
sind, baldigst einzusenden. Zugleich mögen auch die Beiträge für
191 1 eingesandt weiden. Das Einverständnis der betr Mitalieder
voraussetzend, werden wir die fälligen Beiträge am l ^uni d»^>
Nachnahmekarte einziehen. 2. Bestellungen ans die

Festschrift des E.V. dem Schriftführer zukommen zu Hn ° Zur
Instandsetzung des Eingangs zur „Eishöhle" und zur Nrüffnunn
der „Mühlsteiuhöhle" hat die O.-G 20 M. bewilligt Die OG
Gerolstein hat zn demselben Zwecke 20 M. zugesagt. Die Arbeiten'
sind dem Förster Herrn Collcl übertragen. "rociccn

O.-G. Neuerburg, 18. April 1911. Wie »ach anoestrenater

Arbeitsleistung stets eine berechtigte Ruhepause einzutreteu pfleat
so hat auch die hiesige Ortsgruppe nach der festlichen Tagung des
Ei elverems Hierselbst am 21.22. und 23. Mai vorigen Jahres nicht
viel mehr von sich hören lassen. Gestern fand nun wieder in
Kölner H°fe eine Generalversammlung statt. Dieselbe war indes
nicht so zahlreich besucht, wie es gewöhnlich der ssall ist R»s»
Interesselosigkeit an der guten Sache jedoch war es, daß die orts

eingesessenen Mitglieder nicht so zahlreich erschienen waren, sondern
die Schuld trug der Ostermontag, ein Ostermontag mit l° licht

blauem H>mn.el und so herrlichem Frühlingssonnenschein, daß juna
und alt nach allen Richtungen hin ausflogen, um sich nach lanae»,
Winter der Wiederkehr des Lenzes zu erfreuen ^ "

Vom Vorstandstisch aus wurde das auch gebührend anerkannt
und gnadige Verzeihung gewahrt. - Unsere O.-G zählte verssos
senes Jahr 108 Mitglieder) es kamen im Laufe des Jahres l, nlu
11 Mitglieder, alfo ^ 119,- zurzeit ist die MitaliederzM wied.

rum 108. Die Vorstandssitzungen in Hillesheim am 26 Ie"ruar
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1910 und diejenige in Krefeld am 15. Januar 1911 wurden von
unfern Delegierten besucht. Es wurde» in 1910 verausgabt: für
Erneuerung der Wegcbczcichnungen, für Wegweiser, für Tafclcheu
für die neue Bezeichnung Alf-Diekirch, Reparatur an Brücken, Zu¬
schuß zu der Schülerherbcrge, insgesamt 96,14 M. Ferner wurden
Arbeiten ausgeführt:

Am sogenannten Coblcnzer Pfad Geländerrcparaturen, An¬
strich, Wcgereparaturcn im Mühlenwald, für wöchentliche Reinigung
der Promenadenwege insgesamt weitere 152.82 M, Für 1911 sind
vorgeschlagen und bewilligt: für Wegebczeichnungcn (speziell nach
Schluß Hamm 30 M,, für Reparaturen an Bänken usw. 30 M., für
Hchülerherberge 50 M., insgesamt 110 M.. Der Waudcrausschuß
hat fürs laufende Jahr folgende Wanderungen vorgeschlagen:
I. Am Christi-Himnielfahrtstage, 25. Mai, nach Schloß Hamm
(Halbtagstour). 2. An Peter und Paul 29. Juni, nach Dasburg
(Tagestour). 3. An einem noch fpüter zu bestimmende» Tage nach
Blanden oder Gemünd (Tagcstour).

Bei der am Schluß der Versammlung vorgenommenen Wahl
eines Delegierten für die Tagung in Moutjoic am 10. und 11. Juni
wurde der Borsitzende »»serer O.-Gr., Herr Bürgermeister Grobbe»,
durch Zuruf gewählt. Demselben werden sich wohl noch einige
andere Mitglieder freiwillig anschließen.

O.G. Nideggen. In der Frühjahrsversammlung der hie¬
sigen Ortsgruppe wurde zur Ergänzung des Vorstandes Herr
Oberpfairer Bremer einstimmig in den Vorstand gewählt. Der
Bericht des Vorsitzenden, Notars vi-, Bigcnwald, über das ver¬
flossene Geschäftsjahr ließ eine erfreuliche Tätigkeit und Entwicklung
des Vereins erkennen. Die Mitgliederzahl der Ortsgruppe stieg
auf 150. Die Iahreseinnahme betrug zirka 1700 Mark. Neue
Wege wurden gebaut von Forsthaus Rath über Katchensruhc zur
Kicklet), Promenlldenwcge unterhalb der Tanzley, Ausstchtöwege
mit Felsentreppe unterhalb der Burgfclscn, Teilstrecke des Weges
Durcn-Tricr vom Kühlcnbusch nach Abenden mit prachtvoller Aus¬
sicht. Von der nach den Planen der Ortsgruppe Düren im Wander¬
gebiet zwischen Maubach und Nideggcn durchgeführten Wegebezeich-

l'","s ^"^""W die O.°G. Nideggcn die Wegebezeichnung im Jung¬
holz. 72 Bänke erhielten neuen Anstrichs 6 neue Bänke wurden auf¬
gestellt Die Schülerheiberge gab 142 Schülern Unterkunft.

Der Arbeitsplan für das Jahr 1911 sieht vor die Durchfüh¬
rung des Burgfclsenwcges von Nideggcn nach Brück, eine Wcgc-
anlage vom Vrandcnbcrgcr Tor zur Aloyscnruhc und die Errichtung
emer ^chutzhütte in der Mausaucl am Holzmarkt,

Nach den Vorschlagen der Reklametommissiun sollen zur
Hebung des Fremdenverkehrs im laufenden Innre zirla 500 Mark
verausgabt werden für Reklame durch Herausgabe cincs Reklame-
Prospekts m einer Auflage von 3000 Stück und Ieitungs-Annunceu
im Rheinland und Holland. Von, hiesigen Bürgermeisteramt wird
die Ortsgruppe erfreulicherweise durch die tätige Mitarbeit des
Herrn Bürgermeisters Hoever unterstützt. Die Anregung, den
Blumenschmuck der Häuser zu fördern, fand allgemeine Zustimmung.
In diesem Zwecke wurden 60 Mark für Preise bewilligt. Gleich¬
zeitig wurde die Anschaffung von 300 Blumcnpflanzen für Schul¬
kinder und die Belohnung für die beste Pflege durch Aussetzung
kleinerer Preise beschlossen. Dem Kricgerverein wurde zur Ver¬
schönerung der Umgebung des Sicgesdcnkmals zur Deckung des
Fehlbetrages eine Beihilfe bis zu 50 Mark bewilligt. Bon der
Iubilaumsfestschrift des Eifelvereins follen 40 Smck bestellt werde».
An dem Elfelfest im benachbarten Montjoie wird sich die Orts¬
gruppe zahlreich beteiligen.

O. G. Prüm. Zum dritten Male seit Januar lud die hie¬
sige Ortsgruppe ihre Mitglieder und deren Angehörigen zu' einem
Lichtbildervorträge ein. Im Februar bot mau den
Ehnrlier-Gries-, im März den Scheibler-Grics-Vortrag, die hier
wieder dieselbe begeisterte Würdigung fanden, die ihnen auch an
andern Orten zuteil geworden ist. Diesmal lautete das Thema:

^s-ü"' ^."d leine nähere Umgcbung. Die hundert lunst-
crlschcn Lichtbilder, die mit dem gedruckten Vortrage von hier aus

josort in den Besitz des Hauptvorstandes übergehen, zeigen nicht
mir, wie Prüm landschaftlich bevorzugt ist, sondern folgen auch der

noch vorhandene Hausiudustiic
zu unterstützen. So sahen wir Bilder, wie eine Landbewohnerin

«H«ö°^"°"«M°>p sp"", spult und zu Tuch verwebt) wir
warfen einen Blick in eine alte Eifeler Küche mit ihrer H°Ä. Die
Schonccker Eierlage, die dieses Jahr zum 500. Male stattfand, wurde
in ihrem ganzen Verlaufe vorgeführt. Auch Proben vom sogenann¬
ten Prumer Barock gingen an unscrm Auge vorüber. Geschichtliche

5« ^"".geschichtliche Ausblicke zeigten, daß der Büchcreiverwalter
°cs E,-B, die Schatze, die ihm anvertraut sind, wohl zu benutzen

^1«"^" ^' Der Saal des Vcreinslokals (Gasthaus zum gol¬
denen Stern) war bis auf das letzte Plätzchen besetzt. Der reiche
Beifall und die anerkennenden Worte des Vorsitzenden der O.G.,
des Herrn Ghmnasialdirektors Dr. Stern, zeigten, daß die Dar¬

bietungen des Ehepaars Hinseu allgemein gefallen
Reihe der Lichtbildervorträge über die Eisel ist somit um
tere wertvolle Nummer vermehrt, die wir den ander» ".'"^'M'

warm empfehlen können. Nach dem Vortrage, bei dem ° ^,M
Maschine von sachkundiger Hand in tadelloser Weise bctucm.^,
blieben alt und jung noch manche Stunde zusammen, "'»' ^ ^z
gemeinsame Lieder, "Einzelvorträgc zur Zupfgeige,
Tanz zu erfreuen. „I>!

d!l

O.-G. Roetgen, 2. Mni 1911. In VerbindliüN «'^ic«
erste» Generalversammlung unserer im Januar d. I- ,<M « hc>?

Ortsgruppe gab uns Herr Charlicr, der aus Aachen ^. ^„ei^
übergekommen war, die Premiere, die Erstaufführung fem ^,<
Lichtbilder-Serie II, welche sich ebenbürtig an die Seite o^ ^
bilder-Senc des Herrn Walter Scheiblcr aus MontM >
kann, die wir im Dezember v. I, hier bewundert habe», ^ i»

Der Vorsitzende unserer Ortsgruppe, Herr Pfarrer ^ „„!
weiten Kreisen als gewandter Redner u»d begeisterter 6"" 5^

Kcuner der Eiset bekannt, brachte das Begleitwort mm "°.^«iB!
u»s die innersten Schönheiten der einzelnen Partien >n, > ,M
Sprache sehr interessant nnd spannend darzulegen. ^ »M ^
Iutercssc dieser Lichtbildcrscrie entgegengebracht wurde, ^ «^. ,„,>
in der zahlreichen Beteiligung seitens der Vereins»'"«" ^p,
Damen soloic zahlreicher Freunde und Gönner unseres ^', ,^1«

Die Lichtbilder führten uns von Aachen aus über ^"'" °^ ^,l>
der ehemaligen Bencdiktinerabtei, nach Roetgen, »uferm ^„°
kurort aufblühenden Heimatort. Helle Begeisterung to"'« Z i^
vernehmen, als die schönsten Partien des Ortes, des -iv^ ^^,iu^»ei> , „>.

überhaupt. w,„»s

ganzen Serie verstanden hat, das Schönste und Ii .
die Gegend bietet, mit großem Kunstsinn auszuwählen '»'» ,1 >"'
festzuhalten. Von Roetgen ging's dann über LamM" ^

des Wcserbaches gezeigt iuurden. Dankbar und sta""^ ^ dcc
jeder anerkennen, daß Herr Charlicr es hier wie 'U'erhaM. ,M

" schönste und Interessm^,^

,iersd°l^

schöne Callbnchtal,»ach Callbrück^Siinouseall, Strauch/, Stt ^
Wosfelsbnch zur Urfllnlspcrrc, Da lag vor u»s die riest^,^,
mancr mit dem mächtigen Wasserbecken. Von dort «''Ul ,^

übcr^cimbllch zur Endstation Nidcggen, einer wahre» -p ü>»l
dc» Eifellandc» >,cl „

schon °esehe,',Kt !
erfreut, noch cinmal in dicsc herrlichen Landschaften u ^ ^„!"

Wer das im Lichtbilde Dargestellte schon .geM»/^,^., .,

ft"s°lm!dwie^
iuerdeu, und wem noch nicht Gelegenheit geboten war, ^,M
wohl sicherlich n» dem Abende der Plan gcrci>, ,—-^ „
^"^^'in zn »'andern. >,.„> l>/

Der Schriftführer der Ortsgruppe überbrachte ^ ^^z

Herren
Eharlier fowic dem Herrn Pfarrer Grics den herzlichste '^"
Anwefendcu. In das Hoch auf die beiden Herren !»'"
Berfammelten begeistert ein, , ^^. aü'

Der Ortsgruppe schlösse» sich sechs ucue Mitg>ie°" ^
, den 12. April, H"-'O.-G. Speicher. Mittwoch, den c^:

eingeleitet »oorocn. — H)er «'rll^»""> »,„«"''

Anbringung der Oricnticrungstafcl an der Nmfllliuu« ,^l» -,
Pfarrkirche gcnchmigt. - Die Revision der Kasscnbu-M ^' ^

cn Krischel und Olt übertragen. . "^ck"^,,^

Gastwirt Mayer der zweite diesjährige Vercinsabcnd "'^M'^
gruppe statt. Eine Eingabe betreffs. Errichtung "'^Kh"l/Ar
zentrale für Speicher wurde mit der Ncgrüuduug ? '/^t>c>> ^,,
innerhalb des 5-Kilometcr-Umkrcises ci»er schon ^''"^rc»« „«
mitteluiigsllustlllt (Dudcldorf) die Errichtung einer >^ ^it^ ^
zulässig sei. — Bezüglich einer Tclephonvcrbindung 0^ ^ ^ ^
Station Speicher sind seitens des Eisenbahnverkehrs«»^ h<!i ^,

Ermittelungen eingeleitet »norden. — Der Kttcheuvori^^cc ^
Anbringung der Örienticrun, '"
Pfarrkirche genehmigt, — Di
Vorstandsmitgliedern Krischel __ ___ . ^ ^
auch mit der Vergebung der Arbeiten zum Bau » I»!.^

betraut, - Mit der Besichtigung der Ruhebänke 3>^ g>n' ^
setzung wird eine besondere Kommission beauftrag ^^,^hc/,^
steiluiig nm Fußpfade nach dem Bahnhof und an °el ^ ^,c ^
fchünen Aussicht" werden zwei neue Bänke acnchmA: ^,,, ^^<
diesjährige Hauptversammlung soll am 2l. Mai l>°"'SitzUttg^hlt
frage und Tagesordnung bleiben einer spat°" s^„ ü« ^ z"
behalten. - Gelegentlich einer archäologischen ^u' ^u!N ^
1909 hatte Herr Direktor Krüger vom P""l"s„ A»«!'"^!'
Trier die Frcilcgung eines römischen Grabhügels " erste'' hi^
stellt. Nach einer persönlichen Rücksprache UM" i^s^l-

sitzendcn, Herrn Plein-Hiiting, soll dieser Plan '"' 'U' g de? ,^
erfreulicherweise verwirklicht werden, — Einer Ilnr>.u ^ s.ftHs
standes zufolge hat die Blunienpflcge zum Schnm" ^^ W ^
fronten unter den Mitgliedern im Vorjahre bege'! ^eü "°,cp
gefunden, Unfere Mitglieder werden gebeten, '"' ,,wenbe^.l<

' Sorgfalt ^uzm ^, ßc -

a!'l.,<lil

diesem edlen Sport eine noch größere
Postvcrwaltcr Bremser hatte schon im vorigen A""H
aabe eines ^!»obla,t!>6 ü„r ^örd^runa der BlUM"^l

stcht gestellt," Er soll gcbetcn"wcrden, möglichst bald.
gäbe eines Flugblattes zur Förderung der da'"" K

Plan zu treten. Um unsere Vorstandsmitglieder "> ^^sch»> z,,c
der Sitzungen anzuhalten, »neiden künftighin s»r,^„. "
Ausbleiben 50 Pf. zugunsten der Vercinskasse cry
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zH'M Frühjnhrswnuderung soll am 28. Mlli stattfinden. Zu»!
!^ ,, !"^ vorgesehen: Gerolstein, Dnun mit Maaren, Mnnder-
H»si^"° Wittlich. - Bezüglich einer gefälligen Bepflanzung deö
l«, ,,,s°?!!Uls auf der Viehtrift wird der Vorsitzende beauftragt, mit
^ Äl,,?!' ^^ Faktoren in Verbindung zu treten. — Einer Bitte
""<,/?ttMers Herrn Omsels uin leihweise Ucberlassung einiger

^KKGZZ Eifrlvereinsblall ßGOss«««

^!lhees ^"^ ^"lu ^,m,els um ieiywci,e ueuerlnpung einiger
^"'Qi- i- einstimmig entsprochen. Die Verhandlungen mit
, l llhll ?"!'" "' D, Wclsmüllcr zu Trier zwecks Uebcrbrückunq
? n°5, "" .hi°stacn Wasserhause durch eine» Holzsteg haben biö-
. >'gc n-^u tcincm Resultate geführt. Da auch leine definitive
'"lllet f,^ '^ ist, soll mit gleicher Bitte erneut an Herrn Weis-
!f l5y m> "treten werde». Den Beitrag für 1911 haben bis
.'NUiw ^n.!n'ocr entrichtet. Die übrigen werden um gcfl. Er-
''Mm'ie,, , "°"/ °a «°r deiu 20. Mai mit dem Hauptvcrcin ab-

"°n werden füll.

^'lle d^z ^teinfeld. Auf der Gcneralversamnilung wurde an
«v ,,,,?' "nch Aachen versetzten Vorstandsmitgliedes Böhmer Lehrer

A'' stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.
">be i,.i/,"l^nfs""g "°n 20 Liederbüchern und 30 Eifclfcslschriftcn

^lHIllssen.
^eitn, j ^ebernnhme und kostenlosen Ausführung der laufenden
!, l N^l!' " Ortsgruppe erklärten sich mehrere Mitglieder bereit,
"lllt N? "urde auf Antrag ein Wegweiser bewilligt. Im

"Ng wird eine Ruhebank aufgestellt.

H,,, ^> Stolberg, Nhld. Am 10. April d. I. fand im Hotel
^'Ücte f, "" ^ gut besuchte Hauptversammlung statt. Zunächst
MouZ -?" Vorsitzende, Amtsrichter Koch, den Jahresbericht.
» w'li hervorzuheben, daß die Mitglicdcrzahl in höchst erfreu-
''^lhlsi„l?° gestiegen ist) »nährend die Ortsgruppe zu Beginn des
M bei ^6 "wn 70 Mitglieder zu verzeichnen hatte, wird sie,
5" die «^M" Werbetätigkeit aller ihrer Freunde, in allernächster
"»>!i^ ^UMnhmc des 200. Mitglieds begrüßen können. Dieses

!? bie w^'"'.s 'st nicht zuletzt auf den Beifall zurückzuführen,
>^!> IN«! .Berichtsjahre zuerst regelmäßig veranstalteten gemein-
'"«!, l>., "^^ungen gefunden haben. Es wurden außer verschie-

12 K" 6" Fall und auch im Winter verabredeten AuS-
<vllnderu»acn nack, ?!»<>!,! ii,irf,pr festgestellten Plane

«
erungcn nach einem vorher

'l ""ch ^ "°'"°"" ausnahmslos so gut besucht und die Stimmung
»Üts^'^lWu, c>» denen Wind und Wetter den Wandernden
>r>-,,^ltcn, l- ^-""^ ..- ..,,.„. ^ . . ^.

"''» au
'lstge
°Y I!

^Ultlll ____......... ^, .........._____

^ ^gemeinster Teilnahme erfreut. Uni auch bei der

i^°Nin^""", s° fröhlich, daß der diesjährige Wandelplan 1«
,'">l Zi, A , nnftueist, unter denen sich die für die Pfingsttnge gc-
l?^ni,n,!!,, ^ Wanderung von Sourbrodt durch das Wnrchetnl»«^ni,!w>> " ^vnnocrung von sourbrodt durch das Wnrchetnl
^ l>°s ^ »nd von dort über St. Vith und Burg Reuland

" Ichm, ", °l über Dnsburg-Vinnden-Bollendorf-Echternach nach
d ^. letzt allgemeinster Tcilnnbmc erfreut. Uni auch bei der

Ü^'Nu»^ 3-reudc" an der Nlltnr und das Verständnis für ihre
>>,, le N^ '^" erwecken und zn fördern, werden in diesem Jahre
Z°»c> ^ "°erungcn für die aus der Volksschule entlassene männliche
>»,,̂ lüli^" Berufs- und ErwerbSzwcigc vom 14. bis zum 20.
)D>,, un, °e^nstaltct. Die Teilnahme nn diesen Ingendwandc-
l7>lMch... ^eren Zustandekommen sich neben Herrn Oberlehrer
Ws, o"^, besonders der Leiter des hiesigen Fortbildungöschul-
»ü5^t>l!i ^ Direktor Hell, verdient gemacht hat, ist nicht auf
^Am_5 Ortsgruppe beschränkt und für die Mitwaudcrnden

^llchn,' °>e Ausflüge sind so geplant, daß die Teiluehmer im
^.Äü. <. "ur für Ruckfllckvcrpstcgung zu forgen haben.
!,?>! deZ ^uveuibcr 191« vcrda»ktc die Ortsgruppe der Freund-
^» ' er i>"^^^" Pfarrers Gries in Noetgcn einen genuhreichcn

V"rn ^rach über die Wcstcifel im Anschluß an die prächtigen
^ die >, ^^nst Chnrlier in Aachen aufgenommenen Lichtbilder,

^>° v^^° Ortsgruppe zur Verfügung gestellt hatte.
« °>e 5,,, Mienen Vereinsiuittcl sind im vcraangenen Jahre
^ ?let, ^uihrung °er lange vernachlässigten Wegebczeichnung

V' bo„ >° nnd letzt gut und zweckmäßig bezeichnet,' drei große
V s°ll hz"en die eine am hiesigen Hanfttbahnhofe Aufstellung
V^gestrs,^ «"den anderen an, Markt und am Eingange von

lM > l.ut sind, geben auch dem Fremden raschen und sicheren

^^s^uwnhl des Vorstandes ergab die Zuwahl der um die
l»i ^lluft,„l""gen sehr verdienten Herren Oberlehrer Immcnschuh,
. ""dZ,, "'i> »nd Nentmeister Thoma-Büsbach zu den bisherigen
«°l, Mz>u^>edern Eduard von Asien, Geilach, Körte und Koch.
5'!l, ."Baf,»..^" hat die Ortsgruvve am 25 April einen weiteren

. >„,!.« ""unnllitct. perr mcoatteur ^cc-^rou m Stuttgart

'!, Ant,. ^würdiger Weise übcrnonunen, über die Notwendtg-

V^tz^H/'utzes und die Ziele und Bestrebungen des Vereins
^t», c>»fm>« Aufklärung zn geben. An seine mit warmem

>^!>z,^nun„nenen Ausführungen schloß sich die Vorführung
Je Hz °°rzüglich gelungener Lichtbilder an, welche das gc-

lcu» Mia. unterstützten,
»n hie Ortsgruppe auf das verflossene Jahr mit leb-
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haftcr Befriedigung zurückblicken. Die Begeisterung eines festen
und kräftigen Stamms von arbeitsfreudigen Mitgliedern wird da¬
für sorgen daß nicht nur die alten Freunde erhalten bleiben, sondern
daß der Eiselvercinssnchc immer neue Anhänger zugeführt werden.

Literarisches und Verwandtes.

^Deutsch es Wanderjahrbuch. 1. Jahrgang. Bericht
über Stand und Forderung des Wanderns mit besonderer Berück

sichtigung des Iugendwanderns. Unter Mitwirkung zahlreicher
Wllndcrfreiinde heraiisgegeben von der Wanderaustunftstelle durch
Oberlehrer Fritz Eckardt in Dresden. (Veröffentlichung des Zentral,
llusschusses zur Forderung der Volks- und Iugendspiele in Deutsch-
land.) Gebunden M. l.40, bei Subsk r i p t i ° n b i Z 1 ^ u n
1911 MI- Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und BeAln

Unter all den Bewegungen, die die neue Heil künden ein?
Zeit voll von Idealismus, steht die
Wandern! Wie eine Zauberformel hat die Losung acwirkt erst
auf die Aken und dann auch auf die Jungen. Und mit der Vcr°

breitung der Wanderung ist das Interesse gewachsen für alles, was
zum Wandern geHort. Dabei sind wir erst am Beginn der Ent
Wicklung, und ,edes Jahr wird eine neue Hochflut erzeugen. Aber
wie f° vielen Bestrebungen im lieben deutschen Vaterland droht
auch der Wauderbewegung die Gefahr der Zersplitterung. Da
tritt wie auf allen Gebieten der Pflege körperlicher Übungen der
wohlbekannte Zentralans,chuß zur Förderung der Volks- und
Iugendspiele ein. Es durfte kaum eine Stelle in Deutschland
geben, der bezüglich der Wanderbewegung in allen ihren Arten
(Wandern in den Vereinen, Iugendwnndern, Wnndervogelbeweauna
Schulwanderung usw.) solch reiches Material zur Verfüguna stellt
So finden wir denn in dem Deutschen Wanderjahrbuche vereimat^
was aus den vielen größeren und kleineren Wanderzeitschriften
des letzten Jahres, aus Broschüren, Aufrufen und Büchern iiber
Wandern von dauerndem Werte ist, was über „Für" und „Wider"
des Wanderns oder einzelner Erscheinungen der Wanderbestrebuua
oder der Wandcrpraris bekannt geworden ist. In den folgenden
frischen Schilderungen kommen die angesehensten Vertreter der
Wauderbewegung zu Worte. Jedem Freund des Wanderns wird
das Buch willkommen sein und vor allem, es wird neue Scharen
hinausführen.

2, Der alpine Schilauf von Georg Bilgeri, 2 Aufl
München 1911. Verlag der „Deutschen Alpenzeitunq" G, ni b 5
Von Oberleutnant Vilgeris bestens bekanntem Buche über den
alpinen Schilauf ist soeben die zweite verbesserte und erweiterte
Auflage erfchiencn. Das Buch wird dadurch, daß es die Erfal,-
rungcn mit dem Sommerschi enthält, auch in jetziger Jahreszeit
Interesse erregen. Es ist mit vielen instruktiven Bildern aus¬
gestattet und zum Preise von M. 3.- in jeder Buchhandlung
erhältlich.

3. Wandern, Spiel und Sport. Ein praktisches Hand¬
buch für jedermann. (290 S.) Mit vielen Abbildungen, solid in
Leinen gebunden M. —.75, Particpreise: zu 20 M. —70, im
Hundert M. —.65, im halben Tausend M. —.60.

Aus dem Inhalt: I. In Feld und Wald: Das Wandern -
Bergsport — Die Jagd — Angelsport — Leichtathletik — Wett.
gehen, der Lauf, der Sprung, der Wurf — Sport- und Sptelfeste —
Bewegungsspiele - Fußballspiel, Hockey, Golf, Krocket, Kricket.
Schlagballspiel, Faustball, Tamburinball, Tennis — Luft- und
Sonnenbäder — Reitsport, Fahrsport, Radfahrsport, Luftschiffahrt
II. Wasser und Winter: Baden, Schwimmen, Rudern, Segeln —
Wintersport: Schlittschuhlauf, Schilaufen, Schlittenfahren, Rodeln,
Steleton, Bobsleigh. III. Halle und Haus: Turnen, Rollschuh-
laufen, Schwerathletik, Ringen, Boxen, Dschiu-Dschitsu, Fechten,
Iimmcrgymnastik, Gescllfchaftsfpicle, Kegeln, Billard. IV. Gcfund-
heitliches: Wirkung der körperlichen Übungen, Training, Kleidung,
Frau und der Sport, Erste Hilfe bei Unglücksfällen. V. Geschicht¬
liches: Griechen, Römer, Deutsche. Gründung von Sportvereinen
Literaturangaben.

Wie dieser Inhalt beweist, will dieses neue Werkchcn des
Verbandes für soziale Kultur und Wohlfahrtspflege in praktischer
Weise für die breitesten Volksmassen, insbesondere die heran-
wachsende Jugend, alles zusammenstellen, was man gerne nachliest
und nachschlägt, wenn man sich über die Grundsätze des Wanderns
der Erziehung zur Heimatliebe und zum Naturgcnuß, über Turnen,
Spiel und Sport unterrichten oder andern in Vereinen dabei helfen
will. Das fehr preiswerte Wcrtchen bietet überaus reichen ge>
diegencn Stoff und kann warm empfohlen werden.

4. Taschenbuch der Giftpflanzen von A. Dinand
Preis M. 2.50. Verlag von I. F. Schreiber in Eßlingcn und
Müuchen. Als langjähriger Geschäftsführer des Kneippbundes ist
A. Dinand zweifellos ein Berufener zur Abfassung eines derartigen

für weiteste Volkstreisc bestimmten Buches, wie er es auch schon
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durch sein weitverbreitetes „Taschenbuch der Heilpflanzen" (M. 2,50)
bewiesen hat. An Hand vorzüglich gelungener naturgetreuer Ab¬
bildungen gibt er eine Beschreibung der bei uns heimischen Gift-
gcwächse, ihrer Wirtungen, Gegenmittel, ihrer Anwendung in der
Allopathie und Homöopathie, warnt aber gleichzeitig vor ihrem Gc.
brauch als Hausmittel. Durch Sternchen bezeichnet er den Grad
der Giftigkeit einer Pflanze,

Wir können nach genauer Prüfung das Buch warm empfehlen
und müssen anerkennen, daß der Verfasser mit größter Gewissen¬
haftigkeit zu Werke gegangen ist, Ucbersichtlichkeit und Klarheit in
der Darstellung, die auch den wenig mit der Botanik Vertrauten
sich leicht zurechtfinden läßt, machen das Buch zu einem Volksbuch
im besten Sinne des Wortes, Ein Blütekalender mit Angabe der
Fundorte der Pflanzen und ein Nachschlageverzeichnis sind außer
den farbigen Pstanzentafeln wertvolle Beigaben für den praktischen
Gebrauch, In der Hand der Eltern und Erzieher wird das Buch
großen Nutzen stiften, jedem Naturfreund bietet es reiche Anregung
und Belehrung) aber auch Kindern selbst kann es in die Hand ge¬
geben werden, da es sie durch die lebenswahren Pflanzenbilder auf
den» Wege der Anschauung mit ihren Feinden bekannt macht und
vor Schaden behütet.

5. Die Sommerfrischen im Gebiete des Vereins für
Mosel, Hochwald und Hunsrück sind übersichtlich in einem
Verzeichnis zusammengestellt, das soeben im Verlag von I, Lintz,
Trier, erschienen und durch alle Buchhandlungen für 30. Pf. er¬
hältlich ist. Die Angaben sind nach dem Muster des Sommer-
frischenverzetchnisscsfür die Eifel kurz und schemntisch
zusammengestellt, gleichwohl aber erschöpfend) bei den meisten Orten
ist die Höhe angegeben,

6, Verschiedenes. In der prächtigen Amerika-Nummer
der Zeitschrift Deutschland ist auch unser Eifclland in Wort und
Bild recht ansehnlich vertreten. Der in englischer Sprache ge¬
schriebene Text führt den Leser von Remagen aus die Ahr entlang
an die Kyll und weist gebührend hin auf die eigenartigen Schön¬
heiten der Eifel. Die Äpollinariskirche in Remagen, die Ahrpartic
an der Bunten Kuh, Burg und See von Ulmen und die Burg
Eltz sind in wohlgclungcnen "Bildern wiedergegeben. Es ist erfreu¬
lich, daß durch solche Veröffentlichungen das wänderlustige Publikum
sogar jenseits des Weltmeeres auf unser Eifelgebict aufmerksam
gemacht wird.

Mitteilung.

Herr Bürgermeister Pleuß in Montjoie weist

erneut alle Besucher des Eifelfestes darauf hin, daß jeder

Festteilnclnner zur Deckung der großen Kosten des Festes

eine'Mark als Festbeitrag entrichten muß. Dieser

Beitrag wird anch uon den Besuchern erhoben, die nur

einem Teile des Festes beiwohnen. Die Iestkarten werden

auf dem Bürgermeisteramte zu Montjoie erhoben.

Zteu beigetretene Mitglieder des Gifewereins.
Aachen.

Baer, Karl, Kaufmann
Blormnnn, Georgi, Dessinateur
Bohn jun,, Jakob, Kaufmann
Bock, Wtlh,, Kaufmann
Bruch, Paul, Pfarrer
Brcitcnbach, Konstantin, Kaufm.
Bröcking, Fräulein, Hedwig
Cahlen, L,, Kaufmann
Denibour, Heinrich
Duepp, A,, Kaufmann
Ettcrich, Hubert, Lehrer
Franke, Hermann, Kaufmann
Franke, Wilhelm, Kgl. Einfahrcr
Friederichs, H., Weinhändler
Gallhoff, Dietrich, Kaufmann
Goertz, Anton, Kaufmann.
Grevesmühl, F., Kaufmann
Grote, Alb., Kaufmann
Gülpen, Hans v,, Tuchfabrikant
Hitschland, Adolf, Tuchfabrikant
Hcrwartz, I., Fräulein
hoffmann, Amtsrichter
Issel, Paul, Kgl. Oberlehrer
Jung, H, K, Kaufmann
Klammer, Ernst, Kaufmann
Knipp, Wilhelm, Kaufmann

Krebser »en., Hans, Kaufmann
Küpper, Ioh., Buchhalter
Locblich, Dr., Regierungsassessor
May, Karl, Kaufmann
Matheis, Eug., Prokurist
Messow, Referendar
Moritz, Dr., Landrichter
Müller, Richard, Kaufmann
Peters, Josef, Prokurist
Pelzer, Pascal, Hauptmanna. D.
Poppe, August, oancl. in^.
Prömper, Jos., Fabrik,, Coblcnz
Rappe, Josef, Gerichtsfekretnr

i Reumont, Genoarmerie-Haufttm,
Roth, Tclegrapheu-Oberfekrctnr
Rueben, Nil,, Architekt
Sieben, Erick, Bankbeamter

! Schulze, e«.ncl, in^,
! Schundcr, Ernst, Kaufmann

Thoennessen, Jakob, Kgl, Notar
Thoenncsscn, Oskar, Referendar
Wefing, W„ Kaufmann
Wertheim, Ernst, Kaufmann
Weitheim, D, Kaufmann.

«ollendorf.
Fürst, Severln, Gastwirt, Win-

tersdorf

Hiertz, Viktor, Hotelier, Hcincr-
scheid.

Nonu.

Krempel, Luise, Frl.
Kühn, A. W.
Lcsscnich, P. H, Hamburg
Matheisen, Heinr.
Stehn, Edgar, »Mci, j>'«c>>.
Friedrich, Jakob, Metzgermeistcr
Iengelcr, Regierungs-Vaumstr,

AuS dem Tüchtcrheim Haus
Schöneck:

Grcwe, Luzie, Frl.
Kley, Kläre, Frl.
Lüchow, Marie, Frl,
Pfau, Erna, Frl.
Rumberg, Paula, Frl.
Schermeng, Martha, Frl.
Schmidt, Emmy, Frl,
Vchuldc, Paula, Frl.
Schwarztopf, Grete, Frl.
Zeppe, Frida, Frl.
Verein für Naturkunde, Neuwied.

Crefeld.
Goßens, Karl, Kaufmann
Klüfer, Ernst, Handlungsgehilfe
Müller, Willy, Vurcauvorstcher
Neuwirth, Heinrich, Fabrikant
Plücken, Alexander, Kaufmann.

Dollendorf.
Bonekamp, Viktor, Duisburg
Gierden, Karl
Langen, Peter
Rieder, Matth., Adenau
Wagner, Hermann.

Türen

Klemm, Karl, Ingenieur
Liebermetster, Dr., Arzt
Ruber, Friedr,, Ingenieur
Odcnthal, Pfarrer.

Grfttal.
Bitttow, Werkbeamter, Fortuna
Brodel, Johann, Kreisbotc, Berg-

Heim
Gcimund,Wcrtbeamter, Fortuna
Grüpler, Ernst, Katastergehilfe,

Ncrgheim
Heiden, Karl, Techniker, Berg¬

heim
Klein, Gutspächter, Plicsmühlc
Stricbing, Katastcigehilfe, Berg-

Heim
Schaftmann, Malermstr., Horrcm
Walther, Rohrmcistcr, Berghcim
Zech, Werkbcamter, Fortuna.

Jülich.
Kaiser, Landmesser
Trendc, Landmesser,

Kaisersesch,
Culmus, Lehrer, Masburg
Emmerich, Nik,, Landwirt
Künster, Oberförster, Trcis,

Mosel
Mentnich, Lehrer, Laienkaul
Müller, Pfarrer, Forst, Bezirk

Eoblenz
Näckel, Lehrer, Landkcrn
Sar, Jak., Gastwirt
Stcsses-Holländcr, Gastwirt,

MNllcnbach
Steffes lai, Grubcnbeamter,

Müllcnbach
Schllpphoucn, Lehrer, Ochtcndung
Schüller, Lagerhalter, Grube Co-

lonia bei Müllenbach
Wiese, Grubcnveiwalter, Dün-

genhcim.
Zirwes, Grubenbeamtcr, Müllen¬

bach,
Lutzerath.

Henrichs, Frau Wwe.

Howcr, Pfarrer, Büchel,
Mayer, Josef, Buchhändler,

Montjoie.
Heister, Oskar, Kaufmann
Hohn, Paul, Kaufmann
Maaßen, Wilhelm, Kauf'"»«
Müller, Karl, Kaufmann
Müller, Hugo, Kaufmann
Scheibler, Oskar, Referent

Miillcnborn.

Collcl, Förster, Roth P,ch
Deitcr, A., Gutsverwalt", .
Follmanu sun„ P„ Hetze""
Schrusf, Frl., Rcntnerm .^,
Ullrich I.A.^ Maler, Ger°»'
Willnrs, I., Briefträger,

«euerburg.

Fallis, Ioh,, Anstreich"
Kirsten, Pet. Ncferend" ^^
Zander, Friedr., Nahny°,

stehet
Nideggen. ^^se<>

Schwipfters, Kar,, Rektor,"
dorf

Prüm
Blubcl, Landmesser „
Brandt, Ingenieur, A^
Hcbler, Kath,, Frl, . ^.
Lorschcidcr, Seminarleylc^

Oster, Oberlehrer ^K
Prümmcr «SN,, "»', " < M'
Rcichrath, Prnpara»den'^
Schneider, Landmesser .
Seiwcrt, Präparanden'"^
Theis, Maria, Frl,

Roetge«.

Hauscux, Matthias ^,,

Lüttgen, Gustav, M", hier
Peters, Alfons, K"^'''"islcl

Zeinartz, Peter, Vacke^
Rombach, I)r„ W,, ^"
Schubert, Bauführ" „
Scbaldt, Forstmeister, l>

« ..... !«,PZ"K«Ns'
Borsch, Bürgermeister, i^ll

Böttrich, I"stiz"t, ^" Tri«
Fritz, I°s„ Kauft" ',,.,is.e
Kumes, Nit., SM " ,,, 0«

Quester, Rob„ Ka" H^lle"^
Schinhofen,BcrwllltU'M

Binsfeld
Trier, ^

Alfen, Ober-Regie"'' Z
Audries, Jos. Kauft °fe-
Bares, Nr,, ScM'naN ««
Becker I).,, Sennna «^
Beeriuann, Reg'eruMl« ,,hlcl

Verger. G., We.ug Kn
Bcruheim, L., KaM'
Blenzte, Oberleutna'"
Block, Oberleutnant
Bondc, Hotelier
Burries, v,, Mal"
Brand, H„ Kauf '"'^,cs,-
Brandau, Regierung
Breuer, Landrichter

Britz, A.,Faufm^u,ur,
Conrath, I, s/.'. cin'"l^>'

D^'V,^'^

Dronte, E"st, ^y^,,-
gierungsratund I,s„z'

3i..n'Wi^^
Dronte, Franz, ' ^,

Tsingtau Haupl"

Dronke" H°W"^H
Berlin-W>lmcls°"
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K Julius, Oberlehrer,
-""lin-NilmcrZdorl

LH,,, ^vr,, Amtsanwalt
Nim

N?"nr, Droqis

Enn°,5 ' Rentner
!ti^brecht,Obcr°Rcgieruugsr
Mn, Albrecht, Rentner

«Mf I""^ Kaufmann

ss " ' ^ I-, Ingenieur
» S,, Wciuhändler
^°"nder, S., Kaufmann

3 K ^ «rauereidirektor
^eile! n' Kaufmann

H"' Inne.üeur

^rn°"'^'F°st"ura<eur
<«^' M„ Bnugeschäft

^^' P' Nesttn.rateur
Wn,«t >'°urnteur
^!n.„"^"ns, Benualter

h "ck ^fb. Zahnarzt
tzllw«' Pfarrer

Khn?e ^' Nestnuinteur

at

Lcut nant

t>3'n"' ^ Restauratcur
buil^ Stabsarzt

Z'id«' ^' Kaufumnn5^°°"' vr„ Oberlebrer

""- Frau

Oberlehrer
'., Generali,'!

Frl., Rcntncrin
»m^'°s, Nr,, Gcncralobernrzt

>.?""'»', Rcgicrungsrat

L»!,°^6rnn, Gchcimrllts-Wwe.

mann
irektor

»......

^e!!^' I"). Kauf

> H Nestauratenr
Z"w'H Ncgierungsrat
Z<s'<5bcrpo,tftrnttikant
R»>,"/ Hrau
Hen ' D,

3li„« ^«zuchliufpcktor
!»°^ I'M'uenr

' ^nschineningcuieur

>^7""^ Hotelier

^llt» ' ^N^Baumcistcr

tzl^ftsrat ^''' Staatsan.ualt-

ZH^arf, Restauratcur
zl/i,°'Leutnant
zii°' ^,tc>urntenr
zi„'3»br!kdirekt°r

?M ^-. Kanfuiann
Kis, z> h, Kaufmann

"'' Ott«, Kaufmann

Reulener, Reg. Bnuuicister
Ronnnelfangcr, H., Tabatfabrit.
Sauer, Artnr, Architekt
Schciu'cn, P,, Fabrikant
Scheuer, Jos,
scheuer, Louis
scheuer, P., Gottfried
Schiffhaucr, Frl,
schloß, Artur, Weinhäudlcr
Schluttcr, Hotelier
Schmiß, Stadtrcntmeistcr
Schmiz, I. P, Rentner
Schneider, Oberzahlmcister
Schneider, Karl, Ledcrhändlcr
Schu, W., Restauratcur
^chulin, Oberregicruugsrat
Schwabe, Obcrpostprattikant
Sch>uarz, Karl, Bierbrauerei-

besitzet
Schwcislhal, P,, Kaufmann
Seiwert, M,, Kanfmnnn
Solf, Frau, Rentncrin
Stanbrsand, Buikdirektor
Stern, Lunis, Kaufmann
Stroben, L,, Kaufmann
Snrlemont, Kaufmann
Tcßmar, Oberst z D.
Thor», H,
Vlliifclow, Rcgicruugsrat
Bouolfen, Lehrer, Niederschcid-

wciler

Walkhoff, Regicrunqs mFurstrat
Waschbüfch, Restauratcur
Wiegelman», Reudaut
Wobidu, Rcchtsamualt
Zferuitz, Ingenieur

Vosfeunck
Bauer, Peter, Schmidt
Becker, Will), Grusthau
Ncrgsch, Franz, Organist, Ger-

mctcr.

Bergsch, Jenny, Gasthof, Hiirtgen
Breuer, Alb,, Haus Silbcrscheid
Breuer, Josef, Gasthaus, Lnm-

mcrsdorf
Drehen, Fritz, Gasthans, Berg-

üciu

Iörrcs, Wwc,, Gasthaus, Bcrg-
stciu

Kocp, Iillius, Gasthaus, Stecke»-
boru

Kreitz, Josef, Händler, LamnierS-
dorf

Kreitz, Wilh,, Gas! Haus, Lanmicrö-
dorf

Linzcnich, Albert, Gcrmetcr
Linzcnich, Leo
Metzler, Förster, Forsthanö

Raffclsbrand
Raulen, Arnold, Gasthaus, Gcr¬

metcr

Wildrath, Heinrich

Wnxwciler
Derbenich,Nc»tncr,Hagen, Wests.
Schlcnlcr, Nutariatssckrctär

Wolseiffe»,
Luther, Pfarrer, Drciborn,

Redaktionsschluß am 1. Mai.
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«»»l ^ ! '>»«>'»>>>»«8 !^»^<i^'!»'N ^l!!,!,^^^>.i,,^.
^URlll »R im oberen llrttt»,! in 300m
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aollione ^e^»llle Lrüssel 1910
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Vi5 125 cm 1^, «, 3»,—
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«Rucksäcke
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2U Nii^inal-I'lldliKpi-cizcn,
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/« UmIa^S »ut »,!!e 8teuer»rteu,

2U8 bezonllei-z «lziu geeigneten 8loklen.
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l>xs>8li8t« Ni-. 3 übsr ^«ssliutsnLilisn,
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I clez ^lfelnönenwegOK

Uannenstr, ä3, lel, 2703,
Lin^ilfer I^ilialausscnanK

^", W^^UNU^L^ >n Mite de» Waloes.

>»»«»»«»»,» ^ ^H> ^ z^ ^ „2cli LalFe <ler Ammer,
l^ute ÜUcne. liein« Weine, (!r. 3»»I in, LUKne u. ei. Orcnestl,
5r, ^e<!, Halle i, karten, l^orellenNsclierei, ^Xuloßara^e unci
^talluncr, 8. I.innOl't?.

,, ^ltdeliebter

IVlitgüeä 6e5 Lifelverein«.

^l^NNÄl! „2ot«I Iillldsr Zlouö"
KAU»lII<»U altrenommiertes liaus. LeKünste I^a^e
s«,«!»!! 4—5 ^,s><, !l«<!«»Inr!c!>!u!!z, Leyuemster ausstieß ^ur
»«!>«!> «c!>« un6 I^uil!« «»sbur«, ^el, 36, Les,- Wl»,. l^lo»«,

IlHllN ,,, »>^^>:>^,,^1, , ,a^>o „, ', 1,un,> ^,,i ,< n, !',!ik>, !,!»!,,,
TentraineixunA, Laäcr. <3ara^e, l'clepn, <l,

l«l«nllnl'<ll'knlll 6°^ 2°us 'leiepk, ^ 9
>«»>lUV> <,»,»«>« L^tes u. ältestes «aus am plal-e,

Pension von NarK 4,50 an.

>«<»»«»! V^,!!»!U «rosstes «aus am platte, 1"el,^r,6,
l^rei ^e!ez^en, <?ut« KUcKe un<I Weine, Pension, Lauer,
?iscnerei, t^ara^e, Wa^en im Nause.

>»!»»uv! ^«»«lu^eu ein^ei-ientet, 8enrscn»neLasse
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Wttass 1,25 u, KNner, /Vdenc! l,—u,n«ner, Pension ^,50 u,n«ner,

lVl2NllSl-80l,Sill ^2o^^r^
5 Wn, von 6en Luiden, Kalt sieb 6en Lummcrsriscnlern un<l

V^II U«l Station coi-Äel. QultKurort in iävll. Lasse uer
Lelepboni Lilel Lenvel«. Volle Pension 4,5» Kl. Sauer,

OülÄel!>!l. 9 nerrl, WaI6unssen, Viele nist, LeKensv tirui,
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VorüUf^iiene Xtlcne unci KeNer. I'elepno^^''^^.
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Komplstts ^U»8t«U8!-!I b«8tell<31!ä 2U8!

8alon, 588-, «Sl-l-en-, Zelilafiimmer u. KüeKe
von 2<x»«, 3«««, 4»««, F»tt« ,.i» 15«»» N»r^.

Xölu, 2otiVii2!0llVriiriQ8- 62/64.

u erdllul, «eli«ne ^imme,-. ^ , ß»H
— Qo^is mit? l lMClause, Pension von 4 N, an

lVlan^8l'8oliLlö «,.„ ,«„, „,«. «
^Vnssen. ^ufentn, s.Tourist, u. Lämmer!,-, ^^n

<! «uf <!«!>1'............. sl«'"' ^

«»!>ll«s5°!>«i^.,..^°'"3^«'" I«,«l>!,°n 1». Leslt«!-^
Lelcannt eutes

l.Nl'Nsi.I »aus mit Kester Velpue^unß. 7°"u,1'°"'«i»''
"Ul UV! „^ssei-ielttet, ^ilen Ulseldesuene^^ ^5> ,

bestens empsonlcn, I^o^is mit «arn, ^Ulist M^ lisIM^
IVI,<,5a. -lei. 4, iZacier i,!lause, ^iss.I ,, 1 ^""-"" --^^

l'l'iun »«toi »I»elni»«ber »"^»^,l'"
l !tl! I)ire!<t am Nnlinnof ^elellen, ""in ^l,ll,5^!,

I3Ie!ilr, I^iel,!, Xenl^lne!«"^ g,sB^^
'l-cleplton Xr, 223, ^eu<-r Nesitxel»-'^^

l l'lN!' Im Zentrum cler Ltaclt, ^i!°r moc!" ^jMUM

Nmnidus am Lannnos. ^Illssisse pre,se. .'^gi.
Lesitxei- IiNÜvlz »«lli»!', seitneri^er Inlun^,^ -—

fsIni Uscling, Xöln, ,. «I. es«,!""

leleplinu 7600 ^

H.ts1isr tsiuster SoliuIi^Hrs^

lt,«l»rmeli!i!l« b«il«ll 1«<lM

Krank«!!, unö

einplinöliellon ^»88

I^aturlicne I^usslasse in
meinen üelurmscnulten nicntpasscncl"
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2Ms2U2Sr

üllftl,«« Lmi! iV^Lel« Note! »(«lsesNut u ^Vein-
!/"«!!«>! ^rossltancllunx, c^russtes erst, rlotel backen«,
^»nil?» ^^ Zimmer u, 8illans, Ausspann, I, .^utomod,

Mn, ?' ^ele^r,^cir,: ,,«,!i<>s!,o< N«c>!«n". Lilt. MeKtr,

l^lln«»»» ^"^«l It«Iu»i-tI'H»»Nlu«r», lirstes Hall,'! :>, I >
, I^vll ^'^- v,Haup!dannlios, II auptlialtest, 6,Kleinoann.
>ll!cl,„ ^>, "Mmer mit Grübst, v, 2,20 KI, an, .anerkannt vor?.,

!—2>/«, 1-adIe ä'Iiütc 1 UKr, I a >Veine,

ämumäerttä^e 6e2HfLlliölienweqsZ

M^MN-

I»l»l «u 01l»v,l bl,u« (Weisses lioss) 1'ei. m
Hute! I, Kan^es, Vollständig renoviert

i."" 0 N >» Zivile preise, VorxUßlicKe Kuclte, Pension
V^Kn», ^^ ^^w- u. Lier-Kestaurant. 8cnattiger karten,
I>»>»!^I^Lä!l er. (3ara«e. 3tallung. Innaner Lü»»u X°«c!>e!,

ft»l,n»,of-Note!. lll„,«er,iel>es ^llnus.

i^, , F Nierei Oortmunäer Aktien, Nuncliener

-^"5 bis 2,5>N, leieplton, l3esilxe,v 2««!, N«mec!>es,

llotel xus Post <M,ttw»<!t)
I. Haus am platte.

------- Nein» Weine.
^io»«t 8tl«I neuer Vesilüer,

°"^>„>, Kücl^

"^61'Nlll'll Autol'Iisst. 8sliu-8oliii«iüsi'8

Lit'vei?., Me^tr. QiclN, KIllss. preise, Pension

„IlotsI Nsiollstlol"

»n^,',, l'eieolion lvl. K treues Naus I. Iian«es
"«ldarer dllllie ner Lal>nn«se u, LeKens^Uräiglceiten.
^, Wein Lier :: 1°erra««e

lLs Note! 2ur?u»t >Ieuleit!icn umgebaut und

^N!,^,' , VoNslilmlig neu möbliert. Lllder, Tlelilr. I^iclit^
O!l''o ^^""^ Im^enlrumci.Ztadt.gegenUKercl.Hauptpost,

"«>»«^«5>'>

^e>r,b^r6s!em

O5l.Vi!!i

2^pb«cn

°,ei>,.cb ^^"".^

«l»l/>I»/ll ^ureliusstr, 2, I Klinute vom NauptbalinKos,
Hauptpost, lAeater, Lisenbrunnen. l^eu eingerichtet, I^ogis

K —^l,«^, „ll»!»I >»iU»»l' »»i"> Lier- u, Weinrestaurant,

Kloclelnel'I^eudaii, altrenommiert! llau« lllr liaufleute unä
l'ourizten. Zimmer von 2 KI, an, Le«,' «. Ls«», Klil^i, ll, ü,V

lVlalmsil^

n»t«l H«?3u?»V«^>>^r«^i iliiu» a. l^i, m,

^ Lara^e, 8ta»un^en, ff, Ke«taurant, Pension«-
preis nacn NdereinKunlt, üi^ene.la^ci unci I^oreüeniiseberei
im XVarclienne-l'üie, ^eieplion !i, Lesitxer: fs«>l 0««!«s.

»»!«! c«n»r»>, Undniiofstr, <3rus«les iiuu^
am ?iatTe, l'eieplion <Z, Kluclerner Kleubau

^ mit icomsorladeister I>leueinr,clttun^, Klass,
preise Zentralncixunss, (grosse Lartenania^en, Terrasse.
Larajfe, ______ ljesitüe, : ilrmanc! LInlis!«, Klil^Iieil 6es R,-V,

Hotel a'Qr»U3v.

lVlalmeilv
r>^«!^„ >?__,„^,,

8tavelllt

l»l,l!ll,l llal,ll Dossier «omlort u, I, »aus am?ial?e,
Illustrierter l^UIirer gratis unc! sranlio, Vurxu^spreise Mr

^ . ««Nnlint-llute!. ,<"^^uUd»r 6c,n !>l^^Ns- Uni!

! » lv! 2 KI, an, Lule lvU^lie, preisnerle^Veine u. Niere,

______________________ Lesit^er: N»l!l> N»»l!»».

> 1'!^!' ^l" alten I?«merd,iu Porta I>lissra, Klocierner
! » >l/> praent Xeudau mit allem Komfort, ülektriselies

3elie»sxvui^lizfe Kellereien KIilss!«:e preise. «, « «,!,<>,

^MW»°M«».

unll Lannsi-
»,11«r ^rt,

alle V»«!nl-,
!)«!<»s,!i»n»>, !l>«.

mln,!i»!!l-N5»i<e!

Nll,!ll«s ^^ ,8oy
llr»5«!!«s«z,l«»c!<!«n!>urg.!<»<!l»l«!'»nl

Köln »m Iln«ln 45.

(»»rm»!« e. U»!>«!-Ii H r, <:n«r!i«r)

rroäulitioii unü Vorauf von nur «i-sticlannieou
doli«» uu6 aunblou Nxport.I.»,^oi.dioro!l

!»«iiz«!<l«n!! I„«5 ,««, «,,d«^« «»<!„„«
c>«!°ü^«,904 zl,,^^« «^,,„« ml! rl>s«n!<^>i:.

Hell«» »l«l> nu,l:ii ?il»su«l- ^rtun6

ln »II«>» N«l»Ii,a«» «rllLIUloli

KIo6ernes LierloKal ersten «anees,
Vi-ler, .?»«»I»«tr»»»o », in oer Klaliere!



«^AAZZ Eifelverewsblatl OOsDs««

HÄVN2U

unä ,!Wi'dur°'° 67« m 1Vi> 8tunä^/2

Ivroi88tn,ät, I^ustKurorf, 197 1 I'>i»>voltnc;r, I2nt!8wtio»
sll!i-^.Iirtlild!>,In>, «loktrizelißi;, I^uolltung' unä VVl!,88Li'

IlllU8Lr. 8Slir ß't!Uiß'!!0t I,U ^is(>ItNU>'«ü!>, !N t!«l' ><il!ll! <li<>,
»» I>öol,«tl:n NsßlKe.i'FL, „Hol,« ^.eltt" 767 m I'/^ 8lun<I<!,
Wilson vc>rlilliisl«n, 8oinm«rsli8eli>o,i-» ?u «ms>s«i>><!»

«lieltt «ulte l!, irri,nlung'bec! u^ ^,z

So»»-

mit I'',nu unv>eil I!unn«,
in nüel^ler !>INI,e und <"'^ s,ffcst°"
«ein, <3ule "«,"<',">"><., " „.,.
unter IN. V,

Ver,'Negun?.
9« It^liplpo«l!.>5'

backen

t?rc>5»«tlld>e der Klleinl,, »«»«lünmtes Xu?- u, »,<!»»s<,
Kizt, Intel, 5t»dt, I^!eblin^«ituser,tn.'llt ll»r!« d, Qr.,
Xl«!«l!!,«<»<!! 3? <!«>!!««!>e X̂«n>,« <»«—!«3t>, «ün»!«!'

»u» dem ». ^l>ns!>»!«l«r! mit reicder 8el>itt?>!ltmmer u, praclitvollen KluüniKen:
l»lu««n mit vemerkenzverten Lammlungen, 3itl lanlreiener Xivil- unH
llilitHrbedürden, <3»rni5on, 2 numltn!«ti»ene <^vmn««ien, liealgvmn.-l^ium,
llberrealzcnule mit l?eformgvmna«ium, »«clinllc!,« «l>cl,»c!>»>«, Nandel55cnul«,
llünere Klazebinenbauzeliule, Ler^enule, Lauge,verll«cliule, Kunstgewerbe»

^lueb- und liadeündlüitrie u«w, Voliüzllc!,» ««»«'leüung, ZedlacKt- un<l
Viennof, LleKtrlzelie Centrale, Lazanütalt, 3parlla«5en, Ilv^ienizen-modern«
IlranKennHuser u. private ülinillen, ««!«« Hcn»«i'«! Xoc!>«il<'!l«I>»n, 8cn»imm»
bilden im dreien und in der Halle, Ilege« Verelnzleben, 3tadttlle»ter unH
private 1°nealer. KllN8tleri«cI> nocnztenende« au««erzt 5«g« «>>«I>lI«t>«!>, Ne«
deutende Leitungen, 3cnneller I^acnriclitend!«n«t. <3rc>z5e Lanlcen, 6«n5
,l>!«»g«N,>,n»«,!>in6üng«n. Lillige Laugrundztllclce, <3ei«tige und Kun5tleri5cn«
Anregung jeder ^.rt, Lelegendeit lu ^alilrelclien ^VusllU^en in die «!>«»«
Umgebung, lu erwannen besonder« in unmittelbare,- »lane 5«!>N «»s«i, «,'»«»'
!»»<!!»,><! mit Kerrlicnen ^u«zicnt»pun!<ten und 3pa^Ierwegen, «e«onder»
geeignet lllr penzionllre und Zentner 2U dauernder Niederlassung, 8llmt^
licne Auskünfte und llrucliücliliften durcn den V«slcolls«V«s«lN °l!«l d«l»

Well '

berülimleg

Iioolileines

Zpe^ial-
LebÄoK.

I^Ic>sI!e^!>int 3r.

v«n'?il!u«»en.

Li^ene ^l058e.ia^c! und l^areücnllzcnelei.

^Ik an clei- !Vlll8ol

.: :: Nuäolt I^ost
^

«>i!^yäLM 8il!6?!'oby Ü«!!l)»t^sli6>t.

N«d8t?!-ni»I. Ü.lii«i!l0, all w,I>fil:l!t
^«f«II. n, wßitnrs» unfivtnll, l-uriicll-
i!«!>m«n. 18 I^lur^. «iß^. >Vni,> b«>'A«
». HKru. lilisin. 8«I,s,Il»tl!.^l!s»«!lei'.

^ !^a,fi>; mit I'^tin^lUcK «, 2. ~, ^litlit^e^lln vun ^1, 1,25 nn, ^dendo^^en
^ von KI- !-^ l>n. l^en^iun vnn «, i>,5U !tn. .<Xno,-i<annl «ule Küc'Iic.
^ Uolie und dunkle 8!ei-e, 8:lie lUr cie^^N^^Kniton, «^lin^r, !>l:>!l!i„^,
^ <iix,^e>- «cnlitli^ev Qllrlen mit gedeckter Vcründ,'!, :^ 'iV-Ic^Iton 2,!!,

H?s>

Ii»lte«telle 6er ele!<<s, Nalin !>leuenl!l,l ^I„-«,ei<e!--VV2>po<-l!,elm
s'en,!»!,, l.»n<!»c!,«<t>>c>>t,»^!>ss2g«ni!« Legend, »,><!s«!ine Umzebung, Nn«s-
«^><«N!>!gute «>>«!>«, »«!b»!g«!<e»«t!« Nu!«eme, L^n«« uix! ><>«!n«l«>e s«s
L«l«!>ic!>««ei,, ^«ntlilüieiiung, 8«<!e^ LÄs,ge, z<2ü>ing, 0mn!!>u«,

H.1l «.. ä. »lossl

Nots1-»ost».ur».ut Xs.i8srlio5 ,,«,^,«,
Zentrum der 8t-»dt. — Nnlte^telie der cwklsi>!cnc>n iz.llin

8cnUner «cn.iltissoi- <3l»rlen, «cdeckle Vernnd»

I^nß!» Mit I^!-Un«ll!ll1< von KI, 2— ltn, Pension von Kl, ä,50 ^!N,

s>6Mä6l1-?8N8lNN Nullen<z»,!!»n Ll!>ll>v>
empüenlt 5icn xum I^n»d,>ulenlltn!t, 8ciiUne, ^e«unde l^^^e, Duron I^eunliu
dedeutend ver^rUlüieil, "lerru^en mit ne,r!ioner.Xu^^iont, Nilder!m ilnu^e,
Ler!lu,nit5e, denn^liok elnzseiiontete Ximmer, lilektll^one« I^iein, ^nuto-
8r»pd!>,one Uunkeiiiitmmer, ü«le VernNe^un«, .^nerkunnl ^ule KUclic,
k>en»ic>N!iprei^ 5—5,50 KI, .^uwmodi>L!>r:>^e, 1enni«pl!tl?., Tel. 71 ^mt Uuii»v.

i^mpseltle den üe«ucnern dc^ .<Xi,rlnIc« mein ,'dti'enammioi'te» «,„el-i''mpsenle den üe»ucnern de« ^Xiirlale» mein nitronommio! te«
^ru»«em »clnllli^e» harten, — Lenr »c!,Une lulli^e Zimmer Ml de., ^
«usentdail, - Cute KUcno, — Pension, — Mi^i^e I'rei«e, ^ .Xuio-Ullitc« >

<5!2<i!!N

!>em reifenden I'uI'üKum ii>,«len« e,npsn!,ien, 3on«n cin«< ricMcto ^, ^l-
mit nerrliener ^ux^ienl, s^rozüe 1V>rri>««e direkt im der Klo^el, ' ^inc.

H.15 ». ll. IVlo8el
^ La8tl,au8„ ?um ?n^.

püe^un^, l'en^inn billigt, i<'iu«« n,Wnnnenliüder, 8ol!'5l«ei>eile,^^Ue^ü/or

^rr»e>
H.1s a. ä. KTossI. Hotsl 2ur VurF — „,„»

8oi>N!'0>'/^,„!l,

rii»ener Urqueü ^^',^v M

!>i,vkl ,',n der Ki<«el und Kln^ulsttnre .Xls-UuültV «eie«en
mit nerrücnem KIo8e!d!ie!<, (iule Weine,
und NernKn^leier, I'euxion von Kl, !,— "n, !e!es,i>on ,^>nt '""_ ».s,«.

^li 3. ll. lVlllZßl. lllllß! ^Ill Lall WM. ea^°°^5newuc»!"'"'
i''reund!io!,e neuein^irieine I'reniden/i,nmer, I:,!eKtr,«cne > l>le>^,,

Wn^en xur Veriü^un^, 'i'elepliun ,Xm! üuii.iv Xr, 7N, Kl-!"
(;rn««er «enutli^cr flirten, !>n,,i, i<e«eN'«i>n, Vereinen

«cw,ilen besonder« empiolilen, ""ss^f

I.icl,tIVnxion — <^ro«^er .^pei«e«!»,tl ^- ^errlt^ze und Ve,lind,'> '"..^,<ir,>
>u««ient nul die KIo,><eiund IVIl>r!<ndur« - Luder — «aru^e ^ ^ ,^, ll<»

in nüen liilumen — Omnü'u« ,im !!n!>ni,<,s, Witten xu ^u^^"^,. „«>
I»I«I!!i»u: H»« »Nil»? Il> « ^««ntui- ««r »0«"«»»?'° ,„»«"

1>«dle ad««« l vdr

/"

» ui,

V

^ltenakr

WincKIer'«

«nelmzcnel
,^,rlen «m i,Ifer del

i^e:^,Kr, — «eiiünnt für ^ute X^er,,sie^un^, Uincr« lrn o,n^e„.^^^^^ ,
nne ?rei«l»us«onl:>ss, -tue!, im tilirlen, — 1'eie,mon 2. ^ ^.^ ,M,

l^ute Verpflegung, Pension, l'errn^^e mit norr!io>?o> ' ^,g,
Qogi» mit l''rUn«lüei< 2-2,50 IN, Weine eigenen VVüc.,,-, ^^,

^-- Vieren Lii^ener, >lieder,nendiger und KIUnol,enei.

^ItenaKi'«IIotOl ^ui - ?0st Z

^ llol-iliellstt! I.assn. 2 Mn. vom Llilrnliol«. ^'^'^,,
, Hält 8ieK ci<>,n LisnIvoroin^mitßliLclorn de8te.ns 6«'^

Hnllssnzeli.

s?ru««er «ennttiger f,,irten
?ern8icnl, — üu!« «llcne, -

niien«le!i Ilotei am
und l'errn^e, direkt

>»amoll>'sl"'^.
i^nein,

», «eine. ^lilog!>ri>ge

cinge«el>io»«en und ge.^clilitxl von Italien I?ei«wi!nden und be^. ^
Xu einer Iterrlicnen iVltlur ge«d!en ,«icl> Iner <3e.<jel>ic>'le

IdvII von «eltener 8oltünlteit, ,,
'rnelitv.dle W-t!dprumen„den'»/'lH »., M? H ««»,l»<5»^

diel,l ,,n«e,t,ie8«>nd an » «»««» »^» '"" ,.,^d
«l»»«li°ll!«!e r«»a«!!i,«u«i»il. 25 Uellen — Lilder -

!?enzion«prei!> inkl. I»og!» von 4

undsas
^L"

««'"
>

-u KIl»>̂ -



HseloeseiN5bl3tt

1>Iitte Juni «9«.

'«»»»°r>!» 1°b°" M°""s- * Vierteljährlicher 'Tiz.-^l' " ^"" Veorgl, Untv.-Buchdruckeiei in Bonn,

^llaop" °""^ v°" "« Buchhandel »° Pfennig, 5 ^UNctcte: 1715t) ^ «nzeigengehühr für die 4gesp»lt, N«nft»reill°z°!le «« Pf.

l°?^"«erbuch und die rheinische Volksivracke. - Ncl^^s^i. "'^° ^'. °"..^ "^ .^ Pas Eifeler „Rothenbura". - 5ws
Mns^^'^- Moi 1911 inKbln. - Neue Weg. durch d n K rmoter md am Ür !>

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

^lis'm^^ ^rtsgruppenvorstäude mache ich wiederholt
Üch n.« ^'^"imn, b«b die Versendung der Mitgliedcrkarten
D/,"°n hler aus. ' ' . , . «^. »..

I

, . ..«^, sondern durch den Schatzmeister, Herrn

Die gs' ^"'«chteu in Aachen, Kasinostraße 67, erfolgt,

inz^klnsllbzeichcn können zun, Preise von 30 Pf. für

tuck ebenfalls durch den Schatzmeister bezogen werden.

üMp/"'" bitte ich, bei Geldsendungen an den Schatz-

Ms^" Portoersparnis halber das Postscheckkonto

gesamt Köln, Nr. 6981, zu benutzen,

^ ' >5M Hinblick auf die trockne Jahreszeit nehme ich

^re>> f.« ^ auch in diesem Jahre auf die großen Ge-

^n N 7<"äuweisen, welche die Uusitte des Rauchens in

gl,^"°ungen mit sich bringt. Es ergeht an alle Mit-

^.^ °l,e dringende Bitte, bei Wanderungen durch Wal»

, °^ grösztniöglichste Vorsicht walten zu lassen.

°tschj ' Die 17. Auflage des Eifelführers ist bereits

^ Ku'/ "'^ s'"d Bestellungen an den Verleger desselben,

!ü ^!t' und Verlagsanstalt Schnar ^ Dathe in Trier,

-"^n- Der Preis des Führers, der auch durch jede

»dlung bezogen werden kann, beträgt 3 M.

^l,5,»^u den Kosten der Einrichtung der Schüler- und"ln^ s "ll,^>,!l uri. V2.l!>i,ul/I.uiig l<ri, >VU)Utei,- uno

iissel^Dierbergen iu der Eiset ist seitens der Stadt

» "^ ein Jahresbeitrag vun 200 M. bewilligt wur-
^5

^eldn^"''ens des Vereins spreche ich der'Stadt

5 ls auch an dieser Stelle herzlichsten Dank aus.

Metk>,5s"Lkü nft e über Wanderungen in der Eifel, über

"Hiisl^ellen usw. werden von Herrn Paul Ritter

^ilt. H^m a. Rh., Wilhelnistraße 2a, bereitwilligst

^v. Anfragen sind an diesen Herrn zu richten.

Kirchen, den 31. Mai 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvereins:

Kaufmann,

tz T>?n?^^"^" "^" ^"" ""t> väun untl «erolztein.
,^»l>^' Ersitzenden des Eifeluereins ging vun der Kgl.

^ ^'wlrektion Saarbrücken folgender erfreuliche Be-

^ ^ H?" Minister der öffentlichen Arbeiten hat

tzl)ie ^?"Sl, Sonntagsfahrkarten II. und III. Klasse

Nach ^nsverbinoungeu uoil Trier Hbf., Süd und

i.

»^ ^'""»"rluluuungeu uon ^rier ,pos., ^uo uno

Die ^aun und Gerolstein versuchsweise einzuführen.
dauernde Beibehaltung der Karten ist von einer

10?

ausreichenden Benutzung abhängig. Es liegt datier i,n

Iuteresse der beteiligten Kreise, vVn deu neu angeführt
Sonutagskarteu recht ausgiebigen Gebrauch zu mach

Di Fahrpreue betragen: II. Klasse III. Klasse
a) nach Daun über Wlttlich 4.80 M 3 20 M

v) „ Gerolstein 4.40 „ 2.90

Mitteilungen der Ortsgruppen.
Ortsgruppe Crcfcld.

^o> 1. .Wanderpllln für Juli.
.^ ^ /.4> (Herren. -Man dciung am 9 unä
10. Juli Laacher See-Hohe Acht-Abr^al
S ° nntag, 9. Iuli, ab Crcfeld 4'« über V«ln N^^s

9«. Wanderung über Bad Tonnisstein, W "sse?°ch^
Laacher See (Rast)) weiter nach Kempcnich (Loois) ^

^c° ^ ^ "^/?^" l i, Abmarsch 8 Uhr über Lederbaeb
^/°^"»A/R°^ von hier entweder nach Adenau od«
durch das Kessclmger- und Denntal nach Brück Riickfab«
Adenau 4« oder Brück b-» über Remaaen Knin n^^^Il v!

°^'^ Zucksackverpflegung. Führer^v?n"Ä?e n"^"'

2/z'u?i z^ ? ^u7e m"b«u^' i?ch> e? S^chH/^?^

än°Z°. ^Z."'' ^'"d ab°2°«' ü'ber KdL'nach^i^u^

Donnerstag, 20. Juli, Abmarsch 7 Uhr, Wanderuna
über T ahl, Virtlingen, Messerich, Sieden, W°lsft?N
thum, Prumzurllly, Irret nach Echternach. Loois ^'

Freitag, 21. Iuli, Abmarsch 7 Uhr, Wande'runa durck
d.e Luxemburger Schweiz über Berdorf ins M illertäl 2
Consdorf,- von hier mit der Bahn nach Vollendorf Loais

Samstag, 22. Juli, Abmarsch 7 Uhr, Wanderuna
über Grundhof, Resort, Reisdorf, durch das Ourtäl n.^
Viauden, Besichtigung des Schlosses. Logis "'

.. ^°.""^. 25 Juli, Wanderung über Burg Falken-

Lerf. L°M ^rtal. nach Dasburg und Wetter nach
Vi 0 ntag, 24. Iu I i, Abmarsch 6 Uhr, Wanderuna n5-v

Binsfeld, Weiswampach, Beiler Larsch id n^ch Bar» wen
land Rückfahrt Burg Reuland ab M über A^chm^Cttf ?d
an «"'. - Rucksackverpflegung. Führer: B l u n? '

(64.) 16, Neben Wanderung am 23. fsu l i n n >f>
B I uhn. Ab Crefeld-Süd 2", an Hülserberg 2« (S°nn aas
tarte). Wanderung an den Kuhlen vorbei nach Vluvn Un'

Extrawllnderungllm4., 5., 6„ 7, 8. und 9. Iu li
zurLuxcmburglschcnSchweiz. Wandervlan >nw
oben unter Nr. (68.) 15. Führer: Finte

Ortsgruppe Düsseldorf.
Wanderplan für Iull 1911.

Sonntag, den 2,: Tageswanderuna in ?>,.

Etfel. Abfahrt 6'" über Nouß.Wrevenbroich nach Düren
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bachtal—Maubach. Rückfahrt von Maubach ?", in Düssel¬
dorf 8« (Sonntagskarte Helmbach). Führer: Zimmer¬
mann.

Samstag,' den 8.: Nachmittagswanderung.
Abfahrt vom Hauptbahnhof 3" nach Werden (3»»). Wan¬
derung über die Platte zum Ruhrstcin (Kaffee), weiter durch
die Kruppschen Anlagen zum Markenweg, Isenberg und zur
„Schwarzen Lcne" oder „Schönen Aussicht" mit wunder¬
voller Fernsicht auf das Ruhrial) durch das Ruhrtal nach
Bahnhof Hügel. Rückfahrt 9<", in Düsseldorf 10 Uhr.
Führer: Geppelt.

Sonntag, Montag, Dienstag, den 1«., 17. und
18. (Kirmcstage): dreitägige Wanderung in
die Eisel. Nid eggen-Montj o ie-H el lenthal—
Reifferfcheid-Sch leiden. I.Tag: Abfahrt 5" über
Neuß.Düren nach Nideggen. Wanderung Schmidt—Woffcls-
bach—Rurberg—Paulushof-Dedenborn—Mont,ll,e (30 Km),
Hotel de la Tour. 2. Tag: Besichtigung der Sladt) dann
Wanderung Nberhofen-Forsthaus-Wahlerschcld nach Hellen-
thal (20 Km), Hotel Schinck. 3. Tag: Wanderung über
Reifferscheid-Sistig-Schleiden nach Lall, Mittagessen im
Hotel zur Post. Rückfahrt 6^ oder 9«, in Düsseldorf 9"
oder in. Führer: Zimmermann, Strack.

Sonntag, den 23.: Tageswanderung. Abfahrt 6«
nach Aachen. Wanderung über Baals-Vierländerstein—
Neutral - Morcsnet-Altenbcrg-Aachcn - Bunscheidcr Wald.
Rucksackverftflcgung. — Abendessen 8 Uhr in Aachen. Rück°
fahrt 10'«, in Düsseldorf IM. Führer: Taube, Weck.

Sonntag, den 30.: Vormittagswanderung. Ab¬
fahrt 7^ nach Ratingen-Ost. Kreuz und quer durch den Ra-
tmgcr Wald —Haus Linnep—Krummenweg —Unlerwilp—
Blrkcnkamp - Haus Hülchralh - Bahnhof Linlorf. Rück¬
fahrt 1", in Düsseldorf 1-». Führer: Rothenburg.

Jeden Donnerstagabend zwanglose Zusammenkunft im
Hotel Lennartz.

Ortsgruppe Jülich.
Donnerstag, den 29. Juni (Peter und Paul):

Tageswanderung. Abfahrt 7^ nach Weisweiler) von
dort Tchevenhütte, Weißes Wehebachtal, Peterberg, Wommer-
sHeiderbrücke, Kalltal nach Lammcrsdorf. Führer: Pfarrer
Müller, , ^> >

Sonntag, den 9. Juli: Abfahrt 1«° nach Stolbcrg,
Zwcifall, Hllsfelbachtal, Langschoß, Forsthaus Jägerhaus,
drei Kaiserlichen zurück nach Iweifall. Führer: Pfarrer
Müller.

Samstag, den 22. Juli: Aachener Wald.

Kölner Eifelverein, E. B.
Zwanglose Zusammenkunft jeden Freitagabend 8V« Uhr

im Vcretnsztmmer, Restaurant Kränket, Martin-
straße 24, I Dort steht den Mitgliedern die umfangreiche
Bücherei (Fichier, Karten, geschichtliche, geographische und
belletristische Werke über die Eifel ufw.) zur Verfügung.

Wir empfehlen unfern Mitgliedern den im Dezember in
unscrm Auftrage mit bedeutend vergrößerter und verbesserter
H°uptkarte versehenen und um 2 Nebenkarten vermehrten, in
2. Auflage erfchienenen Führer:

m, lW" l>er K2nig«s«,rst unä llmgebung. »«»
Wanderungen im Königsforst zum Strundcr-, Sülz- und
Aggcital, zum Schcrf-, Dhlln- und (Mental. Verlag von

.« .» ^.^ 6°' (Arthur Tacke), Köln, Kreuzgasse 13.
Preis 50 Pf.

Ferner neu erschienen:
»M" Karte: »HS c>be,besgikcne L»nH unä <l»s untere

6iesst»l. '^Al

Maßstab : 1: 50 000. Größe 75x44 em. Preis auf Lcincn-
pnpler IM. In allen Buchhandlungen zu haben. Verlag
von C. Roemke K Co. (Arthur Tacke), Köln, Kreuzgasfe 13.

Bei erwünschter Franko-Zusendung durch die Post sind für
Porlo 10 Pf. zu entrichten. ^ , > >

Tonntag, den 25. Juni. N a ch mitta gswan-
° erung. Abfahrt: Köln, Hauptbahnhof 2^ mit Sonntags-
tartc nach Gr.-Künigsdorf. Wanderung auf Waldpfaden nach
Horreni, Ichendorf, Gr-Königsdorf. Kaffee 5 Uhr im Restau¬
rant Soentgernth. Rückfahrt: 8«. Führer: Karl Neunzig,
Willi Hesse.

Donnerstag, den 29,Iunt (Peter und Paul). Tages¬
wanderung. Abfahrt: Köln, Hauptbahnhof 6« mit Sonntags-
larte nach Helmbach. Wanderung von Bahnhof Nideggcn
über Schmidt, Rurtal nach Heimbach) 20 Km. Marschzelt
b Stunden. Führer: Ad. Dinklage.

Sonntag, den 2. Juli. Tageswanderung. ^,l>e,'<
Köln, Hauptbahnhof 5" mit Sonntagskarte nach M"^,
eifel. Wanderung über Schönau, Wershofcn nach dem ".^
berg, Antweiler und Lcimbach. Marschzeit 7>/z ^,.?,
Rucksackfrühstück. Ankunft in Köln 11<«. Führer: H^^»
Elem. Mosler. ,«z,

Sonntag, dcnIS.Iuli. M o r g e n w an bei« ^
Abfahrt: Köln, Brückenrampe 7^ mit der elektrischen " ^
nach Königsforst. Wanderung über Kesselsweler „
Bensbcrg. Abfahrt nach Köln 12". (Fahrt der »°>^,
Teilnehmer zur Wciterwanderung ab Vcnsberg nach ^^
buch, Essen nach Belieben.) «Mhl^

Nachmittags - W etterw and crung, ""l ' ^
Köln, Brückenrampe 1«> nach B.-Glndbach. WandeliML.^,
Altcnberg (Kaffeerast)) dann welter nach Burscheid. «l°, '^,
Burscheid 7« nach Köln. Führer: Karl Ne«"«
Willt Hesse. ^.« ist

Anmeldung zur Teilnahme an den Wanderung" „g
unbedingt erforderlich, um für genußreiche DurchN / ^>
der Wanderung zu sorgen und um Verpflegung^ „„
leiten zu vermeiden. Die Anmeldungen stn° ° ^i,is'
Tage vorher rm unsere Verteilungsstelle des ^'"w z«
blaites, Dletz <K Co., Komöd'enstr. 45, Fernsprecher l"'.
richten. DerWanderaussch""

Ortsgruppe Köln. , °Mft
Jeden Freitagabend gemütliche Sitzung im B"r." HM

„Bayerischer Hof", Rechtschule 6. Daselbst werden °^ ^„d
derungcn besprochen nnd mannigfache Anregungen «
eines umfangreichen Kartenmatertals gegeben. ^ ^ B'

Mitteilung über Wohnungswechsel und Klagen u" «^^B
richtige Sendung des Eifeluerelnsblattes sind an H^„.
K I cesattel tnKöln, Eichendorff-Straße 1«, 3"^^t>cp

Den Eifelvcreinsmitgliedern empfedlen wir "« " ^,tz:
büchcr und Karten unseres Schriftführers H"" „ ^ der
Rheinwnndcrbuch, 2. Aufl.) 180 Tageswanderungei, M§>
Eifel, 2. Aufl.) Eifclwanderungen, 4. Aufl.) Sieben« ^e
führer, 3. Aufl., und besonders die in unserem
herausgegebenen . z^ <>^
«»- „200 <iN»nclevungtn bei l^öln, sonn «n»

6ifel", 4. Aufl. -« ._.»! ci!>°
Diefes Werk enthält fünf Wanderkarten, darunl ^,„
35x45 om große Karte des Bergischen Landes
Künigsforst. ^^e ss" °

Im nächsten Monat erscheint eine 55x60 om 2"HzaMl'
der Nordwesteifel init in Farbe eingetragenen ^,,
wegen. Die Karte reicht von Brühl bis Mayen„^^ ^°

Alle F>'h"l^,l

Hohe S"""

Andernach und Eitorf bis zum Arcmberg.
Karten stnd in den Buchhandlungen zu haben)
vorrätig, wende man sich an Ncubncr in Köln, T .

Wanderungen im Juni und In ^ '
Sonntag, den 25. Iuni: Berg.-Gladba°, n^

Mühle^Herkenrath - Clefhnus - Hohkcppel - M^e^ O
Engelskirchcn-Hohe Warte-Ründeroth) 7 Stun°' , ^ll>ü
fahrt: 7", mit Sonntagskarte Bensbcrg, zur Ruck!«"
von Hoffnungsthal 85 Pf. Führer: Mölling ° ^pcN'H

Sonnt a g, den 2. Iult: Brück (Ahr)^K^ ^hl
30 Km. Abfahrt: 55», mit Sonntagskarte Altenas.
Essen bei Wilms in Kempenlch. Führer: Eu l. «^scl,^

Sonntag, den 16. Juli: MurrbachtalT'" zM°
Frühstück in der Post. Wiembachtal-Lützenkirche'
broich-Schlcbusch) 24 Km. Führer: Gu st mann, zW

Samstag, den 22. Juli:
------ 11<° Wanderung am Sams aga« ^hc,"

" vormittags mit dem
Ölbcrg. Abfahrt:
Künigswintcr. Rückfahrt: 8»5,
dumpfer) 12 Km. Führer: Loeb. le"'

Iu'gendwandcrung ° n- ,^Fla''^c
Samstag, dL,n 24. Juni: Thlelenvruu) ^ ..,,t«

forst—Wolfswcg-Künigsforst) 16 Km.

iiiit«
Abfahrt

Gladbacher elektrischen Vahn. Fuhrer: VauniU g
Sonntag, den 2. Iuni: Dellbruck-Alten" ^^^II

busch) 22 Km. Abfahrt: 1»° mit der Gladbach«-
Bahn nach Dellbrück. Führer: Hoi

Samstag, den 23. Iuli:' Archäologische ^ZH
zum Römergrab in Weiden und zur Rümerstrane ^st",
doifcr Forst) 12 Km. Abfahrt: 3«» auf °er
nach Lüvenlch. Führer: Prof. Dr. Simon. ^„be">7

Die Mitglieder werden gebeten, auf de« ^ ^fMl^
das neue „Liederbuch des Eifelverelns" stets ""'

Ortsgruppe Mülheim a. Rh. - !, le > "' ^"'

108

9. Iuli: Tages w a nderung ln °^Hft
8. Juli eine Vorwanderung: Rheinbach-Münstew,

l^-'
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Köln, H-B. 8«2 (D.-Zun III. Kl.), an Euskirchen 8«, ab
Euskirchen S°», an Münstcrcifel 92') über Robert zum
Meisberg, Rast,' über Effenberg zum Hochtürmen,
-Utittllgsrllst,- über Häftlingen, Krälingen, Forsthaus
Weißerath, Bockshardt nach Mahschoß. Rückfahrt ab May-
!choh 7^ an Remagen 85", ab Remagen 9^», an Köln 10»«.
« Marschstunden. Führer: V a l l in g, Dr. S ch ulte s.
„,23. Juli: Nachmittagswandcrung ins Wuppertal.

^« Ntülheim-Rhein 2^» (mit Sonntagskarte III. Kl. Solingen),
!>n Leichlingcn 2". Von Letchlingen über Wippcraue, Nöl-
cheider Berg, Vuckcrt nach Solingen. Rückfahrt ab Su-

Ungen 8«2 (w2?i, an Mülheim 9" (11^). 4 Marschstunden.
Führer: von der Mühlen, Kuhncke.

"Gruppe Nettelshcim.

Sonn tag, den 18. Juni: Hal b tags w an d erung.
Abmarsch 3 Uhr nachmüiags nach gingsheim, Weher, Kakus-
^°hle (dortsclbst Besichtigung derselben und Stärkung) über
'Mal nach Mechcrnich,- durtfelbst mit dem Zuge 9«' nach
"Mersheim zurück. Marschleistung l5 Km. Damen herzlich
""Ukommen. Führer: P. Meyer.

"PPe Prüm.

Wanderungen:
->8. I un ! zum Schneifclrllcken

"tts

vnn '^ " " ^ i> " "! «^ «1 II e I s e I r u ci e n, Abmarsch 10 Nhr
s^''. Umgänge zun, Tcttcnbusch ab über Halbe Meile, Wa-
l,?»..' Schutzhülle amKcttentreuz. Rückmarsch überGondcn-

y") 21 !<m. Rucksackuerpflcgung.
^.1'Juli: Abfahrt 11" nach Densborn: über Osler-

i3"^ Pilgerstrafze nach Mürlenbach,- 17!<m.
n^ «3 "lt: Abfahrt 7°« nach Waxweiler. über Mancl

»m Merkcshausen, Schloß Hamm. Rückmarsch über Obcr-
^"/Gewcberwnld,- 22 I<m. Rucksackverpflegung.

Nn>s',"Uli: Über Weinsheim <bzw. Gondelshcim mit der
2>"M) nach Steffeln. Rückmarsch nach Müllcnborn)

vzw. ig ilm,

'll'uppe Saarbrücken.

Nn'k >" ^ - Tageswanderung. Anweiler—Trifels—
z^nburg-Vcrgzabcrn. Abfahrt: Hauptbahnhof Saar-

uicten 72° bis Anweiler, von da ab Wanderung bis Berg-

Kom Rückfahrt von dort abends 8°«. Führer: Hau ck,
lilf,»« 3.' ^ ^"> recht zahlreiche Beteiligung an der Herr-

dt!° ^« Tour wird gebeten.

"«"«K° Stolbcrg.'
l> "' Juli: Abfahrt 7« vom Markt nachIweifall. Wan-
N„^".N: Iweifall-Weißcs Wchebachtal-Nott^ 6 Stunden

>^"«sackverpstcgung. Führer: Klee.

Jahresbericht 1910—1911.

(Fortsetzung.)

5 EZf^, II. Ortsgruppen:
ll^tni' Z?n nur die Berichte von Amel, Birgcl-Lisscndorf, Düren,
« ^rsü«,,I"^beig, Sinzig. Auch in diesem Jahre werden nur
Vvcn «"^°n und sachlichen Veränderungen der einzelnen Orts-
!°^esel,,,'u°luh«) wo demnach nichts Besonderes erwähnt, ist in

'° der«, «n ^ Vorstandes und in der Tätigkeit der Ortsgruppen
" <Legcbezeichnung keine Veränderung eingetreten,

Ü^schel «,' Stellv. Vorsitzender: Königl. Lottcrieeinnehmer
^nie/'s? rsitzendei des Wandcrausschusses: Königl. Lotterie-

5<le«. ^°sch"-
^l,^, ".' Vorsitzender: Dr. Koch.

b«. ^ilf- m ^' Schatzmeister: Postmeister Kleinsorgen.
°llen^ Absitzender: Pfarrer Müller-Aldegund, Schatzmeister:

^l»," ^ ^helfen in Alf.
^ ^>6 n ' Schatzmeister: Gcmeindccmpfängei Mager,
ü^kld^ Z"rric»,: Stellv. Vorsitzender und Schriftführer: Ernst

3öls^?)atzmeister: Jakob Dheln,Wcgeobmann: VrnstSchneider

^env^''""- Vorsitzender: Förster Reichert, stellv. Vorsitzender:
^"'uwß'°?lter M. Stephany, Schriftführer: Buchhalter I.
»,,<H >lellv. Schriftführer: Brunncnverwalter C. Flüchter,

°°Nl,^' Gastwirt Fritz Weber, stellv. Schatzmeister: Hubert
^° »itl,. °^'°>rt.

b°sis.f"''5.- Mitglieder des Vorstandes: Baurat Hildebrandt,

l'Ii «N"°! von Berg.
^»«.^ ^"''"m: Wegekommission: E.Helndrichs, Peter Doppel-

>'l>Nt,^°^nrath, Strahenmeister Schneider, Mitglieder des
vlel»i/°brcr Krings, Stahlbcrg.

i.

und Schriftführer: Lehrer Willems, stellv. Schriftführer- Nl,,.'?'

besitzer von Pallmidt, Schatzmeiste/: Kaufmann Sch varz, st llvSchatzmeister: Strahenmeister Botermann '

^ >. ^""/.^sitzenderund Wegeobmann:AmtsgcrichtSratArimond
zweiter stellv. Vorsitzender: Prof. vr. Koernicke ""mono

«roklt,l: Vorsitzender des Wanderausschusses und Wcae-
obmann: Kaufmann Gorisscn-Brohl ""»>.

vi-. P^igge."^"' ^"l'^uder des WanderauSjchusses: SanitNtsrat

«ütgenb»ck: Wegeobmann: Dr. Hasbach

5?"! Stellv. Vorsitzender: Fabritdirettor Klutmann.

«^ »^k^"^5"""°'"' Mitglieder des Vorstandes: E. Camal

^"" ^27/ ^^IV^^^^^^^uch, Pro . Konstant n WilleQölnl) lO.-G.): Stellv, Schatzmeister: Lob. ^nrsiwn^?^.«

Pr°°f'^7Zn?' P°ftsekretär ^illch, ^MitgU d173Zandos:

SchHhre^Wn ^2^nnager^Ne?°ZN
Josef Gürtler, Beisitzer: Stadtsckreiär I P Faust' M°nb°b„

ftkretär H. Gürtler, Vorsitzeuder^des Wan^raussWs: P ökH
E. Junger, Fuhrer: Lehrer H. Kircher, Kaufmann A Fils '

^""VoZ^ Bürgermeister Ernst Becker.

Job. Dohm"' ^''b°"b" des Wanderausschusses: Wertführer
»iekirck: Mitglied des Vorstandes: P. Nelles

0oUenÄ°'f: Vorsitzender: Landwirt Ioh. Grävett, Schrift-
fuhrer: Lehrer Pick, Schatzmeister: Kaufmann Schmih-CasverS

. ^^"^' ,M«cdcr des Vorstandes: Rechnungsrat Sie¬burg, Buchdruckereibesttzer Strack.

6cktern,ck: Mitglied des Vorstandes: Zeichenlehrer August

6I,„ng: Mitglied des Vorstandes: Ortsvorsteher Hommens
r«. ^"^^ Schriftführer: Verwaltungsafpirant Backhaus,
,tellv. Schriftführer: Lehrer Nahen. ^«^uuv,

^''"^v^ursttzender: Redakteur Mnaßen-Vergheim. stellv
Schriftführer: Mafchinenmeister Trauschold-Ichendorf, stellv Scba^
meister: Ga,th°fbc,itzer W, Rolcff-Quadrath,Mitglied des Vorstandes'
I. Außem-Quadrnth, ^

^ . .^^"'"^ Vorsitzender des Wanderausschusses: Kaufmann
Hemibach, Wegeobnmnn: Diploniingenieur Kozel.

6tt«ngen: Stellv. Vorsitzender: Vorsteher Ioh. Mülhausen.
Vorsitzender des Wanderausschusses: Lehrer H. Schumacher

6upen: Schriftführer: Apotheker Leopold Lcue, stellv Schrift-
sichrer: Kaufmann Hubert Schmitz, Vorsitzender des Wanderaus-
fchusscö: Hlluptlchrcr Langenberg.

OeniUnä: Ehrenvorsitzender: Bürgermeister a. D. Kleinen
Gesolstein-KockesKyU: Vorsitzender deö Wanderausschusses-

Bürgermeister Sollhö, " " '
Oillenfelcl: Schriftführer: Pfarrer A, Groß,
Neimback: Wegeobmann: Königl. Revierförster Schäfer
Nellentl,»l°«wmenrl,»l: Stellv. Vorsitzender: Fabrikbesitzer

Richard Schöller-Kirchseiffen, Vorsitzender des Wanderausschusses
und Wegeobmann: Fabrikant Bernhard Beling-Hellcnthal

Illnl,er»t!,: Vorsitzender: Direktor Thomas, stellv Vor¬
sitzender: Revierförster Weher, Schriftführer und Schatzmeister-
Postveiwalter Buchmann, stellv. Schriftführer und stellv Schatz'
nicistcr: Juwelier Grady, Mitglieder des Vorstandes- Prokurist
Fritz Böswillibnld, Bahnhofsvorsteher Wiest, Kaufmann Leuwer

Kailevselcl,: Vorsitzender: Hotelbesitzer und Postsekretär a D
Pfahl, stellv. Vorsitzender: Königl. Forstmeister Alexander, Vor-
sitzender des Wanderausschusses: Referendar Blcscr.

Nelberg: Vorsitzender: Katasterkontrollcur Lehmann, Schrift¬
führer: Lehrer Minwegcn. "

I^empenlcl,: Stellv. Vorsitzender: Grubenbesitzer I Host-
Weibern, Vorsitzender des Wandcrausschusses: Bürgermeister N
von Zelewsky, Wegeobmann: Königl. Hegemeister H Verendes

«yllburg: Stellv. Schatzmeister: Gastwirt Theodor Weber
5.»ngerwe»,e: Vorsitzender: Bürgermeister Ioh. Haack, stellv'

Vorsitzender und Schatzmeister: Kaufmann Matth.HüIzaens, Schrift-
führer: Vcrwaltungssekretär Jak. Memmerzheim, Vorsitzender des
Wanderausschusses und Wegeobmann: Rentner Karl Froitzbeim
Beisitzer: Postsekretär Richard Wiesen und Sanitätsrat vr msck
Kruth.

^igneuville: Schiistführer: Josef Dumoulin.

I, In der letzten Vorstandssitzung der O.-G. Coln wurde
Prof. Dr. Simon einstimmig zum Vorsitzenden gewählt.
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>. » ^»lniecly: Schatzmeister: Prokurist Alfred Bindels, Mitglied
des Vorstandes: Apotheker Max Lejeune.

>Vl»n«l«fscl,ei<l: Stellt,. Vorsitzender: Sanitätsrat Dr. Trim-
born, stellv. Schriftführer: Bürgermeister Dr. Steinbach.

I^»ven: Wegeobmann: Oberförster Sieglohr und Kreisbau-
meistcr Seruatius.

IVlayen (Land): Schatzmeister: Hanpllehrer Ioh. Caratiola-
Kehrig. ^ ^ ^ ^> ^

^eckernick: Vorsitzender des Wanderausschusses: Dr.Kellcndonk.

!>Ieckenl,eim: Vorsitzender: Sanitätsrat Nr. Willms, stellv.
Vorsitzender, Schriftführer und Schatzmeister: Lehrer Ahlfeld, Vor¬
sitzender des Wandcrausschusfes: Rentner Josef Trimborn, Mitglied
des Vorstandes: Druckcreibesitzer Hecg.
... !^"nlte«ifel: Vorsitzender des Wanderausschusscs: Prof.

«r-. x^"c"""^"^"' Stellv. Schriftführer: Hotelbesitzer Karl
Windheufer, Vorsitzender des Wanderausschusscs: Seminarlehrer
Becker, Mitglied des Vorstandes: Kaufmann Kaifenheim jun.

^ullenborn: Stellv. Vorsitzender: Molkereiverwaltcr Josef
Aue, Schriftführer: Lehrer Johann Lauer, Wegeobmann:
Direktor Bewerunge-Stecle, Mitglied des Vorstandes: Nikolaus

pfeuenanr: Schriftführer: Chemiker H. Schlecht.
pf«««s»l,eini: Vorsitzender: Kalk- und Säqewcrksbesitzer

Engelbert Sclnniy, stellv. Vorsitzender: Telegraphcnbeamter Peter

Mcher Mn, Schriftführer: Hotelier Heribert Klcy, Schatzmeister:
Küster Ioh. Kloster,

«,. .^"^5"' Mitglieder des Vorstandes: Obcrpfarrer Bremer,
Apotheker Dyckmans, Bürgermeister Hocver, Rentner Lechncr-Crcfeld,
Fabrikant Roeb-Zertall. , , ^

^sims»»l8ckSn«cken: Stellv. Schriftführer: Lederfabrikant

«. n^ ".°"^^°"?' Schatzmeister: Kaufmann Franz Iosfcld,
Vorsitzender des Wandcrausschusses: Postverwaltcr Zinimer

m «^ ^^^"^"' Vorsitzender: Bürgermeister Ostler, stellv.
Vorsitzender: Gastwirt Maraite, stellv. Schriftführer: Lehrer Wagner,
Schatzmeister: Postagent Frcichels, stellv. Schatzmeister: Lehrer
Wagner. ^ « , /

o «,?",^^^°)'^er: Landwirt Frauenkron^Namscheid, Landwirt
I. Klein-Udenbrcth.

«^ p^m: Vorsitzender: Gymnasinldirektoi Dr. Stern, Schrift¬
führer: Lederfabrikant E. Nels, Schatzmeister: Kaufmann C. Anders.

^ .^"r!"^ Vorsitzender: Bürgermeister FauIhauer.Oberwcis,
Schatzmeister: Lehrer Roles-Bettingen, Mitglieder des Voistandes:
Karl Kriegei-Vettmgen, Nikolaus Billen-Biersdorf.

s^»>^^"^"§/ Vorsitzender: Lehrer Johann Kirfcl-Reiffer-
Z"^ ft°UV. Vorsitzender: Kaufmann Josef Schiffer-Vlumcnthal,
Schriftführer und Schatzmeister: Lehrer Hubert Palm-Wollenbcrg

n.^ m ^ Vorstandes: IdrsterKlippel Wildenburg und HermannUrhllhn-Reifferschetd.

«.„.s. ^""^"^- Vorsitzender des Wanderausschusfes: Bürger¬
meister Commeßmann.

«n^l.^^«'"'«.'''^/ Schriftführer: Lehrer Dinqcls, Mitglieder des
Vorstandes: Amtssekretar Gores-Dudweiler, Rechtsanwalt Scns-
felder und Ingenieur Luck-Saarbrücken.

c-.^ ^"^"^' Vorsitzender: Direktor Karl Kuller, stellv. Vor-

V"cl ^°"^"?! .3°s°f Abel, Schriftführer: Kaufmann Paul
Al.7'k^' Schriftführer: Gastwirt Ed. Reuter, Schatzmeister:
Gastwirt Aug. Luttgcn. ^ v ,

^.,,.^5^.''^^°^'^^^ Amtsrichter Koch, stellv. Vorsitzender:
A 5 «^b^^Ko"^ Schriftführer und Schatzmeister: Fabrikant
A'^5^ ^°^H°"?er des Wanderausschusses und Wegeobmann:
8^ ^«.^"'"'^^."^' Mitglieder des Vorstandes: Betriebsleiter
«,,.^ m^<°^ «,°"^'^" buK° Brandt, HandelslammersekretärGustav Gerlach, Agent Eugen Orgler.

m s.^?^' Vorsitzender: Deputierter N. V. Heß, Mitglied des
Vorstandes: Stantstierarzt Eduard Wolfs. ^">U"^ ^»

s.»^^""^.' ^^"' Vorsitzender: Spediteur Josef Walter,

W?n°e?H^^' ZU"'"' Hegemeister Knauff, Volsitzender des

Ichmi7d7mN^ "°" """' We'geobmann:

Schrif^er^Hotffbesther Well"^ ^'°"°".°r Neuwiuger,

Dreibo?«^"""' ^^°""°N'>tzender: Bürgermeister Wiersteiner-

^ülpick: Vorsitzender des Wanderausschusscs: Josef Wery.

2. Tätigkeit «ler Ortsgruppen.

»,) Der Wegebau hat folgende Ergänzungen erfahren:

«, ^ ^.".^'""'"/ Fußweg durch den unterhalb des Ortes gelegenen
Buchenwald am sogenannten „Bildchen".

Sitbulg: Fertigstellung des Weges im Mötscher Wald.

ManKenneini: Weg im Distrikt Finkenberg. „ M
«ollenclorf: Weg über den Felsen am rechten P"'"^

zwischen Ernzen und Prümzurlay,
Clerf: Ncuanlagcn des Weges Aachen—Luxemburg)

des Weges Aachen—Trier. . .,,cl
)»un: Weg vom Mäuscberg nach dem Schalkenmey"

Maar,
V»un: Weg vom Mäuscberg nach dem Schalkenmey

Sckrern»««,: Ein Pfad aus dem Fölkenbachtal nach
Ernzer Berge. ^»«

Küpen: Iugangswege zum Spabrunnen (bei Eupen ^^'«.fti
fluß des Getzbachs und der Weser) nebst Schutzdamm an d« -">,',

KusKircken: Ein Höhenweg Eustirchen-Münsiereifel ^,
des Weges Eustirchen-Wittlich) ist festgelegt, an einigen ^>
gebessert uud mit Wegezeichen versehen worden. <-?v»<,e»l^

6erc,lsrein-«,«>ckesl,yll: Promenadenweg auf der Tue«
Munterley (Vulkanweg). </>iier^

Neimback: Ein 600 m langer Weg auf dem Michel
^»isersesck: Fußgängcriuege in den Wäldern. . «,^p,
Ilyllburg: ca. 2000 m Spazierweg im Gemeindewa>° ^ ^

1500 m Spazierweg nach dem Königlichen Forst Kasy"«
St. Thomas. n^l-tols«'

1Vl»n<lersc»,eiH: Zwei Wege zur Erschließung des Li?!«'
1>Iüllenbc,rn: Fußweg nach den Quellen. .. „nicl
I^icleggen: 1, Promcnadeniuege^ ll) an dcr Tnnzley) u>^,^r

dem Burgfeifcn. 2. Teilstrecke des Wnndcrwcgcs Düren-
auf der Strecke Nideggen—Kühlcnbusch—Abenden. « ^ B^

pret!,»l: Ausbesserung des Fußweges zwischen Rejci)e>
Hellenthal, ,,,

li»,einb»e!,: Fußweg durch den Rheinbacher Stadtwei'^ ^,^
SraclrKyll: Im „Iunkerbufch" ist ein sog. Durcyy"

Fußgänger gemacht. „^,.

V«,lsen»ck: Ausbesserung des Weges nach L»kasmuy'^ci>
«ll»)c«'eiler: Neuer Verbindungsweg durch den Waw « ^

dem Weg nach Schönecken und der Provinzinlstraße Köl»-^.Ui ^,«

seestrnn
VNolseifsen: Wcg von Erpcnscheid, durch H"?^^",!,
,nd, Welteröbcrg, den Tollcnpfad hinauf nach N.'0l,e,„

b) We gebe zeich nung. , a„t

I. Änderungen in der Bestellung der Wcgeobmä»»«
unter „Vorstand" angeführt, . «ss^e»^

...... ^ "bezcichÜ^2. Im Bereich der Ortsgruppen liegende Haupt-
wcge des Vereins sind fast von sämtlichen Ortsgruppen ""Zli>

3. Die Zeichen sind in sämtlichen Ortsgruppen ".»^„iiti^'
stände, außer Vitburg,Bollend°rf, Echtcrnach, Lückcrath un° ^ ^,5-

Neue örtliche Wanderwege wurden in folgen^
gruppen bezeichnet:

Ll»nl,enl,eim: Zur Fernsicht.
»onn: Im Arbeitsgebiet au der Ahr.
Oobleni: Winningen—Blumslei—Rotclei,
Sllenborn: Durch das Niedrumer Heck. ,
6rftr»l: Ichcndorfcr Promenadenweg. ^.^»nefeld "„,
Eupen: Zwei Wege zum Waldreftnurant S«°n^ ^

Eupen. Zwei Wege zum Spabrunnen (Mündungsstelle
bachs in die Weser bei Eupen). ., , ,Tell °°'

KusKircken: Höhenweg Euskirchen-Münstereifel t
Weges^Euskirchen-Wittlich.

rn>eS

I^yllburg: Spazierweg im Gemeindewald Klopp, ^
nach dem Königlichen Forst Kasholz bei St. Thomas,

IVlalmeäy: Ludwigsiueg—Zwcrgenhöhle, <i,,va< »l>
Soetenick: „Zum Römerkanal", „Zur Stoltzentm^ ^a''
»peicner: Die Viehtriftanlage wurde mit einem l^!'

von 1800 M. hergestellt. _« <zi,M>'
Sreinfelcl-Nrft: Promenade über Adelenbl!«/

Luiscnruh nach Urft. ^ «,^Ht, T"" l
8r°lberg: I. Nach Schevenhü tte: <l) über«' ^ , e

linchen, Buschhlluscn,- d) über Finkenberg-Mausva^, S^

bahn, 2 Nach Mulartshütte: l») über Loh,' d) «der
bcrg Bieinig—Vennwegen.

Vossenack: Von Vossenack nach Simonstall,

Neue Wegebezeichnungen.

8»«l »errricl,: Alf-Diekirch. ^,,„ Pr«
»ollenclor-f: Weg über den Felfcn am rechte»

zwischen Ernzen nnd Prümzurlay.

!,,»'s"

,ri> »2,i„zcu unu !piuii>zullul<. ^ ^,.,,,
»ronlral: Olbrllck, Galenberg, Wehr, M.'Laach- . l,S>^

^ CSln (E.-V.) - außerhalb des Eifelgebtets lleg^ g M
burg-Lohmar. 2. Untereschbach-Leffelfend-tzochtepff^elth"
nungsthal-Honrath-Wahlfcheid. 4. Rösrath-Kupf"!"' ^Mg
«verscheid-Wahlfchcid. 5. Forsbach-Weierhof-^"'
Hoffnungsihal-Untcrlüghausen—Bahnhof Donrath,

l>»un: Euskirchen—Wlttlich.
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^ ^"^^5^Hun^v°n WMtaftlr. auf Wolfgarton, Baum¬
öl! ^.....^'

Ai,^ "^""!,l nn die Linie Aachen.

»KKZZAA Cifelverernsblall OOs««««.

und an der Sennhütten Rodelbahn,
^Ilbu»-^ Wen von Alf^ Diekirch.
^uchep,^,,, Verbindungswe,

^Ullenborn: Zur EishöhleMunster«:?»! - w,,^?^-^»-
ll N^""' ^'kirchen-Wittlich,

3"«nu N".".,^2^unc; der Wegezeicheu nach Tondorf,
^s Aach^^^»''' Marnmgen, Iingsheim, Teilstrecke desÄnchen-Sinzia.

K—^^ Alf-Diekirch.

'"erw^^.^^.^rne Wegetafeln in, Jungholz auf den.o "«" Milien-

c^nftein"^^ .^ ^°" ^"fferscheid über Wildenburg nach

" ^7 "uf RÜndezst"in zu ^°" ^^'"^^ "»er Kreke? durZ

^^"V°?Bla^ ^" des Weges

^"n«en: Alf^Neuerburg-Viaudcn-Dickirch.

°. Alf"«° ^°llweiser auf den Vereinshauptwegen:
V>N4 «w "^'^"lland 4. Cordel 3, Eupe» 2, Gillenfeld I,

"l"sche7d?°N°"^ Wiustereifel 1, Ncttcähcim 3, Nidcggcu 8,'
»°ue ^p^ Wolseiffen 46.

?>», Vlankens^^W^uf h^ örtlichen Wanderwegen:

V" W N" ^i B°llend°rf 9, Cölner E.-V. 20. Cordel «,
?'s°l«es^ ^°llend°rf 3, Cchwciler 6. Luven 3. Willens.ld /MttZesch ^°",°nb°rf 3, Cschwciler 6, Luven 3, Gillenfeld 4

^er ß ^^"lerath 2, Müllenborn 3, Nettersheim 2, Nidcggen 4
". Vmndcn 34, Vossenack 3, Waxweilcr 1. ' "" '

», Nlf i ., Neue Ruhebänke:

N,4/^,.7."w°iler l, Birresborn 13, Vlankenheim 2, Call 1,

^"2^M^'din^CV^ . zum
geoirg"'"^^ 17, 36, 25, 1. Vor-

Wehbachtal-Nideggen, 4/Z°ns ^Rn^ 5 ?ss^^ ^^^^
Nnlagen-Schönthal-Langerwehe ^' ^°" Schle.chersche

^^""^^F"/"°>?m°rzahl 8 und 14,

Cifel?-3"ciAn^ bei den Wanderungen in die
je eine ins Bonner VoHirge, ins Sauerlan^'n«^''^'!^ '^^'
die übrigen zum Niederrhein '"^"«erlaub, ms Bergische Land)

VilttelÄorf: 32, in die Cifel gingen 4.

ßtt7n"b^ ?LLe'h^!^ ^""^ung v°n Ehrang.

Is^i.^ ^llnehmerzahl 4-30, in die Cifel gingen 2

~Rin^7ch^^
Hürtgen und zurück, 3, Euven-Ullta7 I^ ^"^^"°^""c -

bach-Vicht-Rote Wehebachwl-Sch "^ ^ F"us-
Simonskall-Nideggcn «cyevenyutte. 5. Lammersdorf-

Ette»"'"^ ^ Teilnehmerzahl 20, in ^die Umgebung von

scld-H°"acht^A^?nau-^^ '' "' '' ^ttringen-Langen-

^ k^al, ^'.. ^". ^^ Ahlbach, Eupen: Waldschutzhütte in
ä"' Dlünsf'"""d: Auf Marienhohe, Manderscheid: 1 neue

"n,teretfel 2, Blanden 2,

^. Bull ^"^ Brücken:

<>rlay°"°,°rf: «ber die Wasserfälle des Prüm zwischen
^ ^e n «b Iml. Clerf: Auf dem Wege Aachen-Lu em-

°lsh°! . o n"b°r ^°n Schürbach. Manderscheid 3,
>m ^, Wolseiffen 1,

l<i Hnnkenf. ! Aussichtstürme:

^kstreck/^^ ^""^ 2' Nideggen: Auf den, Kuhkopf an

3'chen- <- Ausflüge:
^"«len»». «^ Teilnchmerzahl 20-60, alle zur Cifel,

hAhr. 2, Teilnehmerzahl 30, Adcnau-Schuld, an die

> ^°" den^ .^ Tcilnclmierzahl 459, Siebcngcbirge, Wcster-
^v'>,°" «"Hein, in die Cifel,

«d^ °«sn: i, der Khll entlang nach Mürlenbach und

, »^ Et^A Teilnehmerzahl je 20 Damen und Herren, 1, nach
^ d^'NI> ^°"'"^ 2. nach Hamm, Merkeshausen.

> «.'"ngen^"' 3, Teilnchmerzahl 10, 12, 25, I. Nettersheim,
'l. !>!,'«lälf , ^'"^ld, 3. durch das eigene Wegenetz.

M, ' ^ Teilnehmerzahl 20, Mützenich-Bolscheid nach

^!e«^, ^"s- ^. gemeinsam niit der O,.G, Trier, Teilnehmer-
°'ch^!. ^^""'fülle-Prünierburg-Prümzurlny-Einzcn
^°in i^"°bcnkmal-.Vollend°rf.

^ ^'''l'lt^'^^lnchmcizahl 432. 1l gingen in die Cifel.
Vettel' 6, 4 gingen in die Cifel.

l°I, ' », Belgische Ardcnncn, Lurcmburg, West- und

^A"^^ .^ Teilnehmerzahl 23, Reinardstein-Malmcdy.
'>>!^Niu^ Ä"^"'"s°l,l 14 und 24, 1. Call-Gemünd-Her-

r ^ n^^berg, Talsperre-Gcmünd-Call, 2, Call-
5°b!««""^°-Ur t-Soetenich-Call.« ^°>en?. V ^ ^^"^uelenilli—iH,au.

3«« CC m'^°'l"eh'""zahl 16, in das Ahrtal.
^26^^).' 51. Teilnehmerzahl 1344, Cifel und Vor-.

esterwlUd und Siebengcbirge 9x, Bergisches Land
'V^

""»i8«j 'rst 15 X, Sauerlnnd Ix,

Waldschlößchen (Aachener WM), 10 Killtal K..w.I^"^ ^

Mlrppe). II, Spabrunneu (La gesthkl bei'C^ven^ "''^n ^°""
bei Gemünd, 13. Raeren, 14. Mal, edv 5 ^.?^« /^ ^"')'""

-Chapellen und Bilstein), 16 Tal pe re-RMaen "/ ^"'
(Getzbachtal, Ternell). ^«',Pl,rre ^oetgen, 1?. Monyoie

-Gen^N^rihz^^^^b^g^V^
Einrubr- Paulushof-Spernnaucr-Mar a >.,^ ^, Schleiden-

veii-Weiler-berke/stein^
Pilgerpfad - Totenfeld-Neuktrchen-Rbeinback «^

Arwff-Iversbeime Wald-Münsterch^^MünsV^Mülheim—Nettersheim. , , >> ^uu,ieieisei—Holz-

heim/^'^ '' Teilnehmerzahl 24, Vußem-Weyer-Blauken-

Z""'"^'^°^^^"^ ^ Teilnehmerzahl 18.

^«^ ^'^'!'°?°bl 6-26. Wehebachtal-Rurtal

Bah„?°f?»^3r ^sse^uV^^ei.^ I'inkerath-Hilleshei.n

P°chten^Nl^2/Zu^d?^sN
ley, 3. Daun-Manderscheid, 4. Durch die Wttde Ender" ^°^"

Kempen«!,: 5, teilnehmerzahl 10-15, L,obe Ackt 'wi°s>»«^

H?l3er5^^e»^o1t°'^

Schwa^b7o1ch.'Wen?u^^^^^
Heimbach, 3.

deggen-Schmibt-Kalterherberg, 5. Berghe!,, -N " g^Rath-
Kreuzau, 6. Hurtgen-Iägerhaus-Calltal-Nideggen ^

Qiicker»il,: 4, Teilnehmerzahl 22, 14. 12 10 1 m„^ >>

Kakushöhle, 2. Urft-Steinfeld, 3. u. 4. u^ch Nideaaen ^
1>I»yen: 15. Teilnehmerzahl 430, alle in die Cifel
Neckern.c!,: 4, Teilnehmerzahl 20, I. Mechernick>->ari>,N,,^

2. Vlankenheim, 3. Reifferscheid, 4. Call-Keldenich ^ "°"tburg,

^ecken^in,: 3, Teilnehmerzahl 10, in den Kottenforst
^Ic>nrio,e: 2. Teilnehmerzahl 9-16, durchs Nss^s «^^,

Eupen und zur Talsperre am Dreilägerbach bei Roelaln ^
1>IülI,eim ». l^Kein: 20, Teilnehmer,abl di„^s^«!..s,^ ^

11 Tages-, 8 Halbtags- und 1 Iweitagswanderunä ^'^""^ ^
jviiillenborn: 1, Teilnehmerzahl 10, nach der ssasselli,,^

^Ünsterm»ifelcl: 8, Teilnehn,erzahl 10-40 n^'^«^'

der Mosel und nach Pyrmont-Schwanenkirche "'"^ den Burgen

barte «d^?Hs^ ^H„tn benach-

Kraut!3"N^ ^"nehmerzahl 49, Neuerb^rg,'Hpertshausen,
1>fel!s»: 5, Teilnehmerzahl 15-20, ViHttal No^^i^«

Nideggen, Müngsten, Ahrtal. ' -"'cyctlll, Vorgebirge,
jVimstal: I, Teilnchmerzahl 15.

KaiserN"^ ^ickcnich^Kruft, 2.
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lieifferscneiH: 2, Teilnehmeizahl 10 u. 21, 1. Blankenhcim,
2. nach Malmedy.

Remagen: Monatliche Wanderungen ins Gebiet des E,-V,

8»»rbrucken: 9, Tcilnehmcrzahl durchschnittlich 10—12,
1. St. Ingbert, 2. Gbttelborn, 8, Karlsbrunn, 4. Saarburg
(Klause), 5. Saargemünd, 6, Mürlenbach-Prüm, 7. Tholch, 8.
Tricr-Ramstein, 9, Blieskastel.

8»t2vey-M»el,en<losf: 4, Satzvey—Giserfcy—Mechernich—,
Satzvcp-Eschweiler—Münslercifel, Satzvey-Weingarten— Hardt-
burg, Satzvey—Eicks—Commern—Mechernich,

8e!,lei<len: 4, Tcilnehmcrzahl ca. 20, 1. Schleiden—Rciffer-
scheid—Stcinfeld-Call, 2. Schleiden-Bronsfeld-Oleftal-HeNen-
thal Wald—Hcllenthal, 3. Schleiden-Gcmünd-Maiiawald-Stcin-
bach, 4. Schleiden—Wolseiffen—Einuhr—Urfttalsperre—Gemünd,

8oetenicn: I, Teilnehmcrzahl 48, nach Münstcreifel,
8peiel,er: 3, Teilnehmeizahl 15—20,1. Langmaucr—Hcisorst,

2. Nomergrab, 3. Preist, Rotlei, Keltenring, Auw, Friedrich-
Wilhelm-Nrücke nach Moltkcburg.

8r»«ltKyll: 5, Teilnehmeizahl 10-12, 1. Iunkerbusch-
Kcrschenbach-Herzog!. Forst, 2. nach Vlankenheim, 3. Croncnberg.
4. Wirfttlll, 5. Schüller

6reinfel«l N^ft: 4, Tcilnehmcrzahl durchschnittlich 28, Stein-
feld-Schmidthcim über Silberbcrg, Iünkerath -Kassclburg-Gerol¬
stein, Steinfeld—Gemünd, Mechernich—Iülpich.

5rolberg: 13, Teilnchmerzahl durchschnittlich 25, 6 Halbtags-
Wanderungen, 7 Tageswanderungen, alle in die Eifel.

^sier: 4, Teilnchmerzahl 42, 64, 170, 54, I. Prümcrburg—
Ernzen-Bollendorf, 2, Manderfcheid-Mosenbcrg, 3. Kordel—Hoch'
bürg—Kockelsberg (Sommerfest), 4. Grundhof-Hölle-Schießen«
tümpel, Goldfralei Consdorf, Echternach.

VianÄen: ea. 15.

Voffen»ck: 3, Teilnchmerzahl 45, 1. Maubach, 2. Gemünd,
3. Forsthaus Jägerhaus.

M-nweile?: 2, Teilnchmerzahl 55, 1. nach Lichtenborn, 2,
nach ssrautscheid.

«leisme«: 8, Teilnehmcrzahl durchschnittlich 20, 5 in die
Umgebung von Wcismes, einer über Kalterherbcrg, Reichenstein
nach Montjoie, einer über Lainmcrsdorf zur Talsperre—Roetgen,
eine über Malmedy—Stavclot nach Troißpont und Coo (Belgien).

^ülpick: 4, Teilnehmeizahl 12-30, alle in die Eise!.
T«eif»ll: 1, Teilnehmerzahl 24, Zweifall-Vicht-Sühcndcll

—Schevcnhüttc.

Vortrage haben stattgefunden in den Ortsgruppen:

?I»cl,en: 1 Lichtbildervortrag bei der Hauptversammlung.
»ollenclorf: über „Anforderungen an einen Kurort."
lZi>«l,l»»l: über „Den Laacher See und feine Auswürflinge",

gehalten von Hauptlehrer Iaeobs-Brohl.
»rüssel: Lichtvildervortrag durch Herrn Eichmann-Coln.
c»U: Lichtbildervortrag über „Montjoie-Hohc Venu".
Oodlenx: 1 Lichtbildervortrag.
csln E.-V.: Über „Nord-und Westcifcl" von Oberzollsetretär

Elchmann, „über Iugendwanderungen" von Dl-. Breuer aus Frcml>
fürt, über „Eifelburgen" von Heim. Ritter aus Berg.-Gladbach. Alle
mit Lichtbildern.

C2ln: 2 von Prof. Dr. Simon über „Romerstraße und über
den Rümertanal".

Cöln 6l,renfe»<l: Lichtbildervortrag des Oberzollsekretärs
Eichmann-Cüln über „Nord- und Westeifel".

conimern: 2 Lichtbildervorträge über „die Eifcl und Rom".
Crefelcl: Lichtbildervortrag über „Eine Mofelwandcrung",

und 1 Lichtbildervortrag über „Eifclburgen".
VUsselclosf: Lichtbildervortrag des Vorsitzenden über „Die Eifel

als Kulturland und Wandergebiet".

Sllenborn: 3 Vorträge über „die Expedition nach China"
über „Bauweise und Bauarten in der Eifcl".

6sftt,l: Verschiedene Heimatsvorträge und ein Lichtbilder»

Stckvoeiler: Eifelabend mit Vortrag: „Die Eifel von Nideggen
über Montwie—Malmedy-Daun—Manderfcheid nach Trier".

SusKisck««: Vortrag des Professors Dr. Klee-Euslirchcn über:
„Die verschiedenen Formationen der Erdoberfläche in der Umgegend
von Euskirchen". "

Gerolstein l^ockesKyN: 5 Lichtbildervorträge, darunter einer
über „Die Eifcl in Sage und Dichtung".

Neinib»cn: Vortrag des Diplomingenieurs Trage über „Die
Urfttalsperre, das Kraftwerk Hcimbach und die Hochspannungs-
übertragungen".

INlick ^.Lichtbildervortrag des Pfarrers Gries aus Roetgen.
Iireu-»u: Lichtbildervortrag (Tcheiblcrsche Serie).
Lückeratl,: Vorträge über „Wanderungen". 2 Vorträge des

Pfarrers Hütter über „Die Rumcrzeit in hiesiger Gegend
über „Die Verhältnisse der Landwirtschaft im Mittelalter', ^

klayen: Lichtbildervortrag des Herrn Eichmann, Rczu"
des Heinz Dohm aus Bonn. ^,^,^ B

Montjoie: 1 Lichtbildervortrag des PfarrerS G""
Scheiblcrschen Bildern. ., »zlchc

!>IUnstesm»ifeI<l: Vortrag des Vorsitzenden über o>c ^
in Münslermnifeld, <.,<,s^

I^ettersneim: Über, Nbmerknnal und Tropfstelnh^^ftsies
>>leuerbusg: 1 Lichtbildervortrag gelegentlich des VUl,

am 21. und 22, Mai 1910. ^ ^mastie"
1>leuss: Vortrag am 9. April über „Burgen und ^H"

der Eifel". am 19. Oktober über „Montjoie und Umgebung,
peUeni: Lichtbilderabend mit Konzert, .,«d „^
8»»rb,llcken: Vortrag „Meine erste Winterschule", «M«

Luxemburger Schweiz", ?>MM^
8»rlvey»I»cnencl«>rf: Vortrag gelegentlich °" f"Mchl

sammlung dcr Ortsgruppe in Eschwcilcr über „Die crdgc,»)' ^
Beschaffenheit von Eschweiler nnd Umgegend". „^ ^ D>e

8peicker: Vortrag des zweiten Vorsitzenden »o^
Tätigkeit des Eifelvereins". ^,. „^ ,,«!, del

8t»clrKyll: Vorträge aus der Geschichte StadtNM
Venediktinerabtci Prüm. ^.^ Ä^

8teinfelä Urft: 4 Vorträge ans der Geschichte " ^"5
Stcinfcld, 1 Lichtbilderabend in Ürfl: „Die Eifel" "°".» nioctg"''

8rolbesg: Lichtbildervortrag des Pfarrers Gries aus
nach Aufnahmen von Ernst Chariier aus Aachen,

lN,xvl»ei1es: 3 Lichtbildervorträge.
«lirrlicn: Vortragsgegcnstand nicht angegeben, „„

2weif»ll: Vortrag über „die Geschichte von Z'" ^'t s-
Festltchkeiten veranstalteten folgende«

grupp en:
?llen»u: Einen Winterball.

SoUenäorf: Ein Konzert auf der Burg.
ÜroKltHl: Eifclfest in Tönnisflcin.
Üütgenback: Großes Konzert.
c»ll: Eine humoristische Abcnduntcrhaltung
crefelcl: Ein Winterfest.
6l,s»ng: Ein Winterfest.
ßlsenborn: Eine Kaisersgeburtslagsfcier.
Lupen: 1. Ein Familienabend, 2. Waldfest

des Spabrunnens, 3. Iahrcsfcst des Vereins. ^, ^ ^launste"

cl» 2N°^ske»b°l>

zur Eln-lh"
>cl

Neimb»cl,: Kaisersgeburtstagsfeier, Kcgelabcnd i
Wasserbeschädigten an der Ahr.

liyllburg: Ein Familienabend.
I^lülneini ». l^»,.: I, Stiftungsfest.
!>5ünsterni»ifel<l: Winterfest im Saale Krcclcl.
l>serrersl,eini: Kaisersgeburtstagsfeier. ,«^^,,vt>e, .,
^icleggen: Ein Konzert zum Besten der Ortsgru^^^c!^
lineinb»c>,: Rezitation aus girbcs und über ^j"u
8cklei«len: Stiftungsfest. .^
8peicner: Zwei Konzerte. ^^ua "^
^rier: Mustkalifche Unterhaltung und Facleiz"»

Kockelsberge.
Nleisnies: Ein Winterfest.
NIolseiffen: Festliche Begehung neucr Pfade.

Bücherei, Sammlungen us"' ^Mat^
Sitbulg: Die drei letzten Jahrgänge des E,few^ ^
«ollenclosf: Die Ortsgruppe besitzt >etzt 36«"'^cher
CSln E,-V.: Die Bücherei umfaßt jetzt b" ,.,

376 Karten. ^ „nd ^0»"'
cäln: Die Bücherei enthält jetzt 200 Karten «""
Supen: Die Bücherei enthält jetzt 70 Bände. ^
jviüllenborn: Eine Bibliothek und Karten, ^sM^
8tolb«sg: Die Bücherei enthält die wichtigste« ^ ,

nach den neuesten Aufnahmen. , f«gaN^.K>
Der Llchtbildersammlung von E',"^.nl>eN^
Düsseldorf sind Aufnahmen aus folge»

gruppen hinzugetreten.

Blankenheim, Echternach. ^ete"

DemWegeverzeickinissindneuhinzuge
Ortsgruppen: ,^

Clerf, Kclberg, Meckenheim, Ninistal. >. Ver ^
ImSommerfrischenverzeichnlssindncU

dieOrtsgruPpcn: Mllenb°l ^
Call, Clerf, Diekirch, Gtllenfeld, Marmagen, ^cjtzUN^^

GeneralversammlungenundVorstano^ n ° «„>>'
sind in sämtlichenOrtsgruppen abgey" hv P>

Altenahr, Clerf, Cordcl, Ettelbrück, (Mayen ^«'
Virneburg,
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2 i ^ungcn des Hnuptvorst andcs
vertreten

waren

Ni^.^chen, Bad Vertrich, Virresborn, Vitburg, Vollendorf, Bonn,
Ali, ^ Nrllsfcl, Büllingen, Bütgenbach, Call, Clerf, Cöln E-V.,
tz^„^°blenz, Krefeld, Dann, Dollendorf, Düsseldorf, Echternach,
Vi..V', Coln-Ehrenfeld, Eschweilcr, Eupen, Euskirchen, Gemünd,
LN,l!ein-Rockesthll, Gillenfeld, Hcllcnthal, Hilleeheim, Kaifersesch,
lifel K„Kreuzau, Kyllburg, Ligneuvillr, Mayen, Montjoie, Münster«
!,I^unstermaifeId,Müllenbllrn,Neuerbuig,Neuß,Nldeggen,Nims°
Tch^ltal-Dalciden, Prüm, Remagen, Rheinbach, Saarbrücken,
»ist c>°?' Soetenich, Speicher, Stoibers,, Stadtkyll, Steinfeld«

Vli/lsf.?"' St. Vlth, Vosscnack, Warwcilcr, Wittlich, Wuppertal- sck^'0, Iülpich. —

^»!tiÄ^l!5 sämtlichen Ortsgruppen findet eine regelmäßige und
'M Verteilung des Eifelvcreinsblnttes statt.

Seite wurde empfohlen, auch die Düsseldorfer KünM^ s,-.. ^ . »
Aus,chreiben zu interessieren Wetter rcate^rr^ '" ^!^
für das Jubeljahr 1913 eine Lotterie ins Leben ,u ../.^ ""/
zwar in ähnlicher Weise wie die damalige D Ndockr ^. "^
stellungs-Lottcrie, wo jedes zweite Los ^m^^^r Kunstaus¬

würde'be.oirkt'datz je'der «°u zwei^Lose "abnähme' 3.""^winne tonnten Kunstblätter aus der Visp! i„ ^^ ? Als Gc°

einer Aussprache wurde beschlossen ?,? d^ ^°«
Lotterie abzusehen, da man sich einen f,^^»/»«Ä?>""^ °'""
Lotterie nicht verspreche. ' ^ '" besonderen Erfolg von der

s N^ °'"l°en anderen Mitteilungen wurde die Sitzung ge-

>er

Hte im Eifelvcreinsblatt
Ortsgruppen:

erstatteten die

^»'x m? ^.^ Adenau 2x, Bad Vertrich 1 x. Virresborn 2 x, Bit-
,,^ss°l 3 ^°^"^lm 3x, Vollendorf Ix, Bonn 3 X , Brohltal 3 x,
^'C°l^, i ""^" ^' N'ugenbach 3x, Call 2x, Cöln E.-N
?2x,««,«^^?^x, Diekirch3x, Düsseldorf4x, Echter-
^At lN'5^^d 2x, Elscnborn 3x) Erfttal 5x, Eschweiler

^ Genius 2 x, Ettringen 2x, Eupen <i x, Euskirchen 1 x, Feytal
'" 2x ^ ^ ^ Gerolstetn-Rockeskull 7 x, Gillenfeld 2x, Heim-

Mttsesch^nthlll-Blumcnthal 2 x, Hilleshcim 2x, Jülich 6 x,
^ 2x «n^.Kelbcrg 1 X, Kyllburg 1 x, Lückerath 1 x, Mander-
?"U°N°°rn « l'°^2x, Münstereifel 2 x, Münstermaifeld 10 x,
1^' 3lm^/ Mülheim a. Rh. 12 x, Neuerburg 1 x, Neuß

^Piü, ?^"'^ .5, Nideggen 2 X, Nimstal .,-6 x, Pellenz
^«' Tve?^ ^' Rciffcrscheid 2 X, Saarbrücken 8 X, Soetcnich
,5 H > ^ ^ ^' Stolberg 4 X , Stadikyll 5 X , Steinfeld-

^^eiswI^" ^ "/ Vianden 1 x, Vossenack 2 x, Warweiler
"«nies 1 x, Iülpich 2 x, Iweifall 2 x.

Zteue Wege durch den Kermeter und

Von F. Krawutschle, Düren

.Der Eifelverein hat noch vor Pfingsten

Mg
des Wcrbeausschujsts um 21. Mm 1911

in Köln.

!^""Vn/n^ !°""n °le Herren: Gymnasiallehrer I. ReutcI-
».^ ^N"°",' Redakteur H e i n z D o h m ° Vonn, Schrift-
«! 3?°^,?" R ° se I len - Reuh) Kaufmann G, Krayer -
« ^- K,',«." FranzHeidtmann- Düsseldorf,- Kaufmann
^-" I R!..'" ° ^ - Düsseldorf) Rentner I ° h. Nertng - Krefeld:

'>t l>ei M„^ ° r - Mülheim a. Rh.,- Georg Mü ller - Köln) als
^ Cs sn°!''«ende der Neußer Ortsgruppe, Herr C. Breuer.
ll?°N VnVs3,.°'"° Aussprache über die in der letzten Sitzung ge¬
ll Herr 3 °°e und inzwischen in Angriff genommenen Arbeiten
!!. °s Nn^>" ° l"'a " " ° Düsseldorf berichtete über die Tätig-
U " lz.s°?"chtenamt und teilte mit, daß er mit den bisher er-
Hljoie i„ss°", ««frieden sei. Ucbcr die Generalversammlung in
»'» seitu« " Montjoie ein Bericht gedruckt werden, der an
H^tran < versandt wird. Bei der Hauptversammlung soll
^i^u» eingebracht werden, zu wetterer Ausgestaltung des

^,>rNk!«1'"°" betrag von 600 M. zur Verfügung zu stellen. -
Hlchild V... . °°r Neußer Ortsgruppe regte an, ein kleines
«'b de» N5 ?em. Aufdruck L. V. herstellen zu lassen und dieses
l»? zu ü« c"°"' °ie Mitglieder des E.-V. seien, mit dem Er-
^ 3iiib, >>'°"^"- b°s Schild an sichtbaren Stellen, am besten
^"""e, s«n " Haustüre, anzubringen. Der Tourist, der uor-

i

s„ °er Haustüre, anzubringen. Der Tourist, der vor-
.» ^, ,.< °^° s°s°", daß der Wirt Mitglied des E.-V. sei.
°° dura, "."e Preiswürdige Verpflegung gewährleistet. Ebenfalls

Mt, ^ U» Schild ein gewisser Druck auf die anderen Wirte
t,° beif^M'tgliedschaft des E.-V. zu erwerben. Der Vorschlag
Muptu^I aufgenommen. Ein entsprechender Antrag soll bei

'»i^ben, n> "'lung eingebracht werden. Das Schild selbst soll
V" einl. "^ <n schwarzer Schrift die Aufschrift 2. V. tragen
ld,l»!'»°l'^!.rl °fern- und Eichenkranz umrahmt sein. — Herr
MM nm ^UMdorf schlug vor, daß sich die einzelnen Orts-
». "i°<i>^»" weiteren Ausgestaltung der Schülerherbeigen be-
», ^lson,"/ und zwar auf die Weise, daß man geldträftlge
N^e>ih^"/ur die Schülerherbeigen interessiere. Ueber diese
V/>!>ia^'>°u noch weiterberaten werden. Herr Ritter-
><° lih^/H gnb bekannt, daß er bisher eine größere Anzahl Aus-
? ii^kizz» ..''"Wanderungen usw. erteilt habe. Er schlug vor,
«Mchian "». Eifel anzufertigen, um an Hand dieser Karte
^liz, welkenden Wege usw. einzuzeichnen. Dadurch würde seine
«lss°8 >>,zUch vereinfacht. Die Versammlung war mit dem
'^7M??° ve"n Ritter einverstanden. Herr Müller-

?lbere.n«"°" ^le Schritte, die er bezüglich der Neugestaltung
"°>Nn, "Zeichens mit den Kunstgewerbeschulcn Köln und Trier
^ »n °, ^^e genannten Schulen hätten sich bereit er-

elnem Preisausschreiben zu beteiligen. Von anderer

um Arstsee.

Arbeit geleistet. Infolge'des'M«aus"d^f°^ eine wertvolle

tommens der königlichen Forstverw^

Wegebezeichnung durch das von Nur "n^U t umNf°s?^^°^^'°
Waldgebirge des Kcrmeters und an den f^n^n Ä " I°"°r Wrliche
Urftsees entlang zu Ende zu führen S?nL^^ u>'„vergle chllchen
WoIseiffen,dieSperrmauef2^
punkte des reichen Wegenetzes, das in fe°/er untr «i!^^ m ^3°"^°
durch Steine und Schilder dem
vollsten deutschen Landschaften

Die Wegebezeichnung wird n°^ ^ durchschreiten.

stellung von UebersiZ)tstafeln ?n i n «nt?O ^^n' ^
ei darau hingewiesen, daß außer den bi^5 K»,° ^ °."^^ ^

durch das Ste?nbach« >ind AnOachtal sow ? über' ?"^
von nun an die Wege Heimbach-Kraftwe^^
Hafenfeld-Bremental-Hohenbachtal den Besuch ^

eigenartiger Schönheit erschließen. ^ano,cyaftZbild«r von
Noch ein notwendiges Wort'
Es gilt, der ssorstverwllltung, die so viel für d?» mz^«^„

getan so selbstlos die Anlage u^d Bezeichnung^
nehmlgt hat, verdienten Dank abzustatten Dies oeick,!^ ."nfA

der Wanderer den Wald, den Weg, d'ie Bänke und R^a tN sch „7
von einer guten Sitte und feinem Empfinden d°d rch n u?"s
°^A d°?.°r die Flur nicht zur Ablagerungsstätte von Kett reste«
."Ä^"^'f°^^"."I°^^°" °l>em die Rauchverbote aufs A
Ilchste achtet, kurz zeigt, daß er nicht zum Pöbel gehört

Für heute nur diesen kurzen Bericht) eine eingehende Schilde-
rung der neuen Pfade, vor allem auch die am linken llrfttep s>>.'
vom Lorbachtal bis zur Sperrmauer führenden Weae die «^

Uebertreibung.^wahrhaft unerhörte Sch7nhV eNiSn
soll, mit Bilderschmuck versehen, in Bälde erscheinen. "^"°v°"-

Urstsee. Kermeter, Deimbach, Gemlind.' Wolstiffen

Nurberg. '

Von 5tatlon Neimback.

Nach Gemünd.

^ R"/?^a Ruftpental, Abtei Mariawald, Richtwea durch den
Wald, Wolfgarten, steiler Abstieg, Gemünd, nächster Wen «9 ,c^

2. Au aussichtsreicher Fahrstraße: Mariawald, Abt i,Zrslhau^'Wolfgarten, Gemünd, 13,6 !<m. l5"l,i«aus,

3. Altenberg, Maiienhühe, Mariawald, Abtei, Horstbaus ^»«s

Anblick, Lorbach Fähre, Gemünd (Düren-Trier 'bl 3)'

Nach Wolseiffen.

4. Forsthaus Mariawald cs. Nr. 1 u. 2), Amselback, sinvs^^ o ^

Wolseiffen (Fernsicht, Seeblicke), g"s ^'.^ "°^ ^«'

Von Station Hcimbach ferner:
Zur Sperrmauer.

5. Forsthaus Mariawald (f. Nr. 1u. 2), ^elsback»«^ m^n!>„«.
blick, Urftsee, Sperrmauer, 11,0 ^^^°°ll)weg, Präsidenten-

6. Forsthaus Mariawald (s. Nr. 1 u. 2), Forststrane 5nl^5^
bequemer Abstieg zur Sperrmauer, 8,9 Km " vaftenbach,

7. Dorf Heimbach, Steinbach, Stiaßcngabeluna am Sckwar,^

Ncke?V^'°"' ^"""mer? Wolseiffen ?K?n?ch°t"
Nach Rurberg.

8. Straßengabeluug an. Schwarzen Kreuz (wie Nr 7, 55ars,k«,.«
Paulushof, Rurberg, 10,5 Km. ^ ^ "' "' 6°rsthaus
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d) I^ack reckts übe»' «lie Kurbrücke.

Zur Sperrmauer.

9. Kraftwerk, Vüdenbach, Straßengabelung am Schwarzen Kreuz,
Wildbretshiigel, Sperrmauer, 8,6 Km,

10. Hasenfelo, Viementhal, Hohcnbnch, Straßengabelung am
Schwarzen Kreuz, Wildbretshiigel, Sperrmauer, 10,6 Km,

Von station <3emllnä.

Zum Urftsee,

») Am weckten Ufer (Besnieres).

11. Malsbenden, Uferweg (ohne Steigung), Pulvermühlen (Voots-
slat^on), Lorbach Fähre (Bootsstatton) (s. Nr, 43—50), Sperr¬
mauer (Bootsstation) (s, Nr. 33-42), 11,5 Km.

12. Kaiserliche, Wolfgarten, Felsbachweg, Prästdenlenblick, Urftsee,
Sperrmauer (Aachen-Sinzig r. >), 13,0 Km.

d) Am linken llfer (Molleifsen).

13. Malsbenden, Kickte!, Neunscenblick, Liemcrtzlci, Lorbach Jähre
(f. Nr. 43-50), 9,3 Km.

14. Neunseenblick (wie Nr, 13), Wolseiffcn, Sperrmauer, 13,9 Km,
15. Neunscenblick (wie Nr. 13), Neffgcsberg, Seeslrand, Tullenpfad-

Seeblicke, Fernsicht-Wolseiffen, Sperrmauer (s. Nr. 33-42),
16,3 Km.

Von Station Gern und ferner:

Nach Heimbach.

16. Nächster Weg (wie Nr. I), 8,9 Km.
17. Auf aussichtsreicher Fahrstraße (wie Nr. 2), 13,6 Km.
18. Wie Nr. 3 (Düren-Tricr bl. O), 15,6 Km.

Nach Rurberg.
19. Forsthllus Mariawald (f. Nr. 1 u. 2), Forststraße, Forsthaus

Paulushof, Rurberg, 13,5 Km.
20. Sperrmauer (wie Nr. 11), Gehöft Paulushof, Rurberg, 17,0 Km.

Bei Bootfahrt Puluermühlcn-Spcrrmauer 9,4 Km.

Von VvoÜ5eilten (kernzickt, seeblicke).

Nach Sperrmauer, Rurberg.
21. Aussichtspfad, Sperrmauer, Urfttal, Gehöft Paulushof, Rur¬

berg, 8,8 Km.
Nach Heimbach.

22. Sperrmauer, Wildbretshügel, Straßengabelung am Schwarzen
Kreuz, Steinbach. Heimbach, 10,5 Km.

23. Lorbach Fähre (f. Nr. 47-49), Amselbach, Forsthaus Maria-
Wald (s. Nr. 1 u. 2), Heimbach, 9,6 Km.

Nach Gemünd.

24. Neunseenblick (wie Nr. 13 u. 14), 10,6 Km.
25. Tollenpfad, Neuufeenblick (wie Nr. 15), 13,0 Km.

Von Rurberg.
Nach Heimbach,

26. Von der Kirche, Weidenauel, Forsthaus Paulushof) oder von
der Kirche, Gehöft Paulushof, Forsthaus Paulushof, Hirschlei,
Hohenbach (wie Nr, 10), 12,3 Km.

27. Forsthaus Paulushof (wie Nr. 26), Straheugabelung am
Schwarzen Kreuz, Vüdenbach (wie Nr. 9), 11,4 Km.

28. Forsthaus Paulushof (wie Nr, 26), Straßengabelung am
Schwarzen Kreuz, Steinbach (wie Nr. 7), 10,5 Km.

Nach Gemünd,

29. ForsthausPaulushof (wie Nr, 26), Forststraße, Forsthaus Maria-
wllld <s. Nr, 1 u, 2), Gemünd, 13,5 Km.

30. Gehöft Paulushof, Urfttal, Sperrmauer, Felsbachwcg (wie
Nr. 12 (Aachen-Sinzig r. <), 18,5 Km.

31. Sperrmauer (wie Nr, 30), Uferweg (wie Nr, 1l), 17 Km,
Vei Bootfahrt Sperrmaucr-Pulvermühicn 9,4 Km.

NachSperrmauer-Wolfeiffen.
32. Sperrmauer (wie Nr. 30), Aussichtspfad, Wolseiffcn, 8,8 Km.

Von 5perrmauer (Sootzztationj.
Nach Heimbach,

33. Wlldbrctshügel, Hohenbach (wie Nr. 10), 10,6 Km.
34. Wildbretshiigel, Vüdenbach (wie Nr. 9), 8,6 Km,
35. Wildbretshügel, Stelnbach (wie Nr. 7), 7,5 Km.
36. Urftsee, Haftenbach, bequemster Anstieg, Forsthaus Mariawald

(wie Nr. 1 u. 2), 10,2 Km.

37. Urftsee, Felsbachwcg (wie Nr. 5), Forsthaus Martawald (s.
Nr. 1 u. 2), 11,0 Km.

Nach Gemünd.

ll) Am reckten Nrer (Kermeter).
38. Uferweg (ohne Steigung) (wie Nr. 11), 11,5 Km.
39. Felsbachweg (wie Nr. 12), (Aachen-Sinzig r. <>, 13,0 Km.

!>) Um linken llfer (Molleiffen). ,„ <H
40. Aussichtspfad, Wolseiffen, Neunscenblick (wie Nr, ",

13,9 Km. .,«,,„le
41. Aussichtspfad, Wolseiffen, Tollenpfad (Fernsicht, Sccblia ^

Nr. 15), Neunscenblick, 16,3 Km.

Von Sperrmauer ferner:
Nach Rurberg,

42. Urfttal, Gehöft Paulushof (Aachen-Sinzig r. <), 5,5 Kw,

Von corbocn fiinre ^Lootsstation).

Nach Heimbach.

43 Amselbach, Forsthaus Mariawald (wie Nr. 4), 6,8 Km, ^
44. Fllnfsecnblick, Forsthaus Mariawald (lote Nr. 3), (Düren"

bl, ()), 8,5 Km.

Nach Gemünd,

«,) Am reckten llfer (liermeter).
45. Uferweg, ohne Steigung (wie Nr. II), 6,5 Km,

d) Am linken llfer.

46. Neunseenblick, Kicklei (wie Nr, 13), 9,3 Km.

Nach Wolseiffcn und Sperrmauer.

47. Nächster Weg, Wolseiffcn, Sperrmauer, 6,6 Km, „^ ^
48. Neunseenblick (wie Nr. 13), Wolseiffen, Sperrmauer, «'z« M
49. Neunseenblick, Tollenpfad (Sccblickc, Fernsicht) (wie " '

Wolseiffen, Sperrmauer, 9,0 Km, . zglF'
50. Weg am rechten Ufer zur Sperrmauer (ohne StciguiW'^^

Das Giseler „UotlMlmrg".

Vou Gymnasial-Dlrcitor Dr. Franz Lramcr, D>M ° -

Wenn wir, mit der Bahn von Köln kommend/ d>^
das malerisch ausgebreitete Brühler Stadtbild 1 ^

schauende Station Kierberg hinter uns gelassen ^"^M>
das Dampfroß keuchend den Kamm des Vorgebirges ^

wunden hat, so öffnet sich uns in der Ferne der" ^

auf die in blauem Schimmer sich hinziehenden U'^'i

Eifeler Höhen. Von dem betriebsamen, aufbiß .,
Euskirchen führt seit zwanzig Jahren eine Seite»" ^l,
das romantische obere Erfttal hinein nach Mün ste ' ^<

eine Bahn, die je langer, je mehr ihre natürlich ^

setzung ins Ahrgebiet vermissen läßt. Lohnender !^

Euskirchen aus die etwas mehr als zweistü>lt"g ^
Wanderung ins alte „Peterstal", wie einstmals oc ^

abschnitt nm Münstereifel hieß. Wir bewegen u'^eü

altgeschichtlichem Boden. Rechts von der Straße ^^

die rötlichen Dächer von Billig herüber, °en ^
römischen Lotion, vi«ii8, das eine reiche Auso ^

Altertümern geliefert hat. Links auf der Höhe ^ „F

dichtem Gebüsch der Wartturm der Hardtburg. " ^e>>

ehemals vermutlich ebenso eine Warte einer !^) „ gB

Verteidigungslinie wie die in der Ferne zur,^^ei^Verteimgungsume wie oie m oer ^erne zu». "- ' .^«

tauchende Burg Zievel (^ibuIIiaLum). Wir ^M

i, dessen Flur bis ins 17. Jahrhundert ^he

war, was jetzt nur leerer Name ist,' ga"3. ^ <,^M

Weingarten,

war, was j^ ....

ging der große Römerkanal her, der bis aus oen ^^

Tag die schöpferische Kraft der Antike sinnf^He B"L
Gleich darauf fällt der Blick auf zwei stumpft, " "M

türme, die den beiden Nachbardörfern

gehören. M^
Ursprung (Li-ism'umLum), während letzteres ^^ft/^§

fließenden Erst, ^ruaka, in abgeschliffener Form " .^ °,

Namen dankt. Gegenüber leuchtet die weiße >",^ a"

Schlosses des Freiherrn von Solemacher-Antw ^
Laubgrün hervor, während weit dahinter am "^>^aN>^

hochaufragende, rauchgeschwärzte Mechernicher ^ .^ «B

Schlot, der größten einer unter seinen Brüdern, ^flst^

vom Himmel abhebt. Die Gegend ist reich H^t,>"„§

und außer den Brennöfen in der Iversheimer ^ ,„e ^,
wir jetzt eintreten, erinnert daran ein Dol! ^ ief

römischer Zeit: Kalkar (oalolliia), und noch '"
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^gnnge„e„ Monaten sind überraschende Zengen jener

^e, die eine blühende Kultur unter römischer Herrschaft
^leii Eifelflureu sahen, znni Vr'rschein gekommen.

Wir sind

'"'" Billig 3^.^^ ""s''^N über die Kalkarmer

I"

in

'

^^»d n ^ « ^"'"rknng "°ch Köln
>isch V "'."'^'«W sind größere
i°». di^ ^"ureste angeschnitten wor-

^ qns^^" ^>er Bedachung liegen

»</b"' Massen auf den Feldern

selber. ' I"crsheim treten die
""d l,il^ "unuiehr enger znsannncn

^.'ben das romantische Erfttal.

Biegung des äVcgcs, nahe

«""« G.,l5'°«^„'cl',,'3 »? 3,'"V"^b« sich

°^«

><^S'"d"ng des idyllischen^ durch
6l°ra berül.mtcn5llle Eschiveiler

^ "nd vor uns tauchen die Dächer

?"f. N''."^ ^ alten Eifelstädtchcns

!chei,,"s/""'ein Himincl nnd Sauucu-

Ü-te„ . "5 '/" liebliches Bild. Tics

Aich. . ^nltessel schniiegcn sich die

»Gib" Stadt an die rings steil

?"M "'' '"'ist maldgekrönlen

?Lr>2'^,,?>e '»' Sonnenlicht
^rn.." "l'rfer werden malerisch

ttch /°"den Türmen und Toren

ü»^ " ^tadtbefestiguug,- dazwischeu

^e u>^ c?"^'^"en Knäufc der

MM^'M

M^<°?" ^,^.

^«nste.eife,. «nNc.r.°n ^näen. _ Aufgen, von Au.ou Krahftns..

Gy

, .. dreitürmigeu Pfarr°

»nuert der schlank en,po> strebende Dachreiter, ^yüin^s^sp" ^ "^ ,^.n.,>. c«^<,>l,ireoenoc ^)aa,reitcr

»!! "lMt?^ . ^'"^ wirkungsvollste Belebung
?^" S^>s cc ° ^ ^"'^ ble mächtigen Ruinen eines

3M»ne sÄ <-: ^'^"l ''""" Ursprünge der östlichen
^l^d . ^ ^ über dem Erftbett erheben nnd bc°

°uf die Stadt herabschau

"eifel:
Ver Vurckblick äurcks Neisterbacker ^or.

Nufgen. von Fricdr. Schutte.

N5

beschattet von einem uralten Tarusbaum. Auf der Köbe

Verses ^ch^/N^s" be^^' ?'M

die Neste einer vo'rgeschiKiN RinKn^ d '' Ke! ?
scheine nach in die vorrömi/che Zeit noch linaufraa A,

hrem Fuße .» der Nähe des ge^mnnteu KrenZ «b '
wg eine ,etzt verschwundene Siedlung, wahrschein^. d.,

^Vg!mnut^^^n',5r^"'^^ "2
Tme weiteckb" '" ^""' ^" "u heutigen Werther

Es ist ein seltsamer Gegensatz, der sich unserm <Npis<°

aufdrängt,' hier der schrille Pfiff des Dam^ma!?^ ?'

gellend von den Bergwänden des enq.n f/dlicke?^. 7
widerhallt ein Zeichen

dort gerade vor uns, stumm uud ernst das

Gemäuer emer Torburg und der anstvße.Iden Weh man er
sie stehen da, gleich am träumerisch in sich v^s nkp?, ^/^
gedächten sie wehmütig der guten alten Nl Ä?s 5 °//

Bürger auf den Wällen euih'er chatte., ß ^D > ,.IH°s n
richteten und nach dem Waffenlärm des feindl che. N'
lagers ausschllutc». " '".llu,)ru ^eer-

Der Mauerring Münstereifels hat den Vor.ua der

besterhaltene unter allen rheinischen Stadt

U'N"!°uerungen zu sein,- er ist uach allen S?ten hin

vollständig geschlossen, während selbst der großartw Nu r
zug des mederrheim chen Zous des Hauvttores «^'

Westen hin entbehrt. Zeigen d^ Ti.r.nbankn vo BachawK
und Oberwesel von An ang an reichere Kunssm-.n.« /"

habeu die Münstereifeler We rbanten . ganz e n?"^ °

Stellung durch die Einbeziehung des Erst an? s ?n ^

Mauerkrauz. Dieseu Aulagen ist jetzt ein ?ö?,s/s^''

reiche Nach.veisnng in dem 15. Berichte der VI« ^ '

konnnis^für die rheinische Den^p^^^!^

bei d^3tk1,^^^7^
erhalten. Da wo die Wasser der Erst ,
treten, spannt sich die Ma er

bogen aus sorgfältig gearbeitetem Hanstein der N'

gang lauft ober d.e beiden Bogen weg, zwischen denen



ein starkes Fallgatter feindlichem Anlauf wehren tonnte.

Unmittelbar dahinter fällt das Erftliett mehrere Meter

steil ab, und nnt schweren Steinplatten ist die schräge

Fläche ausgerüstet, über die bei Hochflut die gelben

Wasser brausend und zischend in gewaltigem Schwall

hinabdonnern. Beim Austritt des Flusses aus der Stadt

erhebt sich darüber, auf flachem Rundbogen ruhend, ein

kräftiger Turm von rechteckigem Grundriß.

Dem Werther Tor im Süden, einer gotischen Anlage

aus dem 14. Jahrhundert, dessen viereckiger Tnrm durch

zwei Rundtürme zu einer Torburg ausgestaltet ist, ent¬

spricht auf der entgegengesetzten Talseite das wuchtige,

aber einfache OrchheimerTor, ebenfalls aus dem 14. Jahr¬

hundert stammend, aber im 17. Jahrhundert in seinen

baulichen Formen verändert. Die beiden anderen Tore,

Heisterbacher Tor im Südwesten und Iohcmnistor im Osten,

zeigen ganz die ursprüngliche Gestaltung) es sind schlichte,

aber wohlnbgewugene und schlank aufstrebende Formen
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Münzen gemacht worden, während dicht dabei^starkc M>^" stelle
mancrn ans gleicher Zeit zutage traten. Die FuM'

liegt ini Bereiche der mächtigen Burgruine, die, <^

und Tal beherrschend, in die Lande schant. Die ^'"

ist gegen Ende des 13. Jahrhunderts von den G"!,^

uon'Iülich erbaut worden) sie blieb im Besitze °>^
Herrschergeschlechts bis zn ihrer Zerstörnng durch

>,>o
ranzösischen Mordbrenner des Unglücksjahres 1689.

wlle Ausban der Stadtbefcstigung aber erfolgte er,i '

Anfang des 14. Iahrhnnderts') nach ansprechender"

mutung lag der Anlaß in der Gründung des M

Ritterbnndes, der sich um 1335 auf Anregung des >!

Kurfürsten zur Abwehr räuberischer
's

stMnlteseifel: 6»sle »n Her MerKbrlicke. — Aufgcn, von Friedr. Schulte.

von frühgotischem Gepräge. Der Sage nach war das

Tal eine Wildnis, bis in den Tagen Ludwigs des Frommen

der dritte Abt der berühmten Benediktine^Nbtei P rü m,

der nnternehmungslustige Marquard Graf von Bouillon,

im „Peterstal" ein Kollegiat-Stift gründete (Xovum

Nolia«tei-ium, im Jahre 830 oder 836). In Wirklichkeit

war der Punkt sehr wahrscheinlich schon seit frühester

Zeit nicht ohne dauernde Ansiedlnng. Es war nämlich

der Krcuzungspuukt zweier uralten Verkehrs- und Handels-

wege, die vielleicht schon von Kelten, sicher von Römern

nnd Franken begangen wurden. Der eine führte von

Belgien her über Mcchernich «Moriniacum) quer durchs

Erfttal dem Rheine zu, während der andere, von den

Hohen der Eifel kommend, kurz vor Münstereifel die
Bergrücken verließ und dann talwärts auf Euskirchen

zulief, uni sich in der Ebene mit dem vieluerzweigten

niederrheinischen Wegenetz zu vereinigen. Die vier Tore

sind also die Marksteine zweier frühgeschichtlichen Handels¬

straßen. In der Nähe eines dieser Wege, unweit des Io°

Hannestores, ist vor mehreren Jahren ein Fuud römischer

hatte. Im 15. Jahrhundert wurde der Mann"

erhöht und vielfach verstärkt, und uoch aus d" 0^
des dreißigjährigen Krieges hören wir von Erneu

nnd Ansban einzelner Teile. , M-

Von der Höhe des Schlusses wartet unser ein ^

licher Blick auf das Tal u«o

inmitten zahlreicher ^M ,,„s

liegende Stadt. Da fesl" ^

vor allem die dem 11. IalM"' ^

entstammende Pfarrkirche, o^ ,^

malige Stiftskirche, deren ^ ^
die Gebeine der Heiligen ^

santhus und Dana bergen- t^

ist eine drcischifsige Pfeile"^

die ähnliche Formen wie o" ^

teil von St. Pantaleon " ^

zeigt. Vor den, Mitte H.^
der viereckige, niedrige Moc«' ^>

der von zwei Seitentürnu ^

gefaßt ist)

ein merkwürdiges Tonnen«^

vor, dessen Oberbau m " A«

Zeit stilgerecht hergestellt in-,^c

vorzügliches Denkmal 8 ,>

Grabkunst birgt die KU?" hel

zeigt den Verstorbenen m m« „B

Figur, den Grafen GH" „>d
Jülich, Herrn von BergY"'

Münstereifel (gest. ^ . Fe-,
Außer anderen Den",^

reichgestickten, alten K"«^el'

dern, einem vortrefflichen f.^'
oldgrund sind b/ ^,

bemerkenswert die

Mosaikbude ns,

bilde auf Goldgrund ,

Reste eines altrö"eines «" ^ei» ^

Mosaikbudens, der als Bodenbelag u" °.,„h c»^
altar sich befindet. Die Sänlen der Chornische , ^ hl

Stücken Kalksintcr vom Römerkanal, der nicht ^^

Weingarten, sondern auch zwischen Münster >^ii^
Mechernich zutage lag und noch liegt, kunstre

gearbeitet. ^ ßla^^

Näher dem Schlosse zn, zwischen Erst n"° .^ H
ragt die Masse des Gymnasialbaues mit semer «. ^, O

das alte Iesuitenkdlleg, das 1625 erstand. ^M§

ist ein kühner, hoher Vau mit steilaufragenoe" ^,B»

dach und aufgesetztem Glockenturm. Sem ^

Donatusglöcklein ist weit und breit bekanw^^
die Blitze zncken und der Donner in den ^

widerhallt, läßt es seine Stimme erschallen, u"^ ^
bigen zur Sammlung zu mahnen,' steht doch ^M^',,

Patron der Kirche, der römische Märtyrer Vl- ^it

als Fürsprecher gegeu Blitz uud Ungewe e^ ^,
die Lande hineiii in hoher Verehruug. A» >^ ..„dels

festläge, Anfang Juli, ist die Stadt uud ve.
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h ^lrche gegenüberliegende Markt der Schauplatz bunt-
^egten Lebens. Bon" allen Seiten ziehen unter lautem

lang die Scharen frommer Wallfahrer herein/ voran das

^ "uz und lmnte Fahnen, die Geistlichen im Ornat, Kna

.^IIOA Eifelvereinslilait OHOs««.

den

eihcn
dcr-

"' weik ^'1 ^.?', "^ "^ Wei,i!ia,en im H^rnat, Knc

W°ei,,«5? ^5'"', dann barhäuptig lauge Re
"Wer ^. daznnscheu, crust dahinschreitend, die Bru

llillt si/', U)">' lauge» Ordnerstäben. Nach der A„°

^"Nt ..s,"' Marktplatz mit dichten Scharen,- alte
'^t> l,.s. ." ''^, ^'" Stelldichein, während die liebe

^ftll,,?', F c^ ^ ^"beu Massen zum Verla,
^it d//^ ^irscheukärbc umlagert,- es ist in qerc

°" Haupternte.

!'^r c,?w,?'^^" ^/' ^'"""' ^r Burg muß noch statt

?«he,id "Ä '' fem, ehe der stolze Mauerkrauz uud di<
«,^ '°e.Stadt selbst welschen, Baudalismus zum Opfer

ms noch manche anderen Kirchen und Klöster,

In-

>f auf¬
gerade die

bi/,7 Unwesen sein, che'der stolze Maue'rkranz uud^die

fiele, ^ Stadt s^bst welschem Baudalismus zum Opfer

>itt
Ne

,^ °kr Kapuziner, das Stadtbild belebten und ver¬

last/« Heute steht noch am Markte die ehemalige

-., >lercapellc der Uriulinen. das M„st^ selbst beherbergt

^e n ^ ^^ """^ I»!lünl/r unsere.. «..».»,...... .V, uv.v,l>.»,,
5°Iw, "sicher Glaubenseifer geschaffen, z. V. die

^"»eskirche (beim Schlosse liegend) uud das Gottes-
schöne. ^ Kapuziner, das Stadtbild belebten und >,^

M dnä '^ ^' Ursulinen, das Kloster ,eu

'liihe f«n/"?^'che Lehrerinnen-Seminar. «

>e m c "" anderes altertümliches, huchgiebcliacs Gc°

^'"sterÄ^^ ^t das alte Rat Hans,- das Wappen

^le da? >, «^ "" ^^"'" ""^ ^'" auftauchender Löwe —

^U'Nseiw 5 Herzogtums Jülich prangen noch auf der
A°uern>«. ^" Iunern aber hat seit Jahrzehnten eine

^ ird? '^" Stapelplatz aufgeschlagen. Auch eiu

.'"» de^ ^ Vergänglichkeit! Möge der geschichtliche

6°l> Dp.,P ^/"'""" s^l auch dieses bankünstlerisch ivich-^

„ ^ ^'uls annehmen!

w^nne^ "'' ^"lksglauben hat der die Stadt wuchlig

, °lle, ,., . '"^erg seinen Namen dauuu, daß die

^Ncna^ ^,^^er wie anderswo zwischen Rhein
Iters ^^ """ zeher der stärkste Zunftocrband des Mittel¬

en ,.^' ^^' Vlasinstllge anf den Verg zu ziehen

" Vet,' ^" bcsseu Gipfel ein Rad, das Wahrzeichen

°°r 3la„,, 6""ft, hiuunterrolltcn. In Wirklichkeit deutet

!<"'Oe, s . ?"k l)in, daß der Berg einst durch Rodung

>Nier N Iw"s^ urbar gemacht wurde. Ein anderer

^run„ ^aiich hält noch in uusern Tagen die Er-

,!^ n^ " d^ alte Weberzunft wach. Am Blasiustage

Mc,i ^ 'n."uer „die Britz geschlagen", eiu Erinnerungs-

7" i^u?n, 5 ^'"e, die Lehrjuugen zu Gesellen, die Ge-

i Ump??^" 3" schlagen. Dazu wird das „Britzen

heif,. ^°en, Jubel der schaulustigen Jugend gesungen
es ,,. a.:

^«l' all' herbei, trct' all' herbei
""° schaut, wnö dies für einer sei,
-«cm ich die Britz tu schlagen,

Vi« A^enweber sind chrcniucrt,
^'N Fnynel vor andern ist ihnen beschert,
"as tun sie tapfer schwenken,
^u Heldenmut und Degen gut,
"°>n haar tut sich dran'kränken.

A'r schießen das Rad auf Blasiustng,
""r machen den Anfang um, Fastenacht)
"m Braten tun wir verehren
A°n hochgelobten Meistern all,
"»Mit sie ihu verzehren.

Iteh auf! Du hast dein Dingen
AM wühl getan, recht wohl gemacht)
" e Vritz ^ nicht mehr schwingen,
M ans und dien' dem Rechten!
N«? °"l° deinem Blitzenmann

>» ^>e 3N "^"' ^^lichen Knechten.

^ t>ei, ^^' s'ud heute ganz oder doch fast ganz
Maschinenbetrieb uerdräugt. Uud große
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Einbuße hat auch ein anderer einst blühender W?
Werbezweig erlitten: die Gerberei «^ !. r

behauptet sie doch noch ihren RaugV'den"'se'lH!
denkllcher Zeit emgeuounnen. Allem Anscheiu uack, ist s^

unnut elbar von Prüm aus, »eben Malm dy eiu m Ha,v

nuttelpuntte d.eser Industrie in. alte» Eise ,5d Zlr^

deuueugebiet, bald nach der Gründnngsze t ein efüw

worden. In der Zeit des alten Reiches war ,,MM

wie d,e Dorfler der gauzeu Ilmgegeud noch h > e k,!.'
weg sagen, wohlbestallte Haupt- und Reside^stodr V

Herzogtums Jülich, uud zum/ au dritter N in r

Wissenschaft^ hatten inuHlb'^litzF'^a^ 7'
ange h.nans e,ne lebenskräftige Heimstätte, bis dieLremd

^^'^^ d,e Frauzosenzeit gerade hier'noch mehr w e
auderswo die schwerste,, Schicksalsschläae n.it sick, ^^!

uud nnt rmiher Hand die Blü e bürgerlich er Kraft Ä

'Nchtete. Erst allmählich brachte da? 9 IaAndert
e.ue ueue Entfaltung alter Kräfte. Heute
eifel, durch seine maleri che Lage >me durck, innwn "//, ssl'

gesmide Luftverhältnisse ausglich."/l7^

stadt, überhaupt als Stätte der Iug'endbildun^g , ,d E^
z,eh»»g eine wich ige Stelle im Leben der Eiftl, ° des

ganzen Westens e,n. Daß den. so ist, wird vor allem

dem unvergeßlichen einstigen Leiter des Gymnasiums md

Gechichtschreibcr der Stadt, Jakob Katzsey um die

M, te des vongeu Jahrhunderts) verdankt, der in trübster
Zeit der Prüfling und des Verfalles unter schwerste,

^/I^en Af,"'" der Stadt i r wertvollstes Kle na

erhielt. Möch e ,„an sich bald aufraffen,

durch e>„ würdiges Mal des Gedächtnisses zu ehren

Das Dhcinische Wörterbuch und die rheinische

Volkssprache. '^

Ein Vortrag, gehalten im Bonner Hweiavercin dp« mn«»«.^

Deuischen Sprachvereins von Oberlehrer O^I Mn«3 B°nn"

Eifelv3ew"sl>L!'Iin?r°^e«!?O^^^^

wc!r zunächst der Gedanke nmßgebeZV ^ Rh in ct e^W^^^^^^
gerade aus der Elfel namhafte Beitrage zuaeflossen n^ ^K V

in diesem allen Lande Yeinisch-fränkischen Stm n"s di/ Kbe . ralten Sprache l>e onders rege sich beiatiat !,n^ ^^ »- ^.^

hoffen, daß den Eiflern und allen den n"h^^ ^^ k ^
ihrer Sitte und Sprache lieben, mit diesen VctraMÜn.^ -,'"

m.sere hei.msche Volkssprache eine herzlich Freu""^^' w rd"
zu,n°l nmnches Kornlein Elfter Sprachgules st^ch darin fidet '

Dann aber auch d«r en wir woh die feite Nn^si^ i,„

daß diese Zeilen neue Anregung gebe.^werde^a t?s" ?SZ 3ch^
gut noch umfassender und fleißiger zu sannneln Denn g adV dieZs
Land hat nicht nur nm treuesten alte Sitte beinäs,^ ^.^ ^
Sprache ist dort noch echte Vollöumndart die der ^>.. ^ ^

recht viele dem Rheinischen Wörterbuch darb" en mus Z^i^s."^
alle Eifler uud alle Freunde der Volkssprache die drinaend^
gerichtet, das große heimische Werk durch
Beiträge - alles ist willkommen - zu untcrst.it en N r?

Franck, Bonn Endenicher Allee 14, nnrdjeden, .? ' tl wen'^^trag dankend begruben, / "^ <" meinen ^ei-
Der Allgemeine Deutsche Sprachverein bat !„> m»s^»s,

Muttersprache Reinheit und Klarheit zu erhalten st s ^. /.' ^?' ^/
baren Mutterboden deutscher Volkssprache hlnge.Mesen aus ^
flachende und vereinsamende Schriftsprache st s n°üe An^,^'"°r°
neue Sprößlinge ziehen kann. Deshalb hat er "ls ^"NV "?t>
hd. Mda." aus Mangel an Teilnahme einzugehend^^ l""
trächtlichen Kosten gescheut und gibt seit 1906 di ",n"tLr ^ ni^
Mundarten" au eigene Rechnung heraus, dam t aus „'.r w^ ^°
wissenschaftlichen Behandlung unserer Nundaren nicht n,.^^"
Wissenschaft von der deutschen Sprache Nu en s^,s. ... "" ^°

oer^n ^er'tschätzung für da^mehr Gemeingut der beru enen Hüter unserer deu cken ^^
iuerdc. Und jüngst noch ermöglichte der Sprachvere n s d..^^^°

ftlder Iweigverein dnrch bedeutenden ZusZuß"''ein'^''.fH^
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der Elbcrf. Mda. herauszugeben, das eine dankenswerte Vorarbeit
zum Rh, Wb, bilden wird. D!e Aufgabe des Sprachvereins, immer
wieder auf die Anschaulichkeit der Volkssprache hinzuweisen, wird
im Laufe der Zeit noch drängender werden, wenn wir sehen, wie
sehr wir in Zeitungen und Büchern auf dem Wege zum Abstrakten
sind, wie im Literatendeutsch immer höher die verstnchtcnden Begriffe
zu nebeliger Höhe steigen, unfaßbar dem nüchternen Verstände, wahr¬
scheinlich auch mehr in der Bedeutung geahnt als erfaßt von denen,
die diese Höhenwcge schreiten. In der Tat, hier muß Halt geboten
werden, und den festen Boden wird uns die Volkssprache geben.

Die Wissenschaft hat längst den Wert wissenschaftlicher Ve.
Handlung der Mundarten erkannt) nicht nur fielen auf die in der
alten Sprache hervortretenden Lautgesetze durch die lautgesctzlich sich
entwickelnden Mundarten helle Schlaglichter, nicht nur boten die Mund¬
arten Gelegenheit, Texte örtlich festzulegen, in ihnen erkannte man
vielmehr auch durch lautphyfiologisch-phoüetisch-akusiischc Beobachtung
die bewirkende Ursache der Lautentwicklung, und die Geschichte der
deutschen Schriftsprache kann ohne genaueste Beachtung der Mund¬
arten nicht geschrieben werden. Vor allem Hildebrcmd, der den besten
Teil des Deutschen Wörterbuches geschrieben hat, zog in umfassender
Weise die Mundarten zum Deutschen Wb, der Gebrüder Grimm
heran, damit wenigstens andeutend, daß ein Deutsches Wörterbuch,
ein 1Kß8»ul-U8 lin^ulle, (^«'iinznieae, gerade die Volkssprache aus¬
schöpfen müsse. Diese Erkenntnis bricht sich Bahn. Wohl muß das
Grimmsche Wb, in dem von den Begründern bezeichneten, aber doch
immer wieder durchbrochenen Rahmen zu Ende geführt werden) aber
als fernes, immer näher rückendes Ziel leuchtet das wirkliche Deut¬
sche Wörterbuch, eiue Rlescnaufgabe für die deutfchen Akademien.
Die notwendige Bedingung dazu ist die Aufarbeitung des gesamten
Sprachschatzes des deutschen Volkes, wie er ausgespeichert ist in der
lebenden Mundart und dem Schrifttum alter und neuer Zeit,
Dieser Aufgabe find wir nun denn doch ein gutes Stück näher gerückt.
Freilich eilte das Bayerische Wb. von Ioh. Andreas Schmeller
1827—183? der Durchführung und Reichhaltigkeit nach weit seiner
Zeit voraus. Als aber 1869—1887 Frommcmn die zweite, sehr
vermehrte Auflage besorgte, fand er fchon in nicht allzulanger Zeit
freudige Nachahmung bei den Schweizern, die zunächst unter Führung
Straubs und Toblers auf breitester Grundlage ein Idiotikon in
langer, mühevoller, von begeisterter Teilnahme des Schwetzervolkcs
getragener Arbelt dem Ende zuführen, ein Werk, dem kein nachfolgendes
nacheifern kann. Im oberdeutschen Teile unseres Vaterlandes, wo
stammheitliches Gefühl viel tiefer wurzelt, finden wir denn auch
die Arbeit sonst weit fortgeschritten. Lerer sammelte ein Kärntnisches
Wb., Hüfer ein Tirolisches, Martin und Lienhart gaben von 1899—
1907 das Elfllsslsche Wb. in 2 Bd. heraus, dem sich 1909 Follmann
mit dem Lothringischen Wb. anschloß. In Schwaben hat H, Fischer
ans Grund der Sammlungen Ad, Kellers ein vorbildliches Wb,
schon 2>/2 Bd. weit gefördert, nachdem er 1901 die erste Lieferung
herausgeben konnte. Da auch jüngst Seemüller in Wien mit der
Sammlung für ein Österreichisches Wb. begonnen, ist fürs Ober¬
deutsche die Hauptarbeit geleistet.

Aber auch in mitteldeutschen und niederdeutschen Gauen regt sich
der Eifer für altes Voltsgut, Schon liegt das oberhessische Wb, von
Crccelius vor, das obersächsische ist schon drei Lieferungen vorge¬
schritten, in Thüringen arbeitet man auf ein den andern großen Wörter¬
büchern würdiges Wert hin, die Siebenbürger Sachsen, deren Ahnen
zum größten Teil Muselfranten waren, haben schon drei Lieferungen
ihres an altem Sprachgut und Volksgut reichen Wbs. der Öffentlich¬
keit übergeben) jüngst erschien ein Aufruf zur Sammlung für ein
Wb. der Mark Brandenburg, Westfalen rüstet sich zu einem eben,
bürtigen Werke) das gefamte nd. hat im Verein für nd. Sprach¬
forschung einen Hort und Pfleger nd. Sprache. Überall rüstet man
sich, die Eigenart in Sprache, Anschauung und Sitte zu retten, zu
sammeln, zu sichten, im Bewußtsein, daß eine starte Wehr volks¬
tümlicher Art, die Sprache selber, gefährdet sei. Fürwahr, das Deutfche
Wb. rückt uns doch näher, als wir ahnen und hoffen durften, da
die Stämme sich ihrer Sprache erbarmen. Es rückt näher, besonders
da auch endlich die Sprache deö deutschen Stammes ihr Wörterbuch
erhalten soll, der bis jetzt am wenigsten fein reiches Sprachgut der
Wissenschaft geöffnet hatte, der Stamm der alten Franken. Betrü¬
bend ist es, wenn wir sehen, wie Hildebrand im Deutschen Wörter¬
buch sich allem auf das kleine Aachener Wörterbuch von Müllcr-

Waitz berufen muh, um fränkische Entsprechungen zu finden. Gerade
die frankische Sprache, der zuerst ein literarisches Dasein vergönnt
war in alter Zelt, die erdgeboren, seßhaft ist wie keine deutsche
Mundart, deren Träger durch Lebhaftigkeit und frühe Kultur zur
sprachlichen Neuschöpfung stets gezwungen waren, oie durch die
Verschiedenartigkeit der Heimat, der Lebensverhältnisse, kurz aller
sprachfördcrnden Momente zu einer weitverzweigten sprachlichen
Ausdrucksfähigleit erzogen wurden, sie mußte einen Schatz kostbaren
Sprachgutes eigenster Art bergen, der bis letzt so ziemlich ver¬
schlossen war.

Indem im Jahre 1904 die Deutsche Kommission dtt H
Akademie der Wissenschaften, einer Anregung K. Wcinholds »Wh
Prof, Franck den ehrenvollen Auftrag gab, eine Sammlung^
Herausgabe eines Rheinischen Wörterbuchs iu die Wege 3" u
hat sie unserer Heimat nicht nur, auch der deutschen Sprach'" !>
fchaft ein dankbar begrüßtes Vermächtnis übergeben, das i" ^^
und zu glücklichen! Ende zu führen Aufgabe des Rheinlands ,
sollte. M

Da sich auch nach einiger Zeit die Landcsveiwaltuuu ,

Rheinprovinz und die Gesellschaft für rheinische Gcschichtslun",^
Unterstützungen herbeiließen, tonnte auch die so notwendig! „

zielle Grundlage des heimischen Wertes für gesichert gelieN/f ^
dies in gleichem Maße auch von der Teilnahme und H^zsel,
Stammesgenossen gesagt werden könnte. Es besteht lein o ^
daß das Rh. Wb., das nuu schon fünf Jahre der ErfahiM'gv ^
sich hat, nicht mit ungetrübter Freude auf diefe arbeits«,^ H§
zurückblicken kann. Die Zeit, in der die Gcbnrtsstunde des ^ .^
schlug, ist doch eine andere als die war, da Schmeller w'^^che
sammelten. Wie sehr die Begcisterungsfähigkcit für heu"'M HlNt,
und Art den Rheinländer nur schwer zu tätiger HM «m^.^
ersehen »vir daraus, daß im Anfang wohl treue Helfer u ^,

Zahl uns erstanden, daß aber erst ein mächtiger Strom "^,^rei>
arbeiten» reichhaltige Beiträge sandten, als für jeden ?"">^^c,
Beitrag in allen rheinischen Zeitungen Bezahlung vcrhewen
Die Gewährung dieser Bezahlung aber dürfte die Geld

Rh. Wbs, bedeutend übersteigen. Es ist cn,o >"""^ ""^M s"'
geistcrungsfähige Inhalt früherer Zeiten, die gerne Opl« ^ ^cM»^
eine große Sache, einer mehr geschäftsmäßigen Auffassung aue ^r
fragen gewichen ist) das Rh, Wb, hat'es erfahren.

Beitrag in allen rheinischen Zeitungen Bezahlung "erhewen >- ^
l aber dürfte die Geldmn« ^

Es ist also wahr, daß ^M
geistcrungsfähige Inhalt früherer

also mit dem weniger nachhaltigen Entgegenkommen "" ^hiil!g'
genossen zu rechnen, so auch mit dem geringeren Iusamme u ^ z,,,
teitsgefühl des alten Frantcnstammcs, das in alter 6" ,Me>'
Stolze auf den alten Namen sich äußerte, aber nnter der i ^«<

Zcrsplitterungnamenlos völlig dahinsiechte, Gin rheinisches ^^^
gefühl ist nicht vorhanden wie etwa ein bayerisches oder Mi ^.^o
Nicht nur die Geschichte ist hieran schuld, in der Tat ist °> ^P^M

Franke anders geartet nach Lebensgewohnheit, Sitte «»" ^o-
als der Moselfrante. Die fprachlichen Unterschiede in u»^ .„„M
vinz von N, nach S, sind einschneidender als bei anderen ^ ^el,,
allein die Lautverschiebung trennt uns in zwei verschieß „D»
Ein weiteres tritt hinzu: Wenn auch jede Sprache altes ^^lB
abwirft, eigenartige Bestandteile dura, Berührung m" ^iM
Mundarten verliert, so ist doch gerade unsere Zeit m» °" M
fachen Verschiebungen der Voltsteile dieser Gefahr w Y^,„Me, °'.
ausgesetzt. Freilich schafft die Volksjprache für all d>e.^^ei.

"'c

geht ohne Zweifel zurück) auch die Jugend der

ncunonrien uerne«, >o i>i uou, gcruor uiurl».'^" ^>,<><>«»! "'v„
fachen Verschiebungen der Voltsteile dieser Gefahr in Yuy" .«,, M
ausgesetzt. Freilich schafft die Volksjprache für all d>e ^u >,
sie in anschaulichster Weise und in schärfster Beobachtung ,
stets neue Worte) aber der Reichtum an mannigfachen S p" "^ ^.
geht ohne Zweifel zurück) auch die Jugend der Lano^ ^
kennt die Mundart in ihrem Wortreichtum nicht '»ehr ^^ M«'
Iteration vor unserer Zeit. So kann man wohl °^ Tzne'M',?h
Francis uuterschreiben, wenn er sagt: Herrschend ist me ^ «,
die die Mundarten immer mehr in die entlegenen ^
damit zugleich in die stillen und oft so unzugängliche
Seele derer, die sich im Leben ihrer noch bedienen, »"'" „m '«'
Sie werden also immer schwerer erreichbar, schwerer m«^ ^ü
räumlichen Sinne) damit ist aber auch die Aufgabe, >^

zu sammeln, um so dringender geworden. .^ h<>s^

Diese Aufgabe der Sammlung beschäftigt augcnblM^^ ieltWb., wie wir sehen, unter erschwerenden Umständen,
der muudartllchcn Sprachschöpfnng, der Volkssprache, ,

noch in höherem Maße. ^..,
Mit dieser Eigenart aber wollen wir uns nu» „M >

gehender^bcschllstigen. Von einem

etwas "
lN ^

gewisse Summe von Kenntnissen aus dem Gebictc der vel ,
Wissenschaften, Künste, überhaupt der verschiedenartigen" 5^,
kreise des Mcnschcngeistes) beim Manne aus dem , ^ „^'
die geistige Ausbildung wesentlich auf dem Mutterwiv ^n, H,

)m geringen Teile auf Unterricht. Daher 'N '"" . 5"»^,
einem

kennen und Wissen ein mehr unmittelbares, auf Aulchaw" ^rvW-
währcnd es beim Gebildeten mehr aus Überlegung ^„ ^

Klarheit, Lebendigkeit, Unmittelbarkeit sind die ^°^. ^l

malader Votts?prache^di^ sich ""^"zc^ "'^e<
Vorstellungswelt der Volksseele ergeben. Dic,e '"''-A^e,^
ihrem Wort- und Begriffswesen in der Welt der wirMcy°" ^ ,M .N!^<l ....c____^!__» >,»„ !>„»«.„« .,«>, w^l^inunaeü, "" ,^,!t ei
Welt unserer Sinne, der Formen und Erscheinungen. ^^,it e ^,,
ersten und nächsten Umgebung des Menschen angey°", ^,.eii ^
beschäftigt, was feine Sinne reizt, erfüllt mit nmn"M ^,M ,.
schauungen seinen Geist. Das Volk zeigt keine ^^te '^^^hm>^s Voll zeigt reine ""'"'n,,dens/^c>'"
Denten) dem Gebiete höhcrn Wissens, ästhetischen M'PM ^, "N M
sittlicher Werte stebt es sprachlich ziemlich unfähig gess". ^ W ^
es gegenständlichen Dentcns sähig, ein scharfes Auge«' ^„i"
die sichtbaren und alltäglichen Dinge, Erscheinungen/ ^
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W Wichen, beschränkten Lebens, Wohl fühlt es die Abstufungen
leil »'GMete sittlichen und ästhetischen Seins: Gott, Frömmig-
hiMzVchuld, Sünde, Neue, Treue, Liebe, Hoffnung Schönheit,
d°re!i c>^ Ursache, Wirkung. Schluß sind ihm bekannte Begriffe,
s,ch,y.."Nhalt es aber mehr fühlt, deren Merkmale ihm doch so
^,3, ^ Vorstellung gelangen, daß ein Zwang zur sprachlichen
M^Mung feh^. Liebe spürt auch der Baucrubursche, aber der
Hiid^lM völlig ein Wort für Liebe und liebe») „er hat sein
büK^ Ü°rn") Neue, Sehnfncht, Ehrgeiz fehlen in seinem Wörtcr-
^«e!> ^ ^^ ^n> lssll; Iiäil K»u et nst mii U8l>ll»ls; Kall
b's N <."^^^ lüür iiksr, N'ürde er dafür einsetze». Abstrakt kann

lei Au nur fühlen, nicht reden. Hier hat es die Weiterbildung
^ssen ^^ gern der stolzen Schwester, der Schriftsprache, über-
l» iei>, "°N^m läßt die Mda, auf sachlichem Gebiete sich von ihr i
^!wls>»! ^°'^ übertreffe». Mit einer einzigartigen Vertiefung !
eiyz.s""" °ic Volksseele in ihrer beschränkten Vorstellungswelt das !
»Ns«. "i»g, das täglich in die Erscheinung tritt, das als Hand-

Eifelvereinsblall

! sn rsicksl, sn risstsr, sn rumsl l>n ,„nl , ^ '

l 8oKnat8sn sich zurechtgeschnitten, die, mit qchör°a dot'e/, ^"°/'' .""
bsKI«rst. eine gute doturam, drök ckun« V oni5 ^^^
Ki^sls zuammen, so hat er eine» i-,^"' ^"'N"'..^'^ er zwei

< hält, Ist "das ^r von hier bis Paris
manss«. Iott8sm, dann chmeckt es im»^
das Brot, das KnadssK. !<i«p mot...,, 1- ' ^ °"?°re liebt

wie schimpft aber jeder, der die^u^e A ^ 'st'
die i'iisel,, ssrsszckslt, zoli^ilt oder ^,°^. ^ ^ ' '<° bekommt,
ihn, kommen mit Brot, in den ein ,-^ ^ 'st,' N°r nicht darf man

ansgebacken sich dnrch'das ganze V°7z?t das?^/t"'.""°^ "n-
wlksc-b, Knilt^Ks.I,. tüt8°Ime!>. ^"V 35 f,?.^''' s"?°°"'
8Lbslss!>, «elllsiteel, ist: mit 8u, „7m , .? i t.nl tllu^lissn, Knat-
kann der Bäcker uns aus dem ^auw ^''' ^t«F> oder «ut8s!,
der einen derartigen sachlichen N^^^en,-^ So geht jedem,

^"lchu»„ °"^/°ber Te,l dieses Dinges, der nur eine kleine
!» ^«nne m ° .°""«^^°" ber Gesamtborstellung auf.oeist, ist

°"ch ei»P °s"f ^"' ^"ke eine besondere, scharfe Beobachtung und
., ewe blondere sachliche Bczeichnut- '.....' "^ '"

'cnnn aus den, Volke ist der Tech
lh'r'en"^s ^Wbaren, faßbaren Welt t

^a i,,5"'^«" 6'uecken beurteilt und so bezeichnet

»e?^>?^
^

le

-aßbaren Welt wie bei einer Maschine
So ist

l^'°«, nieV^, ,s f, .1^ . «^ """ "eocrgcwicyt °er Volts prachc
k'ZNUnoe» . / 5"'" l'lh der unermeßliche Reichtum an Such,

^"snmmens».'/' ^°. "^^ gewonnen werden durch Ableitnngen
? e»tha ,' ^ ,^ ^""" burch streng geschiedene Wortstämme,
^^ol^..^"^ Zprachgut in großer Zahl und verbürgen

^N i», sü >. o>"«ie,i oeuricnt uno >o oc^
p.° ,°ls° 'da« <^"''c?5 ""° Snnimlung mannigfacher Fachsprachen

K'^bean,k^'l"°V^s'^ "'" der Bezeichnung des Allgeme -
Urteile V/' unt^scheidet die Volkssprache in klarster Gliederung

leitet/ hieraus ".',^^' V das i'ebergen>icht der Volkssprache
«!,h ZNunc»?»

^°si ,

Q> Newp^°//".5^ergewicht an Wortwurzeln. Freilich hat
der Volkssprache auf dem Gebiete gegen-

Schranken) doch sind diese nur begründet

^ ^eilN"thett d^ alltäglichen Lebens, in der durch Erfahrung
W^nnin, "'"N ^wordenen Vorstcllungswelt des Volkes allein,
><"3en 3 Is."1" s"' mit dieser beschränkten nnd doch so viel-
l^?"schen Z^ ^"Nsiuelt vertraut machen müssen, will er dem
'«^"»e sch,^"^"^ des Volkes folgen und goldene Schätze
!'«H'u°n zu 3' ^ lhm zufließen, hat er gelernt, zn sehen und
!°Il^ de»f^„. denken und zu fühlen wie das Volk, Wie dieses

" einer «"gliedert, wie es hierbei sprachschöpferisch tätig ist,

H°Kl ^°" ^lp'°len dargestellt werden. ''

3^,' s°unws!>«V^" ">"H die Schriftsprache als Teile des Eies
5°e« °Uer sink ^"b°, Schale, Eiweiß, Dotter/ doch mit Ausnahme
^>>nn °«L5° blese Ausdrücke mehrdeutig, durch Bedeutungs-
«lsiiach,.^ standen,- »onrzelechtc Wörter fehlen hier der
^ ^Unnen . ^ba. dagegen weist hier eine Anzahl eindeutiger
V.lUr di, /"'' für Eierschale außer «o!,»!.- Kok, «enür««!,,

i°l>! ^stumv«>^^"^"le ciop; die Spitze heißt cic, I<up. <i«
"<"° M de^^",^ ''^"^> ^°r d°1, cio niik, äs I,öm; die Lüngs-
Zlz Ie"ennt l^i» ^^lp"che überhaupt keine besondere Bezeichnung
^c?""Nn f, °"' ^"^°l "der »olilrijor; die Eierhaut führt die
,. °l>^>.. u neem. lioom oder lii»I<s. Wie sehr die Mdn. beiVIung s,ö«°''!.> 'wc>w °°er lii»I<s. Wie se

<"°°r« ausf^ °^'^' Geschauten die Einzelheit...., -------------, ...
^.«"> dem<!^ aus dem Gesanitbcgriff heraushebt, erkennen

tcn, die Teile, die<°",,uuei

ln> N"?st°"' wenn wir das Brot, die Hauptnahrung des
"'el der Mda. betrachten "' ' ....." "

spräche, die nur Kruste,
^ ^'" °en, ,l^.^ Brosnm und Ranft s
^»"schni Üppigen Reichtum der Mm
,'t i°^N, Kni^^^^k L'^'I'l der Moselfr. bootsei,, d»u8.!<uup,

^ber^'M der Mda.'betrachten/ Gerade hier'fällt die

!>N kenn^ >M°che, die >">r Kruste, Brosam, Ranft, Schnitte,
^ »?" d,„ "ode, Bro am und Ranft schon recht veraltet klingen,
^ »«^ "' u^!«»« «,„.^....... .... Vl^^ schroff in die Augen'

«z!lt/^ lip 5'^°' bas Endstück ist et. Knilpobs, st linüerts-olr«
!t .^tell »p""ken, et «onilbelons an der Mosel) der weiche,

!°'t, n Teil ^ '"'U88M, Kru8ß!n; den Aufsprung des Brotes
^ü« ^ Man « >>^^ ^^^^ anderen Brote zusammengebacken

H^lichs'^'". an der Mosel pönseK, b-ültseli oder auch boot««»;
W« °" von ^" l'nei^eben oder in der Eise! Kolter; man

,'°' V,.^ heik«- """ >io!tori^n liru^cl, das Voller Knorsn ist)
>!V^ Nül ^""' ''"«eilt; den Laib Brot bezeichnet man an
?»l7' sre°°, ''Utroieltt, im Lux. mit Fisreli, Brotkrumen sind
>ilm^n,, ,s7^? Vrotreste Knu^ls, unort««; eine Brotschnitte,
i. «ll>»^> Ln - ">«e^e!e>- tm Lux., c>.n ömoort an der Ahr, en
!>«^'8es S^^nn't, en öm«tök sonstwo. Wenn der Bauer
l^, ^^ hat >> ^k^ticlolt oder »t^Kurßtt oder aystii^olt,, Ht-
!l >>< t!i^ ' °ann hat er un brilm, sn bnri8<:l>, en «lnß-, en
«»' <' "n'l,u" ^'^"sel, «n Kllinp, en Iiso^vol, «n bumeri,
^«ly.!' >ll^ ^N^Ll^ ß,^ Kllulti«, SN Ksü, SN Ksin, SN Ksi8, SN

^°>L ^, en I^" ^»lldsl, SN KnllUen, SN I<N»UI1, SN Knaus,
"> «n r»m ?^^"' ^" ^""^' ^" ^""^' ^" Knu»t, «n lilmsl,

Nlel, SN I'»!US8, SN rilinsl, SN ramnol, SN t-ÄNALl,
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Sprachwelt auf) wie H^ ZN^m?^'2^!r s'7"^

33P ^ sp^'ch°ps°risch diel?.m^ m^ H^ «

gliedert mög^ Beispiel sachlicher Je.

Wurze?°Sla12"^zoe,"^??.?ei^^° ^' ^"baun.es

Schößlinge, der Erster°'al^Fachn!7»'5di3t7nF'e?n^ Z°°"^
nungcn hinzu ugen können. Die Sprache deZ > i^«. ^° ^^^^'
mit Schäl-Lohwntdungen und df.n B stände des M^^k' b"s
zusammenhängt, zeigt sich auch ^ ^ ' °^ Waldes eng

Sie unterscheidet zun«ch'?sn Zisn «der sn 7^5° ^"Derim
schlanken Waldbau», von de», nusqewacksen » ?. ' ^" lunge»,
wen» er ein derber, verwachsend K«h?7s" ^"^' ben ,ie,
Kuarsn, sn Kwarsu, sn <^Isn Knorssl, '^ , /'"^' ""
t8^uäsr nennt. Ist er mit aute», M,^ ^f". ^<i«i' °der sn
für den Moselfr. ^t 8^ " t « «I"Ir/i^ . ^^^1' bann ist er

°, sieht de'r ^derfrl ^.Ä "^"fftan»1e?ä^UUNZ-, die «llbösrts oder 8ll!>!ls^ f>i<. »iV.^ ' . st umhüllt die

«pisnt oder der «Pont^p.m d17iü»gste»V^ ^
ra6sr«sb«rls heißen. Sind die ^a5^^/» r??/ ^nnden, die

so sagt man, der Bau», s"i i3s3°nmi«^n»^^ voneinander,
»,a» .vsntsrbil«ok (Winterberste) Die Ate und «>wV^ s^""
e nach der Dicke und dem Al er verschied^ ^.„^ °^^° s^""

zum tak u»d t^v-rksn u»d "vs sksn ,i»^ ^^°"'.^.,^

8°bö8,sks oder t,«wa„ksn oder Io6sn °der «?s?
Ziueige »ebnacks, ^nzoks und 8enm,,,^„ «m^!?»^ -^ biegsame
der Moselfr. nennt

deutschen eines geliehenen N« V

Bezeichnungen k,n-K, t«^.°». ,„i, ^r^sl ' ?r V HZ^sn, Kit8, clolsn, 6ou, 8enusii,) eine breitästiäe^rnn> «^ «7 . ^ ^ '

das Geäste ist in Kirchhoven 6sr ms, das ^aubw« ^' ^'°^
in Mettmann, Wie farblos der b°chde,,ts^ Ys,^ ^ .'°<i.uu8sn

gegenüber den mundar/lichen^,,omi?°? Hn ^",' l^s^

geM"'D^dU"W5ze st^mp?.^ ^sondds'di^7er^unm'ge eui. ^er mal, ^vurzei,mmps ist sn Knauzsn, de tnorriaen Ans'
wuch e am Stamme sind K»öört8, K^»8ts dürre Nn,n,.^mc7
tüiiipfe sind in Elberfeld wnksn in denen s ch m^ '^ K°

ansammelt) dürr gewordene Äste heißen "unn? 7^lH"i?'3nider voomnsksr oder Koomlöötsr nistet, ist eine iV, ^,«^

überioachsene, früher beschädigte Stelle d s Bau «es rä°'o,^> ",°
,N°tschllle'. die Aststelle eine a«tkaps. einV^N
Vau»,, die von der Kälte

krankhafte, krebsartige' Au/wüch e 8s!!.nK 7 ode7 möns^"KBlatterdiirre san^, den Brand disrt^l- ni^s.,',-«».,»« ' 5°

Dunkelheit leuchtendes Holz ist rot^nfr. ''.ZZ "?°n^ '„
ism, tlrn3l,o!t8, tonkslbolt8, detunkslt Kolt8. ^ "

Und unter dem Baume und beim Öolzbar»? s<,„,n,»^ n^, >.^ °

Reisig an das in seiner n,annigfachZ°^ze?ch^^
der rheinischen Sammelnamen kundtut. Moselfr "-sn-lts - o°,7^

3skrot8°>, xekrüt8s1 ^^i„, ^„ '^ ^-"^ s^^.
raksr, 3«^ und 3sriltslt8. 8°rsi8sr8ob. FS8s!,n-!p8 Fs«snnokFls

s-st8 nksl; rip: 3sk,t8°!,s,8, «sMtssb. ^emöll^emM s^K /s«
3SM080NSI8. 3srs,üsr, ssroll, 8-68sbräbs!tt, 3S8pröKstt8 »fr'
^srllu, 3er-luslt8, Z-srs, ^srs88. 3S8«I,nopslt87 8S8trübs!t8 °-s
8tövp8. Außerdem beobachten wir noch eine Reif,/ ^^!F«'

namen für denselben Begriff) nfr. ksmp, tsmpbolts 2tsn°3'N

Vr^^^k^k::!»'^^^

i», Moselfr. blst8s K.ivsrs, Knsssls. 'nn!r ^/^^^
«ski^srobsr, 8sI,Iibsrs, «ebn.irsn und nitsLlisisnsn ' """'

Aber nicht nur das Einzclding, das durch seine areis»^ w.
stalt, in seiner mannigfache» Zusammensetzung und VerW°»d.^
stets deutlich vor die Anschauung tritt, >o rd w„ der
einer bis in die Teile eingehenden Bez ich»«»« aewi rdiat m»?, ?^
menschliche Handlung, die zu de» alltäglichen?^

Mann aus dem Volte inhaltreich, an schau V°"der^n s ähig
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Wohl sind der Mda, allumfassende Tütigkeitsbcgriffe wie .arbeiten^

Hehen^, /sprechen^, geläufig) und doch erkennt das Volk in jedem dieser
Begriffe so viele unterscheidende Hauptmerkmale, so viele begleitende
Umstände und Möglichkeiten, daß es durchaus nicht seinem An¬
schauungstriebe zumuten kann, sich mit bloßen Gattungsbegriffen
zu begnügen. Auch in diesem Falle überbietet die Mda, die Schrift¬
sprache an schöpferischer Kraft, auch hier ist sie die Bewahren» alten,
mannigfachen Sprachgutes geblieben. In einem Probebogcn zum
Rh. Wb. sind aus einer einzigen Dorfmundart an die 100 Verba
für die Arten des Gehens und Laufens zusammengestellt. Freilich
kennt auch die hochdeutsche Umgangssprache Wörter wie bummeln,
schlendern, zappeln, trappen, trippeln usf) doch diese Wörter tragen
deutlich die Zeichen der Entlehnung aus der Volkssprache in sich.
Wenn die Mda, eigne Ausdrücke prägt für die nachlässige, träge,
schlendernde Gangart, für das plumpe, watschelnde, müßige Gehen,
für das steife und zierliche, schiefe und hinkende, schleifende und
mühsame Fortkommen, für das Gleiten, Schlüpfen, Tänzeln, Zappeln
u. f. f., dann erkennen wir wieder, daß das Voll für diese dem Schrift¬
deutsch meist gleichgültigen Begleiterscheinungen ein sehr scharfes
Auge hat. Welche Fülle von besonderen Merkmalen sucht die Volks¬
sprache bei dem Begriff ,arbeiteM noch besonders deutlich zu fassen!
Es ist ihm durchaus nicht gleichgültig, ob einer stink oder langsam,
übereilt und übermäßig, erfolgreich oder erfolglos, stümperhaft oder
kleinlich arbeitet. Alle diese Besonderheiten verlangen deutliche
Einzelbezetchnung, wie wir aus den Beispielen der Saarmundart
dies erkennen mögen: Wer lebhaft, emsig arbeitet, der bwoit, wie-
wert wi on ertvirmoben, Kriselt en clomelt soeb, tut er dabei
so, als wenn er nicht genug arbeiten könnte, dann wololt er, ist
ein »rbeitswolk, er wüiiit, wutst, ändert und stuäert, d. h, er
arbeitet recht ungestüm) tut er dies, als wenn er allen Gewinn zu
sammenscharren möchte, dann sobert on Kratst er) dabei bleibt ihm
das mühselige Arbeiten nicht erspart, das seborjoin, KatsKahon,
seeb »dien«», clrawal^en, das britsein on witseln; arbeitet er
mit aller Anstrengung, ohne Erfolg zu haben, dann bousc! en sieb
moick on bat clool, noi8ei>t ^osobalt. Andere geben sich den An¬
schein, als wenn sie tüchtig schafften, ohne namhafte Leistungen auf¬
zuweisen, sie Awaäeln, äraäoln, äacleln on badein: ß'waäel eiobin,
weis emool op, wate Sollwert bäsebt; auch äouäeln, bouäoln
on zrwouäoin sie) derjenige, der ohne Anstrengung arbeitet, cloäoit
on z^natselt.

In großer Hast und Eile arbeitet man gewöhnlich unordentlich,
ohne Überlegung, oder wie der Saarfr, sagt, man buäelt on
Kuckelt on bröselt on booselt. Der Bequeme arbeitet geru ober¬
flächlich, er «trucleit, ruckoit, rubelt) der Faule arbeitet langsam,
en 6rat8obt, ckrootort, ckrousobelt, äooertort, (Knospoit, Knaspert,
Knasobelt, Knotelt, Knauteit)) fehlt dem Arbeitenden die Geschick¬
lichkeit, dann Knetelt oder Kneewelt oder Knastelt er. Für die
Tätigkeit desjenigen, der sich ohne handwerksmäßige Ausbildung recht
nützlich im Haushalt machen kann, indem er alle Reparaturen be¬
sorgt, hat der Volksnmnd eine Unmenge von Ausdrücken) freilich
kann die>e Fertigkeit auch zu einer Untugend führen, indem der Be¬
treffende sich mit allerhand Künsteleien abgibt und so Zelt und Stoff
vergeudet. Derselbe Ausdruck kann also in lobenden, und tadeln¬
dem Sinne gemeint sein. Um den Lesern eine Vorstellung von der
Bildungsfreiheit der rheinischen Mda, auf dem Gebiete des Zeit¬
wortes zu geben, will ich sämtliche diesen Begriff bezeichnenden Verba
hier anführen, erschrecken wir aber nicht vor dem Regen dieser
Wörter: bitten, bicloin, backeln, bölteln, bo8enike!n, bosein
(bu8eln, botsein), bötein, braken, bräteln, britzein, bruciein,
busoniereu, «Unfein, clit8eln, clreobseln, «mein, lindern, «sein,
Nsten, ti8ternölen, ti8ternöle8en, lisoinentiren, ki8pe!n, kitern,
lit8e!n, kotsein, frikeln, trirneln, kromein, lrösoln, trötoln, t'uineln,
tunsein, ^auwein, botein, Kitein, Kitsein, Kiweln, Klinke-
tistorn, Klüngeln, KIÜ8t«r„, Klütern (Klückckern, Kleckckern), Knabein,
Kneimeln, Knaubon (Knuve, Knauve), Knauckeln, Knatsoln,
Knaupsen, Knibeln (Kniwein), Knikeln, Knitteln, Knipon, Knips-
eben, Knirwein, Kumpeln, Knistein, Knistern, Knobeln, Knäueln,
Knoinele (Knömeie), Knorwele, Knösen, Knösoln, Knuspern,
Kuüstern, Knotsein, Knötseln, Knüoiieln, Knucleln, Knücieln,
Knuten, Knutein, Knün^ein, Knupon, Knurtsol«, Knuson,
Knuspern, Knustern, Knuseln (KnÜ8eln), Knutein, Knutsein,
Knutern, Knüwoie, Köbeie, Krabele, Kroorne, Kroosen, Krätson,
Krempeln, Krlbeln, Kriben, KriKoln, Krööbeln, Krotseln, Krön^oin,
Kimel», Ku8ein, Kut8eln (Kotsein), inilren, rnukeln, murk8en,
inusenoln, picloln, pimeln, pitseben, pitseln, plänkeln, pöntern,
poren, potnrn, prasoln, puckoln. pun^oln, pusporn, pustein,
puteln (poteln), quisein, sebnipoln, sobnipsobnoren, sebnitseln,
stukaturen, tenäelmaroien, taporn, tauteln, tnsteln, titteln,
tonteln, trosen, tromeln, trösten, trutseln. tütein, vviteln,
tsirkein.

Wie so die Mda. beim Einzclding die besonderen Teile, die
vorzuglich in die Augen fallen und bestimmten Zwecken dienen,

fachgemäß betrachtet und bezeichnet, ebenso kauu die MtM'/^ucl
bieten, die dem alltäglichen Vorstcllungskrcise angehören, viel g>> ,.
die Artunterschiedc treffen, als dies die Schriftsprache für S"" 'z,.,
lich tut. Während diese z, B, bei ,Korb' höchstens zwischen ,""„
Trag», Rückenkorb gliedert, gibt es in der Mda. für die versch'"^
Arten besondere Bezeichnungen, die genauer das Aussehen, °'^Mc
den Zweck, die Tragart, die zur Verwendung gelangten^
kennzeichnen. So finden wir am Rhein: Körek, Küpen, ^" „-K-
röötsen, boten, boten, bratseben,b!äf,jon, bänon, tseiuon, SP ^
eben (spooukörek), seZen, sebüten (lahnfürm, Korb), r:,s, ^^>.
raspele, räntseie, rät, nüütse, rnutse, ieZei, Korboie, ^
baatsobe (wllgcngroßcr Kohlenkorb), Kabase, llalbaso, ^.

Kaue, Kauboso (grob gezäunte), abgesehen von all den « ^^.
KortKo (Lurustörbcn). raueisinanFe», rnutsmanFen, ^

rnaanon, «ebinonköret, 8ebluu8körot, paKKörot, sl:^'^, ^^oh^
8obnüt,8oKörot, sokrololskürot, 8önresobmanF0n> die ZUN! U ^^
Teil nach dem Zwecke benannt find) bei ,Wiese^ untcrfchei" ^^
rip. Franke, wohl voneinander den bonget, ,die Baumwui /^

pescb, die beim Hause liegende Wiese, vou der ^^^,"f,»,eid^
ckreosob, die bände, ,die Hcuwiesc^, von der weot, ,der "^Ment
er unterscheidet baren, Ms, Kriiin und biir, das ver, ^
männliche und weibliche Schwein, von der Zuchtsau und °°^hcs
ein Bund Stroh kann ihm je nach der Größe uud der Art °es^ ^.
sein ein posson, en bonsei, en pon^en, on büüson, ,^.M»
büerü, en sobook) je nach der Fruchtart und der Zahl ?" ° ,^!> °"
Garben sind ihm die auf den« Felde stehenden Getreidcyc"! <,„
kern ll0 G.), en ^a-rs (4 G.), on Kup (l2 G.), on K»« ^ HU
buustor, en Kiou (Hafer)) die Heuhaufen siud ih>" !° gzcch
Grüße Koten, Iiopen, buustor oder bllär»! die Bodenart "» ^,
die er recht wohl nach ihrer Grtragsfähigkeit einzuM«° ^l-,
versteht er wohl zu unterscheiden in looin-, Kleiots-, ..^
^llsebäärtboclom, ^^ts^un.

Schlagstltig.

Von Wilhelm Mangels in

Manche deutsche Gauen waren
Lang vereinsamt, unbekannt)
Dieses galt vor wenig Jahren
Auch noch von dem Eifeiland.

Doch seitdem das Dampfroß keuchet
Ueber Berge, durch das Tal,
Manches Vorurteil cntfteuchct,
Wenn auch nicht mit emcmmal.

Eifelvolk ist fromm und bieder,
Treu hält es zum Kaiser auch,
Reich find seine Sagen, Lieder,
Alt ist dort so mancher Brauch.

Stets genügsam und zufrieden
Ackert es auf magcrm Feld)
Manchmal ist ihm nicht bcschtedcn,
Das zu ernten, »uns bestellt.

Eifler mag trotzdem nicht scheiden
Von dem heimatlichen Herd,
Berge, Wälder, grüne Weiden
Sind ihm gar zu lieb und wert.

Wer die Elfcl hat bereiset
In der schönen, freien Zeit,
Stets den Leutchen Dank erweiset
Für die große Gastlichkeit,

Frohe Menschen steht man gerne
Droben auch im Elfcllcmd)
Doch der Spötter bleib' nur ferne,
Er ist dort sogleich erkannt,

Burschen kamen auf der Reife
Einmal durch ein Dörsclein,
Wo nach alter deutscher Weise
Sie beim Gastwirt kehrten ein.

Frische» Trunk aus kühlem Keller
Und Forellen gab es da)
Neinlich waren Tisch und Teller,
Alles blank, wohin man sah,

„Gott mög' segnen eure Mahlzeit!"
Väterchen im Taten sprach. —

Krefeld,

Väterchen un >catcn Man,. — ^^°<,cit
„Gott mög' fcgncn! - welche 2bew^
Bringst du, Alter, an den Tag^
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Gottes Segen s n h ich nimuier,"
Sagte einer an de»! Tisch)
^Hab' ich Hunger, schmeckt's mir immer,
Namentlich von solchem Fisch.

Was ich sehe, das nur glaub' ich",
Fuhr er fort, der fade Wicht/
/Alter, wcrd' nicht ungemütlich!
Mich bekehren kannst du nicht."

Väterchen erhob sich sachte.

Hielt die Antwort gleich bereit,
Sprach, indem er eine Prise brachte,
Höflich und mit Freundlichkeit:

„Was du siehst, willst du nur glauben?
Gib mir darauf deine Hand!
Sahst du schon, du magst erlauben,
Deinen eigenen Verstand?"

I^etterslieim.

^ Utatronelcheiligtum aus der Görresourg

bei Ztettersheim.

' vagen, Assistent am Provinzinlmuseum iu Bonn.

"^ i°3>^" Ausbreitung römischen Wesens in der Eifcl herrschen

er größere>»>l^!

tech, ,, ,"^°«itung römischen Wesens in der Eifcl
zeit si/s, '^tige Vorstellungen: in jedem Landhaus
er >)«,, «"°" die Villa eines römische» Offiziers, jede
5!l.<._" hauten ailt als Nömerlnner. in iedem !?!

lier
gilt als Römerlager, in jedem Grab muf

'^ .^"luar vestllttct sein, kurz die römische Militarkultur
i>.^le Ei?«, "ls maßgebend. Das ist grundfalsch) denn das

Bezirk >"" konzentriert sich nur in dem militärisch besetzten
'»sing '°.ngs °es Rheines mit der Hauptstadt in Köln, den

Ueber diese Kulturucrhältnisse in der Eiset bauen i,n? i,>«^.

die im Juni und Juli 1909 vom" Bonner P °vin ?al Mnw

Nettersheim veranstalteten Ausgrabungm wertvolle Äufsch^

Vi, ">Nc>pv>, ' u "^" lnseines MII ocr ^aupiiinar IN .XUIN, oen

dl!^°n «wii^'" .^°nn, Neuß, Xanten, Rymcgen und zahlreichen
^ /°NNsch»'^°"kllstellen. Hier unterliegt das einheimische Element
^ l, A,,!" « es entwickelt sich eine spezifisch militärisch römische>!^. "^rs lieaen s,w Noi-ü«!»„iss^ i« s>o^ l?is>>! .fü?,- wnbn»»,,
^°N'Ne"^ ^'^°n die Berhälinissc in der Eifel. Hier'wohnten ,
l'I, ""» au« !!'"' dagegen der Hauptmasse nach bestand die Be- j
'«^"'lt t>"„ °°n unterworfenen Galliern oder Kelten. Im Ver-

V° Kuiw. p "'^" '"nen auch diese freilich allmählich die
»,u.^ch^ /" kennen und machen von ihren Errungenschaften
'V", wen«"«"' "irem Kerne bleibt diese keltische Bevölkerung
lil,,M. ^ "" Ite auch manche Aeußerlichleitcn von den Römer»
.'»z. bns n" '?" z, B. für den amtlichen Gebrauch in diesen Gc-"s / °"s Ln^< ,. ^ «. fnr den amtlichen Gebrauch i,
!'^. ^nhrw,^" 'che eingeführt, aber Umgangssprache bleibt bis
"V°s trat ?'" hinein das Keltische) an die Stell

,^"s"b^°" römische Stein- und Ziegelbau, abe. ... ^ .....
H i. Und «z^ "'e einheimische) ebenso hielt man an den nationalen
V b°zu° 5?c°"ck)cn, Kleidung, Kunst und Religion fest) nament--

Stelle des Holz-
aber die Form

>'t

^^^^

^.sondern .Ü°"/ «der auch zu diesem Dienste wurde» keine

klinischen m ^icnte und bewährte Soldaten, die sich aus
" Bevölkerung rekrutierten, herangezogen.

Abb. I.
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erbracht. Em ausführlicher illustrierter Bericht über diese Aus-
grabung von Dr. Lehn er ist ,m 119. Bande der Bonner ^'

bücher S. 301 ff. erschienen. Ans diesem Bericht ben.h7 die nach-
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stehende Bcschreibuug, der mit Genehmigung der Redaktion der
Vomier Jahrbücher einige der dort erschienenen Abbildungen bei«
gefügt sind.

Die Fundstelle, die „Gorresburg", ist vom Bahnhofe Ncltcrs-
heim aus auf einem von der dortigen Ortsgruppe des Eifelvereins
bezeichneten Wege bequem erreichbar. Die hier aufgedeckte bau¬
lich e A n l n g c foll unter dem Schutze der Nettersheimcr Orts¬
gruppe erhalten bleiben) ihr Grundriß ist Fig. I verzeichnet.

Innerhalb eines größeren ummauerten Hofraumes I) sehen
wir drei cinräumige, im Inneren ungeteilte Gebäude von
annähernd quadratischer Form ^,, L, II. Das größte Gebäudes,
mißt rnnd 5,30 m lichter Weite) die aufgehenden Mauern sind
35—40 cm dick, der nach innen und außen vorspringende Fundament
ist 50-60 om stark. Gebäude ^ ist genau von Westen nach
Osten orientiert, fo daß der Eingang nach Osten liegt) er stellt
sich dar als eine 1,40 m breite Unterbrechung der Ostfront mit durch-
gcmauerter Schwelle. Die Mauern sind gebaut aus Bruchsteinen
des an Ort und Stelle anstehenden Kalksteines,- als Bindemittel
ist Kalkmörtel reichlich verwendet,' nach der 6. Schicht von unten ist
das Mauerwerk mit zwei Reihen von Ziegeln durchschossen. An den
Außenwänden des Raumes ^. haben sich zahlreiche weiße Wand-
verputzrcste erhalten. Gebäude ^, ist umgeben von einer nur in den
untersten Fundamentlagen erhaltenen Mauer (ü von rund 8,60 m
Seitenlange) ein Eingang wurde in ihr nicht mehr gefunden) da¬
gegen ist sie oben abgedeckt mit Platten von verschiedenfarbigem
Sandstein die zum Teil Zapfenlöcher für Holzpfosten zeigten. 0
ist also offenbar ein das Gebäude ^, umschließendes Perlstyl aus
Holzsäulen mit Stcinbascn und steinernem Stylobat. Südlich
nebe» ä, liegt ein kleineres Gebäude 8 von etwa 3>/^m im
Quadrat, mit Vcrputzrcsteu im Inneren, gleichfalls aus Kalk¬

bruchsteinen gebaut und
von Osten her zugänglich.
Der Eingang hat eine Breite
von l,40m) die Schwelle
ist wieder durchgemaucrt,
und die Stetnbasen mit
Zapfenlöchern zweier den
Eingang flankierenden Holz¬
säulen waren auch noch vor¬
handen. Eine ist Fig. 2 ab¬
gebildet. Südwestlich von
c: liegt das kleine Ge¬
bäude II, oblong von
2,45 m Länge und 2,15
Breite, mit gleicher östlicher
Orientierung wie^ uud L)
sein Eingang nimmt die
ganze Breite der Ostfront
ein. Dieses Gebäude ist

Abb. 2. nicht aus Kalkstein gebaut,
sondern aus einer Grau-

wackcnart, welche die Ortseingesessenen „Hassel" nennen. Das
Ganze wird, wie bereits oben erwähnt, umschlossen von einer
niedrigen Umfassungsmauer I) aus Kallbruchsteinen in Form
eines Trapezes mit verschieden langen Seiten von 24,67, 26,00 und
26,90 m. In der Südwestecke befindet sich eine kleine Pforte, in
der Ostfront der 4,40 in breite Haupteingang ^, worin auch noch
die Pnckuug des ins Innere führenden Weges erhalten ist. Zahl¬
reiche im Schutt der Mauer I) vorhandene Eisennägel mit an¬
haftenden Holzspuren lassen vermuten, daß diese Mauer einen Auf¬
bau von hölzernen Stakctten oder Säulen getragen hat. An der
Slldostccke war die Mauer von einem größeren Pfeiler flankiert,
dessen breitere Fundamentunterlagen deutlich erkennbar sind.

Südwestlich ist diesem ummauerten Bezirk das rechteckige
Gebäude ? vorgelagert von etwa 9: 5^ m Umfang mit ganz
anderer Orientierung von Nordwesten nach Südosten,' durch eine
Quermauer wird es in zwei annähernd gleiche Gemächer geteilt.
Weitere Manerrcste schließen sich südwestlich an.

Der ganze Grundriß unserer Anlagen veranschaulicht uns ein
festes Schema zusammengehöriger Bauten — einen Tempel-
bezirk! innerhalb des Temenos, des ummauerten heiligen Be¬
zirkes finden wir eine größere, von einem Peristyl umschlossene
Kapelle ä. (eella), daneben noch zwei kleinere L und H. In diesen
oeüae war ursprünglich das Kultbild der Gottheit aufgestellt an der
Westwand dem Eingang gegenüber, so daß es also nach Osten
schaute. Das entspricht genau den antiken religiösen Vorschriften
und daraus erklärt sich die östliche Orientierung der ganzen An¬
lage. In dem außerhalb des Temenos liegenden Gebäude? wird
man vielleicht die Wohnung eines Priesters oder Aufstchtsbeamlen
erblicken dürfen. Andere Tcmpclanlagen mit gleicher oder ähnlicher
Gruppierung der Gebäude wurden festgestellt bei Mohn In der
Eifel, Dhronecken und Gufcnburg im Hochwald, auf dem

Marbcrg bei P o m m cr n a. d. Mofcl, im Koblenz cr St"
wa I d, im Vcrkumcr Walde bei Mehlem, bei M » ,. .„
bllch, Nattenheim und Pclm und neucstcns bei Pe, ,
der Eifel und Cornelimün st er. , ,Dt

Von den Kultbildcrn hat sich im Ncttersheimer Tempels
Spur mehr vorgefunden) dagegen lassen eine größere Anzahl H?^,,
denkmäler leinen Zweifel über die Art des hier WHl-

Kultus. Um das Gebäude H. herum, zum Teil auf der ^ ^
mauer (?! liegend, fanden sich Altäre aus Sandstein. --A^i
sämtlich den N atr o n ^ o H, n fan i a « geweiht. Ms dem ^ ^
si
sch!

nd die Fundstellen genau verzeichnet) die Art der Auffindung ^„
„hlicßcn, daß die Altäre im Peristyl 0 zwischen den " ^
standen) wahrscheinlich trug auch die der Ostfront von 0 "0M' «^
Mauer (3 Altäre, da sie sich sonst nicht in die KonsM"""'
Ganzen einfügen läßt , >,^,,eaebc"'

Die bestcrhallencn Altäre sind Abb. 3-5 wieder^« ^,
cettershcim haben wir also ein Heiligtum c"In Ne

Abb. 3.

tronae H.ul«,nia,«. Die

Religion ungehörige Gottheiten.

r lelti^
Matronen sind °" ^n

Auf den Denkmälern w^Hc>
angeredet als <leae, mationao oder mntie«; dann ,"« Oeli ^
name, der sich auf die Familie, den Stamm oder o« AlMU
Weihenden bezieht. Sie werden dargestellt immer in " ^M
in ihrem Tempel auf einer Bank sitzend, in altbauem^^.^,, ^
mit langen faltenreichen Gewändern, die mittlere stei« Ae«-
die beiden anderen mit großen turbanahulichcn Hauvc,. her g ji
Anordnung mutet an wie archaische Darstellungen > ^,c!st.^e
chischen Kunst. Auf dem Schöße halten die Matronen .^^i^
Früchten gefüllte Körbe, aber auch kleine Kästchen un° ^ 5 ü>
Gebilde, wie
eine Blume,

Fig. 4 zeigt) die mittlere Matrone au
f FV

l»l

Während bisher über die Heimat der Anfanischw ^ ,D ,'„?
2"""it

llaihe^Vcrrschte,'?st fttzt durch ^'dic
zahlreichen Inschriften entschieden, daß ihre H""" sbin'^cl
von Nettcrshcim ist. Neben der Bezeichnung «G°" ei» u< ^
auf einen mit fabelhaften Reichtümern dort begr«" ^,ng ^
zurückgehen foll, hat sich eine andere landläufige/A sie ^
Stätte als richtig erwiesen: „Heidentempel ^^„ipei
jetzt im Volksmundc, und der ausgegrabene heidMlU ^. .j>
die Richtigkeit der Jahrhunderte alten Tradition vc!>" F «iH'<c>t

Als Weihende werden auf den Altären „d <," Zugeh", ^
angegeben, teils mit. teils ohne Bezeichnung chrei <^ u>,^,,
zur in Bonn garnlsonierenden loZ'io I ^wervi», « hcl ^„

" aten, welche t"l^P>l-gekürzt. Die donoliewrii sind Soldaten,
günstlgung (donokieium) eines Vorgesetzten uon>»^"
Militärdienst befreit waren, also „Gefreite". Neben

and
F"^
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^kfiziaii^ besonders die Bewachung der Straßen ob, und
°Nich tt"Ä",°''"' wurden vor allein an wichtigen Kreuzftunkten

'- Diese auch für Ncttersheim zu finden, soll Ztufgabe
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>r„
d>,"V>'°' ^'"' ^er das ganze röuiische Reich sind die

T^ ''"neNeiili-ii verstreut, und stets werden von ihnen
^eucn den Göttern kleine Heiligtümer und Altäre ge-

Abb. 6,

I

l>Kn!°ll>!ls^^k" hier der Jupiter outimu» maximu» oder

'lt de« f5"°^ Jupiter, Juno, Minerva -, dazu der
"ltes (Genius oder tutel», Ic>ei) verehrt. Aber

unromi chcn Gottheiten kommen besonders t>iö m?./"' ""b""'

natürlich die einheimische Vevo keru/g stets be ln?b.7^^ '^'^e
Ehren. Durch die beigefügten Ko ulnV,,..,, ^?" hat, offiziell zu
heimer Altäre ins Ende des zweiten un^/^s.^^ ^ ^ters-

Iahrhunderts. Damals °^r« utter n ch °^ bitten
aus Einheimischcn und die Weib,,n«.7 «« num chen Legionen

tronen lassen schließin, daß manche römsck n^^ ."""^" ^°'

sich im Dienste bewährt hatten In ^
dienste leisteten. Und wenn wir nun
Commern, Rheder, ja in Südfrank«^ ..k ^ ^""' Zülpich,

^ut-n,i.^ geweihte Altäre find/n s be ««" das ^°!-"7 ^^e"
Gegend von Nettersheim stammende rümttcke V^^^ ^/."'s der
Bonner Garnison nnd bei Abkon ma,,^^^^^^^^^
Ferne an seinen heimischen '" ""«

aus dem jeweiligen Beinamen der ^
Weihenden schließen können. -"'"ironen auf die beimat t,P«

iueislich in römischer Zeit bei Nettcrslwim-"-» il.?°^3^ "'er nach-

das Heiligtum der däs^b.n^".""F'"^
abgebildete Stein. Seine Inschrift b lnat das- . ^ ^ ^'2' ^

^f..ui.e eine Weihung erfol t^t sei^Aeiuohnern eines vien». Dieser Stein itt ^.^ ,„ nr?.' " ^ ben

die B^au- oder Stiftunfskrl'ü U'?es°T^
dessen Front er vermauert war. Leider ist der 9?^ ^/ -' ^'
auf dem Stein nicht mehr vorhanden nniV s« ^.. »'^ "°""
gi/fall den antiken Namen' b'ser

DieLage des vieu« aber läßt sich noch b ' ,'^ ^
bürg zieht sich südwestlich den Abhana ur « «s>? " ^r G.rres-
unter ein großes Trüunuerfeld n ^ "rft h>„-

und Kleinfunden) alte Gebiwdereste sind " ?iir^> N, ^""^
Grundriß noch zu erkenne.» ein von d r Höhe a «>?« °^ '^
Kanal wurde an der Straße nach Sch, uidthei,, se täes k^
der alten Gasse" heißt das Gelang ö.,!5^^^^ - "^ u
Eifelbahu auf dem rechten Urftufer bei der w,^°X ^"^'^ der
baches find »veitere Fundan, nte erkennt ^"" "tnm.g. des Well-
dies s Terrain^ besondere Aufn,^ ° ," ' ° tsch" heißt
stumpfe und » Säulen-

Eonncnga c" uud „a u f' m AI en^,.«/ " 5> ^ ^

„R ö m e r/ch I « gerta l","durch "d'„s ,r Eift lwh^wea l^'"'
Sinzig führt, und im „Rickzigerta l" ^''"^ohenweg Aachen-
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Die Eise! im Mlde.
Kunstausstellung in Bonn.

Die Bonner Ortsgruppe des Eiselvereins 5nl «^ ., ,

Arbeiten und Mül.en eine Au s st e l l u n g v o,' Ei f l b i . °!'"
veranstaltet, die in künstlerischer Hinsicht, sowohl was Q,m,.«.."/'
Quantität der Bilder

wohl so ziemlich alle K«nstler,°,/..t Ausnahn?v°^H v" V°L/n?
die als Eifelmlller einen Namen haben, vertreten Volknm, n ^ /
vor einiger Zeit in Bonn gelegentlich e ner vo'^
anstaltetcn Ausstellung eine große Anzahl !c n« nn^ /, >°^

geschickt, so daß seine Meisterwerke noch ^
Die Ausstellung wurde am Sonntag den 28 N mit «^

12 Uhr, im Städtischen Museum un?er zahl? ich Ve
teiligung eröffnet. Der Vorsitzende des Eifelverei s ?a„d7at
Dr. Kau innnu - Euskirchen, mehrere Maler der oi.s^^nl

Bilder, Vertreter der Museums- und Stadtvern^tuno n ^n '"

der Eröffnnng bei. Zuerst sprach Professor K n7ck?,'h er aa«
Vertreter der Museumsverwaltung seine Freude über di rei^i^k
Ausstellung aus, dann ergriff der Vorsitzende
des Eifclvereins, Amtsgerichtsrat Arimond d«« ^"5^"^'

auf die Entstehungsgeschichte der Ausstellung hin d2e u!'
denjenigen, die sich um deren Zustand kommen "v/rdien a.n?^
hatten, namentlich den, Obertelegraphen-As^
und sprach die Hoffnung aus, daß durch
neue Freunde der einzig chöncn Eifel zugeführt werden ''',^?°.'
Redner übergab dann die Ausstellung '""^"'

Die Auswahl der Bilder ist erlesen. ,..„

gibt ein vollständiges und charakteristisches Bttd d r EZ^N u^
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sanften Schwermut ihrer duftenden Heide und der Moore, der ju¬
belnden Frühliugsschönheit des Ginstergoldes, ihren verträumten
Maaren, trotzigen Burgen, schroffen Felsen und grünen Wäldern.

Ausgestellt sind die Werke der Düsseldorfer Maler F. v o n
Wille, Nitut ° wskh, Th. Fnnck, H, Otto, A. Lins,
H. Vlühlig, E, Iutz jun,, ferner von M, I a c g e r, G u d d e n
u, n. Auch Bonn ist gut vertreten, und zwar durch K. Nonn und
H. Schmidt. Außer Gemälden, Aquarellen, Radierungen, Farb-
hulzschnitten, Steinzeichnungcn und Skizzen sind in einem beson¬
deren Räume hervorragende photographischc Aufnahmen
aus der Eifel von Walter S ch e i b l c r-Montjoie, Ernst Eharlier-
Aachen und H, G r o ß-Nonn, und ferner noch eine reichhaltige
Sammlung Zeichnungen und Photographien von Nifelcr Hausgerät,
Möbeln, Häusern usw, von Regierungsbaumeister Icngcler-
Bonn untergebracht, die kunsthistorisches Interesse besitzt.

Die Bilder hängen durchweg gut. Grüne Topfpflanzen und
blühende Ginsterbüsche schmücken die Ausstellungshalle,

Man denkt an vergangene sonnige Wandertage, nn liebe
Freunde und fröhliche Erlebnisse in versteckten Eifelneslchen, geht
man durch die Ausstellung. Man möchte am liebsten — die Tage
sind ja so blau — den Rucksack umschnallen, den Wandcrstab zur
Hand nehmen und, mit einem Lied auf den Lippen, wieder hinaus-
wandern in das stille Eifelland, von dessen bezaubernder Schönheit
die vielen Bilder an den Wänden der Ausstellung so laut uud ein¬
dringlich erzählen.

Die wuchtigste Persönlichkeit der Ausstellung ist unstreitig
Fritz v. Wille. Er beherrscht die Ausstellung. Seit mehr als
zwanzig Jahren durchstreift er die Eifel nach allen Richtungen. Er
malt und verkündet ihre Schönheit mit nie rastendem Fleiß,
v, Wille ist eine Kampfnatur, keckes Draufgängertum, schnelles Erfassen
und Vollbringen ist ihm angeboren. Seine Palette ist farbenfreu¬
dig, wird aber von vornehmem Geschmack geleitet. Er malt den
Vorfrühling, wenn der Föhn über die kahlen Vifelhöhen rast und
schillere Wolkenballcn vor sich herjagt) den Frühling, wenn die Berge
sich mit leuchtendem Ginstergold umkleiden und die Wiesen in
tausend bunten Farben stehen? den Sommer, wenn die Sonne still
und heiß auf die Felsen brennt,' den Winter, wenn Flocke auf
Flocke auf die weite Heide fallt und die Einsamkeit die starren
Augen in die Ferne richtet.

Direkt vom Eingang aus fällt eine große Leinwand im letzten
Saale auf: „Die Wolfsmühle" bei Nettcrsheim, ein Bild von ur¬
wüchsiger Kraft und Schönheit. Ueber die wuchtige Bcrgfpitze huscht
die Sonne mit flimmerndem Lichtspiel, schwere weiße Wolkenballcn
wachsen hinter dem Berge in die tiefblaue Luft empor. Vereinzelt
stehen Wacholder- und Tannenbüsche auf der kahlen Höhe. Tief
unten am Rande eines Glitzerbaches liegt die Wolfsmühle mit
ihren altersgrauen Mauern. Das einzig Störende an dem Bilde
ist, daß die Wolken etwas hart und zu wenig plastisch wirken und
der Strauch im Vordergründe sich nicht von dem Gemäuer der
Wolfsmühle abhebt, d. h' leine Luft zwischen Strauch und Mauer
ist, obgleich er einige Meter von der Mühle im Vordergrund steht.

Ein ebenso großes Bild: „Das Hohe Venn" (Letzter Schnee)
zeigt von Wille als Meister der Farbe, Von der Höhe eines
überschaut man die weiten höhen und Täler, auf denen der letzte
Schnee schmilzt. Ein schwerer Wolkenhimmel geht über die brand¬
roten Wipfel hin. Einzelne Lichtblitze der Sonne geben den Tälern
und Höhen eigenartig malerifchen Reiz. — Voller Wucht und Schön¬
heit und tresslicher Kompositton ist sein Bild „Der tote Berg".
Tiefe Einsamkeit brütet über den Eifelhöhen. Der Sturm saust
über kahles Ginstergestiüpp. Nlauschwarz steht das drohende Wetter
am Himmel. — U, Wille malt den Frühling, und aller Blüten¬
duft, alles Lenzerwachen und Sonnensellge liegt keck und frisch über
der aufblühenden Landschaft, so das Bild „Bachrand in, Früh¬
ling", Kräftige Lenzstimmung spricht aus dem Bilde „Vorfrühling".
Ein kleines abschüssiges Tälchen, das den Frühling erwartet. Blau-
violett dehnt sich der noch winterliche Wald, nur vereinzelte Fichten-
und Kicferbüsche geben der Landschaft grüne Farbe. Ueber die
erwachende Erde weht frische Lenzluft. — Ein köstliches Frühlings¬
bild ist „Der Burghof". Zwischen den hohen grauen Mauern eines
Burghofs sitzt ein Kind im roten Kleid mit feinem Waldmann im
saftigen Wiesengrün. Das Licht rieselt vom Dach in den stillen
Hof. Die Perspektive ist, so gewagt sie ist, ganz trefflich gelungen,
— Sommerruhe atmet das Bild „Mosenberg". Ein blauer See
träumt inmitten schwerer Felsblöcke. Fern dehnt sich das sonnen-
beschienene Land, Ueberraschend natürlich ist der Fels gemalt. Der
Seespicgcl ist meisterhaft in der Farbe,

v. Willes Kampfnatur zeigt sich in dem kleinen Bilde „Am
Rand der Heide". Der Kampf der Lüfte mit den Wolken und
Büschen, mit Heide und Gras ist herrlich wiedergegeben. In dem
Bilde weht alles. Es ist voller Aufregung und Lcidcnfchaft, —
Malt v, Wille den Herbst, so gibt er ihm brennende Purpur¬
farben) mit geringen stofflichen Mitteln erreicht er Großes. Darauf¬

hin schaue man sich das kleine Bild „Morgensonnc" an, ^"° M
gefahrener, abschüssiger und rcgennasser Hohlweg, linksAber

W

flackernde Herbstbäumc — das ist das „ganze" Motiv, "-,',^„t,>
vergängliche Schönheit eines Herbstes spiegelt sich in diesem i ^°
Bilde wieder. Herbststimmung und Feiertagsruhe atmet ami ,,
Bild „Ottoberabend", lieber Mandcrscheid liegt goldene -' ^
glut. Aus leichten, Nebelduft hebt sich die Ruine Kunkel » B
diesen hellen Glanz, Das Bild ist ganz auf einen go

Idürl»
Lein" »>ü

Ton gestimmt, Herbst spricht ferner aus der großen "-- A,,
„Genovevaburg". Ein eigentümlich düster wirkendes ,,-""°' ^

„mystisches" Bild, könnte man sagen. Die trotzigen Trmnm^„,,
Ruine ragen auf starrem Fels empor. Raben mnflattcrn den ^,
Ueber die' dunklen Felsen und Mauernischen rankt sich ^»D».
Wein. Schwere Wollen verdecken teilweise das tiefe Himme" .^
Der Eindruck der Mächtigkeit und Grüße wird dadurch N,,„l!>
daß der Rnndturm und der gewaltige Brückcubogcu von de!» ^„^ü
des Bildes abgeschnitten wird. Das Bild erinnert in s">'"" ° Ml
Ernst und in seinen starken Farbkontrasten an Böcklin. ^-^° W,!"'
sich v. Willes Wintcrbilder an, namentlich sein ^'w "^ ,.>!,
im Kylltal". Das ist der Eifelwinter mit seinem steten e5>^ dB

Blick länger auf die verschneiten Häuser des Dörfchens, da« ^„z
als sinke der Flockcnfchlcier tiefer und dichter auf das we V ^'
und hülle es in Nacht uud Schweigen. Ganz wundersam ,^„<
Gefrierende der grünkalten Bnchstut wiedergegeben. ^a DB
schillernde des Baches bildet zu dem Nlnnweiß des Sch"" ^c»
wirkungsvollen Konlrast. Es geht nicht an, sämtliche "f lck
Bilder an dieser Stelle anzuführen. Wir weisen nur """ ^s!'
Bilder „Morgenncbcl' (ein Virtuosenstück), „Monrcal" (""^M
sinfonic), „Au, Bn>l,", „Vcrgeiusamkcit" hin. So sch«»" .„s.l e>"
dessen Natur mit der der Eise! übereinstimmt, mit se>nc" f , Scl'
glühendes Loblied der Eifel, die in ihm einen der berufen,'
trcter besitzt. , O>^

Karl N ° nn schreibt eine ähnliche Handschrift wie - ^„''

UNfchHg!
So kommt es/daß einige "Bildcr"z'war"gut" geschaut und ^ ab¬
sind, daß man aber das Einheitliche, den großen WUN ^ ^M
geschlossenen Kunstwerkes vermißt. Immerhin, Nonn >! ^ 5
es steckt ein ehrlicher „Wille" (im Doppelsinn!) ist,."1".^ <,cr<^

Von ihm hat er vieles angenommen. Während v, Wille cm <,ii

energisch an die Arbeit g'elst^ ist Nonn etwas zaghafter, um ^^^,

sind, daß man aber das Einheitliche,^ den großen^ '^vu^ e>^ ^„g,
So ^

^ ,^«>. >,,.. >,^..^,^>, „^.^ ,.„. ^^,s->........, ,>K»^ nicht ü „»„
lingen ihm Bilder, die auch im Atmosphärischen (sruhel^,^c<
Nonns Stärke) ein kritisches Auge vertragen können, " S<,

' ' " den „Blick auf das Urfttal^nnd^H°^.fe ^da an erster Stelle .... „_........ , ...
ein Bild, das gute Luft- und Farbwerte aufweist

Die
erheb'"

vc<°

»!Bildes wird durch die Horizontale der Wolken noch ^„,
stärkt. Ebenso sind „Der Blick ins Tal", „Dorf Ulme"^ ^,g
scheid" und die „Alte Brücke" besonders bemerkenswert "M

Bei dem ^'Nonn als guten Beobachter, Bei dem letztgenc»»"- 6>
die rcgcnfrische Klarheit der Luft trefflich wiedergegeo^ ^,5
Wunsch hat man bei Nonn: er möge weniger zagya'l > ^ sc»/,
eine größere Leinwand (er kai,n das) Herangehen, ^ D" ,,i>>
Bilder fordern geradezu zu einer größeren Fläche y^a ', «-"^
würde das manchmal etwas „Glatte" feiner Bilder 1«,

Pinsel fände ein 'größeres Arbeitsfeld, k-D^W
Zwischen diesen beiden Künstlern und Th. 3"" ^,,dc^

klaffen Unterschiede, v. Wille uud Nonn sind robust^ » ^nj ,^,,
tureu mit Eifelneruen, Funk hat Salonnerven. ^z, n»«^

m '
d<

breitem Pinsel und rohen Farbflcckcn arbeiten ,^,>-°,^M.

' '......' ' '^!k,taew!^H

Eine

nervöse Natur, die der Landschaft von ihrem G°f"yl «'^ig/"',<
Funk's Bilder sind feelisch erschaut) sie sprechen eine es' ^ '
und wohlgepflegte Sprache. Daraus folgt, daß 0" sondcc» „z
-- — - - - - ^ .« . '""-" kann, ,!^t >>«

orc,
d«?

glatten, feinen Zügen malt, die Farben ,^u ...... "^»mtM - <>,»
dadurch kühl vornehm wirkt, Funk legt das Hauptg°! «luB"^,,!
Atmosphärische, Hierin ist er groß, wohl der Beste °", „, a, .1
Bildwerke wie die „Stimmungslandschaft", „Wiesem» , M
solcher Luftfülle und -tiefe gelinge» nicht jedem K>''^ M,"',^
die „Stimmungslandschnft" weist ein derartig «"",»,!« d«s ^
des Luftspiel auf, daß man nicht müde wird, b""«^ .^ne ^,,!
!nn»l>^ s>n:»s<>Iil>n ,!NK :>> li>>mi!ns>pvn Eine betorei»^^ HM ^,immer anzusehen und zu bewundern. Eine
wand ist das „Schalkenmehrener Maar",
der Abend über dem träumenden Maar. Der^°r MndHcl,

an» Stt<^
ein roter Blutstropfen am Himmel. Tief unten, n«^,»,,, . „
aneinander geschmiegt, die Hauslein von Schalle'» „-i,^
Fenster sind erhellt, andere Häuser schlafen un° ^i,^
Sommertraum. Tiefer Frieden fchwebt mit >eia " Oeli'.F

1

die Erntcfeldcr sind silbermondbeglänzt. E>n bleicher "ftsHt
steht geruhig über den Feldern. - Wie durch "" .^,na«^M
gesehen, mutet der „Berg bei Abenden" an, DM'" ^,ge"
umrissen hebt sich die Silhouette dcS Berges in o»"

über der Landschaft. Ein Bild von köstlich malen v ^«so , ^c,
anderes Bild: „Zwischen Tag und Dunkel" wem ^ die H„„c

Empfindung auf. Weite grüne Wiefen dehnen >°» issachc" O<^
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Äffend ^!'""Ü'^ Das Bild wirkt im ersten Augenblick ver-
^i>,h»',,l"l „näherem Zusehen aber losen sich die anfänglichen
^nlo,„'.b"l°" '" eine ungemein reizvolle Farbcnharmonie. -
.7 Schün in"'^ «>zwll in Luft und Farbe wirkt die „Wolkenwand".
>» E»,i" Z?"° ""^ Komposition ist der „Forellcnbach". In
^"« hin^ M«"" «^l der Bach zwischen den flachen grünen
^" tllli^ F"'^, Banmchen stehen schattenspendcnd am Uferfaum

c>," Hl'nnicl blam herab auf den Sommertag.
Gestell/ ^ 5"I°/ scm°" Landschaften noch drei Figurenbilder
> «M«°^°5/'°^'^ "Werden und Vergehen". Im Lehnsessel
ö"> Kind^ c'"/^°" Stube sitzt eine alte Frau mit einen: schlafen-
-"" Gesi^«" «."" ^°b> Die Frau schaut mit nn'idem, ergebe-

" ^^snusdruck ins Leere, ihre abgearbeiteten braunen Hände
'lgcnsU °"> N'stgen Händchen des Kindes einen wirkungsvollen
°^tta?.'k ^'e Schlafstcllung des Kindes ist gut geschaut und
^nl,b„ °>°"- "D" Dorfvhilosoph" und der „Porträttopf" fallen

"°er dem ersten Bilde etwas ab.

^ »lit'/,«' ^ ° '" sky, der geschätzte Düsseldorfer Künstler, ist leider
^wnbnf. U"' kleineren Bildern vertreten. Trotz des manchmal
^iMA"" Mt sich in seinen Bildern eine ausgesprochene, eiqen-
°l>" unt, ^". wohlkultiviertc Küustleinntur. Seine Bilder „Eifel-

E " „Mfeldorf" sind Proben seiner großen Kunst,
^lkh ^ " ^ ir„ ebenfalls Düsseldorfer, ist in etwa mit Niku-

"d ,.N^> °^ spähen Unruhe der Farbe) verwandt. Er stellt ein
^°eis7^°!°en ,„ h^ ^,f^„ ^ ^^ ^^.^ ,„„^^^^ Qualitäten
i Nen^'°°^^crschneiduüg der Dächer ist trefflich.
° W vn^°"swert sind die Bilder Henriette Schmidts

Aei, „.,..°- Wille aelernt. Manrbmnt tt^<>n ibv
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-..... ^......... .-,........ Auch
Manchmal stehen ihre Häuser, Tor-^n und «' " "" u^ ^..... _, ..........,... ..,„ ^««,.., ------

,,^«r Ni,^°U'ne noch etwas hart im Räume, dafür gelingen ihr
^ Tem"."' l° „Am Willcsch-Berg", die nicht ohne Schönheit
»"t, !^,«""'^t st"d. Sicher ist das „Burgtor in Oberehe" ge°
i)<»'lens3 ^^^'^ ^°^ steht in heißer Sommersonne,- blühende
M in , .?"^n 'n den Hof. Eine gelbe Postkutsche steht der-
?s«erin !c"'! dunklen Winkel. Besser aber wie die Gemälde der
^° hnnd^?^"" uns ihre Radierungen und Lithographien zu sein.

° Aadie?,. ^"° Radiernadel sicher uud gefällig. So z. B. wirkt
Ach ^,'N „Landschaft bei Lisstngen" durchaus großzügig und

hellen ^" ""'er mit der Sense, der als dunkle Schattenflächc
^z°'i H""""l steht, ist monumental erfaßt. Ihre

w Ein .^ ?'^ liebevollem Fleiß gearbeitet.
ist Professor H.

lniniu,^«^ Nibt kleine, sorgfältig ausgearbeitete

" t n °" '" Guuachemlllcrei und belebt die

Bietet so die Gemäldc-Ausstclluna eiu rcickbaiii^»« m.». 7^

Gifel, durch Knnstleraugen gesehen, so bef nden sich i„ ' 5,,?^.^er
räume eine Anzahl p hot o grav l, ilck öi- « ,?f„. / ' ^^"'°
mehr sind als nur Abb lder der Natur ^l«,^ V^'''°."' ^ie

er aßt und au genommen. Sic muten an wi? fl°<«» w.. ",5^'!°'
die Aufnahmen von Auch

Bonn s nd hervorragend. Charier ür nat eine ^i^«,.^' ^"«'

alter Bauerngehöfte' und IU M gew.,
bildcr u a Einige großen Aufnahmen.- „Ülmer MaärZ ^lb.^
und Kasselbnrg von Groß nötigen besondere Achtung °b Bünden
photographlschen Ausnahmen des Rcg.-Baumcilers ».«.!>

agten wir schon, daß sie ?e i^ ^

bringt nM Flein ausgesuchte alte Häusermotive^
Treppen, Türen usw. Bei der Reichhaltigkeit der Zammiuna l
es nich möglich, auf d,e e nzelnen Anfnahmen näher einz«.,, ^

Alles >n allem: es i,t eine wohlgelungene, rfrÜH?eU,s
stcllung. Sie wird dem Eiselverein eine ganze Reihe neuer ^r°u d,.
zuführen und in manchem Besucher bei dem kommendes
Entschluß reifen lassen: „Auf zur Eifel." n^'"" v o l".«

Gin ZtawrdcnKmal bei Commern.

Von Fr. Lengersdorf, Bonn.

Wer die Trias der nördlichen Eiset kennt, wird wissen, wie selten
hier eigenartig schone Verwitterungserschcinungen im Bumsnndste
zn beobachten sind, ähnlich dcnsenigen, wie sie allseitige Bewundern»«
in der Kreideformntion einer Sächsischen Schweiz erreaen ^ck,
nmrdc zuerst auf die wundervollen Sandsteinverwitterunaen' dnick
Herrn vr. Nehme aufmerksam gemacht bei Blantenbcrg im'Harz
der es sich zur Aufgabe machte, uneigennützig geologische Kenntnisse
nntcr das Volt zu bringen, ohne dabei die ästhetische Seite der
Formenbildungserscheinungcn zu vernachlässigen. Es war ein Gc-
nuß, unter seiner Führung zwischen den Sandsteinricsen durch-
zuwandern. Dn gab es bald mächtige Großnrbeit, bald niedliche

Kleinarbeit zu betrachten. Physikalische, chemische und organische

6"°!chllsl « " l" Wuullchemalcrei und belebt oi,

,^"Nuna8."nHü^""' Ziegen, Schweinen u. dgl.
3 °ffen"n ^ 'st ei« alter Schäfer mit seiner Herde

der sich die erstarrten Finger'H°nen Feuer,

Hmfche Nester
Humstossene./ G,

>j^° ^a°/^b/^tt°-D!isseld°rf stellt stimmungs-
'°bi ns°,?Msch>'itte und Radternngen aus. Er

und Winkel und taucht sie

aon ^'""' Glanz. Ucber seinen Abend-
,. -.^d^//^^°bc mit Brücke in Monrcal", „Kirche

?"l>erZ s/' "Straße bei Mondschein" liegt ein
">cte n/nrk flimmernder Duft. Gut ist die „Alte
Ml d'« ."^durg". Unter der alten Brücke
^°t llmk dunkle Wasser. Einzelne verspätete
"' Ran« "t "uf die stille Straße. Zwei Men-' -Ulan» ""! "^e n>uc Wiras;e. ^luei nlen-

iz., hcim. "'^ Weib, gehen durch die dunllc Nacht.
!«,. ° ,He^s""d Entsagung spricht aus einem kleinen

Aus einem tlostcr
»i Haupt eine Noni

»^""»ielV^ ^uic gelbe Postkucillie, mir

!»>«„ s.M'annt, hält wartend am Tor. V
»,'.Mr l?""_ das rcgennasse gelbe Hcrbstlaub laut

>N.°',ber^., Entsagung spricht aus einem kleinen
l«I ">>t a^' .' Aus einem tlostcrähnlichen Gebäude
d'^lcn "V"cm Haupt eine Nonne auf den blätter-^.Haupl.................,..........

Eine gelbe Postkutsche, mit einem
' " <"on den

^ ^«.Das"Bild" mutet wie ein schwer-
" »Ulf, <>..'ed an. Sichere Strichführung vcr-

». A.'Z VttoZ Radierungen,
sst^'ns arbeitet in unruhiger, aber male-
tz!, „An ^ "i"ung. Am besten scheint uns das
V>b,'n,°^ Kyll bei Lisstngen". Ein kleines
V°t, Q^ '"unter bergab durch bnntc Wiesen in ein anderes

steht"^" ^agen einige Häuslein ans dunklem Grün. Dar.
' N n, " vlauwcißcr Himme'

^ All?,«'b.b e" bringt einen „Blick auf ein Wnldtal" bei Mayen««„."»d ,„!>,». " "lingi einen „Nim aus eil! ^.
«!^^!pf?l". etwas stumpf. Die Linie zwischen Horizont nnd

>'It. ^'" ist ha^ und unschön. Das Wasser dagegen ist gut

^"lin^arthll Iaeger steht man eine Anzahl farbigerü^tilsi,? '^ Litboorn»!lii>>n UN?, ^f,2!!'n Di? sslinstlerin bevor,,nnt
^!^!^c>e>> c>,7^^ ^ " ^^ " e g e r ,lrl)l i»uü rlüc ««>a"^ ,«>,^^>.>,
V"!<he s/„^thographien und Skizzen. Die Künstlerin bevorzugt
ii,'. tz>^"userwinkcl, bunte Vorgärtchcn, Brücken, alte Kirchen

^ häuf ^ ^hi sorgfältig, wirkt aber eben deshalb und wegen
"l>8 wiederholenden Motive manchmal glatt und einförmig.

^
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l^HtupclenKnial bei Qommern.

Faktoren hatten gleichzeitig eingesetzt, um große bizarre Sandstein-
massen hernuszumeißcln, die nun keck gegen Himmel in die klare
Luft strebten. Kleinere Blöcke ließen ein seltsames Gemisch von
Lcistcnbildungen, Wülsten und Höhlungen erkennen. Daß solche
Erscheinungen hier in Menge auftraten, dagegen in der Nordeifcl
selten sind, liegt wohl zur Hauptsache daran, daß fast überall die
festen Sandsteinbänkc von einem Wackendeckel, den sogenannten
Conglomeraten, überlagert sind, also selten an den Tag treten
Die einzige Stelle, wo sich weitgehende und verschiedenartige Bei-
witterungserscheinungen aufdecken lassen, ist 'hier nur der Katzen-
stein bei Commern.

Mag man nun zu der Ansicht neigen, daß die qunrztürnigen
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Sandbänke eine Wüstenbildung oder als Meeresüildungen anzu¬
sehen sind, jedenfalls spielte das Wasser eine große Rolle späterhin,
als es mit Hilfe anderer gelöster Stoffe wie Kalk, Ton und Visen
die einzelnen Quarzkörncr verkittete. Wo das Bindemittel be¬
sonders festigt, entstehen vorspringende Wülste, die an, wenigsten
abbröckeln. Manchmal bilden sich leistenförmige Eifensteinplatten,
die durch AuSlaugung aus den obern Schichten entstehen. An den
stellen, wo jegliches Bindemittel fehlt, entstehen Höhlungen, die
man als negative Konkretionen bezeichnet im Gegensätze zu den
Positiven, die man bei Mechernich findet, wo ein besonders fester
Bindcstoff auS kristallinischem Nrannspat, Kalkspat oder Vlcikarbonat
die Körner so verbindet, daß sie sich als Kugeln aus ihrer lockern
Umgebung herausschälen. Das Umgekehrte tritt also beim Katzen¬
stein ein, wodurch man den Eindruck gewinnt, als hätte man mit
großen Kngeln in den Sandstein geschossen. Da überhaupt das
Bindemittel sehr tunig ist, so schreitet die Verwitterung ziemlich
schnell voran. Mancherorts sind weiche Schichten derart abge¬
schwemmt, daß eine obere härtere Schicht, wie ein riesiges Haupt
herausgearbeitet, sich dräuend aufsetzt. Das hindert nun auch, daß
der l^tein zu irgendwelchen baulichen Zwecken gebraucht werden
kann, und so wird es noch viele Jahre dauern, che jener Sandfels
dem Zahn der Zeit zum Opfer fällt, lind so werden noch manche
naturdurstigen Seelen sich nn den schönen Formen des Katzcnsteins
ergötzen können.

Aus den Ortsgruppen.

O. G. Aachen. Ein genußreiche Wanderung war Sonntag,
den 21, Mai, den 40 Damen und Herren des Eifelvereins vergönnt,
die das „nur für rüstige Wanderer" der Voranzeige nicht abge-
fchreckt, vielmehr angespornt hatte, die Schönheiten der Eifel auf
sich wirke« zu lassen. Mit der Bahn um 9^ Uhr in Hcimbach
angelangt, cung's sofort an das Nehmen der ersten und grüßten
Steigung. Auf steilem Pfade, mit Rückblicken auf das idyllisch ge¬
legene Heunbllch, gelangte man zur Marlenhöhe, wo die Ortsgruppe
Heunbach einen schmucken Pavillon errichtet hat. Die Aussicht von
dem jab abfallenden Felfrn auf den gegenüberliegenden Meuchel¬
berg, die sich um seinen Fuß windende Roer und den Ort mit
seiner trntzigen Burgruine ist wohl die schönste dieses Teiles des
Noertals und kann einen Vergleich mit der bekannten „Schönen
Aussicht" bei Einruhr wohl aushalten. Bald waren Kloster Maria¬
wald und das gleichnamige Fursthaus erreicht, und sanft bergab
ging's nun zum Fünfseenblick. Ist dieser Punkt auch den meisten
Besuchern der Urfttalspcrre nicht mehr fremd, so laßt sich doch der
Wanderer den kleinen Umweg, um zum Lorbachtal zu kommen,
nicht verdrießen. Besonders schön war der Abstieg mit dem Blick
auf den See und die am Anfang seiner Erbreiterung sich an die
steilen Bergwände anschmiegende Bootshaltestelle Lorbachtal, zu
welcher der Weg die Schar durchs Amselbachtal mit seinem
herrlichen Hochwald führte. Nach kurzer Rast wurde aufs andere
Ufer übergesetzt. Hier erwarteten die Wanderer Vertreter der

Ortsgruppe Wolseiffc», wetterharte Gestalten mit scharfgcprägtcn
Gesichtern, echter, biederer Eifelschlag, In einer kurzen Ansprache
gab ihr Führer, Postagent Kirch, seiner Freude darüber Ausdruck,
die Aachener Ortsgruppe in so stattlicher Zahl begrüßen zu dürfen.
Leider sei Wolseiffen den meisten Nefuchern der Urfttalspcrre nur
„als da ubeu liegend" bekannt, und nur wenige verliefen sich dahin,
um die Schönheiten, die es txm Wanderern biete, zu genießen.
Das werde aber jetzt, nachdem mit Unterstützung der Ortsgruppen
Düren, Aachen, Bonn und Köln auf dem linken Ufer neue Wege
angelegt worden feien, bald anders werden, — Und nun erschlossen
sich den Wanderern Bilder, wie man, sie sich, wenn man den See
im bequemen Motorboot befährt, nicht ausmalen kann. Ob auf
dem Neunseenblick, wo sie in die enge, tiefe Schlucht bei den
Pulvcrmühlen blickten und das Auge'über das malerische Durch¬
einander der Bergrücken und Seeflcichen schweifen ließen, oder auf
dem NcffgcSberg, wo das Panorama wieder ein ganz anderes war,
und man nur einen Ausschnitt des Sees vor sich liegen hatte,

«i, ? .. '""^ "'"" d°s Lobes voll über die Schönheiten. Gegen
2^> Uhr war Wolseiffen auf steiler Höhe erreicht, und die auf die
Wanderer wartenden „Berge" von Eiern, Schinken, Elfelbrot und
Kuchen wurden schnell und gründlich dem Zweck ihres Daseins zu¬
geführt. Das Dorf mit seinen alten balkcndurchzogcnen Giebeln
und ehrwürdigen Strohdächern ist eins von den wenigen dieser
Gegend der Eifcl, welche sich die unversälschte Eigenart und Bau¬
weise des malerischen Eifeldorfes bewahrt haben, ein Beispiel
dafnr, daß die Weltabgcschiedenheit auch ihr Gutes mit sich führt.
Um l Uhr fetzte sich die Wnndcrschar wieder in Bewegung, jetzt
begleitet von dem Manne, der an der Erschließung der Wolseiffener
Gegend wohl ldas größte Verdienst hat, dem Ortspfarrer. Denn
er hat seine Gemeinde für den Vifclvcrcin gewonnen, hat die Leute,
die wohl die Schönheit ihrer Gegend kannten, aber nichts damit

er-
anzufangen wußten, gelehrt, sie auch den übrigen Menschen i .^

schließen, mit dem Erfolg, daß heute der Zugang zu "^.^
Schönheiten vom Urftsec ans mit Hilfe einer tadellosen ^" ^
zeichnung auch für den unerfahrensten Touristen KindeM «^
War der Aufstieg uach Wolseiffen schön gewesen, so bildete "«'
stieg zur Sperrmauer gewissermaßen die Apotheose dieser V ,^
Wanderung. Das mit blühenden Ginstcrfeldern bedeckte o>e»> ^z

Ufer des Sees, die weite Wasserfläche oder vielmehr F>^^D»
der in Hellem Maicngrün der Buchen, wogegen die dunkeln» .^,

der Fichten sich scharf abhoben, hcrübergrüßcnde Keimet« c^^
ein Bild, wie es ihrer wohl nur wenige im deutsthen ^tn ^.. >-die iü>

gibt. Auf dem Wildbretshügel wurde ein letzter Blick A "^
Abendnebel allmählich sich verhüllenden Kuppen des Urfttal

zeigt gewesen, waren zwar sieben geworden und die Steig

worfen, und schnell ging's nun durch den ernsten
Hcimbach, Aus den sechs Wcgestunden, die im P
zeigt gewesen,
wirklich nicht
mindestens 70(

den Zug ohne ^r^rn ^>, ^li,,,luii<,^ «>,« i>^v/ —«i?»

Programü'H,

wirklich nicht zu knapp gewesen, betrugen sie doch Hsa M

' ' " '" Meter, aber trotzdem bestiegen in Hel»""^!!
Zeichen der Ermüdung uud froh, ""^'.Mchasl

Maientag in der "würzigen Eifelluft und gleichgesinnt«
verlebt zu haben.

O.-G. Vollendorf. Am Sonntag, den 30. Apr>l, f> ,Mc
Gasthof von Luise Barreau (Burg) die diesjährige oi",D§
Generalversammlung der Ortsgruppe Bolleudurf des Msc ^»>
statt. Sie war vou einigen 20 Mitgliedern besucht. Dem ^^^n
Vorsitzenden, Bürgermeister Faßbender-Echternacherbriick, ersta ^

'...... ^ " ahr entneym"

Die Mitgliederzahl ist^on 136^nw^^,

^Mcrnaai«!.,!,..-, ^ > ^

Tätigkeitsberichte für das abgelaufene Vcrcinsjahr entncy» ^

folgende Einzelheiten: Die Mitgliederzahl 'st^on 136 "is^^
stiegen. Um die Wcrbuug neuer Mitglieder hat sich d^ "" »el-
Mitglied Strummcistcr Nnköttcr-Echternacherbrück besonor ^l
dient gemacht, was der Vorsitzende rühmend hervor^ ^^l'
Fremdenverkehr war 1910 nicht so erheblich wie im 5MVgio 9A
Nach der vorgenommenen Zahlung haben im Jahre ^^^«i

gewohnt, ohne" die Passanten, "^"^
Die H.nipttätlgkeit der OltsgruM ^

Fremde in Bolleudurf
allerdings grüßer war, ^ic «auoiiangieii o^ """».'n«,aevu"» ^
in der Herausgabe eines „Führers durch Nulleudorf und,umu ^,B
der in den nächsten Tagen in einer Auflage vou 2000 Stull ^ M
wird. Die Wcgebezeichnung ist ergänzt,
Kamm der Felsen auf der rechten Prümscitc_............ ^..,....... , ^ zwischenH">z"M,
Prümzurlay uud ein Steg über die^Wassersällc der P"!'^ V'^

ein Fußweg >5" ^
"ien ^'

Prü»

Herrn Nol'e^,,»Prümzurlny und Irrcl ucu augelegt wurde». Herrn ""^ck .
in Ernzcn, der Weg uud Steg auf feiue Koste» bauen <M
auch sonst in mannigfacher Beziehung die VcreiuSsa^ "^f j,
hat, wurde gedankt, Nbenfo dem Lehrer Werlhessen-Bou' v«>
Leitung der Bollendorfcr Schülcrherbergc, die im V"N?cn
167 Schülern besticht war. Sämtliche Schüler «m^ ^
Logis und Frühstück. — Der Arbeitsplan für 1914 ,^- ^o t"°
Ausarbeitung und Drucklegung eines Lichtbildcrvortrag^^^,,,^

itr'9<siH^

AnInge eincZ"Pfadcs vom Ernzcr Berg durch die su<len>'Nl"e'^ ^nc''
berge bis zur Ernzencr Straße vor, wo er AnschU^MB^.

,-Glc>o
Vortrages ist der Schriftsteller Herm. Ritter zu Berg,-'?" ^M
auftragt. - Wegen Mangels an Mitteln können " ,,M
schönerung durch Blumenpflegc, Vegrüunnq von Inuuen ^e i
Wänden, gefälligen Außenanstrich der Gebäude " W^^sit.'" ^
Jahre leider keine Aufwendungen gemacht werden, -^r ^,>c> -
empfahl aber dingend, diese wichtigen Bestrebungen " ,,,M
auch ferner nicht zu vcrnachläfsigeu. - Im Laufe oc« ^,
soll wieder ein Konzert auf der Burg und eine gemem "^i,c,, ,
rung veranstaltet werden, — Zum Schluß hielt «cyrel ^.^l^
einen sehr interessanten Vortrag über die Geschichte 0"
Lande unter besonderer Berücksichtigung der Ortsgc,^ ^ W

O.-G. Alf-Nullay. Die Gcneralvcrsaiiiniluiig "°"M°tl>^
1911 hat Pustvcrwalter El. Kucppe zum Vorsitzende^ ^fiiy
Keßler zum Kassierer uud Hauptlchrer Keßler zum

gewählt. ^d d,l

O.-O, Crefeld. Iu den Munaicn Mai und A'^^cM,,

im Wandcrbuchc für 1911 für diese Zeit vorgesehen^ ,.
ausgeführt worden, a» denen regelmäßig eine ^ul'°^ OcteU ' <;>

' gen teilnahmen,

fand die Wanderung über Schloß Krickenbcck M"?^ KneOHels

glieder nebst Angehörigen

nach Bcnlo) ebenso die über Noscllen nach der
«H^s6uud ferner die prächtige Waldwanderung von ^^7,'elMN"''

über Kloster Eamp nach Alpe», - Eine LV.täMc"'^ ""^
an der acht Mitglieder teilnahmen, führte uns "°,„„cl>ral°.H^
Oleftal nach Schlelden) sodann durch den Kam' ,^ch p ^i

iU'^
sodann durch ""> "-^ ch Ml>/',

Weihcrmühlc, Schöneseiffen und Forsthaus Wahlcrsch" ^ i,^
thal und vou da über Ncisserscheid, Wildeuburg, ^ " ^bi«^
nach Lall zurück. Die Wanderung ins Nonner D^u
l» gewohnter fchöne Weise. . ^iaeN "^

Für den Monat Juli sind neben einer zweite

lil'
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^«cagi^ Eifelwandernngen vorgesehen, auf dtc auch an dieser
"e noch besonders hingewiesen' wird.

b»f»^,''^> Daun, Die Generalversammlung am 97, Mai

«^ZZAAA EffVlveremsblall «««Gß««.

b°m «> a^a.»,» beschloß die Umänderung der Satzungen nach dem
b°n lw? m 'ö vorgelegten Entwurf. Der Vorschlag des Vorsitzen-
'«»che ?^tcllung von 5.0 Ercmplarcn der Iubiläums-Fcstfchrift
^oim^'"stnnmig angenommen. Zur Hauptversammlung nach
über A° ""Nden drei Mitglieder abgeordnet. Nach längerer Debatte

schlo«"Änderungen «nd Ausflüge wurde die Versammlung ge-

^!«nt ^'" verflossene» Wiutcr begründete Sportverein hat die
^"b o^ EWscebad'Anlage im Gcmiindcncr Maar für Schwimm-
»er^^nbädcr inzwischen fertiggestellt. Für den gleichzeitig mit
üiih,,. ^""lagc 3» Pfingsten zu eröffnenden Rudersport sind mehrere
3l'lm^«'lchafft würgen. Durch diese Neuerung wird für die

'°Mm^^ Aufenthalt in"Dlluu^n°ch"nng7nchmcr und ab-

!«h
^ - -her sein.
"-G. Gerolstein..... ^/ 'l'rrlililclN. AN! 30. April fand im Hotel Heck die

N'-G ,. ^'"chtc Frühjahröhnuptversammlung des V.-V. Gerolstein,
"ltl,ltet° ^ ^lfelvcreins, statt. Der Vorsitzende, Apotheker Winter,
^» t,?^ " Bericht über das vergangene Winterhalbjahr, aus
«cht il,^°^°^' baß auch im Wintcr'das Vcrcinslcben und arbeiten
logen I,,, ^^ s° sehr notwendige Ausholzung der Linden-Aw
üind/ 9/^/'"^^" berühmten, weit und breit bekannten ehrwürdigen
^Uchkn i "^ ^"^ ^" verschaffen, ist zu erwähnen, ferner die gut
!>°Urnll° „ """ dringenden Bedürfnis nachkommenden Lichtbilder-

Ml« regelmäßige Wiederholung von nun nn sicher ist.
°tt K^F "ber die nächsten Wtntcrvortragc wird der Vorstand in

machen. Ans der Fülle der vom Vor-
«c„ s^schlagcncn und in der Versammlung besprochenen Ar-

^Ve ^^ Sommer seien folgende als die wichtigsten erwähnt:
Ii,^ '^'»erung und Instandnaltuna der ein;W doNe^nf,^" iünf,»«.

l "^« sowi. ^ ""^ Instandhaltung der einzig dastehenden Linden-
^"hnlluno / . "<N°lmäßigc wiederkehrende Ausbau und die
?^< We",^'"'^ "° Kilometer langen Promenadcnwcgc, die

gclmäßigc wiederkehrende Ausbau und die
, ,. .. ^,^.e Kilometer laugen Promenadcnwcgc, di
Lebezcichnungen erfordern jedes Jahr die größten Auf^

i!°"° Eis^ ^ 2°^ nnd Geld. Hierzu kommt noch dieses Jahr der
^e <z^ r-V"'"^ Gcrolstciu ^Andernach (Vnlkanweg), dessen Teil-
^ini^"l!tem-Kasselburg die O.-G. übcrnouimcn hat. Bis auf
3°Nn>>, "''st diese Strecke fertig, die Steine stehen schon und
"°r zzz ' u fthnsüchtig auf das Fertigst»» dcr anderen Teilstrecken.

e>Ncr '""0 luird ermächtigt, dcr Hcrbslhauptvcrsammlung PläneÄ,, "" Mus,.,.'... «innaingt, ocr Hcrbflhanpivcr anunlung Plan

3>sch« vorzulegeu. Zur Hebuug de,
ll. ^l>»erer «, '"""' Blumen an die Schulkinder verteilt werden
b.» "sie« i^7''"° lung von Preisen für die schönsten Blumen.
3l <!,"s ist <?, U»ter,tiitznng dcr Vcstrebnngcn des Vcrschönerunqs-
°^^°°ft )lu . ^ ^"^"eh"'"> der Hcrrcn PH. Danbnch und
«°sch°!ie^ s^'"' °'° "'" N"ndc des Gerolsteiner Waldes
'li, Klagen ^ ^ angelegt haben, umgeben mit umfangreichen

l>il^'..n°ch d" (z^ s^"^" ^"'" Vnden nnd Rudern. Zu er.uäh-

bequemen Fußpfad.

>?n?^ ^,'t Mllknfeld. Hauptvcrsaunuluna, 21. Mai. Dcr
Vm "weile .1?,.'" !"/.'" diesjährigen Frühjahrs-Hauptvcrsamm-
!l,n«"'« aen^, ' gebildet. Mit großem Bedauern hat die O -G.
>>« ^">t al? ^"'^'' ^ß der bisherige Vorsitzende, I)r. mcüi. Schräge,
«li!,"ende N. -?^!tzcndcr der O.-G. niedergelegt hat. Der stell-
«>ü^ stir ^>'^"de, Pastor A. Gruß, brachte den Dank der Mit.
«7° zu», Ä ^'. wbensiucrtc Bemühungen im Interesse der Orts-
^«^'reten^. ^"'ck. Iuin Vorsitzenden wnrdc nun dcr bishcrigc
° '»K.«^ >"° Vorsitzende Pastor A. Groß gewählt. Slcllvcrlr.

I^lt Noch s,7"" ^e.egenyc.t zum Anden uud Rudcru. Zu cr.uäh-
^ °>ncn p,. ^rschlichuug des geologisch so wichtigen Aubcrgs». "' acquemcn ^»s:»s,^ -^ >>> > u

^ Grebev «^^u^bcsitzcr Karl Gustav Zillgen, Schriftführer
^'Mid Gnv. ^^ weiteres Vorstandsmitglied kam Gutsbcswcr
">ü,,^n 3, ^'^Trautzbcrg hinzu. Es ninrde beschlossen, Mitt-
^""g i>„ ' .^"', eine Halbtagswnndciung nach P I ci n und dcr
'» ^ ^8er I^! >^ale gelegenen Basteinnühlc zu unternehmen.
V"' fest?^ t^ung seitens dcr Mitglieder fand dieser Beschluß
X. be„ ,^,"N^n Tage seine Ausführung. Vom herrlichsten

°>>,e"'üchle h ^ erreichten wir in gehobener Stimmung diesichle l"gi, "reichte......... ^.., ....... ^........ „..^ ^.^
^"l!en^°"^'^pnnkt nnfercs Wanderns. Sehenswerte Vcr-

" unischcn ^ ....... '

^—..^ch und ^..„,.„. ^.^.........^,. ^.. ^....

V.-^" hutzle machten den Besuch besonders lohnend.

'^""3?» d" ->^"M"ll nn,ercs W«......... _..,...,......-----
>«'" Sct,!,s °°bunischcn Formation in nächster Nähe dcr Mühlc

Ml, der M"/"^ "'^ »lehrcre Stcinmühlcn vor deni Wehr

>""«
IMich. Wie im Vorjahre, so machte auch diesmal

?'^"NN a,^^"""> des Eifcl. Vereins ihre erste Tages»

M Z Da ' « ^^'^''»nielfahitstagc. Um 7,2« Uhr brachte die
?lch, D»n «.. und Hcrrcn mit Sonntnqsfahrlarten nach Heim-

."Un°"^Flich^^^
^Hristi-Himm«
1 und Herren
»'s sofort de
'ld, wo für di
°es vom hock

le von einem I

^lte/dn^ ^cr Forsthaiis Marinwnld führte darauf der
""lch das liebliche Amselbachtal mit seinem herrlichen

^n. Hnrim'«"a. 6 sofort den steilen Stationswrq hinauf nach
"^>ähi»,3°ld, >uo für die katholischen Teilnehmer der Wnn-
!°V°sterf"^ °s vom hochw. Herrn Abt zelebrierten Hochamt"

:»" >«»!>,. ^^"n einem Trappistcnpater eine besondere hl. Mess
"eiter h ' uebcr Forsthans Marinwnld führte darauf de
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Hochwald hinab zur BootZhaltcstclle Lorbacktal «iü^ «.
Tcilnch!ner fuhren von hier ans m t dem M^^ 7 "^ ^"'^
inauer, sondern die meist n lie en icki w »^^, °" 5!" Sperr-

übersetze'n, auf dessen blchmL Or^s ^
nnd Köln einen neuen, vielen Wanderern n^,,^»/ "°chen, Bonn
>ueg über Wolseiffen angeleg haben N^?..^°"^ '^^"°
n.anchmal steil ansteigende Pfad Aber er Meto7^ "°°."'^ ^ "er
Ausblicke auf den lanqgestrlckten Ur^sc. >,.! "'.° "'? °"tzückende

von frifche'>/WaIdesgN u„d <e^
bezauberndes Bild bietet. Durch mm le>^' .""
Wolseiffen der Abstieg zur
wurde hier gemacht, da die Wanderer aus N,,^^,^ n ^ ^""st
gerichtet waren. Bald ging es wieder »e ' "V ^^ung eiu-

bretshügel uud dann wiede^ HM^

nach Heimbach Nach einer Wa'nde?ung?„ i?^'n^mundete hier der Kaffee im Restmvs,^ ^»„ ^". «nonictern
Oberzahlmeister Lange gut.

I iuZ, den .wohlverdienten D„c d Wm,d«er''^"'^r R n d e -
Abfahrt des Zuges verbrachte :nan n°ck^^ an«e,,ebm^'^^'^^ur
bei Gesang und Klavierspiel. angenehmes Stundchen

O.-G. Iünkcrath. Am Samstaa. den i^l m?«> ^..>> - ^
RNunicn des Eifclcrhofes die diesiähriae seb,- /^s,»,^^^'^ '" ben

jahrsha..ptversan,n.lung statt DerVZtzN
eröffnete die Versammluug und erstatttte k^u««, N^7n5^V°'^5
Tätigkeit der Ortsgruppe erstreckte s H im ^K^ ^ ^"'^^ ^ic
des sahnneubaus nur auf dic Ins ands !,ü . d r v^^"^° '3/°!.!"

bänte (deren der Verein noch ^3 Stücks
früher geplante Neuanlagen sollen erst nach Vollendm?^^ Z^°"
baucs, dcr un crem so

schlossenen Orte ein L^z'a'nde^es ^rägeKen w?d ^^^^
genonnnen werden. An Barvermügen hat ^e N^..5"^^

Schlüsse des Rechnungsjahres noch^nen B s an?v°°n ^47 M
Zu Rechnungspru ein wurden die Herren Prokurist s> «.,.« !.'
Buchhalter Gottschalk ge.oählt. Zu Mnkt 3 der ^.^"^' """
„Wandergruppen", entstand ein reger, vm" sehr ar°^5 5""unn:
zeugender Gedankenaustausch. Die zu Wandcrn^.^ Interesse
gewählten Herren Ing. Oppeich user ^ NN "°^^^""

Der Ortsgruppe schloffen sich sechs nene Mltglieder«"

O.-G. .^öln. Die Ortsgruppe Köln des Eifelvercin« ,»^^..

am Sonntag den 7. Mai d.I., eine Wanderm.g von A, '?n^
den Bergen des Laachcr Sees, woran sich 3N Ners^n ^»V>, !^

In Andernach wurde die Ortsgruppe vo.t d?. Le ^^"'

Schülcrhcrberge, Amtsgerichtsrat Si.nousl.nd P ofess Lwp rhe
empfangen, nnd nnter dieser knndigen Führung begann die heNWanderung durch den im ersten

Stadtwald mit seinen wunderbare» Ausbl^n «üf de,, «^.^^^

Westerwald begleitet von. schiinsten FrMi'ngssoÄens^ ""'
Von de». Gedanken ge ührt, das Gute n, t den Nützlichen ,u

verein.geu, >oar dieser Wanderung die Aufgabe gestellt, d^L
ncnd,t° Llnicnfiihrung für den Vulkanwcg zu suchen u d so >^

„uch das erste Ziel der Nastberg, ein >., geologische7 nn vultan"
cher Beziehung nngemc», bedeutender Krater, wo die Steinn!?!^

sonst nicht die F«ude des Touristen ~ ei>>> ckw't resfaes Bi^
geschaffen haben, senkrecht stcigcn die Kratcr.vände w°h 25 m
hoch und äL'gcn d,e einzeluen bei den vulkanischen Ausbrüchen en?
standencn Schichten. Oben Bimssand, dann poröse "o,^ ?,,^

brocheu von Lavagestein, der stellenweise so fest" st, daß er mit den
besten Werkzeuge» nicht bearbeitet werde» kau» " °°"

Der Besuch des Nastberges hatte eine Stunde Verzögcruno
hervorgerufen, weil die frohe Wanderschar, hi,,gcrisscn v«,, V

überwältigende» Anblick kein Ende finden tonn c?d °ftltc sM.'
Naturcrschcmung auf sich eiuwirlen zu lassen '^

Es ist nichts so schlimm, was doch für etwas aut m >.,<.

auch vorstehcnd besprochene Verspätung beweist "denn lon t wärc.«

den Nachzüglern, welche mit dem Zm/5,58 Uhr a Köln ni So„n
tagstarte nach Andernach uhrcn, nicht möglich gewesen das W „«
am Lydillturm zu treffen. Der Zug verpaßte näml ch dnreb ^
enthalt den Anschluß an den Eilzug in Rcn.aqe wo^
fassen I'/2 Stunde später in Andernach eint a? Di Zisenba?n°
direktion würde sich den Dank vieler Touristen erwerben w'nn so
bei Zugverspätungen die Benutzung der

karten gcstattcn wurde. Auch wäre in Erwäquna zu rieben ös,^.

Zug 5,58 Uhr ab Köln linksrheinisch nicht bis Andernach dur^n

sschren wäre, da der 7,30 Uhr von Köln abfahrende Pe?Ke.n?rTagestonrcn zu spat liegt. ^ ' »«>«ug s.ir

Am Lhdiaturm traf außer den vorerwähnten Nachzüglern noch
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ei» weiterer Trupp ein, welcher bereits am Samstag »ach Brühl
gefahren und von dort aus nach Burgbrohl gewandert war. Auch
diese Wanderung bot außer Naturschönheiten auf geologischem Ge¬
biete durch Besichtigung verschiedener Tuffsteinbrüche und Mühlen
viel Interessantes.

Am Sonntag waren diese Teilnehmer schon früh aufgebrochen
und nach Besichtigung der Burg Burgbrohl, welche der Besitzer
Herr Dr. Andreae in liebenswürdiger Weise gestattet hatte, zum
Laachcr See gepilgert. Unter andauernder Begleitung von Nach-
tigallgcsang, Kuckucksrufen und sonstigen lieblichen Vogclwcisen trafen
sie um 10V2 Uhr am Kloster Laach ein, wo sich Gelegenheit fand
einem Hochamt beizuwohnen, welches infolge der Mitwirkung der
Klosterinsasscn und der an und für sich heiligen Stimmung, welche
die Kirche als solche hervorzaubert, einen sehr guten Eindruck
hinterließ.

Von hier aus wurde die Wanderung um den See angetreten
und gegen 1 Uhr traf, wie abgesprochen, die ganze Schar in Pension
Waldfrieden am Lydiaturm zusammen.

Nachdem der Hunger gestillt war, wurde die Marschrichtung
auf Wllsseuach—Vurgbrohl gerichtet, wo unterwegs noch zwei vul¬
kanische Brüche in Kunckstopf besichtigt wurden.

Weiter ging es zum Hcrchcnbcrg und Vausenberg, welche
ebenfalls große vulkanische Brüche aufweifen und für den Wande¬
rer noch manches Interessante boten. Der Vausenberg ist insofern
noch besonders zu erwähnen, weil man von seiner Spitze aus auf
der einen Seite einen runden Kessel vor sich liegen hat, wodurch
der Krater genau abgezeichnet wird. Auf der anderen Seite liegt
am Fuße im Brohltal der Ort Niederzissen in schöner Umgebung.
Der Herr Bürgermeister hatte es, wie er behauptete, als seine
Pflicht angesehen, die Ortsgruppe zu begrüßen und die Schönheiten
der Gegend zu zeigen.

Nach dem Abstieg von, Vausenberg wurde über Weiler die
Rückkehr nach Burgbrohl angetreten, wo im Gasthof Neuster die
Hauptmahlzeit eingenommen wurde. Hier erschien auch der zweite
Vorsitzende des Eifelvereins, Herr Dr. Andreae, und begrüßte die
Kölner Gäste.

O. G. Kottenheim. Die Ortsgruppe M ay cn - L and des
Eifelvereins hielt am 7. Mai unter zählreicher Beteiligung in der
Waldmühle ihre Generalversammlung ab. Zunächst wurde beschlossen,
die nächste Generalversammlung soll in Kehrig stattfinden und am
?. Juni d. I. eine gemeinsame Wanderung der Ortsgruppe Mähen-
Land nach Mllnderschcld) aus den vorhandenen Mitteln wurden
10 M. für Schülerherbergcn bewilligt. Der Weg von Monreal
durch das Eltzbachtal soll nach Pyrmont und Schloß Elz durch¬
geführt werden, ferner sollen Wegcbezeichnungen von Monreal nach
Weiler und Virncburg angebracht werden und im sogenannten
Odenberg eine Vank Aufstellung finden. Nachdem die Tagesordnung
erschöpft, erteilte der Vorsitzende dem Hauptlehrer Lenzen von
Kottenheim das Wort zum Vortrage über die Geschichte von Kotten¬
heim, Der äußerst interessante Vortrag über unfern Ort, dessen
Anfang bis ins II. Jahrhundert zurückreicht und von welchem an
Hand von alten Urkunden nachgewiesen wurde, daß der Malteser¬
orden hier eine Niederlassung hatte und begütert war, wurde mit
großem Beifall aufgenommen. Nach dem Vortrage fand ein Besuch
der Kirche statt, wo durch die Liebenswürdigkeit des hochw. Herrn
Pastors Gelegenheit geboten war, das schöne Gotteshaus in seiner
Prächtigen elektrischen Beleuchtung zu besichtigen. Der Eindruck
war bei allen ein ganz erhebender. Gleichzeitig fand die Besichtigung
des renovierten Grabmales des Junkers Conrad Schilling von
Kottenheim statt. Das wenig bekannte Wappen von Kottenheim
wurde allgemein bewundert. Bürgermeister Schäfer, welcher als
Vorsitzender der Ortsgruppe die Versammlung leitete, sprach allen
beteiligten seinen Dank aus. Mit dem Bewußtsein, lehrreiche
Stunden verlebt zu haben, trennten sich die Mitglieder, um ihren
heimatlichen Penaten entgegenzustrcbcn.

V.-G. Kreuzau. Nach langem Winterschlaf« erwachte auch
^"sgruppe Kreuzau und erließ die Parole: Am 14. Mai auf

zur Wanderung! Freudiges Echo fand dieser Aufruf, und f°
sammelte sich denn eine stattliche Anzahl von Wanderlustigen gegen
1 Uhr an der Rurbrücke, um den Aufstieg ins Gebirge zu untcr-
!"^"""'<^ . es war ein herrlicher Tag, begünstigt von pracht¬
vollem Wet er. Bald lag Winden, das freundliche Dörfchen am
Fuße des Richelnberges, hinter uns, und mutig ging's dem Walde
^/^> ) Hemgenberg. Ei wie stach die Sonne, wie keuchten die
,,D cken" den Pfad hinan, die Gelegenheit benutzend, am Wege ein
vcr,patctcs Maiglöckchen zu pflücken, um mal eben pausen zu
tonnen Endlich war Hemgenberg erreicht, in früheren Jahren ein
freundliches Gehöfte, heute nur noch eine Ruine. Zerfallenes Ge¬
mäuer, Schutt und Asche, wo Brennesseln und Nrombeerrankcn ein
kümmerliches Dasein fristen, zeigen dem Wanderer, daß hier die Zer¬
störung arbeitet. Früher muß es herrlich in dem Gehöfte gewesen
sein. Man spricht sogar von einem Bierteller, der sich heute noch

dort befinden foll, allerdings ohne Vier. O du alte schöne Ic> / ^,
liegst du so weit! Wie war es damals so gemütlich, als >»"" ,^>

köstlichen Trunk noch unverfälscht im Hause'hatte) heute MUl^,^,
eine „Tränke" am Wege aufsuchen, um weuigstcns „ein ^." M^ü
zu haben. Aber wer spricht denn bei den EifelvercinsMiW ^,
von Vier, Die Wandersieute sollen überhaupt das m°?er^ "«
tränt „Alkohol" gar nicht kennen. Und sie würden s'^" O<
solcher Getränte enthalten, gab es nur ein ordentliches „oy ^
tohol". Von Hemgenberg durch Maubach marschierend, w"> ^
bald in Schlagstci», Nach turzer Rast nahm der Wald uns'",,,
auf. Herrlich, so in Gottes freier Natur wandern z« w> ,
schönes bot sich hier dem entzückenden Auge und dem law») ^
Ohr des Wanderers dar. Schade, daß bei /.einigen" um'

Naturschönhetten Anklang fanden, da sie sich mit noch "^^soiB
zu beschäftigen hatten, "Ihnen füll das Versäumte nachH,,,
werden. Würziger Geruch strömte uns aus dem Walde """^h
Wir lauschten dem fernen Rufe des Kuckucks, Der SP"!' ^K
emsig sein Handwerk. Er schien eö eilig zu haben, denn '>!>" ,^

^am tönten die Hnmmcrschläge an unser Ohr. Flötend ^^>,

Schmetterlinge, Bienen und Hummeln durchschwirrtcn !"»'»' ,AB
Luft. Auf weichen, grünen Tcppichen wciterwandelnd, " ..,
wir dieMausauel, jenen herrlichen Punkt der Vordere'! >..... , , c^llis!^
so Viel von Touristen besucht wird. Hier bat man eine l) „.,
lote sie wenig geboten wird. Da horch! Es rollt in

der F'-'

und bald schwebt drohend ein Gewitter über unserm - y,
Eilends verlassen wir die Mausauel und in scharfem T«" ' ^
nach Rath. Kaum hatte jeder ein Plätzchen erhascht, °au ^
Regen nur so herab, Blitze zuckten und der Donner "sl""' ^l,
so Plötzlich wie das Wetter gekommen war, so schnell zog es ^
und bald lachte der Himmel wieder über seine Wanderslem^ ^l
Herrgott meinte es ^doch gut mit seinen Kindern. Zer V" Mi",
weggefegt, die Blumeu prangten in einer Farbe, die Vlatt» ,^ <>n
im schönsten Grün, die Vöglein stimmten jubelnd ein ^"",lischt"
und trotz Müdigkeit sangen auch bald die Wandersleutc. ^' '^ B
wurde dcun der Kaffee serviert. Wie feierlich still war» ^Mc
einmal! Jeder befaßte sich eingehend mit dem, was 0« ^^y.
Tochter unseres Ratsherrn an Speisen und Getrancen ^

Ja, was man nicht alles auf so einer Tour "^" M'"
Rath hatte uns noch keine Stunde Obdach gewährt, da v ^
fchon die Freude, eine Verlobung feiern zu können. ^
Brautleute gerne kennen möchte, muß nächstens "itwano^ -^M
soll's wieder gemacht werden. Große Freude gab's, "" M c!>
uisvolle Schnllpsflnschc sich in Raih als jenes Znu°",'^i »cU
puppte, das man auf gut Deutfch Photugraphischen App^^ °>
und schnell waren mehrere Aufnahmen gemacht, -w"" m^ »l,
für Bilder sein. Man munkelt sogar von Leuten ""' "^»'" „>
Köpfen". Nachdem alles als wohlgclungen bezeichnet l"^^ °^,
mahnte endlich die Abendstunde an die He!>»ket>r, .^^„
Klange lustiger Lieder ging's über Leversbachi und "' ^,,,°
Heimat zu, die gegen 9 Uhr erreicht wurde. E>mu PM«
blieben die Wanderer noch im Vcrcinslokal beisammen- «^, .>
bührt dem Vorsitzenden, der solche hübsche Tour aus»" ,^
crkennung den Damen, die wieder in der Mehrzahl vcri ^ ,„

V.-G. «angerwehe. Die Fr-ühjahrshauptverf"»^,,, ^
der Restauration „Zur Barriere" war gilt besucht. "^ ^lge" ,,
stand ausgearbeiteten Satzungen wurden genehmigt ^
vom Vorstand vorgelegte» Arbeitsplan gutgeheißen- ^»ii»,,
der gestifteten drei Ruhebänke, und zwar eine am /^^ ./""F, zwar cm^ "",- '^,,tc,,^B
die zweite „an der Blauen Lei" im Rhöntal und die " ^1" ,
Tännchen" gegenüber der Grube Gerhardinc, endlich "'^zH^
„auf dem Königsbujch". Zur Erreichung besserer ^ ^ ^, ^,
wurde eine Kommission, bestehend aus den b" n-cOeW,^
I. Kappertz, St. Hahnrath und I. de Haan gewählt. "„, >" /
eines Exemplars der Festschrift für das Vereinst' Mn^,,
beschlossen. Als Vereinslokal, wurde die Restauration /,a ^ hei z,
gewählt. Schließlich wurde der Vorstand beauftrag;, ,M ^>
Eiscnbahndirektion eine bessere Fahrgelegenheit >ui ^fonH^c
mittag zwischen 2-5 Uhr vorstellig zu werden, was M^F
Interesse der zahlreich nach hier kommenden ^urr...^ »^
und Geschäftsleute liegt. Die Mitgliedcrzahl ocr / ^n. > <>>'
gruppc ist von 28 im Jahre 1910 bis jetzt auf d^ M^e °"
ein Zeichen reger Tätigkeit in unserer Ortsgruppe. ^

Ansporn zu weiterer erfolgreicher Tätigkeit sein, .MNp^B'
Am Sonntag, den 2.' April, unternahm die ^ ^0°^»

halbtägige Wanderfahrt über Jüngersdorf, ""^Mich^
vorbei, über die Schlifcrhcidc und Hardt «ach ,^"H, geg"'^
40 Mitglieder, Damen und Herren, hatten MV"""« >< gck
im SchUtzcnhllfe (Jos. de Haan) eingefunden. Mtt °" Kai"" ,zB
„Frischauf" steuerten wir alsbald dem Ziele 3«. 9° ^t>
Merode angelangt, türmten sich alsbald am s°' Oi»°
dunkle Wolken auf. Schnell durch den herrsche«»«
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z'tlleh
>nde^,^°b sich bald der Rege» in Strönien herab. Unserer
-istiind «.«""^° .^^ ^^urch lein Abbruch getan. Nach einer

^" Ar. ,^ Wanderung kamen wir gegen 3 Uhr wohldurchnäßt
^'" lr.s.^' ""^ I" der Waldschenke wurde Einkehr gehalten
"i'üc >,° ""^ "lsbald »och einige Mitglieder mit Damen ein,

^o. mit 5" ^'." '""l«> Vorsicht folgend, mit dem Dcnnpfros
^hrer d„ «» Kleinbahn angelangt. Auch Herr Froitzhcim, de^.
^°r Lm.".^""^,"""^, st^tc sich bald ein. Er hatte den Weg

Durch seine Vermittc-

.^KKMA Eifelvrrrmsblatt «GOOH««.

^, n,it V" ^'.''^ »,»,!^!l <?ul,,^l loigeno, nm ocm HiamptroN
"lhrer d." «n Kleinbahn angelangt. Auch Herr Froitzhcim, der

"btt L»,,s W«ndcrnng, stellte sich bald c'" ^ " " ' ^
!Ü"8 sX''°ur.n bon Wenn» her gewählt, ^urci, ,e,ne Vermittc-
^Nw, „« °" ""s der Schillingssche Park und die Schillingssche
>Mte,' n,." ^'^ Besichtigung zur Verfügung, Nach dem Kaffee be-
b°"n'<z<'„ ,°""n unter Führung des Schillingsschcn Verwalters,
!°°l!i°m N' zunächst den herrlichen großen Part, Die alten ge-
Mcih», ^!chen, denen man wohl ein I00-I50jährigcs Alter zu-
°!°Ni)e>8 ^'^/ d"ö" die etwas wohl absichtlich lässige Pflege,

""°s will. Holzungen, zauberten einem unwillkürlich das Bild
>n„kt» 5°"'autischcn Urwaldes vor Augen, Immergrüner Efeu
lnnze >«! °5 ?'ch"' b>s zur Krone, gleichsam herrliche' Frühlings-
^" ss^°°"°^ Von dem großen Weiher erhob sich eine Schar

""Veiin s/"^'""" d°m bekannten Schrecknis in die Lüfte, und
> >hre ,' ^«m die beiden Schwäne auf der Mitte des Weihers

Ü^will^, 6"' b"^' entgegen, als ob ihnen unsere Störuug gar
" l>ei d, '"' tä'nc. Mit ganz besonderem Interesse verweilten

) u» oiis großen Quadersteinen aufgebauten Gebäude a,n

^"ppe sXeuerburg »uf «lem 6teg über clie prllni vor Sckloss l?»mm.

ll!>wß, "°e des großen Weihers, In ihm hat Herr Professor
»Nsns !, aussage des Herrn Gcorgi an manchcin lauwarmen

>°i n.^"end verweilt, den schmelzenden Tonen der NachtigallII, r a<M, "'" "erwellt, den schmelzenden Tonen ocr Nachtigall
!,'!tt in ,,l"" "nd ihnen manch herrliche Weisen abgelauscht, die
V° U N°fum> nuistkalifchcn Schöpfungen tief empfundenen Nach-
^""Uunn ^"« ^n zum Herrschaftsgebäude, um die vorzügliche
,i.?l deines Herrn Schillings in Augenschein zu nehmen. Ver-
V,! ^lbst Ä^oenstcn Tiergattungcn Afrikas, von Herrn Schil-
^^ einig, <^.^' füllten den'Raum und manch einer hat sich hier
i«p«"'. ^°i l^en Zeit gewünscht, um sie ernstem Studium zu
». ^Ina.«" befriedigt verließen wir gegen 6 Uhr die Schillings-

i»n! ^>tt, !>°?°"ersheim. Ani Christl-Himmelfahrtsfcstc fand im
V^schllff,,« diesjährige vierte Vereinsabcnd statt. Es wurden
«HUnd «'^empfohlen: zwei neue Fahnen auf die Höhe Mühlen-

V> Gb>/^' eine weitere Ruhebank an der römischen Aus-

Halbtagswanderung nach der Kakushühlc über ^inasbein, »»„-^

für den 18 Iuui geplant. Die Wegezeichen undRuchebän nurden
emei Revision unterzogen, da nmngelhafte Bezeichnungen vorhanden
waren und Beschädigung durch ruchlose Hände gefunden haben
Durch unsere uneigennützige Heimatpflege und Hebung derselben
werden unserer Vereinssache immer neue slnhüngerZugeführt w rden
. ^^' ^'"bu"' .Am Christi-Himmelfahr st^
d,e hiesige Ortsgruppe ihre erste diesiähriae Wander,^ «^

Schloß Hamm. Unter Beteiligung von fechs Dan,°n und ,w«?s
Herren wnrde der Marsch um 9'/, Uhr von
aus angetreten Der Weg führte 7iber den

mant.sche Lmi.bachtal von da nach Oberraden und weiter auf
schonen schattigen Wa dwegen, bis wir kurz vor dem Dorfe Niedei-
weidingen m ein schönes Tal kamen, wo unter schattiaen ^
kurze Rast gemacht wurde. Gestärkt durch di versch ebensten Er
frischungen, die den Tie en des Rucksackes

munter weiter über Niederweidingen, die Fluren von Z?sch°id b s
plötzlich Schloy Hamm vor un ern Blicken nuftaucbte Di! n..»
des Schlosses, rlngsnni von herrlichen

Fußen die rauschende Prüm, ist sehr malerisch Die BesiMio,.,^
der Räume wnrde leider durch den Besitzer nicht aestattet N^
dem uns der Kaffee im Freien gut

Aufnahinc gemacht war, wurde gegen 4 Uhr über AltsN, N
buch der Rnckmarsch angetreten. Unterwegs wurde och im lo

genannten Morenseifen, einem lieblichen Tale urze
Ra,t und eine nochniaüge Aufnahme gemacht. Unter
nang und Klang zogen wir dann gegen 7'/. Uhr
wieder m unfer Städtchen ein uud nahmen bei
anner st pdeler Stimmung noch einen gen, infame
Trunk ,m Vereinslokale ein. Besonders anregend
bei dieser Wanderung war das Prachtvolle Wettör
u"d °r Anblick des überall in lwrrlicher Blü
stehenden Ginsters. Von allen Se ten wurde dr
Wnnsch geäußert, recht bald wieder den Wanderstab
zu einer Eifelwanderung zu ergreifen "°"°"!>"v

O.-G. Prüm. Die erste diesjährige Wände-
rung machte die hiesige Ortsgruppe an 28 Mai "°,
Mullenborn über die Eishöhle bei Rotz nack, der

Kanelburg, Eine landschaftlich bevorzugt G gend
m.t ihren überraschenden Ausblicken in die Vl.ltan
c.fel nnd ihrer geologisch so interessanten Abwechslung
^^"!^ ^"b,iger Führung dnrch.nandert,^ Das
beste Weiter begünstigte die kühnen Wanderer, die
sich durch e,u drohendes Gewitter nicht hatten ab
halten la sen. Der im Vereinsblattc angekündigte
bessere Eingang zur Eishöhle wurde leider noch nich

NN«'' °"^ ,^tte man am Ausgange des
Waldchens gerne eine Ta el mit Aufschrift gesehen
die den unkundigen Wanderer zur Kas elburg w s.
Das gemeinsame Abendessen bei Heck in Gero!sie n
und die Nachsitzung im Vereinshause zu Prüm b°

reiche Gelegenheit zum heitern Gedankenaustausch
O.-G. Speicher. Die erste diesjährige General-

versamnilung unserer blühenden Eifelvcrcins-
Ortsgruppe fand am 2l. Mai in der Gastwirtschaft Pantcnbura statt
und hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen. Zunächst erstattete der
erste Schriftführer Bericht über die Vereinstättgkeit seit der letzten
Generalversammlung am II. Dezember V.J. Die Rechnunasnblaae
schließt mit einem Vermögen von über 400 M. ab. Vorgenannter
Betrag reicht jedoch bei weitem nicht zum Bau der Schutzbütte
Deshalb sollen auch die auswärts wohnenden Speicheier gebeten
werden, ein Schcrflein zur Verschönerung ihres Geburtsortes bei-
zutragen Unter den einheimischen Mitgliedern soll später eine
Liste zum Zeichnen von freiwilligen Beiträgen rundgehen Die
Versammlung erklärt sich gerne bereit, Prof. Follmann in Koblenz
für seine Schrift über die Eifel (stehe Literarisches) das vorhandene
Material zn überlassen. Auf die vom Hauptverein herauszuacbende
Iubilllumsfestschrift werden 30 Stück in Vorbestellung gcacben
Auf dem diesjährigen Eifelfest in Montjoie wird Vorstandsmitalied

Ioh Müller unsere Ortsgruppe vertreten. Zwecks Instandsetzung
der Anlagen an der Kreuztapelle soll mit der Eigentümerin lK rmen-
gemeinde) in Verbindung getreten werden. An Stelle des 2 Vor-
sitzenden, Postuerwllltcis Bremser, wird Vorstandsmitglied Chrisiovb
Olt einstimmig gewählt. Als neues Vorstandsmitglied bestimmt
die Versammlung den Fabrikanten Johannes Starck Nachdem

unser I Schriftführer noch einige Winke zum wirkungsvollen
Blumenschmuck der Fenster gegeben, und Plein-Hüting der rübriaen
Tätigkeit unseres Schatzmeisters, Peter Michels lobend gedacht hatte
schloß er die sehr anregend verlaufene Verfammlung. ' ^ ^

Am Sonntag, den 28. Mai, unternahmen eine größere Anzabl
Damen und Herren einen Ausflug nach dem hübfchen Mander-

scheid. Schon das Tagesgraucn fand die munteren Wanderer auf
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den Beinen. Fröhliche Weisen verkündeten den Abmarsch, Gegen
10 Uhr war das Ziel erreicht, Nach kurzer Rast und kleinem Im¬
biß an gastlicher Statte folgte ein Rundgang durch die herrliche
Umgebung mit den romantischen Burgen. Der Aufstieg kostete einigen
wohlbeleibten Herren zwar manchen Tropfen Schweiß, das hinderte
die fröhliche Gesellschaft aber nicht, mehrere markige Eifcllicdcr
hinabzufchmettern ins liebliche Tal. Nur allzu früh mahnte der
vorgerückte Tag zum Aufbruche, und sprudelnder Witz und froher
Gefang verkürzten den Heimweg, Hoffentlich finden sich in Zukunft
noch mehr wanderlustige Gesellen und Gesellinnen, die an unseren
Herz und Gemüt erfreuenden Ausflügen teilnehmen.

O-G Stadtkyll. Am 25. Mai fand in der Wirtschaft
Wwe. Hoffmann eine gut besuchte Versammlung statt, Es wurde
beschlossen, den Hauptausstug am 9. Juli d. I. nach der Kassel¬
burg bei Pelm zu unteruchmcn. Vorher wird eine Liste in Um¬
lauf gesetzt, auf der sich die Teilnehmer mit der Zahl ihrer Gäste
eintragen mögen. Die Teilnehmer werden gebeten, Vercinsabzcichen
anzulegen und Liederbücher mitzubringen. Die Abfahrt erfolgt um
12,05 nachts von Iünkcrath. Sodann wurde der Vorstand er¬
mächtigt, für den Verein zu beschaffen- I Eifelführer, I Sommcr-
frtschenverzeichnis und 1 Exemplar „l80 Tageswanderungen in der
Eifel". An Stelle des verstorbenen Mitgliedes L. Küster wurde
Fürster Fügener in den Wanderausschuß gewählt. Die Wcgc-
bezeichnung nach Ormont nnd Steffeln soll'wieder in stand ge¬
seht werden. Von Pfarrer henseler wurde uns ein Lichtbilder¬
vortrag versprochen. Die kleineren Sonntagswanderungen sollen
wieder aufgenommen werden.

- . .O-'G. Steinfeld-Urft. Am 20. Mai unternahmen wir bei
günstigem Wetter unfern ersten diesjährigen Ausflug, Mit der
Bahn ging's von Urft bis Mechcrnich, Von hier marschierte die
muntere, 25 Teilnehmer zählende Gesellschaft der Vahn entlang
durch üppige Wiesen, stieg hinauf zur Villa Deichmann, und unter
dem «lange froher Wanderlieder folgte sie ihrem besorgten und
umsichtigen Führer auf stimmungsvollem Wege bis Rißdorf und
"°lter Ms Wachcndorf, der langersehnten Kaffeestation, Wohl ge¬
stärkt besichtigten wir nach einer kurzen Rast das Mallinckrodtschc
Gut, Die herrlichen Anlagen und die umfangreichen Obstbaum-
wiesen versetzten alle in Staunen und Wundern und waren das

Gespräch auf unserer weiten, Wanderung an Schloß Iicvel vor¬
bei bis Station Satzvcy, dem Ende unserer Fußtour, Ein- und
mehrstimmige Lieder, darunter dag ansprechende Eifcllied: „Das
Land, das zu den Wolken strebt", ließen uns die Bahnfahrt bis
Urft recht kurz erscheinen, - Nächster Ausflug: Große Wanderung
ab Stemfeld l Uhr über Wahlen, Roder, Hecken, Kreuzberg, Schön-
bach, Dlllmerfcheid, Neuhaus nach Bahnhof Schmidthrim, am
29. Juni. Rucksack und feste Schuhe nötig.

Literarisches und Verwandtes.

I. Unter dem Titel I.a Lai-aqu« Mc,n«I «t In I.ivi <>,
(in 5o>- (Verviers, Nautet-Hans) und I.«8 Haute« I^xu««,

!l«.^°"^ " ^>'<>lil8 (Vervicrs, Eh. Vinche) sind bereits vor
N^"^Ä«n °"s«,°" Feder des Dichters des Hohen
^.?^, " lbert B ° n, ean, farbenprächtige, stimmungsvolle
3F« .".?!" dlFcS eigenartigen Berglandes, insbesondere auch
semes deusichen Teils, erschienen. In die Darstellung von Land

,">^ n^" ^ Sagen, Geschichte, Volksbräuche, Flora und Fauna
kunstvoll verwebt Der Dichter hat, wie er selbst gesteht, sein Sinnen

^,lo >^^.^'" unwirtlichen Boden geschenkt, der die kahle»
Gipfel des belgischen Hochlandes mit der Eifel verbindet. „Wenn
ich mutlos und matt bin, pilgere ich zum Hohen Venn. Und jedes-

"^^ mir dieses uralte, von Sümpfen und Torfmooren durch-
^3 « ^ "^ ^dcr, neue Fernsichten und eine Verschiedenheit
-.2 ,. .^..""b B^"' d,e ich vorher noch nicht gesehen,- der Zander

Weiten hält mich gefangen, die geheinmisvoll in

o P ?. ^«. °^^^"^'''c ""d '"it meiner Schwermut harmoniert
i^iAL"nd' das selbst an sonnigen Tagen mit einem Schleier un¬
sagbarer Traurigkeit und Verlassenheit bedeckt ist "

erickwnp« 5!» ^""kWen Werkchen ist jetzt eine zweite Anfluge
d" Baracke auch deren weitere Umgebung

^VÄ.^^ Bonjean die Gründung der
Baracke durch den Schneider Michel Schmitz aus Ocrbiester. die

N^"? durch denVevalier
Venn V^ und dem Signalltcht, die die in.
batte 1827 ein N^?°"r"^^ ^» brachten. Michel Schmitz
mit Seitens.« ^^V"°"' ^°s der Bürgermeister von Ialhay
draus ^N^«,.^^^ug versah. Es sollte die Berichte

des Venns durch Glocke

Michel K^^" aufnehmen und hieß das Eiserne Buch, weil
beZao^^.. 1>," '°^°ltig gehüteten Schatz mit Eisen hatte

del^ckN^ si" das Buch bei.!. Brande

Bunjeau hatte glücklicherweise eine wortgetreue Abschnsi ,
uommen, die er in seinem Werkchen wiedergibt. Die schlichten" <
dem grauenvollen Eindruck des eben Erlebten verfaßten Bericht

Geretteten sind ergreifend, ,,,,
Den zahlreichen Frcundeu des herrlichen Hohen Venns!

die Werkchen von Vonjean bestens empfohlen, .„
Amtsgcrichtsrat De Ny s, E«p^

2. GeschichtevonMayen. Im Auftrage des GeschO
und Altcrtumsvcreins für Mayen und Umgebung verfaß!
Iustlzrat I),-. L. Brink und Rettor I. Hilgcr. Druck",

L. Schrader, Mayen I9!0. Ein stattlicher Band von 368 ^
reichhaltigem Texte liegt nns vor, Der die geschichtliche Entwi».^,

dieser interessanten Elfclstndt aus den frühesten Anfängen bi» ^
ans in die Gegenwart recht eingehend und anschaulich iu We-U j,
Bild zur Darstellung bringt. Von den altern Niederlassung,!

Mayen bis zum Bcgiuu des Mittelalters hat Iustizrat vr, H,-
mit großer Sachkenntnis berichtet) eine Würdigung dieses ne!,.^i
lichen Abschnittes, der auch als Sonderdruck erschienen ist, " ^

schon das Februaiheft unseres Vereinsblattcs. Hier sind ''^l
schanlichcr Fassung die Forschungen verwertet, die das -^ ,,^<
Provinzialmnseum'in Mayen und Umgegend veranstaltet u»° ^,,

die in der Mainummer der verdiente Mnseumsdirektor P^'M
Lehner in größerem Beitrage berichtet hat. Wo die dcnlw .,
Vorzeit Mayens sich dem Lichte der geschichtlichen NiifzM'' „,,i

nähert, da setzt die Feder des Rektors I. Hilger ein) sie lN^^i
in vielen Einzeldarstellungen den Ort unter kurtricrischcr H^j
schnft vor, schildert uns die Franzosenzcit und zuletzt "w „>,,

eingehend den Anfschivung der Stadt unter preußischer ^N,,^„
Alle Verwaltungs. und Erwcrbszweige sind in ihrer gcfÄM ^

Entwicklung bis zur Gegenwart beleuchtet) das reiche NnM" ,^,
Zahlenmaterial ist in die geschichtliche Darstellung recht !!" „^
Ucrmoben, so daß auch der nichlcinheimischc Leser den Wer ^
einer Stadtgemcinschaft im Eifcllande mit Interesse verfolgt- ^,
Vnch hat viele Anerkennung gefunden,- der erste Druck w^
wenige Tage nach Erscheinen zu Weihnachten 1900 verknust' .

3, Führer durch Bollcndorf nnd Umgeg^
(Sa uerschw eiz). Herausgegeben von der Ortsgruppe ^,<
dorf des Eifelvereins, Mit einer Karte uud 49 Ansichten, 5,1
bei Int, Lintz,191I. Preis 1.20 M, Wenn die Ortsg""'p z»l
Herausgabe von Führern in die Hand nehmen,
in der Regel nicht ....... "......""
fchließung der einzelnen Eifeltcilc durch genaue

so wc iß "'^ ßldie
einseitiges Geschäftsinteresse, sondern ,.

Beschrc'l'UN« ^

Wegcstrcckcn uud Hinweis auf landschaftliche Schönheit ^
leitenden Faden bildet, der Text, Karten und Bilders^""

recht zu bei dem nencn Führerzieht. Das trifft so

dorfer Ortsgruppe. Nach einleitenden Erörterungen >",.M«

der -"

über,
Sau«Charakter, Flora und Geschichte der Prächtigen

folgen klar gezeichnete Wnndcrbeschreibungen, erst am "s^e/?'<
preußischen, dann auf der rechten, luremburgischen Saueri, ^M
Naturfchönhciten der Saucrschioeiz, alle geschichtlichen ^7 ^,1 ^
sind mit hincinverwobcn, so daß jede der zahlreichen ^

Prächtiges abgeschlossenes Landschaftsgcmälde darstellt. ^l<

4, DerKönigsfurstundseineUmgebu n 8^ M
bettet im Auftrage des Kölner Eifelvereins " ^
Doering, Verlag von C, Nocmke ^ Eo, (Arthur A«" ,F'
0,50 M, Das handliche Büchlein enthält lohnende Lvc»'" ^,W

durch den Königsfurst zun, Strnndcr-, Sülz-, "W"'^^'<
und Eifgcntal und ist mit guten Karten bereichert, D>e ^^
zweite Auflage wird manche»! Wanderfreund nach Eni! ^1,.
Bahn Küln-Dentz-Kalk^Overath besonders Willkomm^ > ,,.-

°^

5, Professor F 0 llmann, der Vorsitzende
Koblenz, ist von der Vcrlagssirma Velhagen und K
Bielefeld »>it der Bearbeitung des Bandes Elfe'
worden, der dem bekannten Werke „L aud und ^ .
gegliedert iucrden soll. ES ist dankend zu begrüßen, """
vornehm auögcstntteten nnd viel gelesenen Saminlu»!! ^,
auch die Eifel zur Geltung kommt uud daß mit der '">

t,c<"',

Leu '

so geschätzter Eifelkenner und Eifelfreund beauftragt morde

0. UnfcrerMittcilung der erfreuttchen Würdigung
der Amerika-Nummer dcr'Ieitschrift Deutschland se ^^
hinzugefügt, daß dieser Beitrag der Feder des jetzt '" M»"''
buch wohnenden Eifelschriftstellers Herm. Ritter e>"> ^,i«'.

7. Verschiedene TagcSblälter brachten in jüngst" Urei^

UNüber Marmorfnnde in der Nähe von
In der Juli-Nummer unseres Blattes wird der - .^
kreise bereits bekannte Pfarrer Krause aus Eschwe»' „
näheren Aufschluß und mit geologischen Erörterungen 6°

jer"^

130



ist «>>'

Sei«'
ill>"

,e»,1

f, V'
iiB'
»„^
l!»>°

ii^"
. !!»'

sch^l

^leu beigetretene Mitglieder des Gifewereins.
Nachen.

wZKGAAZ Eifelvereinsblatl «OOOß««.

M°"' Oberlehrer, «r.

<"/, Paul, Kaufmann
^rlF ^.uig, Kaufmann

zbHer^" ^"wa'lungs-

Z!^G°richtsasseff°r
Gs,ll/ ^'/ Kaufmann
bonl/n i!>^"'tsl!crichtsrat

.sttrwr "^ A'"ts«orich!S-
"We ^ ^

«tzp^"'Herniann, Dr. moä,
/^^lois, Kgl, Nentmeistcrttmeistcr

?°"?'N ^""sgerichtssekret,
M»!,/,, ^'' Kaufmann
» F"^', Wcinhändler

.«K H. Lehrer an der
k«'M" H«h. Textilschule

V""k 3!'^ Gerichtsassessor
Llrxck !»'"^ Kaufmann

^«°°«t, Fabrikant
Mile„ß 'zGerichtsasscssor

"^ Amtsrichter

l?l"!öen^".''kenhei,n
>,«
. he!»

>enb»
^"rg Lehrer, Nhrhüttc

zF'Krf^°l'wirt,Vlanlen-

z°^s^„^". Mar
3tzei Führer

°°««/Gen^'U"°>st°r

^''«erdoif ^^"rln, Blankcn-

^Mch ^."Nendorf.
>«, ^,sy"d°r, Landwirt
^3°» ^ Lehrer, Hüpper-

«eiier^bmm.ach
Ingenieur,

^t^°rg,Katast°rgeome<ei,

zKuci' "l" Hans, Knufm.,

^>«rN ^ Karl. Chemiker

K^^/"hur, Justiz-

!>Nn Z'?s, Feferendar

l'i°"° ' Vfistine, Barnheim
» Dir5?^"' Äornheim

VUr, St. I,Joseph n, d.

^'' ^rl^ent, Köln
""' Lehrerin, Rochc-

">s

>! "chi Alwin
» ick^Vwirt

l^H^°rlottenbnrg
'»' ' Miedr.°°t,

3t°>i

^^^^"'o'.Ober-
' ^s"«W,"Ge.n«nden

Müller, Friseur
Nicdcrprüm, Peter
Schlömer, Gastwirt
Schneider, Peter
Schramm, Hotelbesitzer
Schreiner, Gastwirt, Gemüuden
Wirz, Notar

Türen,

Baum, Fritz, Kaufmann
Daners, vi-,, Arzt
Deutfchmnnn, Professor Dr.
Eissing, Klara, T.-Schullchrcrln
Hoesch, Edmnnd, Roelsdurf
Kohl,A,,Obeitelegrafthensckrctär
Masukowitz, Postsekretnr
Ottcnroth, Paul
Noelen, Frl. Grete
Schaefer, Jos., Modczuschneioe-

schule
Schmitz, Heinr,, Eschweiler-über-

Feld
Weber, Else, Töchtcrschullehrerin
Zimmcrmann,I)r. Ins., Chemiker

Düsseldorf.
Bannier, August, Buchhalter
Barez, Richard, Kaufmann
Bauer, Wilhelm, Kaufmann
Beniner, Willy, Kaufmann
Bock, Adolf, Ingenieur
Erythropel,I)r.,Gymnnsialdirckt,
Fuchs, Marie, Lehrerin
G!rardct,Pllul, Ieltunnsucrlegcr
Hüllen, Peter, Bauunternehmer
Jung, Wilhelm, Kaufmann
Koch, Wilhelm, Bankbeamter
Peltzer, Hermann, Fabrikant
Pinnow, Max, Duisburg
Putter, Hermann, Architekt
Schreiner, Willy
Schulz, Philipp, Kaufmann
Sühn, Julius, Hofphotograph
Strucken, Matthias, Vuch-

diuckcreibcsitzer
Stüdemnnn, Frl. Marie
Ulrich, Julius
Wclck, Joseph, Lcihamtskontroll,
Iimny, Joseph, Chcmigraph

Gnpen.
Vühler, Engen, Fabrikdircktor
Classen, Kurt, Gcrichtsiefcrcndar
Dcfayay, Nikolaus, Spinnmstr.
Elfncr, Karl, Oberpostassistent
Gilles, Matthias, Kaufmann
Leroy, Ludwig, Schreincrmcister
Maus, Lehrer, Eynattcn
Michel, Johann, Hufschmied
Plummer, Julius, Gerichtssetr. !
Pottgießcr, Dr., Rektor
Rachels, Karl, Kaufmann, Köln
Ruderburg, Hermann, Zigarren- ^

fabrikant
Schumaun, Richard, Lehrer
Staus, Emil, Aktnar
Slnrm, Lehrer, Walhorn
Vclmelllgc, Kreisiicrarzt
Bise, Johann, Anstrcichcrmcister

Gustirchcu.

Axcr, Ludwig, Apotheker
Bnrlen, Paul, Köln
Baum, Peter Jos., Rentner
Fahlbusch, Eduard, Spartassen-

Gcgeubuchführei
Frantzcn, Robert, Kaufmann
Frantzen, Emil, Wien
Groß-Lcege, I)r, Ernst, Dulsbnrg
Heuser, Fritz, Aachen
Krementz, Joseph, Kaufmann

Kohl, A., Ingenieur
Lohmcr, Th., Seminarlehrer
Prayon, Kreistierarzt
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Reichwein, Franz, Kaufmann
Stctnborn, Jos., Postsekrel. a. D.
Toelle, Dr. E., Mülheim n. Rh.
Tocppcr, Emil, Duisburg
Vohsen, Karl, Kaufmann
Walers, Dr., Gymnasial-Oberl.
Weresch, Amtsgerichtsrat, Duis¬

burg
Wintz, Robert, Architekt
Zeitschel, Franz, Köln

Jülich.
Ameke, Regierungsbaunieister
Mcller-Aldenhoven, Dr., Amts¬

richter
Iünterath.

Iacoby, Ingenieur
Iasche „
Münster „
Panningen „
Storz „
Winterich „

Kempenich
Hillenkamp, Frl. Therese, Berlin-

Wilmersdorf
Paffrath, Frl. Maria, Cleve
Ucbachs, Molkerei-Verwalter

O. G. Köln.

Bacmeister, Dr. Mi-., Stanls-
anwaltsrat

Vcrgfeld, Hern,., Kaufmann
Berief, Pet., Obcrpostafsistent
Bock, Peter, Kaufmann
Völlig, Frl, Marin
Noth, Herm., Kaufmann
Vraas, Rob., Postafsistcnt
Brabeck, Frl. Maria
Brand, H, A., Kaufmann
Braun, Heinr,, Kaufmann
Brücken, I„ Kaufmann
Diebel, Friedr,, Fabrikant
Engels, Karl, Kaufmann
Etwei», Heinr,, Maschinenmstr.
Ewert, Alfr., Eisenbahnassistent
Franke, Rudolf, Kaufmann
Frnnzcn, Aennchen, Lehrerin
Gierse, Ludwig, Kaufmann
Gohr, Bernhard, Kaufmann
Gottschalk, Karl, Rentner
Graaff, Jos., Hotelier
Grond, Adalbcrt, Kaufmann
Guntcrmann, F,, Kaufmann
Gutschmidt, Rich., Techniker
Hahn, Hans, Fabrikant
Hamaetcrs, I., Postsekretär
Hcidt, Fritz, Kaufmann
Hclmers, Emil, Kaufmann
Henfcn, Hans
Hermann, I.
Hermcnau, Art!)., Postsekrctär
Hcrilein, Andreas, Werkmeister
Heltmer, Mar, Glaserineistcr
Hcydcr, Fried,, Tcleg,°Assistcnt
Hillebrand, Fcrd., Bautechniker
Hybbcncth, Wald, Kaufmann
Karuclat, I, Kaufmann
Keerl, Oskar, Oberpostassistent
Killmeycr, K,, Mittclschul-Lehrer
Kuauf, Jos-, Postsekretar
Koux /iun,, Jakob, Volontär,

M,-Gladbnch

Kutzer, Alfred, Zeichner
Lehmann, Friedr, Stadt, Ober¬

assistent
Massing, Frl. Johanna
Meyer, Fritz, Kaufmann
Mcuren, Anton, Sprachlehrer
Meyer, Frl, Martha
Mollmann, vr,, I,, Oberlehrer

Neuhoff, Oberlehrer
Neuland, Rud., Obertelcgraphen-

asststeut
Neumann, Chr., Oberpostassistent

Offermann, Ernst, Telegraphen-
llssistcnt

Ohnackcr, Philipp, Zeichner
Paltzow, Frl. H,, Telegraphen-

gchülfin

Pcyer, Paul, Juwelier
Pfeiffer, Frl,, Nerta
Pütz, Jos,, Rentner

Rademnchcr, Gustav, Kaufmann
Raueiser, Kaufmanns-Wwe.
Rentrop, Heriuann
Rose, Frl.

Rotschild, Heim,, Kaufmann

Saucrbcck, Gust,, Druckcreibes,
Schnitzer, Dr., Rechtsanwalt
Schnitzeler, W., I)r.-Ing.
Schoebcl, Paul, Prokurist
Schuhmacher, M., Kaufmann
Schuhmacher, W., Kaufmann
Schrammen, !),-,, Oberlehrer
Segmüller, H,, Obertclcgraphewassistcnl

Springoruni, Max, Volontär

Tccklenbnrg, Frl., M., Telegra-
Phcngehülfiu

Thclcn, Oberzahlmeister, Berlin
Unterberg, Fcrd,, Kaufmann

Vcith, Frl., Seli, Telegrafthen-
gehülfin

Vichbau, Oskar,°Kausmann
Viscardi, Karl, Kaufmann

Vogelfänger, Jean, Opernsänger
Wachner, Helmut, Bnntdirettor
Werner, Georg, Direktor

Köln Ghrenfeld.
Dicks, Wilhelm, Bllnkbcamier

Frings, Hcruiann, Eisenbnhn-
obersekreiär

Fuhrmann, Wilh,, Köln-Nranns-
feld

Gerhard, Karl,?Postsckrctär
Heister, Frau Otto, Pension

„Villa Edith", Bad Godesberg
Jansen, Karl, Gymnasialober¬

lehrer, Köln

Llefemann, A., Techniker
Müller, Jakob
Roß, Emil, Kaufmann

Schwering, L., Gymnasinlober-
lchrer, Köln-Nippcs

Thier, Paul, Postassisient
Uebcrfeld, Karl, Maler, Köln

Krcuzau
Carcll, Betriebsleiter, Niederan
Freund, Maria, Kreuzau

Hannotte, I,, Ing,, Lcndersdorf
Knops, Jakob, Kaufm,, Aachen
Linden, Helene, Lehrerin, Droue
Schrcyeck, W,, Ingenieur, Düren

Langerwehe.
Becker, Franz, Apotheker

Berghoff, Gustav, Bureaubeamt,,
Lucheiberg

Hirtz, Maria, Lehrerin
Kicrstein, Richard, Stations¬

assistent

Kurth, Heinrich, Brennereibesitzer
RößlcrHubert, Fabrikant, Weis¬weiler

Sandgathe, Moritz, Kaplan, Me-rodc

Söhnen, Adolf, Landwirt, Weis-wciler

Lückerath.
Hellenthal, Anton

Huffchmidt, Frl, Franziska,
Wallenthlllerhöhe

Kcsternich, Hermann, Organist
Meyer, Eduard, Lehrer, Schützm-

dorf
Müller, Arnold

Geyer, Heinrich
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Bettingen, Bürgermeister
Dhcin, W,
Hcngen, Vüruermeistereisekretär
Schmitz, Jakob, Katasteihilfs-

arbeiter

Thomas, Jakob, Vierverlcger
Mayen (Land),

Blllu,Adolf,Bau,ngenieur,Mni,cn
Gores, Ioh, Jos.. Lelircr, Luxem
Pickel, Aloys, Grubenbesitzer,

Kottenheim
Mechernich.

Hermanns, Bürgermeiftereisekr,
Krischer, H., Elektrotechniker
Lange, Stiickmeister
Liese, W,, Ingenieur
Lüneburg, A., Ingenieur
Meltzow, O, Lehrer
Mickneüs, K., Lehrer, Roggendorf
Wolff, W., Lehrer
Müller, W„ Pfarrer, Noggcndoif

Montjoie.
Breuer, Albert, Berwaltungsgch.
Breuer, Frl. Auguste, Rentnerin
Breuer, Joseph, Gcrbcreibesttzer
Heister, Viktor, Kaufmann
Kappert, Wilhelm, Essen-Berger»

Hausen
Kaulard, Hanö, Referendar,

Eichcrscheid
Kunkel, Professor, M,°Gladbach
Linde, Karl, Braumeister
Müller, F, C., Ingenieur
Müller, I., Kaplan
Pauls, Ludwig, Hosen
Scharfer, Katnsterkontrolleur
Tobias, Kgl, Oberförster

Neust.
Althoff, Direktor
Arns, H, Betriebsleiter
Cleff, A„ Betriebsleiter
Gesell, St,, Prokurist
Goder, Frz., Kaufmann
Höhn, Dr., Direktor
Marx, P,, Kaufniann
Mnthar, Nr., Oberlehrer

Nimstal

August II, Rechtsanwalt, Saar?
brücken

Beyer. Viktor, Referendar, Trier
Bohnen, Julius, e»ncl, med.,

Köln

Breitjeoss, Hans, Referent,., Trier
Degen, Jak., Kaufniann, Koblenz
Goertz, Dr.. Hans, Kandidat des

höheren Lehramts, Trier
Hanauer, Dr., Rcchtsanw., Trier
Henrich, Dr., Spezialarzt, Trier
Klel», Reg.-Baumeister, Trier
Quicke«, Schleswig
Scholl, Augu't, Referenoar,Trier
Scho,i,mei, Franz, Gerichls-

assessor, Köln
Tiiiessen, Diplomingenieur, Trier
Vogel, Rechtsanwalt, Wiltlich
Wagner, August, Sekifabriiant,

Beuriq

Wc!l,Rcgleiungsblluführer,Trier
Witzeil, Referendar, Trier

Prüm.
Nomm, Kgl. Landmesser
Buk, Oberlehrer
Gemmel, Dr., Seminarlehrer
Martion, Gerichtsassessor
Psingstmann, Kaufmann
Starte, Landesbauinspektor

Prümtal.

Goedert, Gutsbesitzer, Peffwgcn
Haschke, Schornsteinfegermeister,

Holstdum

Redaktionsschluß am 1. Juni.

Klnfcn, Kaufmann, Holsthum
Klüsserath, Lehrer a. D., Schank-

wellcr

N°el, Vllumfchulbcsitz., Holsthum
Stoffels, Gastwirt, Holsthum
Westerholt, Graf, Schloß Hamm

Reifferscheid.
Wolgarten, I., Lehrer, Hecken

Speicher
Becker, Malth., Küster
Comes, Nil., Schmicdemeistcr
Ludcs, Peter, Landwirt
Mohr, Friedrich, Kaufmann

Steinfeld Urft
Krichel, Lehrer a. D., Urft

Trier.

Alt, Obcr-Postpraktikant
Bcrnard, M., Gastwirt
Brünning, Dr., Bankdircktor
Feistkorn, Postrnt
Gieser, Dr., Amtsrichter
Hermcsdorf, Mlltth., Hotelier
Hoffnillnn, Ober.Postpraktitant
Kaufmann, Dr., Stabsarzt
Lambert, N., Rentner
Oberbcck, Ober-Postpraktikant
Ruland, Zahnarzt
Seyfert, Ober-Postinspektor
Stein, V., Gastwirt
Straede, Ober-Postpraktikant
Thanifch, vi-., Landrichter
Wald, Notar
Iillgen, Frau, Bürgermeister
Zimmermann, Ober-Postpraktik.

Ulmen.

Allard, Richard, Kaufmann
Boots, I., Lehrer, Bercnbach
Nungar, Joseph, Anstreicher
Contzcn, Ioh., Organist
Esper, Anton, Schuhwaren
Fingerling, G., Lehrer, Üß
Gilles, Nil,
Härtung, Braucrcidircktor,

Weißenthurm
Kautz, Kaufmann, Limburg
Klein, Hcinr., Holzhandler,

Castellllim
Kunz, Ioh, Lehrer, Büchel
Lauhof, Lorenz
Lenz, Jos., Lehrer, Alflcn
Maas, Matth., Gastw, Schmied
Müller, I., Hauptlehrer, Büchel
Pees, A, Kaufm., Ehrenbrcitstein
Rcininghaus, Kaufm., Euskirchen
Ried, P., Kaufmann, Koblenz
Schmitz, Heinr., Iof., Landwirt

und Hotelier
Wachtel, Generalagent, Köln
Weßels, Anton, Bahnmeister

Waxweiler
Brocke, Gerichieassessor
Oster, Gerichtsvollzieher
Thicltgcs, S., Frl.

Wolfeiffen
Goossens, P., Fabrikant, Vsch-

weiler

Günther-Waldhauscn, Fabrikant,
Aachen

Thcissen, Job., Forstaufseher
Wuppertal.

Haverkampf, Hans, Kaufmann,
Elberfeld

Wöbking, Käthe, Taubstummen-
lehrerin, Elberfeld

Wuppertal-Glberfeld.
Eckert,Hugo,Gencralagt,,Barmcn
Feickcl, August, Kaufmann
Hertmannl II, Dr. meä,
Kcsseler, vi-, pnli., Apothekenbcs.
Nierhaus, Paul, Fabrikbesitzer
Tttgcmeper, Rich.

Im Verlag cleü „«»«mol". <5«5«>j«c!>i>!!<!, «l><us!s«i!nll«, sss«!>c!<^c>i« . ^^
l>uc!>!,l>n!!i»!,g >n H!»«Z«s< erscnieni tis»ebner, Prot. vr, 1'as^^,!c!>-
«UM Pl!»nxenbe8tim>nen. I^in Il.-lmibucn ÜUM Di^onnen °c ^t,
tisscecn pnnnüenel! ten lleutzenlnncl!« Nl,cn in, em Vc>, Kommen in de ,^e»
ptllln^envceeinen, INit ll ll>ld>een , K^cK^varxen wieseln, Z/K l'exlabw!

^ 185 3"^,
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^°'n,a^_^'..._ .wieder ^.fel. ., Da« Strohdach der Eifel. ^ Has^^ ^rt«bu^ ^7^'rhein^
^«ck«ick aH die Momjoier Tägün7'^"Wand"ruug

n,^ ",V'"' """ ^"^,I!!!I!U!,, — ^>ir Vl,»:l IM VNlle — ^?ie Äussteü!,nn »,s,!, s^il^ls.!,!. lheinischc Volkssprache _

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

, ^H^'eiiste Einladung zur Hauptvorstandssitzuna

iita"- ",'" Samstag, den 29. Juli d. I., nach-

Da- «/' ^'^' '"' Gasthuf Ncsgen daselbst,

ied^ ^^'"'dcsseii findet nach der Sitzung statt.

! U^,S'tz»»g haben die Mitglieder des Vorstandes,

""sqru" ^ Ausschüsse soiuie die Vertreter der
^rbei, ^"' ^'^ hiermit sämtlich crgebenst eingeladen
!ll>„^ / .IUtritt ^^ «.!>>> ..... «.U»!I»<!,5^, .»«.s«»:^.'«« n:^

gebeten.

V

lcheii,^ A^'ilt. Es wird um möglichst zahlreiches Er

Tagesordnung:

»ng des Orts der nächstjährigen Hauptver-^ ^sti»„„
3. d'."'lung.

ruu
m.

y N^^!' un oie ^.G.:

Kopf ^"^ Errichtung einer Schutzhntte auf dem Foruicher

M'efen

selben.

Ä'lfen an die O.-G.^

y^s'^^'ung der Jahresbeiträge uud ev. Erhöhung

^ Zrohlb

K^h

ändert

' z°lleni ______ ,.^...,..^

h Nl^n^" Herausgabe einer Werbeschrift,

!>'bK°is^°^ ö»r Instandsetzung der Stadtmauer,
Ende^ '^ zu»! Ausbau eines Fußweges durch di

ü> «n^ndorf zur Wegcbczeichnung,

die Wilde

,^un« ^^'" "uf Bewilligung einer Beihilfe zur Instand«
Hern,,» ^ eisernen Aussichtsturmes.

. Aeral, Me von Eifelkarten. (Berichterstatter: Herr

3örd "')

^ Erlia^""^ ber Iugendwandernngen.

»^ ^ ''"3 des Strohdaches in der Eiset.

Antr.'.« <'"8 ^^ Herbergs-Ausschusscs.

o hnuss^ l.^ D °G. Neuß auf Einführung von Wirts-

^lliss^ ,^ni '"'t Eifeluercinsabzeichen.

Wer?"r ""^ l>"' Häuser mit Blumen und Pflanzen.

>N ^,ter?> I ?' H^ Bürgernicister Faßbcnder,

I, tr«. .''"uug der Fußwege au den Landstraßen. (An-

Hk^,°5 O-G. Bitbnrg.)

Iz "T>euts^? """ Eifelnummer durch die Zeitschrift

Iz ^l)ie^^ ^'"^ Werdebüchleius in Farbenphoto- '
^ ^^ritt

"tina ^ ^"' Bunde Deutscher Vertehrsuereine.

!z 3"f Us^l c. Versicherungsgesellschaft „Deutschland"
« lschwV " ^"ks Vergünstiguugsuertragcs.

"l"8, den 30. Juli: Abfahrt NM der Bahn nach Gc°
133

^n?: r'S^n^de^^uZ d^s Weges Ma^tlden Wol^el
Rückfahrt mit der Bahn nach Mmind >o° ?l,7i ^ ^'?>' °'^°""
gcmcinsaiues Mittagessen stattfindet ' ' ' ^" Vergemann

Euskirchen, den 1. Juli 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvcreins:
Kaufmann.

ür ihre öMtcheu Wege Zeichen verwenden, ^ . q«ßfn
durchgehenden Wegen des Hauptvereins vorbehalten und

und daß d.ese oppelt bezeichnet werden. Da l rdmch
der Wanderer leicht irregeführt wird, bringe ich nack

stehend d.e m 3.'r. 4 des EifelvereinsblatI Z H

3H?37^^^^^^ 'ur Beachtung mitgeteilt

a) Die Wege des Hauptvereins dürfen nicht doppelt be-

zeichnet werden, «gegen ist die Bezeichnung von

Zugangswegen gestattet, wenn gleichzeitig an jedem
Treffpunkte zwei Wegweiser angebracht werden von

denen einer sich auf den Zugangsweg, der andere

auf den Hanptweg bezieht. Beide Wegweiser müssen

die Entfernungen », Kilometer,, und das gebrauchte
Zeichen enthalten: " "".u^

I)) Für Zugangswege siud folgende Zeichen nicht auf¬

wende,,: Stehtreuz, Schiefkreuz, Kreis, Wink lzeickM

(Zwe.block), Dreieck Das Zeichen des Zuganges muß
eine andere Farbe haben als das Zeichen des Hanvt
weges. ^""^

e) Bei kürzereu Zugangswegcn, namentlich in der Nabe

der Orte, genüge» Wegweiser,- Zeichen siud entbehrlich
Euskirchen, den I. Juli 19l1.

Der Vorsitzende des Wegeausschusscs-
Kaufmann.

Gin Naturschutzpark im Scheu Wun').

Die Bestrebungen, charakteristische Teile der deutschen

Landschaft vor Eingriffen dauerud zu schütze», werden auch

uM^dem^fur deu Regierungsbezirk Aachen bestehenden

TlsEin^Vertreter der Ortsgruppe Eupen, Herr Hauptlebrer
Laugenberg, ist auf der Hauptversammlung m Moutjoie mit , ^"
zcugeuder Darlegung »r °,e Schaftana eines Naturschutzgebietes m
Hohen Venu eingetreten. Seine Ausführungen wird die Mi,«„s.

Nummer des Vereinsblattes zur allgememen°Kennlnis bringet"
D. Schriftl.'
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Komitee für Naturdenkmalpflege geteilt und haben zur

Prüfung der Frage geführt, ob es möglich sein werde,

einem Teile unseres Hohen Venns seine volle Ursprüng¬

lichkeit zu bewahren. Zum Zweck dieser Prüfung hat

am 29. Juni unter Beteiligung zahlreicher Mitglieder

des Komitees und des Eifelvereins eine Besichtigung des

sogenannten Wallonischen Venn an der Quelle der Hill,

des obcrn Getzbachtales und des Gebiets bei den Förste¬

reien Alt- und Neu-Hattlich stattgefunden. Das Ergebnis

der Besichtigung kann als ein dem Plane der Sicherung

eines Naturschutzgebiets günstiges bezeichnet werden. Die

erforderlichen wcitern Verhandlungen sind eingeleitet
worden.

Uachruf.

Am 1. Juli 1911 ist unser langjähriges Vor¬

stands-Mitglied

Oerr August Ludewig,
Direktor der Akt,'Ges. der Köln-Bonner Kreisbahnen,

unerwartet zu Saßnitz auf Rügen «erstorben.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen

Freund und Berater, der seine ganze Kraft mit

voller Hingebung für die Interessen des Eifelvereins

gewidmet hat. Ganz besonders haben wir seinem

leuchtenden Beispiele, seinem edlen Charakter, seiner

herzgewinnenden Persönlichkeit und seiner lauteren

Freude an der Natur, durch die er sich die Zuneigung

aller unserer Mitglieder gewonnen, die Förderung

der Wanderlust im Vereine zu verdanken. Auch

war er es, der die Wegebezeichnnng dnrch seine

genaue Kenntnis der Verkehrsuerhältnisse wesentlich
erleichterte und förderte.

Wir werden sein Andenken dauernd und treu

in Ehren halten.

Köln, den 3. Juli 1911.

Der Kölner Eifelverein, e. U.

Uachruf.

Derr Kürgermeister Jost Surgbrohl,

der Vorsitzende unserer Ortsgruppe, ist uns durch

einen frühen und unerwarteten Tod entrissen worden.

Wir beklagen den Verlust des liebenswürdigen, stets

arbeitswilligen Freundes, der seit 8 Jahren die

Ortsgruppe mit großem Eifer und Geschick zu leiten

berufen war, und werden ihm immer ein dankbares

und treues Andenken bewahren.

Burgbrohl, den 22. Juni 1911.

Der Vorstand:

Zuge Kanzhaf, 2. Vorsitzender.

Das Liederbuch des Eifelvereins

ist bei Schaar & Dathe in Trier erschienen und dort broschiert
zu 60 Pf,, in Ganzleinen gebunden zu 80 Pf. zu beziehen. D e r
ganze Ertrag ist für die Schüler Herbergen be¬
st im m t. Das Buch enthält aus 128 Seiten 21 Eifel-, 42 Wunder-,
viele Bolls-, Studenten-, Rhein, und Trinklieder mit Singweisen

und unterlegtem Text, Ich empfehle den Ortsgruppen das beq« ^
Buch zur Anschaffung und bitte, es auf den Wanderungen un"
den Vereinssitzungcn recht fleißig benutzen zu wollen zur ^ ^
des Voltsliedes und zur Förderung der Wanderfreude. N"M°"
weise ich auf die im Liederbuch enthaltenen Originaleifelueoe "
die alle im Volkston gehalten sind, und hoffe, daß sich unter ui ^
das „Vifellied" befinden wird. Auch die Schulen seien ""> ,<«§
Lieder aufmerksam gemacht, damit sie Gemeingut des ^
weiden und so die Liebe zum schönen Eifellande in immer
Kreise tragen.

Guskirchen, den I. Juli 1911.

Der Vorsitzende des Eifelvereins.

Kondcr-Anfrige.

sich, alle Eifelvercinsmit,
im 9.-11, September

<3

und W«n
der-

Der Kölner Eifclucrcin erlaubt
und Eifelfrcunde zum Besuche des am
stattfindenden

Vcrbandstages der Deutschen Gebirgs-
vereine in Wildungen

sowie zur Teilnahme an der zum Besuche dieses Verbanb
stattfindenden Sonderwanderung ergebenst einzuladen.

Die Anmarschroute ist folgende: . SM
Am 5. September: Von Hümme (Station °" ^,

linie Köln-Kassel) Wanderungen durch den Reinhards'»«'^>
Veckerhagen, Dampferfahrt nach Münden, von da mit °°
bahn nach Kassel. „h "

Am 6. September: Besichtigung ' ^" ^von Kassel

Mi'be
rB«helmshöhe.

Am 7. September: Bahnfahrt nach Hclsa,
über Bilstein, Groh-Almerode, Lichtenau. „« <I<M

Am 8, September: Lichtenau. Pentersrua, „<>«
Spangcnberg, Melsungen, Hciligenberg, Genjungen, Bay",
Wildungen, Führer: Rob. Lenz und Ad, Dinkiage. ,,,,ande">"Z

Die Anmeldungen zur Teilnahme an dieser Sonder'"^
nach Wildungen sind möglichst frühzeitig an den ersten 6»^ ^here
Robert Lenz, Köln, Hohe Pforte 16, zu richten, woselbst,«" /
Auskunft über das Vcrbandsfcst bereitwilligst erteilt wir»'

Der Wanderausfchuß des Kölner Eifelvere,

Mitteilungen der Ortsgruppen

Ahrweiler.

S ° nntag, den 6. August: Tageswanderung^
11<« nach Remagen bis Rhöndorf) hierauf Wan^
Slebcngebirge. Führer: Hauptlchrer Straucr.

Ortsgruppe Crefeld.
Wanderungen im A u g u N

!»s

t4

(Sieg), nn 7^.
nach Ruine Blankenbcrg
Frühaufsteher mit Eilzug,
Köln 8«», an '

6" Äug t insL^B,
/>« über K"

Wanderung über Kaesbcrg, ^" hier ^,

(65) 17. Wanderung am 6, Aug u st "'". HeB

Abfahrt: Crefeld, Hauptbahnhof 4^ über K^n "°i M,sKieo',. nn 7<». Wnnneliina über Kacsberg, «?""! <,iel ",,

'NachMer erreichen ^
den Ml/'ab EV 6°' und

ei"' ,Troisdorf 8«« (u n> st e i g en!), ^erei'"' „
ab Troisdorf 8'«, in Blankenberg 9««. Nach d«^ ^. d«n

enberg, Back, und Mertei, (^«'^
weiter über Bourauel,
essen. — Besichtigung
an Crefeld 10««. Marschleistung
H e lm c rt,

(66.) 18, Wanderung am 20. ^« 3 "^ Nah«,.^

Wanderung über Attenberg, Back, und Merte, ^' l^.M

Homba«, KeltersnachE!Kf„hl ,!
, der Kuranlagen usw. M°' ^„htt

etwa

,»s» H:E
rch

t,c»

Wände
rin'g d»lDuisburger Wald. Abfahrt: Crefeld,

Ostwall-Rheinstraszc 6'" nach Urdlngcn, ^'^7'dan" ^cl
Lieversbcrg, von Hnltum nach Angcrmund ^"'V'^t s' .>
^»n«n^><!, «^.^ ^>,i«^„^^ __ Abendessen, .n»cl>"^. ^,«°

Führer: V
den Wald nach Duisburg,
spater. Marschleistung, etwa 30 Km.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Wanderplan für August

e..olf^'?

Sonntag, Montag, Dienstag, °e"^A<,Y'
dreitägige Wanderung. Adenau .^
M ° seller n-B oppard. Abfahrt von »""^n

tag, den 5, nachmittags 5«', ab K»ln 6«, «eniage" °ll'o^
(hier tonnte zu Abend gegessen werben), «"",„, 1^ ^/
Adenau I0«', - Gasthof zum wilden Schw"" ^3 ^j,
Adenau-Hohe Acht-Nitztal-Neltetal-Ä'"" «N«Y ",^ü'

Hotel Kohlhaas (Franz Reiff), 2. Tag:.5^"^«°-
M> nach Monrea" Abmarfch über Ka feM" zssosc. ^
klrchc -Ruine Pyrmont - PMig-Schwv ^Hz ii
(24 Km), Hotel Hcldger. 3. Tag: Abfayri
Nrodenboch,- von dort: Ehrenburgtal-Ehrenbur«

134
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T^Pfaffenheck—Mühlbachtal Vicrseenplatz -Boppard (26 Km),
Wtel zum Hirsch. Essen um 4 Uhr. Ruckfahrt von

Appard 5« oder 8", ab Köln 8°» oder 10«», in Düsseldorf
«"oder IM. Führer: Zimmermann, Kümmel.

„Sonntag, den 13.: Vurmittagswanderung.
Mahrt vom Hauptbahnhof 7>» nach Hüsel (mit Sonntags-
wrte nach Ratingen). Wanderung Schloß Landsberg—
Vugenpoet—Mintard-Roßtothen—Rosenberg—Haus Linnep
^Siepcntothen—Stintenberg-Ratingen. Rückfahrt von
»"atingen-Ost 12^ in Düsseldorf 12^. Führer: Marmnnn.

Samstag undSonntag, den 26. und 2?.: e i n-

°lnhalbtägige Gtfelw and erung (Hohes Venn).
«-»mstag mittag 12" Abfahrt vom Hauptbahnhof nach Aachen
^Herbesthal — Dolhain. Wanderung über Limburg—
Meppe-Talsperre nach «Luven,- gemeinsames Abendessen und
"»einachten. Sonntag weiter durch das Hilltal oder über
"Attaque Michel nach Sourbrodt bzw. Longfahc-Robertville
^ucksackverpstegung). Gemeinsames Essen in Nobertville
V ö'/^ Uhr. Rückfahrt von Sourbrodt 7^, in Düsseldorf 12°».
Führer: Otto Meyer, Taube.

^eden Donnerstagabend zwanglose Zusammenkunft im
V°tel Lennartz.

»tuppe Eschweiler.

.Sonntag, den 6. August: Hamich-Schcvenhütte—
"Nterniaubach (Strepp). Abfahrt 1°» ab Rathaus) 3 Stunden.
Führer: Krüll.

'tuppe Jülich.

n, ^ onntng, den 6. August: Untcrmaubach, Höhenwcg,
"«h, Nideggcn, NIdegger Brück, Jülich.

Samstag, den 19. August: l°ü

Ortsgruppe Köln.

Staatsbahn nach Lovenich. Führer:

nach Höngen, von
Braunkohlengrubebangen über Wurden, Lürke< Dürwiß,

Zukunft", Weisweiler. Rückfahrt 6»».

'Wuppe Kaisersesch.
Einladung zur Hauptversammlung am

^'ltwllch, den 26. Juli 1911, abends 8'/z im Gasthof
^"".Schwan" in Kaisersesch. Tagesordnung: Beratung

"°r d:e Ausflüge bis Ende September d. I,

"" Eifelverein, E. V.

Al^^ ""tag, den 23. Juli: Sonder Wanderung.
mN ^ ^°ln, Hauptbahnhof 6°» mit einfacher Karte Wer-
Üz,^trchen-Tente, an ?". Wanderung durch das Eifgental
K»^-"tartus!nühle nach Altenberg. Weiter über Burgwinkel,

Vebb l ^ Hebborn nach Bcrg.-Gladbach,- 28 Km. Führer:

Abfn^."^N, den 80. Juli: Tageswanderung.
NonA ""^ts I2-» mit einfacher Karte Coblenz) an 2'".
g,,^'°"ung durch die Rheinanlagen über Bad Laubach-
ein/"sburg-K«hkllpf (Sonnenaufgang) nach Waldcsch (5 Uhr
P.^s stunde Kaffeerasl). Bruder-Tönishügel^-Eingehäng-
Nach'^plntz-Boppard, an 8"» (1!) Km). Ab Boppard 8»°
S^„^"chh°lz, an 9'2. Fortsetzung der Wanderung nach
ueV Schüneck, nn ,l Uhr (zwei Stunden Rast, Rucksack-
<>//°Nung). Durch die Klamm-Vhrenburg-Brodcnbach
Sckn«'^ Hinreichende Gelegenheit zur Verpflegung in Schloß
hier ^/ U"° in Brodenbach. Ab Loef 4" bis Koblenz. Von
Schiffs" Schiff nach Köln, an 10 Uhr. Fahrkosten inkl.
siniÄ «, '^^ Wer auf den ersten Teil der Wanderung verzichtet,

Nera5"Wuß in Boppard,^ °"' ""° ^,....^.,.^. » er,
> ^°ÜNt

August: Bonn—Schönwllldhaus—
Abfahrt: I Uhr mit der Rhcinufer-

dcrung: 2« mit der
Prof. Dr. Simon.

Sonntag, den 6.
Venn—Bonn) 24 Km.
bahn. Führer: Loeb,

Es wird gebeten, bei den Versammlunaen ,.«-.

Wanderungen das Etfelltederbuch mitzuLNugen
Ortsgruppe Mcchernich.

^ ^' ^^^'^ Wanderung von Nettershcim über «inas-
hem> nach Pesch,- "der Gilsdorf, Holzheim nacl, Me«^
zurück. Abfahrt: Bahnhof Mechernich 1" ^ Mcchernich

13, August: Wanderung über ScküKendnrf s»,,-^

Glehner Wald nach Glehn,- .durch ^"Aickse?Wald

den

nach

N^mchzurück. Abmarsch: Friedrich-Wilhelm'-St7a"he2 Uhr
>°rmühle,Iißdorf,

zurück mit der Eisenbahn über'Euskirchen "°H, ^tHew'

10. September: Wanderü n g «berFe^imüble «i,.L^

V.°".^f.nachher Hardtburg)^v°n N°n^
Abmarsch von

ab Köln 62». Führer: Ritter,

° er » « '" " 6, den 6. August: N achmttta gsw an-
Iäa^c^ abfahrt 3'» nach Lohmar. Wanderung auf
Nach W"" durch das Albachtal, Franzhauschcn, Wolsdorf
bebb.^burg,' 20 Km. Marschzeit 4 Stunden. Führer:

«m,°l, Eichmann.
ÄbfakV. " ° 6,, den 9. August: Tageswanderung.

Hand!!' ^ Hauptbahnhof oder 6°» Südbahnhof nach Brohl.
Nln,,„° "N ab Tönnisstcin über Laach-Hochsimmer nach

S°« ^ ^lu- Führer:Ad. Dinklage.
Ä^a^?"^ °g, den 20. August: Tagcswanderung.

""": Köln 6°" mit Sonntaaskartc Euvcn, an 8^«. Wan-berunn"« ^" 6°" mit Sonntagskartc Eupcn,
d» «L».!,c? ^"p°" über Sentier du Lion, Gneppc, Venner
Blllli^s <M Chüne de Rendcz-Vous, Forsthaus Hestreux,
8iit,."7Z'nsterlanzel, Eupen: 30Km. Marschzett6 Stunden,

Anm's^^ter, Eichen.
Unb»5. 6 iur Teilnahme an den Wanderungen ist
der nn« >." 2 t erforderlich, um für genußreiche Durchführung
^lten,."""3 zu sorgen und um Verpflegungsschwierig-
Tnne Z vermeiden. Die Anmeldungen sind bis zum

°" "°rher an unsere Verteilungsstelle des Etfelvereins-

dcr Linde 11/2 Uhr.

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.

6. August: Tageswanderung in den NeN<>sNi«sf>
Abfahrt: 5. August 8« ab Köln,

selbst Übernachten. 6. August ab Behdor^s 7^°^ D°'d,n
?-") von dort über Marienberg nach Hachenbu« A^f>.

^anKöln10'2. 8Marschstund°e„. SüV:^'« m a?n^
20. August: Nachmittagswanderuna insBernil^o

Land. Ab Köln 12«« an Troisdorf 1««, von ort nachÄu «
Wissen über den Gulder- und Lohmarberg nach Altenr^
Nambrücken, der Sülz entlang übe? Haus Stande nack,V
nungsthal. Rückfahrt ab Hoffnungsthal <A>M) an M lbeim
7'° (9^). 41/2 Marschstunden. Führer: Kuhncke, Br "ningcr. ^ " <i^u>

Ortsgruppe Steinfeld-Urft.

Ab'urft"«ün? ^ann'vo?. sein: °zu"K ^'^ ^^s°e.s'°/'

ab 11^ bis Dann) in b°h°n/ls?refekHr' eN^nde^
(nur kleine Fußtour). Führer: Oehmcn. "'"^an^rer

Ortsgruppe Stolberg.

August: Abfahrt 7« vom Markt nach Vicht. Wan¬
derung: Vicht-Steinbahn-Weißer Wehebach-Thönbach-

ZU78^ m?3°s^?r"^'u"en. R^ucksSverKV,

20 August: Abfahrt 2" vom Markt nach Mausback
Wanderung: MauZbllch - Burgbergschne se _ k°°ck-

Führer: Balfanz. "3 Stunden. Vicht,-
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Jahres Dauplversammlnng in Wontjoie am

10. und 11. Juni 1911.

Anwesend- Der Ehrenvorsitzende, Staatsminister, Kgl. Obcr-
Präsident Frhr. v. Rheinbabcn) das Ehrenmitglied- Regierungs¬
präsident Dr. v. Sandt.

Vom Vorstand: Dr. Kaufmann, Dr. Andrcae, Berghoff, vr,
Vonachten,Bigenwald, Breuer,Dahni,Faßbender,Prof. Dr. Follmann,
Hoitz, Hinfen, Prof. Hurten, Prof. Dr. Koernicke, Lintz, Pöschel,
Schelblcr, Prof. Schürmann, WeismUller, Prof. v. Wille, Rettor
Zender. ^ Entschuldigt: Beck, Saaßen, Schnitzler, zur Nedden.

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Ahrweiler, Nitburg,
Blankenheim, Bleialf, Bollendorf,Bonn, Vrohltal, Brüssel,Büllingen,
Nurgreulllnd, Bütgenbach, Clerf, Coblenz, Cöln: Ortsgruppe und
Eölner Eifclverein, Commern, Krefeld, Dann, Dickirch, Düren,
Düsseldorf, Echternach, Ehrung, Elsenborn, Erfttal, Vttelbrück,
Euven, Euskirchen, Gemünd, Gerolstein-Rockeskyll, Heimbach,
Hellemhal-Blumenthal, Hillesheim, Jülich, Kaisersesch, Kreuzau,
Kyllburg, Langerwehe, Ligneuville, Malmedy, Mandcrsckcid, Maycn-
Stadt, Marniagen, Mechernich, Montjoie, Münstereifel, Nettersheim,
Neucrburg, Neuh, Nideggen, Pellenz, Prüm, Remagen, Rheinbach,
Roetgen, Schleiden, Speicher, Stolberg, Trier, Ulmen, St. Bith,
Vosfenack, Waxweilcr, Weismes, Wuppertal, Iülpich) ferner Wege-
und Werbeausschuß. - Entschuldigt: Cöln-Ehrenfeld, Müllenborn,
Saarbrücken, Steinfeld-Urft.

1. Jahresbericht.

Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht, der in der Mai¬
nummer des E.-V.-Blattes gedruckt vorliegt.

2. Erstattung der Iahresrechnung.
Die Iahresrechnung für 1910 ist nachgeprüft und als richtig

anerkannt worden. Dem Schatzmeister Dr. Vonachten wird mit
dem Ausdruck des besonderen Dantes für seine Mühewaltung Ent¬
lastung erteilt.

3. Prüfung und Genehmigung des Voranschlags.
Der Voranschlag für 1911 fand in folgender Fassung seine

Genehmigung:
Einnahmen:

!. Vortrag aus 1910........... 800.- M.
2. Titel I: Zinsen von Kapitalien:

3.) Zinsen des Reservefonds . 550.— M.
I,) „ Stiftung Hocsch . . 800.— „

3. Titel II: Mitgliederbeitrüqe:
>l) Ortsgruppen ...... 14500— M.

di Korporative Mitglieder . . 1400—,,
e) Einzelmitglieder ..... 100— „

4. Titel III: Außerordentliche Beiträge
») Beitrag des Herrn Oberprä¬

sidenten .......

d) Sonstige Zuwendungen . .

5. Titel IV: Rückcinnahmen:
->.) Erlös aus dem Verkauf von

Vereinsabzcichen ....
d) Erlds aus dem Verkauf von

Einbanddecken .....
e) Erlös aus dem Verkauf von

Sommerfrischenverzeichn.

6. Titel V: Verschiedenes:

a) Honorar für die 17. Auflage
des Eifclführcrs .... 800.—

d) Sonstiges....... 100.—

;e:

250.- M.
100.— //

250.- M.

150.- «

200.- //

1350.-

16000.

350.-

600.

900.—

Gesamtbetrag 20000. M.

1. Titel

2- „
3. „

Ausgaben:
I: Verzinsliche Anlage:

übertage zum Refervefonds ....
II: Beihilfen an Ortsgruppen ....

, III: Ausgaben des Wegebezeichnungsaus¬
schusses ..........

, IV: Herstellung des Eifelvercinsblattes:
a) C. Gcorgi für Mchrauflage 7000.— M.
d) Honorar des Schriftleiters

einfchl. Porto ..... 400.— „
«) Kllfchees ufw ...... 100.— „

2500.— M.

2000.— „

2150.- „

7500.- „

Übertrag 14150.- M.

Übertrag 14150
5, Titel V: Führer, Karten, Werbcausfchuß:

a) Kosten des Sommerfrischen-
Verzeichnisses ..... 300.— M.

d) Werbeausschuß ..... 600.— „
e) Sonstiges ....... 50.— „

^A

Titel VI: Vereinsbücherei:
»,) Neuanschaffungen .
d) Miete für Räume .

350.- M.

75.- „

950.- "

425-

?. Titel VII: Verwllltungsunkostcn:
-y Schreibhilfc, Porto, Reise¬

kosten ........1000—M.
d) Druckfachen ...... 800. - „

--------------^ 1800." "

j. Titel VIII: Schülerherbergcn....... 2000.^
IX: Insgemein:

ll) Beiträge an Vereine . . .
b) Rücklage für die Iubiläums-

schrift ........
e) Sonstiges .......

120.- M.

500.—
55.-

Gesamtbetrag

4. Entwlckelung und Fortführung der «?
Herbergen.

der Eifel. Seine Ausführungen sind im einzelnen in einem " ,»
berichr niedergelegt. Um für die Folge nach Möglich«" - „he
große Ueberfüllung der Herbergen zu vermeiden, füllen /""> .^,^ten
Schüler und solche, die die an den Wanderlinien ""A .erg°"
Kontrolloitc nicht besucht haben, von der Benutzung der V .^ ^l
künftig ausgeschlossen werden. Redner weist darauf tM ""^ seien,
Eifel für jede Uebernachtung fast überall 1.50 M. zu zU. ^ide"'
während in den Herbergen am Rhein nur 1.20 M. ""8"/ g»!>z
In Godesberg seien 18 Betten und in Andernach 1^_f^ «nd'"
aus freiwilligen Beiträgen bezahlt worden) in letzterer Vi«"^^
Nideggen seien durch Einrichtung alter Burgräume «no ^^ dsi
mustergültige Vorkehrungen getroffen worden. Zur A ^größ^'
erwachsenden Ausgaben sollen vor allem die interessierten "' MN°

Mittel spenden) durch Erhöhung des Preises für b" "H-ssc«""
Vcrechtigungskarte weiden für die Folge höhere Ü">V^
hohenclbe zu ermatten sein. Die O.-G. werden um l",
Hilfe bei diesem Werke gebeten. .»vlialtung^.

Ueber die Aufbringung der Mittel für die Untery<" .M-
Schülerherbergcn entfpann sich eine lebhafte Aussprach- Osc>,
trcter des Eölner Eifelvereins beantragt, den 9«!^"« ^ ^ehN"
Vereins von l500 auf 2000 M. zu erhöhen) die Vcrtre ° MS°.

O.-G. erklären, daß ihnen die Fortführung der SchU^^ettw
nur dann noch möglich fei, wenn ihnen seitens °eö "
zu diesem Zwecke größere Zuschüsse überwiesen werden- ^s°>

Die Versammlung beschließt, an Stelle von 1t"" ^ch»^
800 M.) 2000 M. als Zuschuß zur Unterhaltung " ^r i>
Herbergen in den Voranschlag für 1911 einzustellen^" ,„ l>

lang»!«, der fehlenden Mittel erneut Leeigneie SchnM ^ ^die Staawreg ° c he»Naiiiemlich soll durch eine Eingabe an die Staatsreg"^" hen

werden, einen Teil der zur Förderung der 3"«"'^!)"^«

e"
ur ^oruerung u^l ""^^,,'i,cl

gestellten Staatsmittel für die Unterhaltung von VW" ^
flüfsig zu machen. ^ f>U '

Dem Leiter der Schülcrherbcrgen, Holtz, '""'
Mühewaltung herzlich gedankt.

5. Wahl eines Ehrenvorsitzenden, ^ic<

F«'^",n lein" ,"<
erklärt, M ° ««eliH«

Der Herr Landwirtschastsminister F«>he« " ^

hat sich in freundlichster Weise bereit «klä^„ ^ie M^ V^
Stellung den Ehrcnvorsttz im Vereine bclzuuenn^r... . ^„
lung beschloß mit lebhafter Zustimmung, auch A Hhen ^
Präsidenten Freiherr« v. Rhctnbabcn zum Ehrenvor,>y ^
nennen. ^.«d v^^l

Letzterer dankte für die ihm erwiefene ^""8" esses
die Bestrebungen des Eifelvereins des vollsten ^
Staatsregierung, ..Z.

6, Wahlen und Nrweiterung des Volsta«^,^ 2>w^ ff Holtz,
Die ausscheidenden Mitglieder Beck, BcrgM/

icc
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Poeschel, Saaßen und Witzel wurden wiedergewayll. ^idew^Z
Das starke Anwachsen des Vereins hat eine n^olsw zel

große Mehrarbeit gebraucht. Zur Entlastung des 1^« ^H
und auch im Hinblick auf die beginnenden Voralv°> ^ Hoü
des 25 jährigen Jubelfestes im Jahre 1913 werden
des Hauptvorstandes hinzugewählt:
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r vi-. Koernicke, Bonn) Rektor Zender, Bonn,- Pro-
Hassert, CölN) Oberre8ierungsrat n, D. Schucht, Cüln)

l'!I°r N^rat Schnitzler, Haus Giersberg bei Münsterelfel) Pro¬
lin. U."wann, Coblenz) Wcingutsbesitzer Alfred Nahm, Walporz-
^nlil,!» V" Hurten, Münsiereifel) Fabrikant Walter Scheibler,
?G lwä ^°ufmann Karl Breuer, Neuß) Professur F. von Wille,
»en n Professor Schürmann. Düren) Notar Bigcnwnld, Ni-
«chtcw' "^"t WeiZmüller, Dann/ Bürgermeister Faßbender,
, ^ '«cyerbrück) Scminarlehrer Hinscn, Prüm.

lüumshauptversammlung im Jahre 1913.

,^dt 3-?l Abhaltung der Iubiläumshauptversammlung hat die
"lenden ^ ^"geladen. Unter dankender Ablehnung der gleich-
''d beick,, r^^^ungen aus Bad Bertrich, Gemüud und Khllburg

lHch^wjsen, die Festverfammlung im Jahre 1913 in Trier nb-

ü^"d nn!^ !!? Aussicht genommen, die Vorstandssihung am Sonn-
^ Abe«? .Psingftcn nn Kastno-Gartensnal stattfinden und nach
^"Nta^v^n ein Konzert mit Liedervorträgen folgen zu lassen,
^d^wt "tttag: Haupt- und Festverfammlung in der Aula der
W ein» n/Westclltcn Kunst- und Gewerbeschule, in der zu gleicher
MHend!>""6Mung ^°n Eifelgcmälden stattfinden wird. An-
» "»s °>3"°n wird das Festessen in den Sälen des Kath. Bürger-
"' de«, ÄN°n°mmen. Am Nachmittag gibt die Stadt ein Fest

> in »V^us. Montags ist ein Burgenfest auf der Nieder-
^ deinV'^ genommen, an das sich Dienstags ein Ausflug

z. . -"causeberg, den Maaren und nach Daun anschließen wird.

^ " "sgabe der Festschrift zum Iubiläum 1913.

° l>ei c?"s'tzende gibt bekannt, daß die Vorarbeiten zur Heraus
>»e »viA lchnft guten Fortgang nehm

,/M"en zum Jubelfest bestimmt
rift guten Fortgang nehmen, so daß auf das recht

, » zum Jubelfest bestimmt gerechnet werden kann.
uegen über 3000 Bestellungen vor. (Es wird demnach

°« Auflage eine Stärke von 5500 Stück zu geben.)'orlw'.k c "«l>nge eine «Viaric von nuuu >Vliul zu z,rl,r<i.)
."Miede, ,'^Uung durch die Ortsgruppen wird die Schrift an die
lM si^ i""> Preise von 1.50 M. abgelassen) nach dem Erscheinen

Wl^b« Preis auf 2 M. Im Wege deS Buchhandels wird
>, H ^M zun, Preise von 3 Vi. zu beziehen sein.

^^nusgabe des Sommerfrischen-Verzeichnisses.
" ein " "" vorigen Jahre die 3, Auflage des S.-F.-V.

^en geringen Restbcstand abgesetzt worden war,

H°n TLoche^lage.(I0.-12. Tausend) ' ^Ä°l>, ^"?°n l'erc^its' in mehr

ist in-

crschienen und binnen
...... ....... .,. als 1600 Exemplaren geliefert

!»."»„ ^-Versammlung dankt dem Herausgeber für die Mühe-
"tschiik" °" Bearbeitung diefes Buches, das sich der besonderen

>«,y, 6 des reisenden Publikums erfreue.

^. ^ ^ lders« mmlungundLichtbildcrv ° rträge.
«^tt-An/'° dnnkensiuerten Zuwendungen der Herren Ernst
,»>nn M? und Walter ScheiblerMonljoie, des Herrn Prof,

' durch bi"z und der Frau Scminarlehrcr Hinsen Prüm,
^?>UNa n n?"flick,c Uebcrnahme eines Teiles der Liescgangschcn
z ^ h"t ,,,°'^t der Eifclverein jetzt etwa 900 Lichtbilder. Pfarrer
° >n ^>.?°" Bildern von Eharlier ' ^ ^^'- ^-- ""

^ "Z°tH^«f?ßt, Ritter eine Li

und Schcibler einen bc

.^ , ^., „........... ..esegnngsche Bildcrreihe in
<>^n <U "^felburgen" vereinigt.
,^<htbi^"c°"nten, im besonderen auch Professor Follmann, der

""frage seit Jahren seine ganze Aufmerksamkeit zu.
wärmster Dank ausgesprochen. ^ ^ ^

ein besonderes

wird, mit dessen Bearbeitung
. Ov.»'"" "eiraut woroeu ist. Dieser richtet an die Ver-

»r»phss "vgiupp^ h^ Nitte, ihn durch Uebcrscudung guter
"r Aufnahmen zu unterstützen,

II.

«l,^°n Z^^^^enheit wird mitgeteilt, daß r
^°ft ^K^agen ^ Klasing im Herbst d. I,

°l ^M?"^2egcben werden
^"Mcum betraut worden

!>" V^" A""N "erden bewilligt:
,,^^ «iarweiler

Q^°°Nes

Anträge auf Beihilfen,

zur Instandsetzung des Pro- 50 M.

en zur Anbringung einer Gcdcnkplatte
- ^ ' an ihren vcr-

» «« ve>ckn>, ""' »ur Anurmqung en

^ Ebenen i'crturm 3"», Andenken an ihren
?tr" ' Ersitzenden Amtsgerichtsrat Dr. Surges 300 M.

?''»?l der «," « 3 « « f dem DeutschenT ° url ,t e na g e.
'"? der i^°«retung des Eifelvereins wird der Hauptvoisitzcndc

l>e« I,^ed°ch j,„ ^^^. ^.^^. Behinderung ein anderes Mit-

^°!ti
, "«»des damit beauftragen kann,

"«Mung des Ortes der nächsten Haupt-

^'l»^ An», Versammlung,
°" die ^ung der Jahreshauptversammlung 1912 haben

"°""eter von Elerf, Echtcrnach ""Vertre

1912
Ettelbrück und

Kyllburg. Nach längerer, recht lebhafter Aussprache zieht Khllbura
seine Bewerbung zurück. Da die Versammlung sich zu einer Ab-
stimmung im Hinblick auf die vorgerückte Zeit nicht entschließen
tonnte, wird gegen die Stimme des Vertreters von Ettelbrück be.
schlössen, die Bestimmung des Ortes der nächsten Hauptvorstands-
sitzung zu überlassen. '

14. Bildung eines Veikehröllusschusses.

Der Werbeausfchuß beantragt, die Nildung eines besonderen
Vcrkehrsausschujses. Ihm fallen namentlich folgende Aufgaben xu>

I. für zweckmäßige Zugverbindungen Sorge zu tragen:
die Auflegung neuer Sonntagskarten mit wahlfreier Benuhuna
vorzuschlagen) ^ u

3.

4.

6.

für die Iugendvcreine bei Bahnreifen Preisermäßigunaen ,u
erwirlen) ° n «

die Einlegung von Feriensonderzügen über Cüln, Bonn und
Coblenz nach Trier mit Karten nach Gemünd, Gerolstein
Kyllburg, Daun, Manderscheid zu beantragen) ^«"'«eln,
Eintreten für die unmittelbare Durchführung von Macn nach
Orten und Strecken mit lebhaftem Fremdenverkehr, die letzt
nur nach mehrmaligem Umsteigen oder längerem Aufenthalt
an Unterwegsorten erreichbar sind)

Prüfung aller Fragen, die auf den Reiseverkehr in der Eifel
Bezug hat. >

In den Ausschuß werden berufen: Obcrregierunasrat a. D
Schuch-Coln als Vorsitzender) " " "'

für Aachen: Kaufmann Püschel)
„ Bitburg: Joseph Simon)
„ Bonn: Amtsgerichtsrat Arimond)
„ Köln: Lehrer Ewertz) ein weiteres Mitglied wird durch den

Kölner Eifclverein noch bezeichnet werden)
für Düren: Professor Schürmann)

„ Gerolstein: Apotheker Winter)

„ Neuß: Direktor Rosellen, gleichzeitig als Vertreter für Crefelt»
Düsseldorf und Elberfeld-Barmen,- " ^

für Trier: Handelskammerpräsident Varain,

15. Einrichtung eines Nachrichtenamts.

Auf Vorschlag des Werbeausschusses ist ein besonderes Nach-
richtenamt eingerichtet worden, das alle Mitteilungen aus der Eise!
die allgemeines Interesse verdienen, sammelt und in ungezwungener
Folge monatlich dreimal durch ein Nachrichtenblatt anderen Lei¬
tungen, die zur Ausnahme bereit sind, kostenlos zur Verfügung stellt

Die Versammlung ist mit dem Vorschlag einverstanden und
bewilligt auf Antrag des Leiters des Nachrichtenamts, Redakteur
heidtnmnn in Düsseldorf, Schützenstraße 66, dem für seine bisherige
Tätigkeit herzlicher Dank und Anerkennung ausgesprochen wird, die
erforderlichen Mittel.

16. Instandsetzung der Burgruine Nieder-
m anderscheid.

Die dem Eifelvereine gehörige Burgruine Niedermanderscheid
zeigt bauliche Schäden, deren baldige Beseitigung im Interesse der
Erhaltung des Bauwerks als dringend notwendig bezeichnet wird
Nach dem vorliegenden vorläufigen Kostenanschlag werden die Kosten
der Instandsetzung 4000 M, betragen) doch ist cm genauer Ueber-
blick über die entstehenden Kosten für die Beseitigung aller Schäden
noch nicht möglich.

Ueber die Deckung der entstehenden Kosten entspann sich eine
längere Aussprache, als deren Ergebnis beschlossen wurde, zunächst
aus Vereinsmitteln 1000 M. zur Verfügung zu stellen und wegen
Erhalts des Restbetrages durch Vermittelung des Herrn Regierungs¬
präsidenten in Trier bei der Provinzial- und Staatsverwaltung
vorstellig zu werden.

Ferner wurde die Ansammlung eines Erneuerungsfonds be>
schloffen, der dazu dienen soll, die Kosten der in der Folge sich er¬
gebenden Instllndsetzungsarbeiten zu decken. Zu diesem Zwecke
sollen die aufkommenden Eintrittsgelder zu einem besonderen Fonds
aufgesummt weiden. Die Gebühren für die Besichtigung der Burg¬
ruine werden, wie bisher, von der Gemeinde Manderscheid weiter
erhoben. Jedoch sind zunächst für 1911 200 M. und von 1912 ab
in jedem Jahre 300 M, an den Eifelverein zu vergüten. Wenn
die Bruttoeinnahme die Höhe von 450 M. übersteigen sollte, so
fließt außerdem dem Eifelverein dle Hälfte des überschießenden
Betrages zu. Die auf das Portenhaus noch zu leistende Rest¬
zahlung von 100 M. übernimmt der Eifelverein.

1?. Umgcsta I tung deZ D ron ke - D en km a ls.

Das im Jahre 1901 zum Andenken an den verdienstvollen
Gründer des Eifelvereins erbaute Denkmal auf dem Mäuseberg
ist infolge von Witterun8seinflüsscn verbesserungsbedürftig ge¬
worden. Die Kosten der als dringend notwendig bezeichneten
Arbeiten sind bereits früher bewillig worden) doch ist deren Aus-
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führung bisher unterblieben, weil inzwischen Wünsche bezüglich einer
andern baulichen Ausgestaltung des Denkmals laut geworden sind.

Das Dronke-Denkmal dient gleichzeitig als Schutzhütte, die
Gelegenheit zum Aufenthalt bietet. Es wird für wünschenswert
gehalten, das Denkmal mittels eines außen anzubringenden Auf¬
ganges bestetgbar zu machen, die obere Flache abzudecken und zu
überdachen.

Nach eingehender Beratung beschließt die Versammlung den
Umbau und bewilligt 1000 M- aus Mitteln des Vereins. Hierzu
treten 300 M. Zuschuß der Ortsgruppe Daun und 100 M., die die
Ortsgruppe Aachen in Aussicht gestellt hat. Der Zuschuß des
Eifelvereins ist mit dem Vorbehalte bewilligt worden, daß der Rest
der auf 3000 M. veranschlagten Kosten des Umbaues von der Orts¬
gruppe Daun und anderen Interessenten aufgebracht wird. Sollte
das nicht gelingen, so sollen zunächst nur die notwendigen Instand¬
setzungen vorgenommen werden, deren Kosten auf 400 M. veran¬
schlagt worden sind.

18. Erhaltung des Strohdaches in der Eifel.

Professor Schürmann sprach unter lebhaftem Beifall der Ver»
sammlung über den Wert und die Bedeutung des Strohdaches.
Wegen des allgemeinen Interesses, das die Behandlung dieser
Frage beansprucht, wird der Vortrag an anderer Stelle des Blattes
wörtlich wiedergegeben. Es wird vorgeschlagen, bei den in Frage
kommenden BeHorden eine Abänderung und mildere Anwendung
der z. I. bestehenden polizeilichen Bestimmungen zu erwirken und
die Anwendung des Strohdaches in weiterem Umfange zu gestatten.

Der Vortrag soll als Flugblatt Nr. 2 erscheinen und über
die ganze Eiset verbreitet werden.

19. Erhaltung eines Teiles des Hohen Venn als
Naturschutzpark.

Hauptlehrer Lcmgenberg sprach über die zunehmende Kultl-

»od
die

Vierung des Hohen Venns, die bei ihrem unaufgehaltenen «
schreiten das Fortbestehen zahlreicher Seltenheiten der 3^^
Fauna bedrohe. Namens der Ortsgruppe Eupen beantragt« ^.
Erhaltung eines Teiles des Hohen Venn an der Quelle °es ^
baches und bat um die Unterstützung des Eifelvereins, "M ^^>
Vernehmen mit der Bezirtsregierung die Gründung eines
fchutzparkes in die Wege zu leiten. «^ei»

Regierungspräsident Dr. von Scmdt teilte mit, daß oer ^
für Natuidentmalpflege und Helmatschutz zu Aachen ,d>e" " ^
auch bereits näher getrete» sei und demnächst eine Vestchtlg« °^<
in Frage kommenden SchutzbezirkeS stattfinden werde. "^.HiB
stützung des Eifelvereins sei willkommen) es dürfe "ckt °" y„tz
werden, daß noch große Schwierigkeiten zu überwinden !"^^ sich
Interesse des Staates an der Kultivierung des Landes u°" ^ch
nicht in jeder Hinsicht mit den Wünschen der Naturfreuno^^
würden bei einem großen Umfange des Naturparks nicht ^
llche Mittel zu beschaffen sein. Es ergäben sich """ lnl°"'"
innere Schwierigkeiten) doch sei zu hoffen, daß es w gem ^ ^
Arbeit mit dem Etfclvcreiu gelingen werde, die Schwieng"^,g
überwinden, um die Angelegenheit zu einem befriedigen^,
zu führen.

20. Die Hebung der Wanderlust bei der de«

Jugend. ^t

Der ansprechende Vortrag von Professor Kissing" 3 ^,
in nächster Nummer des Blattes zum Abdruck. Die ^"'"^pfB
stimmte den Ausführungen des Redners beifällig i" "?^
den Ortsgruppen die Anwendung der gemachten Vorschau'

Euskir chen

Bonn ^ den 23. Juni 1911.

Kaufmann.

^»^3«^

""'«ck^M'^

Mckblick auf die Wontjoier Tagung.

Die Monijoier dürfen sich nicht beklage», wenn man sich nach
ihrem Namen und ihrer Art erkundigt) sie machen es ihren Nach¬
barn gegenüber nicht anders. Sie können u. a. „nct begriefe, we
de Kalderherbriger op de Welt se ko", sie halten sie für „AvlNger
van em noch onentdeckte
Mengscheschlag", sind
aber geneigt, sie als Ab¬
kömmlinge von Kal
mucken und Tataren an¬
zusehen.

Die Kalterherbergcr
sind großmütig, sie könn¬
ten sonst auf den Turm
des gewaltigen Hunnen»
lönigs, den Eyelturm
—im Volksmunde Esels¬
turm — der Montjoier
Burg hinweisen, der von
Mongolensiedlung und
starker Verwandtschaft
mit dem Nachbarorte
spricht. Da wären wir
im historischen Fahr¬
wasser. „Ich pflege,
sagte mir ein Festgast,
stets im Gasthof unters
Bett zu leuchten und
die Schlösser der Nach-
bartüren zu prüfen) so
will ich auch von einen,
Orte, den ich besuche,
wissen, weshalb er so
heißt, che ich mich darin
wohlfühle." Das nenne
ich Forscherdrang. Übri¬
gens kann dem Manne,
was Montjoie angeht, geholfen werden.

Schlagen wir die handschriftlichen Aufzeichnungen nach, die
der über seine Zeitgenossen emporragende Dr. Jonas, vor 100 Jahren
llrctsphysikus in Montjoie, hinterlassen hat. Er spricht vom sagen¬
haften Jagdschloß Karls des Großen dort, wo jetzt die Burg steht,
und wie der Kaiser, auf die Landschaft schauend, die ihm wohlgefiel,
gerufen habe: ,Mon .In^e, meine Freude!" — Daß Karl d, Gr.,
den doch die Franzosen so standhaft als Herrscher aus ihrem Blute
ansehen, nicht einmal gewußt hat, daß ^oi« weiblichen Geschlechts
ist, bildet einen das Andenken dieses Herrschers stark verdunkelnden

a"te,S"«erd-"Flecken) noch betrüblicher ist freilich, daß die „
Namen der mangelhaften Schulbildung Eharlemagne
und eigentlich IVlajoie heißen müßte. ^ „ . .^es ^

Damit die Monfchäuer nun nicht genötigt sind, M >^Z e n°
ungramnilltikalischen Namens zu schämen, führt ^r- < Mi"?

..... ^.............°^.,^«^ .« M^ habe in a,Iten«„„ ">"'andere Entslehungsmöglichteit an.

^"»«M,'

'^'«^

Wahrzeichen s/St^

ihnen "s „^,°Kdienten. "^ M»

aufgeworfenen >
nannte m°n^.,uä''nannie -V. ß ß'»" „

d^Nf3leb°'3
«^2 "se'b-bltckung ,/>

F^

^" "^

niemals y'^ehl",

diese D°ut""^5Al

SP" _______
Nlot °")' »'„- ^
Dütsche 3°„ Vl°>^

liebe

Montjoie, — Aufgen, von Lor. Braun, Montjoie.
Ml. H'"«H H<

^MaiVU
sicheren zuVz»<

Alte Kultur, alter Fleiß, alte W°hlh°be'heU ^Mls^tt'«
" Industriegebäude stehen nur vereinzelt ' „M^" ,,^.

' ' Daß die Fabriken hier einen «8 ^^

die

Landschaft
den

,»c

ilb»1) Die echte Wissenschaft mag sich «"" H ist ^l ^
si-nnliisil,-swn. lnnswsn urdeutschen unpl gon»U' !« >

r sagen richtig"''" ^e 3>", ,

Leicht zu deuten H h,et °^el
^.u« oder ^.uel ist eine besonders mi Ftu^^cheN«

Nicht französischen, fondern A"
' ' Die Einwohner agen rlch S ^« hie 3>^r °>>«v>„«5^ll..»» c,»!/kl ,,, beuten ^ ^;«t ^ , ^,
der'Stadt

wohner ist ein Monschäuer,

»u, ^.u« oder ^uol ist ei»c u^,^»«^^ ".„^s
Rur weitverbreitete Bezeichnung (Seifenaur^
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H.nfuhl ich an Ort und Stelle: „Iedde Fabrik hott ene
dli^°mpel (tümpcl), da dorch c grueß Brenn glas en Damph,,.,. "leid wied, dnm>>t >ni>>li ^nnn <iN<>Z N!>drevve." Und weil NN
Ku,,,^leld wied, domet wied dann alles gedrcvve
^ ''wolle am meisten verdient wird, so „""'" -'>«!e

Und weil an

.gehl >edder Stück Doch,
W «m >"^U wieo, glich in oe «ompcnmaschin". Kein Wunder,
MW "l°le reich geworden ist. Von besonders glücklichen Zelten
<Ml .' lesenswerter Bericht: „Dorch chemische Versücke em Iohr

^^unleserlich) hott et sich eruusgestalt, bat de richtige Monscher
lüiii, «°? Hassele-Stcen Gold enthalten. De Steen bruchte mar
"!tteen °H° °" en Sefewasser geloocht zc wäede, da gingen se
Wel «A niähligc Aedappel, on et Gold tonnt mer da mct dem
"den?,» ^Hupfte,' met dem, wat övverig blcef, flochten de Lück de

"er, ohne bat se roochte"'),
?lei<,»"? 'st's denn recht zu bedauern, daß die Wackensteine zur
'u»n »l"^n- Aber ob uns beim alten Betrieb der Goldgewin-
lillw,, ^ prächtigerer Empfang hätte zuteil werden können, ist
bln,^" ^zweifeln. Die Luft behaglichen Lebens, die sonst über
b'rd°«3 «6M l'°gt, schwoll zu einem Sturm der Fröhlichkeit an,

"° »nannte Wort: Feste feiern ist ein ernst Geschäft, widerlegte,
d>ey^?e wir der Festfreude weiter nachgehen, sei erwähnt, daß
"ht s^l «"" Montjoies die Vertreter dreier Luxemburger Städte
logß,,, >en liehen und sie in der Hauptversammlung des Sonn¬
en,?" "«em lebhaften Wettbewerb um das nächste Eifelfcst an>
^ ^, Ein edler Streit zwischen Clcrf, Echternach und Ettel-
^hen ^,Dch zähle sie, nm mir leine gerechten Vorwürfe zuzu-
>»lis^°'pynbet!sch auf.) - Am meisten wußte Herr Prüm, Bürger-
'"! lein» ^' ^erf und luxemburgischer Abgeordneter, die Festgcnossen
W« ^ ^ite zu ziehen. Sein Hinweis auf die durch gemeinfam
!°>l l>e« «""nzosen vergossenes Blut besiegelte Iusammengchürig-
^tts^ Luxemburger Landes mit der Eifel nahm von kraftvoller,
">«>!i,,,r "bcrzeugung getragen, alle Herzen gefangen. Was muß
^Aü >,, Werfer mit seiner bezwingenden Beredsamkeit und seinem

b«Uten! Temperament für das Deutfchtum im Nachbarlunde

TtüNd °ben 'll'» hatten die Vertreter der anderen Städte schweren
'"«, ».^telbrück spielte seinen stärksten Trumpf bei dem Festessen
^ !ch^ l"wr entzückende junge Damen - besonders die eine
^ ^bten in de» Saal und verteilten im Auftrag Ettclbrücks
Mttlw.." und einigen Herren, zu denen auch der erfreute Be-
?d°n° ?!« gehorte, Nlumcnsträußchen, Wären die lieblichen
RpHnen nicht dein Boden Montjoies, sondern dem Ettelbrücks
"«^/ 'ch würde bei unserem Vorsitzenden, der ja auch für
?^ "äll>l.° °^°'n b«z hat, einen Kniefall tun, bittend, er möge

e'bt e?> helfest in jenes Städtchen verlegen. Doch immerhin
^!bil>5 ^ " mir, das um der blühenden Jugend willen für
^ Ech», lv"cht. Da ich aber auch den liebenswerten Vertreter
!»>°e""°ch nicht kränken mochte, so schlage ich vor, die drei

^n°°«"l die drei Städte zn verteilen, eine am Ende etwas
'°'Vi>, ^ Sache, aber versüßt durch das Bewußtsein, aus-

. 3, ° Wichtigkeit zu üben,
l>h»li^urück zum Fest. Einer meiner jungen Freunde hat die
^"sziN "enn er sich wohlfühlt, ein Fähnchen zum Fenster
,7 H«N°"- Ein hübscher Brauch, der Verbreitung verdient
K°it°n,?bie Montjoier auch gemacht. Fahnen gleißten und
»n >V«"berall, der Geruch frischen Laubgewinds duftete durch

""°l°^ Gähche». Dazwischen Musttgcbraus, Turneraufzuge,«n »e NN«. <!»« ^.„^l?.« ^!.« c^,^<!^«« «m^üs^l'n aesullt. und
,. .II°?,°>°ng. Die Straßen von fröhlichen Menschen gefüllt, und
>'Wänstern guckten würdige nnd niedliche Gesichter. Alles
Ilm.NW I,^"' um es den Fremdlingen gemütlich zu machen. Ich
3' -^ in«" Speis und Tiank - damit war's übrigens gut be-
F xns'^?«n von den geistigen, künstlerischen Genüssen, die
V' Nl°.°^. Wir bewunderten das Scheiblersche Haus, das in
!»?° «Od ! «°""s geschildert wurde, betrachteten die Schatze der
c.<il»^ Museums, um dann recht lange in den Räumen

3."° ° U w° sonst Montjoies Knaben mit dein nötigen Kul.ur-
!H>U^ '""den, wo aber jetzt die
! l>!,b'° ^»'"-Aachen und Walter Scheibler-Montjoie, ihre Bilder

i ss"' ^u i"^°'t der Landschaft und die eigene Kunst sprechen
' 'i .«'U^" Geistern hatte sich diesmal eine Meisterin gesellt,

> ""mW^Prlim, welche von den Reizen ihrer Heimat ein

^^^°s Zeugnis ablegte. Frau Hinsen hat wie die genannten

^."ö 3°senausschnitt zwischen Fels und Wasser und kommt
^'chrid ^' "<>" ist -^ I^lunt - Nünüuns (vg - Dortmund,
!",.'">Ni„«H°mund). Nont8«u, N°n8enau ist also Aue beim

«W «ß von Bächen (Perlbach und Rur). - Um meine
»i d^t °uszukramen erwähne ich, daß im französischen
» °t 3l«1° ^°nken in den Kampf ziehen mit dem Ruf- Mun^.e;
E!»lich>e des Banners Karls d, Gr. - Ein Erklarer dieses

, !«^ auch von 6e petita montieuie« <!s pierre i>our in-
^n '-"«MIN.
^aulh: Sprachdenkmäler des Montjoier Landes.
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Herren eine Bilderreihe — Prüm und Umgebung — zu Vortraas-
zwecken dem Eifelverein zum Geschenk gemacht. - Die am Sams-
tag vorgeführte Scheiblcrfche Lichtbildeneihe, zu der Herr Pfarrer
GriesRötgcn, als Balladendichter am Festtag mit vollem Recht
gefeiert, feinsinnige Deutung gab, ist schon häufiger in diesem Blatte
anerkannt worden.

Für all die Gastlichkeit, die fröhlichen Herzen und Gesichter
die lieben Worte des Willkommens und Scheiden« sei Montioies
Bürgern und seiner Ortsgruppe, vornehmlich aber dem Manne

der Stadt und Gruppe geschickt und erfolgreich lenkt, Herrn Bürger¬
meister Pleuß, unser lebhafter Dank ausgefprochen

Was nun der Eifelverein an den Festtagen in seinen Bera¬
tungen, Reden und Trintspruchen bot: alles war ein reicher, viel-
stimmiger Orchesterbraus zu dem Grundton, dem Se Erxellenz
Herr Oberpräsident Freiherr von Rheinbaben - dessenErscheinen
für den Verein eine Ehrung, eine Anerkennung und ein Versprechen
bedeutete — in seinen tiefen und packenden Reden Worte lieh- Nu-
rück zur Natur, zurück zur Heimat!" Dies erllana auch aus
dem Vortrag des Berichterstatters über das Eifelstrohdach den
Worten des Prof. Kissinger.Darmstadt über die Hebung der Wan
derlust bei der Jugend und denen des Hauptlehreis Lanaenbera-
Eupen zugunsten der Anlage eines Naturparks im Hohen Venn
Liebe zur Heimat und zur Ndtur tönte aus allen Liedern und
leuchtete aus den bengalischen Flammen und dem Feuerwerk auf
den Höhen um Moutjoie über das enggedrängte Städtchen und die
Weiten des Venn. Natur und Heimat, heilige Worte! Möaen sie
immer stärker und stärker erhallen und die Lauen und Ungeschickten
immer mehr in ihren Bann ziehen. Dann springen den Eiflern in
unserer äußerlich so kultivierten und innerlich oft so unfreien'
schlaffen und kranken Zeit frische Quellen der Freiheit, der Mann¬
haftigkeit und Gefundheit. Prof. Schürmann.

Daß der frühere Oberpräsident, unser Ehrenvorsitzender Herr
Stlllltsministcr v. Schorlemer, noch gern des Eifelvereins gedenkt
beweist seine Dankesdepesche an den Vorsitzenden: „Ich bitte den
Teilnehmern des Eifelfcstes meinen herzlichsten Dank für den freund-
lichen Gruß und das treue Gedenken zu übermitteln."

Wanderung zum Scheu Uenn.

Des Eifelfestcs Befchließung.

Noch erfüllt von den Eindrücken der froh verlebten festlichen
Stunden in dem schönen Eifelfelsennestchen Montjole, versammelte
sich am Montag früh am Marktplätze eine stattliche Anzahl Wander¬
lustiger beiderlei Geschlechts, um das Fest durch Programmäßiae
Wanderung zu beschließen. " "

War es die helleuchtende Morgensonne oder übte die ae<
hoben« begeisterte Stimmung des Festes eine so starke Rllckwirtuna
aus: alle Mienen blickten heiter, alle Gesichter spiegelten Frohsinn
und Freude wider.

Auf den nun erschallenden Ruf der Führer: „Hie Düslerheck-
Ncichcnstein-Montjoie!", „Hie Flscherhütte-Hillbachtal-Eupen!"
teilte die Schar sich in zwei ungleiche Hälften: die Mehrzahl entschied
sich für elftere, welche die Voraussicht auf nochmalige baldige Rück¬
kehr nach Montjoie bot, dessen fesselnde Reize also größere Anziehungs¬
kraft ausübten, und nur eine geringe Zahl tapferer und mutiger
Wanderer, der sich auch eine Vertreterin des fchönen Geschlechtes
anschloß, entschied sich für letztere, überließ sich vertrauensvoll der
Führung des Herrn Walter Scheibler und trat in ziemlich vor¬
gerückter Stunde, es war nahezu 10 Uhr, die Wanderung an. Diese
begann mit dem Aufstieg über Roetgen, Bowerei und führte bald
durch Wald wieder hinab ins Rurtnl zur idyllisch gelegenen „Fischer-
Hütte", wo die erste längere Rastpause gehalten wurde, um zu dem
bevorstehenden Aufstiege zum Venn Kräfte zu sammeln. Auf dem
Wege über die Rurbrücke, rechts aufsteigend, wurde noch ein kurzer
Abstecher auf einem rechts abbiegenden Pfade zu der mächtigen
Felsenklippe Rlchelslel gemacht, die in langgestreckter unregelmäßiger
Form gigantisch in die Höhe ragt und auf dessen höchster zackiger
Spitze das weithin sichtbare große „Kreuz am Venn" steht. Nach
weiterem rüstigen Ansteigen wurde der höchste Punkt des Venn bei
Pannensterz (659 m) erreicht, die frische Höhenluft in vollen Zügen
eingeatmet und bei der fast nebelfreten Atmosphäre, welche die
freie Fernsicht gestattete, der Blick in die sich rundum darbietenden,
abwechselungsreichen Landschaftsbllder geworfen. Jetzt ging's durch
fchattigen, mit Riefenbäumen, Tannen, Fichten, Buchen, Elchen u. a.
bestandenen Wald bis zu einem romantisch stillen Plätzchen an der
Einmündung des Spoorbaches in die Hill, umrahmt von reich be¬
waldeten Höhen, Raaltopf, Ncckel, das zu längerer Rast einlud.

Nicht unerwähnt darf hier bleiben, daß einzelne Wegstellen
im Walde stark sumpfig sind und das Wandern sehr erschweren und
nur mit Anspannung der Kräfte und mit gewandten, leichten

Schritten durchwatet werden können, so daß alle diese Stellen
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passierenden Wanderer es dankbar anerkennen würden, wenn die
Forstverwaltung etwas zur Verbesserung und Abhilfe tun wollie.

Dl« großartigen, reizvollen und abwechselungsreichen Land
schastsbilder, welche das Hllltal bietet, über die bereits die Oktober-
nummer 1908 des Eifelblatts berichtet, brauchen hier wohl nicht
noch besonders hervorgehoben zu werden) denn seitdem dasselbe

Zwar mit der Alpen Glctscherglühen
Trittst du nicht zum Wcttkampf ein,
Doch deinen Ncrgesstock umziehen
Die Mosel grün, der goldnc Rhein.

Wenn Wintcrschncc die Höhen schmücket,
Durchsaust der Schlitten frost'gen Rauch/
Und wenn des Sommers Glutwind drücket,

Umspielst du uns mit frischem Hauch.

O Eifelvolk! so gut und bieder!
O Berg und Tal im Sonnenglanz!
O Eife'lland! wann schlingst du Mieder
Um mich des Waldes grünen Kranz?

V

wann

Sinmunciung <le, Soor in «lie NM, — Aufgen. von Walter Schcibler, Montjoie. Freunde des

entdeckt wurde, haben sich viele ungezählte Wanderer an feinen
Schönheiten ergötzt.

An der Kanzel im Eupener Stndtwalde, die gegen 6 Uhr
abends erreicht wurde, fand eine Begrüßung durch Mitglieder der
Ortsgruppe Eupen statt und am Rathausplatze noch eine letzte
gemütliche Rast in Gemeinschaft mit den Eupener Herren beim Glase
Bier. Diefen fei hiermit für die freundliche Aufmerksamkeit noch¬
mals Dank ausgefprochen. Insbefondcre aber sei dem liebens¬
würdigen Führer Herrn Walter Schetblcr der Dank der Teilnehmer
ausgedrückt, dessen sichere wegelundtge Führung dazu beitrug, den
Genuß der schönen Wanderung übers Vcnn und durchs Hilltal
noch wesentlich zu erhöhen. So wird diese Wanderung als würdiger
Abschluß des schönen Montjoier Eifelvcrelns-Festes I91t bei den
Teilnehmern zweifellos eine bleibende angenehme Erinnerung bilden.

Gruß der Gifel.

Von A. Iobs, O.-Gr. Brüssel.

Im fernen Anbeginn der Zeiten
Durchzuckte Weh der Erde Schoß.
Da stiegst du aus zeirisf'nen Seiten
Im Feuer auf und riesengroß.

In dunkler Nacht aus Flammenschlünden
Flog Gifenhllgel himmelan,
Und tief in den gcfpalt'nen Gründen
Brach gurgelnd sich das Wasser Bahn.

So war es einst) dann tiefe Stille
Und Menschenalter flössen hin,
Wie ein Gespenst in Grabeshülle
Erschrecktest du der Menschen Sinn.

Da riß den tausendjähr'gen Schleier
Die neue Zeit mit kühner Hand
Und sah, was einst das wilde Feuer
Erschuf — ein hohes Wunderland.

In starrem, schroffem Hange steigen,
Der Krater viel zum Sonnenlicht)
Ium meerestiefen Maare neigen
Sich Wälder dunkelgrün und dicht.

Singt dir auch nicht der Vorzeit Sage,
Hebt doch manch grauer Turm fein Haupt
Und flüstert von manch blut'gem Tage,
Von mildem Efeu rings umlaubt.

Das Strohdach in der Eistl- ^

Vortrag, gehalten in der Hnuptvorstandssttzw
Eifelvereins in Montjoie am N. Zun"

Von Professur F. Schürmann-Dü«"^.^
Mn Keim!«!' 6-,oK v°"

an» nnrüvn >vünn«> ,^

Lassen Sie mich mit der Un"t>a"d"''
eines dekannten Dichterworts beginnen.

Wer das Strohdach will versieh»,
Muß in Strohdachs Lande geh". Ai,

Anfangs machte ich es nicht "'. _fF

suchte mein Heil bei Vertretern des.^ ^

und bohrte mich in Fachzeitschriften em- ^ „h

dabei wurde es mir unbehaglich, ^ich ' ^
ich nicht manches gelernt bätte, aber ^

keinen sicheren Staudpuntt. ^,

:s Strohdachs duckteil M ^ ^

losen Bedenken, sie entschilldigten st« l"! ^^

sie noch etwas von ihm hielten. Und die Gegner? >"' „M

mir verzeihen, daß ich auf die große Menge °".^„>,

ihnen nichts gebe, welche die Interessen von ^au^ ^

Wellblech- und ähnlichen Industrien vertreten, »^ d>e

ich nachgerade der Sachlichkeit der Angriffe niwr ^,e

in Vorträgen und Abhandluugen wuchtig aus

Strohdach niedergehen. ^Z ei»

Als in der 41. Sitzung des Abgeordneten^' >^c»
Dr. Wendlandt das Strohdach auch in s"«" "" de,'

Gestalt zerzauste und fein ganzes Mendes v l,e>

Pappdach erschloß, da machte mich die Bewertung

l>i« Ortsgruppe »rlMel »us «l«m Kiselfelte in st""
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,^ ^eter von Bauindustrien, stutzig, und als ich dann

«^""Zeitschrift') für Asphalt- und Teerleute las:

H "^ Wendlandt sei der Dank dafür ausgesprochen,

sabiik^ ^^ ^ ^"^^ ^ Interessen der Dachpappen-
^, mnten angenommen hat", da wußte ich für mein

kw» ^nug. Im übrigen beobachte ich diesen Menschlich-

" gegenüber wohlwollende Zurückhaltung.

"»> ^ ^'^ ^ ^^" Fachleuten und allem Gedruckten,

»ich ^, er nnt anderem Erfolge zu ihnen zurückzukehren,
G?n ^ ^ Strohdachs Lande, zu den Kleinbauer» der

he "/ "chten Eifel. Nicht sofort rückten diese mit ihres
! «ensmeinung heraus. Der schlichte Bauers csnmnn wird

Iliirirwi" ^^^ Seiten vom Wirbelwind der Neuzeit um-

sich s,^. ^^ er gegen sich selbst mißtrauisch wird und an

^en^ «n ^^ Landmann, der mir anfangs mit ange-

zx», Weisheit kam, nach und nach erst seine alte Liebe

>i,iH. . trohdach erschloß und deshalb von mir hören

Hei s'>"V^um redet Ihr nicht gleich offen?", antwortete:

sich ,^° "e Hähre dasch mer dat net saon." Er befürchtete,

tzl^^erlich zu machen, wenn er einem
^elt 3" gegenüber sein Strohdach hoch-

^ffr'nb,^m allgemeinen fand ich größte

nxs ^/' Freilich, ich suchte meine Leute
'»einp A" jungen Volk ging ich vorbei,-

lllteriiFnunde fand ich unter den Mittel

Ferner: Getreide, Stroh, Heu machen nach der

Lagerung einen Gärzustand, das Schwitzen, durch'). Die

Früchte erreichen hierbei einen ansehnlichen Hitzegrad bis

zur Selbstentzündung. Da ist selbstverständlich eine gleich¬

mäßige Lüftung, wle sie das Strohdach gibt, von höchstem

Wert, besonders für das Saatkorn, das sogenannte

Mutterkorn, das seine beste Ausreifung nur hier erhalten
kann.

Sehr wesentlich ist es auch, daß unter dem Strohdach

das Holz wert nicht nur im Dachucrbande in seiner
natürlichen Kraft und Gesundheit erhalten bleibt

während Ziegel- und Pappdächer bald an morschem, wurm¬

stichigem Zustand des Sparrenwerks und des Dachstuhls

tranken. Es fehlt bei ihnen eben die vorzügliche Lüftung und

gleichmäßige Wärme. Wir wollen uns hier den Hinweis

auf die Bedeutung des Strohdachs für das Fachwerk
überhaupt nicht versagen.

Nicht minder bedeutsam ist die lange Dauer eines

gut gearbeiteten Strohdachs. Je nachdem es liegt, hält's

Das
et>«e^"' -"as waren Leute, die man

Mb/« '"" mußte, von natürlichem Em-

Allue" und sicherem Urteil, stolz auf ihr

hlen A ni' aufrichtig und schalkhaft. Nach

iliich. Anschauungen, Hoffnungen uud Be>

""° d, 53 h°be ich das Strohdach gewertet

Kr ^ Weisheit heimgebracht, daß es sich

»°inel,^nur uni eine bautechnische, sondern
""lich um eine soziale Frage handelt.

^°„ glbt Wahrheiten, die gleichgültig

'«ren ' ""l sie so wahr sind. ' Dazu ge-

^tliiV, w Vorzüge des Strohdachs«).

>n,?'h" ^ s° sagt man - „es ist
>sl ^ni Winter, kühl im Sommer, das

'Ile"°^nnt." Daß dies Wohltaten

^ei, ss^en Ranges sind, übersieht man

A«V'e bedeuten des Bauers Gesundheit.

!>n^! Ihr Euer Wehleid her?", fragte ich einen

Z bies/uer. „Das kommt von der neuen Scheuer, wo

»Uer Mmer an der Dreschmaschine war. Die

5"",en ^ lwn Ziegelsteinen aufgemauert und mit

3'" sck^^t. Da zieht's natürlich ans allen Löchern^

X Mißt, und die Erkältung ist da. Früher ging

..lind ^ Strohdachscheuer und wärmte sich."

^° leis° ° behaglich die sommerliche Kühle, welche die

^ lii" ."Bewegung unter dem Strohdach erzeugt!

k!°"sch . ." Fliegen das Leben erschwert wird, ist ur

°° kl^""d Vieh erfreulich, wie auch die Vorteile für

)s: ^Milchwirtschaft einleuchten. Also man merke

!>llk°w N'bt keine einzige andere Deckungsart, welche

? dah3 " undurchlässig gegen Regen und Schnee ist

^ö«s" doch so vollkommen durchlässig für die Luft
^^trohdach»).

^ 3l"^"' S°chz°itsä,rift usw., 9. Jahrg., 6, S. 89
< ^^?°" Auffatz: „Ueber Stroh- und Rohrdacher^ von

^»> Uum ^entralblatt der Bauverwaltung 1909, S. 293
«"il^° Mt für das gleichwertige Reetdach ein: Deutsches
'h^ziine ?« Bauverwaltung, 1909, S. 44b. Vergleiche auch

>tlU b°r Steilheit des einheimischen Daches bei PH. Kahm,
^° Bauweise" I, S. 29.

sslte« GeKöft in f>»sscl,eillt (,6y>).

^-30 Jahre aus, 20 auch gegen schweren Wetterschlaq,
an besonders günstigen Stellen bis zu 50 Jahren.

Im Vauernlnnde gibt das Stroh die billigste Be¬

dachung,' auch genügt ein Dachstuhl, der leichter und

deshalb billiger ist als bei Ziegeln und Schiefer und der

auch mit weniger dicken Mauern zufrieden ist.

Aber hier tauchen zwei Einwürfe auf: Der Bauer hat

nicht genug Stroh, und: es gibt keine Strohdecker mehr.
Was den ersten Einwurf angeht, so erklärte ein Orts-

uursteher, seit Verwendung von Kunstdünger stehe genug

Stroh zur Verfügung, da man dem Vieh nicht mehr

soviel zu geben brauche. Aber davon abgesehen, so ist doch

gewiß nicht zu verwundern, wenn der Bauer kein Stroh

zurücklegt. Wozu auch? Ihm wiro das Strohdach so ver-

1) Vgl. den vorzüglichen Aufsatz: „lieber Stroh- und Rohr¬
dächer" von Regierungs- und Baurat Fischer in Posen. Hentral-
blatt der Bauverwaltung 1908, S. 325, - Fischer sagt: „In einer
nahezu 20jährigen Tätigkeit bei der Konigl. Ansiedlungskomnnssion
für Westpreußen und Pose» habe ich Gelegenheit gehabt, die Vorzüge
der Stroh- und Rohrdacher besonders schätzen zu leinen." — Die Ein¬
wendungen, die Regierungs- und Baurat Noack-Nerlin gegen Fischer
macht, kommen auf eine Bestätigung des Wesentlichen heraus. Zentral-
blatt 1908, S. 374.
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ärgert, ja unmöglich gemacht, weshalb soll er Getreide

mit besonderer Sorgfalt —^wie,^,das geschehen muh —

zu Dachstroh ausdreschen? Darf er aber wieder reichlich

ausbessern, so wäre das Stroh ^ im Handumdrehen da/

und sollte man Neuaulagen gestatten, so würde sich

- natürlich nicht für ein Dutzend Hänser auf einmal,

Vorräte. Ganz unverzeihlich ist das Wcllblechdm'h'),^
man es bereits häusiger auf Ställen sieht. Es hat a

licherweisc nur geringe Lebensdauer. Das Kondens^.. ,,...., ____......^.....^ ^............. Das KondensirH
vernichtet die Verzinkung und dann ist^s mit der Herr >,^

Well es den Stall im Winter eiskalt,^,
Sommer glühheiß werden läßt, nannte es em

keit vorbei.

„gottlos". iveB
Besser ist natürlich das Ziegeldach/ '

.. «uch der meisten schätzenswerten >^

schaften des Strohdachs entbehrt «n° ^.s„,

es auch der meisten schätzenswerten^-^

S7lbst"das"vorne^
bei "der^ sorgfältigsten ' Deckarbeit dur°

S. 53.

»»uernn»u» in ^»lternerdesg. - Aufgen, von Walter Scheiblcr, Montjoie.

aber doch für die sich allmählich ergebenden Deckungen —

in jeder Durfschaft genügend Dachstroh finden.

Und Strohdecker? 'Es gibt ihrer die Fülle. In

Dörfern, die kaum noch Strohdächer befitzcu — so in

Eicherscheid u. a. — siud immer noch mehrere Strohdecker

im Nebenamt tätig, auch mancher Bauer versteht sich

noch auf diese Arbeit. Und wenn die Leute

dieses Berufs schwinden, wozu das Staunen?

Anch die Postillone vermindern sich. Der

Strohdecker wird da sein, wenn das Stroh¬

dach leben darf.
5 ., s

wegen feines hohen Preises für den ^ ,^

schnitt der Bevölkerung außer Betracht m

schützt nicht gegen die Schneestürme der'^„<

eifel«). Nach einen, solchen, der n^l
mal zu den starken gehörte, haben "U, ^,

Kirchendache von WÜlseiffen drei ^an«

Stunden lang gearbeitet, um den ^ ^5
blascnen Schnee fortzuschaffen,' uno

war die Bedachung in gutem Zust""°'sfts

Das Strohdach gibt also " ^

her, was der Landmann «"",'Ajche»
ist billig, dauerhaft, verleiht <eg ^,

Schutz, ist gesundheitlich „1/^ e"'
deren Bedachung weit "ver ^,

entspricht der bäuerlichen ^^.chte«

paßt zur Landschaft, der Vau" ch.,,

Schlages liebt es, trauert ihm

1) Professur Pfeifer in „Braunschwcigischc Henna

'M^

Ya°

2) Hasak, Regierungs- und Vcmrat, ,'H"5'/chla!s'^
formen" S. 15. „Diese Falzziegel waren so un°
»acl, i^dem großen Regen der Dachboden schwamm- ^>icy>

^ 3) Hasnl, s. 0.: „Der deutfche Schiefer hat die UM»

Hinter der Zweckmäßigkeit und Billigkeit

des Strohdachs treten seine Eigenschaften,

die zum Schönheitssinns und zum

Herzen sprechen, zurück, aber sie dürfen

nicht verschwiegen werden.

Das Strohdach des Eifelhauses, wie wir

es rings um Montjoie sehen, ist etwas Köst¬

liches. In wohltuendem Abfall senkt es sich

fast zum Boden nach der Wetterseite hin,
Haus und Erde verbindend. Warm und

herzhaft umschließt es die Bewohner, denen

es selbst seine friedsame, zuverlässige, getreue

Eigenart leiht. Unter ihm sind Mensch,

Tier und Borräte geborgen, mögen die

Stürme noch so ungestüm darüber hin-

brausen. Farbe und Form haben natürliche
Schönheit.

Wie landschaftswidrig dagegen das Pappdach! Heiß

ini Sommer, kalt im Winter, schützt es nur gegen Feuchtig¬

keit, und läßt, da es flach sein muß, keinen Platz für

N»u» in Alien bei Montjoie.

Aufgcn. von A. Zengclcr, Rcgierungsba»mcister in -"
->^

1) von Pelser-Berensberg, Alt-Rheinisches S. 54: „Außer-
dem dürfte es gegenüber den »leisten anderen Deckungsarten auch
den Borzug der Schönheit haben,"

dah er im Winter bei Wind de» Lefr°«ncn A°i ^ln <>"
hindurchläßt. Das ist mir selbst in dem "'"°Mehen.' ^M <
Vau der Neichsbaut zum größte» Mißbehagen gc^^S«^

4) Wie in der Eifel, so anderwärts. S,Kgl.^td5 Ol"
Lüneburg- „Traurig u»d zugleich wgr'mnng » ^^tlH^,, >"
Hausling u»d der Kollhöfner dem Vefeh d s "^^P ^ i°'
darmcn, die Firstdeckung verfchwiudct. - >^"° ZeNtt""
glänzende Vlechtafeln treten an ihre Steue .
Bauoerwaltuug 1908. S. 429,

142



^nn er es

«^Z333 Eifelvereinsbla« s«s«««-

umlegen muß/ und
Woher kommt das?

doch — Feinde

slli»^^ Strohdach gilt einmal als Zeichen der Rück-

Altf/^."'^ ^/nlut. Man belächelt es als Zeichen des^Ueit .......... ^........„_,.....

^"tischen, Ungehörigen, Beschränkten.

^°s liegt dem

. , ^...^.., ^.,..,.......... Das geschieht

°a, wo Industriemittelpunkte Einfluß ausübe»,

"tbeil '^^ ^"' jungen Geschlecht, das in der Stadt

scholl 5> ""^ Stadtfreuden kennt, an der heimatlichen

Wl>? Dem sagen die braunroten Vorstadt-Ziegel-
^,,^'- „Das Strohdach ist nicht fair!" So sprachen

in^cher Snob, der wohl Sonntags Fußball spielen
lG« Mstfnir! So ein Wort hat etwas Erleuchtendes,

^.es auf uns wirken').'

^lität > ^' ^^r nicht vergessen, daß die falsche Sentimen-

E^, ^, ^' Sonmierfrischler, die gerade die verkommensten

'Xn, A"^miWonnerllusch anstaunen undphotographieren,

!>l>chc ^ueruspott wird und den Landmann gegen Stroh

ist n^"°e überhaupt mißtrauisch macht. Bezeichnend
>»ei«"^ ble Antwort eines alten, uerbissenen Bauers auf

^ m^e: „Wie alt ist Euer Strohdach?"

ü,r""a, nä, hie iitt et kei Alderdömche,

"N säss« Alderdöuiche."

nach, daß statistisch die Eifel mit ihren

Strohdächern die wenigsten Brände in
der Rheinprovlnz aufweise.

Und die vorhandene Feuergefährlichkeit wird gemindert

durch eine ganze Reihe von Umständen,- zunächst durch

den Moosuberzug, der das Flugfeuer nicht annimmt')
Weiterhm bilden die gewaltigen Buchen Hecken einen

sicheren Schutz'), deren Anlage man mit allen Mitteln

begünstigen sollte Daß diese Hecken, wie wir sie in
Kalterherberg, Steckenborn und anderswo sehen, nnr auf

einen bestimmten Teil der Hocheifel beschränkt sind, gehört

5" dm Unbegrelflichkeiten. Die größte Gefahr, das

Herabrutschen des brennenden Strohs, wodurch die Aus-

gange unmöglich gemacht werden, läßt sich vermeiden,

wenn statt mit Weidenruten mit geglühtem Draht

gebunden wird«). Ich möchte besonders noch darauf him

weisen, daß die sich stets mehrenden Wasserleitungen

der Feuersgefahr entgegenarbeiten,- der Bauer kann so
mühelos sein Strohdach naßhalten^).

"« sälf

Der
ah» grimmigste Feind des Strohdachs

"°>i s , ^ allgemeine Ueberzeugung
'elner

fordern
Feuergefährlichkeit. Des-

die Versicherungsgesellschaften

^2"^. Prä'liien."KeiiVWÜnder^daß'deni
"- ^ fem Strohdach " "" " '------.^..^, bedenklich uvrkommt,

" er keins, so doch das des Nachbars,
lere

^itr»?^ "N' dcssentwllle!l""n,uß" er"

^ zahlen.

^tH^be nun die Feuergefährlichkeit des

dttf^°Hs m^ besonderer Aufmerksamkeit

!»lliiw', -s ^" "ür ferne, Sie mit Zahlen

!^ubt"veilc"' nur einige Angaben seien mir
"litn p, ^ ich deni Bürgermeister von Neuer-

Vverrn Grobben, verdanke.

!^"iu',""er Bürgermeisterei haben
^^0 13 Brände stattgefunden.

von

? <^<^^ ^ Brände stattgefunden. Von

°» h"°hdachhäusern verbrannten 2,5°/«,

<5«/^ ^ Häusern mit fester Bedachung

l?»ug in vseibosn bei 6cklei«len.

Aufgen. von A. Zengeler, Negierungsbaumeister in Bonn,

^ °l,^"N denen mit gemischter Bedachung 1,3«/«,-

Ml/""geht, daß das Strohdach die Gefahr

wor-

d,"^ h,^'?"^^ ""U "UV ^».».v^vu^ ^^ >^.,„.,. nicht

.'» Nl<^ )- Das sei hier scharf betont. Und wenn
"- 1 °kr Behauptung vieler Bauern: „Im Stroh>t'

.' dllls^I'uger als im Siegel!" keine Beachtung schenkt,

^"ns nS ber Ausspruch eines ausschlaggebenden Fach-

5°>iw,,!UHt überhört werden. Der frühere Direktor der

>sZ'7'3euer-Versicherungsanstalt der Rheinprovlnz,

'"" ^" ">'. Brandts, wies bei einer Bürgermeister¬

ei in Geldern, an der auch Herr Grobbeu teilnahm,

^- ,^","z Offenhcimer in seiner Besprechung des Kaupschen
''li,M ll., 'unendlichen Arbeiter in Deutschland" (Tag 1911,
VZ f°N' ^ie heranwachsende Jugend verfällt seelisch und

>de Z"Uender Entartung." S, Sohnrey, Die Kunst auf

^'"), w. b°"n Grul'bens frühcrem Amtsbezirk Aldckerk
»'Hnde i,°/s nur harte Bedachung gibt, kamen von°° b«r,

^"/° gegenüber 2,5°/,

1900-

im'Ncuenbuiger Lande.

1910

Ich

'^Hchen Bedlichung zu'rcchncn'ist, ist im Verhältnis zu°eit<. ." Bedachung zu rechnen ist, i,t im Vell.«. ...«> ^
"«« verursachten Brandschäden ganz geringfügig."

Die auf alle Fälle stark übertriebene Vorstellung

von der Feuergefährlichkeit des Strohdachs hat seit langen

Jahren die Staatsregierungen veranlaßt, es zu bekämpfen
Den Angriff eröffnete die Königliche Kabinettsordre vom

2. Juli 1836. Erst wenn ihre Bestimmungen aufgehoben

sind, bricht für das Strohdach der Tag der Freiheit an

Aber es stellte sich bald heraus, daß ein Vernichtunqs-

kanipf gegen die prachtvolle Lebenskraft des Strohdachs

erfolglos bleiben mußte. Die Behörden sahen sich ge¬
zwungen, die harten Bestimmungen zu ermäßigen. Aber

auch bei leidlich gutem Willen der höheren Beamten

S, 326, Deutsche1) Zcntralblatt der Bauuerwaltung 1908,
Bauzeitung 1908, S, 572.

2) Von Pelser-Berensberg, Alt-Rheinisches, S 54

3) Zentralblatt 1908, S. 825 und 1909, S, 445- , Dieser
Nachteil (das Herabfallen der brennenden Massen) ist durch die
Verwendung von Eisendraht zum Binden der Deckung beseitiat
In dieser Beziehung besteht also bei einer Entstehung des Feuers
im Innern wohl kaum ein erheblicher Unterschied zwischen der
harten und weichen Bedachung Ja, es ist sogar umgekehrt be¬
obachtet worden, daß der d u r ch Draht befestigte weiche
Dcckungsstoff auf den Sparren verbrannte, wäh¬
rend gleichzeitig die ins Feuer springenden
Ziegel in Scherben herunterstürzten und die
R c t t u n g s m a n n s ch a f t e n g e f ä h r d e t e n."

4) Siehe Tafel IX der genannten Festschrift.
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blieben die Erleichterungen hinter dem Bedürfnis zurück/

sie wurden sogar als Quälereien empfunden, als Seiten¬

stück zu dem Verfahren, dem Hund den Schwanz stück¬

weise abzuschneiden. Der Bauer hat nun mal die Emp¬

findung: Das Strohdach soll und muh fort! Für die

Richtigkeit dieser Auffassung spricht u. a. die erste Lesung

der neuen Baupolizeiordnung für den Regierungsbezirk

Trier, die § 20 besagt: „Alle Dächer und Dachteile müssen

feuersicher eingedeckt werden. Die Verwendung von Stroh¬

docken sowie die Herstellung uon neuen Stroh-, Rohr- und

Schindeldächern ist verboten. Größere Reparaturen an

schon vorhandenen Dächern dieser Art sind nicht gestattet."

Wenn auch infolge verschiedener Einflüsse die zweite Lesuug

erfreulicherweise die drakonischen Bestimmungen der ersten

stark mäßigt, so übernimmt doch niemand die Gewähr,

daß nicht bald hier, bald dort ähnliche Härten auftauchen

und dem Strohdach völlig den Garaus machen.

Hiermit komme ich zum sozialen Kern der Sache.

Lassen Sie mich irgendeinen Kreis der echten Eifel

herausgreifen. Das Strohdach ist nur gestattet bei Ge°

N»us in Vronsfelll bei 8cl»lei<len

Aufgen, von A. Iengeler, Regierungsbaumeister in Bonn,

bäudeu, die 2000 pr. Fuß von andern entfernt liegen,

fönst nur, wen» dem Besitzer die Mittel fehlen, ein anderes

Dach zn beschaffen'). Größere Reparaturen sind nur in

Fällen dringender Notwendigkeit uud mangelnder Mittel

erlaubt. Diese größeren Neparatureu dürfen in dem

Kreise nicht über 12 <nn das Jahr hinausgehen und

bedürfen jedesmal der Genehmigung des Landrats.

Nun schreite mau durch eine Reihe von Dörfern und

Heimwesen. Der Zustand der meisten Dächer zeigt deut¬

lich, daß die erlaubten Ausbesserungen nicht ausreichen.

Der Bauer hat deshalb an weiteren schadhaften Stellen

Pfannen, alte Blechplatten, Dachpappe u. a. aufgelegt/

aber bei diesem ungenügenden Verfahren regnet es ihm

auf den Boden und ins Bett 2). „Das ist ein Leid, ein

groß' Leid für die armen Leut, daß sie nicht mehr aus¬

bessern dürfen!" hört man klagen. Was bleibt dem kleinen

Mann übrig, als mit Erbitterung und schweren Herzens

schließlich doch das Dach herunterzureißen? — Aber jetzt

beginnt erst die Not. Das neue Dach geht dem Besitzer

1) Baupolizei-Verordnung für die Landgemeinden usw. des
Regierungsbezirks Nachen 1911.

2) Der Verfasser möchte hier wie überhaupt seine Gewährs¬
männer nicht nennen) er ist aber auf Anfrage dazu gern bereit.
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an die Haut. Die Ziegel allein tun's nicht, 1^00 - ,,

kosten 85 M., das ist nicht die Welt. Aber der Dachst«^

die Sparren, die fürs Strohdach ausreichen, trafen
schwereren Ziegel nicht. Herunter damit, ein kräftige

Dachstuhl drauf! Aber das Häuschen trägt den Mw

Dachstuhl nicht) also gilt's die Wände zu verstärken, ^
wieder eine Reihe von Umbauten nötig umcht. <,.

die Folgen? Schulden und wieder Schulden! "^ <,,«

dach herunterreißen und Ziegel auflegen, tut lange w »^
so sagte mir ein vergrämter Bauer, der's erfahren. ^ '<

unbefangene Beamte erklärten offenherzig: „^nfer ,^,

fahren ist für die armen Leute eine Grausamkeit/,,/

wir sind durch die Kabinettsordre uon 1836 gebunoe >

Von 1836! Wie langsam dreht sich die Erde! Z

Will sich ein Mann mit schmalen Mitteln ein ''^
Heim bauen, so könnte er sich wohl ein hübsches u^
werkhaus mit Strohdach hinstellen/ aber da ihm unen°

Hemmnisse in den Weg treten, so stellt er schließlich r,

Greuel von Hütte aus Blech, Pappe und unbewom

Schwemmstein hin. Der Stadtherr geht vorbei u«° ^

„Wie nimmt doch der Schönheitssinn' auf dem Lanve ^.

wie er denn auch, an den verkümmerten ^,,

dächern uorüberschreitend, murrt: "^'?f^ulc
mal seine durchlöcherten Dächer siutt das .

Volk!" — Stadthcrr, schau hinter die K>" „

und rede anders')! — vsit «^

Ich erkläre ausdrücklich, daß ich ""' .,e

ästhetischen Gründen für das Strohdach ^
Lanze breche als vielmehr aus T/U ^
mit dem kleinen Bauern/ dessen "^„

dringen nicht weit, sie verhallen an ! ,^-

Hecken und Zäunen. Ich meine, "" ' ^llt
willen müßten genaue Erhebungen a>« ^z

werden, ob wirklich die FeuersgeM ^

Strohdachs so groß ist, wie die breite ">^<

lichkeit glaubt. Da genügt es nM > ^

stellen: soundso viel Strohdachhäuser 1> ^p

gebräunt, sondern die Untersuchung n^ck

und klapp so zu führen: War das ^ ^K

die Veranlassung zur Entstehung °es u

und zu seiner Übertragung?
* ^ ,<

Für das Strohdach einzutreten, wird «M ^ ^

ragend erleichtert dadurch, daß in letzter Z" ^

fahren gefunden worden ist, welches den V"z « f^l,

Strohdachs auch noch den der Feuersicherhett ^M-

Der Zufall ist der Vater dieser Erfindung. ^Md^

burger Landmann Gernentz-) wollte sein Reev-" ^

gegen eine auftretende Mäuseplage sichern un" M'

fein Rohr mit einer Mischung aus Lehm, ^"^ ,h'

oder Salzwasser. Zufällig fand er, daß ° ^stB^
geschaffenen Platten dem Feuer lange "'Dachte

Während sich nun zur Brandprobe «ut ". sB

leicht Kapitalisten finden, blieb das Gernenyo« e .^,e

ohne Gönner, bis sich endlich Hem,atschutzv"e ^°

annahmen und in der bekannten Malerkolom ^»e
sowie in Rostock glücktewede bei Bremen sc

Ver tretet

Z".
1) hier tonnte ich bittre Worte gegen gewisse

wisser Bauindustrien finden/ aber was hülfe es! ^ch« ",

2) Hans am Ende: „Das feuersichere StroM M ^
ziehen vom Verschonerungsvereln Worpswede, '^..»schtist^ ^l"
Bezeichnend ist die feindliche Haltung gewisser V°uu >^ h) ^«
so der Lübecker „Deutschen Baukunst", in der ^/znelha""«M
Bericht über die Tonderner Brandprobe das 8"° ^s '""
einfachen Pappdaches hervorgehoben und der ^"
nlerten Daches maßlos übertrieben wird.
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Meuten. Aber bei dem Mißtrauen, das der praktische

h^^rmensch der Gegenwart dem Heimatschutz cntgegen-
'"3t, blieben diese ohne Eindruck,

iy -"« ist es das große Verdienst des Landrats Noggc

»g lindern, daß er eine einwandfreie Brandprobe er-

^Mel). Diese Brandprobe am 4. November 1910

Ni°/ °ß Flugfeuer das imprägnierte Dach nicht angreift.

l>Iim Fackeln, die man heranbrachte, ließen es nur

°ie N "' ""d zwar nur auf kurze Zeit. Als man sodann

z^^nnstoffe, mit denen das Haus angefüllt war, ent-

Mn^ ästete das Gernentzdach länger als alle anderen

w^ jungen, bie mit in die Probe einbezogen worden

Wn >>^ Flammenglut Widerstand. Es rutschte nicht,

bertnÜs ^'" Flugfeuer, und als Latten und Sparren

sich M das Dach nicht mehr tragen konnten, fiel es in

V^M zusammen. Vor 1 ^ Jahren erbaut, hatte das

sowie ^ ^"k" sehr regnerischen Sommer und Herbst

^ ^ große Winterkälte durchgemacht,- und „wenn dabei"

Hyl „spncht ein ganz unparteiischer Fachmann — „die
s°^ Vierung nicht ausgespült wurde und auswitterte,

^M das auch für später nicht befürchtet zu werden"'),
schrill Quittung auf diesen Erfolg wurde durch Zu-

ir^des Direktors der Schleswig-Holsteinischen Landes-

IZ^ °tasse an den Landrat von Tondern vom 10. März

">>t a^eben, durch welche der Beitragssatz für Gebäude

l»rs?nn^liMchern demjenigen hartgedeckter Gebäude im

die^'chen gleichgestellt wird. Schon früher hat dies

^wirtschaftliche Brandkasse in Hannover getan«). —
prriä ? Preis des Gern entzdnches l'ängt vom Stroh¬

es f.?- Iu Mecklenburg beziffert er sich auf M. 1.30

Pi^^" für 1 qm Dachfläche^). Für die Eifel wird der

fG.n ^" ^'", aber nur um Weniges den eines ein-

^t ° Strohdachs«) übersteigen. Die Anfertigung der

b°ch ^ ^ ""fach und bald zu erlernen. Das Gernentz-

^ ^°cht den Eindruck eines gewöhnlichen Strohdachs.

D»ch kommen die Gegner und sageu: „Wenn das

>l°l, ,M ^'/« Jahre lang feuersicher geblieben ist, so

^ . ''ch, °b diese Sicherheit 20—30 Jahre vorhält." —

Ä^r ?"n °as wissen, wenn es auch wahrscheinlich ist?

^ ^<° deshalb, weil augenblicklich die Sicherheit auf

^»i i«" hwaus noch nicht festgestellt werden kann, von

»»ei^'prägnierten Dach überhaupt Abstand genommen

l>»dl,n ' ^" Toren Art ist es, verheißungsvolle Er-
ü^/ukn deshalb beiseite zu schieben, weil sie vielleicht

> n"^n Jahren nicht alle Hoffnungen erfüllen. Wenn

^Un^ >«! Rat der Widersacher alle Strohdächer

Mhie s 'ben und nur ein einsames Gernentzdach 30

^^8 stehen lassen, um dann eine Vrandprobe mit

^Df^' Bericht über die °m 4. November 1910 in Tondern
^°°ew^ vrandprobe. - d. Vrandprobe in Tondern am

'^ N^^°- Preis 50 Pf. Diese Aroschiiren sowie eine
2° KHVege Kreis Tondern", sind von dem Verein „Bau-

. ^ ^Uts?^ ^bezichen^ ^ ^3t°^^m Herzogtum Braunschweig ist die Ausbesserung der
M^«er' ...

^^Msche Bäuzettung"l908, S/'b58) Ientralblatt 1909,

Mlt dem Gernentzdach in jedem Umfang nenchmigt.

^°g^°h°, Broschüre von Hans am Ende, S. 12. Herr «and-
z<>E'l,^ dessen liebenswürdiges Entgegenkommen ich hier
'«>! V° en Dank ausspreche, teilt mir in seinem Briefe vom
G" wer^ ".", daß eine Broschüre, in der diese Frage genau
! ?"°n >N demnächst aus der Feder des Architekten Voß-Kle

^ Nl ^ Kgl. Baurat Schlobcke berechnet auch 1 czm Dach
°'lz,^ Bei Mtralblatt 1909, S. 322.
V"k«« i« Schleiden belaufen sich die Kosten eines Strohdachs

H<'1""Ucher Stoffe auf 1.80 M. für 1 qm, - Diese Argabe
^» °Ä ber freundlichen Mitteilung des Herrn Kreisbau-

^Manck,n Schlciden.

ihm anzustellen, so wird man, wenn sie auch so ausfüllt

daß die Engel im Himmel ihre Freude dran haben, ihm

nur das Interesse widmen, das man einer ägyptischen
Mumie entgegenbringt.

Da das Gernentzdach dauernde Gewähr in sich trägt

so bahne man ihm alle Wege. Solange es aber sich
noch nicht eingebürgert hat, gönne man dem wackren

Strohdach seinen Platz an der Sonne,- gestatte, wo

es gewünscht wird, Ausbesserungen in jedem Umfang und

Neuanlagen. Man prüfe Verbesserungen und sorge für

deren Einführung, bedeute die Brandkassen, ihre Prämien

herabzusetzen,- man benehme dem Landvolk den Gedanken,

daß das Strohdach herunter muß, und stärke sein Rückgrat,

daß es die schellenlauten Vertreter gewisser Bauindustrien

abweise, daß es sich nicht schäme'„der uralt frommen

Sitte semer Väter", daß es seinem altgewohnten Dache
Treue um Treue halte').

In nicht genug anzuerkennender Weise hat bereits

der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten in Preußen

den Provinzialbehörden einen Erlaß zugehen lassen^)

mit dem Hinweis, die weiche Bedachung nach Mög¬

lichkeit zu erhalten. Das ist die erste wirksame Bresche,

die in die Kabinettsordre von 1836 gelegt ist und hoffent¬

lich ihre völlige Niederleguug einleitet. Wenn so die

Staatsrcgierung weiterschrcitet, erfüllt sie eine hohe
soziale Pflicht, erleichtert das Los des Klein¬

bauers, stärkt das Heimatsgefühl, sichert den
Zusammenhang des Menschen mit der Mutter

Erde und steigert die Lebensfreude eines Ge¬

schlechts, ohne dessen Gesundheit und Lebenskraft

unsere Kultur der Entartung im Geschwindschritt
entgegeneilt.

Leitsätze:

1. Beim Strohdach handelt es sich nicht nur um

eine bautechnische, sundern auch um eine soziale Frage.
2. Das Strohdach ist für den Landmann weitaus

die zweckmäßigste aller Bedachungsarten.

3. Die Feuergefährlichkeit des Strohdachs wird stark

übertrieben und kann durch geeignete Mittel herabgesetzt

werden. Genaue Feststellungen der Feuersgefahr sind
unerläßlich.

4. Es ist anzustreben, daß die Kgl. Kabinettsordre
von 1836 aufgehoben wird.

5. Es ist darauf hinzuwirken, daß das Gernentzdach

von der Baupolizei wie von den Feuerversicherungsan¬

stalten den harten Bedachungen gleichgestellt werde.

Das Rheinische Wörterbuch und die rheinische

Volkssprache.

Ein Vortrag, gehalten im Bonner Iweigvercin des Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins von Oberlehrer Dr. I, Müller, Bonn

(Schluß.)

Auf manchen Gebieten freilich übertrifft die fachwissenschaftllche
Schriftsprache hier die Mundart,- der Mann aus dem Volke ist ja
lein Naturforsck-er in dem Sinne, daß er die Arten der Pflanzen
etwa nach Linnö gliedern könnte oder daß er etwa bei den In¬
sekten Gattung und Arten klar scheiden könnte) freilich steht auch er
der Natur insofern verständnisvoll gegenüber, als er das Augen-

^I^Un^dieser Stelle sei der Strohbedachung der Eifelschutz-
hütten und -blockhäuser das Wort geredet. Die Schuhhütte auf
der Marienhöhe bei Heimbach, entworfen vom Kgl. Baumeister
Leser, s. Z- " Düren, jetzt In Verlin, bildet ein erfreuliches, nach-
llhmunaswertes Muster.

2> Oktober 1909, Im Anschluß daran wird die Vauver-
waltunc,, dem Ersuchen landwirtschaftlicher Kreise entsprechend.
Brandprobcn vorbereiten. Siehe „Der Bau", bautechnische Zeit¬

schrift 19N, Nr, 15.
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fällige, Heilsame, Nützliche erkennt und bezeichnet) indes holt auch
auf diesem Felde die Mundart die Schriftsprache dadurch ein, daß sie
der Einzelmundart Bezeickmungsfrciheit gestattet, so daß für ein und
diefelbe Art auf kleinem Gebiete eine Mannigfaltigkeit der Bezeichnungen
auftritt, die überrascht. Die eine Dorfmundart erkennt das eine
Merkmal als Grund der Bezeichnung an, die andere entschließt sich
für eine andere durch Erfahrung gewonnene Beobachtung, ohne
Schranken das Merkmal zur Benennung wählend, das ihr gerade
als das bedeutsamste erscheint. Deshalb der bunte Wechsel in den
Pflanzen- und Tiernamen ohne erkennbare feste Wortgrenzen. Für
Maikäfer erscheinen im Rheinischen nicht weniger als 55 Namen:
ineiKititver, meikltllvert8, -Kawert, Ktlvert, Klltent8, >Ktlten8ter,
-Käveier, -Kavel, meikilevel, -Küveiter, Kltdel, -Käve>8ter, mei-
Käverin^K, meikilwerkert, KäweriiK, KN^veriKe«, Kävirt«, Käver-
lenk. KiverlenK, meidode, mei^ivelt8e, meiknävel, -Knädei, mei-
Krade!, meikvadel, meiköddei, meiKIävver, meiKInmer, mei-
Kemelte, meike^el, meikerver, meitleKel, mllikid3, moikid8, mei-
Kid««, meikit8, meikit8el, meiroun, meik»,!t, meikud, Kut, mei-
vu^e!, Kew«rt8, KirieKert8, Kirle, Keiverlinzr, drooedkitä^vet, drom-
Käver, eieKeKI»>ver, Kidit«, Kll!v^eriKe8, KIllliweKert, meke8, moi-
Kent«ouer8ed, «eko8klemer, Bezeichnungen, die besonders wegen der
alten Ableitungen vom Stamm Käfer (Kiltent«, Kilverin^K) ihre
sprachgeschichtliche Bedeutung haben und in den Varianten Klrdel,
Kitdel, Kode!, Kidel neues Licht auf diefe Wurzel werfen.

In der dem Volte heimischen und vertrauten Nnschauungs-
und Vorstellungswelt ist es traft seiner überraschend genauen Be¬
obachtungen also der Schöpfer und Erhalter eines frischen, kraft¬
vollen, ursprünglichen, recht mannigfaltigen Wortschatzes geblieben.
Ein Trieb, der vor allem in der Volksseele als schöpferische Kraft
ruht, wirkt hierbei in besonder»! Maße fördernd: der Trieb nach
Anschaulichkeit: Nur dann ist eine anschauliche Vorstellung möglich,
wenn nnier demselben Wortbild nicht vielfache, oft so verschiedene
Dinge aufgefaßt werden müssen, nur dann ist die volle Anschaulich¬
keit zum Siege geführt, wenn auch alle Abschaltungen desselben
Begriffes durch ein besonderes Sprachbild wiedergegeben werden
tonnen. Auf diefem Grunde beruht der Vorzug seiner Sprache,
die Natursinnigkeit und Auschaulichteit, die Betonung der konkreten
Welt.

Dieser Trieb nach Anschaulichkeit wirkt aber nicht nur in der
Bezeichnung der einzelnen Teile, nicht nur in der Bezeichnung der
Arten und der Abschattungen eines Begriffes, in dem ganzen Heere
der Redensarten und Bedeutungsübertragungen wirkt er nicht minder
kräftig nach. Wohl kennt die Volkssprache die Begriffe .stolz, dumm,
eigensinliig, schön, häßlich, mager, diu" u. s. f., doch wieviel Inhalt,
oft unfaßbar, muß sie diesen Begriffen geben! Jeder Einzelfall, den
sie unter einem dieser Begriffe faßt, unterscheidet sich in wesentlichen
Merkmalen von den andern, die mit demselben Worte belegt sind.
Dazu nähern sich diese Begriffe, die aus einer Unzahl von Emzel-
bcobachtungen und Einzelmerkmalen zusammengestellt sind, also ab¬
strahiert sind, allzusehr den unbestimmten Begriffsgrühcn, mit denen
das Volk im allgemeinen wenig anzufangen wciß^ In jedem ein¬
zelnen Falle wünscht es das besonders hervortretende Merkmal im
Gesamtbegriffe auch nachdrücklich zu bezeichnen, und zwar so, daß
ein sachlicher Begriff Träger der Vorstellung wird. Ein stolzer Kerl
ist für das Volk ein stattlicher, aufrechter Mensch, dem mit Bewun¬
derung alle nachschauen,' tritt dazu für den so Ausgezeichneten aber
sittlicher Mangel an Selbstbeschetdung, dann kann das Volk sich mit
dem Worte stolz nicht mehr begnügen, es verliert den realen Boden
unter sich, es wird ihm abstrakt) dann greift es zu anschaulichen
Redewendungen wie 6-t dm eenen neven »eck ^oon; 6ir üreet
6en Kon Kuu, Killt «8 Kuusesivelt, — dur^enort» duu^etiir8«K; cki
meent, »e wöör ckern Kuurtuürsed »inA dooedter; ciit ckeet, »ls wane
<iem Kortüür8od «inA Knoploued vöör; cker Kare «tiek; cken
j?et »ied K3»8; 6en Itlät (legt) «iek ot cke loock (Lade), d. h. er tut
stolz mit Vorzügen) 6er »prautst lbläht) »ied vi en Kaan, 6er
8pruu8t «ied »ut; clen Kot en Kiirt« ein Kon, en AiKe! ein Kop;
cien Kleint op er KeieKt peert, clit lelt dnal oven erüwer (so
hoch tragt er den Kopf). Auch recht derb schüttet der Voltsmund
seinen Spott über den hochmütigen aus: 6e ssltät ^äär m«,t üe
ß'i-uu8en dune 8lilleden; clou d-r« (du bist) wäkried em ^root ou8
ckem diner fetalen, vergißt er seine Herkunft, dann Kuet en «ein
claalsekein terluuer; man ruft ihm zu: Mehr Spreu wie Hafer'
oder mei ß'ee8edt evei >vitll8, ,mehr Gerste wie Weizen', oder äe
^eesekt «,8 dölied; clen veit ^roo8d,rn8 8di!en on K»n Käitn
Kr-rn^K lou« ckoocimaoken; et e» nei8t Kiään«, wemer en lou«
un er K-illt teert: ,je düüter <le KloK, jee mii KienßK 8e; und
warnend ruft der Volksmund dem Hochmütigen zu: Knt (haut) net
t»e KeieK, 6», 8dren^K ied Kitit 8z,oon an't »ll (Auge).

Die eigensinnige Natur eines Kindes äußert sich in so
zahlreichen, verschiedenartigen Handlungen, Zustanden, läßt das Kind
in den mannigfachsten Gesten und Mienen seine Untugend äußern,
daß bei jeder Vorstellung des Begriffes Eigensinnig' sich für das

Volk ein anderes Bild unterschiebt, das nach anschaulicher BezeM« 3
drängt. Wohl ist aus all diesen Einzeldarstellungen eine M,"
Vorstellung und ein Einheitsbegriss erstanden, dem auch ein em, ^
liches Wortbild folgt: ee^en8eneed, einM88iss, tokeod; aber I ^
die Eigenschaftswörter Köp8eK -- köpftfch, äek-kapi^d, n^"^^ ft
prüp8ed, rnot8eed, murrend, maulend, dok8tert8ied, wie ^^^M-
eigensinnig, dokied, Killdllg,t8ied, daardootsied tragen schon ° . ^l,
schaulichkeit mehr Rechnung) nennen wir den Eigensinnigen 1«'',^,
terp»8t, terdrnllt, tert8e8t, Ausdrücke, die unserm ^erdrelst 8 ^,
kommen, so ist schon die Ursache der Erscheinung anschauliche
gestellt) bezeichnen wir ihn mit clu dok, <!u ee^en8ene^ ^
dann ist durch die Vorstellung des Musters an Eigensinn «no^
die Vergleichung mit dem starren Holzstift eine anschauliche«^^
läge gegeben) en Keile8, äer 8einen Knp up8ltt8, ist.b/^^ hti»
der dickköpfigen Kaulquappe, en Kneile» oder en Knüüie« n ^,
dicken Knäuel, dem Dickkopfe, der für ee^en8eu ^^^^^,-.^ien<
störrigen Pferde gleicht der 8torKe8 oder der »torak«, ^^>,!,«Be!!
borstigen Wildeber der wat,«, dem knorrigen Ast, durch den o ^
kaum dringt, 6i trat«, der man zuruft: et e« noed Kee« no ? ^«
t8erd-l8ed. Der Begriff ,arm' besitzt an und für sich traui'U ^
schauungstraft genug) aber es gibt Grade der Armut, die «u ^^
anschauliche Bilder sprachlich wiedergegeben werden können. ^

das Brot im Hause fehlt, ist recht arm, druut-rrm; en 6«"?..^ 'sogt
druut8ed»llf loolen 8eed inüüz dlooäere ann ^^ !^nn'schll^
wenig nütfühlend, witzelnd der Volksmund) mitfühlend uno w^er
lich zugleicht heißt es: 6oc> wert 6e ürmoot »».u <iüer ou ^§
eru«; ciit vee», vno en <3e 8edonn iiröek. Das ^^^",„«ä ^
wird deutlich umschrieben, wenn es heißt: cken not K», ^»
Kll 8<ln6; 6en dot Kit not ^ Kit Kot, ,keinen Topf un^ ^

Korb', äe Kiit ^oene nenek ot jeen rödde; c!e es ^^ M
druut8edr«,NFl<, Ken «odnit druut dürt 8enF; 6o e« t»e ^,,^>ei^
doäele, t«e ^'oon; oft umschreibt der Volksmund den 6°" ^
Begriff, als wenn er sich scheute, ihn beim rechten Namenz"^ -°

^....^ttun

er sagt: 6en oiäele «llllk «,8 e «treitmlteder, e leäicn 8
onterärÄil^K. in!"!^"

Soll der Begriff .ängstlich, bange' anschaulich 5" ^„
Vorstellung und zum äußeren sprachlichen Ausdruck aclan» ^^,,

6e vvllnt net joot; <ie Klln <ten ciumen net rüüren; "^' ^' >>ie»^
8edroo neüer. Und weise gibt er die Folge der Armut tun^, ^

betrachtet man die sichtbaren Folgeerscheinungen dieses im H^t,
geborenen Gefühles, das eben deshalb dem Volke abstr°u ^z Oe«
es erkennt in dem Zittern der Glieder den Ausdruck o > ^g,
fühles, und so heißt es: <M ditt se diderne! op et "" ^isei

cker ckucker ^»ilt, ein; (ier tlupert ß^eit em; 6e^ckop^^i>-zfäHt em; dit Kitt cken claiiei-iod; sie Kri8e!e ß'ee mer "^.^^,iv
Keneien ^iin em ou8; aber auch vor sehr deulllchcn Dervy ^^
der Drang nach Anschaulichkeit nicht zurück: »M «eneim ^ ^e^
e!8en. au dem er sich festhalten kann, äen lü,«'cl" °^^»>^
oo»8ek eroot, «en^ dot« jeet met^'ron<iÜ8 sind noch für °en ^elt^'
zarte Redewendungen, die für ihre Ungeniertheit da,°urm ^hM
daß aus ihnen ein derber Humor spricht, der unsfreiüll,! ^n
entgegentritt, wenn es heißt: äit e» 8uu d»nF vii en e.

8»,K llllltlt oder 6ll e» dan^ tüerne on^edoorne,seret (^Hcheü^
oder vlrn8te dlin^ dö8, mo8te en ^räüelvvltiirer,Furch

scheu

Nlnl-nen. .^ «^ch "'"^ii
Gerade in den letzten Beispielen lernten w°r ""„ h,e °'

nicht minder kräftig wirkende Triebe der Voltssecle te">> ^m °°
Trieb nach Anfchaulichleit wesentlich unterstützen: "".^ sich «
Trieb nach ungeschminkter Wiedergabe des Geschauten, ^ vo i
einer bewußt oder unbewußt wirkenden Derbheit st"g"l, ^e>l
tümliche Derbheit ist aber auch die Grundbedingung " ^l " ^
anschaulich wirkenden Kraft, des volkstümlichen hu«'" ^t w"
allem die Mängel und Gebresten des NebenmenM" ^HW^
Freude betrachtet und in anschaulichen Bildern ^ HiM! ^
Darstellung bringt. Der Humor ist nie abstrakt n^ ^lten,^
klammert sich an Bilder, die durch ihre Gegensätzlich"'. hM" l«
malt Karikaturen, die wir mit heiterem Gemüte klar s«/"^ H»n^§
sollen. Wie sehr diese Triebkraft des gestaltungs ro^^hew^e
fprachlich wirkt, soll an einem einzigen Beispiele barg"«' zwe '^e
die uiclgcsckmähte Faulheit behandelt. Denken wir « Oejp^-
Nachstcn aus der Landschaft hinter den Sieben Bergen .^i>o
über einen faulen Mitbruder, der von allen Seuen

trachtet wird. viär«^' «»t
H..: Kiw8te oek ä-rt tuullllcker, cken luulon " ^^ o>^

K»n eed ee« en 6er -u-deet ^edlit, itver Kee8 m ' ^,-zt s°
^no Krideleed on doomlööteed t8e vititcke, w»mer ^,,

tuuie repe cke dilnt vit^e 8oood. ., , « ew ^^ze^
L.: ^oo, eed d»t en e«8 Keim «edöneHtilllen« ^ l» ^t

von du lnorse« <!e t8Üe (Zehen) KM, cko n?tn c>ov«^^ «,»
8une I»n^k8lline Uünp on Io8rneoK^oon i>8 na; . B ^
cien löüert nck net mii ^enon. >. zooU'

^..: Wee8te, t»n «uunem tuniuur Kamer oc.
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^z« "^uür »ss!, t«s KrlUss, 6ü Klup oc,-K issvsr 6s tism, ?l>8
^r <^ ^^ nssn U8rop, 8uns riielits 8oliloila»8elion Kllng-k3»8c:Ii;
!«„ . ^ «n 6s »rdsst uit, Kau sn tüür sn Z-ruu8Sn nont n»a.

' L -'^ ^uft ^crum "'^ ^t "^^s.
>>«ĥ ..' "S I^oopssoli I^rs8 zöüt Inutsr, da 8tsst dsi 6sr ilr-
^8r °' ? ^««t ^sim 6rKI<, Wsssts, >vii 6il bei 8ssli 6snK:
«t n,!,^^ ^unt ardsst, vvsst unß-sr äs ^al^'s do^rallvs, on war

°td°,
, 6sst, 6it Kü,t 6s d-l^to 6aaZ-K ust,

- >loo, wii 6sr nont op 6sr Klönsl, 8uu S8 6ll op 6s
^«N « v^^^^^l', bä ^völ W2»,I «,ÄUp»Ks, wans nuur 8SnZ-sn
^>>iiüm - °^ ruelisn Könt; ävsr 6«,t L8 st^'o ^raat: tuul ilssscn
llii !>!! ^ !^2n; 6ooröm lititolis 8ssli ook 6sssK nsvsn 6s »rbst;
^^«, ^ I«d6s86»ass!i nst ovdrallsn KM, w«,n KU U8S Iisr^ot

'! »Viln luiilnsst VSNF wöör, 6a 8enrsit 6it nat op;

>>z 88«^ ^^ ^^" ust 6r«,n,n: su luulsn arm ^it Is6i^'sn 6itrm,
«N ^« ,^^n luutsr, kam itrvss6s s« nosli Ksensr rioli vuus6s
«tiit dnl."? ^^ ^tröp nst, löüt U8L ner^ot ns ^oo6s man 8sn,
!««t l,^ nsr^ot 6sn 6»l>,ß'n at, 6riit 6s kuuls^s bsisnssn on

/ °^mp «skloon.
«e>>^^ '' -^vsr 8SN^ inul Uss8o!i U8SM Iisr^ot lÄks on liä8s 6»ts

^« nn aruss6s, 6n,ts lrüÜ8, 6at Kans,
^»Nl- °-, ^'^> llc> »tssts; 8tssts nst 6oo, dii wane näär^sliint

d«t z^^°^ wsr 6sn K-Ull nst op sn n<,oI6<iosn pc>8t«, 6»t 6s -lllt
^llez »uuns MöötlUÄN, 8NUNS tun!« IlllNNS8 ou 8LN>a-

^> Ns>i?^^^^ ^"^ ^^^ dsi u« Küt, 6an 80on son sui: 6nu8öük8
">ii „.^" arbsst on dät« ^nt, 6llt8ts !<ssn tsn^k8, 6uu 8Ü8 osn
^»Kn ^-, °li lnnn c>n ^out Rilssn wii op tii ardsst, n-iii, «uu
»>«r ^ , ^ lllln t8^si clÄÄ^n inii 6st wii ll»n ssnsm, Kons
°^M °, udis; 6uu KÜ8 ^oo ^»g,r ust türaün: 6uu Kant8 6sen

^e»ods6önc:Ksn mööt 6antss.
°^3 tiif ,°^«ts, wo tuür 6ii, dauF S8? Kä Ki-seli dloo6srs on
°» ÄVr ° ^Wst 6ön; Kä boort MKn a»n sin 6öns drstelis on ^sst

H, - ^^ ^"^ ssnsn »ööksn, 68,r st «snatsn srtonsn nst.
^K« m^^ 'l^ «lu sn 6s,»,Isr tuür su 8el>ods «enwsss^is, 6lln
'°>>i<>^^ »an; «ivsr n» jsst lssttsr 8eKIanFS 8t»äsKs, dsi 6sr

Z . I?^^ M3,3,sns ^'oo 8SUF 8snlöni<:ns 8W»t8.«d°°I, LH
^LS3 st; Illl S8 t8S tuul lüür 8SU^ vol nootgs-

M, ^ "^ net 6s luul i'sson, on SN Knoelis ot SN 8t!lKs SM
^t 8«Ii^/^°li ust döks K»,n; st 6sst sin at Isst, 6at st loois
^<>t ^ ' ^°c> Kä Mät Man »tsrvs. w»n 6at osn nst 8sn^

^ «m V ?^ "^ nst nosli Mn, voo 1,3, 6osn levs mo8, 62t
^.«t nruut tüürllout,

>lriz.' ^""«en^Iööt oon, 6at druut vilärt 8sen, 6üt 6»t tun!
^ y«ß ^ ^^ KöM ^^ ^^ KS8tSN 00 6S INS8 8SNMii8LU, 8UU

'°N- <i° 3"u«rt ou^'oot.- ssnsn root:6rsi6s«l vsls js8l:nla3,3ns
°«>> u„ ?^> äsr s«s1 ou s iuu!s Ilniliioli, — on 6sn Krhs

Dies ^ ^^ ^" tuulnsst 10t,
».«""Nß., «.sprach über den 6iiü6ss8en>, den tuulisk, den tnnl.
^ Wh, !nV "eniger als 133 Benennungen sind im Wortschatz
!»Fbt n^. ' verzeichnet, - ist der echten Mundart abgelauscht)
^,"!«t «, "" den Vorstellungsgehalt der Volksseele wieder, es
«5'°s 9^ "" Velcg für die humorvolle Beobachtungsgabe des

H>tia"'°uch das Denken und Fühlen des Volkes das, auf
Laster ^""tcher b«he stehend, mit derber Geißel die Fehler

5«5°d w d°r Mitmenschen trifft, tritt deutlich hervor. So sind
z?° l>ez ^un^„ vor allem berufen, die asthet, und sittliche Den -
l'1° des V.tes darzutun) insofern liegt in der Sprache auch die
>« Nantes, und >ucnn das Rh. Wb, in weitestem Umfange

fahndet, dllnn^leitet °s^l^Eln-

' s°n, in,'"""
,^"°rtreten

>^'
..Men'",^'mischen Werke die rheinische Volksseele im Liebe»
"tl!«, '^ ">l Sehnen und Meiden, in Mangeln und Tugenden

oll.
"ich'

iZ">
^ i^°/"e Durchforfchung aller gemeinsamen Erscheinungen,

bis in die kleinste Einzelerscheinung sprach ichen
^>d°t« " «nnen, geboten, so gesellt sich noch dazu die Bearbeitung
'Otach n' °« bestin.mte Orte. Lagen, Gewerbe usw gebundenen
"' ^M "' Alle eingesessenen Gewerbe, die wie der Weinbau seit
!, °t U ^Iett, z, T. noch von dem Lateinischen beeinflußt, in
!>» tzah"" ihre besondere Ausdrucksweise, Fachausdrucke aus-
lt'l ,°°ls>iindi/ Aussen im Rh, Wb. vertreten sein, wenn anders es

^>V^W ,„ Volkssprache geben soll. Die Tonindu-
^I>ei w°?bäckerland, in Abendorf, Frechen, Raeren, die alte
«Hllta. d.?" M°l (P',üm, Mnnstereifel, Trier), der Hopfenüau
.> u^dei Tabakbau im Wittlicher Becken, der Bergbau m

!^Mkif .°Hnd°tal, an der Urft, die Schiefergruben 'w Mayfeld,
H" h°b n "« "' Wuppertal haben z, T. schon bearbeitete Fach-

3 N alters entwickel, die manch seltenes Sprachgut
Weh

^. °n.
Nie»

wlr dazu die Fachausdrucke der einzelnen Hand¬

werke, «er Fischer, Schistcr, s.lbst die der Wcbinduslric, so ^
kennt man die Gruße der Angabe, die allein von der Sammlung
des Wortstoftes zu lösen ist. ^ammiung

Absichtlich habe ich mit Beispielen nicht gekargt, meine Auf¬
gabe war m, zu zeigen, daß das wirtliche und natürliche Leben der
Sprache in den Mundarten uns entgegentritt, die verjüngend auf
ie Schriftsprache einwirken sollen. Ich glaube bewies n zuhaben

daß für d,e Erscheinungen des täglichen Lebens die Mundar
eme blühendere und reichere Umgangssprache geschaffen hat, als dies
die fchriftdeutsche Umgangssprache je leisten tonnte. 5>rria js. h'Z
halb die Meinung älterer Gelehrten, welche das Wesen der Mund-
^rten kaum er anm hatten, da sie den Wortvorrat des einzelnen Mannes
aus dem Volke auf 300 Einzelworter berechneten. Fre ich w rd
kem Sprachgenosse alle Wortbildungen seiner Mundo« beherrschen,
ebensowenig wie der Gebildete die Schriftsprache beherrschen ann
hier sind Tempermnent, Lebhaftigkeit des Denkens und VorstellmZ
unterscheidende Machte Immerhin erhält auch der unbegabteste
Oauerniunge soviel Beobachtungsgabe mit, er bewegt sich ausschlief
lich n dem vertrauten Kreise der täglichen Erfahrung, daß^ ein
Wortvorrat unbedingt hoher einzuschätzen tst. Für das 3th Wb
ommt indes diese ataden>i,che Frage kaum in Betracht, wichtwer

sur dasfelbe „t die Tatsache, daß eine einzelne Dorfmundart io-l iunn
Einzelworter enthalt, wie ich bei der Aufarbeitung meiner Mundart
erkennen konnte, und daß eine stark der Verfluchung ausaesetzte
Mundart wie die von Cronenberg im Wuppergebiete «140 Eimel
worter birgt, wie wir dies aus dem Wörterbuch der Cronenberoer
Mundart erfahren, das Leiheuer zusammenstellte. Von Bedeutuna
ist hierbei auch die Verteilung der Wortarten, unter diesen «140
Wörtern befinden sich allein 4260 Konkret«, 2080 Verba. nur

"" ^<Ut,°' 440 Adverbia und schließlich ein kleinst« Bestandvon 210 Abstrakt«, ^

So steht die Sammelarbeit des Rh. Wbs. einer schweren Aufaabc
gegenüber, allein wegen der Eigenart mundartlicher Wortschövfuna
und wegen der Fülle des Wortstoffes der Einzelmundart. Was ist
bisher geschehen und erreicht? Die gedruckten Sammlungen wie
das Kolner Wb. von Honig, das- Aachener von Müller-WM das
Dürener von v. d. Giesen, das Eupencr von Tonnar, das Such-
telner von Freudenberg, das Coblenzer von Wegeier, das Weiter-
Wälder von Schmidt, das nassauische von Kchrein werden in ae-
ringstem Maße einer vollen Ausschöpfung der Mundarten gerecht- es
sind z. T. nur Raritätensammlungen, die sich begnügen, sonderbare
und auffallende Worter zu verzeichnen, Redensarten bieten die
wenigsten. Besser ,»'d das Lux. Wb., das Elberfelder Wb
das Cronenberger Wb., aber auch bei diesen dürfte eine Nach-
lese noch manche fehlenden Voistellungskreise zu behandeln haben
Im Grunde genommen mußte das Rh. Wb. die Sammluna des
rheinischen Wortschatzes von Grund aus neu beginnen mit dem
hohen Ziele, möglichst viele Tlnzelmundarten mit den gesamten
möglichen Negriffstreisen völlig auszuschöpfen. Nun war es von
vornherein klar, daß eine Durcharbeitung aller Einzelmundarten
„ach allen Begr,ffstie!sen des täglichen Lebens nur in weniaen
Fällen erreicht werden konnte, zu früh erlahmten hier die Mit-
arbeiter, indes sind doch eine große Anzahl von Einzelmundarten
derartig fchon behandelt, und da sie sich über die wichtigsten Sprach¬
gebiete verstreuen, so ist ein Grundstock gelegt. Cronenberg, Solinoen
Lennep,Rhehdt,Elberfeld,Heinsberg,Allchen,Eupen,Rllcren,Aegidien-
berg, Rittersdorf, Montabaur, Coblenz, Trier, Fell, Bergen, Saar¬
brücken, Metteisdorf, Lutzerath, Mürtenbach, Dudeldorf u. a. sind hier
zu nennen. Im übrigen mußte die Zahl der Mitarbeiter, von denen der
eine dies, der andere jenes mitteilte, den Mangel an derartigen Bear¬
beitungen ersetzen. Da die Zahl der Einzelbeltrüge an 3000 betränt
worunter recht stattliche Leistungen zu rühmen sind, so ist wohl die
Hoffnung berechtigt, daß durch diese Vielzahl manche Negriffskrcise
mundartlicher Sprache über das ganze Sprachgebiet hin erschöpft sind
Betragt doch die Zahl der Zettel an 300000, worunter etwa ein
Drittel besondere Wörter enthält. Immerhin zeigt aber die stets sich
mehrende Zahl neuer eingehender Wörter, die noch unbekannt sind
auch jetzt noch, daß noch lange nicht der rheinische Sprachschatz ganz
gehoben ist. Immer wieder muß gemahnt werden zu sammeln
Besonders wertvoll gestaltete sich die Mitarbeit der Seminaristen
an den rheinischen Lehrerseminaren, die bis jeltt 13 Fragebogen
beantwortet haben. Zehn dieser Fragebogen enthalten je 50 Einzel¬
fragen, die die hauptfächlichsten Gebiete mundartlichen Denkens be-
rühren, sie sind durchschnittlich von 700^800 Ausstellern beant¬
wortet, die sich über das ganze Sprachgebiet verbreiten, fo daß
hierdurch eine Hauptquelle für die Wortgeographie, Shnonhmik und
Lautgeographie gewonnen ist. Außerdem bieten sie eine derartiae
Fülle an Einzelwörtern und Redensarten, daß das Entgegenkommen
der rheinischen Seminare nicht rühmend genug hervorgehoben werden
kann. Andere Fragebogen suchen große Begrissskreise durch be.

stimmt geMe Frage» zu erschöpfe.!, so sind ausgegeben Fragebogen
über die Viehwlrtschaft (Milch, Butter, Käse), über Wiesenbau,
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über das Schweinejchlachten, die in der Tat für diese Gebiete die
Sammelarbeit abzuschließen scheinen, so daß darin fortgefahren
werden muß. Aber die Zeit und der Mangel an Mitteln wird es
nicht gestatten, sämtliche Lebensgebiete derartig auszuschöpfen. Auch
laßt sich nicht alles erfragen, oder vielmehr das meiste wird sich
nicht in klarer Bedeutungsangabe erfragen lassen. So bleibt das
Wb. in der Hauptsache angewiesen auf die Mitarbeit derjenigen,
die mitten in der Volkssprache stehen, mit dem Volke fühlen und
reden, die es verstehen, jedes Wort in allen Nedeutungsbczichungen
darzustellen.

Wenn ich nun auch von den wirklichen Schätzen des Rh. Wbs.
sprechen durfte, fo erfcheint gegenüber ? Millionen Stammes-
genossen die Zahl der Mitarbeiter doch recht gering, besonders
da nach unserm Dafürhalten noch der Schatze viel zu heben sind.
Die Begeisterung für das heimische Werk mühte reichere Ernte
tragen. Das ist die eine Sorge des Rh. Wbs.) noch viele andere
drücken nicht minder schwer. Ich kann nicht mehr ausführen, wie

notwendig ein Rheinischer Sprachatlas ist, der durch Ae« ^
nung der verschiedenen Lautungen das Wb. entlasten ° ^n
könnte noch ausgeführt werden, wie die Gefchtchte der °^M
Wörter eine Auszettelung der gefamten rhcinifchen Urtunoen :^
niacht. An all diefe Aufgaben tonnte man vorerst nur niitpl'" "

Versuchen herantreten. ^

So hoffe ich doch, trotzdem ich diese Gebiete nur a"°gM
konnte, den Lesern einen Begriff von der Art, dem Wert des ^ ^eü
gegeben zu haben. Aber nicht nur vom Rh. Wb. will ich ge ^ er¬
haben, auch für das große Werk soll de» Lesern die BegeisteruW ,^
gepflanzt fein, die sie antreiben möge, mitzuwirken, «NM « ^
damit es ebenbürtig werde seinen Vorgängern, damit rhemn < ^
rheinisches Wesen, rheinisches Fühlen und Denken, Sitte un° " ^
aus ihm hervorleuchte, uns zur Belehrung und Ermuntern«^
Weckung alter Stammeseigenart, den Nachlebenden zur ^n>
und Nacheiferung,

Gifelnmrnwr! «ersteht man überhaupt unter Marmor jeden ^ I ^
der wegen seiner Farbe oder Farbenzeichnung, "A" ^„

Mit besonderer Berücksichtigmig einer Spezialmulde krystalliuischer ^ Schleif- und Politurfählgkeit, zu künstlerische» "^

Kalke im Gebiete von Eschweiler im Kreise Euskirchen. , ^et erscheint > ^ » / °
Von Psarrer Krause in Efchweiler.

Nicht mit Unrecht kann man die Eifel ein schlafendes

Dornröschen nennen, das der Erweckung des Prinzen

harrt, um zu einem

neuen, reichen und

frohen Leben, ähnlich
wie in seiller Blüten-

periode im Mittelalter,

zu erwachen. Freilich

oarf der Prinz, der

übrigens bereits ange-

klopft hat, nicht ver¬

gessen, zu der Er¬

weckung einen tüchtigen

Geldsack mitzubringen)

denn in der Eifel fehlt

es nur an dem nötigen

Kapital, um die reichen

Bodenschätze aufzu¬

schließen und sie der

gesamten Menschheit

zunutze zu machen.

Von diesen Boden¬

schätzen war in der

letzten Zeit in den

Zeitungen häusig die

Rede, und zu diesen

Bodenschätzen ist gewiß

nicht an letzter Stelle

nnser „Eifelmarmor"

zu rechueu. — Eigcut-
lich ist das iu den

Zeitungen erwähnte

Marmorvorkonnneu,

das in weiten Kreisen

Staunen und Inter>

esse erregt hat, in den

Eifelgebieten, die geo¬

logisch zur sogenannten
Sütenicher Kalkmnlde

gehören, durchaus

nichts Wunderbares)

denn in allen Kalkge¬

birgen kommen kohlen-

Bei den bisherigen Funden von Marmor ^

Nähe von Pesch, Bmiderath und Roderath W A« ,
eifel handelt es sich um einen ziemlich gleM" kel

Stein

grauer

weißen
Farbe ^

Adern .e>

deutlich sichtba"" ^

rallenästchen als ^

sprenglingen. " ^

llche Belegstück ^

dortigen Gege"^^

dem Verfassers

Artikels zu Oe'M»
kommen smd, ' „il

darauf hin, dad ,,

es mit s"f»<"''

Korallenkalo >

morzutun hab ^ilk
heißt einem NH.<M

nisch'kd'r'NgZ^ i.

dem mehr oder ^e

deutlich "t'" stB

Korallenäste ""7 P,

der palaozH elf
riode der, ^de ^.

gebettet s"'^^

westlich uonZl i>

sich in dem gen"',F

Zetalter, «n >>

«onzeit der ^„
Spezialmulde ,^e

ge^anntemKU'^F
kalk,„o)er^da^„s

Struktur au,»—^ ^
' «mar»' ,

Das.?sFbildet i„er
u»"

Offen Uegenäer >VI»rmorbru«l, im Ssckweiler ^»le bei k^tlnstereifel.

saure Kalte von deutlich krystallinisch-körnigem Ge- ^ mehr oder weniger größern oder tlemern ^elH<
präge in mehr oder weniger großer Ausdehnung vor von Krinoidenstielgliedern einer Krinoioen ^ye-

und das ist eben nichts anderes — als Marmor. Technisch lilienart, die in dem damaligen Unneere u
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hiili-,,^ Färbung dieses Marmors, der sich über ein ver-

blwk s big sehr weites Gebiet erstreckt, ist hell- und

"iit 2?"' ^lblich bis bräunlich, dunkelrot und rötlich
ferner weißlich mit kleinen

sich'"""'""

«^ZZAD Cifelveremsblall Essss««'

dieser Stelle sich des Lebens erfreute, cmf-

ung

^ sehr

sich ^upfelchen. Auch ein grauweißer Marmor findet

^trn ^ der ^ Form von großen überallhin verstreuten

e»H?atopurenknullen auftritt, aber bankartig noch nicht

^»f ^urde. In einem Bruche kommt, in mächtigen

siei!,/" ausgebildet, ein von weißen Brachiopodenver-

iie ^Men durchsetzter blauschwarzer Marmor vor, der
ck,M^ Aehnlichkeit mit dem italienischen sogenannten

^ntuchmarmor" zeigt,
«rte» > Mannigfaltigkeit der hier anstehenden Marmur-

^i,-'" Farbe und'Zusammeusetzung läßt sich jedoch

Vers^ ^" beschreiben, als durch Belegstücke, die zum

>Mis/ ^Wissen und poliert wurden, durch Anschauung

Kurs,. !A °artuu. Erwähnt sei nur, daß der prachtliebende

">llrn, Clemens August, Erzbischof von Köln, Krinoiden-

^r dn "^'lich "i Innern des Brühler Schlosses und

Di„^"gehörigen Kapelle hat verwerten lassen.

^„Mächtigkeit der Mulde und Schicht wur
-de von

l>!,^^°logen auf etwa 25 m geschätzt, und zwar an
^,w 5l ^ wo die Kriuuideubauk als eine gewaltige

M^offen zutage tritt.

^"Geolog!
"elle,

ft^"" einer andern Stelle ist die Mächtigkeit noch

Ms«

^c>ss° Marmor in mächtigen Felsblöcken als kompakte

"Run °"l' Ein Block ist dort zu sehen in einer Ab-

""°zw "°" ^ ln Länge, 1'/^ m Höhe und 1 m Breite,

"<°," nnt verhältnismäßig wenigen und dem Anscheine

^ht n/ durchgehenden Schrunden und Erosiouszeicheu.

^ >n «.°," ^°» diesem offenliegenden Bruche, der etwa

"e^ Mächtig cmstei'gt> und zwar von der Stelle, ...

" Gruppe aufhört, vom Liegenden ins Hangende

Die
MchV gütlich vcrfolgbaren Horizontgrenze derKrinoiden-

^chli'° ergeben sich etwa 90-110 Schritte. Die

'" di ^ '^ber anstehenden Marmorfelsen beträgt also

^n" stelle mehr als das Doppelte wie oben an-

^e ^"^^ s'ch also offenbar hier um eiue Spezial-
5° N>,.s^allinen Kaltes von ungeheurer Ergiebigkeit.

°°°»s °e liegt den obern Kalzeolaschichteu des Mittel-

^lenf"Magert und wird überlagert vom Strmgo-

^N? ^ Der Horizont der Krinoidenschicht selbst, ab-

^ti„f°" ber Spezialmulde, wechsellagert in verschiedener

HielZw "^ allen möglichen Stewarts er zieht sich
> nn,"5se unter dem Dolomitmassiu des Stuckert hin,

'»e zu ^"kel'ste'iue^?ei"Ho?zheim ^deuM wieder

!°Ker I^>eiler Bach hat in vergangenen Zeiten als

^°is V? diese Mulde durchschnitten. Der deutlichste

Äez F " den großen Blöcken auf beiden Seiten des

i>en Allenthalben aus der Erde hervorragen, zu

l, ^Ktü« ^^ den Steinblöcken hat man die zur Wiesen-

ll l' ^Notwendigen Wehre im Eschweiler Bache er-

3ldeZ" Zchweiler selbst sind, wie schon früher im

»platte erwähnt wurde, das Schulhaus die

lMhm.""'"'", Scheunen und a,idere GebäuliÄsteiten
?^ll>°^ "" errichtet. Auch hat mau mit dem in Stucke

^Menw Marmor, der von ganz vorzüglicher Härte

K ^Nch ^eise die Straßen beschottert.

K°!>ser ^' Gutachten von Sachverständigen eignet
"K» <x. Marmor uor allen Dingen wegen semer

besonders zu Bodenbelag, Treppenstufen,

natürlich auch zu Wandverzierungen, Tischplatte», Denk¬

mäler,, u dgl Die Kosten für Säge», Schleifen und

Polieren durften sich wegen seiner bedeutenden Härte

durch die er sich auch vor dem Pesch-Boudrather und
wahrscheinlich sämtlichen ausländischen Marmorsorten aus-

zeichnet, etwas höher stellen als sonst die Bearbeituna

der, gewohnlichen, in unserm Vaterlaude so leicht der

Verwitterung ausgesetzten Marmorsorten erfordert

. . Dieser Umstand aber spricht gerade besonders für
wne Gute und Vorzüglichkeit, denn bei allen der

Witterung ausgesetzten Denkmälern ist Wetterbeständigkeit

und Festigkeit gegen die Einwirkung der mit allen mög¬
lichen zerstörenden Gasarten der modernen Industrie u,

den größeren Städten geschwängerten Luft ein Haupt-

^°K^ s ^-"?M sei noch, daß das Taufbecken in
der Eschweiler Kirche aus Krinoidenmarmor heraestellt ist

uud nachweislich seit 70 Jahren, ohne Zerstörungsspuren
aufzuweisen, im Gebrauche ist.

Die Abfuhr des Marmors ist auch, ohne daß
neue Wege oder tost,piellge Trausportanlaqen geschaffen

werden muffen, zum Teil auf den vorhandenen Weaen

schon jetzt möglich und leickt. Ganz nahe am Marmor-

gebiete vorbei ftihrt eine gut gepflegte Straße in etwa

emer halben Stunde zur Bahnstation Iversheim der

Strecke Munstcreifel—Euskirchen und damit zum An-

schliche auf dem Schienenwege zu den rheinischen Groß¬

städten Cöln, Aachen, Düsfeldorf, Bonn, Düren usw

Da der Marmor in unserer Gegend bereits in

Blöcken von genügend großer Dimension offen zutage liegt

und in der Tiefe sicher eine kompakte Masse bildet, uud

zwar gemäß dem auflagernden Gebirgsdrucke in der Tiefe
eine um so dichtere, so dürfte die Eifel noch einmal die

Freude erleben, daß irgendein größeres nationales Denk¬

mal auf deutscher Erde von deutschem bodenständigen
Material hergestellt — und zwar uuserm „Eifelmarmor"
hergestellt — ersteht.

Zu obiger Darstellung sei hier ergänzend hinzugefügt, was
der Vorsitzende der Ortsgruppe Steinfeld, Herr Anstalts
lehrer Klein, soeben vor Redaktionsschluß mitteilt: Marmor
gibt es auch bei Urft. Am Ausgange des Dorfes auf Steinfeld
zu, rechts an bewaldetem Bergabhang gewahrt man eine Stein-
bruchoffnung und eine Schutthalde. Beide sind nicht gebraucht
sondern bewachsen. Vor der Bruchdffnung liegen noch mächtinc
Blöcke und Quadern von Marmor, die dort gebrochen und bis
dahin verarbeitet worden. In den wer Jahren bestand dort ein
Unternehmen, welches aber wieder einging und einfach alles lieaen
ließ wie es lag, angeblich, weil sich herausstellte, daß der Marmor
nicht wetterbeständig fei.

Die Abtei Steinfcld hat an derselben Stelle vor über 200 fahren
Marmor gebrochen und verarbeitet. Unter anderem ist die Schon-
heit des Marmors zu sehen an dem Hcrmnnn-Iosefs-Grabe der
Steinfelder Kirche. Der rötlich-weiß marmorierte, polierte Stein
ist aus dem Urfter Bruch. Die Figur des Seligen felbcr ist aus
Alabaster. Der Abt Michael Knell aus IUlpich ließ 1702 den
Sarkophag und 1732 die Statue herstellen. Das Monument ist
dauerhaft geblieben, war ja aber auch der Witterung nicht ausgesetzt

Trier.

GriKa.

Findest du weißes Heidekraut,
Wirst du des selbigen Jahres Braut, —
Huschen über die Heide zart
Rosige Mägdlein nach Kinderart,
Horch, einen Iuchzer tragt der Wind:
Jubelt ein seliges Menschenkind. —
Als ein neuer Herbst genaht,
Selbiges Mägdlein das Kraut zertrat.

Hochscheidt.
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Das Notenmaar.

Von Dr. Joseph Faßbinder, Brühl.

Um duntle Wasser ziehen sich die Hügel,
Verdorrt und öde dehnt sich das Gesild, —
Kein scheuer Vogel wagt mit schnellem Flügel
Im stillen See zu schaun sein Spiegelbild.

Aus breiten Wunden quellen Felsgesteine,
Die in dem fahlen Licht so seltsam stehn,
Und um ein Kirchlein narren die Gebeine
Von längst Gestorbnen auf ein Wiedcrfchn.

Um ?«>t«nni»Kr. — Aufgen. von Ingenieur Ernst Müskc, Bonn.

hier fchläft am Tage jegliche Bewegung,
Und felbst der Wind hält feinen Atem an?
Die Wasser gähnen ftnrr und ohne Regung,
Und an den Ufern schaulclt sich lein Kahn.

Doch wenn die matten Farben sich verdüstern,
Und Abendschatten steigen riesengroß —
Dann fangt es in den Tiefen an zu flüstern
Von der versunlnen Burg in ihrem Schoß.

Die Gistl im Silbe.

Die Tore des Bonner städtischen Obcrnicr-Museums siud nun ge¬
schlossen. Wer dort die Eifel im Bilde fah, wird sich der Schön¬
heiten noch lange erinnern. Und wirtlich, es war auch ein Genuß,
sich in den bildergeschmückten hallen zu bewegen, wo so manche Er¬
innerung an hübsche Wanderungen wachgerufen wurde, wo fo
manches gcfchaute herrliche Stückchen Eifelerdc wie in Wirklichkeit vor
uns trat. Dabei denke ich an das von Willefche Monreal. — Ein
Stück Leinwand, bezaubernd schon. Viele sah ich davor stehen, die
nicht zu begreifen schienen, wie es möglich ist, dieses alte Raubschloß
so natürlich wiederzugeben. Wer die Eifel kennt und mit der Seele
geschaut hat, der sah sie in der Ausstellung wieder. Und immer
wieder drangen Laute an mein Ohr: da bin ich gewesen^ sieh dort
diese Simmung, dort dieser tiefe, kalte Eifelwintcr, dicfes verbrannte
Gestein um das Mosenbergcr Maar, weite, weite Fernen und dort
der tote Berg, wie schön und natürlich! „Hu, mich gruselt vor
diesem verschwundenen Leben." Alles Eifel und nichts als Eifel,
Schweigend und staunend standen Hunderte vor der alten Wolfs-
mühle mit ihrem dahinter liegenden Berge. Die Wiese ist mager,
unter dem Rasen nichts als Stein, hartes Lavagebilde. Wie deut¬
lich hat doch v. Wille es verstanden, die Eifel vorzuzaubern. —
Und auch bei den übrigen Künstlern war es so, — Wie duftig
hat Funt seine Sujets hingeworfen. Prachtvoll war fein — Berg
bei Abenden — und erst fein Maar. Tot liegt das Wasser im
letzten Sonnenstrahl. — Feuriggolden leuchteten die Ginsterbilder
von Frl. Schmidt uns entgegen, fein empfunden ihve Radierungen.
Echt Eifel die Karl Nonnschen Motive. Wie stark hat Prof. Otto
mit seinen prächtigen Sachen unsere Begeisterung gesteigert. Und
Nikutowsky mit feinen feinen Bildern. Wunderbar haben E. Iutz,
Lins und befonders Prof. Mühlig mit seinen hervorragenden Aqua¬
rellen den Geist der Eifel zitiert. Farbig und ansprechend, jedem
gefallend, waren die Farbstiftzeichnungcn von Martha Jäger. Und
kam man in die photographische Abteilung, dann konnte daß Auge
sich an den Werken von Charlier, Scheiblei und Groß nicht genug
sättigen. Ganz besonders wurden die Schöpfungen von Iengeler mit
ilnem kunsthistorischen Charakter beachtet. Es ist unmöglich, die
Zahl der Besucher auch nur annähernd zu ueuncu. Ein Tag wie
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sich fehr befriedigt über die Ausstellung «
besonderes Wohlgefallen fand fie
Hu chfürstlichcn D ür chl aucht, d cr b ereits
holt die Eifel zum Kurgebrauch aufgeiu^,^
und als großer Freund und Verehrer ° ^H«M
gilt. Die hohen Herrschaften ließen durch ein besonderes "^ ^
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sondere Anerkennung ausdrücken
Selten wohl sah eine Vildercmsstellung in Bonn

lich starten Zuspruch, Vieles wurde aber auch geboten, ,^..
etwas, v?n der Photographie bis zum prämiierten Kolon» «,^p
Und nebenbei ist es eine

zeitig auch zahlreiche Anlaufe von Bildern stattgcfuno^^ ^,
28 Bilder im Gefamtwcrte von Nbcr?000M. sind w ' '
Publikums übergegangen! Doch weit über diefe
der ideell e. Er ist unbestritten ein großartiger) ,„

stellung. die Eifel im Bilde vorzuführen, sie weiten Krc'^ 9^
bekannt zu machen, i st voll und ganz erreicht fni,c»>f
gruppe Bonn ist ihrem Mitgliede Herrn Ober-Tclcgravhcmm,,^,l
Iost für feine aufopfernde Tätigkeit und die überaus .,
Löfung aller die Ausstellung betreffenden Angclegcnyen"
fonders herzlichem Dank verpflichtet. siinsile^

Es ist wohl das erstemal, daß eine Ortsgruppe"^ ,
Bahnen betrat. Möchten andere großen Gruppen das « ^
Zu besonderer Freude gereicht es der Ortsgruppe «°>"'^ .,
Bilder, soweit sie nicht bereits verlaust sind, auf -lm^u ^l»
Herrn Professors Dr. Simon, im Einverständnis »ut " ^,hc
Eifclverein und den Q.-G, Köln, Köln-Ehrenfcld «^ ^»/" N!
a. Rhein, die sich als Veranstalter zusannnengeschlosse! " ^gcst"
15. Juli ab im Kunst gew er b e-Mus e um in !>>" ">
werden. nisclb'l ,.jt

Möge diese wohlgelungene erste lKl!',,^ ?>
Ausstellung eine gute V orb e d eutun^g^ ,,^>

»!lt

alte.hrw'^'große Ausstellung werden, die die alte«' .,
Stadt Trie 1 für das Iubelfest dcs E1 s ° ^ ^
im Jahre 19!8 bereitet.

Die Ausstellung von Eiscloildern in E"<^
IN Kon ^NVNOVN «Nnnn« !i,!l s,-, viel Liebe aufgeuom ^^^ 0die von den Bürgern Bonns mit fu

ist, ist von Bonn nach Köln gewandert. Den
Porsitzenden der Ortsgruppe Köln, des Herrn
ist es gelungen, die Eifelfrcunde

'NemülMlÄ

Prof. ^

K« »u?

Sammlung zu intcrefsicren und in letzter Stunde es z A«
daß sie in alle Welt zerstreut wurde. Freilich st°"°^MeM
in Köln keine Räume zur Verfügung, wie sie das S«"^ <^
in Bonn bot. Ein einziger nicht allzu großer ^>alu
gewerbcmuseum stand dem Ausstellungskomuee, ^«!>^
Delegierten des Kölner Eifclvcrcins und der ONW ^lw ^,
Ehrenfeld und Mülheim zufammenfcyt, zur Verfügung. ,„Hi ,^
ausgedehnte Umgang des Lichthofes, welch letzt"" "s^ec- ^„
war. Das bedingte eine Umformung der."l"^'.,°.,,dchn°"^he^
Schwarzkunst fand hier ausgiebigen Raum stch, a> > ,,,^,!^>
der Bonner Gemäldesammlung konnte nur eine
Doch eine wertvolle Vermehrung erhält die S„ ^

Ölbilder und eine Reihe Zeichnungen von P" H Uufn^N,,.,
Zu der Sammlung hervorragender Photographie" ^»5 ^^ M
Schciblcr, Charlier und Groß tritt eine solche "°" ^chli"" V'!
in Köln. Die so recht in ein Kunstgewerbemuseum..^^, ^M^,l>

!gicrungs
Bonn ausgestellt hatte,

auslese PV°"'

rhält die Sammluna^^l «^^
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lektiou von Zeichnungen und Photographien »°" "Distel'
Möbeln, Häufern u. dgl,, die Herr Regicrungsvau» ^^
in Bonn ausgestellt hatte, braucht stch in Köln "°, .- <"«
Auswahl zu beschränken, wird vielmehr in ihrer gu>

leit gezeigt werden. «neiievelke'
So ist denn in Köln, dem Zentrum °c§/V° '^M

in der Hochflut des Frcmdcnzuftusfcs eine AM" .^.
deren crncnt werbende Kraft lein Mensch lcugiuu

Aus den Ortsgruppen. ^^i°^^
O.G. Vleialf. Am 31. Mai fanden s^ ° ^nss ".>"'

Ortsgruppe im Hotel Post zur

Borsitzende, Bürgermeister Hegner, «statte eib«^^^ de ^
gangene Vcrcins,ahr. Sodann wurde 3" NorM"°,. »,i
ftandes geschritten und Kaufmann Jünger zum ",^^0^^°,,
Verwalter Graf zum Schriftführer und stca" ^chr"^!,»"
sitzenden, Hotelwirt Schwartz zum Schatzmeip^^^r 25°
zum stellvertretenden Schriftführer und ^tra^"

;.?"' ^

^
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^ »^vertretenden Schatzmeister gewählt. Im weiteren Verlauf
„«, ^Mmmlunc, wurde lebhaft erörtert, daß der diesseitige Teil
Ni°^ lchüncn Eifel, der an Naturschiinheiten in bezug auf Man.
s,F"t!Zteit der Landschaftsbilder und herrliche Aussichtspunkte
V«^ "^ dem jenseitigen Teil der Eifel messen kann, so wenig
iHtung findet. Es wurde daraufhiu beschlossen, an den Haupt-
Nt»»?° ""t der Bitte heranzutreten, auch unseren Eifelteil durch
Maßzeichnung leichter zugänglich zu machen. Ferner wurde be-
^nx ' Ruhebänke an den schönsten Aussichtspunkten der Um-
^ ,em auszustellen. Jeden 1. Mittwoch (im Monat), abends 8 Uhr,

h"'8e äusammentnnft im Hotel Post. Unsere diesjährige Frtth-
V«wnnderung fand am 18. Juni nach Burg-Neuland

^I,'y,6unf Herren gingen zu Fuß über Großlangenfeld Winter-
tcilÄ durch das romantische Urtal nach Burg-Rculnnd, zwölf
«in»"?" f"h«n mit der Bahn nach Lommersweiler und von da
die nÄ" bracht nach Burg-Neuland zu Fuß. Anfang August soll

^tfis?° größere Wauderung über die Schneise! und nach Prüm

L

h°tes^G- Nüllingtn. Am Sonntag, den 7. Mai, fand hier im
^le O°"ck die diesjährige Generalversammlung statt, wozu recht
^iz/Mieder erschienen innren. Dein Rechnungsführer Jansen
^ei?5, Mästung erteilt. ^>^r ««„>. V"' ""^ —— «",..,-—7,-
^ ü?° ^ °°sch°« im verflossenen Jahre ein größerer Betrag für
>>tt!m„^ chwemmten an der Ahr gespendet wurde. An der Häupt¬
el? , "."2 w Montjoie werden voraussichtlich recht viele Mit-
^7» "l"°r Ortsgruppe teilnehmen. Von der Iubiläumsschrift
»lich H ^hn Stück bestellt. Es wurde beschlossen, einen Ausflug
der A"°Ntenau-LigneuUille-Mlllmedy zu unternehmen. Der Tag
T>»U !""lU"ll, wird vorher noch vom Vorstände bekanntgegeben.
b°>>Uk/ 3." Rückkehr vom Bahnhof Wcywertz nach hier ein Wagen
l°V°n o^den s°ll, 'st Anmeldung zu diesem Ausflüge bis zum
^^3° vorher zwölf Uhr mittags, bei dem Vorsitzenden, San -
>" h " Vr P,z^^ erforderlich. Ein Waldfest soll im Monat Juli
'l»ten ^^ vom Losheimcr Graben stattfinden, wobei ein Spieß-
>°ttl,« °°" der Kasse nespendct wird. Die Einladungen hierzu

"nocki ^sonders ergehen.
>r i^'M. Call. Die diesjährige Generalversammlung im Mai
^'il>w,."c "sN mäßig besucht. 'Nachdem der Vorsitzende, Herr
^!ne?'^ter Raskopf, den Geschäftsbericht erstattet und dem
>^b°s Vereins nach Nechuuugsablage Entlastung erteil war,
ßttr c,°N Stelle des nach Dnsfeldorf verzogenen Herrn Klutmann
'^<«"s Bruch ««n. in den Vorstand gewählt. In der nun
>>m «^°cht lebhaften Diskussion nahm wie immer unser
3°>n ^"skmd, die Rodelbahn, die Hauptzeit in Anspruch. Allge-
^e ^ ""n wohl der Ansicht, daß nur der Keldcntcher Weg >n
> H'N'en kann. Anscheinend ist anch Aussicht vorhanden,

Z" di^'^er Straße frei zn bekommen. Hoffen wir das Beste.
Y»«»M stelle sei noch darauf hingewiesen, daß in Inlunft die

^ un Eifel-Vereinsblatt bekanntgegeben werden.z, Q-«. ^",el-Vereinsblntt bclanntgegcoen loe^cn.

. lstV^^hrana (Kr. Trier). Infolge Ausscheidens mehrerer
find in der am l3. Mai stattgefundenen Ge.

.>d I.^N'Iung neu- und wiedergewählt worden: Bürgermeister

l" Qn5"tz'n°'

.?.""> Vorsitzenden, Postsckretär Achcrmann zum Schriftführer
senden Vorsitzenden, Gcmeindc-Einnehiner Hommens

, »Uim^^'er, Königl. Förster Hees, Verwalt.-Praktikant Iender
^>"er." Zentner Schmitt in Ehrang 3« Beisitzern -Die

§ de""snnn»lung beschloß ferner die Neuanlage eines Weges

>'>elltAT°" «elnäß dem von den. Wegeobmann F,"st" H °s
^'»l! in^ P'nne. Zum Ausbau dieses Weges hat die Gemeinde

Q^P 3n>^"swerter Weise 150 M. bewilligt. Die seit längerer
»"hin Mle Umwebiunll der ssan«I" und die Verbesserung des

bald zur Ausführuug

^v3^"lich hat der Hauptverein im Vorjahre hierzu en.e

l'^H Kais?rsefch°'°Neges Leben herrscht wieder in der
ö chHsgruppe. Die an edem Sonntage ftattftndende ge-
ft»^.'"ichen ^^ndernngen und Strcifzüge zu den schon cn
'>». "««r,,.^ en Umgebnng und auch die größeren Ausflug

>zV° "den auf viele .oauderlustigen Mitglieder ne
'« lebhK ^ '3 Ms, so daß die Teilnahme an 'hnen b v er stets
H° Uns «""' Die erste größere Wanderung m diese,!! Iahrc
«^ Me°^' "' Mni überMonreal nach dem im M"' N'tzta o
<>>Ne 3 '? Virneburq und von hier »°ch Besichtigung der
^"- D°«^>s Nettetal an Schloß Vürreshenn voM '"ch
'l,k^ru>,"°s I^l der zweiten an: 28. Mai er olgtcn gro„enn

H^e n°"Br°hl a NH Frühmorgens ging es mtt dem

!? Hnn^"^^^^ die Wan^rnn^Lacher

°°^nV°"

s^ Mr'd^sthmiN ^n3re?rH3
'°illches"°s hat die Ortsaruppe auch in diesem Jahre wieder

^ «eleistet. An Mnen Plätzen wurden, soweit dies bis¬

her noch nicht geschehen war, ncnc Bänke aufgestellt. Cbenfo lumde
au der Verbesserung der Spazierwege gearbeitet. Besonders her
vorzuheben ist noch, daß es in diesen, Jahre auf ihre Aurcquna
hin dank der Opfcrwilligkeit des hiesigen Spar- und Darlchns'
knssenvereins gelang, dem vor der Wachtknpclle gelegenen, bisher
völlig verwahrlosten Platz ein würdigeres Aussehen zu geben
Leider konnte auf der diesjährigen Hauptversammlung wegen Heit-
mangels das Gesuch unserer Ortsgruppe um eine namhastc Bei¬
hilfe durch den Hcmptvcretn zum Bauen eines Weges durch die
Wilde Endert nach Cochem nicht erledigt werden. Wegen der Wich-
tigkeit des geplanten Weges für alle Wanderer, die von der Snd-
ostcifel der Mo^el zustreben, ist es zu bedauern, daß mit dem Baue
des Weges in diesem Jahre nicht schon begonnen werden kann
Doch hoffen wir, daß bereits im nächsten Jahre recht viele Ei cl'
freunde die unvergleichlichen Schönheiten des Enderttnlcs kosten
werden,

^.'F'F'^'^'e diesjährige Pfingstwanderfahrt führte
eine stattliche Wunder,char in das fchöne Luxemburger Land. Nach-
dem eine kleinere Anzahl Damen und Herren bereits Freitans
abreisten, um die Tour von Cordel a, d. Mosel aus zu bcainncn
folgte die Mehrzahl Samstags abends 7« Uhr nach und war acaen
^1 Uhr nachts in Echternach. Uebernachtet wurde im Aotel
Bellevue. Sonntags morgens gab's eine kurze Bahnfahrt bis Eons-
dorf, woselbst die im Wanderprogramm vorgesehene Vcrciniauna
mit 12 Herren der Sektion Pirmasens-Nheinpfalz des Dcuisch-
Ksterr. Alpenvcreins stattfand. Nunmehr begann die Wanderuua
Die Reize der Luxemburger Schweiz zu fchildern, ist hier nicht
Naum genug) selbst die verwöhntesten Teilnehmer waren geradezu
überwältigt von soviel Naturschünheiten, zusammengedrängt auf
verhältnismäßig kleinem Raum. Es ging zur Kohlscheuer, Gold-
fralay, Eulenburg, Schießentümpcl, Kcltenhühle, Eishöhle, Eisgrottc,
Grundhof nach Bollendorf, woselbst herzlicher Empfang seitens der
dortigen Ortsgruppe stattfand. Verpflegung und Nachtlager im Hotel
zur Post waren gleich vorzüglich. Pfingstmontag war frühzeitig Auf-
bruch. Unter der liebenswürdigen Leitung mehrerer Herren der O -G
Bollendorf wurde in der Richtung CasseldBerdorf die Höhe er¬
stiegen, welche herrliche Aussichten auf das Hallerbachtal und auf
Bcfort bietet, weiter ging's zur Siewefchluff. In Berdorf wurde
Rast gemacht, sodann zur Hollay und Wolfsschlucbt gewandert, um
gegen 3 Uhr im Hotel Bellevue, Echternach, zum Mittagessen ein¬
zutreffen, welches nach der genußreichen Tour trefflich mundete. Da
Übernachten in Bollendorf vorgesehen war, zogen es die meisten
vor, am Ufer der schönen Sauer entlana dorthin zn marschieren,
während ein Teil die Bahn benutzte. In Bollendorf wurde noch
die seit einigen Jahren durch Ausgrabungen freigelegte römi che
Villa besichtigt. Der Pfingstdienstag brachte den Teilnehmern in
der Frühe noch eine kurze genußreiche Wanderung über Artisten-
Platz, Dillnadenkmal, Schweigestelle, Liboriuskapelle nach Echternach,
woselbst wir die Springprozession aus nächster Nähe schauen konnten.
Nachmittags zerstreute sich die Gesellschaft in alle Winde,- die einen
trieb es mit Eilzug nach Haufe) ein Teil fuhr nach Luxemburg,
die andern nach Trier, um dort noch einige frohe Stunden zu
verleben.

O.-G. Kreuzau. Nur wenige Teilnehmer waren es, die der

Einladung der Ortsgruppe zur zweiten Halbtagswanderung gefolgt
wareu und Sonntag, den 18. Juni, sich vom Dampfroß nn'ch'Heim-
bach entführen ließen, lieber Hascnfeld ging es abwechselnd auf
der wohlgepflcgten Landstraße Heimbach-Schmidt und auf ver¬
schlungenen Waldpflldcn hinauf »ach Ncuenhof, wo die erste Be¬
lohnung der Wanderer harrte. Ein herrlicher Fernblick eröffnet
sich hier dem Auge. Im Vordergrund, auf wild zerklüfteten Felsen
steht vor uns die alte Trutzfestc Nideggcn, das Ziel so vieler Eifel-
Wanderer, Über die weite Ebene hin, in ncbelgrancr Ferne schauen
wir die Wahrzeichen des heiligen Köln, die himmelwärts strebenden
Domtürmc und, noch deutlicher erkennbar, die allen Rheinländern

wohlbekannten Umrisse des Sicbcngebirges. Eine kurze Rast in
dem einsam gelegenen Gehöft Ncuenhof, und wieder umfängt uns
schattiger Laubwald, der auf wenig begangenen Pfaden durchwandert
wird bis sich, noch von der Höhe ans, Abenden, Blenö und Haufen
dem überrafchten Auge in malerifcher Gruppierung darbieten. Ein

kurzer Abstieg noch und Abenden ist erreicht, das die Wanderer
fürsorglich aufnimmt und sie dem jetzt niedergehenden Regen¬
schauer entzieht. Der sommerliche Gewitterregen läßt bald
nach, so daß wir dem Ziele der Wanderung, der alten Her-
^oasstlldt Nideggen, zustreben tonnten. Manchem wird der Anf-
siica vom Tale aus nicht sehr verlockend erscheinen. Doch der
rührige Vorsitzende der Ortsgruppe Nideggcn hat mit seinen Getreuen
deu Weg, wenn auch nicht gerade geebnet, so doch es ermöglicht,
auf bequemem Fußpfad die Hohe zu erreichen. Und wer möchte
sich die Schönheiten entgehen lassen, die sich hier in solcher Mnnniq-
sallillkcit dem Auge des Naturfreundes aufdrängen? Zu Füßen

am Bcrgcsrand liegt Abenden mit seinen freundlichen Häuschen,
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die, überragt von der Kapelle, anmutig in Grün nebeltet scheinen,
während in der Ferne die Abtei Mariawald aus Tannengrün hrr-
vorlugt. Nur wenige Schritte weiter, und die Burgruine von
Nideggen zeigt sich dem Wanderer von ihrer prächtigsten Seite, hier
uoch so, wie die Stürme der Jahrhunderte sie hergerichtet haben.
Schmucke Landhäuser begüterter Fabrikanten gewährleisten heute
hier ihren Besitzern Stunden ungestörter Erholung und, wo einst
die Landsknechte der Iülicher Herzöge auf Holperlgen Pfaden waffen-
klirrend clnherzogcn, faucht jetzt der Kraftwagen, Staub und Flüche
hinter sich lassend. Mit dem Gefühle des Geburgenseins schauten
wir bei der Rast im gemütlichen Gasthaus hinunter ins schöne
Rurtal, über dem der Himmel nochmals seine Schleufen zu einem
zwar kurzen aber ergiebigen Schauer öffnete.

O.G. Kyllburg. Am 8. April fand in dem Gasthause Weber
eine Generalversammlung statt. In dieser wurde hauptsächlich der
Arbeitsplan für Sommer 1911 beraten und dem Vorstande die
einzelne Ausführung überlassen. Der Vorstand wurde ergänzt
durch Zuwahl der Herren Witt, Schwickerath, Schommer und
Gores.

Am 6. Mai fand die Sitzung des Vorstandes im Restaurant
Felz statt. Es wurde beschlossen, die sämtlichen Wcgearbctten wie
im vorigen Jahre durch den Parlwärter ausführen zu lassen, da¬
gegen soll der Anstrich der Bänke anderweit vergeben werden. Es
wurde allseitig dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß so viele Bänke,
besonders an den Wegen nach Malberg und St. Thomas vollständig
zerstört wurden sind von böswilliger Hand. Es wird beschlossen,
das srüherc Ausschreiben einer Belohnung von 20 M. für jede erfolg¬
reiche Anzeige einer Zerstörung nochmals öffentlich bekanntzugeben.
An die Königliche Elscnbahnverwaltung soll ein Antrag eingereicht
werden, die Benutzung von Eilzügen auch bei Sonntagstarten zu
gestatten, da dieses für den Ort Kyllbnrg von großem Vorteile sei.

O -G Miinstermaifeld, Zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung gestaltete sich die Abschiedsfeier unserer Ortsgruppe für
den bisherigen Vorsitzenden Scminarlchrer Becker. Zahlreich
hatten sich die Mitglieder mit ihren Damen im Kaiscrsaale des
Hotels zur Sonne eingefunden, um dem Scheidenden ihre Sympathie
zu bezeigen, Bürgermeister Stelnhaucr als stellvertretender
Vorsitzender würdigte in längerer Rede die Verdienste des Herrn
Becker für den Verein. Er führte aus, daß es in hohem Mähe
dem rührigen Fleiße, dem Verständnis und dem großen Interesse
des ersten Vorsitzenden für die Sache zu danken sei, wenn die
Ortsgruppe sich in der kurzen Zelt ihres Bestehens zu der Höhe
aufgeschwungen habe, auf der sie jetzt stehe. Darum bedeute das
Scheiden des Herrn Becker einen herben Verlust für den jungen
Verein. Mit nllfeitigem Beifall wurde der Voifchlag aufgenommen,
zum Beweife der ungeteilten Hockachtung und zum Ausdruck des
Dankes Herrn Becker zum Ehrenvorsitzenden zu ernennen und ihm
ein Diplom zu überreichen. Sichtlich bewegt durch die Ehrung,
dankte Herr Becker und betonte, das; er ungern aus einem Kreise
scheide, in dem er freudig gewirkt und heitere Stunden gefunden
habe. Er werde gern und oft an die Ortsgruppe Miinstermaifeld
zurückdenken und ihr ein treues Erinnern bewahren. Er hoffe, daß
der Verein stets weiter blühe, wachse und gedeihe. Aus der am
Sonntag, den 18, Juni, erfolgten Neuwahl ging Präparandenlehrer
Eckes als Vorsitzender hervor.

O.-G. Neuerbnrg. Die zweite diesjährige Wanderung, am
Peter- und Pcmlstngc, hatte Dasburg zum Ziel, und es darf
wohl vorweg gesagt werden, daß alle Teilnehmer voll davon be¬
friedigt waren. Nach langen, regncrifchen, kalten Tagen stellte sich
endlich am Vortage der Wanderung der sehnlichst erwartete Um¬
schwung in der Witterung ein. Die infolge des mehrtägigen regne¬
rischen Wetters recht dringlich gewordene Heuernte hat zwar die
Gesamtteilnchmerzahl nicht so anschwellen lassen, wie man das wohl
gedacht hatte? immerhin waren es aber doch 24 Personen, darunter
acht Damen, die sich gegen 9 Uhr vormittags mit wohlgefüllten
Rucksäcken am Sammelplatz einfanden. Die Wanderung war zwar
ein wenig ausgedehnt, aber sie war auch ein herrlicher Genuß. Sie
führte über die hübsche Fcrnsichten bietenden Höhen von Lcimbnch
und Earlshausen hinab uach Fnlkenaucl in das liebliche Tal des
Irsenbaches, dessen Lauf bis zur Mnchtcmcs Mühle verfolgt wurde,
wo die erste Ruft stattfand. Nach Erleichterung der Rucksäcke er¬
folgte der Aufstieg nach Prei scheid, einem hochgelegenen, freund¬
lichen Pfarrdorfe mit weiter Rundsicht und frischester Höhenluft.
Bald bot sich den Wanderern ein malerisches Bild: Plötzlich und
unverhofft kam Dasburg in Sicht, das mit fetner von der Our
bespülten Burgruine und seinen in allen möglichen Farben ge¬
haltenen sonstigen Banlichkeiten einen einzigartigen Eindruck her¬
vorrief. Gegen 1 Uhr war das Ziel erreicht, wo im Gasthof
Schmitz Kaffeeraft abgehalten wurde. Fröhliche Lieder stiegen, doch
fchon bald mußte an den Aufbruch gedacht werden. Nach Besich¬
tigung der Burgruine mit den herrlichen Ausblicken in das Luxem¬
burger Land erfolgte der Abslieg zur fischreichen Our, in deren

anmutigem Tale der Weitermarsch in froher Wanuerstmummg f"^
gefetzt wurde. Der Rest der Wanderung führte am ConeM,
vorbei, bergauf, bergab zunächst nach Afflcr und sodann wie»
hinab ins Irsental. Nach abermaliger Rast ging es dann langl«"
aber sicher an die Bewältigung der letzten Klctterpartie- durch °°>

herrlichen Kgl. Forst, Schinnbüsch genannt, hinauf zur DauwelstM^
Höhe, wo ein Leiterwagen zur Aufnahme der ermüdeten Wan°"

Ortsgruppe ^euerburg »uf «ler Lurgvuine Vasburg'

bereitstand. Nasch waren nun die gewiß nicht geringen M F
gungen und Mühen des Tages vergessen. Eine lustige, sa»g> ^>
Stimmung herrschte vor sowohl wahrend der 10 Km lan«cn „,»
fahrt als auch bei der auf allgemeinen Wunfch eingelegte» A „ß!
Carlshaufcn, Der Vorsitzende der Ortsgruppe ließ es N^it»
nehmen, bei dem gemeinsamen Mahle hierselbst namentlich °^^K >"
zu feiern, die die Strapazen des zirka 35 Km weiten Vt"l^l
dem fchwicrigen Gelände mit bewunderungswürdiger FrN"!
wunden hatten. ,.z

V. G. Roetgen. Bei wenig aussichtsvollem M"" «^
sich am Mittwoch uach Pfingsten eine Anzahl Mitglieder °« " h„l«
Ortsgruppe, Damen und Herren, zu einer Tageswanderung ^!
das Warchcwl nach Malmedh ein. Das Dampfroß bracht tzt„
bis Sourbrodt, ins Quellgebict der Rur, die sich hier"'" M
Krümmungen als winzig kleines Wässerlcin durch die WM eA
durchschlänM. Von Nobertville wanderten wir hinunter l>'^,ü>

Mild sandte die Sonne ihre hellen Strahlen auf die ?lH,>ss
Wanderer und zeigte den bewundernden Blicken das ro» ^^<'

Tal der Warche in Prachtvoller Beleuchtung, Das muh ""^<
freund mit eigenen Augen sehen und an dem Ufer der A ^l^
Warche zwischen den hohen, mit blühenden Ginster- und El« ^F'
bluten geschmückten Bergen wandern, um den Zauber dm^ ^
schönhelten kennen zu lernen. Wir erreichten die Burgruw ^ ^
hllrdstcin. Der Verschönerungsvcrcin Malmedh, OrtM» ^F
Vifclvereins, welchem diese Burg nebst dem Vorwerk, der !"!)^it ,,
Tourelle, gehört, hat dieselbe mit bedeutenden Opfern!""^z
stand gesetzt, daß sie vor dem Verfall geschützt ist. - "N,B,
Rast wanderten wir weiter und erreichten nach etwa 3V« Z^,

Wanderung gegen 2 Uhr das schöne Städtchen Malmed^^
erstiegen wir nach dem Essen den Kalvaricnberg) von einel »
desselben hat man einen lieblichen Ausblick auf die Staol-^ !.
einem Besuche des im Tale in der Richtung auf St»"^°'
liegenden Säuerlings — Puhon genannt ^, nach BcsiaM
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Mlldcntapclle und der herrlichen Kathedrale führe» wir mit der
UOnbahn nach Hause,

^ V.-G. Speicher. Am 21. Juni fand bei Gastwirt Adam
Mch her dicsmonatliche Vcrcinsabend der Ortsgruppe des Eifel-
°knlns statt. Nachdem der 1. Schriftführer den Anwesenden die

„gegangenen Vcreinsangelcgenheitcn mitgeteilt hatte, berichtete
^rstniidsmitgltcd Iah, Müller 'über die diesjährige Tagung der
^»lwerfammlung des Hauptvereins iu Muntjoic, — Der beinahe
."> Nohban vollendeten Mustcrschutzhütcc soll eine Erbauungsurkuudc

gegeben werden, mit deren Abfassung einige Herren des Vor-
»ndes beauftragt werden. — Um den Leiter der Viehtriftanlagc

»i ^Unsten, werden an Stelle des Herrn Oll die Vorstandsmit-
Mer Pet. Müller und Starck zu Wcgcobmänncrn gewählt. Die
"»Hut über die Ruhebänke wird den Herren Loskill und Michels
^tragen, während der 1. Vorsitzende uud der Schatzmeister den
5'nbcnnsschuß bilden. - Zur Aufbesserung der Vcreinstnsse wird
flössen, am 16., 23, und 24. Juli ein Preiskegeln zu veran-
Mcn. —. Zur lebhafteren Entfaltung der Blumenpflege zum

chmucke der Häuserfronten soll seitens des Vorstandes noch cncr-
° icher als bisher agitiert werden. Die Mitglieder werden dringend
Meten, dieser Aufforderung baldigst Folge 'zu leisten. Der Vor-
Md steht gerne mit Rat und Tat zur Seite. — Das Kgl. Eisen-

^»uertchrsamt zu Trier soll gebeten werden, die Errichtung einer
,'^phllnucrbindung mit Station Speicher im Interesse der hie-
oM Geschäftswelt ^ beschleunigen, — Die Mitgliedcrznhl unsererVrd

Gruppe ist auf rund 200 angewachsen.

„ , D.-G. Wittlich, Wenn auch nicht oft an dieser Stelle über
Me Ortsgruppe berichtet wird, so herrscht dennoch in ihr ein recht

. M Leben. Neben den üblichen Versammlungen, die sich jedoch

bie! A^m Besuchs erfreuen, veranstaltete die Ortsgruppe in
^ Mn Jahre einige Ausflüge, die schön und genußreich verliefen,
y>' 21, Mm feierte die Ortsgruppe auf der reizend gelegenen

»Meillenmühle ein Sommcrfcst, bestehend in einem Militärtonzcrt,
h,-" freundlicher Mitwirkung des Männcrguartetts Wittlich,- nn
z°f ^ustklllifchen Genüsse schloß sich ein kurzer Tanz an. Neben
.zufriedenstellenden und mehr als die Unkosten deckenden Ein-
,"Me wurden bei dieser Gelegenheit ruud 30 neue Mitglieder gc-

NNen — im ganzen also ein sehr schöner Erfolg, —

^ Hand in Hand mit dem lokalen Vcrschöncrungsvcrcin wurden
,^°kluni auf gemeinsame Kosten eine ganze Reihe neuer Bänke

gestellt uud schadhaft gewordene ausgebessert,
w. Die neu bezeichnete Strecke Euskirchcn^Daun (Manderschcid)^

h^uch mird von hier aus bis Manderscheid und umgekehrt rege
W '.».°N/ die Tour ist auch wirtlich lohnend. Zumeist führt der
^^g dicht au der Licscr vorbei auf abwechslungsreichen Waldstrccken

öttka fünf Stunden.

Literarisches und Verwandtes.

!<,,. I. Das römische Trier. Ein Beitrag zur Kultnrge-
^"»Ite des römischen Rhcinlandes von G y mn a st al d ir c ltor
^/ .6 r. Cra m e r in Düsseldorf. Mit 4? Abbildungen und einem
,i'"btplam Verlag von Bertelsmann in Gütersloh. Der vor-
I,,°°nde Band reiht sich unter Nr. 53 der von Prof. Hoffmann
Ausgegebenen „Ghmnasial-Nibliothck" ein uud wird in einem
i» Msst erscheinenden 2, Teile, der Land nnd Kultur der Trevcrcr

l^rcr Gesamtheit darstelle,, N'ird, seinen Abschluß finden. Die
z^V» letzten Jahrzehnte haben auf dein Gebiete nrchNologifchci
!^^UUg ungeahnte Fortschritte nnd Erkenntnisse gebracht, nicht
»üb s?°'"'gstcn im Rhcinlande, wo Männer wie Hcttner, Krüger
^«"hner sich dauernde Verdienste erworben haben. Unter Ver-
'!>,. "g dieser Fortschritte hat nun Gvmnasialdireltor Dr. Cramer
>«^ Msaniüicnhängende Darstellung des römischen Trier gegeben,
^ff"° w dieser Anschaulichkeit und Ausdehnung für eine breitere
i^Ntlichkeit noch nicht geboten wurde, Uni nicht bei Betrachtung
N^Ule noch sichtbaren Denkmäler Triers durch sich wiederholend?
iü^Mliche Erörterung die Darstellung zu hemmen, hat der Vcr-
Ul °en Werdegang Triers in römischer Zeit zu einem Gesamt-
»iz ^reinigt, das als erster Abschnitt des Buches das Vcrständ-
K»tiMließt für alle folgenden Einzelbilder. Wenn die jüngsten
>ht^"ngen °er altchrw'nrdtgcn Mosclstadt auch den Nimbus
^„Mieu vurrömischen Alters rauben, so erstrahlt sie durch
llZ,Mre Erschließungen ihrer Glanzzeit als Kaiscrstadt während
^ '^und 4. Jahrhunderts in um so hcllerm Lichte,
^„^em eingehenden historischen Überblick schließt Cramer eine
K5 °lung durch das römische Trier der Gegenwart an, Sie be-
^l>° Hnuptbahnhofe nnd stellt uns sogleich vor die überwältigende
V«?'°lse der Porta nigra, „Es läßt sich kaum ein größerer
"»h A'h denken als die leichte Anmut des heutigen Straßenbildcs
ftz°'e titanenhafte Wucht des alten, geschwärzten Bauwerks,"
M.Mt als vollendetes Kunstwerk und diente doch, wie längst

N, nur als einfaches Fcstungstor." Freilich, zur fromm ge¬

sinnten Zeit des christlichen Mittelalters wurde es zur Klausner-
statte des glaubenseifrigcn, griechischen Mönches Sinico») ihm zu
Ehren wandelte dann Erzbischof Poppo das Romerbollwerk zu
zwei übereinnudcrlicgcnden Kirchen um. Die gleiche eingehende
Betrachtung ihrer Bauart, Entstehung, Veränderung nnd gegen¬
wärtigen Beschaffenheit widmet Cramer unter Veranschaul'ichung
durch gute Abbildungen auch den übrigen wuchtigen Zeugen aus
römischer Zeit, an denen Trier ja so reich ist, so den übrigen Toren
und der Ringmauer, dem Dome und der Basilika, dem Kaiserpnlast
und den Thermen, dem Amphitheater und der alten Moselbrücke.
hierbei berichtigt er frühere Anschauungen, streift alle Streitfragen
uud Einwände im Text und als Fußnote, versteht sie mit Quellen-,
angaben und Belegen in so reichem, vertiefendem Maße, daß das
Werl dem historisch Gebildeten die reichste Anregung und Förderung
zu geben vermag. Doch auch der Laie wird das Buch mit Interesse
und Nutze» lesen können, vor alle»! in seinen letzten Abschnitten,
die anschauliche Kulturrnldcr aus der glanzvollen Kaiserzcit bieten,
z, B. Heimkehr aus de», Feldzuge, Ausonius und Bissula, Sieges¬
feier im Jahre 368, die höhern Schulen Triers, die Entfaltung
des Christentums u. a. Wer den reichen Inhalt dieses Bandes in
sich zum Verständnis gebracht hat, der wird mit Spannung auf die
gleiche Behandlung der nähern und weitcrn Umgebung von Trier,
dem Lande der alten Trevcrcr, warten, wie sie der folgende Teil
in Aussicht stellt. Die Leser des Eifclucrcinsblattes, denen der Ver¬
fasser längst durch seiuc schätzenswerten Beitrage lieb und wert ge¬
worden ist, werden gewiß auch erwarten dürfen, daß vi-, Cramer
den einen oder andern der interessantesten Momente aus der Ver-
gangeuhcit des Trierer Voltes im Glfelblatt in Wort und Bild
aufleben läßt,

2, Der Gifelführcr. Herausgegeben vom Vorstände
des Eifelvercins, Verlag von Schaar K Dathc, Trier 1911.
Preis 3 M. Die 17. Auflage erschien pünktlich am 1. Juni und
findet wiederum weiteste Verbreitung. Druck und Ausstattung sind
vorzüglich, und der Inhalt wird, seitdem die Neubearbeitung
in den Händen unsers schaffcnsfreudige» Eifelkenners HansHoitz
liegt, von Jahr zu Jahr vollkommener und zuverlässiger, Auch die
vo'rlicgcndc Bearbeitung weist eine Reihe Verbesserungen auf. Alle
Wnnderlinicn des Eifelvercins sind in dic Karten eingezeichnet, neu
aufgenommen ist die Linie Burg Neuland —Luxemburg. Das Re¬
gister ist vereinfacht wordc», dic Karten zeigen dünneres aber feines
Papier) trotz der neuen Linie ist der Umfang um acht Seiten ge¬
ringer, so daß der Führer auch handlicher gewordcn ist.

3, I«U Tagcs wan deiungcn in der Eifcl. 2. Auf¬
lage, bci Schaar H Dathc, Tricr, Preis 30 Pf, Herausgegeben
von Hans Hoitz. Bei der Ausarbeitung von Wanderprogrammen
lcistct dicscs bclicbtc Büchlein gute Dienste, Es wäre wünschens¬
wert, wenn die Ortsgruppen sich bci der Ankündigung ihrcr Tourc»
im Vereinsblatt dieses Führers bedienen wollten) dadurch würde
cinc erfreuliche Vereinfachung und Kürze eintreten,

4, Neue Karte, In diesem Monat erscheint eine 55x60 cm

große Karte der Nordwesteifel von Hans Holtz, Dic Kartc
reicht von Brühl bis Mähen und von Andernach uud Eitorf bis
zum Arcmbcrg. Die Wanderwege sind in Farbe eingetragen. Ver¬
lag von Neubucr, Köln, Hohcstrnße.

5, Das Verzeichnis der Sommerfrischen und
Kurorte der Eife I ist bci Gcorgi, Bonn, in 4. Auflage (10. bis
12. Tausend) erschienen und zu de»! sehr billigen Preise von 30 Pf.

zu beziehen. Das im Auftrage dcs Eifclvcreins vom Schriftführer
Bcrghoff bearbeitete Büchlein erfreut sich durch seine große

Zuverlässigkeit und seine prächtige Ausstattung wachsender Beliebt¬
heit und dient in feiner übersichtlichen Anordnung den Nachbar-
Vereinen als Muster.

6, Die Blumen der Frühe, Gedichte von Dr. Jos. Faß¬
binder, Verlag von Fredcbcul und Kocnen, Esscn. Echte, wahr
nnd warm empfundene Poesie offenbart sich in der stattlichen Reihe

lhrischer und epischlhrischer Dichtungen, dic uns vorlicgcnocs Bundchen
darbietet, Dic verschiedensten Lagen des Menschenlebens, dic Natur
»ud ihr Iahrcilauf botcn in der Hauptsache dem Dichter den

poetischen Stoff, wobei auch unser Eifclland Berücksichtigung fand,
wie uns cinc Probe in der heutige» Nummer des Vcrcinsblattes
bezeugt. Zu der tiefen Empfindung gesellt sich bci Faßbinder cinc
Beherrschung der Technik und Form, der man dic gründliche lite¬
rarische Schulung anmerkt und die wohltuend absticht gegenüber so
manchen modern lyrischen „Neuheiten", die mit möglichst schwer
nachzufühlenden oder nachfühlbaren Ausdrücken, mit Phrasen und
Gedankenstrichen sich über alles poetische Maß und Empfinden
hinwegsetzen. Faßbinder gehört einer literarischen Vereinigung
Bonner Studenten an, die in einem Musenalmauach ihre Poetischen

Kräfte übt und erprobt Möge der junge Philologe, der durch
eine sehr achtbare Verwandtschaft auch der Eifel nahesteht, auf der
begonnenen Dichterbahn weitcrschreiten, zu der er zweifellos eine
rechte Befähigung zeigt. Unsere eigenartigen Eifelbcrgc mit ihrcr
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reichen Vergangenheit, ihren Sagenschätzen und ihrem kernigen,
ticffühlenoem Menschenschläge bieten einem echten Dichtergcmütc
den herrlichsten Stoff.

?. Dricrisch Stück elfcher, Gcmiedliges und Drollijcs aus
Dricrer Zeit. Heft 1. Preis 0.50 M. Verlag von Fr. Val. Lintz,
Trier. Dieses interessante Büchlein voll köstlicher Proben Trierer
Mundart ist einer Anregung entstanden, die der erfolgreiche Preis-
bewerb des „Vereins zur Pflege Tricrischer Mundart" 1910 gezeitigt
hat. Noch weitere Bündchen dieser Art werden folgen. Die vor¬
liegende erste Folge läßt nicht nur die längst vergriffenen Dialekt¬
dichtungen von PH, Laven und Franz Custcr wieder aufleben,
sondern bringt noch eine Reihe mundartlicher Proben aus neuerer
Zeit, Vielleicht kommt in den weiteren Heften auch Triers Be¬
rühmtheit „Fifchers Maathes" zu Wort Custcrs Cicerone, der
einem Engländer die Sehenswürdigkeiten Triers zeigt und erklärt,
ist wohl die gelungenste Darstellung Trierer Volkshumors. Da
heißt es z. B. vor der Paulinuskirchc: „Hier können Sie sihn,
Herr Englänner, die Kirche Sankt Pullein, sie ist binncnwenzig
sehr schien gemahlen, welches die Trierische Martirung durch den
Rixius Varius ftcrslellt. Onnen in der Gruft leihen die Havsten
vaun den Marlirer, ausgenommen der Pnlmatius, den sich an der
Barbelter Port an die frische Luft, hat versetzen laosen. Die
4 kommissarische Borgermaster der Stadt leiben auch gemartert hei
unnig den 4 Steinen, Öm Inohr l8<4 ös de Tricrisch Marterung
beim Blattau för Geld in Wax erplizicrt güwen, on haott so vill
önngetraon, daß sie la owen die Kapell nebigt dem Franzcntnippchcn
baucu tonnten gewcn." — Auch seine faulen, derbwitzigcn Ecken¬
steher hat Trier, die an die Kölner und Bonner „Nhcintadcttcn"
erinnern. Einige Proben-

Fleißig Iongen.

Mutter: Pidder, wu bößd de?
Pitter: Elci, Mamm!
Mutter: Wad michsd de?
Pitter: Neisd, Mnmm!
Mutter: Wu llß dann den Hcmni?
Pittcr: Cn üß bei mer,
Mutter: Wat michd dän dann?
Pittcr: En helfd mer.
Mutter: Wann der ferdig seid, da lömmd der Haan» ästen.
Pittcr: Jon, Mamm!

Ob dcr Musclbröck.
Pidd leiht ob der Muselbrück,
De Kllllp em Genöck,
De Pcif em Maul,
Spauzd cn ed Wnascr, faul.

Loa kömmd von der ärmerer Seid,
Dan Hanni, fähd: „Gut Ieid! —
Onn lllllß die Peif nöd faalen."
„Naan," sllhd de Pidd, on cn de Waalen
Leihd die schien Peif.

Wad öß dad: cd erschd laafd, cd zwädd laafd on cd Ganzcd
lnafd och? — Die Katzbach. ^ Richdig. Wad üß nwer dad: dad
erschd laasd, cd zwädd laafd on cd drüdd laafd nödd? — Dad sein
mein drei Könner,

8, Eifellied: Der Eifel zum Prcife, Gedichtet und
komponiert von Franz Wildt. Verlag von Hans Keßler, Trier.
Preis 1.20 M. Dieser volkstümliche Sang wurde zum ersten Male
als Männerchor bei Gelegenheit der Hauptversammlung dcs Elfel-
vcreins zu Monljoic vom dortigcn Männcrgcsangvercin vorgetragen
und darnach auch mit vielem Erfolg auf dem Eifelsängerfest in
Hcllcnthlll. Der Eifclverein und fein Vorsitzender Landrat Dr.
Kaufmann haben die Widmung dcr Komposition mit Dank an¬
genommen,

9. Verschiedenes, über die fossilen Funde in der
Kakushühle beiMechernich berichtet, der Kölnischen Nulkszeitnng
folgend, die Euslirchener Bollszcitung Nr. 94 vom 26. Juni d. I. —
Anschließend hieran sei eine Notiz aus dem Bericht der Kölnischen
Zeitung über die Stadtverordneten-Versammlung in Köln vom
1. Juli mitgeteilt, wonach Kommerzicnrat A. Heimann für das
Prähistorifche Museum daselbst den erforderlichen Betrag für
Ausgrabungen in der KatuShühle und die Unterbringung der
Funde in Schränken gestiftet hat. Eine Bearbeitung diefer höchst
bedeutsamen Funde zu einem längerem Berichte für die nächste
Nnmmcr dieses Blattes ist in Vorbereitung, — Aus Gerolstein
wurde im Juni verschiedenen Blättern berichtet, daß bei Gelegenheit
der Verschönerungsarbcitcn der Ortsgruppe Müllcnborn vor dcr
RotherEishöhle eine gewaltige Mühlstcinhöhle von einigen huudert
Metern Länge bei etwa 5 Meter Breite und 3 Meter Höhe auf¬
gedeckt worden ist. Der Schacht verläuft tunnelartig und ist vul¬
kanischen Ursprungs, wurde aber in der Folgezeit als Mühlstein-

bergwert ausgebeutet. Umfangreichere Nachforschung ist dcr ll^,".
Ortsgruppe vorläufig nicht möglich. Für Geologen und Ml'
freunde ist hier also ein interessantes und dankbares Arbeit«!"

Vorhanden. Das Nereinsblatt wird demnächst in besonderem ^^),,
auch über diese geologische Merkwürdigkeit näheren Aufschluß gcu -
— Das Römisch-germanische Korrespondenzblatt bcrM
in der Iuni°Nummer von prähistorischen Ansiedlungcn in P^,' >>
im Kreise Mayen. Dcr Beitrag ist vom Museumsdiret "

Prof, Dr. Lehn er in Bonn verfaßt, der auch die dortigcn ^
grabungcn veranlaßt und geleitet hat. — Die Mai-Nummer ocrq^

schritt Deutschland ist^der Stadt Köln gewidmet) sie l'"'A

Demnächst' wird dieses
ürdigc"

in Wort eine Reihe von Darstellungen aus der Vcrgangcn
Gegenwart der rheinischen Metropole. Demnächst wird

Zeitschrift auch die Vifel in einer besonderen Nummer w- ,^^
(siehe Anzeige über die nächste Vorstandssitzuug in Call in der hem'. .
Nummer), — Die Berliner illustrierte Wochenschrift Licht ">
Schatten bringt in Nr. 29 und 39 zwei Skizzen aus der s°"
von Clara Vicbig: „Die Hotte" und „Dcr DoPP", die beide"
urwüchsigen Volkstum aus der Umgegend von Bad Vertnch
nommen sind. ^,

Neuerwerbungen der Siicherei.

tt, 290. W. Brune, Montjoie unter dcr Fremdherrscha!'
I. G, Salzburg-Montjoie, 30 S, ....^isse

6oo 122. Dr. L. Schmitz, Die landschaftlichen Verhau» ^
der Cifel, besonders in den Kreisen Schleidcn, Dann, P"»"
Bitburg, Berlin 1910, 178 S, Geschenk dcs Verfassers, >-,

«eo 123. Dr. P. Polis. Nordeifcl und Vcnn. Ei» U>-
Charakterbild. Aachen, Vcrl.-Dr. 1905. 117 S. , Ml

81. 128. A. Rehbciu, Schwab. Strcifzüge. Stuttgart,
Kielmann 1910, 165. Geschenk des Verfassers. , „.„„»g

81. 129, Dr. O. Ncitzel. - Eifclfahrtcn. Aus Köln. 6°"
1911 Nr. 211, 229, 242, 253. Welses"

81. 130. Lieder, Karten, Zeitungsberichte usw. von, ^,>> >
iu Montjoie 1911. „ _,.,. issst).

81 131. Lieder des Kölner Eifelvcreins zum 27, u. 28, mug-
Du Mont-Schauberg, Köln. wedeln

81. 132. Wandere und singe! Eine Sammlung von ^
für fröhliche Wanderer. Wanderausschuß dcs K, E, , Ms

81. 133. E. I, Pesch, Frühlingsfahrt durch die Eis".
Berghcimer Zeitung. IG. Nr. 41 u. 42. _ ^ E»s'

81. 134, Frühlingswllnderung in der Eifcl dcr ^--"-
kirchcn. Aus Eusk. Z. 1911 Nr, 73.

V. 203, Wanderbuch 1911, O,-G. Ercfcld. . zst's
V. 204. R. Schirrmacher. Für die wandernde ^»ge'"'

K. I, 1911. Nr. 540. „ ^ .««nde"'
V. 205. R, Schirrmann. Wie ich mit Volksschulcrn >°«

Aus K. Z. 1910. Nr. 1164. ^ .«^tal-0-^'
V. 206. Eifelbilder, Herausgeg, vo» der Wuppe^"

Martini & Grütefien, Elberfeld. Geschent dcs Verlegers. „ ,«
V. 207. Die deutschen Studenten- und Schüleryci"

den Ferien 1910, Hohenclbc 1911. ^ . ^„ Oeliw'
V. 308. W. Kesternich. Bienenzucht mit besonder" ^g«.

sichtigung dcr Eifcler Bicucnzucht. Montjoic, I, G. Saiz""'^
164 S. Gcschenl des Verlegers

Kleine Mitteilungen. ^ seine
1. Herr Schießberg in Sötcntch bei Eall ist .''"g Iah""

prächtige Sammlung von Versteinerungen, die er>> ,^r> c",,
in dortiger Gegend aufgesucht hat und die viele Seltene ^ N„
hält, den Mitgliedern des Eifelvcrclns zu zeigen, -u""
meidung dcs Besuches ist erwünscht. Oilh^!

2. Steinerberg - Hütte. Im Kunstverlag "°„ ^inst^
Köhler. Bonn, Goebenstraße 39, ist eine sehr Hub che, ^ °'
Lichtdruck ausgeführte Posttarten-Seric dcr sU«'"" ^ ., <«r
Ahrtals erschienen, (20 Karten in Umschlag 1 MI M"^"

Der Verlag hat sich bereit erklärt, von »eder a>> ^ zu
des Eifelverelns verlauften Serie 50 Pf. an den-U"'., «»ter ^
Besten der Steincrberg-Hütte abzuführen. Es ist y/""<^e»/ °^N,
sonderer Vergünstigung jedem Mitglied Gelegenheit^" ^,veco ^
Kauf einer Serie gleichzeitig das erhebende Bewußtem d . ^ i>
dem Baufonds fein Scherslein beigesteuert zu haben, „,<>chc!>- .
gebeten, von diesem Angebot ausgiebigsten Gebrauch ü"^sen°'

Auswärtigen Mitgliedern wird die Serie F^' .gM e
von 1.10 M. in Briefmarken an den Verlag °nelt z«» ^f,si^

3. Die Staatliche Stelle für Naturoe" Mel t
zu Berlin- Scküneberg (altes Botanisches Mme"'^n H^'ZZ,
Archiv für photugraphlsche Aufnahmen aus unserer ocu',^^,

ein und hat den Direktor Franz Goerte, Berlin >V, ^^^ ^chii,
mit der Leitung dieser Sammlung beauftragt. Die i»
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^»imtcn Photographien sollen sich vornehmlich auf die Natur ohne
bauliche Anlagen beziehen, z, B. auf charakteristische natürliche

^ndschaften Waldtcile, Baumgruppen und ausgezeichnete Bäume,
^birgstcile, Fclsgruppen und'einzelne Felsen, fließende Gewässer,
^m und Wasserfälle, wildlebende Tiere mit ihren Wohnplatzen
Ü: a. m. Bei dieser umfassenden Veranstaltung hofft die Staatliche

stelle auf eine freundliche Unterstützung und Mitarbeit seitens der
"MsllM Ämllteurphotographcn rechnen zu dürfen, und bittet sie,
Eignete Bilder beliebigen Formats, möglichst unaufgezogcn, mit

flauer Angabc der Oertlichkeit, ihr zur Verfügung zu stellen. Alle
^se Nildersammlung betreffenden Sendungen und Zuschriften wolle
M> an den oben Genannten richten, welcher auch zu jeder weiteren
">§kunft gern bereit ist.

Ucu beigetretene Mitglieder des Gisewereins.

m„. Aachen.
Mer, Leopold, Uhrmacher
?"dcnhcucr, Otto, Referendar

^-»eck, Emil, Ncgierungssekrctär
w^D, Franz, Stadtsekrctär
3°M, Conslantin, Stadtsekrctär
Mnckait, Peter, Kaufmann
Mlon, Paul, Kaufmann

^nnng, Joseph, Stadtsekrctär
Werhut, Telcgrnpheninspettor

sicher, P^er, Stadtsekietär
8"nken, Oskar, Dr., Rechtsanw,
8"nzm,Ioscph. Sclretartlltsllss,
L'°d, Alexander, Beamter

V^.Wilh., Polizei-Baullssistent
Mschmidt, O,, Dr. mß<i.

h,"ußner,Kurt,Dipl°mingcnicur
,^"7«Iet, Wilh., Stadtsekrctär
"«"Haufen, Hermann, Ne°
.Lierungssckrctär

^'."s, Joseph, Stadtsekretär
3 M, W, H., Kaufnmnn,
^ Ms, Joseph, Sekretariatsnss,

'Uweck, W.

i>!,^^ Hubert, Ingenieur
5 "7N, Leo, Sekretarilltsasststent
U" °n, Paul, Stadtsekretär
z,""'°",I°seph,Rcgtcrungssekrct.

^r3°s"1°^ H"m., Reg.-Sekr.
^.""'/Geheimer Kommerzicnrat
V,,7 ^"'°nl" Kaufmann

^ Wilh,, Stadtsekretär
P<^^ Franz, Kaufmann
^ ?°°°uf, Lambert, Bildhauern,,
^°°l°. Ioh., Sekr.-Afsistent
B» ^"' Hans, Referendar,

tzU Wilh, Kaufmann
^ "«°erg, Sevcrin, Stadtfck,

tzem ^ H°ns, Refcrendar
^i»,. ' Franz, Setretariatsass.
l!ili^ ^."^ Fabrikdlrektor
tz,M, Oskar, Kaufmann
tzl,r>°°uni, Sigmund, Kaufmann

«^ Geheimrat, Landgc^
^Mtsdirektor

^"^I' handelslchrcr
M stadtsekrctär
3°^» ^' Rechtsanwalt
"'"°°r, Aldis, Architekt

^''Ml,» c. «leialf.

s^",Lllinbert, Lehrer, Brand'

«llm.'Christian, Friseur
Nn.« X. Karl, Bohrmetster

^ÜNar^^Ä"""' Postschaffner

tz^e« h, Privatmann,
^' Z"l, Lehrer. St. Vlth
HAter, Briefträger
^3^!b„ Postassistent, Trier
„lllsl!^ Thomas, Hotclwirt,

C"^ Löhrer, Roth

.

, Kaufm., Darmstlldt

tlkei ^»llendorf.
' >!-, Lehrer, Mörsdorf

Hub»,, Iul., Stillhhutfabriknnt,
Echternach

Iacoby, W„ Lehrer, Born,
Luxemburg

Von».

Bcrzen, Ioh„ Gastwirt, Kcsfcling
Vuerbaum, Kgl. Qberlandmcsser
Butzky, C, Bankbeamter
Engclmann, Luise, Frl.
Heimbach, G,, Apotheker
Hüntcmann, H., Kaufm., Godcsb.
Koopmann, Snlly, Kaufmann
Krcutz, Karl, Bankbeamter
Ltlm, Berta, Frl., Godesberg
Matschcwski, Ieugfeldw,, Slegb.
Reichert, Matth., Kaufmann
Tesch, Postinfpektor
Vorlaender, Julius, Pfarrerom,,

Godesberg
Zimmer, Proviantamts-Kontroll,

Brüssel.

Abel, H., Elcktrotcchnikcr
Adolph, Frau G,
Becker, Direktor
Bischoff, E., Kaufmann
Bischofs, Kaufmann
Bocckcr, Industrieller, Hohen-

limburg
Bott, Ingenieur
Coleomb, R., Industrieller
Dreiser, Direktor, Hohcnlimb.
Frings, Frau G.
Gerhnuse, A., Photograph
Hirsch, Kaufmann
Koenigs, Fr., Bäckermeister, Köln
Kremer, Kaufmann

Licffertz, Th., Kaufmann
NagclS, Frau P.
Nymphius, Oberingenicur
Pictte, Kaufmann
Ncnkes, Kaufmann
Rohr, A, Kaufmann
Simon, S., Kaufmann
Stern, I. C., Kaufmann
Virmond, P.
Weber, A., Industrieller, Hohe».

limburg
Wolff, Wilh., Kaufmann, Köln

Vüllingen.

Freitag, Visenbahntcchniker
Ludwig, Jagdhaus Rocherath
Wcirich, Eisenbahntechniter

Nütgenbach.

Hovcn, Kaufmann, Krauthauscn
Peters, Landmesser
Schiffer, Domänen-Verwalter
Schmitz) Kaufmann, Eifclgut
Schlluenbllin,Gend.-Wllchtmstr.
Strang, Fabrikant, Anchcn
Wlnkclhueser, Krim.-Kllmmissai,

Aachen
Crcfeld.

Bicrmann, Wilh,, Apprcturbcs.
Buhlmann, Otto, Rentner
Nahmen, Wilh., Obcrpostassistcnt

Groeters, Karl, Verw.-Assistcnt
Grün, Arthur, Kaufmann
Kcrp, Wilh,, Kaufmann
Laß, Will,,, Kaufmann
Mangels, Wilh., Lehrer
Müller, Hch., Fabrikant
Paulus, Emil, Kaufmann
Reiming,Hch,, Ingenieur, Stahl-

dorf bei Crcfeld
Thcyhcn, Jos. Hch., Buch¬

druckereibesitzer
Weylcr, Alex, Rcstaurateur

Düsseldorf.
Aumüller, Martin, Prokurist
Bock, Adolf, Ingenieur
Braun, Frl., Henny
Dahm, Heinrich, Schonncbeck
Höhn, Louis, Kaufmann
Lomnitz, G.
Neuscr, Jos., Kaufmann
Wirtz, Ludwig, Professor vi-.
Jahren, Bürgermeister, Erkrath

Ghrang.
Adams, Metzger,
Elsen, Bahnhofsvorsteher
Fcllcr, Ioh., Gastwirt
Hoffmann, Wilh., Rcg.-Sekr.
Kral,, Rentner
Krieger, Chr., Kaufmann
Lellmann, Kaplan
Molitor, Metzger
Pein, Gastwirt, Kaiscrhammcr
Pellinger, Pensionär
Pley, Referendar
Schabo, Gastwirt, Quint
Servals, Referendar
Wilhelm, Bahnmeister
Hcching, itaufmann
Hürner, Otto, Kaufmann
Holttottcn, Präparnndenlehrer
van Hufen, Dr., Oberarzt,

Süchtcln
Hüntgen, Ar., Hotelier
Junker, Ioh., Bicrverleger
Jost, Gerichtsvollzieher
Kaufmann, Max, Kaufmann
Kcucker, Wilh., Kaufmann
Kippeil, H., Techniker
Köchling, Dr., Arzt
Kyllburg, Fräulein Johanna
Leonard, Jos., Friseur
Licll, Amtsrichter
Marcks, Dan,, Kaufmann
Meß, Jak,, Gastwirt
Meyer, Kaufmann
Neuerburg, Jos. ji-., Kaufmann

Packmohr, Gerichlssckretär
Ricfcr, Fel., Rcfcrcndar
Scharding, Kirchenmalcr
Schiewcck, Strafanst.-Sekr,
Schlösser, Kaufmann

Thiel, Karl, Gastwirt
Stcigleder, Seminarlchrcr
Welke, Paul
Wulff, Schrcinermcister
Wolff, Sigm., Kaufmann
Akad.Fcrienverbindung„Vitcllia"

Gemünd.

Becker, Friedrich, Amtsgerichts-
sclrctär

Ech, Karl, Gcschäftsf., Mauel
Frost, Peter, Stadtsekretär
Klösgen, Lambert, Witwe
Kirfel, Pauline, Lehrerin
Mayer, Abraham, Strumpf¬

wirker

Meyer, Hclnr., Handelsmann
Schmitz, Arnold

«aisersesch

Hoffmann, Hans, Kaufm., Eus¬
kirchen

Mayer, Abraham

Mohr, Matth., Rentner, Villa
Margaret« bei Clotten

Müntefering, I., Bauführer,
Mayen

Wolf, Michel, Wirt, Kaifenheim
Kelberg

Kircher, Postverwalter
Marner, Gastwirt
Pauly, Hans, Gastwirt, Nürburg
Schcider, Prokurist, Hagen i. W.
Schcider, Kaufmann

Kölner Gifel-Verein.
Ahl, Konrad, Dekorationsmaler
Anfchau, Ioh,, Techniker
Arcnz, Heinz, Geschäftsführer
Auerbach, Robert, Kaufmann,

Duisburg
Bangert, Heini,, Geschäftsführer
Benscheidt, F,, Ingenieur
Bernstein, Hans, Kaufmann
Bcttclhäuser,E.< Ingenieur, Kall
Bigge, Heinrich
Bloch, Hermann, Kaufmann
Bloch, Wilh., Dr. meä.
Bunker, Wtlh., Bauamtssekretär
Borte, Georg, Handlungsgehilfe
Brandt, Wilh., Obertel.-Asststent
DicckmllNN,Hugo, Ingenieur,Kalk
Dietzler, Franz, Oberpostafsistcnt
Efferoth,Ottll,Oberpostpraktikant
Esser, Joseph, Photograph
Fauscr, Hcrm., Kaufmann
Fleck, Karl, Dr., Rechtsanwalt
Frantenstein, Max
Freisleben, Rich., Masch.-Ing.
Friedrich, C., Kaufmann
Geerling, Jos., Uhrenhändler
Greincr, Otto, Architekt
Grotzfeld, N.
Grühl, Hans, Kaufmann
Guntel, Iohs., Kom.-Vaumeister
Hahn, Wilh., Reichsbankafsistent
Hassenmüller, Paul
Hassinger, Karl, Buchhalter
Hegewald, O., Siegen i. W,
Heilbrunner, M., Kaufmann
Höbe, Emil, Kaufmann
Hoffmann, Marga
Höscher, Herm., Ingenieur
Hummclshetm, Maria
Ichenhäuser, Heinr., Referendar
Jobben, Herm., Fabrikant
Kamernfc, S., Dipl.-Ingcnieur
KcPPler, Joseph, Bankbeamter
Kleinhaus, Erich, Kaufmann
Klockhulz, ^un., Gust., Reisender
Kochl, Dr. meä., Assistenzarzt
Kohl, Clemens, Berg.-Gladbach
Kölsch, Gustav, Kaufmann
KoPp,Heinz, Kaufm., Mülh. a. Rh.
Körner, Karl, Architekt
Kraemer, Ludw, Maschiucnbauer
Kietschmar, P., Kaufmann
Krcusch, G., Apothekenbcsttzer
Krtbben, Jean, Iapfer
Kumbruch, E, Vankvorstehcr
Lackmann, Gustav, Ingcnicur
Levinger, Paul, Kaufmann
Liebau, tech. Bureauassistent I.Kl.
Luhe, August, Bensberg
Lüwenbcrg, Julius, Kaufmann
Ludwigs, Peter, Hüttenbeamtcr,

Kalk

Mailand, Theod., Bctr.-Assistent
Malin, Richard, Zollinspektor
Marx, Heinrich, Kaufmann
Marx, Simon, Rentner
Mehner, Raimund, Architekt
Mennigen, G., Restanrateur
Moll, Fritz, Ingenieur
Müller, W., Dr., Landrichter
Müller, Walter, Buchhändler
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Ncckermann, H,, Finanzamtmann
Nellen, H,, Kaufmann
Nclles, A., Lagerist
Ncubourg, Karl, Kaufmann
Nou, Joseph, Fabrikant
Norrenberg, Fritz, Kaufmann
Odcndahl, Hugo
Pfenninger, Heinrich, Architekt
Philippi, Alfred, Chemiker
Prölt, Walter, Kaufmann
Putzer, H,, Direktor, Hombcrg

a, Rh,
Rahn, Ludwig, Dr., Chemiker
Regh, Engelbert, «tuck, rüiil.
Richartz, Jos., Kaufmann
Roth, Stephan, Oberpostassistent
Rüben, CorueliuZ, Schneiderin,
Saunders, I,, Mahnhard, I'or-

siFn Näitor «t t!,«5 8t«lnckarcl,
l_,c>nc!on.

Schmitz, Karl, Obertclegraphen-
llsststent

Schnirg, tech, Revisor
Schreiber, L,, Architekt
Schubert, Arthur, Ingenieur
Schüller, Jos., oanck. rneck.
Schütz, Georg, Kaufmann
Sickelmann, Heinr., Kaufmann
Siemens, Wilh,, Kaufmann
Stemmler, Jos., Kaufmann
Sturm, K., Dr. pbi!,, Lehrer
Thcuer, Fritz, Vermess-Tcch».
Veuhofcn, F,, tech. Eisenb.-Sekr.
Vincent, I., Bankbeamter
Weishaupt, H., Berg.-GIadbach
Werners, Henriette
Wingcnder, L., Oberpostassistent
Wulff, Heinrich, Kaufmann
Zaun, C., Rcchnungsrat
Iimdars, Karl, Kaufmann

Köln Ghrenfeld
Dicks, Wilhelm, Bankbeamter
Frings, Hermann, Eisenbahn-

Oberfckretär.

Fuhrmann, Wilhelm, Köln-
Braunsfcld

Gerhard, Karl, Postsckrctär
Heister, Frau Otto, Pensionat

„Villa Edith", Godesbcrg
Jansen, Karl, Ghmnasialober-

lehrer, Köln
Licsemann, A., Techniker
Müller, Ialob
Roh, Emil, Kaufmann
Schwering, L., Gynmastalober-

lehrer, Küln-Nippes
Thier, Paul, Postasststcut,
Ueberfeld, Karl, Maler Köln,

Kreuzau.
Nreitkopf, Vürgmstr., Nörvenich
Stolz, P., e.iiui. pnil,, Niedcrau

(Kr. Düren)

Lutzerath.
Focrmer, Postasststent
Harnikell, Oberförster, Cochem
Pcllio, Rechtsanwalt, Cochem

Vtarmagen
Schmidt, Gustav, Gastwirt

Montjoie
Johns, Frl. Gertrud, Dortmund

Neuerburg
Dörr, Lehrer, Outscheid
Hcyden, Nr., Frau Sanitätsrat,

Bonn,

Hoppe, Frau Linchen, Minden, W.
Hornberger, Lehrer,Ammeldinaen
Kiefer, Katastcrlandmesser
Plcsser, Dr. mscl.
Weinberg, Winterschuldirektor

Niederbreisig
Coenzler, Frau Mia, Bonn
Costabcl, Adolf, Kaufmann
Feldmann, N., Direktor, Bonn
Klcinenbroich, Heinr,, Bauunter¬

nehmer
Köhler, Joh,, Kaufmann
Queckcnberg, Wilh., Postvcrw,

Roetgen.
Iouck, Dr., Arzt
Voßel, Iof., Kaufmann
Voßcl, Peter, Schrcincrmcistcr

Ruhrberg
Blocks, Kaufmann, Aachen
Ehrlich, Alfred, Verwaltungs-

beamter

Hansen, Landgerichtsrat
Hornbruch, Karl, Oberpost»

Praktikant
Michelsen, Oberpusipraktikant
Ruth, Lehrer, Kestcrnich
Schcrnowsky, Dr., Gerichts-

assessor
Schmitz, Lehrer, Kesternich
Schneider, Adolf, Oberlehrer
Schwarzenberg, H., Oberpost'

Praktikant
Teriuelp, Oberpostpraktikant
Wagner, F., Postsekrelär

Speicher
Kreid, Clemens, Lehrer

Stadtkyll.
Bartholeme, Pfarrer, Steffeln
Bummels, Geheimer Rcchnungs-

rai, München
Bonnekamp, Lehrerin, Duisburg
Boos, Gastwirt, Ormont
Finkener, Otto, Kroch b. Essen
Flinken, Karl, Direktor, Trier
Flinken, Theodor, Direktor, Triel
Fügener, Förster
Hilker, Dr., Rechtsanwalt, Köln
Hllffmann, Peter, Wirt
Huchhausen, Postasststent, Kempen

(Rhein)
Lentz, Viktor, Apotheker
Massun, Heinr., Metzger
Meier, Ingenieur, Croncnburger-

hütte
Michels, Wilh., Tiefbau°Unter-

nehmer, Rotthauscn (Kr. Essen)

Rcisdorf, Postgehilfe ,
Rub,Pet,,R°tthllusen (KreisWem
Rocker, Postgehilfc
Schmitz, Postgehilfc .
Simons, Heinrich, Buchhalter,

Düffeldolf ^^ ..«,
Stahl, Kall, Ökonom, VW!"'
Vüllcl, Postasststent ^.
Wagner, Jos., Rotthauscn (««"

Essen)
Ienncr, Postasststent
Zingshcim, Lchrer

Stolberg

Alfs, Eduard, Referendar
Chauvel, Flitz
Ennen, Fräulein Luile
Henniken, Ingenieur, Breiwu

Houbö, Joseph, IMcnwlr
Iuretzta, Franz, Huttendn°"

Birkengllng ,
Quinter, C., Postasststent
Lorch, Hans, Ingenieur

Pllsemann, L., P°stasstst°"^.,„.
Schantz, Otto, Nr. ,'>">., "^

nastaldilektlll <^«le,
Touvignier, Fläulcin ^yc^,

Cornelimünster ^„-«in
Vockerodt, Frl. WaM, «"' °
Wolfs, Friedlich, Zuschneit

St. Vith. 5

Armacher, Max, P°st"/ "s istcnt
Paustcnbach, August, P"st°w'
Ruppert, Oberförster
Stiel, Hotelbesitzer
Trovct, Referendar

Wittlich.

Boltz, Stadtfetretar
Bungert, Jos., Architekt

VchoV'^^^^^

DZdWn, Wilh,, Kanfma-
Güntzcl, Iof., Zahnarzt^

Das >Vanöern

ist äe« Müller» I^U8t

N» vvircl llbsr?.ur Wnnn«

clurol» äa» l'ra^sn von

Dr. DleKl-ätletel

Xüelnverloul tür llonn:

«(aeuiier ö^ 3climitx

_»_!_

Wenlelzll88e ll pesnl-ui 1266

^M

l'rosp^'
Redaktionsschluß am 1. Juli.

vor ^uli Kummer s68 Nii«!vnr«!u8d!atte8 lio^t e>u

„Line ^ljen^anclemns äurcti ais

von ?lit2 liönkLl .gl,.
dei, vorlruk wir nierrnit bSLoncler» aulmorksam ma

Im Verla? de» „««in«". 2««»«!«« <!. «»!>n'!l«<»'<>«, ^"^»cl!e"^"icü'
!>«c!!>„n<!,!!!>« in z<u!!z2s« crzcnien- Ur»«bnes, Prot. !>>''' l^„ <jel " „„
2UM Pll»nxenbe8tin,men. «!n n-lncibucn ÜUM ^«"'" v^t»"" ^n
Uferen p!wn?.enarton Neutückland» nuck iwcm Vorkommen ^M^
plwnuenvoreinen. I^Iit II In rdi^cn, K>;cnvvai«en dasein,3/b ^^^ geilen^
unc! dem pil^merkbl-lll 6e» Xal^erNenen «e3unc!ne!l«l>mte«. ^—^^ >,

---------------------------' -------------------------------^ ""> "
>»<»- «<'I>!n«5«>. ,!!«'««,- «»lx»» i»l iler »neben ei^cw

«» ^L«K 6el'.«.t.-. ^'^— „uiio äie^wt
0er I^nmiin denanlielt in Ie!c>,t xu <Iurcn«en!lnen<Ie, "" ^ ""?,H°"

«ezcmcnle cles un^McKücnen Xonix» I^uävi^ II. von «^ f^l"
ein nnc><en6e», ledenzvoüe» Hill! dei' >f«nlen ^Mtrenun^ ^
KoMÄNtiice!-«, interc»82nte linlnUNun^en Uner <!>« !>>"la^ ^

I5l oer «oene,, ^.^>- ,,s

/I25 Leiten,
(^en.

Verlag von varl Itsi»»nsr

von bervorrsllenclem Wolll«es^bm

^ÄKrllcl, c». 7 Millionen püllunse

dolllone ^le<l»ille NrU8»e> l«l0

Wo ni«!>i, «rlillltlieli, Vel-lreter
ebt
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ssun, mer 8.
yel-2U5gegeben vom y aupwol-stande de5 eiseloerems

M«e August «9«.
<-. Jabrgang.

««°«Pi°i« durch P°st oder Buchhandel 5« Pfennig, ^ <5^"N(ttls: 1 ? 2(jl) O «"«°W"«<Mhi ^ z,^ ,^s^,^ N°np°«ill°,e!le «> Pf

'enthal. - Zur Erinnerung, - Meinungsaustausch. - Aus den Ortsaruvven -L te« ^ Eifeltreue. ^

^__._____________ d°r Bücherei. - Berichtigungen. - Neu " Neuerwerbungen

Mitteilungen des Kanpwortwndes.

kW ^' ^^^ ^^ Verkehrseinrichtungen (z. B. Sonntags»

der w-c s^och^""2 von Zugverbinduuge» usf.) in

^ ^, Msel betreffenden Anträge wollen dem Vorsitzenden

y ^res Verkehrsausschusses, Herrn Oberregierungsrat

h'erd ^"^ '" ^^^ Kaesenstr. 26, unmittelbar übersaudt

i>tes, «' Der Herausgeber unseres Nachrichtenamtes, Herr

"s„ I^ur Heidtmanu, Düsseldorf, Schützeustr. 66, bittet

Ortsgruppen um lebhafte Unterstützung des für die

O '^ur Heidtmanu, Düsseldorf, Schützeustr. 66, bittet

^Ortsgruppen um lebhafte Unterstützung des für die

^teressen der Eiset nnd des Vereins so wichtigen Unter-

Mens durch Uebersendung von geeigneten Mitteilungen.

2. Das von Schriftführer Berghoff bearbeitete Ver-zeichn
s der Sommerfrischen und Kurorte der Eiset,

tzHflage (10.-12. Tausend) ist bei Georgi, Boun, zum

""!« von 30 Pf. zu beziehen.

^nrs, ' ^^ '^ Auftrage des Hauptvereins vou H. Hoitz

^^'teten 180 Tageswanderungen leisten bei der Aus¬
war? H ^"" Wanderprogrammen gute Dienste. Es

^kli Wünschenswert, wenn die Ortsgruppen bei der

Hiilit 6Mig, '^^ Touren im Vereinsblatt sich dieses

"ttei / ^dienen wollten,' dadurch würde eine erfreuliche
ÜMchung und Kürze eintreten.

^>M ^ Eifelliederbuch ist im Verlage der Buch- und

ln»' ^uckerei Schaar & Dathe in Trier erschienen und
iXln w °^^^^ zum Preise von 60 Pf. und in Ganzleinen

^ preise von 80 Pf. pro Stück daselbst bezogen

^- Ich bitte die Ortsgruppen um baldige Bestellung.

^ der - nächste Sitzung des Hauptvorstandes,
?, z>5/eh ergebenst einlade, findet am Samstag, den

>»> ^ ober d. I. abends 8'/« Uhr in Warweiler

Hl, sNsthof Irsfeld statt. Das gemeinsame Abend-
^»st!i r "°r der Sitzung um ?'/, Uhr in demselben

i?'e eingenommen werden. (Gedeck 2.00 M.)

°ie H"r Sitzung haben die Mitglieder des Vorstandes,

tts«5 Wieder der Ausschüsse sowie die Vertreter der

!?e^ Uppei,, die hiermit sämtlich ergebenst eingeladen
^ii,,/ Zutritt. Es wird um möglichst zahlreiches Er-

°" gebeten.

4' Verbessernng der Fußwege an de» Landstraße»
(Antrag der O-G. Bitburg.) "!"uyen.

'^' VVand?'"' ^'l"""M'"er dnrch die Zeitschrift

^' '^ra?hie^^ "'"'' ^"^ebüchleins in Farbenphoto-

«' A«^ 3" be>n Buude Deutscher Verkchrsvereine.

3 A^s^ Versicherungsgesellschaft „Deutschland"
auf Abschluß ciues Vergünstigungsuertraqes

9. Herausgabe einer Erinnerungsmedaille bzw. Plakette
aus Anlaß des Vereinsjubiläums.

10. Verschiedenes.

Am Sonntag, den 8. Oktober, Brandprobe des

Strohdachs m Nlederprüm. Von Warweiler Abmarsch

9 Uhr durch das Prümtal bis Lünebnch (7 Km) Nn

Lünebach 11«° Bahnfahrt nach Prüm lll"). ^' «, »

11»/, Lichtbildervortrag als Vorbereitung für die Brand¬

probe, t 2'/ Uhr Besichtigung der Abteikirche und des

Abteiumbaues 1'/, Uhr gemeinsames Mittagessen im

Gasthofe zum Stern. 3^ Uhr Brandprobe des Stroh¬

daches m Niederprüm. 6 Uhr bzw. 8" Abreise

Die Mitglieder des Wege-Ausschusses bitte ich, sich

"" ?^"^ ^" ^' Oktober, nach dem Lichtbildervortrag

um 12'/, Uhr zu euier kurzen Sitzung im Gasthofe zum
Stern in Prüm einzufinden. > / , a

Euskirchen, den 1. August 1911.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

55«
Tagesordnung:

2, «^ krung der Iugendwanderuugen.

^ ^2 ',^ bes Strohdaches in der Eifel.
im lchmückung der Häuser »nit Blumen uud Pfianzen.

lZ.^'chterstatter: Herr Bürgermeister Faßbender,

^ternacherbrück.)

Uachruf.

Unser erster Vorsitzender

Herr KaniWsrat 11s. msä. Zludols Zuff

ist am 14. Juli in Bad Nauheim, wo er Genesuna

suchte, unerwartet rasch aus dem Leben geschieden

Er leitete unfern Verein seit seiner Gründung mit

grußer Umsicht und voller Hingebung für die In¬

teressen des Wintersports. Seine vornehmen Cha»

raktereigenschaften und seine herzgewinnende Persön¬

lichkeit, sowie eine echt sportliche Gesinnuuq sichern
ihm ein dauerndes Andenken bei uns allen.

Köln, den 17. Juli 1911.

Der Vorstand

des Wintersport-Uerein Köln.
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Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ahrweiler.
Sonntag, den 17, September: Tagcsiuaudcrung.

Eifcnbahnfahrt bis Mayen—Polch. Wanderung über Schloß
Pyrmont—Schloß Eltz nach Mosellern, Bahnfahrt bis Hntzen-
Port. Wanderung von Brodcnbach über Vhrenburg nach
Buchholz. Rückfahrt über Boppard — Koblenz, Führer:
Oberförster Becker,

Ortsgruppe Crefeld.
Wanderungen im September.

(67.) XIX. Wanderung am 3. September zum
Reichswald : Ab Crefeld 72°, an Pfalzdorf 8^° (Sonntags-
larte Crefeld—Cleve), Wanderung durch den Rcichswald, am
Jagdschloß Jan und Griet vorbei nach Frasselt. Cintehr bei
Sondertamp (Mittagsrnst)) weiter über Schottheide zu den
Forellenteichen durch den Heuvelschen Forst und den Tier¬
garten nach Cleve) u. a. Abendessen im Gasthof Feldmann.
Rückfahrt ab Cleve 7^, Crefeld an 9««. Führer: Suhr.

(68.) XX. Wanderung am 17. September ins
Angertal: Ab Crefeld (eleltrtfch) 7"» nach Düsseldorf und
Grafenberg. Wanderung durch Buchenwald nach Bauenhaus
(Rast) und Ratingen: dann über Cromford durch den Ober^
bufch und Hinkesforst nach Angermund (Rast)) von hier der
Anger entlang an Schloß Calcum vorbei nach Kaiserswerth
(Ras!)) dann mit Schiff nach Ucrdingen. Rucksackverpsleaung.
ea. 3(1 Km. Führer: Comans.

Jeden er st c n Donnerstag im Monat Vereins« bend
beiBrueren. Vorbesprechung der Wanderungen Dunners
tagabend vorher.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für September.
Samstag undSonntag,den9. und IN,, zwei -

täglgcCifelwanderung: Ridegge n—S i m 0 n s
lall—Lamm ersdorf — Mulartshütte — Vi cht.

1. Tag: Abfahrt 6«« über Neuß-Düren nach Nideggen.
Wanderung über Zwcisallshammer — Mestrengermühle —
Simonskall-Kallbrück—Lammersdorf (Übernachten).

2. Tag : Wanderung über das HoheVenn—Roetgcn—Roll
Mulartshütte-Zweifall—Vicht. Mittagessen: Berliner Hof
in Stolbcrg. Abfahrt von Stolberg 8«> P., in Köln 10^
ab Köln IO" C., in Düsseldorf 11^. Führer: Zimmermann,
Kümmel.

Samstag, den 16., Nachmittags Wanderung:
Abfahrt 1-w vom Haüptbahnhof nach Opladen. Wanderung
Haus Forst—Spürtlenbcrg—Haus Graben—Schwanenmühle
—Iaberg—Hilden. Rückfahrt von Hilden 7^, in Düsseldorf
8«-. Führer: Schlehcck.

Sonntag, den 24,, Tageswanderung ins
Sauerland: Abfahrt vom Haüptbahnhof 7^° nach Altena.
Wanderung über den Gebirgszug am rechten Lennenfer:
Altena—Nettenscheid Rcmmelshagen Werdohl (Rast)) dann
zurück über die Hohen auf dem linken Ufer über Horst, Berg-
feld nach Altena. Rückfahrt ab Altena 7«, in Düsseldorf 10^,
Führer: Sieburg, Bötzelen.

Jeden Donnerstagabend zwanglose Zusammenkunft im
Hotel Lennartz.

Der große Eifelführer (17. Aufl.) ist zum Vorzugspreise
für Mitglieder im Vcreinslolal zu haben.

Ortsgruppe Eschweiler.
Sonntag, den 3. September: Lammersdorf—

Kesternich Ruhrberg—Heimbach. Abfahrt 7«° Hauptbahnhof.
(Rucksackverpsleaung,) Führer: Rausch, Thüring.

Sonntag, den 24. September: Aachew Cupen—
Glleppe - Dolhnin. Abfahrt 2>" ab Haüptbahnhof, Führer:
Geis.

Ortsgruppe Jülich.
Sonntag, den 3, September: Nideggen Maus-

auel—Ruth—Leversbach Uedingen—Kreuzcm.
Sonntag, den 17. September: Iwetfall-Vicht-

tal — Kleebensbrücke — Dreilägerbach ^ Vichttal - Relais
Königsberg—Walheim,

Ortsgruppe Kaisersesch.
Sonntag, den 27, August: Tageswanderung. Ab¬

fahrt 9 Uhr mit Wagen zur Ruine Pyrmont) hierauf Wande¬
rung über Pyrmonter Mühle—Schloß Vltz bis nach Monte,
nich, wo die Wagen znr Rückfahrt nach Kaisersesch bereitstehen.
(Fußtour 3 Std.) Bitte Eifclltedcrbuch nicht vergessen,
Führer: Referendar Bleser.

Kölner Eifelverein, E. V

Sonntag, den M, August: Tngeswand er»"»
Abfahrt Köln"««" mit Sonnlngskarte Cupen, an 8^. U>a»^
rung von Cupen über Sentier du Lion, Gtleppe, Sentiei
Pctlt Lys, Chöne de Rendez vous, Forsthaus He'""/
Soortal, Binsterkanzel, Cupen. 30 Km. Marschzeit 6 Stun«
Führer: Ritter, Ziehm.

Sonntag, den 27. Augu st: ^

de rung. Abfahrt Brllckenrampe 2«> mit elektrischer^!
nach Berg.-Gladbach, Wanderung über Ober-Hebborn, -v"^
hörn, Scharrenberg, Odental, Manrath, Burgwtnkel, V"!>.
Nicdcrscherf, Voiswinkel, Ober-Hebborn nach Berg.-Glll"«
18 Km. Marfchzeit 4 Stunden. Führer: R. Hebbel, «^

Sonntag, den 3. September: Tages w « " ,^,
'>« mit Sonntagskarte M"

Niederhccl^

it.ta,!^sH',

rung. Abfahrt Köln H.-B.
ahr nach Rech. Wanderung über Hager Hütte
dach, deu Schünebcrg, Spcssart, die Mauchertsberge, ^,

g nach Neucnahr. 8 Marschstunden. NuckM!'Slarkeuberg,
stück. Ankunft Köln 10°« und 11 Uhr. Führer:
C. Tillmann. . .l„»s'

S°nntag,den 10. Septem ber:Nachmlt'«» °,
Wanderung. Abfahrt Köln H.-B. 11"> mit S°nw «
karte Godesberg oder I2°« Köln-Trankgasse Rheinus"" ^,
Ankunft Bonn '12W bzw. 12". Abmarsch 1 Uhr von " ^
Bahnhof nach Schönwaldhnus, dafelbst 4 Uhr Kaffes -Bahnhof nach Schönwaldhaus, da,elu,t 4 Uyr ««»"v^ll«"
Wetternmrfch nach Godesberg, Ankunft 6»/< Uhr. Ructf°>,
Ankunft Köln 10°2. 20 Km. Führer: Mosler, «aus „>

Sonntag, den 17. September: Tage»" ,eden 17. v-

de rung. Abfahrt Köln H.-B. 7^ mit Sonnta»«^

Hoffnung'stal^ Wanderung von H°ffnungswl^nber^^l>
Hof, Bleifeld, Berg Lödciich,Hcil!genhaus,H°hkaPpel,Len ,^
tal, Sülztal, Immekeppel, Grube Wiitter, Grube ^",^1^
Birtcrhof nach Bensberg. 30 Km. Marschzeit 7 S"«
Führer: W. Hoffmeister, R. Lenz, ^ .«aenst"

Anmeldungen zur Teilnahme an den Wanderunu ,,,
unbedingt erforderlich, um für genußreiche Dura» ^
der Wanderung zu sorgen und um Verpflegung» 1 ^F
leiten zu vermeiden. Die Anmeldungen sind bis U^M
vorher an unsere Vcrteilungsstelle des Ctfelvereins ^„.
Dietz K, Co., K°möd<enstr. 45, Fernsprecher b0l9, z« ^,

Der Wanderaus 1 "i

Ortsgruppe Köln. ,».,,t,el
Wanderungen im August u » d Sep t e >> ^,^
Sonntag, den 27. August: Br°hl--W°''^ B'

Vydiaturm — Maria Laach - Bell-Mayen. Absayr^
Sonntagslarte Remagen. Führer: Vogt, Utteüb^

S ° untag, den 3. September: Dellbruck, " ^z^.
-Bürscheid-Obladcn. 2b Km. Abfahrt 7 Uhr mit °°
Gladbacher elektrischen Bahn. Führer: Stirn. ,.^i»!°7.

S ° nntng, den 10. SePtember: CitoN--" go"^
Siebengebirge-Rhöndorf. 29 Km. Abfahrt 6^ w ,.^el,
tagskarte Citorf, zur Rückfahrt gültig von Rhöudurs, "
Nehl. «,^„ ^. Sch"».

Sonntag, den 17. September: ^"""n "t^
waldhaus-Kottenforst. 1? Km. Abfahrt 1" mn "
karte Qberlassel. Führer: Gustmann.

Ingen dwanderungen. ,.., .^IB",

Sonntag, den 3. September: b°"''^tasA :
leppel-Dellbrück. 30 Km. Abfahrt 7" "'" Sow ^,htt'
Heumar (zur Rückfahrt gülli8 von Dellbrück) 4U I','
Baum8arteu. _. n^VenA<,„

Samsta 8, den 23. September: ^"° ch^ V«»/
- Köni8sforst. 17 Km. Abfahrt 2'° mit der elen",^
nach Brück. Fühicr:^»b. ^ ^ »<«aen >^I,,a"

an ^ '

Vereinshause „Bayrisch" H°

na, Vrull. Myrcr: x!llv. «<«aen u"^,
Mittcilu«8en über WohnunaMcchsel und K «»>- ^ H^.

richtige Bestellung des Eifelvereinsblattes '"^MgH,l-

Kleejattel, Ottostrahe 68, zu richten. An ie°em ^^„^ Mm

'^Lieder

de9 Uhr Sitzung
schule 6.

Die Mitglieder werden
Sitzungen und Wanderungen o»»^ h<
desCifelvcreinsmitzubrin8e «g,^w der,^ ^

Die von der Ortsgruppe Herllus8cg.ebenc «a» ,^ ssöw ^„

das

° stelfel (65 mal 5'6 em groß) ist bei Muün" „chB ««
schienen Preis 90 Pf., aufgezogeu '1.50 M. I^iyHe"'"
größten Teil des neuen VuÜanweges, des ^
und der Linien Sinzlg-Aachen und Brohl

Ortsgruppe Köln-Ehrenfeld.

Wanderung amS 0 nnta
1911 insNröltnl. Abfahrt ab

M^,i,iie.

,den1?.S°p//l2
0lnH.-V."'"t"
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Ankunft in Hennef 1"», Wanderung nach Allncr, Happer-
schoß, Müschmühle, Büdingen. Führer: Wilh, MUller,

Einzelheiten weiden den Mitgliedern untrer Ortsgruppe
noch bekanntgegeben.

"lwuppe Mülheim a. Rh.
Wanderung in die Eifel am 3. September:

Tageswanderung. (Am 2. September: Vor -
wnnderung. S inz'i g — Ahrwciiler. 20Km.) Führer:
Graumann, vr. Schuttes. Ab Köln H.-B. 6«^ (Eilzug III. KI.)
an Remagen ?»", ab Remagen 7«, an Ahrweiler 8". Von
Ahrweiler durch das Bachemer Tal nach Schelborn, über
muine Olbrück nach Niderzisfen. Rückfahrt ab Nidcrzissen 7'°,
an Brohl 7«, ab Nrohl 7°s, an Köln 10'«. U-? Marsch-
stunden.

Wanderung i ns B cr g i sch e Lan d am 17. Sep¬
tember: Nach mitt agsw an de run g. Führer: von
der Mühlen, Kuhncke. Ab Mülheim-Rhein 12« (mit S.-K.
M. Kl. Burfcheid) an Burscheid l«. Von Burscheid über
-^ltzhclden, Glüder, Sengbachtalspcrre nach Hilgen, Rückfahrt

. ab Hilgen 7»« an Mülheim Rhein 9«. 4 Marfchstnnden.

"sztuppe Miinstcreifel.
27. August: Tageswanderung. Weher, Urft,

«tcinfcld, Soetenich, Call. 25, Km. Abmarsch 9>/2 Uhr. (Ruck-
'nckveipfleguug).

IN, September: Eschivciler, Weiler, Vurgfey, Satz
"°h, Feynau, Burg Zievcl, Wachendorf. 20 Km. Abmarsch
^1 Uhr.

24. September: Nütencr Heide, Budrraih, Kolvcnbach.

dtt« ^' Abmarsch 2'/» Uhr.

"»rnppe Stolbcrg.
IN. September: Abfahrt 7^" von Stolberg Hammer

^ach Conzcn mit Sonntagskartc nach Montjoie. Wanderung:
Unzen ^Belgenbachtal Rohren - Höfen — Perlcnbachtal —
-"contjoic. 5 Stunden. Rucksackverpflegung. Führer: Körte.

-4. September: Abfahrt 2" von Stolberg-Nh. nach

^onheldc. Wanderung: Ronheide—Aussichtsturm-Moicsnct
Mffcerast bei Vandegar) — Hcrgenrath. 3—4 Stunden.

__mchrer: Koch,

'Dung des Wege-Ausschusses am 1. Juli 1911.
"fang d« Sitzung 4'/2 Uhr, Ende der Sitzung 7l/z Uhr.

''Ü, A^lerch der Vorsitzende uud die Mitglieder Arimond, Berg-
. N°r, Hoi^ Lenz, Püschel und Wcismüller.

Hü^'lhuldigt die Mitglieder Hubert, Hurten, Krawutschke und

!>»!,N, ^äste wohnten der Sitzung Postsekretär Krahü, Aachen,
^A»8i^ des von Aachen verzogenen Mitgliedes Schmitz in den

?l>>!s Muh einzutreten bereit ist, der Schatzmeister des Haupt¬
es w.^ ^''- Vonachtcn, der Schriftleiter des Eifelvereins-
"!»>»„« Ü," Lender, Bonn und das Mitglied der Bonner O.-G.,

P7nk?Nms bei.
z.» -«e^f. „- „Herausgabc von Elfeltartcm" Nachdem das Mlt-

Vz^felta f den Wert und die Notwendigkeit der Herausgabc

H"5
nochmals erläutert hatte, erklärte sich der Wege-

?Ml!^ Ergänzung des Beschlusses vom 27. Novcmbcr 1910
K«G ? wit der Herausgabe von Cifelkarten einverstanden und

U bereit«' H°uptvorstande die sofortige Herausgabe derselben,^, im nächsten Jahre die erste Karte erscheinen kann.

cZiw/°tnmcn Darstellungen in Kupferstich und in Lithographie
!!.^»itt .^"ters soll durch Herrn Berghoff gebeten werden, einen
!»I°N Ungleicher Grüße wie einen von der Firma Wirtz vor-

line^»!chnitt aus dem Ahrgebict als Probedruck herzustellen,'^N,

^"Punk

anstellen zu können zwischen dcn beiden Dar-

^)til^ ^^nde die auf die in Gcmäßhcit des Beschlusses vom
' "' an die O.-G. Mahen-Stadt und St. Vith gerichteten

gangenen Antworten. Das Schreiben dcS Vorstands-

O..G. St. Vith, von Monschaw, welcher sich bereit
U^ „li',«^."°°zeichnuug der Hälfte der Linie zu übernehmen,
U^A" °me Verständigung über die Linienführung des Weges

'V.' H<n>.« lt) herbeizuführen, habe ich mich am 8. Mai an die

^ "lcn. ^n gewandt, bis heute habe ich jedoch keine Antwort
de

^>

,ich^" Annahme, daß der Weg Iünkerath berühren soll,
'">° »n ^°" Weg, wie auf beiliegenden Skizzen durch die

- """^deutet ist, zu führen von St. Vith über Antunius-
«lmmelscheid, Auw, Roth, Ormont, Stadtkyll nuch

Da die O.-G. Mayen über die Wcgeführnng keine Wünsche
geäußert hatte, soll Herrn von Monschaw, St. Vith, folgendes
Aniwortschreibcn zugehen und Abschrift desselben der O.-G. Mayen
übcrsnndt werden:

„Die Linie Mayen-St. Vith soll nach dem Beschlüsse des
Wege-Ausschusses von Ormont nicht über Stndtlhll, sondern in der
Richtung nach Hillcshcim geführt werden. Ich frage im Auftrage
des Wege-Ausschusses an, ob Sie bereit sind, die Wcgeführunq nach
Hillesheim vorzubereiten. Inzwischen hat die O.-G. Mayen den
Herrn Kreiöausschuhsckretär Marx beauftragt, die Vorbezeichnunq
von Mayen aus vorzubereiten und würde es sich empfehlen, wenn
Sie sich mit dem Genannten alsbald in Verbindung seilen wollten,
damit über die Endpunkte der beiderseitigen Bezeichnungen eine
Verständigung erzielt wird."

Feiner beschloß der Wege-Ausschuß, bei der O.-G. Hillesheim
anzufragen, ob sich in ihrer Gruppe eine Persönlichkeit befindet,
die geeignet und bereit ist, Vorschläge für die Wcgebezcichnunq i»
der Richtung nach Ormont bzw. Mayen an Hand von Pausen als¬
bald einzureihen,

Punkt 3, Die O.-G. Bullendorf hat beantragt, den Haupt¬
weg Dürcn-Trier von dcn Wasserfällen der Prüm dem Ost- und
Südabhnnge des Ernzcner Plateaus entlang nach Echteinnchcrbrück
zu leiten und hierzu eine Beihilfe von 3U0 M. zur Verfüauna zu
stellen. Der Wcgeausschuß beschließt folgendes:

Im Hinblick darauf, daß die Hauptwegestreckc durch die be¬
antragte Verlegung nicht nur wesentlich abgekürzt, sondern auch
durch Erschließung neuer schöner Waldteile sich in ihrem Werte er¬
höht, kann der Wegeausschuß dem Antrage nur zustimmen und ist
bereit, dem Hauptvercin die Bewilligung einer Beihilfe von 200 M,
zahlbar in zwei Jahresraten von je 100 M. zu empfehlen. Der
Wegc-Ausschuß hofft, daß sich außerhalb der Eifel belegene größere
O.-G., z. B. solche des Niederrheins, bereit finden werden, die noch
fehlenden 100 M. zuzuschießen.

Punkt 4. Die O.-G. Clcrf hat eine Verlegung der Linie
Aachen—Luxemburg angeregi, da dieselbe als Tagesrcise zwischen
Clcrf und Diekirch zu groß sei. Allerdings tünne stellenweise die
Eisenbahn benutzt werden, jedoch wäre eine Verlegung der Strecke
zwischen Kautcnbllch und Clusdellt erwünscht.

Der Wege Ausschuß beschließt, an die O.-G. Clerf folgendes
Schreiben zu richten:

„Die Anregung Ihrer O.-G. im Jahresberichte auf Kürzung
der Strecke Clerf—Diekirch ist im Wege-Ausfchuß besprochen worden.
Wir bitten um Mitteilung, in welcher Weise eine nennenswerte
Kürzung durch Ihren Vorschlag der Verlegung der Strecke zwischen
Kautcnbach und Closdcllt erreicht werden kann. Der Wege-Ausschuß ist
der Meinung, daß die Strecke mit 39,5 Km als Tagesleistung zu groß
bemessen ist und möchte seinerseits vorschlagen, daß die Strecke in
zwei Tagestoureu geführt wird, und zwar in Kautcnbach endigend.
Hierdurch wäre vielleicht Ihren Wünschen ausreichend Rechnung
getragen. Es ist allerdings zu bedenken, daß die Untertunftsver-
hältnissc in Kautcnbach zu wünschen übrig lassen, und daß jedenfalls
in demnächstjährigen Eifelfllhrcr ans diese Schwierigkeiten aufmerksam
gemacht werden muß.

Zu Punkt 5 beschloß der Wege-Ausschuß, der O.-G. Bleialf
auf ihren Antrag auf Fortführung der Wegebczeichnung über
St. Vith—Luxemburg folgenden Bescheid zu geben:

„Der Wegeausschuß hat ihrcn Antrag vom 3. Januar d. I.
geprüft uud bittet vor Weitcrbezeichnung um Mitteilung, wie der
Weg St. Vith—Bleialf in der Richtung nach Prüm in seiner
Führung dortseits gedacht ist. Der Wege-Ausschuh ist eventuell be¬
reit, einen Zuschuß zu den Kosten beim Hauptvorsiandc zu befür.
Worten und die Weilerüczeichnung mit Wcgesteincn etwa mit der
Bezeichnung „Eifelvereinsweg St. Vith—Bleialf—Prüm" vornehmen
zu lassen und bittet um eine Zeichnung über die Linienführung,
auch um Angabe, wieviel Wegestcinc unbedingt erforderlich sein
werden,

Pu u kt 6. Zu dem Antrage der O.-G, Brohltal auf Errichtung
einer Schutzhütte auf dem Fornicher Kopf beschloß der Wege-Aus¬
schuß, dem Hlluptvorstand die Bewilligung einer Beihilfe von 100 M.
unter der Bedingung vorzuschlagen, daß vor der Ausführung des
Baues der Schutzhütte die Genehmigung des Wege-Ausschusses eingeholt
werde. Bestimmend ist für die Bewilligung einer Beihilfe vorwiegend
der Umstand, daß der Gifelveicin seinerzeit den Fornicher Kopf er¬
schlossen hat. Dagegen ist der Wege-Ausschuß nicht in der Lage,
eine höhere Beihilfe zu befürworten, weil er es als Aufgabe des
Rheinischen Vertchrsvercins und der örtlichen Verschöncrungsvcreine
ansieht, die weiteren Mittel zu beschaffen. Der Wegc-Ausschuß emp¬
fiehlt dem Hlluptvorstand, den Antrag der O.-G. auf Wun ch bei
dem Rheinischen Verkehrsvereinc zu unterstützen.

Punkt 7. Antrag der O.-G. Blankcnheim auf Bewilligung
einer Beihilfe zur Instandsetzung des eisernen Aussichtsturmes
Der Wege-Obmann Lcntz erhalt dcn Auftrag, dcn Antrag in Vcr-
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bindung mit der Frage der Verlegung des Weges Blanlenhetm—
Antweiler zu prüfen. Es bleibt vorbehalten, die Bewilligung einer
Beihilfe beim Hauptvorstande zu befürworten,

Punkt 8. Antra«, der O.-G, Kaisersesch auf Bewilligung
einer Beihilfe von 300 M. zum Ausbau eines Fußweges durch die
Wilde Endert.

Der Wege-Ausschuß erkennt an, daß der geplante Bau eines
Fußweges durch die Wilde Endert im allgemeinen Interesse des
Touristenverkehrs liegt und ist bereit, mit Rücksicht auf das lebhafte
Interesse der O,-G. an den Vereinsaufgaben für dieses Jahr die
Bewilligung einer Beihilfe von 100 M. und für das nächste Jahr
eine solche von 50 M. beim Hauptvorstande zu befürworten, wenn
der Restbetrag durch den in gleicher Weise interessierten Moselverein
bzw. durch die Ortsvereine aufgebracht wird.

Die Beratung des Punktes 9 der Tagesordnung wurde bis
zur nächsten Sitzung vertagt.

Zu Punkt 10, Beseitigung der Nebenbezeichnungen im Ge-
biete der Hauptwcge des Eifelvereins, beschloß der Wege-Ausschuß,
die in Nr. 4 des Eifelvereinsblattcs pro 1908 den Wcgeobmännern
der O.-G. zur Beachtung mitgeteilten Grundsätze über Wegebezeich¬
nungen durch eine Bekanntmachung im Eifelvereinsblatt in Erinne¬
rung zu bringen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung wurde mit Rücksicht auf
die vorgerückte Zeit ebenfalls bis zur nächsten Sitzung vertagt.

Der Vorsitzende des Wege-Ausschusses:

Kaufmann.

Dauptvorstandsschung am 29. Juli in Call.

Anwefend vom Vorstand: Kaufmann, Berghoff, Vonachten,
Nigcnwald, Breuer, Dahin, Faßbender, Hoitz, Hinsen, Hurten, Pöschel,
Schuck», Schürmann, von Wille, Iender,

Entschuldigt: Follmann, Saaßcn, Scheibler, Schnitzler, Weis¬
müller.

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Ahrweiler, Blankcnheim,
Vollendorf, Bonn, Brohltal, Brüssel, Call, Cöln (O.-G. u. N, E.V.),
Commern, Krefeld, Düren, Düsseldorf, Echternach, Ehrang, Ettel-
brück, Euskirchen, Fevtal, Gcmünd, Gerolsteln-Rockeskyll, Heimbach,
Hillcsbeim, Kaifersesch, Kyllburg, Lückerath, Mayen Stadt, Müllen¬
born, Münstercisel, Neuerburg, Ncuß, Nideggeu, Prüm, Schlciden,
Soctenich, Steinfeld-Urft Vossenack, Wolseiffen, Iülplch.

Entschuldigt: Cöln-Ehrenfeld, Jülich.

1. Bestimmung des Orts der nach st en Haupt-
Jahresversammlung.

In engerer Wahl wurden für Echternach 28, für Clcrf
24 Stimmen abgegeben. Ersterer Ort ist somit gewählt.

2. Ablieferung der Jahresbeiträge und evcntl.
deren Erhöhung,

Nach den Bestimmungen der Satzung sind die Beiträge der
Ortsgruppen an den Hauplverein bis zuni 1. Ottober eines jeden
Jahres a» den Schatzmeister einzusenden. Dieser äußerste Zahlungs¬
zeitpunkt wird von einigen Ortsgruppen nicht eingehalten. Infolge¬
dessen entstehen sür den Hauptvcrein unliebsame Mahnungen und
ein nicht unerheblicher Zeitverlust, Es ist daher angeregt worden,
die säumigen Zahler zu Zinszahlungen für die Zeit ab 1, Oktober
bis zur Einsendung der Beiträge heranzuziehen. Auch wurde vor¬
geschlagen, den seitens der Ortsgruppen an den Hauptverein abzu¬
führenden Beitrag um 20 bis 25 Pf, für das Mitglied zu erhöhen.

In der nachfolgenden Aussprache betont die Mehrzahl der
Ortsgruppcnverlrcter die Schwierigkeiten einer solchen Beitrags¬
erhöhung für viele, namentlich der kleineren Ortsgruppen. Der
Schatzmeister regt an, daß die Exemplare des Tifclvereinsblattes,
die über den Bedarf, der nach der Mitgliederzahl und b«/<, Zuschuß
bemessen ist, bezogen werden, für die Folge von den Ortsgruppen
zu bezahlen seien. Es wird beschlossen, den Ieitungsbezug in dieser
Hinsicht zu überwachen und die Ortsgruppen zur Zahlung der Kosten
der überschüssigen Mehrexemplare heranzuziehen. Auch sollen die
Ortsgruppen prüfen, ob der Beitrag an den Hauptveretn erhöht
werden kann, ohne daß es gleichzeitig der Erhöhung des Orts-
gruppcnbeitrages bedarf,

3. Beihilfen an die Ortsgruppen.

Es wurden bewilligt:
») Der Ortsgruppe Brohltal 100 M, für die Errichtung einer

Schutzhüite auf dem Fornicher Kopf (Hohe Buche) am Rhein¬
höhenweg Andernach-Nrohl unter der Bedingung, daß der
Rheinische Verkehrs- und die benachbarten Verkehrs- und Ver-
schönerungsvcreine den Restbetrag aufbringen und der Hütten-
plan vorder zur Genehmigung vorgelegt wird. Bestimmend
für die Bewilligung der Beihilfe war der Umstand, daß der

Eifelverein seinerzeit den Fornicher Kopf durch Wcgebezeichnung
aufgeschlossen hat. . ,«,

d) Zu Inslllndsetzungsarbeiten an der Stadtmauer in HiueoU''.
100 M„ sofern die dortige Ortsgruppe zur Zahlung eines ^ -
trags von 50 M, für den gleichen Zweck bereit ist. »

o) Der Ortsgruppe Kaifersefch zur Anlage eines Touristen«
durch das Tal der Wilden Endert für 1911 100 M. und st"
1912 50 M. in der Vorausfctzung,' daß der Allgemeine W

verein den gleichen Betrag zur Verfügung stellt,
verein wird zu

trete«/

den

diesem Zweck an diesen besonders herannr""
auch soll die Stadt Cochem für den Plan interessiert wer°^

ä) Der Ortsgruppe Brüssel 125 M. als Zuschuß zu den 'M'
der Herausgabe einer besonderen Werbeschrift, ^«es

«) Der Ortsgruppe Bollendorf für die Verlegung des Haupt«"» ^

Düren—Trier von den Wasserfällen der Prüm dem ^"^^
Südhang der Ernzener Hochstäche entlang nach Externa« „^
brück für 1911 und 1912 je 100 M, Es wird dabei die V"^
nung ausgedrückt, daß seitens der größeren Ortsgruppe»
noch fehlenden Geldmitteln zugesteuert werden, ,^K

l) Der Ortsgruppe Blanlenhetm für die Instandsetzung ^ ^
eisernen Aussichtsturmes für die Jahre 1911 und ^" '
100 M. Um auf den Befuch des Turmes mehr Hinz"" .^
soll eine Verlegung der Wanderlinie Brohl-M°nt,oie
finden, deren Kosten durch Betträge aus Nlankenhc'M «"«
bringen sind,

4. HerausgabevonEtfellarten.

Der Schriftführer berichtet über das Ergebnis der "««
Anfängen bis in das Jahr 1905 zurückreichenden Vorarbeit" a§
Herausgabe von Eifelwcgckarten. Namens des Kartenaus!"^^
wird vorgeschlagen, von der Eifel und den angrenzenden ^ ^

teilen Karten im Kupferstich im Maßstabe 1:50000 hergaben,
lassen, die vornehmlich die touristischen Anforderungen zu «füllen) ^
Es wird Sechsfarbendruck gewählt: fchwarz, blau, Gebirgsdar,' ^
Höhenlinien, bezeichnete Vereinswege und Schummerung. ^ ,, ftll
der ersten Auflage wird auf 3000 Exemplare bemessen) ein ^^<
ohne Schummerung hergestellt werden. Zunächst s°ll das "^M
blatt Bonn mit Kottenforst, Siebcngebirge und Nhrtal, oa» '^
bis zum Vinxtbach- und Kesselingertal hinaufreicht und in «° <z§
Kreuzberg—Lüftelbcrg feine westliche Begrenzung hat, ersHei" MB
wird angenommen, daß dieses Kartenblatt die größte Verlaus» ^n
besitzt und beim Verkauf der rasch zu erwartenden weiteren ""^te
dem Verein die Mittel zurückfließen würden, um ohne «"«>" ^N
Inanspruchnahme der Vcreinskasse mit der Herausgabe der
Kartenblättcr beginnen zu können, f,?lckl°sl^

Auf Antrag des Berichterstatters wird einstimmig vl," hel
1. Der Eifelverein ist mit der kartographischen Bearven»

Eifel in der vorgeschlagenen Weise einverstanden. ^«Mit^
2. Die Ausführung des ersten der vorgesehenen 1b «"1" ^cN

mit denen sofort begonnen werden foll, wird der Karto^"^^»
Kunstanstalt W. Pctters in Stuttgart übertragen, .^ z»-
Vergebung der weiteren Blätter behält sich der Eisetv°
nächst freie Hand. , . ..^ O^

3. Die Überwachung der Herausgabe der Karte w"d "^chen
gruppe Bonn endgültig übertragen. Sie hat die ers ^MeN'
Vorarbeiten uud die Nachprüfung der Kartenblättcr «" ^elM
Die Karte wird in Kommissionsverlag gegeben) die ^
des Verlegers obliegt der Ortsgruppe Bonn, ^h «
Der Verkaufspreis für das einzelne Kartenblatt ^eN'
1.50 M. für das unaufgezogene und auf 2 M. für das au,» ^ M,
Exemplar, der Buchhändlernettopreis auf 1 M. vz>"'
festgesetzt,

5. Erweiterung des Herbergsausschusl

4,

5,

in den, rte"'
Auf Vorschlag des Herbergsausschusses wurden "> ^u^

schuß hinzugewählt: Professor Schürmann-Düren, PHsialdile^,

Nreuer°Neuß,SeminarlehrerHinsen°Prüm. An Stelle v°

Münsteretfel, Professor Dr. Schmitz-Rheinbach, Gpnm", ,M>
Nr. Cramer-Düsseldorf, Kaufmann Kümmel°Düsseld°rs, «^es".
Nreuer°Neuß,SeminarlehrerHinlen°Prüm. An Stelle v"
I)r. Hassert, der die Wahl abgelehnt hat, soll der Hcr°"
ein anderes Mitglied vorschlagen. ^^nlely^vM

Darauf werden einige Angelegenheiten der Sch«^ ^u^
besprochen) u, a. wurde beschlossen) bei der Leitung
Herbergen den Antrag zu stellen, die Gebühr für d>e
der Schülerkarten von 85 Pf. auf 1.70 M. 3« """sgr di^M
gleichbleibenden Verhältnissen würden dem Eifelverein !' ^g" .
4000 statt 2000 M. von der Leitung der Schülerhcrver» OW .,
werden. Auch soll beantragt werden, Karten nur an" M

aushändigen zu lassen, deren Eltern Mitglieder eines oeu>., ^
gebtrgsvereins sind, .«,,,-chen h", vo"

Der Fabrikbesitzer Theodor Weber in Eusmai^M
Eifelverein für die Zwecke der Schttlcrherbergen °e«
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3^> M. überwiesen. Die Versanimlung sprach dem Geschenkter
^"haften Dank und Anerkennung für diese Spende aus.

6' Einführung vonWirt shaussckild er n mit Vife l-
v ereinsabzetchcn.

»«, Die Ortsgruppe Neuß beantragt die Ginführung besonderer
Mtshllusschildcr für die Gasthöfe in der Elfel, deren Besitzer Mitglied
^ Cifelvereins sind. Aus der Versammlung heraus werden je-
Ä ^°^ Bedenken über die Zweckmäßigkeit einer solchen Ein-
>M»ng erhoben, die unter anderem von großem Nachteil für das An-

>Yen des Vereins werden könnte. Bei der großen Tragweite dieser
uMe soll in einer späteren Sitzung die Besprechung hierüber fort¬ist weiden

»^ZZZZ EifelvereinsblaU GGsss««'

7. Verschiedenes,

Die nächste Hauptvorstandssitzung wird am 7. Oktober in

Waxweiler abgehalten. Am darauffolgenden Tage wird in Prüm
eine Brandprobe an Gebäuden mit harter und mit Strohbedachung
stattfinden. Es soll dort der Nachweis erbracht weiden, daß das
Strohdach nicht größere Feuergefnbrlichkeit befitzt als die harte Be¬
dachung <Iementplatten usw.). Zu dieser Brandprobe sollen auch
die Vertreter der Staatsbehörden eingeladen werden. Die Orts¬

gruppen sollen inzwischen namentlich die ländliche Bevölkerung für
diese Veranstaltung interessieren,

Euskirchen
-------- 2. August 1911.Bonn

Kaufmann, B c r g h o f f.

Unlickt von Call.

Nachklänge zur Caller Nagung.

Von Bürgermeister E. Raßkopf in Call.

von der

ihr In-

A»at <5 Hauptvorstand hat diesmal wieder in der Eifel selbst
^ra»'," "6 mit seinen günstigen Eisenbahnverbindungen hatte das
^ B"/ bie Herren des Hauptvorstandes und die Herren Ver-

, HlM °« Ortsgruppen bei sich versammelt zu sehen. Daß die
! ^esen Ortes gut getroffen war, hat die große Teilnahme be°
^'t^ ^ sind 70 Besucher geMhlt worden, die sich v
' !°tlsse /!, tropischen Hitze des Tages nicht abhalten ließen, i

>A„» W ben großen, angesehenen Verein und hiermit für unsere
! Mi>k. 'lel 3« bekunden. Unter der geschickten Leitung des hoch-

"ttlnul Vereinsvorsitzenden hat die Versammlung einen anregenden
! ?l« h"> genommen. Die Tagesordnung war noch nicht erschöpft,
^^ ^Nl, ."°^s'^nde mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jett und

Hj„ "rächt der hohen Temperatur in dem Lokale mit allseitiger
Rri, ü^ung die Versammlung geschlossen hat. Nach der überstandenen
Heif^^ung waren die mit den Abcndzügcn noch nicht abgereisten
H^Unde und mehrere Mitglieder der Ortsgruppe in einem
?H U °»rch die Abcndluft abgekühlten Saale des Gasthofs Ncsgen
,°°»^ "3e gemütlich bei fröhlichem Mahle vereint. Am kommenden
'^"Morgen haben die Gäste Call wieder verlassen und die
' "icht n,^ Wanderung nach der Talsperre unternommen, soweit

Hl link günstigen Eisenbahnfahrgelegenheiten zur Rückreise be¬hau

Mn^lst den Lesern unseres Vereinsblattes und besonders den
'«t h„„ "' an der Sitzung gewiß erwünscht, einige nähere Angaben

' s> 3,°. Tagungsort selbst zu vernehmen.

Mh^'M Verlassen des Bahnhofs tritt dem Reisenden sofort das
ssi,^,? entgegen. Zwischen malerischen Haufergruppcn schauen wir

^ bu^n Anlagen, zu beiden Seiten grüne Wiesen, von der
,^k ^Mossen, — Ueberall ein anderes, anziehendes Bild, hier
OH'Mit Tannen bestanden, dort den schroff hervortretenden, mit

"N° Nadelholz gekrönten „Fels" als Hintergrund. Wie aus

''»!

^
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dem Felsen gewachsen, ragt die Kirche mit ihrem schlanken Turme
zwischen dem Grün der sie umgebenden Trauerweiden hervor. Auf
dem durch Tannenwald fuhrenden schattigen Wege nach dem Schüben-
platze und zur Friedenseiche sind mehrere Ruhebänke aufgestellt von
denen aus man schöne Aussichten über Call nach den Beraen und
das abwärts fuhrende Urfttal genießen kann. Der Weg führt an dem
freigelegten Romermnal vorbei. Ein anderes, aber ebenso renvolles
Bild bietet sich dem Beschauer von dem Fels an der Straße nach
Gemünd, unmittelbar am Orte. - Von dem auf,der entgegengesetzten
Seite legenden 526m hohen „Pferdekopf" schweift der Blick über das
malerisch gelegene Soetenich nach der mit ihren Türmen hinter dem

Abtci Steinfe d, weiterhin zeigen sich dieSftitzenderHohenAcht. Gegen
Osten auf hohem Berge liegen die alten Dörfer Keldenich und Dottel
mit ihren zum Verwechseln ähnlichen Kirchlein

Wer nicht steigen will, spaziert im Urftbachtale auf der mit
schattigen Linden eingefaßten Chaussee, die nach Gemünd führt
oder nimmt seinen Weg durch das liebliche Kallbachtal nach Golbach
und vielleicht weiter durch den Wald nach Schleiden. Gerade der
schöne Spaziergang nach Gemünd dürfte den Eifelbesuchern nom
nicht genügend bekannt sein, sonst würden sie die Strecke nickt mit
der Eisenbahn abfahren. ^ ""

Für den kommenden Winter wird eine Rodelbahn auf dem
fchon im letzten Jahre viel befahrenen Kcldenicher Wege cntsvreckend
hergerichtet und zur Benutzung freigegeben sein °nl'precheno

Call ist ein alter Ort, der schon früh in der Geschichte er-
wähnt wird. Die rechte Urftseite stand unter der iülichschen Unter'
Herrfchaft Dreiborn, das andere Ufer gehörte
burgischen Grafschaft Schleiden. Noch heute
den Ort in zwei verschiedene Gemeinden, die spanische und KW
Michfche Seite, wie es im Volksmunde heißt. Im Orte links vor
der Brücke, an der Grenze der beiden früheren Herrfchaften, siebt

heute noch das festungsartige ehemalige jültchschf Zollhaus Ein
alte, bunte Fensterscheibe mit der Jahreszahl 1300 soll gewiß die
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Zeit der Erbauung des Hauses anzeigen. Die katholische Pfarr>
Nicht ^ frühere Kapelle unter dem Patronat der Abtei Steinfeld —
ist auf ansteigendem Sandsteinfelsen erbaut und teilweise recht alt.
Stilvoll ist das im Jahre 1746 erbaute Pfarrhaus. Ueber der
Kcllcrtürc hat es das Wapven der Abtei Steinfeld, Von dem
patriotischen Sinne der Einwohner Calls zeugt das an der Gemündcner
Landstraße in Konglomcratfclfen zur Erinnerung an KaiserWilhelm I.
und seine tapfere Armee im Jahre 18?l angebrachte 1 m hohe
eiferne Kreuz.

So alt wie die Geschichte des Orts ist der Bergbau in seiner
Nähe, Schon die Römer haben hier Viel- und Eisenerze gesucht.
Besonders im Mittelalter hat der Bergbau in hoher Blüte gestanden,
wie denn einige Urkunden aus dem 15, Jahrhundert mehrere Berg-
werte erwähnen. Mit größeren zeitlichen Unterbrechungen ist bis
zum vorigen Jahre in der Nähe noch ein Bleibergwerk betrieben
worden. Wenn einmal wieder bessere Zeiten für den einheimischen
Bergbau auf Bleierze, oder für die Eifelindustrie überhaupt kommen,
wird Call hoffentlich auch noch in die Reihe der Bewerber um eine
Hauptversammlung des Eiselvereins treten können. Bis dahin
„Frischauf".

Wein Giselland.

Bon Amtsgcrichtsrat Draf, Hillesheim.

Wenn des Lenzes laue Winde
Durch die Vifeilande wehn,
Möcht' ich, wie im Flug geschwinde,
Ueber Berg und Tale gehn.
Möchte jedes Vüglcin grühcn,
Blümlein, das am Wege sprießt,
Nächlein, das durch grüne Wiesen
Ueber blanke Kiesel fließt,

Wenn nach Sommcrtages Schwüle
Und nach grimmer Wctternacht
In des Eifelmorgcns Kühle
Neuvcrjüngt die Sonne lacht:
Möcht' ich meine Schritte lenken
Wandcrfroh von Gau zu Gau,
Und den trunknen Blick versenken
In des Aethers tiefes Blau.

Wenn der Eifler voller Freude
Spricht fein Erntedankgcbet,
Und der Forst im bunten Kleide
In des Herbstes Farben steht:
Möcht' ich wie die Fichten rauschen,
Ruhen an des Waldes Saum,
Und in selbstvergessnem Lauschen
Träumen manchen süßen Traum.

Wenn des Winters Stürme heulen,
Wild wie grauser Alpenföhn,
Schneebefchwerte Wolken eilen
lim der Eifclkrnter Höhn)
Wenn dem Werden das Vergehen
Folgt in Wald und Feld und Flur,
Möcht' ich stumm und schweigend stehen
Vor den Wundern der Natur.

Meine Lust und meine Wonne,
Eifelland, zu jeder Zeit,
In dem Glanz der Frühlingssonne,
In des Sommers Strahlenkleid.
Bei des Herbstes Erntescgen,
Wenn die Winterstürme wehn!
Immerdar und allerwegen,
Eifelland, wie bist du schön!

dem Kalkstock, der kaum 1000 m oberhalb Giserfey das Tal abschl«^

und an der linken Talseitc den schroffen, stark zerklüfteten „Kc>^
stein" bildet, dessen Trümmer als gewaltige Felsblöckc den Tal««

'^«D

M/^D

!^

Dr-° "^
W^<^

^ "-"^MM
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K»l»u»l,Sl,»e: Eingang.

Aufgcn. von W. Chedell, Photograph, Köln-Ehrcnfcid.

bedecken und in dessen Dolomitgcstein die vielbesuchte «"d '«"°

dings vielgenannte „Kakustöhle" liegt. Dicse^ landschaftU^ ^
reizend gelegene Höhle, die mehreren Hundert Personen P"«

I5»Kusl,2nle: Inneres. — Aufgen. von

Vorgeschichtliche Funde in der Kalmshöhle

bei Giserfey.

Von Professor Hürtcn in MNnstcrcifcl,

Wer das liebliche Ieytal von Mechcrnich über Burgsev und

Brcitenbcndcn aufwärts durchwandert, oder von Münstereifel aus

die Wasserscheide zwischen Erst und Feybach bei Hartzheim über¬

schreitet, kommt bei dem Pfarrdorfe Eiserfey in das anmutige Tal

des Hauscner Baches, dessen kristallklares Wasser ehedem durch eine

Ncbenleitung dem Römerkcmal zugeführt war und heute die breite

Rinne der Dorfstraßc durcheilt. Die Quelle des Baches liegt in

W. Groß, Lllndschllfts-Photograph, V°"

bieten vermag, gehört zu den schönsten Naturdenkmäler ^^c

Provinz. Neben ihr enthält der Kartstetn noch '"°^"^n "^
Höhlen, von denen eine durch ihre Ergiebigkeit an F

vorgeschichtlicher Zeit besonders bemerkenswert ist. Flilh'

Die Kölner Anthropologische Gesellschaft hat im ^ MBS

jähr die Höhlen des Kartsteins durchforscht und mit We' ^slel-

der Eigentümer (Ev, Esser-Eiscrfey und Jos. van H°°^^zie"'
eise!) Ausgrabungen vorgenommen, zu deren Ausführung « ^M,

rat Heimann-Köln, beträchtliche Mittel zur Verfug" u,^^
Rektor Nademacher, der Vorsitzende des Vereins, Y" ^^

grabungen meist selbst geleitet und am 23. Juni d. I-
i»>
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^aale der Kölner Bürgergcsellschaft vor einer zahlreichen Zuhörer-

l^aft ulier den Verlauf der Arbeiten und die Bedeutung der Funde

Richtet. Am 23. Juli behandelte Herr Radcmachcr in dmikens

Leiter Weise auf Veranlassung des Vereins für Denkmalpflege in
^Unstereifel denselben Stoff in der Aula der Lehrerinnncnbildungs-

^stalt daselbst in einem Vortrag, dem Regierungspräsident

^>', Steinmeister aus Köln und Lnndrat von Groote aus Rhcin-

^>ch beiivohnten. Die lehrreichen Ausführungen verdienen allen

^fclfreundcn bekannt zu werden, zumal es sich um die ersten
uunde vorgeschichtlicher Art in der Eise! handelt.

Der Vortrag brachte zunächst Belehrungen allgemeiner Art.

3» allen Zeiten hat man in den Schächten der Erde Versteinerungen

und Abdrücke von Pflanzen und Tieren gefunden, die zu mcrk-

Mrdigen Sagen und abergläubischen Vorstellungen Veranlassung

^ben. Die Elnzclfunde wurden gefammclt und beschrieben und

°«s ihrer Verglcichung schließlich der Ursprung und wahre Sach-
krhlllt erkannt. So hat auch die Erforschung der Höhlen und

^n Ablagerungen zur Kenntnis der vorgeschichtlichen Tierwelt

»d der Urgeschichte des Menschen beigetragen. Die zuerst von den

'andinaviern in den Höhlen ihres Landes betriebenen Forschungen

Men Nachahmung in England, Frankreich und Belgien, und zu-

M in Deutschland. Während in den oberen Schichten der Höhlen

l Knochen noch jetzt lebender Tierarten und dazwischen Werkzeuge

"b Gebrauchsgegenstände aus Metall gefunden wurden, enthielten
t tieferliegenden Schichten die Gebeine langst ausgestorbener Tier-

en und in deren Gesellschaft Gerate aus Knochen, Steinwerkzeuge

lück "'^ "^ Splitter vvn Feuersteinen. Durch sorgfältige Unter-
Mng h^ Erdfchichten erkannte zuerst der französische Forscher

z»^^^ bafz der Mcnfch bereits vor der letzten großen Veränderung

»el ^ Erstäche, d. h. vor der großen Vergletfcherung in Europa

»n^ ^^ Damals herrschte ein so warmes Klima, daß Fcigen-

^ Lorbeerbäume an den Ufern unferer Flüsse wuchsen und der

Elefant und das Merckische Rhinozeros diese Gegend belebten,

»od? ""^"' ^'° Wärme allmählich ab. Die Gletscher der skandi-
^,^m Gebirge h^angen bis in die norddeutsche Tiefebene vor,

H °ie Gletscher der Alpen reichten bis in die Gegend von

^ Nchen; s^^ die Pyrenäen und der Atlas waren von ewigem

^Mee bedeckt. In dieser Zeit suchte der Mensch Schutz vor

W 2""st der Witterung in den Höhlen, seine Waffe bestand

'ich °'"°" einfachen Faustkeil aus Feuerstein. Später traten
>8«^ 3euersleingeräte dazu, die in größerer Menge im Jahre

^ iu °iner Höhle von Moustier in der Dordogne gefunden

b°bil sie dienten als Spitzen, Bohrer, Schaber, Messer und
Üci>^ ' ^'e wärmeliebenden Tiere wanderten bei zunehmender

^oll! «us und an ihre Stelle trat das zottigbehaarte Mammut, das

b»s «?"^e Nashorn, der Höhlenbär, die Höhlenhyäne und zuletzt

zn^nntier. Ein Skelett des Menschen jener Zeit fand man
tz,>t lm Jahre ^57 ,„ z,^ Neandertalhöhle bei Düsseldorf,

^»n? , ^"^^ über den Augen, fliehende Stirn und stacher Scheitel
z zeichnen den Schädel. Später hat man ähnliche Funde in

ll^^Den von Spy unweit Namur und zu Krapnia in Kroatien

ili^' Auf diesen älteren „Moustüricn" genannten Abschnitt
iliy.^^it, der auch in der Kakushöhle vertreten ist, folgt ein
^Nm"' ^" "^ Rcnnticrzcit bezeichnet wird, weil in ihm das

^ '" vorherrscht. Aus dieser Zeit finden sich neben geschliffenen

>lm^ ^zeugen auch Gerätschaften aus Knochen und vielfach künst-
iu 3. ausgeführte Zeichnungen an den Wänden der Höhlen. Es

-rllch einer langen Entwicklung bedurft, bis der Mensch der

M der Kultur soweit fortgeschritten war, daß er sich in der

^>t K< 6 künstlicher Zeichnungen betätigen tonnte. In welcher

!»^ '°s° Entwickclung sich vollzogen hat, vermag jedoch niemand

^>ciu«"' ^°^ ^ die Abmessung jener fernliegenden Zeitabschnitte
!l>,>,"^» I'eder Maßstab fehlt. Immerhin ist es lehrreich, zu er-

^t>i!5 ^" Fortschritt in der Kultur der Menschheit sich ganz
^Iü°°« ^ vollzogen hat, und daß der Mensch vermöge seiner

«zeit

und daß
war,

^>8cn ^""°"Ul" hat,
'^i, .^Wgkeiien imstande war, im Kampfe mit den gewaltigen

^Ne Urzeit die Oberhand zu gewinnen und aus diesen
' siegreich hervorzugehen.

Der
Vortragende erläuterte seine Ausführungen durch eine

große Anzahl von Lichtbildern. Bei den einfachen Feuersteinen,

die an der Oberfläche mnschelfürmigc Abfplitterungen zeigen, kann

man noch zweifelhast sein, ob sie von Menschenhand bearbeitet sind,
die vollkommeneren Geräte aus Feuerstein und Nnochen lassen da¬
gegen jeden Zweifel schwinden. Besonders verraten die Bilder an

den Wänden der Höhlen, die nachweislich aus jener uralten Zeit

stammen, eine auherordeutliche Beobachtungsgabe und künstlerische

Geschicklichkeit. Die Zeichnungen vom Mammut, Rcnntier, Wild-

pferd, Bifon und Mofchusochsen sind zugleich ein unwiderleglicher

Beweis dafür, daß der Mensch der Eiszeit ein Zeitgenosse jener

stl»mmutknocl,en.

Aufgcn. von W. Chedcll, Photograph, Köln-Ehrenfcld.

Tiere gewesen sein muß, Auch kann man aus all den Spuren

erkennen, daß die Höhlenbewohner nur von Jagd und Fischfang lebten)

.sie hatten noch keine Haustiere und kannten noch nicht die Töpferei.

Während die Funde aus den ältesten Abschnitten der Eiszeit

in Frankreich recht zahlreich sind, haben wir deren in Deutschland

ziemlich wenige. In die Zeit des Moust«rien gehören einige Höhlen»

funde in der Schwäbischen Alb und von Taubach-Ehringsdorf bei

Weimar. Um so bedeutsamer ist es, daß die Besiedelung der

Kakushöhle ebenfalls bis auf jene fernen Zeiten zurückreicht.

Das oben dargestellte Bild des Kartsteins läßt den Eingang
in die große, etwa 30 in breit und 15 m hohe Kakushöhle erkennen.

Die Ausgrabung in dieser Höhle ergab eine Reihe von Bcsiedelungen,
was zunächst durch einen O.ucrgrabcn festgestellt wurde. Unter

163



»»ZKZZIZ Eifelvereinsblall GODOE««'

einer mäßigen Oberschicht, die Gegenstände der Neuzeit und des

Mittelalters enthielt, lag eine stärkere, schwarzgefärbte Schicht, die

durch Topfreste, Münzen und sonstige Kleinfunde sich als römisch

lennzeichnete. Die Münzen stammen alle aus den letzten Zeiten

des romischen Kaisertums. Unter der romischen Schicht lag wieder

eine fchwarzgefärbtc Schicht, die in vorrümlfche Zeit zurückreicht,'

denn eine darin gefundene sogenannte La-Time-Fibel läßt das

Alter ins vierte Jahrhundert v. Chr. zurückdatieren. Noch tiefer

lagerte eine braune Schicht, die die Knochen kleiner Nagetiere

enthielt, und darunter diejenige Schicht, die dem jüngeren Abschnitt

lagen auch Knochen vom Mammut, wollhaarig.cn Nashorn, P^
Riescnhirsch, Renntier und Bison. Einige Knochen zeigten deutlny

Spuren der Benutzung an ihren geglätteten Rändern, andere wäre

von der Höhlenhyäne benagt. Deutlicher, weil mehr auselnande'

gezogen, zeigten sich die verschiedenen Schichten in der kleinere ^

mehr nördlich und Häher gelegenen Höhle, deren Boden 6 m '^
aufgegraben neun übereinandergelagerte Schichten zeigte.

Profil dieser Schichten nebst den Fundstücken ist im Prählsto'M
Museum der Stadt Köln ausgestellt. ,.

Der Kartstein fällt nach drei Seiten steil ab. Die Obersts
ist mit Gras und Nadelholz bewachfen und M
an der Westseite, wo sie mit den höher l^M" .

Fluren Verbindung hat, einen 1 bis 2m H°Y

Damm. Auch hier fanden sich Feuersteine "n

Spuren der späteren Metallzcit. Demnach ist

Kartstein eine Iufluchts- und Kulturstätte urau

Zeit. Kein Wunder, daß die Sage um seine 8

heimnisvollen Grotten mancherlei Märchen N

spönnen und selbst den Ricsenkampf des gew»"'»

KakuZ mit Herkules hierhin verpflanzt hat.^.

Hebung der Wanderlust bei der

deutschen Jugend. ^
Vortrag, gehalten auf der Jahresversammlung

Eifelvcreins zu Montjoie am 11. Juni 191 >

Von Professor Kissing er in Darmstadt.

Der Gegenstand, über den ich heute die

habe, in Ihrer Mitte zu sprechen, ist von N>^

Bedeutung für uns, für unsere Bestrebungen ^
unsere Zukunft, daß er mit gutem ^rm^ el-

auf der diesjährigen Versammlung des Gesa ^

bandes der deutschen Wandervereine elnM" ?

örtert werden soll. Ist es doch eigentlich '"^»l
ständlich, daß Männer, die Freude an der

haben, Freude auch daran empfinden, ^ ^ie>>,
Menschenkinder frühzeitig den Wanderstab "8 ^
um sich und ihre Genossen zu gleicher F" hie

führen und zu erziehen. Seither freilich ^

Hebung der Wanderlust bei unserer Jugend ^„,

wegs zu den satzungsgemähen Aufgaben 3« ^e

Und doch meine ich, daß es für jeden V«e ^<
notwendige Pflicht ist, damit planmäßig ^

gehen. Wir Wandervereine wollen "y ^

Wanderlust im allgemeinen wecken, es "U^e^
von felbft, daß ein jeder Verein °ben a«Y ^

M!t-b°
nnen'gesinnte sammelte, daß er sie zu seinen

und auch einmal zu seinen Mitgliedern gew"'

Von diesem Standpunl
meine ich, wir

nur so
!«>

feuerst««« — Splittes. — Aufgcn. von W. Ehcdcll, Pholograph,Köln-Ehrcnfeld

. sollten uns nicht "" Mlt<

allgemeinen darüber freuen, daß die Iugeno ^g

einerlei in welcher Weise, ' '""

dies geschieht, sondern el

wir selbst die Fähigkeit

will mir scheinen, ,ch

und damit die ^ ,,„d

der Steinzeit angehört. Hier fanden sich Knochen vom Renntier,

Mofchusochfen, Pferd, Hirsch und Biber. Die Knochen der untersten

Schichten waren schwarz. Auch zeigte sich die Stelle eines Feuer¬

herdes) auf diefem lag ein fchön gearbeiteter Faustkeil aus Feuer¬

stein und darüber eine Schicht mit zahlreichen fingerlangen Eckzähnen

des Höhlenbären und aufgcfchlagene Knochen verschiedener Tiere

nebst Spitzen aus Feuerstein. Eine zweite Schicht der älteren

Steinzeit lieferte mehrere hundert Spitzen, Schaber, Bohrer und

Messer, teils aus Feuerstein, teils von Quarz und Quarzit. Auf-,

geschlagenes Quarzgeschiebe lagerte hier in großen Mengen, auch

Schlagsteine, scheibenförmige Geräte und Kugeln aus Quarz und

Sandstein, alles Fundstücke, die übereinstimmen mit jei.cn aus der

französischen Höhle La Quin« derselben Zelt. In dieser Schicht

wir ,elv,l oie Mylgieir uno """''„,^ng ,

haben, ihr Anleitung und Ziel, Unter, »v^ F

Führer aus unseren Reihen zu bieten. Grade '"g, MBi^

unseren der körperlichen und sittlichen Gesundheit des ^ ^>"^
gewidmeten Bestrebungen im Dienste unseres Volles ^s«h<»

Zukunft flehen, dürfen wir doch wohl auch rechtzeitig ^he

halten nach denen, die einst in unfere Reihen treten^ ^HM
w ° llenund können wir müßig bleiben, wenn wir sey , he °°

wenn wir bedenken, daß e^u.^U'"
StlM

M"
die Jugend hinaus verlangt, .

Jugend not tut, au« der Enge der Gassen, aus der ^n,»"-.

aus den Träumen und Brüten über oft ungesunden ^,^ W
hinausgeführt zu werden in die Wette, und wenn '"/„ ,teN,

die jungen Herzen fo gerne sich öffnen für die Scho

draußen im Bereich der Natur sich erschließen! ^l)it ^
Wandern will aber die Jugend,' das
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luizer Blick auf die Entwicklung der letzten Jahre, überall

-" es lebendig. Sie haben es ja selbst erfahren und stehen

, Eliten drin in der Arbeit, Scharen von Knaben und auch von Mäd-

« ^n wandern, zu den Gymnasiasten und Realschülern gesellen sich

lr°he Massen von Volksschülern) Fortbildungsschüler und junge

^usteute, Lehrlinge und Iünglingsvercinler treten hinzu und auch

'" den Kreisen der Studentenschaft regt sich die schlichte Freude

"u Wandern. Während noch vor 25 Jahren nur vereinzelt der

prüder Studio der steten Kneipe entrann, greifen heute viele zum

^»nberstab, die heimische Erde zu durchkreuzen und unsere Iugend-
«iergen, darunter mit in vorderster Reihe die Ihrigen, bringen

^sttschen Nachweis mit Tausenden von Namen. Grade hier stehen
'Uch unsere Retruten, Wir müssen darum für die Jugend-

Änderungen um der Jugend, aber auch um unserer Vereine willen

Mieten. Mag man sich auch freuen über jeden Schüler, der

Ändert und auf feiner Wandcrfchaft unsere Fürsorge in den Her
^»e« genießt, es gilt doch, daß wir vom Boden unserer Wander-

°'reine aus uns grundsätzlich der Jugend annehmen und sie unter

Mrung geeigneter Freunde und geschickter Freundinnen regelmäßig

Aussenden. Ich betone dabei das Wort „Freundinnen": denn
/" halte es für besser, wenn die Mädchen für sich mit Damen

Indern, als daß sie, zumal auf mehrtägigen Fahrten, ohne Aufsicht
uy Mit Jungen zusammentun. Wir im Odenwaldklub haben das

>^ unserer Iugendwanderungen immer weiter geworfen dank einer

^ »rußen Zahl eifriger Helfer, die wir vor allem in den Kreifen
/l Lehrerinnen und Lehrer gewonnen haben. An die Wanderungen

^Schulpflichtigen reihten sich Ausflüge Schulentlassener. Fort-
"°ungsschüler baten ihre früheren Lehrer, mit ihnen solche Gänge

'^Unternehmen, und Mädchen der Haushaltungsschulen kamen mit
Mcher Bitte. Wir sehen, die Jugend ist da, sie ist bereitzum Wandern,

°hn>en wir uns ihrer an und vergessen wir nicht das Wort, das

"l dem letzten Verbandstllg ein Württemberger sprach: Behalten

^ auch dabei im Auge, für unseren Verein zu
K°t°en und nicht fürandereVereine zu arbeiten,

tz'° dann den fetten Rahm von unserer guten
"ppe ab schöpfen.

II.

i^ 3 ür die Hebung der Wanderlust bei unserer

^" »end wtrlen wir ^zunächst sch ° n dadurch, daß wir
y tun, was allgemein das Wandern fördern kann. Unfere

^n, unsere Markierungen, die Auskunftsstellen, die Wander¬

en, wie sie ja auch der Eifclverein in mustergültiger Weise

Ausgegeben hat und die auch mir gelegentlich einer Schülerwande-
z "8 »Ute Dienste geleistet haben, all dies hilft mit, um der Jugend

^ ^8 in die Weite zu weisen. Die Hunderle und Taufende,
i>N > ° N"ßzügig angelegten Wanderlinien der Eise! dahinziehen,

sse 5 nicht alle Leut helmischen Dialekts) aus weiter Ferne kommen
^ ^ran, auf Hunderte von Kilometern weist ihnen die Fürsorge

Ül putschen Wandeiveieine den Weg von Ost nach West, von

!°i,z "°H Süd, und wenn grade der Eifclverein durch feine Farben.

°^°" »roße Strecken fehenswertcn Landes eröffnet, so trägt er

Iich° «Weisel viel dazu bei, auch jugendliche Wanderer zur früh-
H " Fahrt zu locken und durch dicfe sichere Leitung die
H«7"lust zu heben. Auch die mehr oder weniger ausführlichen

^uyier„ mit ihrer Darstellung der Geschichte und Landesart, der

^"beschaffenheit, der Pflanzen- und Tierwelt, der landschaftlichen

b°n w ' ^ gewerblichen Tätigkeit der Bewohner, der Denkmäler

!>W. ln und Menschenhand, die ein seither noch nicht durch-

„z^nes Land dem Wanderlustigen in ihrer lockenden Schilderung

d°tzn , ""» «um Wandern vor das geistige Auge malt, sie werden
'Mche Mittel, die Wanderlust unverdorbener Jugend zu heben,

solche -. < ,. c°^ ^--

leffll ,. _............ , .

Heimat neue Freunde gewinnen will. Sie wissen es wohl

»°i. "lche Hilfeleistungen sind an sich schon
!lin.. °lfliche Werbemittel für jeden Verein, der

»°iirt

bst i«",'""^ ueue Freunoe gewinnen >u>u. ^« <«>,,...> ..^ .->.>,>

"«t d," ^hmen, wie die Vorkehrungen, die Sie in der Eifel getroffen,
ülk... »u beitragen, Ihre Gegend zu einem vielbesuchten Touristen-
»1!>"n'" machen. Denn wo die Jugend das Lob der Eifel singtNe - - _, -. .^ . ^ » ^

^ mach,
lt Re».

reichlich whnt/ da werden auch die Kameraden, werden

^l>n^ "" ^echt preist als ein Prächtiges Gebirgsland, das den

andere Familtcngliedcr angetrieben, dies schöne Gebiet zu besuchen

Und es ist doch wohl zu erwarten, daß die jugendlichen Wanderer

auch als Männer gerne wieder die Stätten aufsuchen, an denen sie

sich in der Jugend erfreut haben. Wer aber einmal den Jubel

jugendfrifcher Wanderer, ihre Lust an leuchtendem Sonnenschein und
geheimnisvollem Waldesleben, dies Wonnegefühl gesunder Jugend

bei solchem Marsche auf unseren Wanderwegen beobachtet hat, für
den bedarf es keines Beweises mehr, welch ein wertvolles Geschenk

auch der Jugend mit den kleinen Farbstrichen geworden ist, mit
denen unsere Wandervereine nun fast ganz Deutschland bezeichnet

haben.

Und zu all diesen Hilfsmitteln mehr ein¬

facher Art kommt dann das großartige Netz der

Jugendherbergen, mit denen wir allmählich fast das ganze
Vaterland umfchließen. Wohl verursacht dies Kosten, wohl bedarf

dies steter Anspannung der Kräfte und Unterstützung von BeHürden,
Vereinen, von einzelnen und Gesellschaften, von hochherzigen Stiftern

und eifrigen Sammlern, aber die hohen Bcsuchszahlen der Herbergen

bewcifen. Hier vor allem ist eine wahrlich achtunggebietende

Leistung zur Hebung der Wanderlust unter der deutschen Jugend

zu verzeichnen, und der Eifclverein steht in dieser Hinsicht
mit an der Spitze aller Gebirgsbereine.

Vielleicht lassen sich hier nochVorlehrungen

treffen, eine immerhin mögliche Ueberfüllung der Herbergen

durch Anlegen neuer Herbergslinien, wie Sie es ja auch schon
unternommen haben, noch mehr zu vermeiden, aber ein Blick auf die

gewaltigen Zahlen nicht nur, ein Ucberblick über die verschiedensten
Gebiete des deutschen Vaterlandes, auch aus denen die jungen
Wanderer kommen, beweisen schlagend, welche Werbekraft grade

diese Einrichtung besitzt, das Wandern der Jugend so wesentlich
verbilligt. Freilich sind es gewaltige Kosten, die dafür die einzelnen
Vereine auf sich laden, freilich bleiben, wenn auch in dankenswerter

Weife die Spitzen der Behörden, die Herren Minister und Ober-

piästdenten, Provinzial- und Stadtverwaltungen, Private und Körper¬

schaften uns Wandcrvereinen mit ihren Gaben beispringen, immer
noch Lücken, die sich nicht so ohne weiteres decken) aber hier gilt es

doch ein gutes Werk, ein Werk an unserer Jugend, und wir spüren
es doch auch und dies ist eine Ermutigung auch für unfere Arbelt,
Der Gedanke der Iugendfürforge und Jugendpflege ist heute leben¬

diger denn je, und darum dürfen wir hoffen, daß auch praktisch das
Interesse für diefe Jugendherbergen nicht erlahmt, durch die unsere

Jugend zu Geist und Gesundheit fördernden Wanderungen angeregt
wird, die Heimat- und Vaterlandsliebe wecken und die Wehrkraft

unseres Volkes stärken. Hier liegt auch Arbeit an der Jugend, hier
können wohlmeinende Behörden nicht achtlos vorübergehen und hier

dürfen wir selbst nicht erlahmen. Viel wenige machen auch ein Viel.
Die regelmäßigen Beiträge von Ortsgruppen gesellen sich in kleinen

Bächlein und treiben ihre Wasser zum Flusse, Vortragsabende und
Konzerte, Sammlungen auf Wanderfahrten und gelegentlich beim
Dämmerschoppen, sie bringen schließlich doch ein Scherfleln zusammen.

Freilich kannauch das Herbergswesen ausgebaut
werden) und fehlen die großen Mittel, auch schon der Nachweis

billiger, guter Quartiere fördert unfere Sache. Ferner glaube ich,

daß man auch nicht nur von Schülerheibergen reden soll) mag man

befondere Lehrlingsherbergen oder allgemeine Jugendherbergen
einrichten, unsere Jugend, der das Wandern not tut, sitzt nicht
nur in den hohen Schulen, und allen sollten wir die Wege

zu billigen Wanderfahrten zu erschließen suchen. Dazu gehört
aber auch die Möglichtelt, gelegentlich Massenquartiere einzurichten,

und dies kann meist mit Hilfe der Ortsgruppen und der Vertrauens¬

männer, die ja in den Verzeichnissen der Vereine namhaft gemacht

sind, leicht gefchehen. Wir haben diese Probe auch mit mehr als hundert
Teilnehmern gemacht, und stets gelang es uns, Massenquartiere

zu finden, in denen wir gut untergebracht waren.

Jedenfalls bin ich überzeugt, daß auch die Männer des

Eifelvereins mir beistimmen, wenn ich den Tatsachen entsprechend
bekennen muß, grade durch die Einrichtung der Jugendherbergen ist

das Wandern der jungen Leute in vieler Beziehung erleichtert

worden. Hier finden stebei ihren mehrtägigen Ausflügen nicht nur gute
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Unterkunft, sei es in der Herberge, sei es durch den Nachweis, sondern
auch Auskunft und Rat für ihre Weiterfahrt, Und durch diese

Unterstützung werden die Wanderer wiederum aufmerksam auf den

Verein, der ihnen diefe Wohltat verschafft) jedenfalls dürfen wir

auf Grund der Erfahrungen der hinter uns liegenden Jahre mit

vollem Recht sagen, daß grade die Jugendherbergen ein gut Stück

der Arbeit schon geleistet haben, die wir uns zur Aufgabe machen:

Hebung der Wanderlust in der deutschen Jugend.

III.

Indes, man braucht auch unsere persönliche

Hilfe, und auch der einzelne kann hier mit Rat und Tat ein¬

greifen und fordern. Es follen ja nicht bloß die Schüler wandern,

es gilt auch an andere Schichten jugendlicher Volksgenossen heran¬
zukommen, und gern erwähne ich, daß man grade in Ihrem Gebiet,

besonders von seilen des Kölner Eifelvcreins, in einer andern

Jugendpflege wesentlich vorwärtsgekommen ist, ich meine, mit der

Veranstaltung von Lehrlingswanderungen. Auch den Lehrlingen

tut es gut, von Zeit zu Zeit aus dem Laden und der Gcschästs-

stube, hinweg vom Schraubstock oder Schreibstuhl, der Hobelbank

der Nähmaschine in die Weite geführt zu werden. Wollen wir da

helfen, fo bietet sich Gelegenheit reichlich dazu. Vereinigungen

mancherlei Art und Namen, die folche Leute haben, gibt es genug)

ihnen können wir fchon mit leichter Mühe zur Seite stehen. Nicht

vergessen wollen wir, daß es gilt, auch die Turner immer mehr

aus ihrer Halle nicht nur zum Spiel auf den grünen Rasen, son¬

dern auch zur rüstigen Wanderfahrt zu locken oder ihnen dabei

Ziele zu weisen. Wie viele von uns gehören doch auch dergleichen

Vereinen an oder haben wenigstens die Möglichkeit, auf sie ein¬
zuwirken.

Ferner müssen wir danach stieben, daß nicht

nur bei Ausflügen von Schulklafscn die Ver¬

günstigung billiger Bahnfahrt eintritt. Der Odenwaldtlub hat sie

für feine Iugcndwandcrungen bis jetzt ohne Schwierigkeit regelmäßig

erhalten. An Stelle der Bescheinigung d^s Direktors tritt die An¬

meldung durch unseren Verein: wo es möglich ist, werden sogar zuweilen
die Aussichtswagen für unsere jungen Wanderer eingestellt. ^ Meine

verehrten Herren! Habe ich seither von den Maßregeln gesprochen, mit

denen wir im allgemeinen das Wandern der Jugend fördern können,

so scheint mir nun doch die Hauptsache, daß wir Mitglieder der

Wandervereine uns persönlich der Jugend annehmen und sie

selbst hinausführen. Zu dieser Forderung bringt mich neben der

hohen Wertschätzung, die ich dem Einfluß geeigneter erfahrener Führer

beilege, auch die Tatsache, daß da« Wandern freigelassener, kraft¬

strotzender Jünglinge zuweilen Begleiterscheinungen mit sich bringt,

die manchen Fernerstehenden mißtrauisch gegen das Treiben der

Jugend machen. Wir Leute des Odenwaldklubs haben er¬
fahren, daß manche jungen Wanderer es leider oft an der nötigen

Rücksicht gegen den Landmann, sein Eigentum, seine Sitten fehlen

lassen und dadurch die Einheimischen unverdienterweise verletzen.

Solche Dinge sind vor allem bei kleinen Gruppen vorgekommen,

die ohne ältere Führer ihrem Uebermut allzusehr die Zügel schießen
ließen. Die jungen Leute müssen eben auch zum Wandern erzogen'

werden, sie müssen darum geeignete Führer haben, die zwar trotz

des Altersunterschiedes mit ihnen jung fühlen, aber dabei doch

Dummejungcnstreiche grober Art verhüten. Auch von diesem Gesichts¬

punkte aus ist es nötig, daß wir den jugendlichen Wanderdrang in

die rechten Bahnen lenken, und daß wir zwar keineswegs das freie

Wandern der heranreifenden Jugend unterbinden, aber daß wir

daneben felbst Iugendwanderungcn veranstalten, führen oder ihnen

die rechten Führer suchen. Und diese Führer stehen in unfern Reihen,

wir haben sie in den Lehrern und Lehrerinnen, wir haben sie in

fo vielen Mitgliedern, die gern einmal der Jugend sich widmen,

wir finden sie in den großen Vereinen, die Hunderte von Schülern

auf einen Schlag oder in vielen Gruppen jetzt fchon ausführen, und

wir haben sie in den kleinen Ortsgruppen, die die einzelnen Klassen
ihrer Schulen unter ihre Obhut nehmen.

Wer eine Uebersicht über diese Jugendbewegung haben

will, der findet sie in dem trefflichen Büchlein „Das Wandern" von

Professor Rochdt und Oberlehrer Eckardt, im Verlag von Teubner-

Letpzig, Wer mit der Iugendwanderung vertraut ist, in bc!!

Bücherei hat es gewiß schon seinen Platz, auf dem es nicht einst»""

darf, und wer sich ernstlich mit ihr vertraut machen will, der ^
getrost den geringen Preis von 1.20 M an, erträgt ihm !>

Zinsen und dies immer mehr, je öfter er danach greift. Zu

Vereinen nun, die grade diese Art Schülerwanderungen >n ^

letzten Jahren gepflegt haben, gehört auch mein Verein, und b^'?

sei es mir vielleicht gestattet, von unserer Einrichtung e»M
herauszugreifen.

IV, ., ^

Die Schülerw ander ungen des Odenwaldklubs!

erwachsen ausdenMärschcn,dieichPrivatim schon l""N
Ein lebhafter War^'Zeit mit Gymnasiasten ausgeführt hatte,

trieb lockte mich zeitweilig aus dem Schulstaub hinaus in V^» ^,
Wald) die Lust am Verkehr mit der Jugend veranlaßte mich, b"

auch wanderfrohe Schüler mitzunehmen. Und meine Ersah"'

bestärkten mich in der Ansicht: Solche Wanderungen sind en>

winn für Lehrer und Schüler, und die verhältnismäßig 8" -,

Mühe, die sie bereiten, wird reichlich durch die Freude "'«n»!

Art aufgewogen, die daraus erwächst. Unsere Ausflüge w

freiwillig) an ihnen beteiligten sich Schüler der verschiede"

Klassen. Sie fanden meist an schulfreien Tagen im Semester !^
Gerne benutzten wir auch die ersten Ferientage, im allgemeinen

sollten die Wanderungen uns Erholung in der eigentlichen ,^

zeit bieten. Für die Beteiligung der Schüler war die Iayr ^
gleichgültig, stets war eine Schar zur Wanderschaft bereu, ^

regelmäßig wandern wir am 22. oder 23. Dezember in den V ^
spessart. Besondere Schwierigkeit erhöhen die Spannkraft u>

friedigen durch die Freude am Gelingen. Ward eine mey ^

Tour in Aussicht genommen, so arbeitete ich den Plan "°")° ^,

und stellte eine Kostenberechnung auf, die vervielfältigt »^

Grundsatz war, daß die Wanderung nicht viel kosten durfte, „

ich doch den Teilnehmern zeigen, daß man sich auch mit s ^

Ausgaben edle Freuden bereiten kann. Die Ausrüstung 3" " ^

Märschen war einfach, die Jungen zogen sich so bequem als ^
an) darüber und über Fußpflege wurden sie fachgemäß ^

Grundsätzlich ward während der Wanderung nicht eingekehrt- s,

hielten lieber an den Quellen unsere Rast. Gar manchmal y^

bei recht strammen Tagesmärschen Primaner grade 1l> ^!^!i<h

ausgegeben. Der Bedarf an Lebensmitteln ward genossen! ^^,

eingekauft, über das Nachtlager verhandelte ich mit be>" ^
Ich bctrachtete mtch den jugendlichen Wanderern ^^,

über alsStellvertreter ihres Vaters) dies bestimmte ^e

Ton des freundschaftlichen Verkehrs. Jetzt hat unsere Ort "^
die Veranstaltung solcher Fahrten übernommen, sie deckt ^l

Pflicht der Führer, die sie unter den Lehrern und LehrcrinneNH^
Schulen findet, so daß wir in Darmstadt jährlich durry! ) ^z-

10-15 Ausflüge mit zirka 8-120N Schülern und Schülermn ^

führen, die in Klassen- oder Schulgruftpcn in l^^tägigen ^

NM'

Schüler- und zwei Schülerinnenausflüge ausgesuy" ^ R>
Die Führer und Führerinnen sind mit mir eir '

diesen Ausflügen alle reichen Gewinn einheimsen. W'r"Hl-

decken dabei in manchem Jungen ein Interesse, das "" cN ""^
ihm vermutet hatten, wie denn überhaupt solche Wände ^, „i
Einblicke in die Welt des Schülers gestatten, wie nur ' ^M

Unterricht kaum tun, kommen doch Lehrer und Junge ^ ^d
hier menschlich viel näher, als dies der Schulbetricb a,°' ^ >""

der Gesichtskreis der jungen Wanderer wesentlich «> .^ M^

auf solchen Märschen, ist einleuchtend und notwendig. ^ de^
raschend, wie arm oft die Stadtkinder an Kenntnissen^ ^gie
Anschauungskreis der Landlcute sind. Dabei ^h" ^zu, "„

auf folchen Wanderungen aus sich heraus. Sehen w^ « ^n w^
die Freude an der Schönheit der Natur wach wird, ^ °

der Lohn für die übernommene Mühe aus dem ^°",^ für d'"
Jugend reichlich hervor, und die Kosten für den Kluv , ^ ^
Wanderungen der höheren Schüler nicht nennenswert

dem Führer 3 M. Uebernachtungsgebühr, auf die "A^g ». du
«och ^
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Notwendig ist es nun ferner, daß wir auch der

^°>tsschüler uns annehm.cn. Wir haben seit Ostern 1909

"b" 160 Wanderungen dieser Art ausgeführt, an 9000 Schüler

'ben sich beteiligt und ein Drittel unserer Lehrerschaft hat sich

billig in den Ferien auf 1-6tägigen Ausflügen der Jugend

lMnnt und steht fest zu unserer Sache, Neben erzieherischen

Sünden sind es natürlich vor allem die gesundheitlichen Vorzüge.

^° °s wllnscheswert machen, daß die Schuljugend hiuausgeführt

, "de. zumal die der engen Gaffen, hinausgeführt zu reinen Freuden,
3!° die Natur sie bietet. Freude kann reichlich aus solchen

Herfahrten erwachsen: und Freude tut der Jugend gut. Denn

^» wn Lehrer auch wissen und wollen, daß hier der Gesichtskreis
°s Kindes wesentlich erweitert wird, so verkennen wir nicht, daß

's Wertvollste schließlich doch der seelische Gewinn ist, den die

>« mit heimbringen in ihre Alltäglichkeit der oft überfüllten
Gläsernen.

,, Dies und vieles andere weiß aber der Lehrer am
"besten zu beurteile,!. Drum gilt es hier die Führer zu suchen

"b ftr diese Fahrten neben den Spargroschen der Kinder auch

!°we Summen aufzubringen. Vereine und Stadtverwaltungen,

^°rden und einzelne Wohltäter wie die breite Masse der Bc°
Irrung sind für unsere Ziele zu erwärmen, sei eS durch Artikel

,/" Presse, sei es durch Einzelbriefe, fei es durch öffentliche Vor-
^ und Konzerte. Außer einem Konzerte, das die Lehrer gaben,

^ ich »och zwei erwähnen. Das erste veranstalteten die Schüler
Mer Schulen zugunsten der Volksschulwanderungcn, das zweite

, " bor wenigen Wochen unsere Volksschulen aus eigner Kraft

^°ff°N) beide Male waren das Großhcrzoglichc Paar, die
'Elster und Behörden mit weiten Kreisen unserer Bürgerschaft

Dienen zur großen Freude der jugendlichen Künstler, die die
h "Wien von 1200 und 1000 M. Reingewinn zusammenbrachten,
/ >°>e Prächtig war der Neigen von 40 zehnjährigen Mädchen, die

h ° "' Wandertostüm erschienen, und das Schönste dabei war, sie
^ °»das Wandertostüm nicht nur für diesen Abend angelegt, sondern

'»nren schon °fc mit ihren Lehrern draußen gewcfcn, und die meisten

^M mit Stolz die kleine O d e nw a ldklubna d el, die

^ bei, regelmäßigen Teilnehmern unserer Schülerfahricn auf
,""«» desLchrcrs verleihen, Auch die schulentlassene Jugend

Ii.'°"t und muß immer mehr hinausgeführt werden. Erst in den

>tz,I" D'ttrferien wieder und ebcnfo Pfingstdienstag sind 60 Mädchen

^."ter von 16 Inhrcn mit früheren Lehrern hinausgezogen, und

,^lfach wurden Wanderungen von Fortbildungsschülern und Kauf-

h>""slehrlingen selbst angeregt Hier muh wcitergcbaut werden:
y "wß aber auch geholfen werden. Wir nehmen darum alle

tz^rslützung, die sich bietet -Rucksäcke und Aluminiumflaschcn,

»«8 '"" Mäntel. Ranzen und Täfchchen, vor allem bar Geld ist
^ '"'^kommen. Denn diesen Führern gewähren wir auch eine

^"dene Vergütung, auf die freilich oft verzichtet wird und die

^""mehr eine Bezahlung fein soll) denn bezahlen läßt sich das

'!>I '"°s ein Lehrer hierbei tut. Selbstverständlich schließen sich
H?,/ndere Vercinsmitglieder, schließen sich zuweilen Väter und

^"" der Wanderschar an, und alle sind des Lobes voll, wenn

^ °°" Zeit zu Zeit Besprechungen veranstalten oder in der Zeitung,
I °sfMtiichen wie in der Fachzeitschrift, unsere Erfahrungen aus-

d!°^"' - Wertvoll ist es auch, die künftigen Lehrer,
h»i>« '""isten, für unsere Bestrebungen zu gewinnen) auch damit

A« «^ bei künftigen Vollsfchullehrern wie Akademikern einen

>H°"^°macht) wir fehen jetzt sch°n, ^^das,^ was w m^n?°^ gelernt haben, nun an ihren eigenen Wirkungsstätten

Vn'!.^' S° ist es ein weites Feld, das st« «ns^Wanl

gute
Wandcrs-

l»t?n u'- ^>c> l t es ein wcueo li>.^, """ ,>-, — —

,l/"iur Bearbeitung bietet) tun wir, was wir können, dann bleibt
>,el"M nicht aus. Es mühte doch wunderlich zugehen, wenn

'Iun
«z^'-3m und Mädchen ganz vergessen, wem sie die so erfahrenen

'Nnn "°" verdanken, wenn nicht auch einst die Männer sich dessen

>„ ^"n, was man ihnen in der Jugend geboten hat. So undankbar
l,h ° Jugend gar nicht. Mag auch ihr Dank vielleicht etwas un-

^ s? zuwege kommen, sie sind den Männern und Frauen,
"°> 'Wn widmen, doch dankbar, ich weih es, sie und ihre

Eltern. Drum sage ich auf Grund reicher Erfahrung: „Auf zur

Arbeit für die Hebung der Wanderlust bei der deutschen Iugeud

im Interesse unserer Wandervereinc nnd zum Wohle der Jugend!"
Die Arbeit trägt reichen Lohn in sich) deshalb frifch auf!

Das Eifeltal.

Von Leo Sels, oauci, pnil., Bonn.

Dick rühmt lein Sänger, dich preist lein Lied,
Dich kennt nur der Sonne Strahl,
Der crdenfroh feine Bahnen zieht,
Dich stilles Eifeltal.

Dich kennt nur der Bach, der murmelnde Quell,
Laut rauscht er durchs brausende Wehr,
Sein Lachen ist froh, fein Jauchzen hell
Und stürmifch ersehnt er das Meer.

Dich kennt nur die Wolke, die cinjam zieht
Fernher durchs leuchtende Blau,
Dich findet das Reh, das den Jäger flieht
Im dämmernden Morgeugrau.

Von Sonnengluten und Sommer fchwer,
Mit Blumen bestreut dein Kleid,

Du lockst mich immer, du ziehst mich her
In deine Einsamkeit)

Aus Lebenslärm und des Tages Leid,
Aus all der grauen Qual
Zu dir in die tröstliche Einsamkeit,
Verstecktes Eifeltal.

Ins Derz der Gift!').

Von Hans Killmeier, Sekundaner, Köln-Ehreufeld.

Endlich waren sie da, die heih ersehnten Herbsifeiicn, die uns
neben der nötigen Erholung eine längst versprochene Wandc-
runll durch die Eifcl bringen follten. Die Vorbedingungen, zu¬
friedenstellende Zeugnisse, waren vorhanden, und nun hing es nur
von der Gnade des Gottes Pluvius ab, wie lange unsere Geduld
noch auf die Probe gestellt werden sollte.

Die Vorbereitungen zu unserer Wanderung waren nicht ge¬
rinn Wochenlang bewegten wir uns in Gedanken an den zu
besuchenden Plätzen und schauten deren Herrlichkeiten im vor¬
an« An der Hand des „Eifelführers" wurden die notwendigen
Vorstudien gemacht, und bald dünlten wir uns gar tüchtige Eiset-
forlckcr, die um die Entstehung der Eiset, ihre vulkanische Tätigkeit,
die aeheimnisvollen Maare usw. gründlich Bescheid wuhtcn. Nicht
minder wurden die körperlichen Vorbereitungen mit Sorgfalt betrieben:
an schulfreien Nachmittagen wurden planmähige, sich allmählich
sieiaerndc Marschleistungen in das Vorgebirge und in den Königs-
or.t unternommen, bis wir einer mehrtägigen Eifelwanderuug ge-

mochsen schienen. Da alle Anzeichen auf beständiges Wetter deuteten,
konn e das Bündel, nhd. der Rucksack geschnürt werden. Ja, so ein
N ckiack' Diesen schlichten, grauen Gesellen mit seiner schier un-
bearenzten Ausdehnungsfähigkeit lernt man auf einer Eifelwande-
runa als einen unersetzlichen, treuen Freund kennen. Mit dem
nütiaen Mundvorrat und den unentbehrlichsten Wäschestucken gefüllt,
sollte er in den nächsten Tagen unseren Rücken zieren. — Ach, könnte
man während des Semesters stets so zeitig aus dem Bette heraus,
wie am Morgen einer Eifelwanderuug, man würde ein ordentliches
<?tnck länaer leben! An einem Augustmorgen, als der Tag eben
arautc. sahen die noch stillen Straßen Kölns drei Wanderer dem
^rüb-mae zueilen. Bei dem lakonischen Ausspruch des Vaters

ore mal dritter D°un!" schwoll seinen beiden Sprößlingen dir

nmae Wandcrvrust) war doch damit der wichtigste Schritt zur
Verwirklichung unseres Vorhabens getan. „-.«,.«« «

Unser Reiseplan lautete: Dreitagewanderung Eifelhöhcnwcg
Dann- Mcmderscheid, zurück durchs Liesertal nach Daun, Bahnfahrt
nack Gerolstein-Gemünd, Wanderung Talsperre-Heimbach, wo wir
Wüttcrlein, das dort als ausgesprochene Eifelverehrerin in der

Soinmerfrifcke weilte, abholen follten zur gemeinfamen Rückfahrt

^ ^m Hüne können wir es uns bequem machen) die Eifclstreckc
scheint frühmorgens wenig belebt zu sein. Bald ist das Weichbild
GMns unseren Blicken entschwunden, und das Pusten der Lokomo-
U verrät, daß sie schwere Arbeit hat. Vorbei geht's an wohl-

gepstcgten Feldern, vereinzelten Waldungen und freundlichen Dürf-

^V Vorstehende Schülcrarbeit ist aus dem Wettbewerb hervor-.
Joannen, den die Kölner Ortsgruppe für Wandcrbeschreibungen

w, Eifelgebiet fürs Jahr 1910 veranstaltet hatte. Die Schriftl.
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chen) an den Bahnübergängen salutieren weibliche Bahnwärter mit
der Jahne, bald kündet ein riesiger Schornstein zu unserer Linken
Station Mechcrnich an. Immer belebter wird die Strecke; man
merkt, daß der Arbeitstag beginnt. Bei Schmidtheim ist der höchste
Punkt der Eifelstrecke erreicht, und die Vorspannmaschine kann außer
Dienst treten. Iünlerath, 20 Minuten Aufenthalt! Schnell füllt
sich der Bahnhof mit Leuten, die den Morgenkaffee verschlafen haben
oder den Magen mit einem „Körnchen" erwärmen zu müssen glauben.
Noch wenige Stationen trennen uns von dem romantisch gelegenen
Gerolstein, wo wir mehrstündigen Aufenthalt nehmen, um die nächst¬
gelegenen Sehenswürdigkeiten zu besuchen. Was sind das für
merkwürdige Fclsgebilde, die sich dort, wie von Riesenhand hin¬
geschleudert, in der Nähe des Bahnhofs auftürmen? Ungewohnte
Erscheinungen für das Auge eines Flachländers! Munterlei nennt
sich das nächste) dort müssen wir hinauf: im Sturm ist die Höhe ge¬
nommen. Welch ein herrlicher Ausblick! Iu unfern Füßen das
freundliche Gerolstein am Ufer der sich wie ein Silberband durch
die Landschaft schlängelnde Kyll, gegenüber auf zerklüfteten Felsen¬
massen die Burgruine Gerolstein, im Hintergründe die sanften
Umrisse der Eifelbergc. Der Blick durch eine rechteckige Oeffnung
in einer Mooshütte läßt uns das Ganze wie ein plastisches Gemälde
erscheinen. Wir können nicht welchen von dem herrlichen Plätzchen
und verschieben gern den Besuch der anderen Sehenswürdigkeiten
bis zu unserer Rückkehr.

Weiter geht's ostwärts dem freundlichen Daun zu, wo wir
nach kurzer Bahnfahrt anlangen und die Fußwanderung nach
Manderscheid beginnen. Bald erscheint zur Rechten der Landstraße
Gemünden, und nach einer kurzen Steigerung liegt plötzlich
und unerwartet zu unserer Linken das liebliche Gemündener
Maar, rings umgeben von Waldungen, die sich in dem klaren
Wasser wiederspiegeln: der Laacher See im kleinen. Und nun
hinauf auf die Höhe des Mäuseberges) die kräftige Steigung
treibt uns zum ersten Male den Schweiß aus den Poren) bequeme
Bänke laden zu kurzen Ruhepausen ein. Endlich ist die Höhe er¬
reicht, und das Denkmal Dronkes wird sichtbar, dem wir unsere
Ehrerbietung in stillen Gedanken zollen. Wahrlich, von keinem
besseren Platze aus konnte er seine geliebte Eifel überschauen: von
hier aus bietet sich ein überraschender Rundblick und eine umfassende
Fernsicht. Dürftige Vegetation verrät, daß wir vulkanischen Boden
unter unfern Füßen haben. Beim Abstieg, wobei wir unsere Rich¬
tung auf ein einsam gelegenes Kirchlein nehmen, sehen wir den
Spiegel des fast kreisrunden Weinfelder Maares aufblitzen, das im
Vollsmunde den Namen Totenmaar führt. Wirklich eine treffende
Bezeichnung! Kein Baum, lein Strauch in der Umgebung) lein
Tierlein verirrt sich in diese Oede) denn hier gibt's nichts zu nagen
und zu beißen) nur spärliches Gras überzieht den Boden, und aus
dem Wasser ragen in der Nähe des Ufers einige abgezählte Ried'
Halme auf. Erhöht wird die traurige Stimmung noch durch das
vorgenannte einsame Kirchlein inmitten einest alten ummauerten

Friedhofes, die Ueberbleibsel des von der Erde verschwundenen Dörf¬
leins Wcinfelden. Hier könnten, wenn die Novemberstürme die
einsame Gegend durchfegen, auch starke Nerven das Grufeln lernen.
Einige Stöße mit der Eifenpike unseres Wanderstabes lassen die
schwarze Asche des Kraterrandes sichtbar werden. Nur eine schmale
Schneidewand, über welche die Landstraße führt, trennt das Toten¬
maar von dem links etwas tiefer gelegenen Schallenmehrener
Maar, so genannt nach dem am Ufer gelegenen Dörflein, durch
welches dieses Maar freundlich belebt wird. Die roten Zeichen des
Eifclhühenwegs führen uns sicher unserm Ziele zu. Die Landschaft
zeigt echten Eifelcharaktcr) rtngsrum mäßige Höhen, rechts und
links bebaute Felder abwechselnd mit Waldstrecken. Eine kräftige,
würzige Bergluft erfrischt die Lungen und laßt uns rüstig aus¬
schreiten. Eine alte Holzbank am Waldrande ladt zum Picknick ein,
das trefflich mundet.

Nach mehrstündiger Wanderung stehen wir Plötzlich vor einem
Bilde, das der glückliche Beschauer zeitlebens nicht vergessen wird:
zu unfern Füßen öffnet sich die wildromantische Lieserschlucht mit
den beiden auf kurzen Bergkegeln aufragenden Manderfcheidcr Burgen)
auf der gegenüberliegenden Höhe Manderscheid, im Hinter¬
gründe die charakteristische Linie des Mosenberges. Eine Marmor¬
tafel an der Felswand bezeichnet die Stelle, wo z. Z. Wilhelm II.
das entzückende Bild in sich aufnahm. Auf scharfer Serpentine
geht's die schroffe Bergwand hinab, auf zerklüfteten Pfaden um
die Burgen herum, bei jeder Biegung veränderte Bilder, neue
Schönheiten! Bald ist die Talsohle erreicht und nach Überschreitung
der wild dahinschäumenden Lieser geht's wieder bergan: das Ziel
unserer ersten Tageswanderung, Manderscheid, ist erreicht. Flugs
wird Quartier gemacht und für eine gründliche Stärkung gesorgt.
Hei, wie duftet würzig und kräftig das frifche Eifeler Brot, wie
lüstlich schmecken Butter, Milch und Eier nach sechsstündigem Wan¬
dern! Der Rest des Tages dient dem Besuche der Sehenswürdig¬
keiten in der nächsten Umgebung. Von einer auf einem Felsvor-

sprung keck über der Tiefe stehenden Kanzel überschauen wir

Liesertcsscl) auf den Bänken des „Konstantinswäldchcns" lä^ '
sich gar wonnig träumen und das Erlebte überdenken. ltt?
all begegnen uns frohgestimmte Sommerfrifchler, die auf den w
los gepflegten Waldwegen ihren Abendfpaziergang machen, o^,«

reiche Jodler klingen aus der Tiefe herauf, und unbändig N"V^
die Freude der Obenstehenden, wenn sie zwischen dem Grün

Felswände den Rufer entdecken. „Hier muß Mutter sich n>"^
einige Zeit einnisten", ist der gleichzeitige Gedanke der mänm^
Hälfte unserer Familie, „hier würde ihre Freude an romanM^,,
Nllturformen und stimmungsvollen Bildern reiche Nahrung ftn°^
Nur ungern trennen wir uns von den schönen Plätzen, und e

als die Dunkelheit die schönen Bilder zu verwischen beginnt, u>"^
wir unser freundliches Gasthaus auf, indem wir bald dem ,W

den Tag entgegenträumen, <,
? Uhr Abmarsch durchs Liefert«! nach Daun! lautet die P"

für den nächsten Morgen) da heißt es also beizeiten munter
Wie leicht wieder das Aufstehen wird! Kurz nach sechs Uhr "«^
wir schon beim Morgenkaffee, und fast zu lang wird es uns, ^
wir uns wieder in der herrlichen Natur befinden. Hinaus gey^
als eben die Manderscheider Poststelle eine ganze Anzahl Po'A.Hii'
nach den vier Himmelsgegenden entläßt, in den taufrischen ^l°>!^
Wie w«rziq"die1e"LÜft"^ die uns be"

Abstieg umfängt! Und in der Tiefe das geheimnisvolle ^»a^,^
NauM«

der Lieser, der das Fortkommen in dem zerklüfteten Fclfenge
recht schwer gemacht ist. Jetzt sind wir unten, und umer ^
wechselnden Bildern am Hang des Berges vorbei, einmal "«> ^
rechten, einmal auf der linken Seite des Flüßchens geht's v°l>" ^,

Wir sind ganz andachtsvoll gestimmt und wagen kaum, °',/äeil
liche Stille durch lautes Sprechen zu stören. Von Zeit 5"^
verrät eine kleine Kuhheide die Nähe eines Dürfleins auf ""^nd
malerisch sind die buntgescheckten Tiere am AbHange gelage" /,

würden manchem Maler ein Motiv „aus den Tiroler ^ z«
liefern. Nach mehrstündiger Wanderung entschließen wir "> ^
einem Umwege über die Höbe, um einige echte Eifcldörfer ^
zu lernen. Tettfcheid und Trittscheid liegen an unserem V.^,^
gar bald ist es uns klar, daß den Bewohnern zur WM" ^,
ein nicht beneidenswertes Los beschieden ist. Mtt o" ^n
wachung einer kleinen Schweinehcrde finden wir eine «an» ^^<
sechs Köpfen beschäftigt, und manches einzelne Kühlein an °" e"
lehne erfreut sich der sorgfältigen Behütung von zwei °""""Wel«
Personen. Die Straßenrcinigung scheint den biedern Vew""^
eine unbekannte Sorge zu sein, es ist gar nicht so einfach, »^ü
sich durch ein primitives Schildchen als Wirtschaft lennzela,' ,^1,
Häuschen zn gelangen. Aber wo der Eingang? N?H ^»es
kühnen Hopfern zwischen den duftenden Erlennungszeiche" ^ü

ländlichen Betriebes erreichen wir über den seitwärts 8" «^n
Hof einen Hausstur, wo eine uralte Frau in einem z?,,^»it, ">"
Gefäße Butter stößt. Sie unterbricht ihre poesievolle Tang" ,^>>
als Hebe uns zu Dienste zu sein und entnimmt einem '" Hgiz«
Wandschränkchen einige Gläser, die sie mit dem Zipfel lyr" "^ht

einer sorgfältigen Reinigung unterzieht, wodurch wir ^v ^che
werden, die Gefäße in einem Eimer etwas zu „lühlen > H zi><
Milch mit Dauner Sprudel vermischt löscht unseren Duru, « ^M
frieden mit unseren Kulturstudien kehren wir dem einsam« ^,
lein den Rücken, um den Lieserpfad wieder zu gewinn"' ^iB
unsere Frage bemüht sich ein Dorfbewohner fehr, uns den ^ » s.
Weg erkenntlich zu machen. Es macht ihm °ff°ns"h""". nw
Sorge, daß wir den „Haken" nach der nächsten Wegettin» »^ ^n
verfehlen. Mit dem Stocke zeichnet er erklärend den I>eg ^V
Sand und fchaut uns lange nach, ob wir feiner Weis«"» ^,che
verfahren. Wir nähern uns dem Dauner EruptionsgeM", ' ^-
Wegearbeiten legen die schwarze Asche bloß. Sie macht " ^g<
druck, als wäre sie eben erst dem Ofen entnommen, ^^^ M'
fältiger Bearbeitung mag es bedürfen, um diesem Boden

dürftigste zum Leben abzuringen! cwitta<M^
Gegen Mittag sind wir in Daun) ein kräftiges ^ci» » ^O

stärkt uns zu weiterer Wanderung. Der Zug bringt ^schau
Gerolstein, wo wir, bis zu unserer Weiterfahrt nach Gemun" ^i»
halten. Der Besuch der Muntertet wird wiederholt, °".^ ^
gestern gar zu schön. In kürzester Zeit erreichen wir °°" ^M^
die Tropfsteinhöhle „Buchenloch" und den Krater „P"^« ve^

>)
!'

i
jl

Aesten eine'Fläche von mehr als 700 <,m beschattet' ^/^ MU-
entsteigen wir in Gemünd dem Zuge, und bald >uut un" ^l> "
schen der Urft unter dem Fenster unseres Gasthauses ">
quickenden Schlaf.

der uns eine ausgezeichnete Vorstellung eines Lava,!!" DesM
mittelt. Er ist geradezu das Ideal eines Kraters, ^°^ ^ht^

Am Fuße der '
chnhof die „Ger°
ds, die feit 1iM ^

linde diente/ einen Stamm von nahezu ? in Umfang «no "'

kein Eifelreifender versäumen sollte. Am Fuße der Hoy° >Wd/«,
einem Gartenrestaurant nahe beim Bahnhof die „G""'«" Oeri«A

einer der fchönstcn Bäume Deutschlands, die seit ^b "" ^ iHl^
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, Dichter Nebel erfüllt am nächsten Morgen das Tal und cnt-
W die den Urfttalsee umschließenden Höhen unseren Blicken, Da
'" Mattes Aufleuchten des Sonnenballes, die Linien der Berge

Meinen, deutlicher immer deutlicher) noch wenige Minuten, und
,'° Nasser haben die Nebel eingesogen, und in majestätischer Pracht
^t der klare Spiegel des Sees vor uns. Es ist eine Lust, in
U »«genehmen Morgenkühle mit dem kleinen Motorboot die glatte
^°che zu durchfurchen. In dem Wasser spiegeln sich die umliegenden
^rgwände in ihrer ganzen Höhe: ein wundervolles Bild. Station
Macht«! ist unser Ziel. Die Sperrmauer wollen wir uns schenken,
U>lr sie von früheren Befuchcn her fchon kennen. In großen
Endungen geht's hinauf zur Hohe des Kermeter, und nach einer
Mifen Steigung erreichen wir ein Aussichtstempelchen. Hier
^°Uen wir dem kristallenen Spiegel ein Lebewohl zurufen. Doch
Mist das?? Fünf getrennte Wasserflächen liegen im Talkessel
V'reut, eine reizende Täuschung, hervorgerufen durch die vielfachen
^uinniungen des Laufes und der in feinem breitesten Teile auf¬
wenden Insel Krummenauel. Nur schwer wird uns die Tren-
""Ng von dem prächtigen „Fünfseenblick". Aber unsere Zeit drängt)
»? °>f Uhr wollten wir ja Mutter und Schwestern im Forsthaus
Mriawnld treffen. In gleichem Schritt und Tritt streben wir
?°« moosige Waldwege der Kermeterstrahe zu, und bald hören
F wohlbekanntes Jauchzen und Rufen: die Schwestern sind der
^"«er vorausgeeilt, um uns in beschleunigtem Tempo in- die Arme
,5,U'lutter zu führen. War das ein Freuen, ein Fragen, ein Er-
Men! <zhe wir's uns versahen, stehen wir vor den Mauern des
«Vaulichen Klosters Marlawald, in dessen gastlichen Räumen wir
F zu kurzer Rast niederlassen. Wie küstlich mundet da der Im-
H frisches Brot mit schmackhaftem Klosterläfe, dazu ein Trunk
«>"^'gen, sonnenklaren Klosterbiercs, kredenzt von dem freundlichen

l"°r Isidor.

y. «Kinder, nun müßt ihr die Marienhühe sehen) dort ist mein
b«» «Mätzchen) etwas Schöneres könnt ihr euch nicht denken",
^ngt die Mutter, der es zu lang wird, bis sie uns die Schönheiten
Urachs vorführen kann. Und wirklich, auf der Marienhöhe ists
,Mg: versteckt an den Serpentinen des Felshanges ein Ruhe-

W7 b°s stattliche Gebäude der Kraft-
l»»»«^ " °er Ferne Schmitt mit hoch
l«i«. "" Kirchturm, am Horizont der

"1« Linlenschwung der Vordereifel.
!>„!, Unterdessen ist's Mittag geworden,
teiw Ä? ^tzt die ganze Familie vereint
Rt ^W"°gsmahl, das gewürzt wird
W.l^ylichem Geplauder über die Erleb-
<° °« letzten Tage. Mit diesem lieb-
üm" ^chlußattord in Heimbach endet
Mnl. Eifeltour, und am Abend um-
»iinw uns wieder das geräuschvolle,
H»v? rastende Leben der Großstadt,
t^ °"i Tage Eifelluft) aber Tage so
l,^ «n Eindrücken und reizvollen Btl-

^enllt, ^ ^° dauern werden für ei»

^5 Wandervogel durch die

z« Weisel.
"°n Oberlehrer Dr. W Schmidt

in Köln.

!«lNew ^ h"ßt, im Anfang waren wir
^.Wandervögel. Die fahren nur stan-
Vlew?^ wahrend wir, kaum mit den
lG^ungszeugnissen aus dem Penal cnt-
,^ s°w»ö"? nächsten Eilzug stürmten
^en " b°s d,e schweren Rucksäcke zn-
'»«us^lun den Mittagszug die Ahr

^l in ^ ^ erreichen. Einer freilich
^houl»°°r Klasse und infolgedessen auch
!°ch ,, '«.''.^ngeülieben. Wenige Minuten
"Kt ^"unst in Navschoh. Ein Stock ..^5.«^«,.,

^8, ?^ "lmmt uns aber abends in Adenau freundlchstm Enp°
'!°1°n w^ Nahnhofsbrunncn in Mahschoß werden zunächst die Feld-

M B^t edlem Ahrsaft in unverarbeiteter, naturreinster Form gc-
^rnl?"eitentun wir uns nämlich alles selbst. Was der Feld-
?°«de?^ ^rtig bringt, das besorgt um so gründlicher der Magen des

Hellem Anstieg-eigentlich^war's e.n re^be-
^<Z^°Mleichweg, den mancher lühne Sturmer sich durch

"°°.r verkürzte, wo es anging - erklommen wir den Schrock. Ob

das wohl aus Schreck (Schreckhorn!) umgebildet ist? Trotzig genug
steht der Fels über der Ahr. Ein wundervoller Tiefblick bei ver¬
schleiertem Sonnenlicht entzückte uns alle. In voller, weicher Fär¬
bung lag das scharf profilierte Tal unter uns, besonders schön auf
einem Erdbuckel im Hinteigrunde das Winzerdorf Mayschoß. —
Wer von uns dachte noch an den staubigen Sckulkasten! Nun
meldeten sich aber auch gebieterisch Hunger und Durst — es war
sa des Mittags kaum Zeit gewesen, etwas Ordentliches einzuhauen.
Da wurden denn die Rucksäcke bald leichter. Als wir dann fröh¬
lich singend weiterzogen, hätte keiner dem Platz angesehen, daß da
eben wer sein 4-Uhr-Brot gegessen hatte. Ein ordentlicher Wander¬

vogel verscharrt die Abfälle, und für alte Abfälle naturfremder
Sonntagsbummlcr sind wir nicht verantwortlich. Also in jeder
Beziehung aufgeräumt zogen wir nun hinterwärts dem Dörfchen
Denn zu. Dahinter in einem windgefchützten Seitentälchen ward
die Abendsuppe gekocht. Mancher Neuling glaubte nicht eher an
den Ernst der Sache, als bis sie ihm warm duftend unter die Nase
gehalten wurde. Das Wetter war rücksichtsvoll) es regnete erst,
als wir abgegessen und marschfertig waren, und unter melodischer

Regcnbegleitung singend zogen wir vermummt und eingehüllt in
den Mantel der Nacht die Ahrstraße aufwärts: weiß nicht, wo uns
der letzte Zug aufnahm und nach Adenau führte. Wir durften so
spät komme») denn die nächtliche „Bleibe" war uns dank einer
letzten Fürsorge des inzwischen leider verstorbenen Herrn Bau¬
meisters Sieglonr gesichert.

Andern Morgens zeigte sich nach dem ungewohnten Marsch

zunächst etwas Wanderficber. Hätten wir gewußt, welche Anstren¬
gungen uns den Tag noch bevorstanden, wir hätten die Rucksäcke,
die uns wie Blei auf dem Buckel lasteten, ins Gras geworfen.
Aber hätten wir gewußt, was für Schönheiten uns auch bevorstanden,
wir hätten sie auch wieder aufgenommen. Wir wußten beides nicht,
sondern bloß, daß es sich verlohnte, die Rucksäcke zu tragen: das
ganze Mittagsbrot war ja im Rohstoff drin versammelt. Wir
hatten gut eingekauft: Kalbsschnitzel, Schwcinekoteletts,, Eier usw.
Also ging's vorwärts, und zwar immer besser, angesichts der Hohen
Acht sogar wieder mit demselben Ungestüm, wie gestern. Wen die
Natur müde gemacht hat, den macht sie auch wieder frisch. War das
ein Wetter! Morgens ein Mischmasch aus Regen und Schnee,

aufgeweichte Wege, dazu noch nicht einmal Laub auf den Bäumen.

Node Ackt von 6ii«len, reckt» )»n,nielsl,ofen.

Aufgcn. von Landschllfts-Photograph Grüß in Bonn.

Manch biederer Eifclancr sah uns nicht gerade sehr geistreich an,
wenn wir nach dem Weg auf die Hohe Acht fragten. Und wie
schön war gerade dieses Wetter, als wir oben auf dem Turm standen.
c>etzt ein Sonnenblick, der die ganze fcuchtglänzende Landschaft ver¬
eidete, dann eine dunkle Sturmwolke mit Hagelfchauer, daß man
Wodans Mantelzipfel im Geficht zu spüren glaubte. Oder wenn
die Schatten der wandernden Wollen über Berge und Täler ziehen,

das ist schöner als ewiger langweiliger Sonnenschein: „Da blasen
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wir geschwinde und singen noch dazu!" Daß die Schuhe zerrissen
sind, wie in jenem Sludentenlicd, ist ja keine notwendige Bedingung,
Und als wir die Sonne nötig hatten, da lam sie, nämlich beim
Abkochen) daß uns manchmal ein kleiner Spritzer neckte, hat die
Suppe nicht dünn und tall und unsern Appetit nicht geringer ge¬
macht. Einige Eier waren uns auf dem Marsch l.,put gegangen.
Wir wollten neue laufen in einem Dorf hinter der Hohen Acht.
Aber in der fortgeschrittenen Gegend da oben hatte man die Hühner
abgeschafft, „weil sie zuviel schadeten". Ich wunderie mich, daß wir
Kartoffeln zu kaufen kriegten, und daß e6 nicht hiest, es machte zu¬
viel Arbeit, sie zu pflanzen. Aber der Spott ist billig, Es ist ein
gar zu armes Land da oben, und wenn das Land den Menschen
ernährt, so laßt es ihn auch hungern und geistig nicht recht vor¬
wärts kommen. Am andern Tag im Maifeld, dai> war doch eine
ganz andere Sache. Da war es der reiche Bauerusohn, der Dorf-
Prinz, der uns ruppige Wandervogel am Brunnen, wo wir uns und
er seinen Gaul tränkte, von oben herab musterie, halb spöttisch
durch die Zähne pfeifend über die armen Schlucker, die wohl kein
Geld hatten, um einen ordentlichen Schoppen im Wirtshaus zu
trinken.

Schlimmer als die nette Cicrgeschichtc in der hohen Eifcl,
dünkte mich der Milchmnngcl gerade in fo einem reichen Dorf im
Maifeld. Wir konnten leine dicke Milch bekommen, weil man jetzt
alle Milch in die Molkereien bringt. Da kam mir ein ärztlicher

ssürbufg von «llelten. - Aufgen. von L.mdfchafls-Photograph Groß inzNonn.

Warnruf aus dem fruchtbaren Holstein in den Sinn, wo die
Vauernmädchen bleichsüchtig werben und die Tauglichkeit der jungen
Burschen fürs Militär abnimmt, eben weil man alle Milch in die
Molkereien bringt und sich für die eigene Ernchrunq mit unzureichen¬
den Ersatzmitteln behilft. Da heißt es aufgepaßt,'ihr Bauern! Es
ist nicht alles, was zunächst so aussieht, in allem ein wirklicher Fort¬
schritt.

Doch zurück zu unserer Wanderung. Nach dem Großartigen
und Erhabenen des Morgens k,nn das Beschauliche und Idyllische
des Nachmittags. Wie in einem Traumland oder üei den Schatten
der Unterwelt, so still und einsam ist es da oben auf der Vifel.
Leider auch viel schattenhaft bleihe und verüimmcrte Gestalten im
geflickten Wams begegneten uns. Einen solchen Telresias fragten
wir in St. Iost a. d. Nitz nach dem Ausgang aus i ieier Schatten¬
welt zu den Gefilden beglückter Sterblichen. Der Wahrst ruch des
Sehers lautete: „Über neun Brücken müßt ihr gehen, dann kommt
ihr auf den „Pickenierweg", der auch nach Schloß Bücreshcim
fuhrt, von wo es nicht mehr weit ist nach Mayen." Das war der
Ort unserer Hoffnung. Den Sinn jenes Orakelwoites haben wir
aber nicht sicher enträtseln könne,. Genug, daß der „Pickenierweg"
uns ein Pionicrweg ins bessere Land geworden ist. Aber schrecklich
war der Neunbrückenweg durch das Nitzbachtal keineswegs, lein
Zerberus bewachte ihn. Er war herrlich! Man gehe ihn nach und
sage mir, ob man dieses „herrlich" noch erklären kann. Un!> als wir
hinauskamen, da umgoldete >ie Abendsonne den Ausgang und Schloß

Büricsheim, das erste Wahrzeichen einer glücklicheren Obcrw^
Eigentlich mühte es geographisch richtiger die Unterwelt h"«e !
aber des Bildes wegen sei es mir gestattet, die Geographie NM ° >
den Kopf zu stellen, ^

In der Dämmerung ging's gen Mayen. Gerade ging der ^'

aus. Er hob sich hinterm Berg hervor wie eine ungeheure Böge ^
lampc. Heine, der elektrisches Licht noch nicht kannte, sagt: ,/>"
ei ie Riesenpomeranze". Bald tauchten die Zinnen der Stadt n ^
3 Ür waren müde und sehnten uns nach einem gastlichen Dach, <)
suchen brauchten wir nicht) schon weit vor dem Tore stand
freundlicher Phäake unfer wartend und fragte: „Wer und woy

der Männer?" Und dann, als er die Personalien festgestellt: ,/^«
uns willkommen, Fremdlinge. Wir wollen euch gastlich aufnehme'^
Und wir kamen in das Land der Phäakcn. Allinous zwar l°>">
uns nicht empfangen. Er war nicht so seßhaft als sein VolW '
sondern gerade verreist. Aber seine getreuen Phäaten bcour,
nicht des winkenden Zepters. Einer nach dem andern wurden .
wegmüdcn Wandervögel ihrem Führer fort in ein trauliches

geführt, zuletzt der Führer. .^
Am andern Morgen ist es uns nicht möglich, gleich aufzubrc°l '

Der Mayener Nifelvcrcw sorgt nicht nur für das leibliche, «!"«
auch für das geistige Wohl seiner Gaste, besonders wenn's lern
gierige Scholaren sind. Die Mayener Nasallbrüche, eine »an
mühle und einer der eigenartigen Bierteller tief in den ^'Ngewe ^

der Erde wurden uns gezeigt uno ,^,

Sach- und Fachkundigen erklärt, ^
Lavaindustrie ist bedeutend) st° /,^/
es, wie man mir sagt, noch mehr > ^
wenn sie in weniger Händen läge- ,^,
Kleinbetrieb ist in der Industrie nun °^
mal nicht mehr zeitgemäß, seitdem
Arbeit so im Preise gestiegen >st-./nch
kann das beklagen, aber bessern lM,
der Mangel wohl nur, wenn die u»
nchmer sich mehr zusammentun. ,^<

Mayen ist landschaftlich «nd '" ^
fchaftlich der Mittelpunkt der ^ ^
und deren Befucher können gar "w»^
dem Ort vorbeikommen, ohne ih« > ^i>,
kennen zu lernen. Wenige mag es » ^,
die nicht etwas für ihre besondere« "^
teressen dort finden. Der Naturs' ^
und der Geschäftsreisende, der ^ ^
wie der Archäologe müssen day^^
diesen besonders zieht es jetzt zu °" ,
ausgegrabenen steinzcitlichcn Feu««^,-
den Aufsatz von Lehner in °cr „,
Nummer dieses Blattes) °°i ^ i^t
lind die Stadt selbst, wie huv^^t
sie am Berghang! Auch im I««"" ,«B
manch interessante Häusersilhouetic, ^
charakteristischer Torturm mehr «>«

flüchtigen Blick. ^

Wir Wandervögel entschlösse««,^,
erst spät am Morgen zum W°u" ^ic
Noch einen schönen Tag wander« ^
durch das Malfeld und Elzta!,^ ^h-

ole"
in der Abendsonne Schloß E!z liegen sahen und dann z>"
lichen Mosel kamen. Doch Mayen war das schönste! ^^

dort vom
Ein kräftiges Frischauf und Heil! den freundlichen ,>

Kölner Wandcrvou

Industrie in der Küdeifel. ^

In Nitburg hat sich ein Verein zur industriellen Ent^
der Südeifcl gebildet. Man ging dabei von folgenden f"".„te!ls'^
aus. Die seit Anfang der achtziger Jahre entwickelte ^ak
Arbeit der staatlichen und kommunalen Behörden hat t" " hM
lichen Verhältnisse der Eifel durch Anlage von Verkehrsweg" M

den Bau von Eisenbahnen, durch Landesmeliorationen ^ M

Aufforstungen und planmäßige Zusammenlegungen gr°ü ^s»^
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ländliche Fortbildungsschulen ins Leben gerufen, von ""^M,
veranstaltete Wanderhaushaltungstursc sorgten für die ' z,M
liche Ausbildung der heranwachsenden weiblichen Iug,°" 'aus°„
wirtschaftliche Wintcrschullchrer hielten allerorten Vortrags ol
verschiedensten Gebieten der Landwirtschaft. Alle dl°!° ^elU
Behörden durch staatliche, provinzielle und Kreismittel gr> ^e>s°
Planmäßig und konsequent durchgeführten Maßnahmen Y°"
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°«' wie auch seitens der Eifelbcwohner selbst dankbar anerkannt
M, zu einer Hebung des gesamten wirtschaftlichen Standes der

^>cl und ihrer Bewohner geführt. Der mühsamen Arbeit hat der
^!«>n und Segen ^nicht gefehlt. Gleichzeitig führte die rege rnd
'"Nbende Tätigkeit des Eifel Vereins dazu, daß Land und Leite
U Eifel und ihre Naturschätze auch in weiteren Kreisen bclan >t

Miden. Damit wurde auch das allgemeine wirtschaftliche Interesse
us die Eifel gelenkt. Van allen Seiten trafen Anfragen bei den

M°rden ein, die sich mit der Möglichkeit der Ansiedelung von

Industrien in der Eifel befaßten, insbesondere auf die Ausbeutung
^ vorhandenen Wasserkräfte und Naturschätze abzielten. Neuer-
.'"äs sind eine Reihe im wirtschaftlichen Leben stehender Männer

^ Frage einer industriellen EntWickelung der Eifel, und zwar zu-
MH der Südeifel, nähergetreten. Insbesondere galt es dabei, der

^Wucht der Eifelcr, die sich nach den Industriegebieten an der
il,« "n der Saar und in Msaß-Lothringen in erheblichem Um-
^üe richtet, entgegenzutreten und an Ort und Stelle selbst Arbeits-

"gmheit zu schassen, ^ Haben doch allein aus dem Kreise Bitburg
!,". de» letzten zwanzig Jahren fast 6000 meist im Alter von 17 bis2^ cv "tzlen zwanzig ^ayren inu vuuu mei^i im «lllei, uu» ^< vii?
° fahren stehende männliche Bewohner ihre Heimat verlassen,

^ auswärts ihr Brot in der Industrie zu suchen, Die eingehenden
Hebungen, wie am geeignetsten eine industrielle Entwicklung plan-
^>Ug einzuleiten sei, führten zu der Gründung des genannten
w"lns. Das Vereinsgebiet umfaßt zunächst die Kreise Bitburg,

, ''«ich, Daun, Prüm und Trier-Land) eine Ausdehnung auf die
d»,,ö°6>fel bleibt vorbehalten. Der Verein hat nach seinen Satzungen
„5, Zweck, zur Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Vereinö-
Niun^ ^ Gründung geeignet erscheinender industrieller Unternch-
>,>!?«>" anzuregen und einzuleiten sowie durch kostenlose Auskunft^

°° Raterteilung zu unterstützen.

lVr ^"^ Parlamentarischen Kreisen wird der Eifeler Volkszeitung
" ,?2) in gleicher Sache geschrieben! „Die Frage der industriellen

»Hlleßung der Südeifel beschäftigt seit einiger Zeit in dankens-
^ifri ^eise unsere höheren Behörden und warmen Freunde der
!>, "us den verschiedensten Bcrufskreisen, Zwei Punkte scheinen
ich?«« ^nie >ns Auge gefaßt zu sein: 1, die Abwanderung der
!>el>i°. "rbeitskräfle im Alter von 17-34 Jahren nach den Industrie
ix, i ,." ö"ni Stillstand zu bringen, 2. die in der Eifel vorhandenen
P. Industriellen Bearbeitung sich eignenden Bodenschätze und sonstigen
»Kr "° an Ort und Stelle zu verwerten, eventuell auch die eine
.^5, ?ndere! sich besonders den Gisenbcchnvcrhaltnissen anpassende
""°">>rie heranzuziehen.
li!,,5,^s ist ja eine bekannte und betrübende Tatsache, daß trotz
!l> ,°"chen Ueberschusses der Geburten über die Sterbefälle in der
ii/u die Bevölkerungsziffer nicht oder nicht entsprechend wächst, ja
biii„^. welen Fallen seit Jahren abnimmt. So hat im Kreise Bit-
d°n c>°" n°ck> günstige Verhältnisse aufweist, die Bevölkerung in
>M."°h«n 189«—1910 nur um etwa 5000 Seelen zugenommen,
Äbn^'V b" Ueberschuß der Geburten 10135 beträgt, was eine
de? Merung u°n über 50U0 Personen nachweist. Und doch hängt
schaler an seiner Heimat, aber der Mangel an lohnender Be-
°st»^ng treibt ihn aus derselben in die Fremde, leider nur zu
^liun Ä° bände. Da in den übrigen Kreisen der Südeifel, Prüm,
büin/ Mtlich, Landkreis Trier die Abwanderung noch großer sein'
Äih„,/ >° ergibt sich, daß ein großer Stamm bodenständiger tüchtiger

""r einer industriellen Erschließung zu Gebote stehen würde.

?°Nelw?°H '" °er Eifel Gelegenheit zur Einführung von Industrie
°lt U ^' "gibt sich aus dem Vorhandenfein großer Holzbestände,
'^nl>,« ^^ Kistenfabiiken, Faßdauben, für Schleiferei zur Ver-
'" de« °» ^^ Abfallholzes sehr wohl eignen, dann großer Tonlager
l^n°^"s°" Bitburg, Wittlich, Prüm, mächtiger Torflager und
'" tw« ^armorfeldcr im Krcife Dann, Kalk, Sand, reiche Erzlager
lM» Verschiedensten Teilen der Südeifel. Eine Menge Wasser-
^ Nnd unbenutzt) zahlreiche Mühlen mit teilweise recht guter
N>Nz„ ,,N°n brach) es ließen sich die vorhandenen Stauwehre recht
^ »^ - "en und mittleren Betrieben ausbauen, zum Besten der
?»!h"Duckten Besitzer und der neuen Unternehmer. Dann dürfte
> N,,/ ^ergwerksunternehmnngen hinzuweisen sein) die neuen,
'lttr gegriffenen bezw. geplanten Bahnen erschließen große Erz-
>° iek^ . leider im Rückgang begriffene Steinindustrie dürfte durch

Mich «.bebenden Verhandlungen der Eisenbahnverwaltung be¬
bten «°hrung billigerer Frachtsätze und Verwendung bei Staats-

M l,i°^".i" Antrieb zur Betätigung erhalten. Nimmt man dazu,
»°lk«w>^"b°!fel dank der Fürsorge der Staatsverwaltung und der
>wln"t"ng endlich dem Verkehr durch mehrere Eisenbahnlinien
^ !°llte'?" '"lrd, durch Zufuhr- und Absahwege geschaffen werden,
Mältnin"" annehmen, daß nicht bloß die erwähnten, durch die

Industrien, sondern auch Verfeinerungs-
>tr«?' Jacquard- und andere Webereien beim Vorhandensein
't'lte «yigen, fleißigen, bodenständigen Arbeiterschaft, guter Wasser-

Nll ^ Verkehrswege sich zweckmäßig ansiedeln könnten.
"" diese Envagungm, sowie mancherlei Anfragen, die infolge

von Artikeln der Tngespresse in, obigen Sinne an die Behörden ein¬
liefen, vernnlaßtcn den Herrn Regierungspräsidenten Dr. Baltz von
Tri er zur ß ründung eines Vereins zur wirtschaftlichen Erschließung
der Südeifel in Bitburg, der Aufklärung fchaffen, Aufschlüsse geben,
Verhandlungen vermitteln soll. Der Vorstand ist bereits in eifriger
Tätigkeit, sodah sich berciis jetzt, 14 Tage nach der Gründung, die
Notwendigkeit ergeben ha>, einen geshäftsführenden Ausschuß ein¬
zusetzen, um eine schleunigere Erledigung der Eingänge zu ermög¬
lichen.

Anfragen sind am zweckmäßigsten an den Geschäftsführer,
Herrn Landiat v. Kesselcr in Bitbur, zu richten." > > , ,

Trotz der hochherzigen und n ohlmeinenden Absicht, welche
diese Verein5gründung in die Wege leitete, sehen manche Natur¬
freunde und Eifelwanderer deren Wirksamkeit mit einer gewissen
Besorgnis entgegen) sie befürchten durch die In Aussicht stehenden
Fabrikanlagen eine Verunstaltung der idyllischen Eifellandschaft, eine
Gefährdung der reizenden Wasserläufe und eine Beeinträchtigung
des Frcmdenoerkehrs. Doch die Nomen der Vereinsbegründer —
es zählen dazu Vertreter hoher Behörden und Reichstagsmttglieder
— bieten un6 die Bürgschaft, daß neben dem Nützlichen auch das
Schöne gew rhrt werdcnwird, daß bei Neuanlage gewerblicher Werke
der Reiz der Landfchaft tunlichst erhalten bleibt und eine zu rück-
sichtslise Priuatllus^eme Eifelcr Naturschätze überwacht wird
Dem biedern Eifelbewohner ist ein weiterer wirtschaftlicher Auf-
fchwung von Herzen zu ,>önnen) aber nicht minder hoch fchätzen wir
die Währung seiner Eigenart, seines heimischen Nntursinnes und
die Erhaltung einer der reizvollsten deutschen Gebirgslandschaften
ein. Beides vereint zu erreichen, den wirtschaft¬
lichen Aufjchwung und die Erhaltung der Natur,
schön heilen und des H etm a t s in n es, ist eine ebenso
dankbare wie schwierige Ausgabe, zu deren Lösung auch der
Eifelvercin gewiß gerne die helfende Hand reichen wird.

Iender-Bonn.

Eiseltreue.

Von Geh. Reg.-Rat Dr. I. Frank, Universttatsprofessor, Bonn.

Der Arbeit für das Rheinische Wörterbuch hat auch eine
Reihe unserer Zeitungen verständnisvoll durch die Aufnahme kleiner
Artikel, die zur Sammlung in weiteren Kreisen anregen sollten,
ihre Hilfe >mgcdeihen lassen. Am meisten waren es wohl Leser des
„Paulinusblattcs", die sich dadurch erinnert fühlten, daß sie an der
Sprache, deren sie sich lägllch bedienten, einen Besitz hatten, aus
dem sich für größere Kreise Interessantes und für die Wissenschaft
Wertvolles mitteilen lasse. Ganz besonders bewegte es uns aber,
als uus eines Tages die Post au3 weiter Ferne, aus Annaheim
in der nördlichen kanadischen Provinz Saslatchewan einen Brief
in warmem Tone und mit dem Anerbieten, unsere Sache zu
unterstützen, ins Haus brachte. Der Schreiber, Herr Johann
Schmitz aus Neroth zwischen Daun und Gerolstein gebürtig, hat
seitdem sein Verbrechen mit reichen Beiträgen von Ninzclwörtern
und Erzählungen in der Mundart ireu erfüllt.

Daß uns aus so ferner Fremde, aus einer Gegend, wo der
harte Winter sogar die Tinte einfrieren laßt und der Händler die
bessere Jahreszeit abwerten muh, ehe er neue liefern kann, wert¬
voller Stoff zugegangen ist. das ist es nicht, was ich im Eifelveretns-
blatt zu berichten für nötig lmlte. Wohl aber fchetnt es mir ange¬
bracht, an dieser Stelle ein W.-rt v,m der treuen Anhänglichkeit an
das Land der Väter und den Besitz, den einst die Heimat geschenkt
hat, zu sagen, die mir aus dem Beilehr mit diesem wackeren Mann
in hcrzcrfrcuender Weise entgegengetreten ist. Herr Schmitz ist
Maurer von Beruf, ist in knappen und oft arg bedrängten Ver¬
hältnissen in der Elfter Heimat groß geworden. Die Not veranlaßt«
ihn als achtunddreihigjährigcn, verheirateten Mann, überm Welt¬
meer ein besseres Auskommen für sich und seine Familie zu suchen.
Eine Reihe von Jahren brachte die Familie in Minnesota zu, dann
setzte sie den Wanderstab weiter nach Norden. Als Siebenund-
sechzigjähriger bekam Herr Schmitz dort den Aufruf des Paulinus-
blatts zur Hand, der ihm die heimatliche Mundart und „Worte, die
er lange nicht mehr gehört hatte", in die Erinnerung rief. Unter
Ablehnung jeder Entschädigung schickte er gleich einen Beitrag mit,
dem dann noch eine Reihe anderer gefolgt ist, und gab wiederholt
seiner Freude Ausdruck, etwas zu dem heimatlichen Werk bei¬
tragen zu können. Aus einer, gleichfalls in unverfälschter Mundart
gehaltenen Schilderung seines Lebens, die Herr Schmitz „^.rm v3,n
clor WuZ- da» en«t ^r»v« überschreibt, bricht wohl einmal die
Verbitterung über die Jahre in der Heimat durch. Besonders hart
hat er es empfunden, daß der xealterten, verwitweten und in Nut
befindlichen Mutter die beiden Iwillingssöhne, ihre einzigen Kinder,
im Jahre 1866 für den Krieg genommen wurden, er felber auch im
Jahre 187U mit nach Frankreich mußte, während der andere Bruder,
der inzwischen lungenleidend geworden war und auch bald nach dem
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Kriege starb, nur mit Mühe zu Hause behalten werden konnte.
Ein unredlicher Beamter hat die Familie nachher auch noch um die
paar Taler Kriegspension hintergangen. Mit Unmut denkt Herr
Schmitz auch noch daran, wie in den Jahren nach dem Kriege erst
der Mllliardenschwlndel blühte, dann zusammenbrach, und die fehlende
Arbeitsgelegenheit die Familie zur Auswanderung nötigte. Aber

trotzdem äußerte er sich in seinem letzten Brief mit den wohltuenden
Worten: „Es ist ja leider wahr, dah so viele Ausgewanderte ihre
Heimat vergessen. Schlimmer ist es noch, daß viele dem Vaterlande
grollen und mit dessen Feinden in ein Hörn blasen. Aber ich will
doch viele davon nicht allzu hart beurteilen. Die Sorge um das
liebe Brot und der unvermeidliche Umgang mit den Amerikanern
stumpfen allmählich ab. Aber dennoch, wenn man all die Armen
zählen und hären könnte, die sich still im Herzen, grämen über den
Verlust ihrer Heimat, es wäre Million. Die meisten können und
wollen sich nicht darüber äußern, man fürchtet von andern verspottet
zu werden oder materiell sich zu schädigen",' und weiter: „Das
Schicksal hat mich in Deutschland nicht verhätschelt, aber was kann
mein Vaterland dafür, daß ich dort arm war? Auch hier in
Amerika ist man nicht allzu zart mit mir umgegangen, aber auch
dafür kann dieses Land nicht." Diesem HerzenSerguß fügt er ein
paar Strophen hinzu, die dem Eifelvcreinsblatt nicht vorenthalten
werden sollen:

„Noch will das alte Herz nicht schweigen,
Noch sehnt es sich zum grünen Rhein)
Da wird es manchmal mir so eigen,
Und stille Wehmut zieht hinein?
Wohl kämpf' ich nieder solches Ahnen,
Soll es denn nie vergessen sein?
Das Tal, wo ruhen meine Ahnen,
Wo ich gespielt am grünen Rain!

Nie wird mein Fuß dich mehr betreten,
Dich liebes, hehres Eifelland)
Nie hör' ich mehr die Zauberflöten,
An deiner Bäche grünem Strand)
Hier leg' ich meine müden Glieder,
Ins Grab, im kalten, eif'gen Nord)
Und niemals, niemals seh ich wieder
Dich, stiller, lieber Heimatsort.

Und doch ein Trost ist dir beschleden,
Dir armen, vielgeplagten Herz)
Hoch oben findest du den Frieden,
Ersatz für herben Trcnnungsfchmerz)
Da findest du die teuern Lieben,
Die oft mit dir gelacht, geweint)
Vergessen alles, nur geblieben
Ist da die Liebe, die uns eint." ,.,

Trotzdem sein Geschick auch in Amerika nicht sanft war, ^
der tapfere Mann beruhigt den kommenden Tagen entgegen- ^
Kanada kamen zu dem Erwerb aus der Handwerkertätigw, ^
der Vater mit einer Anzahl von Söhnen fortsetzte, tue ^" ^,

eines größeren Landbesitzes hinzu. Zehn Kinder hat H°"^"^ch
mit seiner Eifeler Frau groß gezogen, und wenn er auch wA^ z«
geworden ist, so braucht er doch auch für die alten Tage «'"^
forgen. Wir hier rufen ihm mit einem Gruß aus '"""s^M
Heimat zu, daß wir feiner Treue gern gedenken und uns l ^§
wenn es ihm in der neuen Heimat noch lange gut geht. ^„1, «iO
Eifeler Dcutfch wird bei seinen Kindern und Kindeskindern ^

weiterleben) aber daß die Gesinnung, die er ihnen eingepst^ z^n
auch in der Ferne segensreiche Früchte trage und noch wn»
Eifler Ahnen ehre, das dürfen wir hoffen.

6«l»mt»nNckt von NeUentl,»l un«i l^ircnleiffen.

Mentha!.

Vorstehende wohlgclungene Gesamtansicht des ausblühenden
Elfelortes Hellenthal wurde der Schriftleilung von der dortigen
Ortsgruppe zugesandt. Bei einer Höhe von 400 m liegt der Flecken,
der allen Wintersportlern der Eifel gar wohl bekannt ist, im Schuh
der ihn umschließenden Berge, die sich in sanftem Aufstieg bis zu

Aufgen. von Photograph Paul Haas in Schleiden.

M,<

600 m Höhe erheben. Prächtige Tannen- und Laubholz' ^H
ziehen sich in grünem Kranze rund um das in b°"i ^ilM" „
Tale ruhende Dorf, in dessen Mitte sich die munteren V' M'
Olef und Platls vereinigen. In seinem hier beginnen"^ ^»>
Teile kann sich das Oleftal mit seinen zarten Matten
gekrönten Höhen würdig den schönsten Eifeltälern anre>>,
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Zur Erinnerung.

, Am 5, Juli haben wir bei freundlichem Sonnenschein, bei
Rem Wanderwcttcr auf der letzten großen Wanderung des

Wichen, unfern Freund Lud ewig zu Grabe getragen. Ein statt-
^«>cs Trauergefolgc, das weit über den engeren Familien- und
^undeskreis hinaus sich aus allen Schichten der Bevölkerung zu-
Uwcnsctzle, gab ihm das letzte Geleit, dadurch fchon äußerlich das
^°tt zum Ausdruck bringend:

„Ach, wir haben
Einen guten Manu begraben,
Und uns war er mehr,"

^ Noch stehen wir alle unter dem frischen Eindruck des uner-
»>°ltt " Hinscheiden eines Mannes, der, nachdem feine Gesundheit
"Mndig wiederhergestellt schien, menschlichem Ermessen zufolge
"?» Manches Jahr rüstigen Schaffens vor sich haben sollte. Es ist

>°? ^kommen. In der Vollkraft der Jahre ist er uns entrissen

O Tod, das hast du schlecht gemacht,
So schöne Kraft für nichts cracht'!
Viel Krauter stehen hundcrtweis.
Was rauftest du dies Edelreis?

(Gustav Falke.)

h,. Mit unserm Frcuud Ludewig ist ein Mann dahingegangen, der
,^«nci Familie wie bei seinen Untergebenen, bei seiner Behörde
,,, °e> uns warmer Liebe nnd hoher Wertschätzung sich erfreute,
i. gnnzer Mann ohne Fehl und Tadel, den zu erfctzcn nicht leicht
H», Md, ein Mann von vornehme.» Charakter, von goldenem
„,'"M und von sonnigem, herzerfrischendem Humor, Wiederholt ist
5 /UM, zum Teil iu schwierigen Lagen, tatkräftig für die Interessen
,^ «olner Eifelvereins eingetreten, uud stets tat er es in versöhn-
. M»i Geiste, mit ruhiger Sicherheit und voller Sachlichkeit, lortiter
il/^. 8u»vin>.r i» inocln, scharf im Verfolgen des Zieles, mild in
h., Mm. Denn kleinliches Gezänk und jede Gehässigkeit im Aus-
»ll^ "arcn ihm fremd, selbst in erbittertstem Kampfe. Er war,
z.^ in allein, eine uugcwöhnlich ausgleichende Persönlichkeit, so
„1'" woh, keinen Feind gehabt hat, und daß sein Tod allgemeine,
l^'H^e Trauer hervorrief. Wie er als warmer Naturfreund
schwänze Kraft der Elfel widmete und wie er, das Ideale ge°
tz " mit dem Pinktifchcu verknüpfend, für die Hauptaufgaben des
^, Vereins, die Freude am Wandern und die Förderung alles
,^,, "°s mit dem Wnuderu zusammenhängt, mit eifriger Hin¬
zu i Z ""d unleugbarem Erfolge eintrat, das ist in unserm Kreise

scannt, als daß es noch besonderer Hervorhebung bedurfte.
.So niilckn si,<> in den Schmerz um den derben Verlust und in

dem Hcimgeqangene» schulden, das Gefühl des
' war, icner kernige dentfche Man» und

I,ef hat sich bei uns allen das Vild dieses
l>„ .°"'/ arbeitsamen Mannes eingeprägt, den über den Tod hinaus
>»or ."s und dankbares Gedenken begleitet. Was sterblich an ihm
ih„' °as habe» wir dahingehen müssen. Was aber unsterblich an
>W 7' °as lebt unter uns fort in feinen Taten, feinem Vorbilde
^ lemem Geiste. Ncinals lucrden wir des Mannes vergessen,
um,""" der beste» unter uns war. Er bleibt auch in Zukunft

'°r> Kölner Eifeluerem. '

^ 2^° "uscht sich

»><>r„,i> daß er unser
"°"'ge Frennd.

Meinungsaustausch.

Nlontjoie - Monschau - Monschäuer.

>°tzte«b"r Prof. Schnrmann hat sicher recht, wenn er in der
Nck «Kummer (7, des Eifelvereinsblaltes den Namen Monyme
>""n ^°"sHan, Monschau deutet und in beiden Hälften der Zu-

<. "Atzung deutsche Wörter findet. Die Zusammensetzung
iHu aber (vgl. Montenau) läßt de» Zischlaut »der Mite
Ke!u^ und anderseits sind die Monschäuer bekanntlich nicht die
^h»^ b°« Montjoic wie die Kreuzauer, Nicderauer die Ei.>-
^^^ Krcuzau, Niederau), sondern die Leute aus der wc'teren
hiK" des oberen Rurtals, die Bewohner des weit in das Venn

pichenden Monschäuerlandes. ,, ^ ,».^...,.,
^°°e^ ^" erste Teil von M°n(t)schau das m vielen Ort.ma men
ß°V«nde munt-Mund, Mündung °d« das ebenso häufige
Oll^num munt-Schntz enthält, mag dahingestellt sein. Der auf-

^?„ häufige Gebrauch dieses Wortes gerade w Ortsnamen der

Mfun°"^8end (Belmont, Aremont u. a.), würde eine besondere

> ^!f°^ V/ Hälfte von Monschau nicht°"tbe!V.^"n 3-ln zu feilt Der Montgau oder der obere Rurgau

' e "e wf„, i^IN„.dert des beherrschenden Mittelpunktes:
^°n/i„ "bauten die Grafen von Limburg das Schloß Monschau

V V.und die umliegende Ortschaft erhielt gegen En e des
^.Mrhunderts Pfarrechte. Die Entstehung zur Zelt der

'"ssance erklärt zugleich die Schreibweise und die auch im Volke

geltende Aussprache von Montjote wie namentlich die bekannten
lateinischen und französischen Deutungen des Namens. Wie <Vaum)-
gartcn zu (Bau)jardiu, (Hnnns)Georg zu (Hans)Schorfch, so wurde
Montgau zu Mon(t)schau, Montjoic. Die Monschäuer aber (mit
weichem 8«K) sind nicht die Montjoier, sondern die Leute vom Montgau
(Monschäuerland) wie die Allgäucr die vom Allgäu, wozu man den
Ahrgau, Rurgau, Gilgau und dgl. vergleichen mag. Diese „Mon¬
schäuer" in der alten Bedeutung des Wortes sterben freilich mit
der wachsenden Kultur des Landes mehr uud mehr aus, und es
bleiben dann nur noch die Montjoier, die in ihrem Namen die
Kunde von dem Unterschiede zwischen Stadt und Umland der Nach¬
welt behalten.
' Düren. Dr. Jos. Weisweiler, Gym.-Dircltor.

2. Wie oft werden Meßtifchblätter durchgesehen? Ich ließ
mir solche aus der Gegend Wittlich—Manderschetd—Daun kommen
uud fand die neue Bahn noch nicht vor. Ich ließ mir darauf das
Blatt Buigbrohl kommen, um mir dessen Ansehen zn Herzen gehen
zu lassen — und fand die Brohltalbahn, die jetzt im elften
Jahr den Verkehr, möglichst uuvollkommcn zwar, aber doch nach
ihren Kräften aufrechtzuerhalten bestrebt ist, auch nicht. Noch viel
weniger die neue Krcisstraße Burgbrohl-Glecs (Wehr—Lunch)—
Mayen, die auch deshalb wohl in keiner Autokarte eingezeichnet ist.
Folge davon: alle Automobile, die von Vrohl nach Laach wollen,
verlaufen sich in Burgbrohl, wenn sie leinen lotalkundigen Leiter
an Bord haben.

Nnn niöchte ich fragen, ob die Meßtischblätter in bestimmten
Zeiträumen erneuert werden, oder ob erst der alte Bestand an
brauchbaren Druckplatten aufgebraucht fein muß?

Burgbrohl. Nr. Audreae.

Aus den Ortsgruppen.

O-G Nachen. Die Wanderung der Ortsgruppe
in die Ardcnncn fand am Sonntag, den 16. Iuü, unter iibeiaus
zahlreicher Beteiligung statt) 125 Damen und Herren nahmen
daran teil, welche Zahl die aller bisherigen Tageswanderungen
übersteigt. Das gradezu einzig schöne Wanderwctter wird hierzu
nicht wenig beigetragen haben) dann aber ging's in eine den Aachener
Touristen wenig bekannte Gegend, von deren Schönheit doch manch
einer vom Hörensagen erfahren haben mochte. Die Eiscnbahnfahrt
durch die Täler derVcsdre undHoignc gab einen kleinen Vorgeschmack
dessen, was zu erwarten stand, und die hoch gespannten Erwartungcu
wurden voll erfüllt. Das altertümliche Städtchen Th.mx mit seinen
mittelalterlichen Häusern, der hochinteressanten Kirche, dem Rathause
mit dem davorlicgenden „Perron", einer besonderen Eigentümlichkeit
des Lütticher Ländchens, wurde eingehend besichtigt. Beim Aufstiege
nach Icvoumont bot die Ruine des Schlosses Franchimont im herr¬
lichsten LandfchaftSrahmc» einen überraschend schönen Anblick. Schöne
und stets wechselnde Bilder rechts und links, vorwärts und rückwärts
erfreuten das Auge beim Auffliege nach Haut-Regard. Nach kurzer Ras!
ging's beim Klange munterer Lieder flott hiuuntcr ins Tal der
Ämcl, wo das in Felfen gebettete Remouchamps durch feine herr¬
liche Lage die Wanderer entzückte. Besonders erwähnt fei das leb'
Haft an.Schloß E.Itz erinnernde, auf trutzigcm, steil aus. der Amel
e,,»Vorsteigenden Kalkfelfeir liegende Montjardin'. Von dem lieblich
gelegenen Aywaille brachte u»s die drciuiertclstündige Eiscubahnfahrt
durch eine an landschaftlichen Schönheiten und, historischen Erinne¬
rungen überaus reiche Gegend nach Esncux, dem Glanzpunkte des
»»tern Ourthetalcs und bei den Belgiern als Ausflugs- und Luft-
lurort bekannt und beliebt. Hier wurde längere Rast gehalten,
»ud dann gings de», Flusse folgend über Hony, Mcrh, an den
Schlössern Crevecoeur, Monccau und Brialmont, dem mächtigen
^clseneingange der Tropfsteinhöhle von Tilff vorbei diesem lieblichen
Ocrtchen zu. Ein zur Abfahrt bereit liegender kleiner Dampfer
dillchtc eine» Teil der Gesellschaft auf der Ourthc nach Lüttich,
während die Mehrheit mit der Eifcnbahn die Heimat gegen 10 Uhr
wieder erreichte,

Wenn es der Zweck der Wanderfahrt gewesen ist, die Auf¬
merksamkeit unfercr Touristen auf eine Gegend zu lenken, welche,
s. it langem schon bei unsern Nachbarn als Glanzpunkt der Ardcnnen
geschätzt, trotz ihrer Nähe uns so ferne gelegen hat, fu dinfle derselbe
wohl erreicht sein. Obgleich bei der Kürze der Zeit gewissermaßen
nur eine Stichprobe geboten werden konnte, so hat diese doch all¬
gemein derart befriedigt, daß manche dadurch zu dem Entschlüsse
gekommen sind, recht bald zurückzukehren, um die Schönheit der
Gegend eingehend kennen zu lernen und voll zu genießen. Dem Eifel-
vcrein sind durch diese Wanderung manche neue Freunde und Mit-
«lieber geworden, so daß die O.-G. Aachen ihren Herzenswunsch,
die Zahl 1000 voll zu haben, recht bald erfüllt fein dürfte.

O.-G. Ahrweiler. Eine schöne Tageswanderung machte
am 16. Juli unsere Ortsgruppe. Die frühe Morgenstunde, in welcher

aufgebrochen werden mußte, mag wohl manchen abgehalten haben,
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einen interessanten Bericht über die Versammlung des Hauptver
in Montjllic. Dann wurde beschlossen, am 30. Juli d, I. °u ,
Ahlbllch ein Sommerfest zu veranstalten und den Männergei»'»
verein uud die Kapelle des Kriegervercins um Mitwirkung 3" ^>w

Blumenschmuck au Häusern usw, soll ^ „

die Tour mitzumachen, Morgcus um 5 Uhr ging es unter Führung
des Herrn Oberförster Becker vom Sammelpunkt Bacheiner Brücke
aus in das von tausend und abertausend Tautröftfchen glänzende
Bachemer Wiesental. Der blaue Himmel, die frische würzige Luft,
dunkle Bergeshöhen und das üppige, von einem munteren Nächlein
durchzogene Wiesental nötigten fast zum Verweile». Denn nicht
umsonst sagt der Dichter: „Nach des Tales Tiefen zieht es den
Wanderer hinaus) müde, an lauschiger Stätte, ruht er vom Wandern
aus." Nach dreistündiger TouranRamersbach, Cassel, Watzel vorbei,
gelangten wir in das einsame, von Märchengeflüster durchwehte,
idyllisch gelegene Niederheckenbach, das von steilen BcrgeZhöhen
aus gesehen einen bezaubernden Anblick gewährte. Nach Beiwohnung
des Gottesdienstes ging es nun, rechter und linker Hand begleitet von
mit Haidckraut bewachsenen Höhenrücken den Uhufelsen zu, die uns
eine mit mannigfachen Schönheiten der Natur ausgestattete Landschaft
zeigten. Felder, Wiesen und Wälder wechseln soweit das Auge sieht
in bunter Reihenfolge miteinander ab. Nach kurzemWeltermarfchieren
gelangten wir auf die von unferm Führer benamste „Schäfersruh".
Unter den hier stehenden „Schäfcrcichen", welche gleichsam als
wllchehaltende Riesen dastehen, mit mächtigen bis zur Erde reichenden
Aesten versehen, wird wohl schon mancher müde Schäfer mit feinen
Herden geruht haben. Nach einer kurzen Rast in dem Schatten
dieser uralten Naturdenkmäler ging es nun in das wildromantische
Wacholdergcblct, welches wir dem geneigten Eifelblattlcscr in einem
Bilde wiedergeben. Herrliche Naturdenkmäler! Feierliche Stille
herrscht ringsumher und wohl selten dringt ein Laut aus dem
Tale hierhin. Stolz crhobenenWauptes stehen sie hier in der

Srolse» <N»ckol«lergebiet „<Nibb«lsbevg" bei Neckendack.

Die Preisverteilung für Vlunl^i>iMiiu>i un ^uuirlii «,>", ,"?, ^..^
d, M. stattfinden, Ein Lorbeerbaum und 50 M, sind von Mitgl""
der O,°G. gestiftet. Die Kasse schießt noch 20 M. zu, so d«V
ganzen Preife im Werte von «0-90 M. zur Verfügung ""'
Eine Kommission für die Preisverteilung wurde gewählt und °> ^
die weiteren Schritte überlassen. Die Eifel-Liederbücher Men
Besitz der O.-G. verbleiben und bei Versammlungen usw. 3« 8"'^,,
schllftlichen Gefangen benutzt wcrdeu. 10 Stück sollen den einA
Klassen der Voltsschule gewidmet werden, damit gelegentlich «ni^
Jugend die Bekanntschaft der schönen Eifclliedcr macht, N«
der O.-G. herausgegebenen Ansichtskarten haben guten AVM "
funden. Gegen 2000 Stück sind verkauft und haben schon einen M"
fchuß gebracht, so daß die Kosten der früher beschafften Klischees .,
der Zeit gedeckt werden tonnen. Ginige Herren stifteten in dan
werter Weife ihre gezogenen Kartcnaltien dem Verein, VI^Z-
streichen der Bänke und Aushauen des oberen Weges im «""«
Wäldchen wurde ein Betrag von 25 M. bewilligt. Zur AuN«""
eines großzügigen Planes betr. Anlagen, Neuanpftanzungcn >^

im Künigswäldchcn wurde eine Kommission gewählt, Es yo ^.
sich um ein Arbeitsprogramm für eine Reihe von Jahren, ^
Kommifsion gehören an die Herren Bürgermeister Nesz, Pro?- /" .^
Geh, Rat Hildebrandt und Oberförster Feige. Dann wu«c ^
der Verfllmmlung gerügt, daß die Anlagen am KriegcrdemM» .

von Kindern beschädigt werden. Behörden und ^"^,
werden gebeten, sich der Anlagen anzunehmen "N° ^
Schutz derselben nach Kräften mitzuwirken, u^m «ln>^
mals Vefchädigungcn an den Anlagen und am ^" Zu¬
vorkommen, follen die Eltern der betr, Kinder !<l!"^
erflltzpflichtig gemacht werden. Die Eltern werden "^
gebeten, ihre Kinder von den Anlagen zuruckzuy" ,^
Auf Einladung des Vorsitzenden des Hauptvcrcmo
Herr Bürgermeister Ncß auf der am 29, d. M. sta"s" ^n
dcn Haupivorstandssitzung in Call das Referat «or^
Antrag der O,-G. Bitburg übernehmen, der day"w.,^

Schritte zu tun, damit die Fußwege der Strang ^
Wanderer gangbar gemacht werden, damit ""^hei!
schmutzigem Wetter Wanderungen ausgeführt >" hi
können. Einem Vorfchlag, an den Endpunkten »er ^
Wegweifer nach den Ausflugspunlten anzubringe»,

demnächst näher getreten weiden. ^<
O.-G. Von«. Außerordentliche General»«!« ,

lung vom 27. Juli. Der Vorsitzende Anttsgerwi ^
Arimond machte zunächst Mitteilung davon, °""^<
O,°G, von geschätzter Seite ein Grundstück bei «" ^e»
hoven unterhalb des Fauveauxhciuschens geschen"' ^^,u
sei, damit die dort befindliche schöne Aussicht den ^ ^
hinauf und nach Bonn immer der Oeffentlicyl ^,,g
halten bleibe. Die Versammlung nahm die <^<zM
mit Dank an und beauftragt den Vorsitzenden, o«^"

auch wiederholt dem Schenker auszusprechen. ^^ ^,„

Einsamkeit in selten schönen Exemplaren von 4—5 m Höhe.
Träumerisch blicke ich zu ihnen empor, um mir Märchen erzählen
zu lassen, aber stumm blicken sie mich an, wohl traurig über ihr
ödes Dasein. Im Frühjahr aber, wenn der Ginster blüht, erwachen
auch sie aus ihrem Dornröschenschlaf. Nur ungern trennten
wir uns von diesem schönen Stückchen Erde und begaben uns auf
den Heimweg, welcher uns an dem Eintrachtturm vorbeiführte.
Nachdem wir diesen bestiegen und unsere Augen nochmals über das
abgelaufene Gebiet hatten fchweifen lassen, erreichten wir auf schattigen
Waldwegen alsbald wieder unser liebes Ahrstädtchen in dem Be¬
wußtsein, genußreiche Stunden verlebt zu haben. Dem Herrn Ober¬
förster Becker für seine kundige Führung und Herrn Weinbaulehrer
Roder für die wohlgelungrnen Aufnahmen auch an dieser Stelle
Dank. Elise Neumarü-Neuenahr.

V.-G. NUburg. Am Sonntag, den 2. Juli fand bei Dcvart
eine Versammlung der Ortsgruppe statt, welche von e°r, 30 Mit.
gliedern besucht war. Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung
mit einem ausführlichen Bericht über die Tätigkeit der O.-G. im
verflossenen Jahre. Er gab ferner Kenntnis davon, daß Herr
Fritz Scholer aus Chikago bei seinem Scheiden von Bttburg der
O..G. eine Spende von 320 M. zugewendet hat. Die Versammlung
nahm diese Nachricht mit Freude und Dank an den Spender auf
und beschloß, Herrn Scholer noch in besonderer Weise ihre Dank¬
barkeit zu erkennen zu geben. Der Kassenbestaud des Vereins
beträgt zurzeit 450 M. Herr Oberpostassistent von Berg erstattet

anerkannt wurde, daß gerade die Ortsgruppe >>> All-
Vertrauen beehrt wurde, dies Grundstück °° ^,,
gemeinheit zu erhalten. Die Bürgcrvereine A>> ^siir

Perich, Küdinghoven und Namersdorf haben bereits drei -v" M
das Grundstück gestiftet. Am 13. August, nachmittags 4 ""ZM
von der hiesigen Briickenseitc nach dem Ennert ein "ew« ,M
tigungsausflug gemacht weiden. Das neu erworbene weo
dem Bund für Vogelschutz zur Verfügung gestellt. «.MeN" »

Des weiteren beschließt die Versammlung, die vom V" ew.

schuß ausgesuchte, von Herrn Regicrungs-Baumeistcr ^,,vM,
worfene Schutzhütte auf dem Stcinerbcrg im Ahrgem^^c»
Rech, Altcnahr und Kcsselmg nach den Plänen und dem z,aß
anschlag zu bauen. Es ist bereits mit dem Rohbau begönne», >M
Herr Regierungs-Baumeister Thoma die Hütte bis Ende ÄUS«^ Zef'17,

del
zustellen'hofft." Als Eröffnungsfest für die Hütte ist der
tember vorläufig in Aussicht genommen.

Auch bezüglich der Ausstellung „Elfel im Bilde" 'p^c^
Vorsitzende nochmals der Museumsverwaltung, besonders A MW"
Dr. Knickenbcrg, sowie dem Mitglied Herrn Obertelcgrapye» ^ ^e
Iost den besten Dank um das Gelingen der Ausstellung " M
Ueberschuß der Ausstellung belief sich auf 270 M v' he! ^
wurde zum Dank für feine außerordentliche Mühewaltunu ^l>
legenheit der Ausstellung eine Sammlung der Dresden"
überreicht. ^eliE «

Die O.-G. will sich bei der von der Stadt e>nu , S°>
Förderung des Iugendwohls beteiligen und beauftragt >/
sitzenden, sich an den Vorbereitungen zu beteiligen. ^

O.-G. Eref«lb. Das diesjährige Wanderbuch sah 3"
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/»le seit Bestehen der Ortsgruppe ein? Herrenwcmderung vor, an
»l keine Damen teilnehmen durften, uid dementsprechend war das
»ramm zusammengestellt, das alo Hauptpunkt die Hohe

M ?"s"^ Die Abfahrt nach Brühl nm Rhein erfolgte in
^^Abteilungen, von denen die erste fchon Samstagabend in Burg-
^i. eintraf und dort von dem zweiten Vorsitzenden des Haupt-
Standes, Herrn Dr. Andreac, in liebenswürdigster Weise begrüßt
»lm ^ Sonntag früh wurde dann nntcr Führung des ge-
zz'^ten Herrn die Wanderung hinauf in das Vulkangebiet des
,MIstopfes angetreten, die besonders durch die sachkundigen Er-

z^ungen des Führers anregend war. Ein Rückblick von der Hohe
Me uns den lahlcn Herchenberg, links den Bcmsenbcrg mit ichön

m^ldeter Kuppe, über welche auch der neue Vulkanweg führt.
hV Wetter links zeigte sich das Wahrzeichen der Osteifcl, die Ruine

'°ruck, welche uns auch auf unserer zweitägigen Wanderung
begleitete. In Wassenach trafen die Wanderer die zweite

°° " " :feld über Bad Tonnis-
liebcnswüidtgcn Führer

River

..-^e an, die Sonntagmorgen 4°2 ab Crefeld über Bad Tonnis-
7"> heraufkam, mußten dafür aber den liebenswürdigen Fuhrer
Mieren, den Berufspflichtcn zur Rückkehr nach Burgbrohl zwangen.
^,°ben muntere und ausdauernde Wanderer marschierten nun
iw'^ ^erst zum Lydtaturm, der einen herrlichen Blick über den
^..blinkenden Sonnenschein liegenden Laacher See bot, dann durch
"°cht!gen Hochwald nach Maria Laach.
5., Hier wurde nachmittags die Kirche mit dem herrlichen Altar
Mt, wobei die Wanderer Gelegenheit hatten, einer seltenen

Michen Feier beizuwohnen. Drei Anlässe waren es, die das
Mmetllftitel besondere Feierlichkeit bei der Vesper entfalten

^ °n> Vormittag hatte ein junger Pater sein Gelübde abgelegt,
z°7 Patronlltsfcst des Stifters, des hl. Benedikt, wurde gefeiert, undz°6 Patronlltsfcst des Stifters, des hl. Benedikt, wurde gefeiert, und
"°uf feiner Firmungsreise begriffene Weihbischof von Trier war
>smd, Gründe genug zu einer Feier, die selbst den Nichttlltholiken
l " den Wandern tief zu Herzen ging und allen unvergeßlich

en wird

«^Nach einem guten und billigen Vesperbrot im Hotel Maria
M wurde der Weg nach Kempcnich fortgesetzt. Wenn auch die
Rehmer an der Herrentour sich als Weiberfeinde dokunientiert
^°^ s° konnten sie doch nicht verhindern, daß sie zwischen Engeln
z,.°Z°ibern hindurch mußten,- so heißen nämlich zwei Dorfer^durch
!^« Weg hindurchführt. Hier ist die Heimat des gelben nand.

n°s) viele Kirchen am Niederrheln sind aus diesem Material

Aftellt. Der dritte Tag war der Haupttag, denn er brachte die
'Minste Wanderung. Deshalb ging es auch schon um ? Uhr m

H Mm Morgen hinein, hinauf auf die Berge, möglichst auf den
V", bleibend, denn es galt die Hohe Acht zu erklimmen. Mancher
N^ropfen muhte rinnen, ehe dlefes Ziel erreicht war Gegen
h" 2UH1 ladete die Wanderschar froh und heiter im Blockhaus
N,^'° '«usten da die Rucksäcke auf den massigen E'chennsth, w
h^ch schmeckte das, was Muttern vorsorglich emg°P°ckt hat e
js,°, Mancher spürte es, daß Wasser doch ein gar köstlicher Trunk
H!°»ar ohne Trester oder Wein. Herrlich ist der Bl'ck von der
U"° des Kaiser-Wilhclm-Turmes, und der alte germanische Recke,

' lei" der Vorderseite das Relief Kaiser Wilhelms I bewachen,
H'ch die Schlange der Zwietracht erwürgt, paßt so recht 'ndi
w?' °ber gewaltig wirkende Gifelland chaft. Doch bald nmß

3 " Abschied genommen werden, >venn die Ahr bei Brnck «ch.
H «reicht werden soll. Kurz nach 11 Uhr wnd °bm°rs^ert und

sichren Höhenweg Köln-Trier entlang. Lang, 'ehr lang zieh
<'° Strecke bis zum Denntal hin, aber wer >e Elf l noch mcht
^o«>t h^r die schönste Gelegenheit zum Studium, d° die er
>^^!es zeigt, was die Eifel bieten kann, ihre Schönheit, abcrauch

?te?^°^"- In Denntal gerieten wir
< " Wegebezeiämung «uf den Wcg zur Teufelsleh Das war
'isch «ich beabsichtigt, denn der Wcg durchs Denntal ist roman^
»V "n° bequemer, aber drei Kilometer machen, selbst in der

Mn Sonn^He und Schattenlosigkeit °wem Herr°nwanderer
Mns.^5- Man wird nur eben etwas eher sonnverbrannt Das
'iH f" schwache Beine war der Abstieg "s Denntal, 400 in
d>° M >n annähernd 10 Minuten, dabei nachmittags 4 Uhr und
«"° gerade mitten auf das Kapital fche nend. 3°« fallend,

'4 ?f1°n Teile abwärts steigend, ging's hmab ms Tal^ Alles
>°ei ° "°ai Ahrioein und Mtncralwasscr, nur P'Plfax, der klcinc

^ilnd/«"" Bier und lachte nachher die "ndercn aus mehrer n
»NK"°7 °us. Noch ein kurzer Spaziergang von Dann b« »^
iXt .°" große Freund der müden Wanderer nahm alle Teilnehmer
°in^?lten^eims^. ^^ssreleld auf. Hin und wieder noch

" Aä«"°" Heimfahrt nach Crefeld auf H n uno '" °°" ^
°Z V°n auf den Umsteigestllttonen und endlich tm^ur°pa sch n
^"s° ^" Abschiedsschluck, zu dem st« °«ch ein Teil der zu
i>te ^affenen besseren Hälften eingefunden h«t e. Tr°tzdem
'^lNt ^ Mhrer. der ein eingefleischter Weiberfeind zu fein

' Schön war es doch mit „Ohne". Frlfchauf!

^ssei^-^^ Nüsselbor,. Am 13. Juli hielt die Ortsgruppe
^°rf gut besuchte außer ordent-

liche Hauptversammlung ab, um über den Ankauf
eines Geländes in der Eifel Beschluß zu fassen. Der Vorsitzende

Gymnasillldircltor Dr. Cramer teilte mit, ein Vorstandsmitglied
der Ortsgruppe habe auf der Weiterwnnderung von der Haupt-
verfammlung in Montjoie aus unterwegs in Urft zufällig erfahren,
daß die Wiefe mit dem Anfang des Rümertanals und der
Hauplquclle, dem „Grünepütz", zwischen Urft und Netteisheim,
vcrkauft werden folle. Es bestehe die Gefahr, daß durch die ge¬
plante Entwässerung der Wiefe an dicfer historisch interessanten
Statte — die auch landschaftlichen Reizes nicht entbehrt — Ver¬
änderungen am Wasserlauf und vielleicht auch Zerstörungen des
Kanals selbst vorkommen könnten. Durch sofortige Rücksprache mit
dem Besitzer sei jedoch eine Frist vereinbart, um dieses Grundstück
noch ankaufen und in seiner gegenwärtigen Gestalt der Nachwelt
erhalten zu können. Dr. Cramer hatte auf diese Mitteilung hin
sofort eine Sitzung des Düsseldorfer Vorstandes anberaumt, in der
einstimmig der Ankauf des Geländes trotz der für die Ortsgruppe
nicht unerheblichen Opfer beschlossen wurde. Die Hauptversamm¬
lung schloß sich ebenfalls einstimmig diesem Beschluß an. Bindende
Abmachungen mit dem Besitzer, Landwirt Schneider aus Burghof
Dalbenden bei Urft, sind bereits getroffen) die grundbuchliche Ein¬

tragung, erfolgt, sobald die Ortsgruppe Düsseldorf die bereits bean¬
tragten Rechte eines „eingetragenen Vereins" erworben hat.

Über den Römertanal und seine Quelle hat Professor Hlirten-
Münstcrcifel ausführlich im Eifelvereinsblatt, Jahrgang 1910, Heft
1—3 berichtet. Die Römerguelle liegt etwa 200 in talabwärts von
der Roscntlller Mühle im Urfttal (früher übrigens „Grönenmühlc"
genannt). Der Kanal läuft etwa 100 m auf dem Grundstück der
Düsseldorfer Ortsgruppe direkt am Saume des angrenzenden
Ncttersheimer Gemeindewaldes entlang und ist an der leicht-
gewölbten Erhöhung auf der ganzen Strecke ohne weiteres zu
erkennen. Dr. Cramer beabsichtigt, auf dem angekauften Besitz
eingehende Forschungen anzustellen, die hoffentlich hier, am Beginn
des riesigen römischen Ingenieurwerks günstige Ergebnisse zeitigen.
Über die" Erbauungsart des Römerkanals steht bis jetzt, nach den
Ermittelungen von Dr. Cramer, in Wirklichkeit gar nichts fest) man
bringt sie gewöhnlich in Verbindung mit Hadrian (um 120 n, Chr.)
weil von diesem der Bau vieler Wasserleitungen berichtet wird und
weil einige Wortformcn volkstümlicher Benennung des Kanals, wie
„Ader, Aderich, Adruff" auf den Namen „Hadrian" hinweifen follen.
Diese Formen sind aber, ebenso wie die ähnlichen Namen „Aducht",
„Adlch" usw. lediglich Verstümmelungen der römischen Bezeichnung
a,<zuaeüuetu8, die von den anwesenden Germanen ihrer Junge
mundgerecht angepaßt wurde. Das Kölner Rittergeschlccht „von der
Aducht" hat von dem Aquädukt seinen Namen. Der einzige An¬
haltspunkt ist die lange Zeit seiner Benutzung, die sich aus der
sehr starten Sinterbildung ergibt. Da indessen nach den im Kanal
und in seiner Nähe gefundenen Münzen die römische Besetzung der

ganzen Gegend bis fast zum letzten Ende der Römerherrfchaft links
des Rheines (um 450 n. Chr.) dauerte, fo ist die Erbauung nach
Hadrian durchaus möglich) ja, wenn man bedenkt, daß Köln und
Trier gerade im dritten Jahrhundert zu außerordentlicher Blüte
emporstiegen, so erweist sich eine spätere Erbauungszeit sogar als
wahrscheinlich. Tatsächlich fällt die Entstehung der Trierer Leitung
(aus dem Ruwertal) in die römische Spatzeit in das dritte bis
vierte Jahrhundert unserer Zeitrechnung. Nähere Ergebnisse werden
eben zu erhoffen sein, wenn durch genauere Trforfchung der Einzel¬
heiten in Bauart, Mauerwerk, Mörtel usw. eine sichere Grundlage
geschaffen sein wird. Und die Erwerbung gerade des Ursprungs-
qcländes wird hier einen hochwillkommenen Anlaß und eine ge¬
sicherte Möglichkeit zu solcher Nachforschung zu bieten vermögen.
Durch die Ausgrabungen der letzten fünfzehn Jahre sind unsere
Kenntnisse der Entwicklungsgeschichte römischer Bauweise im Rhein¬
lande außerordentlich geschärft worden, fo daß eine erneute For¬
schung auch bei dem Kanal den gewünschten Erfolg verspricht.

Die Ortsgruppe Urft-Stelnfeld des Eifelvereins hat bereit¬

willigst sich erboten, für gute Wegebezeichnung im Anschluß
an den vielbegangenen Weg Nettersheim—Rosentnler Mühle—Urft,

fowie für Anlage eines bequemen Abstiegweges zur Römerquelle
Sorge zu tragen, und auch die dauernde Beaufsichtigung dieses
interessanten Tales übernommen. Jedenfalls hat die Ortsgruppe
Düsseldorf sich mit diesem, im gegebenen Augenblick rasch beschlossenen
Anlauf den Dank nicht nur der wissenschaftlichen Welt, sondern
auch ganz besonders der Eifelfrcunde und -wunderer für alle Zeiten
gesichert. Besondern Dank gebührt den Vorstandsmitgliedern unserer
Ortsgruppe, den Herren Redakteur Heidtmann und Kaufmann
Kümmel, für ihre selbstlosen Bemühungen bei diesem bemerkens¬
werten Erwerb.

O.-G. Gschweiler. Die Ortsgruppe hatte für dieses Jahr
die Zahl der Wanderungen auf das Doppelte erhöht und besonders
eine größere Zahl von Tageswanderungen angesetzt. Die Tell-
nehmerzahl war daher bei den einzelnen Wanderungen nicht so
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groß als in den früheren Jahren, was indes, namentlich bei
sicheren Teuren, kaum als Nachteil empfunden worden ist. Nn
der Wanderung nach der neuen Talsperre bei Roetgcn nahmen immer¬
hin über 50 Mitglieder teil. De neue Sperre ist zwar an Kubik¬
meter viel, viel kleiner als die Ursttalsperre, jedoch ist auch ihre Um¬
gebung recht schön und sie wird, wenn sie fertig ist, jedenfalls viel
Nestich erhalten. Für alle Teilnehmer war es hochinteressant, die
Sperre in ihrer Entstehung zu besichtigen und so wurde denn auch
der Kleinbahnunfall, der die abendliche Fußwanderung um eine
weitere Stunde verlängerte und uns erst um ein Uhr nachts nach Hause
kommen lies;, mcht allzu tragisch empfunden. Die Tageswanderung
vom 28. Mai brachte uus in das obere Rurtnl und diejenige vom
16. Juli durch das Hilltal nach Kalterherbcrg. Auch eine Abcnd-
wanderung nach Wenn» fand viel Anklang und vortreffliche
Stimmung. Die von der Ortsgruppe angefertigte Karie der Um¬
gebung von Eschweilcr wird in nächster Zeit zur Ausgabe gelangen.

O.G. Euskirchen, 28. Juli. Trotz der schon am Sonntag-
morgen tropcnähnlichcn Temperatur war die Wanderlust doch nicht
ganz geschwunden. Sechs Damen und halb soviel Herren vom
Eifclverem sah man mit dem Inge 7.50 Uhr hinausziehen in die
Eifclbcrgc. Forsihauö Dnubenscheid in der wunderbaren Wald¬
einsamkeit auf den Holleraiher Höhen mit ihren einzig schönen
Waldwegen und Ausblicke», der Tummelplatz für Schi und Rodel
im Winter, war das Ziel der kleinen Wandertruppe. Anscheinend
suchten sie Erfrischung in den Höhenlagen zwischen 6 und 700 m.
Aber auch hier oben regte sich kein Lustchen und schattige Waldwege
zu wandeln bci dieser Srnnenglut war keine Erholung mehr. In
dem gastlichen nnd sauberen Forsihaus Dnubenscheid fanden die
Wanderer freundliche und gute Aufnahme. Zu früh erfolgte der Auf¬
bruch, die Wanderer wollten den Zug 5.16 Uhr in Hellenthal er¬
reichen. Noch 8l<m, die Sonnenstrahlen fielen senkrecht und von der
Stirnc heiß .... Zehn Minuten vor Abgang des Zuges standen
nnsere Waiwerer auf dem Bahnhof in Hcllcnthal mit hochroten Ge¬
sichtern, bestaubt, sonnenverbrannt, etwas müde und —bei guter Laune.
In Call bei Rolland war zweistündiger Aufenthalt und Erholung von
der Strapaze. Unterwegs hatten die Wanderer keine Seele getroffen,
überall tiefe Einsamkeit in der Natur, auch die Vögel im Walde
und alles Wild hatte Schutz gesucht im Dickicht vor den sengenden
Sonnenstrahlen. Die „Hiergebliebenen" hatten recht: es war lein
Wandcrwetier. Aber schön war's doch.

O.G. Jülich, 30. Juni. Die Ortsgruppe des Eifelver-
cins machte gestern unter Führung der Herren Pfarrer Müller
und Ämtsrichter Dr. Schleiften eine Tageswanderung in die Vifel,
die von Wctswciler durch den Novenberger Wald nach Hamich und
von dort über Schcvenhütte durch das weiße Wehcbachtal und das
Peterbachtal nach Kallbrück, von hier aus schließlich durch das
Kallbnchtal über Simonskall und Schmidt nach Nideggen führte.
Mit 34 l<m Marschleistung war das die bisher größte, aber auch die
wundervollste Wanderung der Ortsgruppe. Stundenlang ging es
durch den herrlichen Wald an murmelnden Bächen vorbei mit zun,
Teil säst alpinen Landschaften, ohne daß man einem Menschen auf
den feilen betretenen Pfaden begegnete. In Simonskall besichtigte
man die aus dem Jahre 1613 stammende burgähnliche Hugenotten-
Niederlassung. Im Kallbachtal hatte man mehrfach Gelegenheit,
die in der Eifcl fast ganz verschwindenden Köhlcrweiler zu sehen.
Bon Nideggen erfolgte die Rückfahrt nach Jülich.

Diefer Wanderung folgte am 11. Juli unter Führung von
Pfarrer Müller eine Nachmittags« and erung, die Ausflüglern
zur jetzigen Jahreszeit als nicht zu anstrengend, aber sehr lohnend
nur empfohlen werden kann. Mit dem Mittagszuge ging es bis
Stolberg, dann mit der Elcktrifchen nach Iweifall und von hier
aus auf schattigen Waldcsftfaden hinauf zum Struffelt (453 m),
von dem man eine umfassende Aus- und Uebersicht hat rundum
auf die Gegenden von Aachen, Eupen, Slolberg, ja bis Jülich hin.
Weiter ging es durch Tannen- und Hochwald zur Dreilägcrbach-
Talsperrc bei Roetgen, welche noch in diesem Jahre den größten Teil
des Landkreises Aachen sowie die holländischen Orte Baals, Kirch¬
rats uud Simpelvcld mit filtriertem Trinkwasser versehe» soll.
Das Spcrrbeckeu fast zwar nur 4>/2 Millionen Kubikmeter gegen 45'^
Millionen Kubikmeter des Urftfees. Aber au Lange übertrifft die Sperr¬
mauer mit 250 m die des Urft'ees (226 m). Das Bauwerk nähert
sich der Vollendung. Bon der Drcilägerbach-Talfperre wanderte
man über Relais^ Königsberg nach Walheim, von wo die Bahn die
'Wanderer über Stoiber« zurück nach Jülich brachte.

O.G. Kaiscrsesch. Um 26. Juli fand hier im Gasthaus
zum Schwan die dritte diesjährige Versammlung statt. Es wurde
beschlossen, mit drin Ausbau des Fußweges durch die Wilde Endcrt
sobald wie möglich zu beginnen. Wie wichtig diefer von der hiesigen
OriSgrnppc proicklicrte Touristenfuhweg für die Allgemeinheit ist,
geht daraus hervor, daß der Hauptvorstand des Eifclvcreins auf
seiner am 29. Juli in Call staltgcsundenen Sitzung eine Beihülfe
von 150 M. dazu bewilligt hat. Auch die Stadtverordnetenver¬

sammlung in Kochem bewilligte am 31. Juli für den Pl°"L,.§>
Zuschuß von 150 M. Den verehrten Spendern spricht die ^ .
gruppe an dieser Stelle besten Dank aus und glaubt dieselbe ^
sicher auf eine gleiche Unterstützung seitens des Allgemeinen ^
Vereins rechnen zu dürfen. <,vs!ac»

O.G. Neutz. Gelegentlich einer Veranstaltung der Y,c,^

Ortsgruppe wurde auf Anregung des Vorsitzenden beMo^^i!
bereits früher besprochenen Iugendwanderungen in den Hcrvp! ^h
zu unternehmen. Die Mittel zur Durchführung dieser ^°^. >
in dankenswerter Weise von Freunden nnscrer guten Sache«
bracht worden und'nun soll ain 7. uud 8. August weniger bcmittt >^

usw. kennen zu lernen. Die Führung" der Schüler habe^

aber fleißigen Schülern die Gelegenheit geboten werden, aus eig ,

Anschauung ein Gebirge, schöne Wälder, Flüsse und Bäche/ ^<" ^
usw. kennen zu lernen. Die Führung der Schüler h<w ^^
lobenswerter Weise Herren der Ortsgruppe iwenwmmcn, ^,

es auch nicht Aufgabe des GesamtEifelocreins sein, derartiges
dcrungcn zu veranstalten, so ist andererseits nicht zu Verl '^

daß es eine dankbare Aufgabe derjenigen Ortsgruppen/^
nicht in unmittelbarer Beziehung zur Nifcl stehen, sew ^
wenn dieselben aus eigener Kraft Mittel und Wege finden, ^
unbemittelten steißigen und älteren Schülern die Schlichen ,^
Natur zeigen zu tonnen. Herzlichen Dank deshalb allen denjei u^
welche ihr Schcrflein dazu beigetragen haben) dem ^)>w M
frohen Ingend, die jedenfalls noch recht lange an der Er>n
zehren wird, soll heute schon Ausdruck verliehen werden. ^g

O. G. «icderbreisig, 25. Iuui. Unsere Ortsgruppe ß«

Eifelvereius machte heute bci schönsten! Wetter ihre zwcu^ ^,
Wanderung, Erfreulicherweise fand sich eine große ^"ä3? ,^c>»
nehmer ein und der Abmarsch konnte pünktlich criolgen. -"hell
wir das Dorf Obcrbicisig mit seiner historischen Nirche durM ,,^„
hatten, nahm uns das idyllische Fraukenbachtal in seiner h" ^
Kühle auf. Unter munterem Geplauder traf die frühliche ^ ^i
fchar gegen 4'/^ Uhr in Franken ein. Beim Wirte KlecsNd ll,
Kucke und Keller gut bestellt, so daß die Wanderer neu "" ^

qcst"

es wurde nicht versäumt^eine fthotographische Aufnahme zu^-^i
frischen Mutes gegen 5>/2 Uhr die Wanderung fortsetzen W^^^,

die!ss
dem 2^«

welche uns noch lange an den schönen Tag erinnern soll. ^Hc»
führte uns der Weg durch de» herrlichen Wald des He"", ^„ril
von Spee, an dessen Schloß vorüber zur Mönichsheidc) dor
eine letzte Stärkung genommen und dann ging es durc

gepflegten Verschünerungswege unseres Gcmeindcwaldes, ^- <^
Hause auf dem Hahn zu/ hier erfreuten wir uns nochin 1 ^
herrlichen Ausblickes in das wunderbare Rheinpanoramn, " ^sM

die goldene Abendsonne ihre letzten Strahlen warf. ^" Ml«^
wir unsere Schritte heimwärts, und es hielt die herrschende >^ ^.
Stimmung die Teilnehmer noch einige Stunden im Rh"^ «^F
sammen. Da die Toureu Beifall finden, wurde in der ^°^„g 5"
der Wunsch laut, im nächsten Monat wieder eine Mano"
machen. , ,,.,,-lB"

O.G. Speicher. Am 26. Juli fand in der GapN" si^

Thul der diesmonailiche Vcreinsnbend uuscrer Ortsgr"^ «„i
Von den eingegangenen Vercinsangelegenheiten intcrelu ^c»,
meisten eine Mitteilung der Kgl. Eisenbahndirektton S>a" ^„d
wonach diese den Anschluß der Station Speicher "" " s,,lstl«^
lichc Fernsprechnetz beantragt hat. — Bezüglich einer Ben ^ gc<
des Bahnhofsweges wird der Vorsitzende beauftragt, .^M,

eigneter Stelle diescrhalb vorstellig zu werden. — Zwecks ^^ ,v>l
einer passenden Vepflanzuug der ausgebeuteten T°"^!,.«M,,
eine besondere Kommission gewählt, welche mit den ^'„gM
Besitzern in Verbindung treten soll. — Die gemeinsamen^ ,,a»
an die Eiscnbahndircktion zur Erlangung eines Frühen . ^
Köln haben leider bis jetzt einen Erfolg noch nicht Men^»c>«
den ablehnenden Bescheiden wurde steis die mangelhafte «^HW
der Früh- und Spatznge in der Gifel vorgeschoben. Da ew » ^
nach Köln aber ein tatsächliches Bedürfnis nicht nur !>" ^,M
sondern auch für die Umgegend ist, wird beschlossen, n° " ^<e
vereint vorzugchen. Sämllichc Interessenten sollen " ^ ei"^
stiitzung des Antrages gebeten werden. —^Ium Schlüsse w^che
Antrage des Wegcobmanns Starck, den Weg zur a
Langmauer besser zu bezeichnen, stattgegeben

O.G. Steinfeld
Mitgliedern begrüßten Ausflug zu

Die Beteiligung an dem HelH
den Dauner Maaren y« ^ U

Ü"<üiilcr ocr Piyc ieyr zu lciueu) nur eine liciue ^^>"- .^n ""M,
Führer. Gegen »/^N Uhr zeigte das Thermometer im Sch«. -'.
während es direkt von den Strahlen beschienen auf 4Ä 1 .„ F
27. August findet der Ausflug nach Zülftlch statt. Ruekweu .
über Eommcrn. Führer! Keller. ^r^Ai

O -G Ulmen. In unserer Ortsgruppe ist folac"" l st«
im Vorstände eingetreten: Der Vorsitzende und Schr>>i!"^l/ „
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Literarisches und Verwandtes.

»> 1. -yDie Mosel vonKoblenz bisKoche in. Ein
"wüderbuch mit Federzeichnungen und 2 Karten von C. H a u p t -
'"«nn. Verlag von P. Hauptmaun, Bonn. Preis 2 M.
»« d) Dic Mosel v on K ° chem bis Bernkast el. Ein
"'«nderbuch mit 100 Federzeichnungen, 2 Wcgekarten, Gasthof- und
^"urcnverzcichnis von E. Ha u p l m a n n. Verlag von P, Haupt.
«">nn, Bonn, Preis 2 M.
> Dem sehr günstig aufgenommenen ersten Bande ist nunmehr
'5 zweite gefolgt, der den wegen seiner landschaftlichen Schon-

^ t <w .»eisten besuchten Teil der Mosel umfaßt und der nicht
'"der Anerkennung verdient, Carl Hauptmann führt uns hier

dj/ >m ersten Bündchen eine Reihe abgeschlossener Wanderungen vor,
ss, ^„anschaulich schildert und mit geschichtlichen und persönlichen
d/'zücken verwebt. Zu den trefflichen Federzeichnungen, welche
^"/rfafser selbst mit kundiger Hand an Ort nnd Stelle ausgeführt
die «^ '"'l Vorliebe solche Ausblicke gewählt worden, die sich durch

-Photographie nicht wiedergebe» lassen,
».2- Echternach und Umgebung, Ein Führer, heraus

A? ,/" vom Echtcrnacher Vcrschönerungsucrein. Zweite Auflage,
^ ^ls i M N^eh einem kurzen Ucbcrblick über die intcrcffantc

n»8l"!. "'^ '^er ehrwürdigen St, Willibrurd-Basilika werden in
^?luhrlichcr Darstellung 17 größere Wanderungen in die nähere
, weitere Umgebung beschrieben und mit einer Reihe guter Bilder

^"nschnulicht. Wer an der Hand dieses Führers das herrliche
Gen r ^ ""b die „Sauerschweiz" bereist, der wird mit erhöhtem
ben, ^ ^ Wanderung vollführen. In vorliegendem Werkchen uud
bcs,!>s - kurzem neu erfchiencnen Führer durch Bollcudorf
^Vt jetzt die Prächtige Saucrschweiz zn>ei recht empfehlenswerte

nnüerbücher, die auch dcu Nifelfrenndcn zum nächstjährigen Eifcl-
l Ui Ech,^,^^ ^^> Dienste leiste» werden.

^ . 3, Das Sü'lztal. Ein Beitrag znr Hcimnts- und Volks-
Nu^il ^" Adolf Altcngarten. Verlag der Iimmcrmannschen
K^'ndlung in Euskirchen. Das Büchlein versetzt uns ins Herz
tz^^raischen Landes und begnügt sich nicht mit landschaftlicher
öe^m lmg, des Tnlgrundes, söndcin gibt uns auch ein Spiegelbild
Ms^°lkslebens: Mnndnrtlichrs, Kinderspiele und Lieder, Volks-
»ll>u^ Wetterregeln, Sprichwörter, Siitcn und Gebräuche, Aber.
M >v ^ Sagen, Personen-, Orts-und Hausnamen. Der Verfasser
^, ?'°nnit einen dankenswerten Beitrag znr rheinischen Volkskunde

"°rt, der über seine engen Grenzen hinaus Beachtung verdient,
zi 4> Das Jahrbuch'l911 für Bolks-und Iugcndspiele, Lcip-
M.'"° Berlin bei B. G. Teubner, enthält: Iielwandcrung
^«Ndcrvügeli durch die Elfcl, von Direktor F. Klein-Aachen.

>n lc rschiedcnes. Die K 0 ln i sch e I e itun g bringt

^'^« Morgenausgabe vom 31. Juli einen bemerkenswerten
»», " über MontjoicS nützliche Vcrkehrsvcrhältnisse, die derart
Iio^"l<!g seien, daß Industrie und Gewerbe und damit der Wohl¬

es früher so blühenden Ortes von Jahr zu Jahr zurückginge.
^' In Nr. 36 der Zeitschrift Universum schreibt Prof. I)r, Karl

^Uier
i>ülV" M längerer Ausführung über den Laacher See und feine
Hildes ^e Umgebung. Dem lesenswerten Auffny sind gute

^Üeben ^" ^btci und der nähern und wcitcrn Umgebung bei-

Zteuerwerdungen der Bücherei.

754 6«o 124. Ein neues Ncandertal im Rheinland. Aus Z I.

^tut^" ^"b. Naturschutzparke in Deutschland und Ocslcrreich.
'«"«, Franckhschc Buchhandlung. 48 S.

bsl»n,^° ^6. M. Körnickc und T. Roth, Eiset und Vcnn, Eine

V7N«pMe Skizze '......G, Fischer, Jena.

l>°n ^'"^'2. ^Führer durch Prüm und Umgebung. Herausgegeben
p.."-'G. Prüm des Eifclvcreins. 41 S.

!^u 313. Das Heimatmuseum in Iülpich. H, Nagelschmilt.
'G. Prüm des Eifclvcreins. 41 S

^lese,? - ^5. vr. G. Ioerrcs, Sparren, Spähnc, Splitter, auf-
^''W Ahrtal. P. Hanstein in Bonn, 1889. 42 S.

l"!»n.n ^' W. Kesternich, Thcorctifch-praktischc Anleitung zum
°l <§,s r" betriebe der Bienenzucht mit besonderer Berücksichtigung

l. V ^Bienenzucht. Montjoie, I. G. Salzburg. 164 S.
'^Nw' M Winter in der Eifcl. Herausgegeben vom Wmtcr-

^eibnnd der Eifcl und vom E.-V. 1911. II. Auflage. 33 S.
"°l!>s'i "' Nnmcntlichcs Verzeichnis der Mitglieder des Eifel-

«, v 3' Januar 1909. 44 S. „ 5. . .-^
"beit n ^ N- P. Kunncn-Gttclbrück, 25 Jahre gcnosscnfchaftlicher

^ Memburg, I. Beffort, 1908. 94 S.
^itnd.«^' Z^ Eiinncruug an die Sitzuug des Hauptvorstandes
^ «Li"' >n>t dem Winterfest der O.-G. Crefcld, 15. Januar 1911.

"°n von Crefeld.

V. 213. Die Welt in Farben. Internationaler Wcltoerlag.
Berlin. lEine Mappe Bilder aus aller Welt.)

V. 214. H. Hoitz, Liederbuch des Eifcluereins. Moscllnverlag,
Trier, 1911. 120 S.

V. 216. Berghcil, Taschenbuch für Natur- und Wandcrfreunde,
II. Auflage, ic. <3eo. Kummer, Leipzig 1911.

V. 217. Dr. Schmitz-Adena», Die landwirtschaftlichen Bc-
tricbsvcrhältnisfe der Eifel. Auszug aus Inaugural-Dissertation,
Zu: Die Ernährung der Pflanze, Nr, 12 und 13, VII, Jahrgang,

<3, 291. Dr. L. Brink, Die Niederlassungen in Mayen bis
zum Beginn des Mittelalters. L. Schredcr, Mayen 1910. 90 S.

6, 292. Annalen des historischen Vereins für den Nicdcrrhcin,
insbesondere die alte Erzdiözese Köln, 28. Heft. Köln, 1910,
Voisserücsche Buchhandlung. 213 S.

tt. 293. K. Gissingcr, Geschichte der Stadt Euskirchen, R. I.
Iakols, Euskirchen, 1902, Selbstverlag des Verfassers. 352 S.

(3. 294. I. Becker, Die Eifcl vom historischen und kirchlichen
Standpunkte. P. Haustein, Bonn, 1908. 141 S

6. 295. Professor Braun, Zur Geschichte Schlcidens. 14 S.

«. 296. Dr. Buersch, Nachrichten über die Abteien Malmcdy
und Stablo. 75 S.

6. 297. Prof. Di-, Floß, Münstcreifelcr Chronik 1270-1450.
24 S.

tt. 298. Professor Braun, Das Tempclbild im Brohltale.
(Mit Bild.) 51 S. «

O. 299. Derselbe. Zur Geschichte des Landes Montjoie. 34 S,
«3, 300, Ncndermllchcr-Boppard, Lcchcnich, Stadt und Schloß.

36 S.

<3. 301. Weidenbach-Wicsbadcn, Die Freiherren von Breidbach
zu Vürresheim. 50 S.

O. 302. Dr. E, Berrich, Nachrichten über die Pfarrei Bert
bei Eroncnbnrg in der Eifcl,

(3, 303. H, H. Koch, Geschichte der Stadt Gschwciler und
der benachbarten Ortschaften. Eschwciler, St. Peter- und Paul-
Verein, 1882. 2 Bände, 170 und 152 S,

<Ä. 304. Dr. P. Kaufmann, Zur Geschichte der Familien
Kaufmann aus Bonn und von Pclzer aus Köln. Beiträge zur
rheinifchen Kulturgeschichte. P. Haustein, Bonn, 1897. 118 S.

U. 305. Aug. Müller, Beiträge zur Geschichte des Herzogtums
Jülich. II. Band. I. W. Faßbendcr, Bochum, 1868. 220 S.

6. 306. Ioh. Esser, Das Dorf Kreuzau. 156 S.
(3. 307. Urkunden von Hilleshcim. 14 S.

(3. 308. Dr. Fr, Bock, Rheinlands Baudenkmäler. Die ehe¬
malige Stiftskirche zu Münstcrmaifeld. Ncuß, Schwann. 20 S.

Berichtigungen').

In der Juli-Nummer muß es unter Crefcld heißen:
Rcining statt Reiming) Theifsen, Ioh. Hch. statt Theitzen, Jos. Hch.)
Weiler, Max, Rechtsanwalt statt Wcylcr, Alex, Restau-
rateur) auf S. 151 unter Ehrang: Altermann statt Achermann.

Aeu beigetretene Mitglieder des Gisetoereins.

Nachen.
Arctz, Bernhard, Möbelhändlcr
Baurmann, Klcmens, Kaufmann
Bussian, Hans, Steuerfekretär
Crumbllch, Hans, Ingenieur
de Iong, Hans, Architekt
Esser, Rudolf, Privatsekretar
Frantling. Ludwig, Kaufmann
Goerens, Paul, Dr.-Ing., Prof.
Guillot, Anton, Mnfchincnfabrik.
Heiding, Joseph, Kaufmann
Heusch, Joseph, Architekt
Hornbruch, Karl, Oberpostprakt.
Kalusche, Albert, Versicherungs-

beamter
Kandziora, Franz, Ingenieur
Kreitz, Wilh., Juwelier
Lahaye, Joseph, Gastwirt
Laven, Ludwig, Dr. med., Arzt
Meier, Oberposiinspektor
Morsch, Wilhelm, Stndtsekrctär
Nichen, Joseph, Verwaltungs-

bcamtcr

Pardun, Fritz, Bankbeamter

Pütz, Julius, Kaufmann
Roß, W, Betriebsingen., Brand
Schulte, Albert, Lederfabrikant
von Schwartzenbcrg, Oberpost-

praktitant

Sittart, Joseph, Verwciltungs-
bcamter

Thomas, Heinrich, Sekretariats-
nssistent

Vundcnhoff, Viktor, Wcinhändlcr
Wllßmllnn, G„ Kgl. Steuer-

supeenunierar

Westerwick, Oskar, Apotheker
Ahrweiler.

Aucr, Dr., Assistenzarzt
Diedrich, Steuerinspektor
Düse, Fräulein Käthe, Telegr.-

Gehilfin

Gschbach, Frau Professor Dr.,
M.-GIadbllch

Fcdcrle, Oberlehrer
Fcwson, oon Baronin
Friesenhahn, Lehrer
Frohwcin

1) Die Schriftführer der Ortsgruppen bitte ich ergebcnst, die
Namen der neuen Mitglieder doch recht deutlich anzugeben, da¬

mit solche Berichtigungen erspart werden. D. Schrift!
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Fuhrmann, Hub,, Kaufmann,
Neuenahr

Geller, Peter, Kaufmann
Voller, Hedwig, Lehrerin, B oben-

dorf
von Groote, Fräulein Iettn
Hollmann, Obcrpsteger
Huster, Kellermeister
Jörg, Lehrer, Neuenahr
Kaufmann, Frau Nr., Neuenahr
Klluffmann, Postassist,, Neuenahr
Koencn, Steuereinnehmer
Kracht, Fräulein Maria, Tclegr.-

Gehilfin
Krlegcsmann, Zahntechniker
Laufenberg, Gerichtsreferendar
Leyendecker,Polizeidicner, Neuen¬

ahr
Lehhausen, Prof. Dr., Gymn.-

Direttor

Merr, Fräulein
Münzer, G., Gastwirt, Rcuncrs-

bach
Neumark, Fräulein Elifabeth,

Neuenahr
Paffcnholz, Fräuleiu, Tclegr.-

Gchilfin, Neuenahr
Papenburg, Direktor, Dinslaken
Qucdnau^ Eisenbahn-Oberfelre-

tnr

Rath, Earl, Apotheker, Neuen¬
ahr

Reidt,Ioseph, Schuhmachcrmster,
Roedcr, W, Wcinbaulehrer
Sattler, Hans, Gastwirt
Schneider, Steuerinspektor
Strohe, Fräulein Käthe, Telcgr,-

Gehilfin
Umher

Wagner, Oberlehrer
Weißcnfcls, Joh,, Hotelbesitzer
Wyen, P., Gastwirt

Vleialf.
Schmitz, Hilarius, Bäckermeister
Spcth, Fritz, Lehrer, Masthorn

Von»

Bloch, August, Rcutncr, Ramerö-
dorf

Nruegmann, H,, Frau
Fritfch, Majors-Witwe
Hennes, P,, Geometer
Huttcr, Joh,, Frau
«acsbach, Joseph, Rentner
Kockerols, Oberleutnant, Mül¬

heim (Ruhr)
Müller, K., Architekt, Godesberg
Mundorf, Hans, Gerichtsassessor
Petz, Chr., Schneidermeister
Spiegel, Frl, Hedwig, Rentnerin
Tümmcler, Postinspektor
Ueberfeldt, L., Rentner
Uhles, Jakob, Apotheker
'Weih, Oswald, Rechnungsrat,

Mehlem
Wilden, Heinrich, Kaufmann

Eommern.

Kaiser, Joseph, Kgl, Kommer-
zienrat

Meher, August, Verleger der
Viersener Zeitung

Erefeld.
Briem, Dr., Gerichtsreferendar
Geuer, Peter, Kaufmann
Heselmann, Jakob, Kfm., Goch

Hcsfeling, Dominikus, Dr. med,,
Sanitütsrat, Arzt

Langels, H,, Gerichtsassessor,
Fischeln

Mosterts, Franz, Kfm,, Goch
Schmitz, Ewald, Dr., Rechts¬

anwalt, Forsthllus Meer bei
Osterath

Schrocrs, Hans, Poliz,-Kommiss.
Tillmann, Heinr,, Nr,, Arzt

Vau«.

Jacobs, Bürgermeisterei-Sekret,
Kauth, Karl, Kaufmann
Leist, Maria, Merzig
Minninger, Alb,, Referendar
Minninger, Otto, Kaufmann
Schramm, Rud., »tnci, mscl.

Dollendorf.
Bons, Pet,, Schneidermeister
Harings, h,, Kaufmann
Klinkhammcr, Joh., Maurermstr,
Krebs, Pet,, Metzger
Lützler, Jof,, Exportgeschäft
Nellcs, Wilh,, Hotelbesitzer
Wagner, Herm., Landwirt'

Düren.
Breuer, Kreissckretär
Dohmen, Bauführer
beiden, Arnold, Malermeister
Jonas, Stlldtrentmstr., Emmerich
Kauert, Nr., Arzt
Müllenbach, Vikar, Elsdorf
Stamm, Nr,, Gyninasialdirektor,

Mülheim (Ruhr)
Wieth, Thcod., Architekt
Wittcrsheim, Johannes, Kreis-

bauassistcnt
IMich.

Lauwartz, Apotheker
Köln Ghrenfeld.

Becker, Jos,, Kaufmann, Köln
Bong, I,,Gutspächter, Stommeln
hüllein, Phil,, Rektor
Jörns, Herm,, Kaufmaun
Kastleiner, Th,, ftädt, Burcau-

afsistent
Laißle, Eugen, Ingenieur
RöttgcN/Lamb., Bauunternehmer
Strauben, Karl, Ingenieur,Köln-

Nippes
Weber, Balth., Kaufmann

Lutzerath
Maas, Jakob
Risser, Anton, Kaufmann

Montjoie.
Breuer, Ernst, Kaufmann
Clösgen,Iofef, Landwirt, Rohren
Funke, Philipp, Kaufmann
von Groote, Kgl, Oberförster

Höfen
Kauchl, Sergeant
Kretz, Konrad, Kaufmann
Küpper, Postllssistent
Lennertz,Iofeph, Kretssparlasfen-

rcndant

Meder, Arnold, Kanzlist
Michel, Friedrich, Fabriklelter
Silbersicpe, vi-,, Kreistierarzt
Stein, Hegemeister, Wahlerfcheid
Stollenwerk, Joh., Schriftfetzer

Nimstal,

Braun, Oskar, Landmesser, Trier
Heltemcs, Pet., Bauunternehmer,

Schoeneckcn

Kleszczewski, Leutnant im Inf,
Reg. 29, Trier

KUHnlenz, Leutnant im Inf.-
Rcg. 29, Trier

Leinen, Wilhelm, Postsekretär,
Gerolstein

Reinhardt, Regierungsbauführcr,
Trier

Schneider, Hugo, Referendar,
Trier

Schwürtz, Oberleutnant im Inf,-
Reg. 29, Trier

Seltz, Walter Werner, Leutuant
im Inf,-Reg. 29, Trier

Thurcau, Franz, Regierungs-
baumeister, Eifenach

Wellstein, Bertram Maria, Leut¬
nant im Inf,-Reg. 29, Trier

Schleiden
Hcymann, Rektoratslehrer
«naerts, Kaplan
«chmidt, Steuersupernumcrar

Speicher.
Becker, Nik., Handelsmann
Eomont, Jos., Kaufm,, Lüttich
Follninnn, Joh,, Handelsmann
Plein, Adam, Metzgcrmeister
Plein, Nik., Kaufmann, Chatelct

(Belgien)
Steinfeld Urft.

Bcy, Lehrer, Krebel
Vennedey, W., Lehrer an der

Kgl. Erz,-Anstalt'
Trier.

Brand, Dr,, Prof.
Buma, Hopperus, Haarlem
Nüfen, Karl, Kaufmann
Förster, Ink., Kaufmann
Gruppe, Frau Major
Hill, Will),, Kaufmann
Hoffmann, Buchhändler
Klein, Frau Jof.
Mahr, Frau Nene
Schcuffgen, Frau Anna
Schoemcmn, P., Rentner
Seiler, Dr.

Ulmen.

Antony, Pet,, Gastwirt
Bauer, Joseph, Kfm,, Andernach
Dictzen, Adam, Kfm,, Düren
Eifrig, Karl, Ing,, Magdeburg
Franken, P,, Kfm,, Düren
Petrt, Joh., Ackerer
Scheid, Matth,, Unternehmer,

Fürth bei Ulmen
Wallebohr, Joh., Unternehmer

Waxweiler.
von Groß, Lokomotivführer

Hoffmann, Postassistent
Spoo, Kaufmann

Wittlich.
Aldringen, Nr., Leverkusen
Gönner, Kaufmann, Lurewvluu
Hcching, Kaufmann
Hörner, Otto, Kaufmann
Holtkotten, Präparandcnleyrel
vnn Hufen, Nr., Oberarzt,

Süchtcln

Höntgen, Ar., Hotelier
Junker, Joh,, Blcrverlegcr
Iost, Gerichtsvollzieher
Kaufmann, Max, Kaufmann
Keucker, Wilh,, Kaufmann
Kipperl, H„ Techniker
Köchling, Nr„ Arzt
Kyllburg, Fräulein Johanna
Leonard, Inf., Frifeur
Liell, Amtsrichter
Marcks, Dan., Kaufmann
Meß, Jak., Gastwirt
Meyer, Kaufmann .««
Neuerburg, Jof,, ^r„ Kauf,"«"
Packmohr, Gerichtsfekretar
Ricfer, Fel,, Referendar
Scharding, Kirchenmaler
Schlewcck, Strafanst.-HveN'
Schlosser, Kaufmann
Schwertfeger, Hügel b. 6ip
Thiel, Karl, Gastwirt
Steigleder, Seminarlehrei
Welke, Paul
Wolff, Schieinermeister
Wolff, Sign,., Kaufmann ..^
Atlld,FericnUerbindung„w"°

Wuppertal-Glberfelb
Eckert, Herm., U.-Barn>en
Kumpel, Rob,, Vohwmw ^^
Wächter, Nr. med., Arzt, ^

feld

Redaktionsschluß am 1. August.

A7iR»^I» iT,»z» iK
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»!«»»»» <»«!>»»>« — »!,»,,« ««»»«!,

>!»»»l»», «!»,»>>' uns 0»sm!<l,»!<»,

^. n>. U2NM, xveiner«»»!,an<nul>l
V»!p««!>,!m ». <. «l>s, lUiein!»»«!,

<3e«-r«n<-l«t 1827.
p«!«!»« un3 ?rn!,«n lu v!«!,,»^"

Nc>te1ier»locnter. »ucnt ^^ ^,^
einem x>«,ne!> ^u!«" ""'7 ,.,nw^
IÄle> oder am «Kein. lcN N» h-
clen arbeiten im H°lei « ^„,
au» vertraut »o^-ie in ner ,

^UKrun«! "Antritt t, «^' ^^tion
Nllerten an äie ^xpo ^„,

diese» Llltttc» unt. 0, ^, '"

««MM. N «tz»

lern u. 1-ottrwt«» d^tw« ^>ll!«.
?«n«i<>ll«pr«l5 U. <--. ^f^. e«t"
<^e»ell»cn»lt«iilnii!er, ^"p,,ll, ^

bann, V^»e«> "?.5 ^-^
----------- 0n pari« lr«>^

elegant, P"«^ le'«^,

nell, dunlcelß^,^
bi» 125 cw 13' „e

^»ene^eK«,
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M»W^W Etfelveretnsblalt DG««««»

In u, verbesserter uncl vermebi ler ^uNasse ist crscbiencn:

DrouKs's I'ülirsr ^>ä«i lVlosel unä 8221-,
äuron äi« ^ifel und üen ^00ll«alll ^UN8sllLl<

Ml 30 Ludern u, t Kurten, ^^: ^nbun^i /<!>t«!!«>>g<«s N»<«,!>5«s,

221 Leiten in ^ulem Hinbllnd,

?rei» IllllrK 2.50

Lsi Niunsn<1uii^ von NIs,i-K 2,70 ti-2.ulic> 2uLsiu1uli^.

°> ^»Dl <^«»i>K», Univei'ziliilZbucnlll-uelcei'ei u. Vsi-laz in V»i»i»
p!< , »iuä sr^obisusn:

°l»»nil8sungen, IV. ^tlll. mit ÄÜSN IIllrtptwÄn6sl8trsoIlßn nnä ÄU»'

lüN ^^^' ^^t«il, Ubsr äi« 8LNülL>-I>«rb«rZ6n äsr Lifsl. ?rsi« 1 M.
" «zn<l8sung«n b«! x«!n, 8»nn unll in <le>- üilßl, mit 6 ^VsssLliartLn,

s., Iv. äuN. ?rei» 1 zi.
"^s «luron <l»8 8iel>«nze!,i!-ns, mit ^o»»sr Ws^l^rw 1: 25000

»^ .unü 54 ^anäornn^sn, III, H,uf>., ?rsi« 50 ?i,, «art« allsin 20 I>t'.
°>N»»Nl!«!-!,uen, mit LLselirsibun^ äer 480 lim I^NssLn lilisinbllllsn-

^«8« Lnnii'Nnin« nnä IlsttsI-^VissbÄiIsn, 4 ^Ve^silartsn unä

^>I«m >Vi83SN8^vsi!nn üb«r äie 8e!iülerlisrbßi^«!! »n, Ilbsin,
". HuN,, ?rsiz ^«dnnäsn 1,20 N,

j<,., Lsi Keuhnsr in Xi!ln ist <zl«ebiLn6ii:
>2 <l»3 llberbesnizonsn !.an<<e8 mit <!em «önigzf»!-3l. 8W r«iebt

^nn Qplltäsn bi» ?orT unä «ntllält, in ?llrb« «in^«trllss«n, »II«
°°2«icl!nstsn >Vlliiä«lw6^s. zl»888t2b 1:50000. ?rsi» auf-

<'s<^°6°" 60 I»l.
'° »»r ^»!-ä»zte>fe! mit in idtoi- ?»rdo oing^^iHioltuotsn ^Vancicr-

^«3«n. 8i« ruiellt von Lrü!,I di» Naven unä ist (!0Xt>5 cm

3roV. Ug,«8tlld 1 :100 000. I'i-Li» 90 I'f, ilulge^o^on r.1. 1.50.
!zn >. Ij«i 8eli»kr H Datlie, 'liier srsebißn!

^»»««»»nllesunnßn in <!«!- cil«!, 2. H,tiN., 30 l'i.

^:?^II „„.,„,,„ ,,,.,,,,,,,,,,,,.,^^,

^0

» f^s.6-«fm»nn «uclu I^eN8l0N wr 8-1^»3° in einem ^
» Kir„ "^e ner üisel, «ele^enneit in »cn«nen Hu^Nueen in« Le- ^

° ""'Un»cln. N««°!is!ll°>!« «nspsUc!,«. ^
V^Nen mil I'loizan^abe unlel ^r. 29 lln clie «e«nilltzditellc clo» ^» Li»,
^cin»l,!aue8, Nonn erbeten

__ '— -------------------------------------------------------------

ttau8lalmen

unll Lllnnss

M!l>»N»!!«'Nl!>i!«>

Lsi-nl,. Niolitei- ^?"V
ei-ossn»!-««, ««ek!«nbu>-z. »Ni!!«l»r»n«

l(«iln »m «K«ln 45.

shff<»<.^<»», «»ic!>» m,i> »n« !Ib«s>

liis V,!!»sb»<lf<!«sU!!« K«!i!l«I,»n.
L»sl Uearzl, 8n»n,LiseIvere!n«bl2tt.

werden beseitigt dein, c;edraucb von ^e«et^Ucr> ^e
«cnllt^ten Lebür-Patronen, ^eu5zer»t bequem 2U

empteblen. — 2^nIreicbe^nerKennun^en, — ?ro«pekl

Ü2.U8 Vis^sr, 2oul» am ltliein.

UNl! NllMLN-IiollLl

unll ^agll-

ÜMßll-lM'ON-Mt'Ll

in ds8ter I<ß<Ißr-Vsiili!l)ßituliF
(^lliiiUltiß für Naltdai'Kßit.

Loxc»if mit Oopncl^nble, eln^lizen, ele-
lülnle .Vu^Mbrun^, Oerdv«cnnilt

' I'allr I«. II.—

«»:„s«! mit ssezcblozzener
l»l!li!V! Li^crie, ltu« j;e-
zcbmeicki^em Incünne.ilslecier
»eltideitel, m,itd8c,iut^vll««er-
ii!ebicm,imnr!>8niertemI,>Lc!'
leinentutter, Uc>ppel»ob!e, de-
uucme unct elegante 1'nrm...........p»»r «, 1»,?5
Oei^elde Ltielel llir Ferren...........p»ar «. 12,5»
N«! N«z!«Nu»I! nsnügl »»» 8i!il,i,t»!mm«r oller sll««umr!«l. Kiclil t>»«8»>>!!«

lll!«r nicn« n«!»!!«>>l!« «l>r«n «°rl!»n nsr«!!»!»lli5l l<mu«!»u«i:!,!.

,.^r.^»»j,W,

In meinem v^erla^e er»cl>ien cl^iz bi5 bellte in «einer ^rt allein^tebeniie Ltieb'

r5m?fj-< „Das 3ülxtal"
b'in Leitrllss ^ur Ileimlll- und Vnlk8kunl!e, lieicb il!ii8!riert und mit einer

X-lrte verseben von HH»U Hll»nzl>il»!>.
?«!» Fvd. ». 1.20.

euskilcnen. im Uli 9!I W illi. Zimmermann.

«°l«l «ell 2UM «llli

!. u. äIt88tS8 »2U8 2M platl«

^lelclr. l.iol,t ^ leleplion Kl-. 8l

8t»I!ung ^ /^utn Larago ^ «ausliiene,- am Lalinliol
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Xllln t1»,UI1«UNl-2,U »abnenstr, 43, Tel, 2703,
Linxi^er I^ilialaussebanK

s,, . , , VVX^ll-NO l Ll. in Mine <les Walues,
NNNlNNllpN 20«, V. Nabnbol, berrl 8pa?!cr«, Pension
>»!!»>!!»,»»,,« ^ ^H) ^ 5^ ^ „^ti I^a^e äer Zimmer,
llute «ucbe. Ileine Weine, (^r. 3aal m, Lunne u. ei. Orcuestr.
t!r, xeä, Halle i, karten, k'orellenfisckerei. ^Vuto^ara^e unll
8t!liiunss, ____________ L. I^lnn»stx.

^Itbeliebter

ld-LUlkLl-g 2. ll. äkl- l^^°l ^
^Iitß!ie6 6es I^ilelveieinz,

^llsnau
„5otsl lillldsr lülonÄ"

«»!>,!> «eli, unci ^uii>« «üllxis«, Tel. 36, Les,: will,. p>08«.

1.13!,!H ^'^^'»e " ^^,>l,', ,N'>>'>'u. >>>!^>!,< ^>, UM, Iill>l<lr, l,ic!u,
Xentralbeixun^, L^iler, Garage, lelepb. 4,

!?Ub ^bsteigebotel 8s, Majestät cles Oeutscben Kaisers,

llil»nllftl'<:l'Kstil< »^°t«i 2«us ^ ,°pk Nr, 9»!»!>«v» O^llv'U Erstes u, ältestes »aus am?Iat«,
Tension von ^larll 4,50 an.

l«anljtzl-8LliLlll l^rossles »aus am platte, Tel, Nr, 6,

>»>ai!Uvl ^«!!V!«NeueingericIitet, 8eKr scbüne I^a^e
^!äke 6er Lur^en, I^o^is ni. ?ltlbstUcIl N. 2,25 unä Kylies,
Kültax l,25u, nnner, v^benli 1,— u,bober, Pension 4,50 u,b»ber

lVlanävl'ZeliLla
<3«,stüc»t Uslvsllvi-L

Inbaber ÜO,Z«D><»r
5 I^Iin, von Äen Luiden, bält sieb 6en 8ummerfriscblern unä
Touristen bestens empsoblen, — ^litsslieii 6es üitel-Vereins,

VUl Uv! 8tation corclel, QultKurort in iävli, I^age 6er
Lelepbon: Mfel Lcn^eii, Volle Pension 4,50 IVI. ÜÄäer,

c»!'<lel sss'? Kerrl,XVaI6unLen Viele bist, 8ebens^urä!^!ie!t,

's«:«« „üotsl Vietoriu,'
! !«! Vollstanäig neu eln^ericlitet, — I^ogis m, ^rtln-

stuck N, 2,50, — 8pe2ialausscbanl: 6. K^I. llolbräu I^Iuncnen,
Älrelit vom I^ass, ?r«l» ?Ull»«i!«ll,

> !'!?!' römischen t^apitols, Les, 8, V, Lrub«. /immer in,
> > !V> ^^unst, v, N, 2,5U an, Itenommierte Kucne u. Keller.

8veüialaus«cbanlv ^luncbener 8patenbrilu, pilsener Urquell,

Wn^

3^r>>
pl NZ 2 < 0̂ l l

Vi!,^e!!Zl

i^seu^be

llenr> i

linde sickl

Numusg

«?»>«s<; li°^l>e!b?'
> ^oo°,b^cn

^55

,l!«^»ie'<;

l>l^l.>»l

I>V'

^^c!?!

Ii-les

^lüsbui-g rir-lüe ^VirlscKalt ani Lin^ane ?ul ^"

llul««, «»nl!«r«» unll l>«IIl»«« l>»!!^'^^

^ »»l,I »»»»«», lllnl.»»»«!, «uu^ 1, «"'l>^'5«zt
l llllM in unmittelbarer NlMe ä, Lalinnoles neben "^ M
"««>> I^ernsprecner !^r. 3, ^,nssenennrer ^u'L? „°<,Ie!!^
t^escnastsreisencie u, Touristen, Xenlrilinel^un3, "^HrH
nm N,il,!incf, Llelilr,Igelit, Nllcler, ^Vl>l7en iml^ "^ ^1
«..^ , . , »»««I »NI-?»»«. altrenommierte!.^ zul
l,lllpN»plN vor?,Ui;I, Kuclie u, «eller, 6elo«°w" „
Ul!«vlllv!U^^ ^^z Kelterei in ebenen raonH^
t?Ur Familien unä nei längerem ^ulentnalte r,°-° - ^
Arrangements >l^^ 1'eleplton 3 ^^ Ltallun^ >^^

Lillsnielll
„Notsl Nl2N°"^e5 n«°°

Lestoellllnntes unä ltllrenornmielte

^elepnon^^^.
Vor«U^!icKe Xlicne unil Xeller.

Pos t un<I üi »enditlinstalion. I^euer Ilesit^er:

lVlanllsl-LLNLll, ^°°^^5:mitte, ned. cl. Post, Neu erbaut. 8en»ne Zimmer. v< ^ ^^>,
I4ause. Pension von 4 ^l, an, — I^onis mit t^rU ItstUc^^^»

^n^en, ^ufentn, s,Tourist, u, 3ommersr, Cartenanl, »^ ^^,
XL, «,» bl»««! dslng«!«! ,«« !!«» Vorn»m«n ll!''""'^

l«»nÄ«. 8°« ,.,..^r—
üi^ene Ziseliere!,

Lesitier

LellÄNNt eut«

liaus mit bester VerpNegunL,vo»^^^^sizt^
»»l«I ^»In,l U«l, Inn, fri,!» Lrel,

nerssericntet. ^Ilen eilelbesucnern^ ^ >°^rl.
iiestens^empsubien, Lossis mit garn, ?runst, ^l, ^^>>n^
Ä,4'5ö,'lel74, Lanier i,Clause, I!iss>ü»<1 » i<'iscllele!

l ! lvl virelit am Lannliof gelegen, Zimmer ^.
NleKtr, I^icltt. ^enlralkeixun^ ^5.^»«»»-^

/lelenbon Nr. 223. Neuer Lesilxer

! I'll^I' Int Zentrum äer 8taät, ^I>er »"""",','v!cN",H,
^V-^

,. ____________________ ^>wr Ntoäern^^°^' 8trassenbaI>n.Verb!nclun^en nacb ^"','„ii°n A<!.
Omnibus am I5al>n!,os. IVIllssiße preise, . ,^ l>>^^

Uesitxer >>ni!»lg >»l!l«r, seitberigcr Inliab^u^^»,^''^

55«"

^. n. riamm vorm. V. llü«l, Roll»»«llÄsw
l»e,xr.

ver Inn»b«l selbst ist loul»,»» ,,, »,n>l unä ,»lt n»be^u 3« i»^«>
<uni»ssen6 »Is solcber t»t!^. — k'ur vnr^escbrltlene 8cbUler reicblicb«
Ubun8s^«Iee«nK«!t »ul meinem Kol«'«»l»0Nll«NI»l3u»'«»l> UNll
ln ^sll»cl,«n tl«»cl,»lten. 8lcl>«« Lx!»to»2

e«l», «l!l M»,,l,. »,ll,l»!l»», ,„!,!„». ü»»,»lll,u« »<r«»» "'^„.
»l«»»l,». — Eintritt jeclerieit, — «,u»»««ll»,l» I«,l«>lll'»l. — ^'",,,,,
«l»lNI»>, lur «,,»»»lU,, spesenfrei! »ul Funsen lül»»«



Ueloesein5bl3tt

hel-2U5gegeben vom ljaupworswnde de5 5'sewesem

Mtte September «9».

^antwortlicher Schriftleiter Rektor Iender, Bonn, Kölnstraße 135,........... ____„

^"nt Mitte jeden Monat«. « Vierteljährlicher ^ 'Nl^fl'^^^. 1 ^ l)s»/^ ^°
durch Post oder Buchhandel «0 Pfennig, ^ «V^"s^"^><. ^, « <6"" ^

<H. Jabvgang.

Druck und Verlag von Carl Georgi, Univ.-Buchdruckeret in Bonn,

«lnzeigengebühr für die 4aespalt, Nonpareillezeile «5 Pf

Im Vrumtal. — Die ,s,,>i,^>, ,1NN «ivV!«. «,.1^.,^..,. « ,7^"^"

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

z,. ^' I" Brück (Ahr) hat sich unter dem Vorsitze

^.Bürgermeisters Gies zu Brück eine Ortsgruppe ge-

i..!?^, der bisher 43 Mitglieder beigetreten sii'
dieser Stelle5,^ die neue Gruppe auch

Mtonlmen.

an
Ich

herzlich

y».> ^- Infolge der stets wiederkehrenden Aufragen über

K Mete Satzungen für Ortsgruppen briuge ich nach-

a»s!,^ die bei einer Ortsgruppe unseres Vereins ein-

" lUhrten Satzungen als Mustersatzuugcn zur Kenntnis.

Satzungen der Ortsgruppe

des Eifclvercins.

i^ »^le Satzuilgcn des Eifelucrcins sind im allgemeinen auch für
i»l» "ltsyriippc.......maßgebend, Iin besonderen treten

Bestimmungen hinzu:

^lnnn,? '"^ ^ ^ bcr Satzungen des Eifclvereins vou der General-
°>>cl,t „ °'^ ""f ^ Inhre zu wählende Vorstand der Ortsgruppe

l>»d ^ m . "'^'" Vorsitzenden, einem Schriftführer, einem Rechner
""' i"°'I'^"' ^'° ^'"hl erfolgt durch Stimmzettel. Als gc-
>llrl,.,'^,^"ienige zn betrachten, welcher die absolute Stimmen-
^ kein^ ÄL^ als^die Hälfte der Stimmen) erhalten hat.^l , — >.. ^...,.. ^^. —........^.,, ...,...^.. .,».. Ergibt
»l,^ ^ absuluie Stiuiincinnehrhcit, !o kommen diejenigen 2 Per-

Mhf '^>che die meisten Stimmen erhalten haben, auf die engere
«ii„,!, vnbcn mehr als 2 Personen die meisten und gleich diel
ftlnt,., ' "halten, so entscheidet das durch die Hand des Vor-

5> ' '" ' ' ' ^ .......e» n'^ ,ZU'bcndc Los darüber, wer auf die engere Wahl zu
ta?r l^/" Weicher W^is^ erfolgt die Entscheidung, wenn auch°na,ere
^'' ^ahl keine Stiuimemnehrheit ergibt.

°>e der G

ft'ld

leitet die Verhandlungen des Vorstandes
^cucralversammlung. Er beruft den Vorstand, fo

;^s,/-nge der Geschäfte erfordert. Im Bchindcrnngsfallc wird
o,^"'°e durch den Schriftführer vertreten.

di^>

i"'wclw««^s^l>chfassung des Vorstandes ist die Anwesenheit von
, >s"^ drei Mitgliedern ......." ' ' "......

^ "!°hil,eit ^^"reicrs -, z,
^hci^ ^ anwesenden Mitglieder erforderlich.

Hz „^'"scheidet °cr Vorsitzende.
!°>nni!> ^ Verhandlungen des Vorstandes nnd der Geiteral-

A> ""6 nimmt der Schriftführer ein Protokoll auf, welches

einschließlich des Vorsitzenden oder
zu Beschlüssen die absolute Stimmen-

Bei Stimmen¬

wird,, ^ Der m b°in Vorsitzenden vollzogen »

^ebru^ ,^"" führt und verwahrt die Kasse. Er legt bis zum
", w^ !°°k2 Jahres Rechnung über das abgelaufene Vercins-

"^s mit dem Kalenderjahre zusammenfällt.

Ein
l!^°l ^A.nnalversammlnng findet nach Bedarf, mindestens aber
l»^ ^liwii !. ' ^ ^ Frühjahr — statt, außerdem, wenn mindestens
W ist ^ c°" die Einberufung beantragen. Die Gcncralvcrsamm-
»,7M^ °°!chlußfllhig ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen

«,' L?! s^ie Beschlüsse werden nach einfacher Stimmenmehrheit
" Stimmengleichheit entscheidet der Vor"' '

Der Arbeitsplan wird jährlich vom Vorstande aufgestellt und
der Generalversammlung zur Beschlußfassung vorgetragen.

§ 4.

Ausgetretene Mitglieder können nur durch Vorstaudsbeschlus-

werden.^" "" ^""ttsgeld von .... M. wieder anfgenonune.,

s 5.

NN s ?^ ^Ä^^"" der Ortsgruppe kann nur mit Zweidrittcl'
Mehrheit beschlossen werdem Im Falle der Auflösung fällt das
vorhandene Vermögen dem Eifelvereine zu. ^

......../ bcn . . . ten . . . . 19 . . .

3. Der in der Augustnumnier mitgeteilten Taoes-

ordnung für die Sitzung des Hauptvorstandes in War-

weller tritt als weiterer Punkt hinzu

9 a. Antrag des Rheinischen Verkehrs-Vereins auf Er.
hohung des Jahresbeitrages.

^ ^ ? ^<^ne Anregung siud zum Ausbau des
Touristeuwegcs durch die Wilde Eudert folgende Beiträae

aus Cochem aufgebracht worden: Stadt Cochem 150 M

Ortsgruppe Cochem des Allgemeinen Moseloereins 50 M^

Vcrkehrsuerein 50 M., Gastwirt Grasbosch 20 M Von

selten der Ortsgruppe Cochem des Allgemeinen Mosel-

Vereins wird im Falle des Bedürfnisses eine weiter?

Veihülfe vou 50 M. für 1912 in Anssicht gestellt. Nach¬
dem die Kostendeckung nunmehr gesichert ist, ist der Aus¬

bau des Weges nu Auftrage der Ortsgruppe Kaisersesch
bereits begouuen worden. ^ ^ , , ^

5. Der Schatzmeister Herr Di-. Vonachten in Aachen

richtet an die Ortsgruppen die Bitte, bei Einsendnng der

Jahresbeiträge auch die Beträge für die zu Anfauq des
Jahres erhaltenen Einbanddecken (d. St. zu 50 Pf? bei-
zufügen. ^"

Burgbrohl, dcu 31. August 1911.

Der stellt,. Vorsitzende:

Dr. Hans Andrcae.

Vorsitzende.
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Witteitungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Ahrweiler.

Ortsgruppe Bonn.

Sonntag, 24. September, wird die Tchun^
hntte au dem Steinerbera seiVrsi^^^

Öffentlichkeit übergebem'^mittags^Uhn



«KKZZZZ CifelvereinsblaN O^sOs«»

Fcstfeler auf dem Steinerberg. Abends 6 Uhr: Festessen
im Hotel zur Post in Altenahr.

D ie Mitglie der des Eifelv ereins werden
zu dieser Feier hiermit herzlich eingeladen,
Anmeldungen zum Festessen werden bis zum
21. September erbeten,

Abmarsch aus den Tatorten:
I. Ahrweile r—Steintalskopf—Häuschen—Nollsnück—

Steineiberg, 6'/« Stunden. Ab Cöln 5°», Bonn 6«, Loblenz 6)
in Ahrweiler 8^.

II. W alp o rzheim —Heckental—Dcrnmier Wald —
Stcincrberg 5 Stunden. Ab Cöln 7»«, Bonn 8»», Crcfeld 4^,
Neuß 5»«, Düsseldorf 5", Elberfcld 5«) in Walporzheim 9''°.

III. D e rn au —Krausberg —Dernauer Wald —Steiner-
berg, 4^/^ Stunden. Ab Cöln 82«, Bonn 9">; in Dernau 10".

IV. Rech —Recker Nollsnück—Hagerhütle—Steincrberg,
2 Stunden. Ab Cöln 9^ und 10", Bonn 10»« und 11°',
Crcfeld 7", Neuß 82«, Düsseldorf 82») in Rech 125».

V. N rück—Kesseling—Stcinerbcrg, sehr bequemer
Anstieg über den Kessclinger Fahrweg, 2'^ Stunden. Ab
Cöln 8», Bonn 9«) in Brück II".

Ortsgruppe Crefeld.

Donnerstag, 5. Oktober, abends 9Uhr, Haupt¬
versammlung imVereinslokal, Restaurant
Nrueren, Rhein st raße 81, wozu die Mitglieder
hierdurch ergeben st eingeladen werden.

Tagesordnung: I. Mitteilungen, 2. Vereinswande-
rungen 1911 und 1912, 3. Vertrcterberichtc, 4. Neuwahlen,
5. Sonstiges. — Wünsche bezügl. der nüchstjäh-
rigen Wanderungen wollen bis spätestens
15, Ottober dem Vorstände bekannt gegeben
werden,

Wanderungen im Oktober und November.
(69) 21. Wanderung am 1. Oktober nach Niep-

Capellen. Ab Crcfeld (Markthalle), 2 Uhr, bis Schützen-
Hof, Wanderung durch das Bruch über Niep nach Capellen.
Cintchr bei Ächterath. Rückfahrt 6»» oder 8". Führer:
Derts.

(70) 22. Wanderung am 15. Oktober nach der
Hinsbecker Schwe i'z. Ab Crcfeld-Süd 7«>, Süchtcln
an 75s. Wanderung über Windberg, Holtenygen, Orlich nach
Hinsbeck, durch die Hinsbccker Schweiz nach Lobberich. Rück¬
fahrt Lovberich ab 8«», Crefeld an 9-». — Rucksackverpflcgung.
Führer Loeven.

(71) 23. Wanderung am 29. Oktober, Crefclder
Brück, Hüls. Abmarsch 2'» Mörferplatz, durch das Cre°
felder Bruch nach Hüls, Einkehr bei Kother, gemütliches Zu¬
sammensein. Rückfahrt beliebig, Führer: A, v, d. Way,

(72) 24. Wanderung am 12. November nach
Forstwald. Ab Crcfeld (Markthalle),2 Uhr, nach St. Tonis,
durch den Forstwald nach Nehrtngshof (Kaffeerast). Führer:
Derls.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderungen für Oktober.

Samstag und Sonntag, d en 7. un d 8., Gifel -
wanderung: Rhein bllch — Altenahr — Ninzig.

Samstag: Abfahrt vom Hauptbahnhof 12« nach Rhein¬
bach. Wanderung Rheinbach—Altenahr (Höhenweg). Ge¬
meinsames Abendessen, Übernachten,

Sonntag: Wanderung Altenahr—Einzig (Hühenweg),
Gcmcinfamcs Essen 6 Uhr. Rückfahrt von Einzig 7l«, in
Düsseldorf 10°5. Führer: Kümmel, Taube.

Sonntag, den 15., Bormittagswanderung:
Abfahrt vom hanptbahnhof 6^ nach Calkum. Wanderung
durch Wald und Flur nach Angermund (Rast), sodann durch
den Wald nach Ratinqen. Rückfahrt von Ratingen-Ost 12'2.
in Düsseldorf IM. Führer- Wcberling.

Samstag, den 21., Nachmittags Wanderung: .
Abfahrt 2"» vom Hauptbahnhof nach Bcnrath, durch den
Schloßpark nach dem Rhein, dann rhetnaufwärts nach Urden-
buch—die Kämpe-Naumberg—Haus Garath—Kapelerhof—
Buchholz nach Benrath (Rast). Rückfahrt ?«« oder elektrisch.
Führer: Prof. Gaßmann.

Jeden Donnerstagabend zwanglose Zusammenkunft im
Hotel Lennartz.

Ortsgruppe Eschweiler.

Sonntag, den 15. Oktober: Rohe-Propsteicr
Wald—Stelnbllchshochwald,Verlautenheide—Haaren. (Kaffee.)
Abfahrt 2<» ab Rathaus, 3 Stunden. Führer: Besgen.

Jülich, Hasenf^
Ortsgruppe Jülich.

Samstag, den 30. September:
Barmen, Bro'ich, Jülich, ^ «.^,,

Sonntag, denI5.Okt°ber: Nideggcn, Kalben^
tal, Hasenfeld, Heimbach. ^ ^.<;.H,

Samstag" den 28. Oktober: Jülich, HaM»^
Daubenrath, Königskamp, Jülich.

Kölner Eifeluerein, E. B.

Sonntag, den 24. September: Tagesw^
derung. Abfahrt Köln H.-B. 5°» Uhr mit Sonntags «
Heimbach—Gemünd. Wanderung von Mechermch " .
Commern, Hostel, Glehn. Düttling, Mariawald, Heimbach«"!
Nideggen. 30 Km. Marschzeit 8 Stunden. F«Y" ^
R. H'ebbel, E. Kamal. .,,,.

Sonntag, den 3, Oktober:Tageswan der«' "
Abfahrt 55» Uhr ab Köln H.-B. mit Sonntagßtorte V°"
dorf. (Von Bodendorf bis Brück nachlösen.) Wan^^h
von Brück über Denntal, Tcufelsberg, Biersbachtal, ^",
Wchnsburg, Hospelt, Michelsberg nach Münsteretfel. ^ z,
Marschzeit 7 Stunden. Essen 6 Uhr im Hotel M", ,
in Münstereifel. Abfahrt 9°2 Uhr. Führer: KarlNe«
zig, CI. Mosler. „be¬

Sonntag, den 22. Oktober: Tageswan'
rung. Abfahrt 7" Uhr ab Köln-Deut; mit Sonntasss^^
Engelstirchen.
Marilllinden, Engelstirchen.
Führer: E. Kalender, W. He!!

Wanderung von Althonrnth, Maw«" ,.
Essen 5'/2 Uhr im Hotel K°u"

Ortsgruppe Köln.

Wanderungen im Oktober. ,,^
S ° nntag, den 1. Oktobcr: Nideggcn-Heni'v»^

Sperre-Gemünd. 32 Km. Abfahrt 6« mit S°nm«u
karte Heimbach. Führer: Dahnc. l,Ml>

Sonntag, den 15. Ott ob er: Frechen-" ^
21 Km. Abfahrt 1^ mit der Frechener Bahn v°"
Schaafenstraße. ^ ^ «^ütte^-

Sonntag, den 22. Oktober: Vicht-Scheveny>> ^
Langerwehe. 25 Km. Abfahrt 6« mit Sonntag"
Lllngerwehe. Führer: Raeder.

Jugend Wanderungen. ,^>,^ck n"l
Sonntag, den I. Oktober: Bonn-Rolan°^

dem Rhcinhöhenwcg. 25 Km. Abfahrt 9^ mit viye»
bahn, Führer: Lob. ««»««berg"'

S ° nntag, den 29 Ol tob er: Opladen-Nuen^^Z,

Z7s

Berg.-Gladbach. 28 Km. Abfahrt IN?» mit
karte Opladen. Führer: Holtz.

Mitteilungen über Wohnungswechsel nnd Klagen
richtige Bestellung des Eifeluercinsblattcs sind «
Klecsattel, Ottostraße 68, zu richten. An jedem 8
9 Uhr Sitzung im Vereinshause „Bayrischer H
schule 6. ^-! °e"

Die Mitglieder werden gebeten, ^h»«
Sitzungen und Wanderungen dasLteo
desEifelvcreinsmitzubrtngen. yzord'

Die von der Ortsgruppe herausgegebene Karte ol. ^ ^
ostelfel (65 mal 56 em groß) ist bei Neubner m " ^ d<n
schienen. Preis 90 Pf., aufgezogen 1.50 M. Sle°"« ^«
grüßten Teil des neuen Vultanweges, des Elfely"V
und der Linien Sinzig-Aachen und Brohl-Monil"

Ortsgruppe Mülheim a. Rh. « ra ü ^°
8. Oktober: Tageswanderung ins ^Lh M

Land. Führer: Dr. Schultes, Balling. " °1^
Heim-Rhein 7>« mit der Elektrischen, an V.-Gw"^"«.
Wanderung über Igeler Mühle, Broich, Clcfha>", .^hü H
höhe, Köttingcn, Hohtcppel nach Engelstirchen. ,-^'^ath "
Nngelskirchen 5«' (7«°), an Overath 52° (72°^, ab
(7»2), an Küln-Deutz 6w (82^). 7 Marschstundcn. in

Nachmittagswanderu'^.22. Oktober:

Siebengebirge. Führer: Dr. Wir tz,
Köln H.-B. 12'° (mit S.-K. III, Kl. Honnef)

anH<"""l

l«,

a".

Oktober ihren Beitrags
die mit l

Ortsgruppe Nimstal.

Da die Gruppe bis zum 1,
Hauptvereln abliefern muß, werden
noch rückständigen Mitglieder ergebcnst gebeten, ^"^zl^
beitrug bis dahin an den Rechner des Vereins, UMllc°A„
mann Busch in Schoenecken, einzusenden. Den -" ^la«°»
welche nach diesem Termine noch rückständig '"", ON °
wir uns, das Oltoberheft unter Postnachnahme «
lassen.
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Kluppe Steinfeld-Utft.
Am 24. September Wanderung zur Kakus -

höhle. Abfahrt nach Nettcrshetm 2>». Führer: Klein.

""sgsuppe Stolberg.
1. Oktober! Jugend Wanderung, Abfahrt 12^

von Stolberg-Hammer nach Walheim. Wanderung: Wal¬
heim ° Dreilügerbachspcrre - Mulartshütte - Stulberg, Führer:
Koch, Hell.

8. Oktober: Abfahrt 7^> von Stolberg-Hammer nach
Raeren. Wanderung: Raeren-Vcnnkreuz-Wesertal-Getzbachtnl-
Teruell-Montjoie, 6 Stunden. Rucksackverpstegung, Führer:
Nurggraef.

22. Ott ob er: Abfahrt 7«» vom Markt nach Nicht.
Wanderung: Vicht-Germeter-Mestrengermühle-Schmidt-Heim-
bllch. L'/^ Stunden, Rucksackuerpflegung. Führer: Aman n.

Uachruf.

Am 23. Juli verschied infolge eines Unglücks¬

falles unser langjähriges Mitglied

Herr Karl de Iong,

Buchbindermcistcr zu Köln.

Durch seine rührige Tätigkeit im Wanderaus-

lchuß und für die Interessen des Eifeluereius hat er sich

UM denselben sehr verdient gemacht und durch sein

biederes, treuherziges Wesen sich viele Freunde er¬
worben.

Der Verein wird ihm stets ein dankbares Au-
"kNken bl>m<il,r?n.

Der Uorstand

ken bewahren.

der Ortsgruppe Köln des Eifelvereins.

sur Frage der Erhöhung des Jahresbeitrages der

Ortsgruppen zum Kauptverein.

Kl, ^eleycntlich der Hauptvorstnndssttzung am 29. Juli in Call ist
^A°ge erörtert worden, ob nicht eine Erhöhung der Beitrüge
die ^sgruppen zum Hnuptvercin möglich sei, ohne daß gleichzeitig
Hit'Mö'tmng des jetzt bei den einzelnen Ortsgruppen zu zahlenden
,„ Mederbettrages ^s^o^llch werden würde. Die Vertreter
hF/rei Ortsgruppen, darunter auch der des Kölner Eifelvereins,
^!?n ^"° müßige Erhöhung für unbedenklich und ohne nachteilige
^5 >' 'ssung der örtlichen Vcreinstätigkeit) eine grühcre Anzahl
d»is""er der kleineren Ortsgruppen und die der Städte Düssel-
^ und Crefeld glaubten jedoch eine schädliche Wirkung auf ihre
liitck. "^teü und eine Beeinträchtigung ihres Kasscninteicsses be-
lb°i.,.° ^ müssen. Um eine Klärung dicfer für den Hauptverein
»t^ wichtigen Frage herbeizuführen, wurde beschlossen, die Orts-
D>°!e i „"" eine eingehende Prüfung dieser Frage zu ersuchen.
j^>" Wllte von dem Gesichtspunkte aus betrachtet werden, daß der
°°Üi. °" bm Mitgliedern zur Erhebung gelangende Mitgliedcr-
l°ll H^ur Ortsgruppe im allgemeinen eine Erhöhung nicht erfahren

' O ^statte mir zu dieser Angelegenheit folgendes auszuführen:
hoben >?ch ^n Bestimmungen in ß 3 der Satzung des Eifelvereins
b>s^'° Ortsgruppen die Hälfte des Pflichtbeitrags von M, 2.-
^r^ ^ Oktober jedes Jahres an den Schatzmeister des Hanpt-
'll>n 5 abzuführen. Der an den Hauptverein zu entrichtende Bc,-
<r ^'""lt sich hiernach auf I M. für jedes zahlende Mitglied

^nsgnitwe.

^nel«^°rsitzende h^ bei der Vorstandssitzung in Eall bereits
^N ^", daß der Hauptverein zur Erfüllung der ihm obliegenden,
^M^, blenden Aufgaben erhöhter Mittel bedürfe, und daß zur
^f°^ 2""g. der Ansprüche, die an seine Kasse gestellt werden, die
MniU Illhieseinnllhmen beim Fortbestehen des jetzigen Ver-
'^r ss5 "uf die Dauer nicht hinreichen würden. Zur Gewinnung

'° Hi^5"'lht über die tatsächlichen Verhältnisse ist es notwendig,
^°n«M°ftspiüne einiger anderer Gcbirgsvereine zum Vergleich
, Mchen.

>O^« Sauerländische Gcbirgsv ercin hat für
''»°W ^PPcn einen Beiirag von M, 1,50 zum tzauplverc.n

>^N Er vereinnahmt bei mehr als 13000 Mitgliedern jährlich
'2°, N 2N- °n Einzelbeiträgen. Infolgedessen ist er in der

,ur Vereinszwecke bedeutend höhere Aufwendungen zu machen.

Aber auch andere Gebirgsvereine sind infolge ihrer höheren Mit¬
gliedsbeiträge zu regerer Tätigkeit imstande. Der Württem¬

bergische Schwarzwaldverein vereinnahmte im Jahre
1910 von über 10000 Mitgliedern 15244 M, Beiträge. Er ver¬
ausgabte größere Beträge für Wegebezeichnung, an Bauhilfen und
für die Neuauflage des Blattes IV der fünffarbigen Wanderkarte
Freudenstadt in, Maßstäbe von 1: 50000 2030 M. Diese Karte
wurde allen Mitgliedern umsonst geliefert. Für das laufende
Jahr sind für die Herstellung der Wanderkarte VII Sulz-Oberndorf,
der diesjährigen Vereinsnusgaben, 5745 M. in den Voranschlag ein¬
gestellt. Die Karte wird unaufgezogen geliefert, wer ein auf Leinen
aufgezogenes Vremftlar der Karte wünscht, hat hierfür 50 Pf. zu zahlen.

Der Schwäbische Albverein erhebt von seinen 35000
Mitgliedern einen Jahresbeitrag von 2 M. und verfügt somit über
eine Iahreseinnahme von 70000 M. Er ist weitaus der stärkste
unter allen Gebirgsvereinen und verfügt infolge seiner Finanz¬
kraft über mustergültige Einrichtungen. Zu Wegebezcichnungen und
Wegeanlagen, Turmbauten usw. sind im Voranschlag für das
lausende Jahr allein 28115 M, für die Herstellung einer Wege-
karte im Maßstabe 1:200000 als Vereinsgabe für die Mitglieder
bei einer Auflage von 38000 Stück eine Ausgabe von 12000 M.
vorgesehen, für Natur und Hcimatschutz 1000 M. usw.

Was lehren uns diese Zahlen? Eindringlich bringen
sie es uns zum Bewußtsein, daß weitere, größere
Erfolge der Tätigkeit uns auf die Dauer nur
dann befchieden sein werden, wenn wir durch ver¬
mehrte Einnahmen unserem Wirten eine noch
breitere Grundlage schaffen können. Damit würde
dem Eifclvercin die Möglichkeit gegeben, namentlich für solche Ver-
einszweckc, die den Mitgliedern unmittelbar zugute kommen, erhöhte
Aufwendungen zu machen.

Es ist zwar nur eiu Zufall, daß in derselben Vorstandssitzung,
die sich mit der Erhöhung des Mitgliedsbeitrages beschäftigte, die
Frage der Herausgabe einer Wanderkarte der Eifel endlich und
hoffentlich glücklich gelöst wurde. Gemäß dem gefaßte,, Beschlüsse
ist das erste Blatt B o nn-A h r«t a l bereits in Vorbereitung) es
sieht zu hoffe», daß der Stich der Karte zu Beginn der Reisezeit
1912 beendet sein wird. Liegt da nicht der Wunsch nahe,
es möchten alle Ortsgruppen der angeregten Er»
l, öhung des Beitrages an den Hauptverein von
M, 1 auf M, 1,50 zustimmen unter der Bedingung, daß
der Eifelverein als jährliche Vereinsgabe allen
Mitgliedern je ein Stück der zur Bearbeitung
kommenden Wanderkarten kostenlos überweist?
Nach Deckung der Unkosten der Kartenherstellung blieben dem Eifel»
verein alljährlich auch noch eine beträchtliche Summe für die Zwecke
des Vereins oder Beihilfen an jene Ortsgruppen übrig, deren
Mittel zur vollen Erfüllung der Vereinsarbeiten nicht hinreichen
sollten.

Auf zwei wesentliche Punkte sei noch besonders hingewiesen.
Fließen dem Haupiverein dauernd höhere Mittel zu, so ist er mit
Leichtigkeit imstande, alljährlich ein neues Kartcnblatt herauszu¬
bringen und den Mitgliedern vollständig kostenlos zu liefern. Im
Verlaufe von etwa 15 Jahren wird das ganze Vereinsgebiet be¬
arbeitet fein) jedes Mitglied besitzt alsdann das vollständige Karten-
matcrial, auch Neudrucke, soweit sie notwendig werden. Dem hohen
Wert der Karten steht eine direkte geldliche Leistung des Mitgliedes
nicht gegenüber) es ist sozusagen umsonst in deren Besitz gelangt.
Nichtmitglicder dagegen sind gehalten, sich jedes Kartenblatt zum
Preise von M. 1.50 im Buchhandel zu taufen. Geht der Verein
von dem Grundgedanken aus, zunächst lediglich im Interesse seiner
wanderfreudigen Mitglieder an die Herausgabe einer brauchbaren
Wanderkarte heranzutreten, so erübrigte sich eigentlich der Verkauf
im Wege des Buchhandels. Er möchte jedoch nicht ganz als über<
flüssig bezeichnet werden. Unbedenklich ist es jedoch, einen noch
höhercn Verkaufspreis — etwa M. 2 bis 2.50 — festzulegen, um
damit einen größeren Anreiz zur Erwerbung der Vereinsmiiglied-
schaft zu gebe», die neben zahlreichen anderen Vorteilen den kosten¬
freien Bezug der Wanderkarte sichert.

Es möge nicht eingewendet werden, daß eine sehr große An¬
zahl von Mitgliedern auf den Empfang einer Vereinsgabe leinen
großen Wert legen oder von der Wanderkarte nicht den entsprechen¬
den Gebrauch machen werde. Das darf kein Grund sein, der über¬
großen Mehrzahl der Mitglieder den kostenfreien Bezug unmöglich
zu machen. Vielmehr muh dringlich gewünscht werden, daß hier die
Interessen der Allgemeinheit entscheiden.

Es sind zwei Angelegenheiten von großer Bedeutung, die hier
erörtert wurden. Werden sie in dem angedeuteten
Sinne erledigt, so gewinnt der Eifelverein ein
ncues Werbemittcl, das wie kein anderes gceiq-
nct ist, in hohem Maß c belebend auf die fernere
Entwlckclungcin zuwirke n. B

181



»«3DVAO Eifelveretnsblalt OOs«O««»

Zur Erhaltung eines Teiles des Hohen Uenns als

Ztaturparn.

(Vortrag in der Hauptversammlung des Eifelverems zu Montjoie,)

Von H. Langenberg, Eupcn,

Seit etwa fünf Jahren hat man mehr als früher

gehört und gelesen von Bestrebungen, welche auf die Er¬

haltung und Pflege interessanter Naturdenkmäler gerichtet

sind. Naturforscher, große Vereine, städtische und staat¬

liche Behörden und sogar die Parlamente reichen sich die

Hand in der eifrigsten Arbeit, die schlimmen Folgen der

furtschreitenden kulturellen Entwicklung für die Schönheit

der Natur aufzuhalten, au möglichst vielen Orten die

mag man in der Ausbeutung der Torflager durch belgiM

Unternehmer, die bereits größere Vennflächen von der

Gemeinde Sourbrodt erworben haben, einen Kulturfort'

schritt sehen, — immerhin wird man als Naturfreund

den Wunsch berechtigt finden, daß wenigstens ein anselM

licher Teil des Venns in seiner ursprünglichen Eigen«"

erhalten bleibe,- und dies kann nur geschehen in der Forw

eines sog. Naturparks, m welchen man der natürlichen

Entwicklung des Bodens sowie der Pflanzen- und Tiei'

welt gewissermaßen freies Spiel läßt, keine Fichten mey»'

in schnurgeraden Reihen und gleicher Altershöhe pft""^

keinen Torf mehr gräbt, keinen Baum und Strauch mey

fällt, kein Wild mehr erlegt, keine Forelle mehr fängt, ^
damit erhalten, gerettet und geschützt werde, was "

Venntiimpel »ni Seginn äes 6et2b»«»!8. ^ Aufgcn, von Pct. Lrtz, Eupcn,

Reste der bodenständigen Tierwelt und namentlich die

Pflanzenwelt vor dem gänzlichen Untergang zu retten
und merkwürdige Gestaltungen des Erdbodens sowie die

landschaftliche Eigenart ganzer Gegenden zu erhalten und

in sog. Naturparken vor weiteren Eingriffen der Menschen¬

hand zu schützen.

Ein solches der Erhaltung würdiges Naturdenkmal

erblicken wir in dem benachbarten Hohen Venu, dessen

urwüchsige Schönheit von so vielen Touristen bewundert

wird, dessen puesievolle Unberührtheit jeden Naturfreund

entzücken muß. Mit seinem wassersammelnden Moorboden

bildet es die Wiege für eine Reihe von brausenden Bächen

und Flüssen, welche die charakteristische Schönheit des

umgebenden Landschaftsbildes erhöhen und alle zum Fluß¬

gebiet der Maas gehören: Nur, Gileppe, Soor, Hill,

Weser, Getzbach, Vicht, Wehe, Kall. — Mag man auch

als Staatsbürger die Beschlüsse des Provinziallandtags,

die sich auf eine nutzbringende Kultivierung und Auf¬

forstung des Penns richten, mit Freuden begrüßen, —

Menschheit früherer Jahrzehnte unbedachtsam gesch

oder sozusagen vernichtet hat. ., . hel

Mit der Ausführung einer solchen Idee wur^ ^
Eifeluerein ein großes, ruhmvolles Werk tun und N < ^

bedeutsamen Bestrebungen anschließen, die jetzt ^^e»

Deutschland und Oesterreich am Werke sind, Reservau ^

zu schaffen zur Erhaltimg der Landschaft, ihrer Flo" ^c>,
8'uuna. — Hn der Lüneburger Heide ist °^""" ^,d

riesiges Gebiet zu solchen Zwecken angekauft worden, ^

die hohe Staatsreqieruuq hat dazu auf Jahre i,^»

einen namhaften Zuschuß bewilligt, "In den bst"r"^,^el

groß )abe^

Alpen sind 150 <ilim einstweilen reserviert, b's o >F

zu ihrem Ankauf gesammelt sind. So groß n," ^

uns unser Reservat bei weitem nicht geballt ^^e

Zwecke können auch auf einem viel klemeren 5,^.

wirksam gefördert werden. In Ostpreußen h" " § ^
wirtschaftsminister die Erhaltung des Zehlau-^" ^M

Naturdenkmal in. Umfang von 2000 Hektar °u"" AsB"
bestimmt, damit dies große Moor als letzte Zust»^
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M m Deutschland lebender Tiere und Pflanzen den

-^turforschern künftiger Menschenalter erhalten bleibe,
unser Hohes Venn ist in seiner größten Ausdehnung

7° Km lang, seine Breite schwankt zwischen 7 und 18 Km,-

^ höchste Erhebung ist bei Bnraque Michel an der
Mschcn Grenze 692 m über N. N.)? da würde die Ein¬

bog eines Schutzparks von 5 mal 4 Km ^ 8000 Hektar

'^wiß keine großen Schwierigkeiten machen, zumal da

^ Aufwand größerer Summen zum Ankauf des Geländes
^r nicht nötig ist, und der Kultivierung würde mich

schlich Platz und Arbeit übrigbleiben.

«., An einigen Beispielen nur möchte ich zeigen, daß die

Urwelt und der Artenreichtum der Pflanzen unserer
Vmnat teilweise einem allmählichen Untergang entgegen-

^ht. Die größeren wilden Tiere der Vorzeit mögen nur
M iu zoologische» Gärten erhalten bleiben (der letzte

^°lf wurde im Venn 1868 geschossen),- der Biber, früher

^ "Mz Deutschland zu Hause, kommt nur noch vereinzelt
n der oberen Elbe vor,- der nützliche Igel wird immer

^ener,' die harmlose Ringelnatter, die Blindschleiche und
,Mre Eidechsenarten bedürfen des Schutzes und verdienen

^> Das Venn ist eins der ergiebigsten Sammelfelder

^ Käfer und Schmetterlinge geworden zur Freude der

^loniulogen, uud einzelne Förster beziehen aus dem

^!and ihrer Präparate der Insektenwelt überraschend

iAe Nebeiieinnahmen. Kein Naturobjekt ist mehr ge°
M'oet iu seinen! Bestände als unsere schöne, alles be°

/°e„de Vogelwelt. Der Uhu und der Bussard, diese

"uchbarsteu Mitglieder der Feldmäusepolizei, sind fast

^ausgerottet und nur noch ausgestopft oder mit

Leiteten Flügeln überm Scheuneutor geuagelt zu finden.

^ Storch findet sich zwar in allen Schullesebüchern,

,°^ lebend sieht ihn das Gros der Schuljugend nicht

z^>l- Kolkrabe, Schwarzspecht, Brachvogel, Eisvogel,

^°ltz, Wiedehopf werden von Jahr zu Jahr seltener.

N« und Muurlmhn sind auf dein Venu wohl strich¬

le wieder eingeführt und seßhaft geworden, aber nur

keinesfalls zu Zwecken der Art-

"w!U°"« «UM,

Ol,« ^ der Pflanzenwelt sieht es zwar etwas besser
i/' wnncrhin wird die Erhaltung mancher Arten heute

^ "Utig seiu. Die gelbe Narzisse unserer Venntäler,

di° ^e Fingerhut an ihren sonnigen Felsabhäugen, den

d„' . M Heilkunde nicht entbehren kann, das duftige

h"Vöckchen in unfern Lohschälhcckcn können auf die

^ " dem rücksichtslosen Ausraufen durch die vielen,

tz ^,n Hände nicht staudhalten. Auch der heilkräftige

be w ' Lungenenzian, der auf dem feuchten Grasmoor

««^"nnrtzhuf wächst, bedarf des Schutzes. Der immer-

,Iz"e Ilex (Stechpalme, Hülse) welkt in Massen dahin

^ ^'Nterschmuck der Festlokale, Kirchen und Schule«)

^ ^'."btthe Wacholder stirbt langsam aus, weil er für

tz, ^nuchertammern der Grohschlächtereien unentbehrlich

tzf °°s Kräutchen Rührmichnichtan und das noch seltenere

>" N c ^M (d?amp:rnulll ^lllilLndei'sia Iieueiaoel,,) find

»iif ^sahr, nur noch als verdorrte Leichen im Herbarium
"'e Nachwelt gebracht zu werden.

Brichst du Blumen, sei bescheiden,
Nimm nicht ssllr soviele fort!
Sieh, die Blumen müssen'« leiden.
Zieren sie auch ihre» Ort,
Nim,» ein paar und laß die andern
In dem Grase, an dem Strauch?
Andre, die vorübcrwandern,

5, Fieu'n sich an den Blumen auch,

tz 1.^".der Tat, je nützlicher und schöner eine Pflanze

"° ie seltener ihr Vorkommen, um su gieriger greift

die Menschenhand danach und arbeitet damit gedankenlos

an der gänzlichen Vernichtung der Art. Der Wald soll

doch nicht allein nach den Kubikmetern Holz bewertet
werden, die man jährlich aus ihm verkaufe» kann, der

Wildbestllnd nicht allein nach dem Erlös der Iagdpacht,

der brausende Bergbach nicht bloß nach den Pfcrdekräften,

die man aus seiner Talsperre erzielen könnte. Mehr

Respekt vor der Natur, mehr Freude an ihr! Mehr Schutz

den Wäldern, den Tieren und Pflanzen, damit auch unsere

Nachwelt sich noch an ihrer Schönheit uud ihrer Arten-

mannigfalt erfreuen kann!

Aus dem Gesagten mag zur Genüge hervorgehen,

daß es eine edle und lohnende Aufgabe ist, mitzuwirken

zur Erhaltung der heutigen, besonders der heimatlichen

Pflanzen- und Tierwelt. Und tritt noch hinzu der edle

Zweck, eine durch ihre charakteristische Eigenart merkwürdige

Der <3et2b»c>, nacl, einem Gewitter (recnts »n clev lialcle:

sussweg vom 6p»brunnen ner). — Aufgcn, von Pet, Ertz, Lupen.

Landschaft, wie nnser Hohes Venu uubestritteu ist, in

ihrer Ursprünglichteit zu erhalte», so mußte doch eiu

jeder rechte Eifelfreund den Plan, hier zwischen Muntjoie
und Eupen eiu all diesen Zwecken dienendes Reservat,

eine Art Naturpark zu errichten, freudig begrüße,!,- deun

das Venn gehört uutrenubar zur Eiset. Au einer solchen

Gründung sind nicht bloß die umliegenden Ortsgruppen

lebhaft interessiert, die ganze Eifcl, ja die ganze westliche

Provinz würde Ehre und Nutzen davon haben, und die

Organisation der Naturdenkmalpftege würde um ein

wichtiges Stück bereichert werden.

In den Monatsucrsammlungen der Ortsgruppe

Eupen wnrde schon seit zwei Jahren auf die dankbare

Aufgabe hingewiesen, einen kleinen Teil des Hohen Venus,

etwa das Quellgebiet des Getzbachs, in Verbindung mit

dem Bachtal und einem Stück unseres Hertogenwaldes

vor weiterer Ausnutzung zu retten iu Form eines Natur«

pnrts. I» Verfolg dieser Idee haben wir uns diesen
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Winter den Vorstand des Vereins Naturschutzpark aus

Stuttgart verschrieben, und Herr Max Eck-Troll hat in

einem Lichtbildervortrag unser Interesse für die gute

Sache weiter gefördert. Und heute treten wir mit dem

Plane vor die Hauptversammlung des Eifelvereins in

Montjoie und hoffen und wünschen, auch Sie alle für

das große Projekt zu gewinnen, damit es allmählich greif¬

bare Gestalt annehme und der Verwirklichung einen

Schritt näherkomme. — Nicht neu ist ja diese Sache dem

Eifelverein: ein Artikel „Vennkultur" findet sich fchon

im Eifelnereinsblatt 1902 und kann wohl als Anfang

der Bewegung zur Erhaltung der Vennschönheit gebucht

werden. Der Jahrgang 1904 enthält einen längeren

Artikel „Ueber den Schutz der ursprünglichen Pflanzen¬

decke". An verschiedenen Stellen haben hervorragende

Naturforscher für die Erhaltung der Flora und Fauna

geschrieben. Im Jahrgang 1905 wird die Aufmerksam-

(Pfarrer Gries-Scheibler) und meine heutigen Worte

bei dieser hohen Versammlung das Verständnis für "

Schönheit und für die Erhaltung des Venus, die Sy>"'

pathie für die Gründung eines Naturschutzparks dor

und Begeisterung für die Verwirklichung dieser M

erweckt und vermehrt haben? dann wird auch die weiter

Mitarbeit und die geistige und namentlich die materieu

Unterstützung der edlen Sache nicht mangeln, und dem

Eifelverein ein neuer, bleibender Erfolg seiner Tätig«

beschieden sein!

Wie bereits in d"Nachschrift der Schriftleitung.
Juli-Nummer unseres Blattes mitgeteilt wuroe, yai """ >>e
Komitee für Naturdenkmalpflege im Regierungsbezirk Aachen
Frage geprüft, ob es möglich sei, einem Teile des hohen -l^,
feine volle Urfprünglichkeit zu wahren. Zum Zwecke dieser P" "'H
hat am 29 Juni unter Beteiligung vieler Mitglieder des Kon >
und des Eifelvereins eine Besichtigung des sogenannten wallo"'<

Venns an der Quelle der Hill, des ober« ^ «
bachwles und des Gebiets bei den F°N'°"ss,,<
Alt- und Neu-Hattlich stattgefunden.

Das <5l<

I^Iünclung äcs Geridael,» »>ccl,r»)'in clie «lese? (links). — Photogr. von Pct. Ertz-Eupen.

All- uno ^ceu-Vamill> uniiffesunu^». ^" ^
gcbnis der Besichtigung führte den P"" 3^
Sicherung eines Naturschutzgebietes nn V""
Venn um einen bedeutsamen Schritt w^

Die erforderlichen weiteren Verhandlung
sind eingeleitet worden. Herr LanownUH"'
minister Irh. v. Schorlcmcr hat dem «o«' ^
auf dessen Eingabe hin mitgeteilt, da« ,
Forstverwaltung die in der tgl. Oberwr,' g
Euften gelegenen „Miste" bis auf n-el»
nicht aufforsten oder zur Torfgewinnung ^
werten werde. Für die Zeit der ". ^
Nutzung gestatte der Minister gern den <-" ,^
von Vennpflanzen, Der Verkauf der -"
liege zur Zeit nicht in fetner Absicht.

Die KchnWiltc aus dem MeinerberS'
Die Ortsgruppe Bonn rüstet M^

«roher Feier. Wenige Tage, nachdem on- ^
liegende Nummer des Eifelvereinsbwin ^
die bände der Mitglieder gelangt >^n HB
— am 24. September —, wird ein H»il ^<
vollendet sein, der dazu bestimmt ist, °^e«<
seits der grohcn Landstrahe Erholung '"lu¬
den Wanderer bei Unbill des WM««

lommenen Schutz zu bieten. iHe»^
Nördlich befpült von den rau,° ^„

Wellen der Ahr, im Süden begrenz ^
den Wassern des Kesselinger Baches,„„ltt
'ich im Anblicke der gesegneten "^

keit weiter Kreise auf die Bestrebungen zum Schutze ein- Walporzheim, Dcrnau, Rech, Manfchoh und Altenahr ein ^e

heimischer Pflanzen gelenkt.

Diese kurze Auslese aus unserm Vereinsorgan soll

dartun, daß der gute Wille, etwas zur Erhaltung der

Naturdenkmäler beizutragen, schon seit Jahren im Eifel¬

verein steckt, daß der Verein es gleichsam zu seinen Auf¬

gaben rechnet, die Eigenart der Landschaft auch in solcher

Weise zu schützen. Aber auch das Können steckt im

Eifelverein. Ist er doch mit seinen 16000 Mitgliedern

ein mächtiger Faktor geworden und bat für seine be¬

deutenden Erfolge auf dem Gebiete der Landeserschließung

und der Erhaltuug der heimischen Bauweise allseitige An¬

erkennung erhalten und verdient. Darum geht unser
Antrag dahin:

„Der Hauptvorstand des Eifelvereins wolle-

in tunlichstem Einvernehmen mit dem Regierungspräsi¬

denten zu Aachen und der Forstabteilung der' König¬

lichen Bezirksrcgierung - die Gründung eines Reservats

zur Erhaltuug eines Teiles des Hohen Venns in die

Hand nehmen und unter Zuziehung der benachbarten
Ortsgruppen die erforderlichen Schritte einleiten."

Mögen der schöne Lichtbildervortrag von ^gestern

Bergmassiv. Ahrwärts erfreuen reicher Waldbestand «n° . ^,ge

Wiesengründe das Auge des Beschauers) ausgedehnte ^.'^ Ml
überziehen die sonnig gelegenen Verghänge und schaffen?,^ Ist
kunstvollen Anlagen ein abwechslungsreiches Landschaft»^ 'Ar¬
aber die Höhe erstiegen, dann bietet sich dem Auge eine
bare Schau! ^el

Weit entrückt dem Weltgctümmel, im stillen Frieden ^
unverfälschten Natur überziehen dort oben Wacholder, ^'"'M^
Heidekraut auf weite Strecken den felsigen Boden. Und °'"^sM
finden sich Himbeeren und Brombeeren, Heidelbeeren un ^^M"
Erdbeeren) zahlreiche Blümlein, Kinder luftiger Höhe/ '

wie ein Ricsenteppich den kärglichen Grund. ^„^

Mitten hinein in diese Welt des Unverfälschten, mitte" ^
in diese echte Bergnatur soll der Mensch gehen und 1«^^ gl
zu erfassen suchen, was der Schöpfer für ihn in >"'
schaffen hat. Zu seinen Fühen das vielgcwundene,
Ahrtal, schweift sein Blick über weite, goldige Saatci
zur rheinischen Metropole, Hell leuchtet das Küchlein
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zu erfassen suchen, was der Schöpfer für ihn in t>er ^ ^M
fchaffen hat. Zu seinen Fühen das vielgcwundene, «v« ^ y»
Ahrtal, schweift sein Blick über weite, goldige Saatcnfel°" ^M
zur rheinischen Metropole, Hell leuchtet das Küchlein °r c oc>
berges bei Bonn, düster und grau die alte Abteikirche ^
Mtckaclsberge bei Siegburg. Und auf und ab — «>„!<«
riesigen Meercswoge — breitet sich das Siebengebirge ^ftl
ganzen Gröhe und Schönheit hin) die Honnefer und ^nz ,^ °
kuppen beherrschen dcy östlichen Gesichtskreis, der endiwi ^
Nergwelt des unteren Weslcrwaldes sein Ende sin"^M,^
schauen wir die Berge des Laacher-See-Gebtets. Südum H^d°"
Königin der Eifel, die Hohe Acht, herüber) der trutztge "
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hlllt im Weste» die Wacht, und Mlchclsbcrg, Hochtnrmer, Hasenberg
""° Tomberg beleben das waldreiche Gebiet zwischen Münstereife'l
"Nb Nheinbach und den, Sahibachtal, Und weit, weit am Horizont
^lbllluen die Höhen bei Dann, Hillesheim und Blankcnhcim.

Die echten Wanderer und wahren Naturfreunde hier hinauf-
Meiten und ihnen Gelegenheit zu unverfälschten Naturgcnuß zu
Wen, begann die
"Nsgruppe Bonn

"Jahren zunächst
° «he« Wege-
lildcr anzubrin-
°n, DieNemühun-

^" hatten reichen
V'g! das ganze
^ biet vom Stein,
"stopf hei Wal-

^rzheim bis hin
Mi Stcinerbcrg
?"> bei den Tou¬

ren rasch w Auf°
"°hme. Vor alle,»
°" es der Steiner-

>,,?, der, inmitten
"großen fchwci-
Nden Vcrgwelt,

^Veiten der
° recht

'""gen Iaht."

Berge
zu Herze»

l!^'U"' wßt. Gin-
? und Heidclrant

Owcken seinen
Mel, »ach allen
ss."nnielsrichtungen

z^n freier B^ick.

f>"^n, emen
Stützpunkt für

Anderer ^u bil-
H sah sich die
Hruppe Bonn
^«°ge der Sache
li>!° ^5. unabwets'
,"° Wicht gestellt,

V' das Wohl
z/°HchederWan-

'^eV"^" und

h°i^utzgelegen-
lli,U schaffen, die
i^ Mechtem Wet-

!>°. ?° Zuflucht ge<

<", wird dort
h,°" d°r Wanderer
lli, "nem Unwet-
Überrascht, Weit

'N ^U fehlt es
!<"°"' Unter¬
es, und bis

°°N ^^ ist und

^hI^utz gefun-

hergeht eine
i»ss° wurde denn
'üf^nem Wagen

'"^""llig-

^o>°«

6rein«sberg!,ü«e, ÜlicK »uf I^elseling, Nersclibacktal, Nc>!,e Uckt,

Phot. von H. Groß, Bonn.

^°r> sollt ^ ^°' SteinerbergKlltte, St»nä Her S»u»rbeiten «ni 28. Nugult. - Phot. Von H. Groß, Bonn

Mitglieder
>»en Jahre

An, c,n den

«^ °'"" Schutz-
e», , .yeranzutre

^° sollt,

»ü^osten, die auf

>«g Iboo Vl. veranschlagt iuaren, ganz aus freiwilligen Bet-
,>3^ zusammenzubringen. War doch ein «cht ansehnlicher
^eiu^ bereits zusammengebracht! Reisekosten, Erlo e aus Ver-
^b«", Tellersammlungen °n Bierabenden, Skatgewmne,
tii F°n aus Kaufvermittelungsgeschäftcn, alles fand begeistert
°!°nV^um Hüttenfonds. Von zahlreichen Mitgliedern wurden

lw^,° Jahresbeiträge gezeichnet, die ausschließlich dem Hüttenfonds
ansind. SchlMich bildet sich noch „die Königliche Gesell¬

schaft zum Bau einer Schutzhülle auf dem Sleinerberg", die bei
der unermüdlichen Tätigkeit ihres Gründers bald große Erfolge
erzielte.

So häufte sich rasch Märklcin auf Märklein, ein befonders
rühriger Sammler brachte nicht selten klingendes Gold, und dank-
bar sei besonders der Spende eines Vorstandsmitgliedes gedacht,

der „in Gif el¬
treue" zwei blaue
Lappen auf den
Tisch des Hauses
niederlegte. Auch
der eigens gebil¬
dete Finanzaus¬
schuß entfaltete eine
eifrige Tätigkeit,
so daß im Verlaufe
eines Jahres die in
Aussicht genom¬
mene Bausumme
von 1500 M. nahe¬
zu erreicht wurde.

Inzwischen hatte
sich unter dem Vor¬

sitze des 1. Beige¬
ordneten der Slndt

Bonn,Königl. Bau¬
rat Schnitze, ein
Ausschuß gebildet,
der mit der Erle¬
digung der Vorbe¬
reitungen zum Hüt-

tcnbau betraut

wurde. Die Durch¬
prüfung der einge¬
gangenen Angebote
auf den Vau der

Hütte nahm ge¬
raume Zeit in Au-
fpruch. Schließlich
fand der Bauplau
des Ausschußmit¬

gliedes, Rcgie-
rungsbaumeislers

Thoma in Bonn
einstimmig Annah¬
me, und obgleich die
geforderte Bau-
fumme von rund
2800 M, den Vor¬

anschlag ganz er¬
heblich überstieg,
lrat der Vorstand
der Ortsgruppe den
Beschlüssen des Hut-
tcnbauausschusses

einhellig bei
und beschloß den
Vau nach dem vor¬
gelegten Plan aus¬
zuführen, dabei der
Hoffnung Ausdruck
gebend, daß es ge¬
lingen werde, die
fehlende Restsumme
in Bälde gleichfalls
im Wege der frei¬
willigen Zeichnung
zu erlangen.

Mit dem Bau

konnte nunmehr
begonnen werden.

Um die schöne Berg»
linie nicht zu stören,
wurde es verwor¬

fen die Hütte auf den höchsten Punkt des Steinerberges zu setzen. Es
wurde eine südlich unter dem Gipfel gelegenen Stelle unferes Besitzes
dafür bestimmt, von der neben einer weiten Schau in die Eifelberge
ein überraschend schöner Ttefblick in einen gewaltigen Bergkessel, der
nach Kesseltng ausläuft, das Auge des Besuchers festhält. Anfang
c^uli wurde, nachdem der Bauplatz abgesteckt war, mit Ausschachten
begonnen. Nach Abheben einer geringen Bodenschicht stießen die
Arbeit« auf Schieferfels. So war man in der Lage, unweit der
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Hütte auf unserm Eigen»,!!! die Steine an Ort und Stelle zu ge¬
winnen, die zum Unterbau der Hütte erforderlich waren. Schwieriger
war die Beschaffung des übrigen Baumaterials, Das Holzweik
war zunächst in einer Bonner'Holzgroßhandlung zur Bearbeitung
vorbereitet und dann mit der Bahn bis Brück an der Ahr ver¬
frachtet worden. Von dort mußte es zunächst auf der Achse bis
Kefseling und dann 300 m hoch auf den Gipfel des Steineibergs
geschafft werden) auch alle übrigen Materialien gingen denselben
beschwerlichen Weg. Ebenso umständlich war die Bcfchaffung des
zur Mörtclbereitung notwendigen Wassers, Die Dürre des letzten
Sommers ließ es von vornherein als aussichtslos erscheinen, an
den ohnehin bescheidenen beiden Quellen, die dem Steincrbcrg
entfließen, das Wasser zu entnehmen. Auch hätte es besonderer
Wegeanlage dahin bedurft. So mußte das Wasser in Tonnen ge¬
füllt und mit Pferdekraft bis zur Baustelle befordert werden.
Jedes Kubikmeter Wasser erforderte eine Ausgabe von 10 M,

Die Schutzhütte bedeckt bei einer Lange von l^x^^m
eine Bodcnfläche von über 56 ym. Hiervon entfallen 25 qm auf
den innern, geschlossenen Teil und der Rest auf die Veranda, die
die Süd- und Westseite der Hütte einnimmt. Der geschlossene Teil
wird durch eine Reihe Fenster, die von allen Seiten das Licht ein¬
strömen lassen, reichlich erhellt. Die Fensler sind nicht zum Oeffncn
eingerichtet, sie sind vielmehr mit dem Hulzwerk innig verbunden,
wodurch sie weniger der Zerstörung ausgesetzt sind) die Berglasung
besteht aus 1 «n dickem Hartglas. An den Wänden laufen lange
Nankreihen, auch auf der Veranda, so daß reichlich Sitzgelegenheit
gegeben ist. Tische im innern geschlossenen Teile, eine Kochstätte

gruppc Bon» ist stolz darauf uud sie freut sich aus vollsten! HH ^
des erzielten Erfolges, zur Hebung der Wanderlust in der ^>!
anfs neue ihr ganzes Können in den Dienst der Allgemein^

gestellt zu haben. ^»«cn
Dank, herzlichenDank aber allen, die zu dem sch°«z«

Gelingen des stolzen Baues beigetragen haben! ^
Bild der Zeit, die ihn schuf, mögen spätere Geschlecht
in ihm Vorbild und Anregung empfangen zu gleich«
ersprießlichen Schaffen. V'

Im Pritmtal.

Landfchaftsfkizze von A. Dütrüe.

Gin Sommerabend, Mit einigen Eifclwanderern steh ,^
droben am Wendelstein. Nebelschleier von unendlich seiner, M
Gaze ranken sich um die schroffen Steilhänge des Eichelsbergr/
legen sich leise, behutsam über Wiesen uud Gärten im Grlw
und spinnen Warweiler, das stille Städtchen, allmählich ei«- A
festen Konturen von Haus und Baum lösen sich, nur der VucW°>'
wald, der seine Kronen heimatstolz über seinem lieben ^erg >
wiegt, führt feine Linien in ihrer großen herben Schlichtheit,
und frei in den Abendhimmel. Und lein Laut in weiter Runde , > '

Wie oft Hab ich in scheuer Ehrfurcht vor diefeni Bilde »

standen, wie oft hat das Heimweh nach ihm mich übermannt, w ^
ich durch die Straßen der Großstadt ging! Denn wer einmal ,^

friedsaine Fcierstille gekostet hat, die so wonnig walte

diesem heimlich-stillen Tal, ^
------------------------------- wird wiederkommen, der »>

wiederkommen! — — -^ ,.,

Der Name Waxweiler !

heute weit über die Frenzen ^
Eifel hinaus kein unbela«« ^
mehr. Seit vor vier Jahren ^
völkerverknüpfende DamPUfw ^
Verbindung mit der W"i
draußen herstellte, ist V^w° ^
aus seinem Dornröschenschlaf^
ltch — endlich erwacht. ^

tiefe,

WM^'

W!
llvcr auch lue tMi,ie Q'-"' ,M

Eifeler Luftkurort ersta«° «^^
dem anderen, nur '""A^ so
träumte feinen MärchenfäM «c>,
tief und friedlich weiter, wie ^^
wie nur das wegen sewer
mütlichleit fast sprichwör l'ch,«„

wordene Wnrweilcr ihn l" „pt-

"' >s
.. (Ort',

gruppc des E. V.) gründlich «» ^,
geworden! Die Frequenz ^

konnte. Aber das ist nun h"^
sächlich infolge des emsigen^" ^
des Verfchöncrungsvcrcins ^" ?,

!v>c
ei»'

NI»5weiles. KnNckt von, yllen«l«Utein, — Phot. von I. Spoo

und eine Rucksackablage vervollständigen die Einrichtung. Einen
besonderen Schmuck bat der Inncnraum durch das Geschenk der
hiesigen Wessels Wandplattcnfabrik erhalten, die nach einer Zeichnung
von Landmesser Wincklei das Kartcnbild des Arbeitsgebiets auf
Wandplatten brennen lieh, die dort zu einer großen Übersichts¬
karte vereinigt worden sind. Die Entlüftung des Innenraums
erfolgt durch vier Deckenöffnungen, die in den Boden des oberen
Nachteiles eingelassen sind und mit den Dachlucken in Verbindung
stehen.

Die Füllungen des Holzwerks sind, soweit sie nicht mit Fenstern
versehen stnd, mit Schwemmsteinen ausgemauert und nachdem rauh
beworfen. Das Dach ist mit Schiefer eingedeckt. Der Fußboden
besteht aus großen Schieferplatten, die in Zement eingegossen
worden stnd,

Ist sonach die Hütte dazu bestimmt, dem Wanderer Schutz
und Obdach zu geben, so ist sie nicht minder auch dazu geeignet,
ein neuer Anzugspunkt zu werden, damit der Steincrberg und das
ganze benachbarte Gebiet sich die Beachtung erringen, die sie bei
ihren großen Vorzügen in hohem Maße verdienen. Die Orts.

durchziehenden Wanderer
sich auf Tage und Wochen ^
nistenden Gäste steigt vo» Ä ist
zu Jahr) für gute UnterkU«!^^,,
in den Hotels »nd z«m ^
Privlltwohnungen aufs "),! ^^

sorgt. Und wirklich bietet Age
weiter mit seinen >n °" " >,<
üppigen Blumenschmucks «"^„cc
den freundlichen Häuser«, ^eü
zwischen hohen

lief eingebetteten Lage ein Dorado für den der Haft und ^«» B°
Gassen entronnenen Großstadtmenfchen. Von allen Strad '^1/
Plätzen malerische Durchblicke und Perspektiven, liebe, >raulich° ^,„
ein plaudernder Bach, der mitten im Ort sich der Prüm in ° ^M
wirft: welch eine Fülle wundervoller Motive! Und "°n °°l ^,,°
wäre noch ein besonderes Wörtchen zu sagen. Langsam und r ^ ^,»
zieht sie ihre lichtgrüne Bahn an den Garten der A ch t v"«^^i,,e>

steht dann vom Mühlcnwehi gehemmt regungslos zwischen den^^>>

iiurzi pe ro^eno noer on« -u?<^,» '^^eü,^
llchlluffchäumeno am steil aufsteigenden, tannenbestandenen u^,i^

malerischen Uferhäufcrn, deren Lichter sich abends m »er ^^
Flut spiegeln,- dann stürzt sie tosend über das Wehr «n^^ci'

vorüber
ein neues

Doch foglcich wird wieder ihr Spiegel klar u>" M
^,I I.rue», umbufchtes Wag, ein neues Mühlenwchr m „B
Und wieder stürzt sie sich jauchzend über den Stcindam ^ p
raufcht an den letzten Häusern vorbei ins Freie, Lasse« ^p
eine Weile voraufziehen, ehe wir ihrem Laufe folgen, und
etwas in Waxweilers Umgebung, »rch,

o>t
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Auf ins Buchholz und" das Mühlbachtal! ^,"/ei^
Aufschllehung dieser Partien hat der Verfchönerunasverem
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^"pttreffer gemacht. Die P/z—Mündige Waldpromenade, die via
»Pellenweg zurück nach Warwciler führt, muh jeden Naturfreund

gucken. Auch der nn der Lohmühle vorbei durch die Erst und
ün ^Mische Wetersbachtal neu angelegte Waldweg bietet
P^ Mlle herrlicher Bilder. Die übrigen zahlreichen, lohnenden
ie/6- und Waldpartien auch nur zu erwähnen, hiche den Raum
^° mfelvereinsblattes über Gebühr in Anspruch nehmen. Kehren
°., >ns Prümtal zurück und verfolgen den mit dem Zeichen der

^'° Düren-Trier markierten Weg flußabwärts. Dieser Weg, der,
i». "" großes rheinisches Blatt vor einigen Jahren schrieb, voll

^prächtigsten Naturschonheiten stecke und noch lange nicht genug
W! ^ sei, findet allgemach bei den Eifelwanderern doch die

'^digung, die er überreichlich verdient.

H ,, Gleich unterhalb Waxweiler eröffnen sich Prachtblicke ins waldige"Mal Wie Schwalbennester lieben die Häuser des Dörfchens
Am weltfernen Stauden Hof gehtsh °"el am Verghang. , , ^ .

», °li, Steil an steigen die bis zum Gipfel waldbestandenen

H,- an ihrer Flanke führt unfer Pfad. Tief in der Talsohle
>»i^ schmalen Wiesenrändern rauscht die Prüm. Und jenseits
t.°er Berg und Wald, Manchmal zerreißen jähe Schluchten die

UM/ verwitterte Klüfte tun sich drohsam auf. In die tiefe Stille
»^.einsamen Täler dringt kein Uhrenschlag, lein Glockenton,' du
^ >t, die Zeit sei eingeschlafen Leidlosender Bergfriede waltet
h, 7- einsam und königlich , , . Das Iagdschlößchcn M e r t es-'
^ >e n lugt aus den Bäumen hervor, und bald sind wir in
^ ° ^ Zhausen, und nach kurzer Stärkung geht's zum Besuch der
,„i" Hnm m, dieses Prümtaljuwels. Auf steilem, aus der Prüm

«den Hügel hebt sie ihre stolzen
in majestätischem Kranz umzieht,

h» .Und damit nehme ich von den wanderfrohcn Lesern, die mich
Brüche Prümtal begleitet haben, Abschied mit herzlichem

„Frisch auf!"

Und eine Eiche pflanzet ein!
Und laßt den Efeu rauken!
Der Sterne Kranz soll Zeuge sein,
Daß Deutsche können danken.

Nachwort, Laut Bericht wird iu der Eifcl Gold gefunden.
Möchte heute wenigstens das Silber des Dankes auf das Gold der
Treue fallen, das vor 111 Jahren am 6. Dezember fünf zur fran¬
zösischen Armee einberufene junge Eifeler auf deu Altar unseres
Vaterlandes legten, als sie die Verweigerung des französischen
Fahneneides mit dem Tode bezahlten. D. Verf,

^fln ^ " "i'" , 0le>es Prumillljuweis. nus ,ienem, ua» uer ipium

bei senden Hügel hebt sie ihre stolzen Zinnen vom Hochwald ab,

Die Kelden von Prüm.

Von H. Grics.

Die Trommeln rasseln in dunkler Nacht,
Ae Etsentore knarren,
Mnf Knaben werden vors Tor gebracht,
>5m Eisgrund die Schaufeln fcharren.

Iie scharren ein weites, tiefes Grab,
^e Sterne am Himmel blinken,
^>e fchaun in die schwarze Gruft hinab,
"en Helden freundlich sie winken,

"besinnt euch", so spricht jetzt der Korporal,
«und schwört auf Frankreichs Standarte!
^ch biete euch Gnade zum letztenmal.
^°nst gilt das Standrccht, das harte."

"Mir schwören nimmer. Die Hand verdorrt,

A'° euch sich zum Schwüre kann heben,
"er Kurse nahm uns der Freiheit Hort.
^" sterben. Die Freiheit soll leben!""

A°H eh' ihr freudiger Ruf verklang,
3," sitzten die Büchsen im Feuer.
U«I schein kroch die Mauern entlang,
"n° leise weint' das Gemäuer.

D° starben getrost die Helden von Prüm,
Abrissen von bleiernen Schloßen.
^° hat der uralte Frantengrimm
"cy selber zur Schande gegossen.

Ernennt eure Namen, wer zeigt mir die Gruft,
A° eure Knochen modern?
N^r zeigt mir die Stätte im Nuhmesduft,

iL

Geschichtliches über die Stadt Prüm.

Von Seminar-Oberlehrer Peter Oster.

Prüm verdankt Entstehen und Entwicklung feinem Bene¬
diktiner-Kloster, Seine Geschichte ist daher mit der Geschichte der
ehemaligen gefürsteten Abtei unzertrennlich vcrwoben. Gestiftet am
23. Juni 720 durch Bertrada von Mürlenbach, eine Schwester
Karl Martells, erstand das erste Kloster, noch klein und unansehn¬
lich, auf dem heutigen Kirchhof der Stadt. Die Königsvilla am
Flusse Prüm bildete mit einigen anderen Gütern die erste Aus¬
stattung der frommen Stiftung, die der Gottesmutter, den Aposteln
Petrus und Paulus, und dem Landespatron des Frunkenreiches,
Martin von Tours, geweiht war. Die ersten Mönche kamen unter
Abt Angloald aus dem Kloster Meaux an der Marne. 76»,
am 18. August, erfolgte alsdann eine Bestätigung und Erweiterung
der eisten Stiftung, die einer zweiten Gründung gleich zu achten
ist und den Grund legte zu des Klosters künftiger Bedeutuuq,
Prüm wurde zum Familienklostcr des Herrschergeschlechts der Karo¬
linger. Zuni Dante gegen Gott, der ihm „Völker und Reiche zu
regieren übertragen hat, schenkt König Pipin der Kleine, der eine
Enkelin der ersten Stifterin, Berta, znr Gemahlin hatte, dem Sal-
vator im „l^tamentum »alvaturw" in Nommcrsheim, Wetteldorf,

Danlesfeuer lodern?

D rgesscu ward, vergessen ganz
^^r Helden Grab und Namen.
D.? "Mich sM der Eichenkranz

'" Dllntesstein umrahmen!

hA.uns ^ Prüm den schwersten Stein

Und ! v°>n F°lscn wälzen
Ktnn! °er Esse Feuerschein
""Nkreichs Kanonen schmelzen!

T>^s.°ll ein ehern Ruhmesblatt
^ T°t<>n Tat verkünden,

Äuck.^" H°lden Lebensfaat
"^ ihre Ernte finden.

Mick auf psiini vom ^ertenbusc!, »us ^ Aufgcn, von Frau L, Hinscn.

Birrcsborn, Mcrtsch im Bedgau, Mehring, Schwcich, Sarresdorf,
Rheinvach, Altrip bei Spcier usw, neue Güter mit weitgehenden
Rechten. Alle diefc Besitzungen waren immun d. h, frei von der
Gerichtsbarkeit der königl. Gaugrafen. Das Kloster genoß Zoll-
freiheit im ganzen Frankcnreichc, 765 erhielt Abt Aßuerus von
Pipin die Zelle des hl. Goar am Rhein, wo die Äbte in der Folge¬
zeit gar manchmal die Könige beherbergten. Alle folgenden Könige
des Karolingcrhauses, der Sachsen und der Salier bestätigten und
erweiterten die Besitzungen und Rechte unserer Abtei) mit ihnen
wetteiferten die Großen des Reiches, wie der kleine Mann, Schen¬
kungen, Prekarie- und Tausch-Verträge in großer Zahl verzeichnet
das „Goldene Buch", das Urkundenbuch der Abtei'), Sem erster
Teil reicht in die erste Hälfte des 10. Jahrhunderts. Lothar II.
verlieh 861 zu Aachen der Abtei Markt- und Münzrecht im nahen

1) Gegenwärtig in der Stadtbibliothet in Trier,
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friedens öffnen. Am 19, September 855 bestimmte Lothar 1^».'
der Königspfalz Schüller unsere Abteikirche zu seiner Begiavn
statte. Wenige Tage später empfing er aus Egils H°"° »,l
Mönchsgewand, und gar bald fand der Ruhelose vor dem H°A°^i>
der Klosterkirche seine letzte Ruhestätte. Gin SchatzverzeichM« "
1003 zählt eine große Menge von Kostbarkeiten auf, die ^
nach Prüm gebracht hat. ^ s,.H<

Das Kloster blühte. Seine Äbte waren fast alle Sohne ^
adeliger Geschlechter^ mehrere von ihnen wurden Bischöfe bei
baiter Diözesen. Zweimal lockte der Reichtum des Kloster«
Normannen, den Schrecken der Zeit, herbei) 882 und 89^ » ^
das Kloster in Flammen auf. Prüms Klosterfchule wurde'"
und breit berühmt, Ihre bedeutendsten Schriftsteller find «5«" ^
bert, der Verfasser einer Lebensbeschreibung des heil, Goar «o
des berühmten metrischen Martprologiums (848), sodann Re»
von Altrtp, der vom Jahre 892 bis 899 als Abt dem Klost« "
stand und 915 in Trier als Abt von St. Martin starb ^»c
ist bedeutsam als Historiker) sein Onronieon (-908) ist die °>
Weltgeschichte, die auf deutschem Boden entstanden ist. Au''«'
schrieb er auf Veranlassung des Erzbifchofs Ratbod in Trier
kirchcnrechtliche und eine lirchenmustkaltsche Schrift. Auch i^M
der Ottonen fand die Wissenschaft in Prüm eifrige Pft/g^ ^e»
ernannte Kaiser Heinrich II. bei seiner Anwesenheit in PrUM ^
Prümer Mönch zum Abte des Klosters Retchenau. Es war -^

der durch seine Schriften der Ruhm Reiche«»«« ^
worden ist. Das 12. Jahrhundert fah in H^,

einen Mystiker, den Mönch Potho, dessen «o"^
„Über den Zustand des Hanfes Gottes" uns ^
die kirchlichen Verhältnisse feiner Zeit AufMUV «

Zweimal schritten Prüms Abte noch Ar A^e
»..g neuer geistlicher Niederlassungen. 101'" -

Abt Urold von Dann mit Genehmigung He>«r>

Rommersheim, wo in der Folgezeit das oberste Gericht des abtcl-
lichen Gebietes feinen Sitz hatte.

Seinen wtrtfchaftlichen Hochstand hatte unfcr Kloster
um die Wende des 12. und 13. Jahrhunderts erreicht. Selbst im
Kloster herrschte Unklarheit über die Unsummen der Besitzungen
und Rechte, Abt Friedrich von der Leuen wandte sich darum im
Jahre 1222 an seinen zweiten Vorgänger in der Abtswürde,
Caesarius von Meilendunk, der sich in das Ctstcrzienserkloster Heister-
buch zurückgezogen hatte, mit der Bitte um ein Verzeichnis der
Prümer Güter und Rechte, Caesarius legte ein solches an und
benutzte hierbei ein Grundbuch des Klosters von 893, das er, be¬
sonders im Anfang, reich mit Anmerkungen und Erläuterungen
versah. Sein Ilezistrum ?rumien8<3, jetzt im Coblenzer Staats¬
archiv aufbewahrt, ist eine der wertvollsten sprach- und kultur¬
geschichtlichen Quellen des 9. und 13. Jahrhunderts. 119 Güter,
am dichtesten in der Nähe des Klosters gelegen, dann aber in weiter
Streulage verteilt bis Worms und Speier, Bingen, Coblenz, Bonn,
Cöln, Duisburg, Emmerich, Arnheim, Lüttich, Namur usw., waren
ebensoviele wirtschaftliche Mittelpunkte für das umliegende Land
und zugleich in jener Zeit der ausgeprägten Naturalwtrtfchaft für
unfere Abtei die Quelle fchler unermeßlichen Reichtums. Wie
Karls des Großen königl, Domänen, so waren Prünis Höfe Muster-
wirtschaften. Außer dielen Gütern, die das Kloster selbst bewirt¬
schaftete, hatte es eine große Anzahl zu Lehen gegeben, Eaesarius

düng neuer geistlicher Niederlassungen, 1017^^1,
Abt Urold von Dann mit Genehmigung He,'"^'^lieN'
oberhalb des Klosters, am Tettenbach, ein Liens" ^
stift, nämlich eine Kirche mit Wohnungen für ^ ^/
noniker. Die Sttftsherren, der Dekan an der ^ ^,
galten als Kapläne des Abtes und mußte« »'^,st
wissen Tagen in der Abletktiche zum Gotte» ^
erscheinen. Sie übten die Scelsorge im Fle°" ^,
verwalteten das Hospital in der Spitalstra^. ^g
ihre Kirche herum lag der Prümer Kirchhof F-
gründete Abt Gerhard von Blanden die "° ^ie
lincrlnnenabtei Nledcrprüm. Seine V",

Sophia war die erste Meisterin. «müiez^
Nach dem 12. Jahrhundert war Prüms ^^eiü

vorüber. Der Reichtum wirkte, wie bei so "«.Ml'
Kloster des Mittelalters, lähmend auf den " ^,
geist. Das herrfchende Faustrecht zwang die " ^
ihr Kloster mit Wall und Graben, mit Ma"^^ze<
Türmen zu schützen. Jeder Novize muß^^ie
und Schwert ins Kloster mitbringen.

Die

l>ie Prüm oberhalb Her 8t»«lt. Aufgen. vo<Frnu L. Hinfen.

wurden aus Beschützern zu Unterdrucke
Klosters, und zu Räubern am Klostergut. ^ü!

Unter Vnlduln von Luxemburg bell"«' W
Kampf Prüms mit Kurtr t e ^ "^t"der

1576 °l"<

zählt über 30 Lehnsmannen des Abtes von Prüm auf, u, a. die
Herzöge von Limburg, die Grafen von Eleve, Jülich, Sahn, Wied,
Isenburg, Katzencllcnbogen, Sponheim, Lciningen, Hochstaden,
Namur und Vianden, Selbstverständlich war es bei der Entwicklung
des mittelalterlichen Lehnswefen, bei der zunehmenden Erblichkeit
der Lehen, bei der Entstehung der landesherrlichen Gewalten und
der Schwächung des Königtums, daß die Güter um das Kloster
Prüm herum allmählich zu einem selbständigen Territorium zu¬
sammenwuchsen. Der Abt von Prüm wurde Fürstabt.

Besonders in der Karolingerzeit spielten Prüms Abte auch
politisch eine Rolle. Der erste Abt nach der Ncugründuug 762
war ein Verwandter des Karolingerhaufes. Aßucrus fah wieder¬
holt Pipin und Karl als Gäste in den Mauern seiner Abtei. 792
nahm er den rebellischen Sohn Karls d. Gr., Pipin den Höckerigen,
in die Zahl seiner Mönche auf. 799 weihte Papst Leo III, in
Gegenwart Karls und einer grüßen Zahl geistlicher und weltlicher
Großen die neue Salvatorlirche ein, die wegen ihrer Pracht die
„Goldene" genannt wurde. Dem zweiten Abte, Tancrnd. einem
Freunde und Ratgeber Karls und Ludwigs des Frommen, folgte
Marquard (829—853), der Begründer des wissenschaftlichen Lebens
in Prüm. Mit Ado, dem fpätcren Erzbifchof von Vienne, kam er
aus dem Kloster Ferriöres nach Prüm. Ein reger wissenschaftlicher
Verkehr verband Mönche und Äbte dieser beiden Klöster Wieder¬
holt war Marquard der Vermittler im Kampfe zwischen Ludwig
und seinen Söhnen. 833 nahm er den elfjährigen Karl den Kahlen
in die fchützenden Klostermauern auf. Sein Nachfolger Egil (853
bis 860) sollte einem kaiserlichen Büßer die Pforten feines Kloster-

Selbständigkeit unferes Klosters. >""..» «^,
die Kurfürsten endlich ihr Ziel. Nach dem Tode A» Mf
Christoph von Mandcrscheid, der wie mehrere seiner -""°W?,!
zugleich Abt von Stablo und Malmedh war, wurde °" ^

Prüm mit päpstlicher und kaiserlicher Genehmigung^^
inkorporiert, d. h, der jedesmalige Erzbischof übte als » ^Veo
stratnr riumi«n8i8" die Rechte des Abtes im Kloster, °es , i"

'ü!l>l !»lk ,10,'^ns Kn« ^'issil'ntuin '^ ^2 c>>
Herrn im Klostergebiet und vertrat das Fürstentum .§, .

Fürstentollcgium des Reichstags. Das Wappen des ^?' «M'p°
weißes Lamm mit purpurner Fahne, wurde ins kurfürstliche
aufgenommen, , . .^z O/^

Reichsrechtlich galt Prüm nach wie vor als befonoel ^c>

des Heil. Römifchen Reiches. Das Fürstentum hatte "'«' "^'
inhalt von etwa 7 Quadratmeilen und umfaßte außer °5> Kye>,
Prüm fünfzehn Schultheißcreicn - Birresborn, Bleialf, -° ^l^! ,
Gondenbrett, Hcrmespand, Mürlenbach, NiederpruM, ^hei"
Rommersheim, Seffern, Sellerich, Schwirzheim, " gM»
Wettcldorf, Winterspelt) 6 Iennereien: Hinterhauses ^M^
Oos, Kopp, Niederhersdorf, Oberlauch, und den sog- "^U
Hof (bei Bleialf). 1521 bestimmte die Reichsmatrikel, »°p ^e ^
zum Römerzuge 1 Reiter und 13 Mann zu Fuß steU" ,,

trikel von 1684 forderte 4 Reiter und 30 Fußsoldaten. ^ >«" „
Einquartierung, Plünderung, Hunger und Pest > ^ M'»^

Prüms Schicksale im Zeitalter des 30 jährigen Krieges. ^ Zen «
gereichte die Verwaltung der Kurfürsten dem Kloster z"^^.^
wenn auch die Mönche, insbesondere die beiden HausA" « (i>
17. Jahrhunderts, Ottler und Brand, und der Prior K""^. 3"
unermüdlich gegen Trier ankämpften. Zu Beginn des
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,^ndcrls entschlossen sich die Administratoren zu einem völligen
"Mau der Kirche und des Klosters. 1721 wurden die alte Kirche
'Mtragcn und die heutige Kirche mit ihren gewaltigen Maßen
"^° ihrer Barockfassade begonnen. Der letzte Kurfürst und Admi-
"»raior Clemens Wenzeslaus erteilte der Klrche 1779 die Konse-
'"lion. Er ist auch der Stifter der herrlichen Orgel.

», Von den weiteren Schicksalen der Stadt mag der große

^nd im Jahre 1759 erwähnt werden, dem die meisten Häuser
«"Fleckens zum Opfer fielen. Seine Folgen find noch jetzt im
Mern der Stadt erkennbar,- viele Bürger der verarmten Stadt

,,^len ihre Wohnungen nur in bescheidenen Formen wieder auf-

»>, 1794 rückten die französischen Revolutionshcere in Prüm ein.

»,° Mönche flohen mit den Kostbarkeiten, die sie mitnehmen konnten,
^<he und Kloster wurden geplündert, alles Klostergut wurde zum
l ^wnaleigentum erklärt und größtenteils verschleudert. Schwer
^izte die Bürgerschaft unter den unaushürlichen Einquartierungen,
^°ndiensten und Kontributionen. Prüm wurde der „einen und
li«» °«n Republik" einverleibt, Sitz einer Untcrpräfektur und
^es Tribunals, die beide anfangs in der alten Dcchcmci (Hold,
^n), dann im Kloster ihren Sitz aufschlugen. Dann wurde
°,° Lirbfrauen-Stift aufgehoben) die Kanonikatshäufer (das jetzige
U^l zum Stern und das Schwartz-Roth'schc Wohnhaus in der
Malstiaße u, a.), das Wcndelshäuschen und die Calvarien>
^Modelle wurden versteigert,
.Mend die Abteikirche zur Pfarr-
„ Z° bestimmt und die alte Pfarr-
l»iU ^"" Abbruche versteigert
»>,."°- Erst nach vielem Drängen
„Drohen fielen die Mauern der
^dessen zur Ruine gewordenen
3 «^°, die sich zwischen zwei
^«Häusern, dem heutigen Hotel
K« <ÜlDechanei) und dem Hause
h»l>^"lsgerichtsrats Müller, er-
i» Die Kanzel mit dem Wappen
ltt« öluschM I^,h. h^„ Schön¬
st,« ""d die Grab mälcr des
ss^s Robert von Virneburg

H^"^l5l3) und der Franeisca
^!t>i ^°°e,nachern, Gräfin von
W»5> "2 <1-1488), wurden in die

furche übertragen.
tzH-W. Messldor XIII (l?. Juli
^ '^erwies Napoleon der Stadt '
^ ' die Klostergebäude zur Er¬
ich.«,^ einer Sekundärschule und
i!« ?° >hr seine Büste in Marmor,

ilg^ute noch in den Räumen
Gymnasiums aufbewahrt wird.

bll«V dem Wiener Kongreß kam

^tuk ""d mit ihr Priim an

Das Feuer ergriff nach und nach die verschiedensten Teile des
Venns, und zwar das Gebiet, das durch die Städte Malmedn, Spa,
Eupen und Montjoie begrenzt ist, Von kleineren Orten und ein¬
zelnen Häusern lagen Sart, Solwaster, Ialhay, Hockai, Mont,
Monte Rigi und Baraque Michel in dem gefährdeten Bezirke)
einen Hauptherd des Feuers bildete der belgische Hertogenwald
südlich von Eupen. Von preußischer Seite konnte man sich den
Brandherden auf mehreren Landstraßen nähern. Von Malmedy
führt die Straße nach Mont, Monte Rigi, wo die Straße von
Sourbrodt dazustöht, weiter nach der Baraque Michel) unterhalb
dieser gabelt sie sich, ein Arm läuft über Ialhay nach Belgien, der
andere durch den Hertogenwald nach Eupen,

Wenig Heide, viel Wald und noch mehr Torfmoore kenn¬
zeichnen das Landschllftsbild, Nur die schlanken Fichten mit ihren
immergrünen Zweigen bargen noch einigen Saft und widersetzten
sich darum auch in der Folge hartnäckiger dem wütenden Elemente.
Im übrigen war alles reif zum Brennen, Das Venn mit seinen
frischen und übermoosten Löchern war wegen der entsetzlichen Hitze
bis tief in den Boden ausgetrocknet) das dürre Gras und Heide¬
kraut, der mit Nadeln, Blättern und Reisig bedeckte Untergrund
des Waldes, der sog. Rohhumus, sowie manch abgestorbener, ver¬
dorrter Ast boten günstigen Zündstoff,

Und so kam die Nachricht von einem Vennbrandc niemanden
unerwartet. Ob der erste Funke von unvorsichtiger oder böser

!>„,
Prüm wurde Sitz des

Preußische Verwal-

ihl^Vd Gerichtsbehörden hielten

>t^Mug ins Kloster, das in
Einz!

»üd"^ge ^Justizbehörde, Volks¬
gut 3?.?"° Schulen, Landrats-
^tt, Mrmeisteramt, den katholischen Pfarrer und .gar manche

Aufgen, Von Phot. Herld, Elsenborn (Übungsplatz).

>lli,
iü».'"^ >n seinen Mauern wohnen sah. Die alte Burg') wurde
Zlli.Mlghaus der Landwehr und spielte im Jahre 1849 im
^fMussturm eine für Prüm recht traurige Rolle. Der westliche
?<i,5 nltc Kantongcfängnis, steht leer! bald wird das Seminar
°°i F") Möge dann auch der Nest der alten Burg fallen, wie

V^eTurm" vor Jahren gefallen ist!

A" Wald- und Moorbrand im Hohen Penn.
Von Dr. B. Willems, Elsenborn-Ort.

^'»5^ Hohe Venn, durch die Werke Clara Vlebigs, Nanny
l°i>h/°ly>s und anderer uns bekannt und vertraut geworden, bot

^ Uen Tagen des Augusts schaurig-schöne Naturschauspiele,
^i«ss Moor, und Waldbrände von gewaltigster Ausdehnung.
'!h»lto«"sch s"cht es jetzt teilweise in voller Ursprünglichtelt zu
°l»cz 3< "der das Element des Feuers scheint die Unverletzllchkcit

^°n UlllsllMtzparkes nicht zu scheuen. Es hat wahrend des
,^i>IbV Monats August dort oben gewütet, manchen herrlichen
'hier,"nichtet und das Moorgelände, das eigentliche Venn, noch

de«""d öder gemacht. So ungewöhnlich heiß der Sommer war,
^^end waren die Brände.

^ Die ehemalige Wohnung des Abtes auf dem Hahnplatz,

Hand hineingeworfen worden ist, ist bisher nicht einwandfrei fest¬
gestellt. Man vermutete, daß durch die Unvorsichtigkeit eines Torf
stcchcrs im belgischen Venn unweit der Baraque Michel das Feuer
entstanden sei. Wie den» auch sei, während der heißen Tage hieß
es'auf einmal in den umliegenden Orten: „Im Venn brennt's!"
Der Rauch am Horizonte und unerträglicher Qualm, sofern ein
Ort unter dem Winde lag, verbreitete rasch die Kunde von dem
Brande. Nach den ersten Zeitungsberichten, die einander aber oft
widersprachen, handelte es sich zunächst um einen Moorbrand bei
der Baraque Michel und einen Wald- und Moorbrand im belgischen

Hertogenwalde. In letzteren ist das Feuer wohl aus dem Venn-
gebiete nahe bei der Baraqne Michel gelangt. Diese bildet den
höchsten Teil des belgischen Venns überhaupt (675 in)) ein 150 in
entfernter Turm gewährt eine ausgezeichnete Fernsicht. Da die
Baraque nun neben dem Hertogenwald einen Mittelpunkt des
Feuers während seiner «rsten Phase bildete, so war sie das Ziel
zahlreicher Neugieriger. Für gewöhnlich liegt sie einsam und ver¬
lassen da. Hie und da erblickt man auf verborgenem Pfade einen
Zollbeamten und auf noch verborgeneren, Pfade, oder in der un¬
wegsamen Wildnis, selbst Schmuggler, letztere besonders in früheren
Jahren. Sonst nichts in der erhabenen Einsamkeit. Diesmal
herrschte hier reges Leben. In den beiden Häusern oben auf der
Höhe, der Baraque und dem Gasthaus Monte-Rigi, versammelten
sich belgische und preußische Militärs, Forstbeamten, Touristen, Zu
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Fuß, !m Wagen oder Auto, auf dem Rade langte man Tag und
Nacht an) besonders lohnend war eine Besichtigung der Brandstätte
bei Nacht, Auf einer Nachtwandcrung, die seitens der Ortsgruppe
Elscnborn in das Brandgebiet unternommen wurde, erblickte auch
Verfasser dieser Zeilen zum ersten Male das Feuer, Frühmorgens
gegen 2 Uhr hatte man die Varaque erreicht. Zur Linken der nach
Eupen führenden Landstraße eröffnete sich ein ödes Bild) hier hatte
das Feuer schon große Ausdehnung genommen. Das Venngras,
die Heide und was an Binsen und Heidelbeergestrüpp dort wuchs,
war größtenteils aufgezehrt. Nur an einigen Stellen schlugen aus
der düstern Umgebung helle Flammen auf) hier und da glühte
auf eine Zeitlang in dunkleren Farben brennender Torf. Aber die
Flammen erlöschen schnell, und der brennende Torf deckte sich bald
mit eigner Asche zu, und fo lag die ganze Fläche, nur vom stillen
Mond beschienen, pechschwarz vor unseren Augen, überdeckt von
grauem Rauch, der zum heiteren Himmel emporstieg, wie sonst die
nächtlichen Nebelgestaltcn. An ein Betreten dieses Gebietes war
wegen des stellenweise brennenden Bodens nicht zu denken.

Verlassen wir diese leergebrannte Stätte und biegen ins
Vcnn zur Rechten der Landstraße. Um ein möglichst weites Feld
zu überblicken, besteigen wir den Aussichtsturm. Beiläufig bemerkt,
ist dieser belgische Turm zurzeit der einzige ersteigbare der Um¬
gegend) weil mehrere Leitersprossen fehlen oder nur mehr lose be¬
festigt sind, ist weder der Turm der Bodrange noch die Richelslci

den Preußischen Besitzstand. Von Malmedy bis Eupen der G"we
entlang ist der größte Teil des Hohen Venns auf preußischer Se>«
aufgeforstet. Wehe, wenn der Wind umschlüge und das Feuer a«,
die wertvollen preußischen Waldungen zuwälzte. Dieser Gefahli
begegnen, war seit dem 10. August ein Lüschtommando des Ini» '
terie-Regts Nr. 25 aus Aachen an der Baraque Michel WM
Dieses war gerade mit der Anlegung eines Gegenfeuers beschaM'
das dem vorerwähnten belgifchen Brandherde, falls die Wind"^
tung sich ändere, alle Nahrung wegzehren sollte. Die Beobachw"
dieses Gegenfeucrs entschädigte uns dafür, daß wir dem grM
belgifchen Vrandgebiete nicht halten beikommen können. , »

Die Soldaten stehen in langer Reihe nebeneinander und leg"
brennenden Zunder an den zur Rechten der Varaque noch un" .
sehrtcn Pflanzenwuchs. Rasch greift diefer Feuer. Oft melM
Meter hoch züngeln aus brennendem Gestrüpp die Flammen ewp" '
stundenweit dehnt sich die prachtvolle Feuerlinie entlang der G«iz
aus: denn die Soldaten werfen viele Kilometer weit in der ^>»
tung nach Eupen einen Graben aus und brennen alles zw>'^ ,
diesem und dem belgischen Brandherde liegende Gelände u<e° ^
Rauchsäulen in den verschiedensten Tönen von Rot und <^lb «
Braun wälzen sich unmittelbar vor unseren Augen über die Fl»)
dahin. Flammen wie Rauch eilen, vom Winde getragen, w ^
eifernd denen des Abgrundes entgegen. Man kann hier aus
Nähe das Vordringen des Feuers beobachten. Die Fe"""."«

bleibt keine gerade) hier lagt U
entfesselte Feuer über Binfen ««
trockenes Gras eiligst dalM "

um ein Moorloch mit faulen^
rötlichem Wasser bleibt es zur""/
an weniger ausgedörrten '
neren Mulden bildet es, U
ringsumher alles langst H
brannt ist und schwarz dau^
Inseln, die allmählich "
trocknet und dann erst, °N H,
lang später aufgezehrt w" ,
Wir begreifen jetzt, wcshaw ^

"-5.-

der anderen Seite aus^

Aufgen. von Phot, Hcrld, Glfcnborn (Übungsplatz),

bestcigbar. Von dem belgischen Aussichtsturme aus senkt sich in
nordwestlicher Richtung, auf den hcrtogenwald zu, das Plateau
rasch auf 100 und mehr Meter. Diefe Senkung bildet jetzt zur
Nachtzeit ein förmliches Rauch- und Flammenmeer. Sie steht aus
wie ein tiefer Abgrund, der sich gegen den sternenklaren Nacht-
Himmel stark und plötzlich abhebt. In dem Abgrunde drangen
dichte, milchgraue Rauchklumpen andere von dunklerer Färbung,
die gerade dem frischen Safte der Pflanzen entquollen. Es war
dies der Brandherd, der mehrere belgische Vcnndörfer beorohte.
Einem solchen Feuer gegenüber waren die Feuerwehren der benach¬
barten Gemeinden machtlos. Militär, zunächst belgisches, wurde
requiriert) dieses suchte die bedrohten Häuser zu räumen und die
Menschen in Sicherheit zu bringen. Dem Feuer Einhalt zu tun
oder es gar zurückzudrängen und zu löschen, war nicht möglich.
Ein Versuch mehrerer von uns, seitwärts von der Landstraße weiter
vorzudringen und das Feuer zu umgehen, mußte kurz vor der
Strastcngllbelung nach halbstündigem Marsche aufgegeben werden,
da sich der Qualm auf die Augen legte, jede Aussicht benahm und
einen zu ersticken drohte.

Wie mag es ein paar Tollkühnen, die mit ihren Rädern und
Autos an uns vorbei in den todesdüstern, feurigen Rauch hinein¬
fuhren, ergangen sein! Die Krankenhäuser haben wohl manchen
aufgenommen.

Jedem, der den gewaltigen Brandherd, etwa eine Stunde von
der prcußifchen Grenze entfernt, beobachten konnte, bangte es um

Dunkelheit veremzclt F «« z„
auftauchten, um bald wiegen
crlöfchen und in dem M^«,
Grunde aufzugehen. ^ ^>
Morgengrauen hörte «um ^<
den Turm herum ein eig«' ^,i
liches Geschrei. Es rühr« ^
den Moorhühnern h", " e„

gerade auf das Fcu«H ^<
und mit versengten Pug"'^
derstürzten. Gewiß ya^HteN
derte von ihnen auf »er ^

Fläche ein klägliches <H Hh
fundem Auch viel BlrtwU^lc
Hasen sind auf der B"N ,
umgekommen. . hic

Der Laie glaubte dur^^,
rastlose Arbeit des Ml'",^!.
pr ußischen Waldbestand ge^/hg

Aber als der Wind wirklich umschlug, was ja abzusehen w« ^
stellte sich heraus, daß die Gefahr keineswegs beschworen sei. -^ ? iiü
Blatter behaupteten sogar, das Gegenfeuer habe diesm ^,
Gegensätze zu früheren Erfahrungen die Sache uerschumm^ ' sgl

die Wende des Monats drehte sich der Wind, der bt«""»^
unsere Bestände ausnahmsweise günstig gewesen war, u ^
das Feuer auf die preußische Seite. Plötzlich standen^" ^
Moor zwischen der belgischen Grenze und der Landstrau Ae
der Strecke Monte-Rigi und Munt in hellen Flam"^ B°
Aachener Truppen, die eine Woche lang unter schwlei'U ^e"
gefährlichen Verhältnissen tatkräftig gearbeitet hatten, . ^
aus Ausbildungsrückstchten und wegen ihrer Erschopl"'H^', 2'
etwa 900 Mann der Garnison Trier, der Regimenter M,
und 69, am 16. August abgelöst. Diese waren '«" A»" ,>>eh^
Aerten und je nach ihren Obliegenheiten auch mit ReM8 Pl°e«
Am 17. August besichtigte der Kommandierende General > ^M
unter Führung des Landratcs von Malmedy, Freche«! ' ^>te
die Brandstätte. Mittlerweile hatten die Truppen "AHlpM
hinausgeschobene Gräben gezogen und diesen entlang ^^dstH
aufgestellt. Gin Feldtelephon, über den Bäumen der ^ , M
schwebend, sicherte einen schnellen Nachrichtendienst, ES .^tze»,
vor allem darauf an, die östliche Seite der Landstraße i"
auf der westlichen Seite war nicht mehr viel zu retten. .^B"'

Wer von Montc-Rigi, wo sich in diesen Tagen F°H zug'w
und Offiziere versammelten, auf der Landstraße nach -""
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<^l- BÜd'^^^Iuerst eilte "das" Feuer
,°Ue Nahrung suchend) dann wurde a
M llndsiv^v <3^?No lnü NINN ,^>nss,„in!

konnte die verschiedenartigsten Bilder des Brandes auf sich einwirken
"iscn.

hier in einem Talkessel manch „lustig Feuer Flammen schlug")
n>nn wehrte ihnen nicht. Aber in ziemlicher Entfernung setzte ein
sehnlicher Graben dem Feuer ein Ziel) diesem entlang stand eine

Postenkette kampfbereit. Ohne Gefahr konnte man über kniehohes,
Westes Moos bis an die einzelnen Feuer Herangehen. Dort

^Uer^ abwärts griff der Brand gerade jungen Waldbestand an
einmal ganz hindurch, seine

lies ein Raub der Flammen,
anderer Stelle sah man Hochwald brennen. Das war wohl

^ ergreifendste Bild, Schon von weitem kündet sich ein solches
Alesenfeuer an) wie wenn man sich in dunkler Nacht dem Lichtmeere
mer großen Stadt nähert, zeigt sich am nächtlichen Himmel ein

junger Widerschein, Ein unerträglicher Glutwind faucht bis an die
^lasze heran, auf der die braven Soldaten ausharren müssen.
Aus den Baumkronen schlagen mächtige Flammen heraus. Ueber-
"legt sonst der Rauch, so tritt dieser hier gegen das lautere Feuer

zurück. Bisweilen hört man erst ein Knistern und Knattern und
"NN ein furchtbares Krachen — ein Baumriese hat seinen Unter-

Aund und seine Wurzeln an das Feuer schnell verloren und stürzt
unÜ n'^ s""k Brüder hinweg nieder zur Erde. Funken sprühen
^,° fliegen über die Landstraße, die zu schützende Seite bedrohend.
Mder anderswo sieht man nur mehr kümmerliche Baumskelette)
»,5 auf den Stamm und seine größten Aeste ist alles abgebrannt,

",s f bannt hat das Feuer noch nicht genug. Oben ist es zwar
V Wen, nn den Wurzeln jedoch brennt es sachte, aber stetig weiter,

Nn? ^"^e währt's, so ist ein Baum unterwühlt und fällt zu
°°en wie der im brennenden Hochwald,

^, Die Soldaten, denen der Wind den Rauch zutrieb, hatten
»M schweren Stand. Einige erzählten, sie hätten sich seit drei

in, ?r" lu'^ mehr gewaschen. Sie schliefen abwechselnd unter Zelten
»' ^hausseegraben und im Ortsbiwat. Entschädigt wurden sie in

zn^ °urch Zulagen und reichliche, gute Kost. Auf Wagen wurden
«>,", Butter, Fleisch, frisches Wasser, selbst Limonade und hiesiger-

Mourger Käse in das Brandgebtct geschafft. Eine Woche nach

^cem Eintreffen auf der Brandstätte konnten die Trierer Truppen
>^,/ Garnison zurückkehren. Starke Regengüsse hatten das
fünf" größtenteils gelöscht. Zurzeit soll noch ein Kommando von
^Mg Mann zur Beobachtung der Brandstrecke zurückgelassen sein.

'"uch die belgischen Brände sind erloschen.

^,. Im ganzeil sind bis jetzt auf preußischer Seite nach amtlicher
mMtzung etwa 600 n,l Heide, junge Kultur und Hochwald, Die

dem I schätzen ihren Verlust, so berichten die Tagesblätter, be-
2»i«s > höher, und zwar im Hertogcnwalde auf 250 !,», 10- bis
flM 2en Holzes, 3U0 n», «ajähriger Fichten und 100 nn, Moor-
ü^' zusammen für etwa 100000 lr.) im Gemcindewald zu Sart
K_! -00 K» jungen Waldes, 150 nn, Venngestrüpp und 25 K-r Holzung
lw 25 bis 30 Jahren, zusammen für 70-75000 tr,, und endlich
ch<^"" Staatswald auf 40 I,a junge Holzung im Werte von
^"'r. Der Schaden dürfte sich also auf rund 185000 t> belaufen,

Eindrücke von der GM').

Von Jos. Günkel, swä. pkil., Bonn,

3e!t .^Os Tage sind wir durch die Eifel gewandert. Keine lange
b°in° U boch reich an Ausbeute. Wir reisten nicht wie der mo-
,l, 'I Mensch so gern — mit den, Baedeker in der Hand, von Ort
>"l^! 5^ "°n Verg zu Berg nach Vorschrift, eifrig studierend,
!y^'°l Einwohner dieser und jener Platz hat, was fabriziert
b»H A° h°ch dieser Berg, wie alt jene Ruine ist. Wir gingen
Mi,, °'° Eifel wie ein Landschaftsmaler durch die Natur geht:
dir 3""3"gen Augeu und offenem Herzen. Und die Ausbeute, die
l»!d ??V°r Wfel davontrugen, war eine Fülle von Empfindungen
b°N!.l ^cken, die das Land im jeweiligen Gewand bei uns her«
hre» «, Das sind Werte, die schwer zu messen sind, die würdig
^°etl/usdluck finden nur in den kleinen lyrischen Gedichten eines

^ eines Eichendorff und weniger anderer Begnadeter.
^>>ll„l ,?Hs Tage durch die Eifel, Vom Rhein aus das Ahrtal
^Z über Altenahr, Hohe Acht, Nürburg, Daun, Mauderscheid,
^ d,..^ der alten Rümerstadt Trier. Die Strecke charakterisiert
>,<V den reichen Wechsel in der Landschaft. Liebliche Täler
^i>^°,"°"' schroffes Gebirge, kahle Hochebene und wieder Waldtaler)
° lch^Ze, Wald, Heide und Ackerland in jähem Wechsel, nirgends

^eld°^ ^«ilich wie dort, wo die Höhe Gcmündcr- und Totenmaar
^loni Iber sch«n >uar's für uns überall) denn wir sind nicht
^°,i> '5 ^°hne einer Heit, die nach der Schönheit fucht und, vou
^^"nrinen Hauch der Romantik durchweht, auch Gegenden Reiz

^ °!! ^"l, diefe Arbeit ist aus dem Wettbewerb hervorgegangen,
«ie>.„^° Kölner Ortsgruppe für Wanderbcschrcibungcn der stu-"°r°«d lrn

Jugend Veranstaltet hat. D. Schriftl.

abgewinnt, deren Schönheit nicht auf Schritt und Tritt, nicht als
fertige Münze, fondern wie ungcprägtes Metall, vorliegt.

Heiß war die Wanderung durchs Tal der Ahr am Nachmit¬
tag, Viel des Schönen ist an uns vorbeigezogen — das Wcingebict
zuletzt -, da macht die Ahr ein scharfe Biegung. Uns winkt hei¬
matlich traut, eingebettet in waldige Höhen, Altenahr den Willkomm-
gruß. Hoch oben ragt fckwarz die dunkle Ruine, das Wahrzeichen
der Stadt, in den lichtgelben Himmel. — Die Sonne sinkt! — Wo
nur die tiefen Schatten der Höhen dem Wasser der Ahr ein Plätzchen
freilassen, da glitzert und blinkt des Himmels Heller Widerschein,
An der alten Brücke sitzen wir nieder zu kurzer Rast. — Wie die
Farben wechseln! — Bleicher und blasser wird der Glanz, Däm¬
merung umflort die Höhen, überzieht das Firmament. Horch! da
tönt froher Sang aus jugendfrischen Kehlen. In hellen Gewändern
zieht eine Schar junger Mädchen nach Haus. — Der Sang verhallt
und jetzt tönt feierlich, wehmütig des Kirchleins Glocke und singt
dem sterbenden Tag den Scheidegruß. Schon weiden am blauen

Firmament, schon im friedlichen Dunkel des Städtchens die ersten
Lichter wach) da eilen auch wir, Labung und Unterschlupf zu ge¬
winnen.

Der andere Morgen findet uns früh auf den Beinen. „Perle
an der Ahr ^ ade!" Wir wandern ein kleines Nebenwasfer der
Ahr hinauf. Die Morgennebel weichen dem Sonnenstrahl. Das
erste Dorf liegt hinter uns. Von der Armut der Eifel ist hier
wenig zu merken. Die Landstraße ist hier äußerst belebt. Zu
zweien und dreien wandern die Bauersleut drei viertel Stunde weit

zum Gottesdienst. Wie sie würdevoll daherschreiten nnd wie sie sich
herausgeputzt haben! Es ist Feiertag — und feiertäglich schaut
die Welt dreiu. In der Ferne heben sich vom dunklen Grunde die

weißen Mauern desKlostcrs Krcuzberg ab, das hoch auf Berges-
spttze thront. Wir steigen zum Hörn auf und blicken nochmals auf
Kreuzberg. Ringsum leuchten auf den Höhen zwischen dunklem
Wald ganze Hänge roter Heide hervor. Der Abstieg geht durch
einen Lärchcnwald - pfadlos. Die dichtgedrängten Bäume schauen
aus wie alte, runzlige Frauen mit langem, grauem Haar, das bis
zum Boden reicht. Der Grund ist glatt von Nadeln, Mehr
gleitend als gehend kommen wir zu Tal, Dann geht's stundenweit
durch das wasserreiche Tal, wo die üppigste Vegetation in tropischer
Fülle emporgeschossen ist. Stark und süß riecht die ganze Luft. —
Da endlich stehen wir am Fuße der Hohen Acht. Da geht ein Klettern
los. Ein starker Wind hat sich erhoben. Der Himmel umzieht sich. Wir
eilen, die Höhe zu erreichen. Von feinen Bergketten jagen schwere
Ncbclbllllcn heran. Schon hüllen uns feine Schleier ein, die uns
durchnässen. Im Laufschritt wird das letzte Stück genommen.
Kaum ist die Schuhhütte erreicht, da liegt alles draußen in Dunkel
gehüllt. Wir sitzen enggedrängt. Das ist als sollte draußen eine
neue Welt zusammengebraut werden. — Eine halbe Stunde nur,
und die Ncbelhülle ist von der Bergtuppe gezogen und die Wolken
ziehen weiter. Der ganze Himmel ist noch dunkel. Nur ganz
unten, wo Firmament und Erde aneinandcrgrcnzen, ist's hell. Da
ergießt sich aus schmaler Spalte eine Lichtftut in die Täler. In
gewaltigen Wogen wallt und fließt da unten ein einziger Gold-
strom, — Das ist wirtlich eine neue Welt geworden, eine Märchen¬
welt voller Glanz und Wunder. Schade nur, daß die Nacht so
schnell den Zauber verscheucht und uns ins Quartier nach Kalten-
born in der Tiefe jagt. In dem armen, kleinen Nest findet sich
Gesellschaft, Ein kleiner Kommers hält uns lange zusammen und
uikräfliger Burschensang verscheucht den staunenden Einwohnern noch
lang ihre wohlverdiente Ruhe,

Hatte der eine Tag mit Regen geendet, so begann der andere
damit. Doch bald siegt wieder die Sonne. Im schönsten Wetter
kommen wir nach Nürburg. Besser als die Ruine gefällt mir,
daß die Häuser mit Stroh gedeckt sind und das Stroh mit
einem Mouspelz bekleidet ist. Arm ist das Dorf an fruchtbarem
Acker, aber schönes Vieh gibt's auf den Weiden. Von dort
geht's weit über Hochebene, Heide und Wald. Zu zweien
über die Höhen der Eifel zu wandern, was gibts Schöneres! Oft
schritten wir lange wortlos dahin, ganz uns der Einwirkung der
Landschaft überlassend) dafür ging's dann ein ander mal umso lebhafter
zu, und gesungen haben wir! Da blieb kein Wanderlied verschont
Die Höhenluft und der freie Blick in die Weite weckt in der Brust
ein unbändiges, herrliches Frciheitsgefühl, das im Gesang am
besten seinen Ausklang findet, Ueberhaupt diese Höhen! Da haben
wir mit Vorliebe Rast gemacht. Ich warf mich der Länge lang
ins kurze Gras und fchaute den weißen Wolkenzügen am blauen
Himmel nach, indes mein wackerer Reisegefährte mit praktischem
Sinn für die leibliche Nahrung sorgte. Und das tat not) denn
Bärenhunger und -dürft macht das Wandern, Eier lauften wir
unterwegs, nahmen Wasser von einem frischen Qucllbach mit,
Geschirr und Spirituskocher, Butter, Wurst und Suppenwürfel
führten wir im Ruckfack mit, Aufs Kochen verstand jener sich vor¬
züglich- Sehr reichhaltig war der Wechsel in der Speisekarte

191



««ZAAGG Eifelvereinsblatt O«OO«««»

allerdings nicht. Maggisuppen und dann Eier mit Zervelatwurst
bildeten meist das Menü. Ja, mein Freund lochte gut) wo wir
jedoch eine Wirtin antrafen, zog ich Undankbarer deren Kunst vor.
— An diesem Tag gelangten wir früh nach Daun, Ein kleines,
urgemütliches Städtlein mit einer Stadtburg und einem Sauer«
brunncn, der mich an den Brunnen erinnerte, an dem Eliezer
die Rebckka traf.

Der Marsch von Dann nach Manderscheid ist unstreitig der
interessanteste der ganzen Tour) denn er führt zu den Maaren und
in die Romantik von Manderscheid hinein. Die Maare! — Sie
erinnern mich an die Aschenbrvdelgeschichte. Das Gemünder Maar
ist das echte Kind der Natur, das Totenmaar das Stiefkind. Ihr
eigenes Kind hat die Mutter mit allem Prunk und aller Pracht
ausgestattet. Wem sollte es nicht gefallen, wie es daliegt, ein
geheimnisvoller, unergründlicher Nergsee, tief im Schos;e des engen
Waldlessels, kaum dem Lickt erreichbar. Und jenseits, wo die
Gegend auf einmal rauh und öde wird, das Totenmaar, arm, rings
von kahlen Hügeln umgeben, auf denen als einziger Schmuck daS
schlichte, weiße Kirchlein inmitten von Grnbkrcuzen steht. Und doch
mir gefällt dies Aschenbrödel besser als seine geputzte Schwester.
In seinem Auge spiegelt sich der ganze Himmel! — Schwere
Wollen ziehen da droben und weifen breite Schatten über das
Maar. Wir haben das eindrucksvolle Bild vor uns, das Fritz von
Wille in feinem „Totenmaar" festgehalten hat. Der Weg ist jetzt

Strapazen aus und schwelgen in Erinnerungen an das schöne Law
hinter uns, nicht zuletzt auch an die freundliche und gastliche Au?
nähme, die wir überall in den Schülerherbergen dank der Ve«
mühungen des Eifelvereins fanden) denn gerade das ermöglicm
ein genußreiches Wandern, wenn man nicht um ein gutes Quartier W
sorgen mutz und Unterkunft findet, auch wenn der Beutel schlau
und leer ist.

Aast in Aipsoors.

Episode aus dem Voltöschülerlebcn.

Fr. Lengersdorf, Bonn.

Noch steht die brennende Sonne am westlichen Him"Ä'

Glühendheiß der Boden und trocken die Luft. Bestaubt, e'h'A
ermüdet, in vereinzelte Gruppen aufgelöst, bewegt sich eine SM
jugendlicher Wanderer, zweimal ein Dutzend Volisschüln, A".
stillen Eifcldörfchen Ripsdorf zu. Wenn auch der gespickte Nuct,a»
drückt und der Körper in Schweiß gebadet ist, lustig und kreuzM
ist doch die kleine Schar, und die unermüdlichen Augen wann""
aufmerksam hin und her. Da ist nichts, was die kleinen Vurscre»
nicht interessiert, und neugierig eröffnen sie gleich ein Gespiäcti m
jedwedem Eifler, In ihrer lungen Weltwelsheit dünlen sie N»

Die lionner 8cktiler vor Her liurg lierpen.

eine Zeitlang einförmig, bis wir in die tiefen Waldiäler bor Münder-
scheid eintauchen. Wie durch die Hallen eines gotischen Domes
geht's dahin. Hoch von droben fällt durch des Laubwerks gemalte
Fenster gedämpftes Licht, das auf dem braunen Boden und den
moosigen Steinblücken spielt. Wir gelangen an eine kleine Lichtung,
durch die sich die Lieser windet. Haushoch blicken schroffe Fels¬
wände in das klare Bcigwasser. Mcr den Holzsteg hinüber und
dann zur Höh, wo Manderscheid liegt. Wer das Städtchen auf der
flachen Hochebene sieht, ahnt nicht, daß wenige Schritte davon
einer der romantischsten Platze der Welt liegt: die beiden Burg¬
ruinen, Droben auf der Höh die obere Burg) etwas tiefer die
untere, auf einem Bergkegel, den sich die Lieser aus dem Gebirge
herausgemeißclt zu haben scheint. Und Wald, ragender Wald, so¬
weit das Auge reicht! Die Lieser aber schlingt wie liebkosend
ihren silbernen Arm um den Fuß des Berges, darauf die Unter¬
burg thront. Hier gibt's Plätze, wo man Jahre verträumen
lünnte. Der Ort selbst ist überfüllt von Touristen.

Ein Tal, ähnlich dem, das uns zu Manderscheid hinlenkte,
führt uns von dort weiter, fast bis zu den Ruinen von Himmerod.
Wir sind im Gebiet von Klara Viebtgs „Weibeidorf", und doppeltes
Interesse erweckt uns daher die Gegend, die sie so kraftvoll und
fchön geschildert hat, die Gegend von Himmerod und Eisenschmitt.
Bon den Menschen, diesen biederen, derben Landleuten, haben wir
allerdings eine andere Vorstellung gewonnen wie jene. Mit unserem
letzten Quartier in der Elfel, Drcis, haben wir den charakteristischen
Teil des Landes hinter uns. Was jetzt kommt, ist Moselgebiet bis
nach Trier hin, in das wir am Abend des sechsten Tages durch die
Porta Nigra einziehen. Hier ruhen wir beim Viez (Apfelwein) von den

llügci und erfahrener als diese. Doch der Eifler Bauer ist ew
Schall, und er weiß recht bald die kühnen FlaA
stcllcr ins richtige Geleise zu bringen. Ja, wand»»
macht froh und frei) und es ist wahrlich nicht lelG"
das lustige Völklein unter einen Hut zu bringe«,
so daß ein alier Schäfer, zum Führer gewa"V
meint: „Meine Schafe folgen besser als die ihren,
worauf einer aus der munteren Schar treffende '
widert: „Bei ,Euch< wollte ich aber auch lein «^
sein." Es gehün sich wirtlich etwas mehr MenM^
Verständnis und Geschick dazu, hier fördernd u«
veredelnd cinzuwlrlen, als jener Schäfer ben
mag, der mit ängstlicher Sorge unter Hilfe sei

kläffenden Karo jedem Schaf denselben Weg w°'^
Hier kann man die Jungen nehmen, wie sie >' c
sie lassen sich gehen, schließen ihr Ttcfinnerstes »^
und es wäre schade, wollte der Erzieher tner "
finsterer Strenge eingreifen und eine reine He^e
fröhlichleit untergraben. Auf Reisen lernt m»
Menschen, auch Menschlein kennen. —

In Rivsdorf. Gleich zeigen die freundlich"
Wirtsleute, daß sie ein Herz für die Jugend Y»^
und über ihrem lustigen Scherz manches andc« U.
in Kauf nehmen, und schnell entschlossen "w
die Schar Quartier. Ist das eine Freude, ein V"
nun einmal den drückenden Rucksack los zu ^ «^
Schnell das Herdfeuer an. Schon brodelt das ^«'^
in zwei großen Kesseln. Das gibt einen feinen ^
guß, Der schwarze Tee schmeckt ausgezeichnet ^g
dabei Butterbrote von echtem Elfler Vrot, ^
mundet. Doch in Ripsdorf gibt es auch ^" ^

fchüler, und Kinder sind neugierig. Eilends konmien ,

herbeigerannt. Einer hat es dem andern erzählt, und mit 3 ^^
Augen schauen sie jetzt ihre Kollegen an, die von Bonn, !° ^
weit herkamen. Sich ein bißchen groß zu machen, versteh ^
Nonner Schüler, sind ihm doch die Eifler Kinder Bauern, «
Bauern sind ihm, so hat er es immer gehört, dumm. Er n»r '^w
bald eine andere Meinung von den „dummen" Bauern er i
wenn er sie näher in ihrem Wirken und Schaffen kennen ler ' ^el

Der Tee ist genommen. Noch steht die Sonne "" Mchel
und streicht mit den letzten Strahlen über die dicken S>tr^ ,^<
hin. Da ist noch viele Zeit bis zum Abend. Schnell das AHi»
buch und dann hinaus. Das stille, eigenartig gebaute »" ^Z
gibt ein gutes Modell ab. Andere angeln sich die Kolleg" ^,
Ortes und lassen sie Fremdenführer fpielen, sprechen V°?^H ei«
mit Streifen und gebaren sich wie kleine Gernegroße. " ^hen<
Geologe ist dabei. Fragt unser Geologe den kleinen A ^r-
sichrer, als er einige rundliche Steine erblickt: „Sind °",«^des
steinerte 'Quallmänner'?" (Kartoffeln), worauf ein unn»^^<
Lächeln von der andern Seite erfolgt. Dann stellt der? ^»,
Wirtschaftler" seine Fragen, wieviel Eier die Hühner tag^. „«c
was sie frisch und gelocht losten, warum man in RN^" ^heckt
Ochsen, keine Pferde steht, warum die Dächer mit Stroy » ^n
sind usw. Von unserm kleinen Zoologen ist keine 3"A M"'
Frosch, keine Eidechse, lein Krebs, überhaupt kein Tlcrlei' «
Alle wandern sie durch seine Hände in ihr Element zur«"' M»
tollsten treibt es unser Weltverbesserer, der immer sein ,/"'

Die Scha"N
seid ihr noch weit zurück!" auf den Lippen hat. . ^«" b«

Acht Uhr. Nun sinkt die Sonne tiefer.
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deckt,
die

^»cht legen sich über das Dürflein, Die gefüllten Erntewagen
fingen die letzten Fuhren. Drinnen in dem Wirtssaal geht's laut
^r. Da gibt's Griesmehlsuftpc mit Butterbroten. Eine Lust zum
setzen, wie die Löffel gehe». Umlagert sind die Fenster, von allen,,
was Beine hat. Ist das ein vorzüglicher Appetit. Fast fieberhaft
wird gegessen, mehr drcingehauen.

Der letzte Löffel ist verstummt, das letzte Butterbrot verzehrt.
, ert im trauten Dämmelschein, Das sind lustige zweistimmige

--eisen, aus dem Herzen und froher Lust entquollen. Bald ver-
!U>Mnn auch der Gesang. Kartengrüße müssen den Eltern noch ge¬
dickt werden. Die kleinen Hände kritzeln unermüdlich. Doch einer
W still weinend in der dunklen Zimmcrecke gedrückt und möchte
«w. liebsten wieder nach Hause, Heimweh hat ihn gepackt. Seine
«nmeraden brachten ihm in guter Besorgtheit Karamellen, Johannis¬
brot und was sie sonst auftreiben konnten. Das Gefühl der Iu-
^rmnengehürigkeit und Kameradschaft beginnt sich zu regen und
"Uld fühlt sich unser trauernder Wanderer heimisch in der Fremde.

Auf dem Tanzsnlll. Notdürftig ist der Boden mit Stroh be-
Hier soll Jung Bonn schlafen. Eine nervöse Unruhe hat

ganze Schar erfaßt. Die lange Eifcnvahnfnhrt von Bonn
!?nch Blankenheim, der sonnige Landstrnßcnweg bis Ripsdorf haben
°«s Ihrige dazu getan.

Von Schlaf keine Spur. Schnell sind die Kleider abgelegt,
und dann wird in den weiten Schlafsack geschlüpft. Eine schlecht
kennende Stallaterne beleuchtet die dunklen Gestalten.
?>°. ein Schlafsack ist etwas Feines. Will man nicht,
?un man sich legen. Die Bewegungsfreiheit der Füße
/.unterbunden. Doch scheint die sonderbareOertlick,-
M, wo sonst sich die schnellen Beine nach dem Takte
»5 Kirmesmusit heben, die kleine Gesellschaft an-
fleckt zu haben. Ein Blick in dieses Wogen und
«allen lebender, torkelnder vermummter Gestalten
Mreißt eine nicht enden wollende Lachsalve den Zu-

Muern. Hier tanzt es wild und unbeholfen, dort

A°t sich ein Paar Beine senkrecht wie ein Ofen
.°yr in die Höhe, weit hinten gucken eine Reihe
Mkler Köpfe schalkhaft nach der Wirtsstube hin. Einer
N „>"h s°gar auf den Kopf gestellt und vollführt tolle
"Utllnzerstückchen, Gin Hin- und Hcrgewoge, schlimmer
U? auf dem aufgepeitschten Meer. Doch pst) der
uuyrcr kommt und wie auf ein Kommando liegt eine
»«nze Reihe Toter auf den, Stroh und muckt sich nicht
,'M, doch sieh! jetzt ist aus der andern Ecke eine
Minrzc Gestalt ungesehen herbei getorkelt und freut
>«? ^""' bch er, ohne vom strengen Führer gesehen zu
H°lden, seine Bajazzorolle spielen kann, hinter dessen
,'uclen. Doch dieser dreht sich plötzlich um. ""^ '""
"er schh. ------.......

schweren Sorge, die namentlich auf dem Urheber des Ausstellungs-
gedankens Prof. Dr. Simon, dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Köln,
lastete, schon nach einigen Tagen ein Ende und setzte die vier Ortsgruppen,
die hier einmütig nn der Förderung eines für die Eifelfache fo über¬
aus ersprießlichen Unternehmens arbeiteten, für die lange Zeit vom
15, Juli bis 22. September in den Besitz eines im Obergeschoß
des genannten Museums gelegenen Saales, der zwar zur Auf¬
nahme der ganzen Gemäldesammlung zu klein war, aber bei der
Ausstellung in zwei Serien und bei dichtem Hängen, wie es ja
selbst in einzelnen Sälen des Wallraf-Richartz-Museums vorkommt,
den Anforderungen nicht allzu kritiklüsterner Besucher genügte.
Da diese Eifelpropaganda sich an die breitesten Schichten der Be¬
völkerung und der durchreisenden Fremden richtete, so kam es dem
Unternehmen außerordentlich von statten, daß das Kunstgewerbe-
Museum bei völlig freiem Eintritt täglich von 9—5 Uhr (an
Sonntagen jedoch nur von 9—2 Uhr, an Montagen von 12-5 Uhr)
geöffnet ist. Die Zeitungen erwiesen sich in erfreulichem Maße als
eifelfreundlich) sie öffneten gern ihre spalten wiederholten Hin¬
weisen auf die Ausstellung und brachten fhmpathifchc Besprechungen,
namentlich der am Kölner Tageblatt als Redakteur wirkende und

als Eifelfreund wie als Meister des Wanderfcuillctons gleich be¬
kannte Schriftsteller Hermann Ritter, Der Stadtanzeiger der
Kölnischen Zeitung kündigte die Ausstellung tagtäglich in seinem

'"'" Verkehrsvercin brachte an nicht
Tageskalcnoer an, und der Kölnci

und wo

du liegt er im selben
Länge. Das geht so

^mit dem unruhigen Froschvülkchen, bis das
„ , ..fcht. Doch nur scheinbar diese Ruhe.

^ ,' 'st alles für einen Augenblick still. Da horch!
di,« °"^ der Ferne eine Mundharmonika, begleitet
m^/wer Blechstüte: „Schön ist die Jugend, sie lehrt

Und 3!^"^ D°ch auch diese Weisen verstimmen.

«, quarze Missetäter stand,
" »enblicke in seiner ganzen
«Mr mit d ..

Vch Mich erlischt.

Sts»näbilä »m «leinfelcler k5»»r. (Zum Aufsatz: Rast in Ripsdorf.)

Und
auch

Erzählen beginnt,
ernste Erzähluugen.

KrätzchenDa gibt es Kölsche
Selbst der aufsichtführende Lehrer

Ein Gesage hin und her,
Niu!- s V" ^7"'le ^izamuugen.
b°ck ^ Späßchen zum besten geben , , ,

Ilunm» ^ -'^ °"H b'^" Vorn erschöpft, und nach und nach ver

der
das wilde Hin- 'und Hergewoge'der Stimmen, bis schließlich

«er !m'"° Stimme die andern überflüget und erstreben macht:
^.„Märchenerzähler: Es war einmal ein wilder Graf grausig
Älw» ^ zerzaust der lange struppige Bart, rollend die dunklen
- "M in ihren tiefen Höhlen. Keine Ruhe bei Tag und Nacht,

«n tiefen Forst, bald auf der grauen Heide in toller Jagd,
«nhetm ein liebes Töchterlein, rosig erblüht in jugendlicher

"nheit._____

wien?^. Erzähler stockt. Gin Uhr nachts. Freund Schlummer
Nni!^ °" Müden zur Ruhe, und der stille
. "Mes Geiilbt nns> n,,n,t- m,,^ MnM'

l°l8
Und

Freund
Mond macht ein ver-

Die Gift! im Zilde.

Und ,^° Ibee, die Bonner Eifelbildersammlung zusammenzuhalten
zent>>, Z^r der Hochflut des Fremdenverkehrs in einem Verkehrs-
l»3 °. ' wie es Köln ganz unbestritten ist, auszustellen, hat sich
ltellun glückliche erwiesen. Es war kein kleines Risiko, die Aus-
!ie ,,,2, "ach Köln kommen zu lassen, ohne noch über einen Raum für
des » befugen. Aber das freundliche Entgegenkommen des Leiters
^reuk"^U"°erbe-Museums «m Hansaring, des Herrn Direktors Dl-.
!°llt! ' « lm Hinblick auf die gute Sache, der hier gedient werden

°' alle Bedenken mit festem Entschluß beiseite schob, machte der

leicht zu übersehender Stelle, ebenfalls die ganze Dauer der Aus-
stcllung hindurch, in der „Kölner Woche" eine Ankündigung, die eine
ganze Seite dieser Gratisschrift für das reifende Publikum in
Anspruch nahm.

Einen großen Dienst leistete der Eifelsache Prof. Fritz v Wille
dadurch, daß er, einer Anregung des Vorsitzenden des Ausstellunas-
komitees gerne folgend, eigens für die Zwecke der Ausstelluna sein viel
bewundertes und viel begehrtes Eifelplnkat schuf, das nament-
lich im Zentrum des Verkehrs (z. B. im Lokal des Verkehrsvereins
bei Gebr, Schnellen am Dom, bei Gebr. Diel, am amtlichen Eisen'
bahn-Auskunftsbureau und in vielen Rcisebureaus) die Schaufenster
zierte und die Aufmerksamkeit auf die Ausstellung lenkte. So
kam es, daß schon am Tage der Eröffnung, die nach Kölner Brauch
ohne jedes Zeremoniell vor sich ging, das Museum einen ungewöhn¬
lich regen Besuch zu verzeichnen hatte, der am folgenden Sonntaa

auf etwa 3000 Besucher stieg, während an Wochentagen gleichmäßig
200-250 Eintretende gezahlt wurden, darunter zahlreiche fremde
Zeitwelse war der Zudrang an Sonntagen so stark, daß weitere
Hinweise in den Zeitungen unterbleiben mußten, da den Aufsichts-
bcamten des Museums, die der Ausstellung ein ganz außerordent-

"^ "°.nL'ebe zur Sache diktiertes Interesse entgegenbrachten,
die Übersicht über die Menge der Besucher immer schwerer wurde

So war es denn gelungen, in der Halbmillionenstadt mit ihren
vielen Veranstaltungen ahnlicher Art die Aufmerksamkeit des Pub¬
likums in nachhaltiger Weise auf die Eifelbllderausstelluna zu lenken-
das zeigte sich namentlich, als das Ende der Schulferien nable

und die Familien aus der Sommerfrifche zurückkehrten Diesen
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Familien zuliebe entschloß man sich, bei der Zusammenstellung der
zweiten Bilderreihe, die vom 26. August ab gezeigt wurde, das
Neste aus der ersten Serie beizubehalten. Daneben war die
Tendenz dieser Zusammenstellung die, einerseits möglichst viele
Gegenden und Drtlichteitcn der Eifel im Bilde vorzuführen,
andererseits möglichst viele Kölner Künstler zu Worte kommen zu
lassen und dabei nicht allzu kritisch zu verfahren. Sollte doch nach
dem vom Ausstellungsleitcr ausgegebenen Stichwort diese eigen¬
artige Ausstellung mehr ein kulturgeschichtlicher Überblick sein über
die graphischen Versuche, die Schönheit der Eifel im Bilde festzuhalten
und nach Möglichkeit alle zu Worte kommen zu lassen, die ihre
Liebe zum schönen Eifellande mit Pinfel und Palette und Kamera
betätigt, „die Großen in ihrem Können, die Kleinen in ihrem Wollen",

Wer von Bonn nach Köln kam, um „die Eifel im Bilde"
in der dortigen Iufammenstellung zu sehen, begegnete zunächst den
alten Bekannten von Bonn her: Fritz v, Wille, Erich
Nitutowsty, Th. Funck, A. Lins, Fr. Mühlig,
A. Otto, T l>. Gudden, Karl Nonn, Martha Jäger,
Henriette Schmidt. Aber daneben waren drei neue Künstler
getreten: Hans v. Voltmann (Karlsruhe), Wilhelm
Degode (Kaiserswerth) und Frau Helene Nehm (Köln) und
Fr. v. Wille hatte ein Dutzend neuer Bilder geschickt.
Und auch die photographischen Sammlungen Charlier,
Scheiblcr, Groß, die im nördlichen Umgang des Lichthofes
einen vorteilhaften Platz mit Südlicht gefunden hatten, blieben nicht
ohne Konkurrenz: ihnen gegenüber stellte cln einer transportablen
Wand nahe dem Treppenaufgang Paul Eichmann vom Kölner
Gifelverein seine geschmackvollen mono- und polychromen Aufnahmen
aus und die Sammlung Zengeler, die in Köln großen»
Interesse begegnete, halte in dem Umgang und in einem an¬
schließenden Saale Raum zu vollerer Entfaltung, als es in Bonn
möglich gewesen war.

Wie in Bonn, so beherrschte auch in Köln nach wie bor
Fr. v. Wille die Ausstellung mit mehr als 40 Gemälden, von
denen neun für die zweite Serie zurückgestellt wurden. Ein gutes
Dutzend dieser Bilder war, wie gesagt, in Bonn nicht ausgestellt
gewesen. In der eisten Serie hing dem monumentalen „Hohen
Nenn" gegenüber eins dieser neuen Sendlinge, „Heideland".
Es sollte zum Ersatz dienen für den Verlust des nach Bonn ver¬
tauften Mofenberg-Bildes mit feiner packenden Plastik des Vorder¬
grundes, der schönen Spiegelung des Maares, dem herrlichen Fern¬
blick und der harmonischen Farbgebung — ein Verlust, den die
Freunde der Ausstellung noch lange beklagten. Der Ersatz war
gleichartig: dieses Bild redet eine ganz andere Sprache als der
„Tote Berg" oder „Die Wolfsmühlc" mit ihrem strengen Ernst)
wie aus träumerischen Sinnen erwachend, lächelt uns die Heide¬
landschaft freundlich an) grüne Tälchen, helle Sonnenblicke beleben
glücklich das eintönige Lila, wie es dem Heideland eignet. Wie in
Nonn, fo stehen auch in Köln wieder die Besucher vor v. Wittes
trutziger „Eifelburg" (Monreal), um die es rings loht von
flammendrotem Wipfelgewoge, wie es für die Mayener Eifel fo
charakteristisch ist. Aber in Köln tritt neben das hohe Lied vom
großen Sterben in der Natur ein Winterstück: „Schlafendes
La n o". Die Königin der Schneelandschaften mochten wir dieses
einzigartige Bild nennen — ohne Widerrede ein großer Wurf:
Wohl noch nie ist ein schöneres Symbol hehrer Keuschheit geschaffen
worden wie in dieser Schneedecke, die in jungfräulicher Unberührt¬
heit daliegt — ein Effekt, der mittels der Staffage einer geradezu
ideal geformten Wachholdergruppe erzielt wird, die mitten in der
fanft gewölbten Weiße steht, wie ein dunkler Augenstern im
Weißen eines menschlichen Auges) und wie um den Vergleich noch
zutreffender zu machen, senkt sich von oben her wie ein Augenlid
eine nahende Schncewolkcnwand gegen den Vordergrund herab.
An die Zartheit dieses Winterbildes reicht v. Willes Schneeland-
schüft „W e I tentlegen" heran, während „Dorf Ulmen im
Schnee" und erst recht die schneebedeckte „Kirche bei
Reisfer scheid" eine kräftigere Sprache reden. Den Eifler
Herbst hat unser Künstler auf 4—5 Tafeln der Sammlung ge-
fchildert, meist in feinem schön abgetönten Lieblingsbraun, wie es
von feinem „Ottub e r ab end bei Manderscheid" her be¬
kannt ist. In seinem „Forellenbach" wetteifert er mit Erfolg mit
Th. Funck, der auf seinem farbenfreudigen gleichnamigen Gemälde
uns in ganz anderer Weife das Rieseln und Rauschen eines Eifcl-
bachcs zu Gefühl bringen will. Interessante Lichteffektc zeigt uns
v. Willes Pinfel in feinem Strnhenbild von Montjoie, „Morgen-
sunne" betitelt und seine roten „Ebereschen" und sein gelber
„Blühender Ginster" bringen Farbe in die Sammlung.
Letzterem Bilde gegenüber hat Henriette Schmidt mit ihrem gleich¬
namigen hübschen Bilde einen schweren Stand. Th. Funcks
sensible Stimmungsmaleiei, namentlich sein subtiles Luftbild, das
den Beschauer in seinen Bann nimmt, daß er fchier nicht mehr
von der Leinwand loskommt, fesselte auch in Köln und bot, wie

auch sein Wiesenbild, der Kritik von Mund zu Mund interessante"
Stoff. Sein „Totenmaar" mit der bleiernen Wasserfläche und dem
entsprechenden fahlen Schein, der sie umflort, suggeriert nicht »nnoe
Stimmung und sorgt, nebenbei gesagt, dafür, daß in der Clfelbiioe^
sammlung nicht das Charakteristischste der Eifel fehlt. Hans«'
Voltmann (Karlsruhe) hat eine gewisse Feinfühligleit >""
Funck gemein) aber die Stimmung, die er mitteilt, ist eine a°^
geklärte klassische Ruhe, die sich über alles lagert, was ihm unt"
den Pinsel kommt. So bei dem Zugstück der zweiten <2>ei«
„E i f e l e' rHeide". Diese Heide sehen wir fast nur im Horizont»'
Profil. Die Wachholdersträucher saugen ihr freundliches Licht aui,
aber trotzdem ist sie nicht düster. Das macht der seltsame H>"UN„eA
glänz, der sich wie eine silhouettenartige Gloriole verklärend »vi,
alles legt, was auf Erden ist. Die gleiche stille Größe spricht m"
desselben Meisters „Sommertag bei S ch l e i d e n", wo ">
so sommerlich heiß auf den Feldern liegt. Stimmung, recht vi
Stimmung liegt auch in den beiden anderen Beiträgen: uorneyn

Ruhe in der „Eafsc I bur g" mit den scharfrandig sich von emano^
abhebenden Feldern uud Büschen, freudig stimmende Hoiterlett
dem „Frühlingstll g". Den großen Meister verrät auch "^
Aquarellen-Cyklus „Eifel" mit seinen großzügigen Perspectiv^
Die Nachbildungen dieser Originale sollten die Hotelzimmer "°
Gifelgasthäufcr in erster Linie zieren. In leuchtendem F"°,,. ^
schmelz, der an die alten Italiener erinnert, schildert uns ein W"
E,fel, das Köln zunächst liegt, schildert uns Nideggcn undlen

nähere Umgebung Karl Iutz sun., der schon für die erste ^".
angemeldet war und nun, wie zur Sühne für die Verzöge«" u/
fünf prächtige Bilder auf einmal liefert. Da fehen wir dense"
Blick auf Nideggen mit Nideggerbrück im Vordergründe z>^
mal, einmal in lichter Helle, einmal in trüber Stimmung. Stimm« ^
ist aber auch in diesen Bildern) für die Kritik interessant i>t "'
„Sonnige Tag" mit violetten Schatten auf der Chaussee, «
den weißen Chaussecsteinen in der Kehre einer Serpentine und o
llntikblauen Himmel. Der „Turm in der Schlohmauer" tonnte n
dem Laden eines italienischen Nlthändlers hervorgezogen l«^
WilhelmDegode (Kaiserswerth) ist wohl die hervorstechen»!
Gestalt in dieser Künstlergesellschaft. Eine tiefe Kluft trennt'^
von dem markigen v. Wille, dessen Negation er geradezu genm
werden kann. So weich, so zart, so fein ist seine künstle«,^
Handschrift, aber elegant: der Künstler verfügt über einen exqw!"
Gefchmack. In zartesten Terrakotta- und Fleischtönen schwelgt "
deni Bildchen „Weg nach Roth" und in dem noch eigenartige
„Sonnenstrahlen") in eine Tannenpartie duftigster Zeichnung, »
der, äußerlich genommen, „Das Schweigen im Walde" P°t° He
standen haben könnte, flutet da eine schier überirdische 2ichu°^
hinein und wirft ganz magische Reflexe auf den Boden, »t"l s u
„Auberg" wirft sich ein riesiger Felsblock gleichsam der Z°"^

des Künstlers entgegen, dieselbe tatsächlich mildernd, s° ° ^m
ganz artiges Bildchen mit schöner Szenerie entsteht. M" e ^

Prachtstück (Motiv ebenfalls von Gerolstein) überraschte ^H^
bei Eröffnung der zweiten Serie: die „Nifellandschaft mit g ^
Blumen" zeigt einen Blick auf eine schroffe Dolomitcnwand, "°^
düsteren Trotz der Künstler mit allen Mitteln zu brechen sNiM- ,^
blumiger Anger im Vordergrunde, ein Heller Sonnentma
Hintergründe, ein sanft abgetöntes Dunkelviolett über die 0 ^
gegossen — fo strahlt das Bild fo farbenfreudig uns entgege'' ^
ein kopierter Oswald Achenbach. Viel Faibenfreudigteit '°"Hte
uns überhaupt aus dieser zweiten Serie entgegen: gleich a Eiset

die mittelalterlichen Llltinlsten zu widerlegen, die uns ",^,,Hste
fo düstern Farben geschildert haben, als sei es das unnn«"

«and der Welt. . ^e
Die Kölner Künstler, die in diesen Farbenhymnus a«t ^

Eifel auf „echt kölsch" einfallen, als da sind: BrantzkY, ", ,„le
Rcimbold, Koch, Reckcr, Gichmann und Frau Helene BeY« ' ^
Prof. Bücken (Aachen) sollen in einer Fortsetzung in nächster vcu>
gewürdigt werden.

Das Eiselplalmt von Pros. Fritz v. d>'l

Aus der Hauptversammlung zu Call zeigte und beipr^tat,
Vorsitzende der Ortsgruppe Köln, Professur Dr. Simon, das s .jed,
das Altmeister Fritz v. Wille, unser allverchries Vorstands«!"^,
eigens für die unter liebens '
freunde, der Herren Arimond, ^u,i, ^,e
Pflanzte Ausstellung „Die Eifel im Bilde" gemalt un^.^g

»nn e!<'
^in Ptlliat von Fritz v. '^uitle, ul,o ". «j^la^

der großen Meister des Pinfels, ziert feit einigen Tagen me ^ ^
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liebenswürdiger Mitwirkung der Bonn" ^
:imond, Iost, Berghoff, von Bonn nach zc°' ^„

^ „Die Eifel im Bilde" g>
114 Ortsgruppen des Eifelvcreins verehrt hatte,
schöne Geschenk schreibt das Kölner Tageblatt:

„Ein Plalat vonFritz v. Willc, also ^"^alal-
«" großen Meister des Pinsels, ziert seit einigen Tagen me^ ^
säulen von Köln, Kalk und Mülheim und erscheint auch ^Mdel-
und dort in frequenten Lotalen der Stlldt. Eigens für °>°
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., ,tellung ,D i e Eifel im Bilde', auf der der Meister mit
ssI weniger als 80-40 Gemälden vertreten ist und die am ver-

L°ni"^ Sonntag über 3000 Besucher ins Kunstgewerbemuseum an,
3°?!"mg z^ gezeichnet, gereicht das Plakatbild der Stadt zur
3,^°° und gibt den Fremden eine günstige Vorstellung van deut-
^ Plakatkunst. Wie ein Volkslied mutet die Darstellung an:
i°» /" st°h" die Kapelle! Es ist das Kirchlein am Totenmaar,
,^° »ch da so scharf vom Goldgrund des Himmels abhebt. Wie
Ich^lMgsvoll s^ bie Baumgruppen an das Gemäuer dn droben
Hessen und den letzten Schlaf der Toten von Schalkenmehren
zM?'en! Blühende Heide, von einzelnen grünen Büschen belebt,
»>el8 ^ öM" Maar herab, das im Widerschein des goldenen Him-
^« Magisch aufleuchtet, aber mit einem genial hingeworfenen
«?!^äen Schatten seine unheimlich-mystische Charakterisierung
»w « ^"°" rätselhaft tiefen Blick eines tiefschwarzen Menschen-

b»M i ,°.cssen Gefunkel nach dem Dichtcrwort stets wie Gottes Wege

As ?^l>s Plakat ist viel bewundert und viel begehrt worden. Selbst
IXor« Städten kamen Gesuche uni Zusendung eines Erem-
^, "> Ganz auf Fernwirkung berechnet, zeigt es selbst über eine»
^ ^ Platz hinweg in großer Schärfe das, was für die Esse! das
^ Meristischste ist, ein Eifelmaar, dazu noch das allerbekanntesic.
^.Vervielfältigung h^t die Firma I Fuhrmann in Köln, Schnafen-
ztz ^ 2ß, übernommen. Das Kölner Ausstellungskomitee wird beim
,H°nd wegen einer Neuauflage des Plakatbildes, dem bei Ver-
h°^"ungen der Ortsgruppen jeder beliebige Text beigedruckt
^°°n taun, vorstellig werden.

Das Wontjoier Männchen.

^schichte eines Eifelcr Hand Werksburschen,

erzählt von einer alten Eifclerin,

j,^ "°ch hc„te ist in der nordwestlichen Eiset die Erinnerung an
lüwn Anndwcrksburschcn, allgemein das „Monschauer Mäunche"
^,""nt, nicht erloschen, der feit Anfang der 60er Jahre des
^s°°n Jahrhunderts dreißig Jahre lang in regelmäßigem Wechsel
^rk^ ^^ ^fel „fechtend" durchzogen hat. Daß dicfcr Hnnd-
z^^. u^sche einst bessere Tage gesehen hatte, haben nur wenige
t,»N?« Diese aber waren ihm zeitlebens gut und haben sein
^ ,s> ^ch^sal, so gut sie konnten, zu erleichtern gesucht. Jetzt
b>e ss. „düngst der kühle Rasen, und doch wird, meine ich wenigstens,
!l>^^ahlnng seiner Geschichte denjenigen, die sich seiner uoch
H„.. "n, willkommen sein. Auch der Fernstehende wird nicht ohne

'ch>Ne ^ Lcbensschicksale eines Eifeler Handwerksburschen ver-

bct ^'^te der sechziger Jahre saß ich eines Nachmittags auf
llsch^evpe unseres Hauses iu M, und war mit Salatfegen
^hi ?l' als ein kleiner Mann, der in seinem blauen Kittel
lüh, ^/"em. Bauersmann als einem Handwerksburschcn ähnlich
^ch z, ? t! Hof betrat. Er bat mich um ei» Almosen und fragte
'^"gleich, ob ich ihm gestatten wollte, sich etwas auf der Treppe
Rüi^yen. Ich hatte nichts dagegen und da ich ihm schon öfter ein
!liNe«7" gegeben hatte, fragte ich ihn nach seiner Herkunft und
ilr ß,' Gewerbe, Nun erzählte er mir in gutem Deutsch, er sei
^siuw " vermögender Eltern aus Montjoie, Er habe das Gvm-
^Nen c!" Vom" besucht und nach dessen Absolvierung bei den
b>en" Husaren in Düsseldorf einjährig gedient. Darauf habe er
^"""'ersität Bonn besucht, das sei im Jahre 1848 gewesen. Dort
>>!,d>,, ,Nch so für die Freiheit begeistern lassen, daß er mit Kinkel
Mch w"n anderen nach Baden zu den Freischärlern gezogen sei.
tl>^.°hreren Gefechten, die er tapfer mitgekämpft, fei er eines
°ls>a^, ^'heni Kampfe verwundet worden. Er zeigte mir die
tt^°"e Wunde an seinem Unterschenkel, wo man ihm die Kugel
°»en geschnitten hatte. Als er lange auf dem Schlachtfeld« ge-
'^ti'l^°n endlich die Ambulanzen gekommen, die zwei Wagen,
^sübl! . "'° Toten, den anderen für die Verwundeten, mit sich
Z>»Nck ^"°"- Ihn, der durch den starken Blmvcilust ganz
5°teri . " nicht bewußtlos gewesen sei, habe man schon zu den

^N irm"V,^llls elner gesagt habe: dieser lebt^noch. Nun habe

't sei.°"!A?°ster nebe'n^s'etnem Bette gestanden und ihm gesagt, wo

^uki< »"s Lazarett nach Freiburg gebracht. N5ie lange er dort
"",^5 Liegen, wisse er nicht. Als er erwacht sei, habe eine
lt sez "lchwester neben seinem Bette gestanden und ihm gesagt, w'
Ü,'°h 3« ,°ld hätten die Ärzte ihm die Kugel ausgeschnitten un
^»°»?"llluf v°" drei Monaten sei er genesen. Nun ei ei.,
^in^ gekommen und habe ihn nach Bonn ins Gefängnis
5 5oA ^°m Schwurgericht sei er dann wegen Landesverrats zu
«liM^N Zuchthaus verurteilt worden, die er in Spandau habe

>Nlie" «Men. Zwölf Jahre habe er bei harter Arbeit und
K„. «r Knl. ^^^ Wasser und Brot, alle drei Tage eine warme
ftoib!«^ Iuchthause verbracht, als König Friedrich Wilhelm 1^
°^"«s°i und der neue Konig Wilhelm I. eine Amnestie für

^ «erbrecher erlassen habe. Er sei nun nach der Heimat

befördert worden, wo er des Abends ankam. In feinem Elteinhause,
das er sogleich aufgesucht, sei er von einem fremden Herrn nach
seinen Wünschen gefragt worden. Als er sich als Sohn des
Hnufes zu erkennen gegeben habe, mußte er hören, daß seine
Eltern vor mehreren Jahren verstorben und ihr Haus in fremde
Hände übergegangen sei. Er habe aber doch im Elternhause über-
nachten dürfen. Am folgenden Morgen sei er zu feinem Bruder
gegangen, der ihm kalt die Tür gewiesen habe. Sein Vermögen
habe inzwischen der Staat eingezogen. „So stand ich arm und
elternlos m der Heimat und mußte notgedrungen den Wanderstab
ergreifen. Ich arbeitete, soviel ich konnte) aber da ich nichts aelernt
hatte und für schwere Arbeit zu schwach war, konnte mich niemand
brauchen." Durch diese Erzählung seiner Erlebnisse war ich von
Mitleid so gerührt, daß ich ihm, so oft er in der Folge kam für
mehrere Tage, später wurden es bis zu vier Wochen, Obdach ae-
währt habe. Er beschäftigte sich im Garten und auf dem Öofe
ging auch mit dem Gesinde ins Feld. Sonst hielt er sich aber von
dem Gesinde fern. Lange hielt er es jeweils nicht aus: plötzlich erariff
ihn wieder das Wanderfieber und fort war er, um nach wcniaen
Monaten wieder auf der Bildflache zu erscheinen. Wie die meisten
seiner Genossen auf der Landstraße hatte er im Trunk sein Elend zu
vergessen gesucht und war nun zum Gewohnheitstrinker geworden
Wenn er bei uns beschäftigt war, suchte er bisweilen mich im Hause
auf. Ich wußte schon, weshalb. Sobald ich die Branntweinflasche zur
Hand nahm, lebte er auf. Hatte ich ihm ein Gläschen eingeschenkt
und wollte die Flasche wcgstellen, dann stand er so flehend vor mir mit
seinen treuen braunen Augen und jammerte: „O Madame, noch eins
nur eins noch", so daß ich nachgeben mußte, trotzdem ein Brannt-
weintrinker mir von jeher ein Greuel war. War er nüchtern so
sprach er wenig. Der Alkohol loste seine Junge, Dann schimpfte er
auf die Negierung, daß sie sein Vermögen eingezogen habe und an
seinem Schicksal schuld sei. So sitzt er auch im Kulturkampf einmal
im Wirtshaus und schimpft, als ein Gendarm hinzukommt und ihn
abführt. Er war aus seinem Bezirk herausgegangen. Die Gen¬
darmen in seinem Revier kannten ihn als harmlos und hätten auch
seine Schimpfereien überfehen. So aber mußte er ein Jahr ins
Gefängnis. Als er sich fo lange nicht mehr sehen lieh, dachten wir
alle, er wäre tot. Fastnacht stehe ich am Fenster und sehe ihn
Plötzlich angehumpelt kommen. Kaum aus dem Gefängnis entlassen,
fährt er mit der Eisenbahn und fällt dabei so unglücklich vom
Trittbrett, daß er ei» Bein blicht und sieben Wochen im Eus¬
kirchen« Krankenhlluse liegen muß. Ein anderes Mal blieb er
auch wieder ungewöhnlich lange aus. Endlich kommt er mit einem

großen wollenen Schuh an. An einem Wintertage hatte er sich bei
Sturm und Schnee verirrt und war schließlich kraftlos im Straßen«
graben liegen geblieben. Ein vorüberfahrender Fuhrmann ent¬
deckte ihn noch rechtzeitig und nahm ihn mit, so daß er mit einem
erfrorenen Fuße davonkam. Im Euskirchener Krankenhaus, wo
er wiederum Aufnahme fand, mußte ihm eine Zehe abgeschnitten
werden. Der Fuß eiterte noch, als er zu uns kam, und zwang ihn,
so lange bei uns zu bleiben, bis er geheilt war. So verliefen
Jahre um Jahre, und immer wieder kam und ging das Montjoier
Männchen, bis er einmal Abends im Jahre 1890 ganz erschöpft bei
uns eintrifft. Am anderen Morgen tonnte es sich nicht mehr von
seinem Lager erheben. Das jahrzehntelange Leben des unglück¬
lichen Menschen auf der Landstraße hatte seinen Körper vollständig
zerrüttet. Da mußte, sollte der Ärmste nicht eines Tages tot auf
der Straße liegen bleiben, für fofortige Hilfe gesorgt werden. Ich
wandte mich an den Bürgermeister, damit der alte kranke Mann

in das Landarmenhaus aufgenommen werde. Drei Wochen wurde
darüber hin und her geschrieben, und als endlich die Aufnahme¬
verfügung eintraf, war mein Handwerksbursche, des Wartens müde,
am Tage zuvor davongeflogen. Nach drei Tagen fand ihn ein
Gendarm in Gemünd und brachte ihn ins Landarmenhaus nach
Trier, wo er nach kurzer Zeit sein wechselvolles Leben beschloß
Mir bot man für die vernünftige letzte Pflege bare 2.40 M an,
die ich dankend ablehnte. Ich hatte ihn nicht um Geld, sondern um

Gottes willen, weil mich der unglückliche Mensch tief dauerte, ge¬
pflegt. Daß ich mein Mitleid keinem Unwürdigen zugewandt habe,
geht wohl daraus hervor, daß ich ihn in all den Jahren unfercr
„Bekanntschaft" niemals auf einer Lüge oder Unredlichkeit betroffen
habe. So sehr er auch den Branntwein liebte, nie hat er sich eigen¬
mächtig an der Flasche, die doch allzeit im offenen Schranke stand,
vergriffen.

Worms, Stahl, Postinspcttor, Mitgl, d. O.-G. Prethtal.

Weinungsaustausch.

1. In den beiden letzten Nummern des Eifelvereinsblnties ist von
Montjoie und Monschäuern die Rede. Diese Artikel haben die Er¬
innerung an verschiedene Aufsätze des verstorbenen Herrn Huao
Schleicher aus Düren über Eifelwcmdcrungen aus den 1890er
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Jahren wachgerufen. Einer derselben, „Die Quellenbächc um
Montjoie" überschrieben, besaht sich im zweiten Teile mit der
Geschichte Montjoies, vornehmlich in Beziehung auf Industrie,
Wissenschaft und Kunst und sagt: „Wahrend Montjoies Stern da¬
heim allmählich abnahm, leuchtete er draußen in der Welt um so
herrlicher auf. Wenige Städte tonnen sich im Verhältnis der
Seelcnzahl so vieler Pioniere gewerbfleißiger Arbeit und dadurch
beförderter Kultur rühmen als gerade Montjoie und Imgenbroich,
Ein Wilhelm Wimar Gerhard Scheibler, Urgroßvater des bekannten
Berliner Chemikers, ward schon 1757 von Friedrich d. Gr. als
Wertmeister an die tgl. Tuchfabrik nach Berlin berufen, ein anderer
MontjoierMundy?) gründete zu Kaiser Josephs II. Zeiten die erste
Tuchmanufllttur in Brunn und ihm folgten dorthin die Offermann
aus Imgenbroich, deren zum Teil geadelte Nachkommen gegen¬
wärtig zu den reichen Großindustriellen Mährens zählen. Eine
zweite Imgenbroicher Familie Kirch blüht in der Tuchindustrie
Moskaus. Der vor wenigen Jahren verstorbene Krüsus von Lodz,
Carl Schetbler, aus Montjoie gebürtig, war der Gründer großartiger,
jetzt einer Aktiengesellschaft zugehöriger Spinnereien daselbst. Eben¬
falls aus Montjoie stammen die Träger der großen Tuch-Industrie¬

firmen Moes Q (üo,, sowie R. Iacoby in Bialystock u. n. — Auch auf
anderen Gebieten haben Monyoie und Umgegend Namen von Klang
aufzuweisen Der Jesuit A.Kontzen, geb. 1578, war ein berühmter Pro¬
fessor der Theologie und Philosophie seiner Zeit an den Universitäten
von Würzburg und Mainz und später Beichtvater des Herzogs Maxi¬
milian von Bauern. Die Familie eines hervorragenden Bischofs von
Ermcland, Johannes von Höfen, geb. 1485 zu Danzig, stammt aus
dem Dorfe Höfen bei Montjoie, aus letztcrem ferner der rühmlichst
bekannte Violinist und Komponist Urhahn, gest. am 2. Nov. 1845
als Soloviolinist der großen Oper zu Paris) sodann der verewigte,
hockgeschätzte Leiter des Aachener Männe>gesangvcrcins „Konkordia",
Felix Nckens, und endlich I. H, Kurtz, protestantischer Kirchenhistoriker
und Kenner der biblischen Wissenschaften, lange Zeit Ghmnasial»
Oberlehrer zu Mitau in Kurland, dann Professor der Kirchen-
geschickte an der Universität Dorpat in Esthland.

Solche eifrculichen Erinnerungen reimen sich nicht mit der früher
landläufigen Meinung, der Bewonner des Kreises Momjoie sei ein vor
anderen Menschenkindern zurückgebliebenes ungeschlachtes Wesen,
das man unter der Bezeichnung „Monschäuer" in den derben Witzen,
plumpen Spaßen und Kalauern jeuer Zeit gern lächerlich machte.
Auch nicht auf die Landbewohner, einen biedern, wohlgesitteten,
arbeitsamen und schulgrbildetcn Menschenschlag, paßt sie, jedenfalls
weniger als auf viele Beniängler da draußen. Darum ein wohl¬
verdientes Hoch „den Monschäucrn".

Frankfurt a. M. W. Reidenbach.

2. Jetzt zum Schlüsse der Hauptreisezeit gingen der Schriftlei¬
tung Klagen über U Übervorteilungen durch Eifelwirte
zu. Solche Beschwerden reiche man bitte der Vcreiuslcitung mit
genauer Namcnsangabe ein? derlei Einzelfälle zu veröffentlichen,
geht doch nicht an, es würde der Unschuldige mit dem Schuldigen
zu leiden haben (f. Literarisches). Bis zur nächsten Reisezeit aber
wird das Eifelblatt Beiträge bringen, die in allgemeiner Fassung
den Gastgebern die Wünsche der Wanderer und der Sommerfrifch-
1er in bczug auf Gcfundhcitspflcge, Gemütlichkeit der Gaststuben, Ver¬
pflegung usw. zum Ausdruck bringen. — Ein Herr klagte über,
unfreundliches Benehmen der Bewohner in einem viel¬
besuchten Eifelorte. Hierbei kann ich nicht umhin, auch einmal dem
Eifelbewohner das Wort zu geben. Meine großen Ferien benutze
ich, — wie es sich für einen einigermaßen brauchbaren Vereinsblatt-
lcitcr ziemt, — um mit Frau und Kind stets wieder meine Eifel-
heimat zu durchqueren, um dabei um neue Stoffe zu werben und mit
Land und Leuten in Fühlung zu bleiben. Da vernimmt man denn
an Ort und Stelle manchmal auch die Kehrseite, die Ursache zu
obiger Klage. Ein luxemburgischer Pfarrer klagte mir vor
kurzem über die Unhöflichlcit der Touristen, die sein prächtiges
Ourtal durchzögen. Auf löbliches Einwirken der Schule grüßten
die Kinder alle Fremden fehr höflich, aber ein großer Teil der
Wanderer ziehe stolz des Weges, ohne den Gruß aus Kindermund
zu beachten) selbst nicht einmal der bei den grüßenden Kindern vor
der Schule stehende Lehrer oder Geistliche werde dabei respektiert.
Noch abstoßender wirkt es auf die Eifelbewohner, wenn der ge¬
währte Gegengruß mit Fragen ergänzt wird, aus denen der feinfühlende
Landmann den Untcrton des müßigen Spottes und der himmelhohen
städtischen Uebcrlegenhcit herausmertt, die den schlichten Glfcl-
bauer ähnlich bewertet wie das Burgfrüulcin den pflügenden Bauer
in Chamissos „Riesenspielzeug". Da muh denn so ein biederer
Ackersmann, der in mühevollem Schaffen der Ackerkrume den
Erntesegen abringt, von so einem vorüberziehenden Lassen aus der
Stadt die ungereimtesten Fragen über sich ergehen lassen oder stets
wieder die abgedroschenen faulen Witze vom dicksten Kartoffel usw. an¬
hören, von unziemlichen Anrempclungen der Landmüdchen gar nicht
zu reden. Solche Vorkommnisse verbittern den Einheimischen schlich-

lich, verleiden ihm die Vorteile des zunehmenden FremdenstroM
und reizen ihn zur Abwehr solcher Auswüchse, woraus sich °a»n8
leicht eine unfreundliche Gesinnung auch gegen den wohlgesinni

Wanderer entwickelt. Auch auf diese Seite des Wanderlebens "^
mögen die Ortsgruppen der größeren Städte wohltätigen E^stus!»
üben, besonders dann, wenn sie die Wanderungen der heranwachsen"

Jugend in den Bereich ihrer Tätigkeit gezogen haben, ^/^H
Obmänner haben das Herz der Eiset durchquert und erschlossen »
trefflichen Wegen und Wcgezeichen? vergessen wir nicht, uns
sreundlichcm Takt und offener, wohlmeinender Gesinnung den "
zu den lebendigen Eifelherzen zu erschließen.

Bonn, Iender.

Dem Herrn Geh. Uegierungs- und Lorstrat UM

in Trier zu seinem 25 jährigen DienstjubilituM

(1. Aug. 1911) als Forstrat des Bezirks Trier M"-
Von Oberförster Quinte in Dann.

Heut' geht ein freudig Rauschen hin durch den Eifelwald,
Und rings von Berg zu Tale fröhlich das Jagdhorn hallt.

Ich sehe Augen blitzen in Heller Freud' und Lust, .,
Manch Lied hör' ich erschallen aus lräft'gcr Weidmannsbru,!'

Ich sehe welke Hände sich falten zum Gebet ^
Und Wünsch' zum Himmel steigen, die nicht der Wind verweht, 7^

Wem gilt des Waldes Rauschen, des Waldhorns Heller M»">
Wem gilt der Weidgcnossen fröhlicher Festgesang?

Dem Forstmann gilt's, dem edlen, dem teuren Jubilar,
Dem segensreichen Wirken durch fünfundzwanzig Jahr.

Wo Eifelsturm einst brauste durch ödes Heideland,
Da prangen heute Wälder im grünen Festgewand.

Die stehen fcstgegründet dem Eifelland zur Wehr, ^
Die kündigen sein Wirten, die rauschen ihm zur Ehr.

Gebettet warm im Schöße des Waldes ruht das Feld,
Und überm Eisclhause wölbt sich sein grünes Zelt.

Wo Not einst saß zu Gaste am armen Eifelherd,
Da hat von Jahr zu Jahre der Wohlstand sich gemehrt- ,^

Wenn heut der Wandrer fraget: „Wer schuf dich, Eifeu""
So herrlich, hoch da droben?" es freudig widerhallt,

Von Bergeshöh'n erklingt es, es klingt aus tiefem Ta -
Heil dir, der Wälder Meister, Heil, Heil dir tausendmal!

Ja, Ehre, Preis und Dank dir, du teurer Jubilar, ^ ^
Gott segne dich, erhalt' dich noch fünfundzwanzig Jahr

O.
Aus den Ortsgruppen. ^,„

G. Nachen. Einige 80 Damen und Herren wanderten
27. August ab Station Abenden auf einem von der ^"^°,HK
Nidcggen neu angelegten Fernpfadc hinauf zum Abcndcr Tenwc ^
wo man von einer noch etwas höher gelegenen Kuppe em ^
schönsten Rundblicke in die Eiset genießt, unten das ""'"'„och
Rurtal mit dem Dorf Abenden, gegenüber Schmidt und dam ^

links Mariawald, der Michelsbcrg bei Münftereifel, °>e V"^,,^
u. a. m. Durch die Berganlagen der Dürener Grohfavr ^
Kommcrzienrat Arn. Schneller, Philipp Schneller, Va"mn^.^
Schüll, unterhalb der auf der Hohe gelegenen prachua°" ^iiei>
und der Felsgruppe „Löwengrube" kletterten wir auf ew« , ^

Treppe zur Felstanzcl, oberhalb der Effclsbcrge, um wie°^" ^ ^
Pnnorama von so auserlesener Schönheit zu genießen, > ^

der ganzen Eiset und weit darüber hinaus nicht g"«" ,„^ ue?
boten wird. Durch die Effelsbergc und deren sonst z> ^l
schlossencn, für uns aber freundlichst geöffneten Anlagen z"U ^,„

auf schattigen, wohlgepflegten Waldpfaden zum H°tel H^^nd«'
uns bei gutem Kaffee nach etwa zweieinhalbstündiger ybck!' .^ w<>^
Bergwanderung, die wohl allen Teilnehmern neu 8^^^ h«l
zu erfrischen. ^ Notar Dr. Big e nw al d, der Vorfttz^^l
Nidcggcr Ortsgruppe, lobte in seiner Begrüßung "t ^ ^
Ortsgruppe als einen der fleißigsten und wichtigst« ,^^^ ^
Hllupt-Eifelvercins, während Herr Pöschel die Tuchn» all
Vorsitzenden der Ortsgruppe Nideggcn schilderte und 1^"^ W

ein Musterbeispiel, namentlich in der Anlage von Fege« " M
schlicßung von schonen Aussichten, bezeichnete. ^^s/^erg° <
stchtigung der Burg und der höchst eigenartigen Schülcrye ,.^ntt
ZUlpicher Tor und einem munteren Tänzchen kraxelten w" " ^ dl
zum Bahnhof. Die Fröhlichkeit und die Bcfiicdigung " .^ he»
vom schönsten Wetter begünstigte Wanderung setzte n^

Waggons fort, ^ ^ie^
O. G. Ahrweiler. Am Sonntag, den 18, AuM / „.el'

die Ortsgruppe Ahrweiler des.Eifclvereins ihr «lljähriges " . estt"'

fest auf dem Häuschen, Das Programm, »as der Verein "^ vA
hatte, wurde in glänzender Weife abgewickelt. Um ^ /« ,1,0 I'
sammelten sich die Festteilnchmer auf dem Marktplatze,
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^. 2 Uhr unter dem klingenden Spiel der Dornschcn Musikkapelle
^ Mit einen, flatternden Eifclbanner abmarschierten. Langsam
^8 man die Höhe des Berges hinauf. Auf dem schattigen
^»nimadcnwcge, der ab und zu einen herrlichen Ausblick gestattete,
Mde mehrmals haltgemacht, um sich an dem Spiel der Mustk-
'pelle zu erfreuen. Gegen 4 Uhr gelangte man zum Fcstplatz,

,° Gastwirt Münz er Vorkehrungen für einen schönen Ver-

!>,il, des Festes getroffen hatte. Nachdem ein jeder sich zunächst
.urch Speise und Trank erfrischt hatte, begann ein munteres Leben

Während die Großen sich in einer eigenartigenalt und jung

».^eßbude und bei schönen Tanzen amüsieren konnten, war es denVl^bud
»Men möglich, an den mannigfaltigsten Belustigungen, die der
K» " ^l)mm bot, ihr Herz zu erfreuen. Gar viele von ihnen

^«Nten abends preisgekrönt den Fesiplatz verlassen Durch die
ß,M Darbietungen und die echte Gemütlichkeit, die unier den
iw N herrschte, wurde die Zeit nicht lang

Winschönen Stunden dahin

Allzu schnell waren
Gegen '/2 8 Uhr wurde zum Aufbruch

,en. Alsdann ging es wieder unter klingendem Spiel bergab.
M« war jetzt der Zug als am Mittage, denn stetig war auf

i°A Fes!pllltze die Teilnehmerzahl gestiegen. Betrug sie doch beim
h""warsch ungefähr 170 Personen, Nachdem man von der Höhe,
w^ Nutenden Abendsonne entgegen, durch das Hcckcnbachtal nach

j^porzheim marschiert war, wurde haltgemacht und Ordnung
,, °en langen Zug gebracht. Bei der Konditorei Brand versah sich

^ jeder niit einer Fackel. Gar bald hatte sich der Festzug in
nick Fackelzug verwandelt, und in die,cr Gestalt zog er, unterwegs
zoll ^rüßt von dem wundervoll illuminierten Eaf« Hoheu-
i.'.^n, das seine Grüße in buntstrnhlcndcn Raketen herunter-

h-",°te, ein in das Hcimntstädtchen, In den Straßen noch von
l>„c " Iuschaucru bewundert, löste sich am Nicdertor der Fackelzug
les» ^^^e setzten die vergnügten Stunden, die sie dort oben ver-

„^ hatten, im Hotel „Drei Kronen" noch fort. Allen Tcil-
^Wern wird die Erinnerung an das Sommcrfest 1911 des
b.^lvereins Ahrweiler, der dadurch wieder bewiesen hat,
!«°.,.n nicht nur schöne Wanderungen unternehmen, sondern auch
«"Mchc Feste feiern kann, stets lebendig bleiben. — Den Herren
w'" Roth, Franz Keinen, Postmeister Kleinsorgen und C.
,y,'Werber auch an dieser Stelle herzlichen Dank für ihre Be¬

dungen um das Gelingen des Sommcrfcstes. -

tz D--G. Nollendorf. 28. Auaust. Zum 2. Male in diesem
!>ei « " veranstaltete gestern die Ortsgruppe des Eifelvcrcius auf
ii.^urg ein Konzert. Ein seltener Kunstgenuß war es, der uns
^o» geboten wurde. Eine hier in der Sommerfrische weilende
!u"?'e, Frau Lcouore Meinberg-Krausse aus Köln, hatte ihre Sanges-
»^N m liebenswürdiger Weise unentgeltlich in den Dienst der
Wp« R?^'° gestellt. „Ihr schenkte des Gesanges Gabe, der Lieder
i^n Vlund Apoll." Eine Künstlerin ersten Ranges und dabei
ü,^ "nehnie, anmutige Erscheinung. Man weiß nicht, uns man
d^l bewundern soll: die hinreißend schöne, klangvolle Stimme,
be°i« „ "oetc Schulung oder den gefühlvollen Vortrag. „Herbst-
<,"' < «Der Tutenkranz" und „Friihlingsabend" von Fritz Fleck
llUns» °°l°nders eigenartig und zu Herzen gehend. Auch „Feldein-
M« t>°" Brahms, „Solvejgs Lied" von Grieg,„Dornröschen" von
^M,^ "Wie berührt mich wundersam" von Bendel und „Der
il>!rn,!i"2 ist da" von Hildach waren kostbare Sangcsperlen, die
hy. Mm Beifall fanden. Herr Meinbcrg begleitete seine Ge-
lUfen n " feinfühliger, diskreter Weise auf dem Klavier. Wir
^ m,°°iden nebst „besten Dank" ein frohes „auf Wiedersehen" zu.
l'Nm, ."> ausgewählt schönen Männcrchören wartete uns der Gc-
'»°,,^°'" „Cäcilia" auf. Wenn wir auch von früher den Verein
!°I^v '^ Andenken haben, so erinnern wir uns doch nicht, daß mit
»lo^.Präziswn und Feinheit, mit solchem Wohlklang und solcher
^r^ »esnngen wurde wie gestern. Der Dirigent Lehrer
lMi^ ""d die 83 Sänger ernteten ebenfalls wohlverdicnten
'üch^°n Beifall. - Als 'dritter mitwirkender Faktor verdient
^lck,Musikkapelle der Weilerbachcr Hütte uneingeschränktes Lob.
^°N ?"' als ob mit ihrem früheren Kapellmeister Müller, der
^°üen c °b wieder dirigiert, neues Leben in ihre Reihen ein-
"°t 5" s°1- Sie hat sich'gestern selbst übcrtroffen. - Das K.mzert
hl!,.^"°n Kurgästen und auswärtiaen Damen und Herren zahlreich

'- Die Einnahme, die in die Kasse der Bollendorfer Orts-
° des Eifelvcreins geflossen ist, belauft sich auf rund 70 Mark,

^rein '^- Vau«. Der verflossene Monat August brachte unser»,
°» 3n °«schiedenc genußreiche Abende. Ein Spiehbraten-Esscn in

!'»en Ä^busch-Anlagen am 15. August fand bei den Beteiligten
" belang, und ein hübscher nachfolgender Ball im Hotel Gand-

^ in ^ ^° Vercinsmitglieder bei fröhlicher, übermütiger Laune
«cm °le frühen Morgenstunden zusammen. Ini Anschlun an die
'" Po,.^«alversa!,!inluug nm 2«. August im Hotel Gandner fand
"« de„ ^ bes Herrn Lehrer Peters, Oberftadtfeld, „Versteinerungen

<»»ft ^ Grauiuacke von Dam," statt. Nachdem Referent die Her-
"" Versteinerung, im Volksmunde Figuiensteinc genannt,

erklärt hatte, ging er zur Beschreibung der Eifel-Urmeer Bewohner
über. An Hand von Zeichnungen und einer reichhaltigen Stein-
snmmlung machte er seine aufmerksamen Zuhörer mit Trilobiten,
Cephalopodcn, Korallen und Brachiopuden bekannt) es fanden die
mitgebrachten Versteinerungen größtes Interesse,

O.G. Glscnborn Uebnngsplatz. Die Ortsgruppe beab-
stchtigt, neben der Hauptwandcrnng in das romantische Gebiet des
belgischen Coo noch zwei Nebentourcn zu unternehmen. Eine soll
in das Manüvergclände der Westeifel führen) die Teilnehmer
wollen in unmittelbarer Nähe des Truppenbiwats ein eigenes
errichten und das Treiben der Soldaten aus der Nähe beobachten
Die andere Nebentour ist in der Nacht zwischen dem 11. und 12,
August in das Brandgebiet des Hohen Vcnns unternommen worden.
Die Eindrücke dieser herrlichen ^achtwanderung hat ein Muglied
der Ortsgruppe, Oberlehrer Dr. Willems, in einem Artikel über
den „Wald- uud Moorbrcmd im Hohen Venn" niedergeschrieben
<vgl. diesen!). Es herrscht zurzeit in unserer Ortsgruppe reges
Leben. Man gedenkt im Winter eine Reihe von Vorträgen zu bieten.

O.G. Neuerburg. Am Sonntag, den 27. August fand unter
überaus zahlreicher Beteiligung das Som nie, fest der hiesigen Orts
giappe statt, an dem an 150 Damen und Herren teilnahmen. Das
prächtige Wetter, vor allem aber der Männer-Gesang' und Musik-
Verein haben zum Gelingen des Festes nicht wenig beigetragen.
Pünllich um 3 Uhr erfolgte der Abmarsch. Unter den Klängen des
Neuerburger Mnsitvereins ging es ein Stück dem herrlichen Enz-
tal entlang, dann hinauf auf den schattigen Pfaden des Kirchen-
Waldes zum großen Eligiusberg. Hier waren schnell einige Tische
und Bänke aufgerichtet und ein frisches, munteres Treiben begann.
Die lustigen Märsche der Kapelle, die schön vorgetragenen Lieder
deS Gesangvereins und nicht minder der köstlich mundende Gersten¬
saft ließen die Ausflügler bald die tropische Hitze und den Wasser¬
mangel Ncucrburgs vergessen. Die schwungvolle Rede des Vor¬
sitzenden, der die Teilnehmer, besonders die zahlreichen „Sommer-
Frischlinge" begrüßte, fand lebhaften Widerhall in dem begeisterten
Hoch ans die Gäste, Namens der Sommerfrischler dankte Herr
Rechtsanwalt Capellmann aus Eupen für die herzlichen Worie des
Vorsitzenden, Sein „Frischauf" galt dem weiteren Blühen und
Gedeihen der Ortsgruppe, Erst kurz vor Einbruch der Dunkel¬
heit rüstete man zum Rückmarsch nach Neuerburg, wo die Er¬
innerungen an die schönen Stunden die Festteilnehmer in den ver¬
schiedenen Lokalen der Stadt noch lange zusammenhielten.

O.G. Nimstal. Am 19, August veranstaltete die Orts¬
gruppe ein Abend tonzcrt in den Marxberganlagen bei Schöncckcn,
das von Einheimischen und Fremden rege besucht wurde. Der
Musik- und Gesangverein von Schöncckcn unter der bewährten Lei¬
tung seines Dirigenten Heltcmes brachte die teilweise neu einstu¬
dierten Lieder und Musikstücke exakt und gefühlvoll zum Vortrag.
Allgemeinen Beifall fand besonders das herrliche, stimmungsvolle
Eifcllied: „Mein Eifelland". Der ganze Marxberg bis zum Gipfel
war mit bunten Lampions beleuchtet und bot von den gegenüber¬
liegenden Höhen aus gesehen einen bezaubernd schönen Anblick.
Als um 11 Uhr die Burgruine in rotem und grünem Lichte erstrahlte
uud die Musik das von Kaplan Steinlcin um das Jahr 1850 ver¬
faßte Schöneckcr Lied spielte, stimmten jung und alt voll Begei¬
sterung mit ein uud weithin ertönten die bekannten Verse, die in
den Endreim auskllngen:

Liegt ein Flecken,
Hold vor allen,
Keiner hat mir so gefallen
In dem ganzen Eifelland!

O.-G. Ourtal-Daleiden. Die diesjährige größere Wan¬
derung der Ortsgruppe Ourtal-Daleiden fand am Sonntag, den
3. September, statt. Von schönem Wanderwetter begünstigt, er¬
reichten die Mitglieder der Gruppe von Dale,den den hart an der
luxemburgischen Grenze im herrlichen Ourtal gelegenen, von den
mächtigen Trümmern' der gleichnamigen Burg überragten Flecken
Das bürg, die Perle der „wildromantischen Etfcl". Nach einer
kleinen Rast — unterdessen hatten sich auch die Mitglieder der
Gruppe von Dasburg, Preischeid und Dahnen angeschlossen —
führte der Weg die Teilnehmer in mächtigen Windungen durch
Rodershllusen die steile Höhe hinan nach dem luxemburgischen Flecken
Hosingen, den, Ziele der Wanderung. Hier angekommen und von
dem Vorsitzenden der Ortsgruppe daselbst, Herrn Apotheker Knaff
begrüßt, wurde der in der Nähe vorgenannten Ortes gelegene Part
unter der liebenswürdige,, Führung des Herrn Knaff befucht. Im
Nnschlu« hieran versammelten sich die Teilnehmer zu einer gemüt¬
lichen Sitzung, während welcher der Vorsitzende der wandernden
Gruppe, Herr Bürgermeister Ostler von Da leiden, den er¬
schienenen Herrn der Ortsgruppe Hosingen für die liebenswürdige
Aufnahme in warmen Worten dankte. Dann gings wieder zurück
nach Dasburg. Einen selten schönen Anblick, einen der vielen
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Reize, die gerade d!e Westeifel im Verborgenen hütet, gewährte
hier die Burg, von magischem Lichte umflossen, als man am späten
Abend durch das idyllische Tal des Ourflusses wanderte. Nur
ungern trennte man sich von diesem durch eine Fülle von Natur-
romantil so reich gesegneten Erdenwinkel,

O.G. Prethtal. Am »0. Juli versammelten sich die Mit'
gliedcr unserer Ortsgruppe auf Ramschciderhöhe bei Hollerath.
Den Kernpunkt der Tagung bildete das schon auf früheren Ver¬
sammlungen besprochene Projekt: Errichtung eines Aussichtsturmes
auf dem „Weißen Stein" bei Udenbreth'690 m (ü, d, M), der
herrliche Aussichten ins Eifelgcbiet und weit darüber hinaus ver¬
mitteln würde. Die Versammlung beschloß: Da dieser zu errichtende
Aussichtsturm gleichzeitig als Feuerwachtturm dienen könnte und
als solcher eine nicht zu unterschätzende Bedeutung für die angrenzen¬
den Waldbesitzer, Gemeinden und Fiskus, haben würde, beauftragen
wir den Vorstand, bei den in Betracht kommenden Interessenten
zwecks einer Beihilfe zur Errichtung des betreffenden Turmes vor¬
stellig zu werden — Auf den 20, August wurde eine gemütliche
Sitzung im Freien im Tale der Preth anberaumt, die mittlerweile
schon stattgefunden hat. Zahlreich waren Mitglieder und auch Gäste
erschienen, um beim Bier und bei musikalischen Vorträgen einen
gemütlichen Nachmittag zu feiern. Nach einer Begrüßung durch
den Vizepräsident Pfarrer Thunus stiegen einige Musik- und Ge¬
sangvorträge. Mitglied Lehrer Klinthanuner führte die Anwesen¬
den in packenden Worten in die Vergangenheit, in die Zeit der
Grafen- und Franzofenherrschaft in der Elfel. Durch passende
Vergleiche wußte er die Gegensätze zwischen der damaligen und
heutigen Zeit klar zu legen. Begeistert stieg das Hoch auf unsere
jetzige Herrschaft.

Dank an dieser Stelle Allen, die an dem Zustandekommen
und der Verschönerung des Festes mitgeholfen haben.

O.-G. Reiffcrscheid. Am Sonntag, den 37. August fand
in den Anlagen des Hotels Schumacher unfer diesjähriges
Eommcrfest bei reckt reger Beteiligung statt. Leider mußten wir
sogleich feststellen, daß uns das Musiltorps einen bösen Streich
gespielt hatte und nicht erschienen war. Dieses Mißgeschick konnte
die frohe Stimmung doch kaum beeinträchtigen. Schnell wurden
die Fenster des anstoßenden Geseilschaftssaales geöffnet und aus
dem Innern ertönte alsbald die freudige Weise des Eröffnungs-
marsches. Dann begrüßte unser verehrter erste Vorsitzender
Lehrer Kirfcl die Festteilnehmer mit dem Eifelgruße „Frisch auf",
und wir schritten lustig zur Tagesordnung, indem wir die ein¬
gerosteten Beine unseres lieben Vereinswirtes ein wenig in Be¬
wegung setzten. Fröhliche Eifclgesängc wechselten mit Musikvorträgen ab,
die durch eine Rede des Vorsitzenden glücklich unterbrochen wurden.
Der Herr hatte sich die dankbare Aufgabe gestellt, den Mitgliedern
m einem recht interessanten Vortrage die Geschichte des Ortes
Reiffcrscheid und seines Dimastengeschlechtes klarzulegen. Ich gestatte
mir, itm in seinen Grundzügen darzulegen.

Vor Christi Geburt hausten in hiesiger Gegend keltische Völker,
die jedoch zu Anfang unserer Zeitrechnung durch germanische Stämme

wurden. In der Völkerwanderung ließen s^^Wverdrängt
Franken nieder. Das Christentum faßte Boden und bald er^- , ^
eine Kapelle auf dem Burgberge. Der Ort wuchs. Plp'".^i
Kurze baute einen Turm und legte eine Besatzung hinein. ^
erhielt Gerhard I. die Burg von Walram v. Limburg, aus °^
Veranlassung die Kapelle vom Erzbtschofe von Köln zur Pf"5'^,
erhoben wurde. Gerhard, der Stammvater der Fürsten von ^ ^
Dhck, Reiffcrscheid, hinterlieh zwei Söhne, die sich die He",..«,
teilten, Gerhard II. erhielt „Neifferscheld", Philipp „Wilden"!"«
Bald entartete das Geschlecht. Sie wurden arge Raubritter. "'
ihnen hauste Johann V. am schrecklichsten. Die Städte Köln, "°^„
sahen sich genötigt, einen Kriegszug zu unternehmen, sie belM
die Burg erfolglos. 15U9 brannte Neifferscheld nieder. Der "
erlaubte den Bewohnern nun die Häuser auf die Mauern zu bau^ ^
Das Rittertum hatte seine Aufgabe erfüllt. Auch Reiff«,»^
Besitzer verließen ihre Abgeschiedenheit und zogen in °ie ^ ^
Düsseldorf«. Die Grafschaft liehen sie durch einen Anu»^
verwalten, 1994 durch die Franzofen eingenommen, wuroe

andere Verwaltung eingeführt, die den Bewohnern mehr v^He
Da die Grafen nicht mehr zurückkehren wollten und konnten, >" ^
die Burg I«l5 am Gerichte zu Trier auf Abbruch vertäust. .
erwarb der Fürst Salm durch Vermittlung des damaligen "^
Pfarrers Wiesen die Ruine und lieh den Turm wiederhernc
Leider verfällt die Burg immer mehr. Recht tief traurig stim"^
angesichts der Rnine die Worte des Dichters W. Gelderbloem,
denen Redner schloß:

„Sähest viele hundert Jahre
Menschen betten sich zur Ruh',
Scheinst versunken in Gedanken
Sinken wirst auch du." wehrte"

Für seine vortrefflichen Erörterungen sei unserm v°"A^l
Vorsitzenden an dieser Stelle nochmals unser allen herzlichen ^
abgestattet. Die Kühle des Abends zwang uns bald, °ei ^,
gemütlichen Saal aufzusuchen. Leider mußte uns eine 8"«er"" ^
auswärtiger Mitglieder schon verlassen. Die Zurückbleibeno"
einte noch manche frohe Stunde bei Gesang und Tanz.

O.-G, Tteinfeld-Urft. Der für den 27. August aH^
Ausflug nach Iülpich wurde leider durch die unerwartet eing" ^
Manöver Einquartierung beeinträchtigt: nur zwei Damen ui ^
Herren fanden sich am Bahnhof ein, um den ersten Teil oe ^
mit dem Dampfroß anzutreten. In Iülpich übernahmen i^i

der dortigen Ortsgruppe die Herren Bürgermeister a. H. ^,.^iig
und Bürgermeister Zander in zuvorkommender Weise die n ^t-
durch Ztt'lpichs Sehenswürdigkeiten: die alte Pfarrkirche "1" ü"'
vollen Flügelaltären, die Siadtmauer mit ihren gut "V ^n
vier Stadttoren, Zülpichs Wahrzeichen und Zeugen emn " ,.^te
Vergangenheit und vor allem das in den letzten Jahren e>nu „g§-

historische Museum für Heimatkunde. In diesem sowie im ^« M
saale der Stadtverwaltung sind besonders bemerkenswert r^,
zahl Gemälde des im Vorjahre verstorbenen Professors "§ her
eines geborenen Iülpichers, sowie die zahlreichen Funoe MF

Römerzeit. An einer alten 6""^ W

aus der Iülpicher Burg k°"" gsM^
Vergleich zu den modernen K"°l>"^1^
so recht den Fortschritt der Zeit am ^d>
Gebiete erkennen. Nach beendetem ^g

gang, für dessen liebenswürdige ^H be<
den genannten Herren auch hiermn ^

sonders gedankt sei, ging's i" p"nfes^
Commern, wo infolge des Stutze", ^
reges Leben herrschte. Gasthof "r^
wirtetc uns aufs beste, und naN ^Z
Besuch des Schützenplatzetz fuhrt« " ^"
nach Bahnhof Mcchernich und "" M"
mit der Eijcnbahn zu unfern y"

Bergen. ^,
20. August/,O.-G. Vossenack. 2"', ""»^hie,.

An, vergangenen Sonntag feierte "> ^e
Ortsgruppe des Eifclveretns in °e'>. ^l"
der Molkerei gelegenen Walde, w°''"fB°'
mächtigen Buchen ein schöner ^a« ^

ihr diesjähriges Waldfest, das "^ hM
sehr regen Besuches zu erfreue' ,ei
Nicht nur die hiesigen, sonden^ °"^M

«.eiffeslckeill.
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auswärtigen, zum Teil hier " K" « fW
den Mitglieder und Freunde Y" Ke ^
mit ihren Damen eingefunden. " M-
gnügungsausschuh hat« "''fang«,^„u
bereitungcn getroffen, die d« Ver" ^
einen

Vorsitzende der hiesigen
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^°nrad Noeb, Simonskall, hob in seiner Begrüßungsrede hervor, wie
°'N solches Waldfest so recht den Interessen des Eifeivereins entspreche,
Mn Aufgabe es sei, die Liebe zu den Naturschönhcitcn unserer
Mnillt zu Pflegen und sie auch Fcrnwohncnden zugänglich zu machen,

r, Dupont von Hürtgen wies darauf hin, wievielcs die hiesige
""sgruppe unter der Leitung ihres Vorsitzenden zur Erschließung
"N Eifel geleistet. Sein Hoch galt dem Vorsitzenden, in daß alle
"wesenden freudig einstimmten, Oberpostasfistcnt Kück von
Mren feierte den Briefträger, der ja auch durch seineu Beruf mit
M berufen fei, dafür zu sorgen, daß die Eifel nicht mit Brettern

»nagelt sei und der Taufende Ansichtspostkarten der schonen
ltt befördere, um immer mehr Freunde für unsere Heimat zu ge-

wnen. Küche und Keller sorgten dafür, eine fröhliche Stimmung
h" Zum Schluß zu erhalten. Unter heitern Liedern und Vorträgen
.Jossen die Stunden viel zu schnell. Eine Überraschung bereitete°llen

ein Brillant-Feuerwerk. Ein Tänzchen beim Mitgliede A,
en hielt die Teilnehmer noch längere Zeit zusammen.

Literarisches und Verwandtes.

hu<N"
a-Laach und die Kunst im 12. und 13. Iahr-

„n, t". Das deutsche Mittelalter hat sein künstlerisches Empfinden
frühesten und am vollkommensten in der kirchlichen Architektur

H Ausdruek gebracht^ Lange bevor die Dichtung, die Malerei
i°'° Plastik Vollendetes schufen, entfaltete die Baukunst bereits

/^ Jahrhundert eine Blüte, deren Reichtum und Mannigfaltig-
und Schöpferkraft der Baumeister beredtes

" "UMs ablegen.
l»„ . Der kräftige Arm der ersten sächsischen Herrscher hatte soeben
de,, Aschen Stämme zu einem Reiche geeint und Otto der Großeue» s, , >"<"> »^ininme zu einem lor^r l,lrli». »>," ^»^ ^^ ^^«^>,

Äi?n^^°« Vau des deutsch-römischen Kaisertums im Herzen des
H°,,.i°«mdes aufgerichtet. Da erwachte in allen Gauen und Ständen
Kil^°^n°s eine dankbare und freudige Beaeisterung für den
>>>?»""?". Könige, Bischöfe und Adelige wetteiferten miteinander

""^Errichtung pon Stiftern, Klöstern, Munstern und Domen,
l'Nlw^" dieser künstlerischen Bewegung behaupteten tue Stamm-
Dock,!, .? sächsischen Kaiser letchtbegreiflich anfangs den Vorrang.
M K?? wurden die anmutigen Basiliken in Quedlinburg, Gernrode
>» l,3"?esheini von den großen rheinischen Schöpfungen der Salier
bein^ura an der Haardt. Spcier und Mainz übcitroffen. Als
^chi.H IV. eben durch die Einwölüung des Speirer Domes der
beinvil"^ "eue Bahnen wies, da legte der kaiserliche Pfalzgraf
»U.' in der idyllischen Waldeinsamkeit des Laacher Sees
'"dem "^s'ew 3« dem Münster, das mit zum Schönsten und Voll¬

en gehört, was die romanische Baukunst besitzt.
'" nwl. ^ ein dankenswertes Unternehmen, die deutschen Dome
^iei i Öligen Abbildungen weiten Kreisen zugänglich zu machen.
""Kr,.'°/^" jedoch die Kunstforscher nicht stehen bleiben. Jedes
^dl>! bedeutenden kirchlichen Baudenkmäler verdient eine Mono-
W/'°' °>e in Wort und Bild das ganze Kunstwerk mit seiner
. l NN« _.. . . ^, .. ,, , ^,»,,^ Diese Aus¬übe i,^ ., °ft h°ch interessanten Einzelheiten vorfuhrt.
!°s!scl^!/'ch PnterAdalbcrtSchipPers, 0. 8.
'btritN zur Vollendung der Mosaiken der Hauptapsts >n
^^?e zu Mniia-Laach gestellt').

L„ in einer
der

z>^ I°^?"°-Laach und
^>°un« wundert. (Mosella-Verlag

o >c

°"nge„. 8°, 112 Seiten.

K u n st
, Trier

Preis 2 M.)

im 12, und
1911, Mit 50

Schon der geschmackvolle, mehrfarbige Umfchlag des Buches,
der oben auf Goldgrund die charakteristische westliche Turmgruppe
zeigt, macht uns bekannt mit Ornamenten der Kirche und den
Schriftzügen des 12. Jahrhunderts. Die treffendste Einführung in
die Schrift aber bietet ein feines Landschaftsbild in Sepia, das
dem Leser das Baudenkmal in seinem wirkungsvollen landschaft¬
lichen Nahmen darstellt, '

Überraschend sind die Resultate, die sich aus den Unter¬
suchungen über den Grundriß ergeben. Glaubte man bisher die

, frühe Anwendung des rechteckigen Gcwölbesystems in der Laacher
^ Kirche, aus dem die höchst vorteilhafte Raumgestaltung des Lanq-

Hauses entspringt, auf fremden Einfluß zurücksühreu zu müssen, so
! tut der Verfasser mit überzeugenden Gründen dar, daß der Urheber
! des Bauplanes allem Anscheine nach ein rheinischer Architekt war,

der seinen italienischen und französischen Genossen vorausgeeilt ist
Nach der Ankunft der Mönche in Maria-Laach um das Jahr

1118, fchcn wir den Wciterbau der Kirche langsam aber in vor¬
züglicher Ausführung voranschreiten bis zur Einweihung durch Erz¬
bischof Hillin von Trier im Jahre 1156, Frühromnnisches, Hoch-
ronillnifchcs und Spätrumanisches wird überall klar und bestimmt
auseinandergeschieden. Infolgedessen kommt der Verfasser zur
Aufstellung einer neuen, bisher nicht beachteten fpätromnnifchen
Bauzeit am Ende des 12. Jahrhunderts, welcher er mit durch¬
schlagenden Gründen die obere Hälfte der prachtvollen Westturm-
anlagc zuweist. Die Perle der Laacher Kunstdentmäler, das Para¬
dies, erfährt eine eingehende Würdigung, die alle Feinheiten feiner
hochelegante» Skulpturen hervorhebt. Selbst die halbcrloschenen
Farbentöne der Außcndekoration des Bauwerkes finden die vcr-
diente Beachtung.

Von der Kirche wendet sich die Darstellung der romanischen
Klosteranlage zu. Mit großem Interesse wird jeder Archäologe die
Rekonstruktion des fr U h r o m an is ch e n Kreuzganges mit seinem
originellen Lavatorium betrachten, der in seiner schlichten Einfach¬
heit gegen die spntromanischen Anlagen, wie sie sich z. B, in Brau-
weilcr, Rommersdorf und St, Mathias zu Trier erhalten haben,
scharf absticht. Aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts
haben sich glücklicherweise noch zwei bedeutsame kleinere Werte der
Klosterkiwstler erhalten. Es ist das Grabmal des Stifters und
der dazu gehörige sechseckige Baldachin. Zeichnet sich der letztere
mehr durch seine eigenartige Anlage aus, so zählt das überlebens¬
große Bild des Pfalzgrafcn mit zum Besten, was die frühqotifche
Bildhauerkunst am Rhein geschaffen hat.

Alle Ausführungen sind von einem reichhaltigen Buchschmuck
in Zeichnungen, Gesamtansichtcn und Einzelstücken begleitet und
durchwoben, die nicht nur das Verständnis des Textes erleichtern,
sondern allein schon einen anregenden Kunstgeuuß gewähren. Be¬
sonders glücklich ist die Verwertung der prächtigen Bandfriesc der
Vorhalle als Kopfleisten. Unter den Siegeln des Klostcrnrchivs,
die die einzelnen Kapitel schließen, wird das der Pfalzgräfin Adel¬
heid, das schönste Fraucnsicgel des Mittelalters, erfrcn'licher Weise
zum ersten Male weiteren Kreisen bekannt.

So füllt die Schrift tatsächlich eine Lücke in unserer Kunst¬
literatur aus. Nicht nur das. Sie ist eine Mahnung. Maria-
Laach ist nicht die einzige klösterliche Kunst- und Kulturstätte der
Rhcinlande während des Mittelalters. Wie viele von ihnen sind
zum großen Teil noch in das Dunkel der Vergessenheit gehüllt'
Wie manche Schuld haben die rheinischen Gcsch'ichts- und Kunst¬
forscher ihrem Volke gegenüber hier noch abzutragen!

2. Gin englischesUrtei! über dieEifel. In recht
schmeichelhafter Weise äußert sich der englische Redakteur

Saundcrs über die Eifcl, die er in diesem Sommer zum
ersten — hoffentlich nicht zum letzten - Male besucht hat. Das
angesehene Londoner Blatt „The Standard" brachte am
8. August einen Bericht aus der Feder des Herrn Saundcrs-
Wanderfieuden in Deutschland, Da heißt es u, a.: Dieses Jahr
durchwanderte ich die Ausläufer der Eifel von Köln
nach Trier (140 englische Meilen) und weiter von Trier

nach Aachen, ebenfalls 140 Meilen, Mit der nötigen Vorsicht,
klaren Augen und einer guten Karte bewaffnet, kann selbst der
Fremde — dank des ausgezeichneten Systems, nach dem
in Deutschland die veischiedenen Wege g e k e n nz e i chn c t sind —
solch eine Wanderung allein wagen. Diese beiden Wege, die ständig
unter der Aufsicht des E i fe l v e r e in s stehen, vermeiden möglichst
alle Städte und Landstraßen) die Wanderungen über Berg und
Tal, durch Wald und Feld, führen oft über die engsten Wege, wo
einem die Zweige der Bäume von beiden Seiten das Gesicht streifen,
aber immer durch die schönsten Landschaften und über die
einsnmsten Pfade, die häufig so abgesondert liegen, daß man
stundenlang marschieren kann, ohne einem Menschen zu begegnen
Eine solche Tagesreisc über Berg und Tal beträgt durchschnittlich
18 englische Meilen. In diesem Jahr hatte ich ^ das Vergnügen,
vier Tage lang in Begleitung von zwei Kölner Mitgliedern des

^
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Nifelvereins, dessen erstes englisches Mitglied ich bin, zu wandern)
mit Herrn Adolf Dinklage (Schatzmeister) und Herrn Max
Frankfurter. Der letztgenannte Herr hat das Ehrenamt, dafür
zu sorgen, daß dieWegezcichcn des Eifelverelns mit
dem Vereinsabzeichen und dein Wegweiser, die an Bäumen, Tor¬
pfosten, Telephonstangen und an den Mauern von Scheunen und
Nebenhäufern befestigt sind, nicht böswillig zerstört werden. Auf
der Wanderung mit diesen beiden Herren tonnte ich mir die Art
und Weise, wie sie zu Werk gingen, genau merken. Hier hatte
ein Förster eine Tafel durch einen Arthieb zerstört, dort war sie —
bedingt durch Emporwachsen eines Baumes — verschoben worden,
in einem andern Fall hatte man sie sogar als Zielscheibe beim
Schießen benutzt. Alle Tafeln wurden von den Herren sorgfältig
gerichtet und, wo es nötig war, neu befestigt. Hier möchte ich be¬
merken, daß das Fehlen eines solchen Wegezeichens mitten im
Walde den Wanderer in die grüßte Verlegenheit bringen kann.
Der Eifelverein hat über 400 Meilen Wege durch Merktafeln so
gekennzeichnet. Der Verein zahlt ungefähr 20000 Mitglieder)
Gegenstücke zu ihm bilden die Vereine im Taunus, in der Schwä¬
bischen Alb und im Weslcrwald.

Das Leben in >den Gasthöfen der Eifel war nicht nur
billig, sondern auch vorzüglich,- die Bettwäsche und die Zimmer
sind Peinlich sauber und die Schuhe werden selbst in den kleinsten
Orten so blank geputzt, daß sie auf einer Parade gut hatten be¬
stehen können, obgleich es dieses Jahr so staubig war wie an einem
Iagdtag in Aldershot. Erwähnen möchte ich auch, daß der Pen¬
sionspreis im Rheinland, auf dem Hohen Venn und im Harz
mit Nachmittagskaffee auf 4 bis 5 Schillinge zu stehen kommt, und
zwar in Hotels, die schattige Veranden, große Gärten, gute Wasser¬
versorgung und schöne Umgebung aufzuweisen haben.

Es wäre möglich, daß man sich sür meine durchschnittlichen
Tagesa usgaben interessiert) lassen Sie sich deshalb erzählen,
daß mein diesjähriger vicrundzwanzigtägigcr Aufenthalt in Deutsch¬
land einschließlich Fahrt, anderthallcn Tag in Köln, einen Tag in
Trier und zwei Tage in Aachen, auf !0 Schilling 2 Pen« täglich
zu stehen kam. Vorher hatie ich eine dringende Einladung zu einer
Wanderung durch Schottland erhalten. Ich zog meinen Baedeker
zu Rate und fand, daß ich nirgendwo — ich spreche von Gasthöfen,
nicht von Hotels — unter 3 Schilling ein Nachtquartier bekommen
konnte. In Deutschland speiste, schlief und frühstückte ich nicht
selten für diese Summe, und ich möchte wetten, daß sich ein schottisches
oder englisches Mädchen schwer hätte bewegen lassen, mir so viel
Wasser zum Waschen zu bringen, wie ich in Deutschland erhielt,
Die Tischtücher beim Frühstücks- und Mittagstisch waren zwar
grob, immer aber sauber. Dann möchte ich noch hinzufügen, daß
das Frühstück außer Kaffee, Brot, herrlicher Landbuttcr, die selbst
bei der großen Hitze der letzten Wochen stets hart war, aus zwei
gekochten Eiern oder mehreren tüchtigen Scheiben Holländer Käse,
Schinken und manchmal Wurst bestand. Was kann man noch
mehr verlangen?

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener

The Savage Club, den 8. August 1911,

3, Auf der Hauptversammlung des Sauerlän -
dischen Gcbirgsvcreins in Arnsberg wurde auch die Frage
der Schülerher bergen erörtert, die sich mit den Entschlie¬
ßungen im Eifelverein berührt. Der Verein unterhält 15 Her¬
bergen, deren Kostenaufwand auf 4919 M, gestiegen ist. Diese
wesentliche Steigerung mache Beihilfen für den Verein nötig.
Nichtsdestoweniger müsse die Hauptversammlung sich mit der Frage
anderweitiger Kostendeckung beschäftigen. Man müsse dazu über¬
gehen, deu Preis des HerbcrgsUeizcichnisscs zu erhöhen, das Alter
der wandernden Scküler hinaufzusetzen und auch das freie Früh¬
stück fallen zu lassen, Hcrbergskarten sollen in Zukunft nur an
solche Schüler abgegeben werden, die sich ihrem Direktor gegen¬
über darüber ausweisen, daß ihre Eltern Mitglieder eines deutschen
Mittelgcbirgsvereinß sind,

4. Das zweite Heft der Bundesschrift Heimatschutz
enthalt einen sehr lehrreichen Beitrag über „Wafferkraftan-
lagen und landschaftliche Schönheit«, von Dr. Fricke,
Berlin. Der mit unschönen und vorbildlichen Beispielen bildlich
ausgeschmückte Aufsatz verdient weiteste Beachtung.

Berichtigung.

In dem Gedichte „Mein Eifelland" von Amtsgcrichtsrat Draf,
Hillesheim, das in der August-Nummer veröffentlicht wurde, heißt
der richtige Wortlaut in Str. 3, Vers 5 und 6:

Mücht' ich, w o die Fichten rauschen,
Ruhen an des Waldes Saun: —

Zteu beigetretene Mitglieder des Gifelvereins
Aachen.

Berg, Sigmund, Kaufmann
v, Berg, Heinrich, Rendant
Croö, Johann, Kaufmann
Giesen, Adele, Frl,
Hermann, Anton, Stadtsekrctär
Krcmer, oanä. inß-,
Rahn, Hermann, Kaufmann
Seulen, Peter, Diplomingenieur
Winicr, Josef, Kaufmann
Wiertz, Earl, Lehrer a. D,
Wolf, Hermann, Ingenieur

Bollendorf,
Nuchholz, Postsekretärs-Witwe
Nußbaum, Gustav, Rcstauraleur,

Consdorf (Luxemburg),
Von«.

Grcincr, Franz, ,,'r„ Kaufmann
Heiber, Fritz, Oberingenieur,

Cöln

Iacoby, Carl, Gerichtsrcferendar
Koppel, Leo, Bornheim
Ludwig, Hern,,, Oberbcrgamts-

Sctretär

Lutz, Phil., Gastwirt, Nieder-
holtdorf

Menden, Heinr,, Bäckermeister
Müller, Willi, Kaufmann
Ricfenslllhl, Frl, Helena
Weil, Hllns,Oberbergamts-Sekr.
Zimmer, Proviantamts-Komroll,

Nrohltal.
Hllmelmann, Ingen,, Burgbrohl
Httrler, H,, Gastw,, Burgbrohl
Nonn, Heinr., Geschäftsführer,

Burgbrohl
Reinhardt, Frl., Lehrerin, Brühl
Schulte, Kaufmann, Brohl
Thum«, I., Schrcinermcister,

Wassenach
«rück.

Gies, Bürgermeister, 1. Vorsitz.
Sckranot, Lehrer,Kesseling, stellv.

Vorsitzender
Faßbender, Sekretär, Schrift¬

führer
Nieder, Poslagent, Kassierer
Breuer, Pfarrer, Kesscling, Bei¬

sitzer
Dismon, Gastwirt, Hünnmgen

(Ahr), Beisitzer
Hllsselsweilcr, Kaufmann, Bei¬

sitzer
Arens, H., Gastwirt, Denn
Nerzen, Ioh., Gastwirt, Kesselina,
Vielen, Ioh., Landwirt, Pützfcld
Bläser, Jos., Gastwirt, Kessellng
Della Vcdowa, Jos., Fabrikbe¬

sitzer, Hönningen
Dittmann, Apotheker, Krefeld
Gasper, Jos, Landwirt, Pützfeld
Groß, Ant., Kaufmann, Kesselina,
Groß, Ioh., Landwirt, „
Haas, Jos., Btcrverleger
Hupperich, Hub., Gemeindevor¬

steher
Kelling, Lehrer, Hönningen (Ahr)
Klaes, Frl., Lehrerin
Klapproth, Bahnhofsvorsteher
Klein, Ioh., Wwe, Gastwirtin
Kohnen, Herm., Bäcker, Denn
Könsgen, Lehrer, Liers
Kycia, Lehrer, Denn
Logermann, Pol., Sergeant
Löhndorf, Ioh., Kaufmann
Mies, Math., Gärtner, Kesselina,
Oster, Lehrer
Richtsteig, Chr., Kaufmann, Ober-

Hausen
Rosenbaum, Ant., Lehrer, Wei¬

denbach

Schmitt, Math., Gastwirt
Schmitt, Frl., Lehrerin, V°"

ningen (Ahr) ^, «,
Schmitt, Hub., Land- und <§M

Wirt, Hönningen „, ,z
Schneider, Th., Gastwirt, ""
Schulter, Wtlh., Dampf^"^

werksbcsitzer, Denn
Stodden, Jos. Ant., Gllstwilt,

Kesse-Kesseling
Stodden, Jos., Schreiner,

Stubig, Gemeindeförster, V'
nmgen ..,.,

Wieland, Ioh., Maurermeister
Zimmermann, Lehrer, ^«o

Krefeld. ,^
Blömcr, Oskar, Restaurateur
Bruckmann, D., Kaufmann
Höfler, Otto, Kaufmann.
Jacobs, Heinrich, Schneidern'!»

Daleiden. ,<^h
Helmer, Peter, Lehrer, P«'D
Hoffmllnn, Bertram, Lehrer, ^

Hausen ..«utile

Hoffmann, Ioh., Lorenz"'"

H°?p^°N, MühlenbesM,
Dllsburg .,-,

Iunk, Polizeidiener, Arzfe' ^
«leis, Theodor, Lorenz"'"^

Dahnen „ <rM
Mllrht, Nil., Briefträger, "

Pütz, Ioh., Gememdevor,!^
Dasburg ^nNnqeW

Schmitz,Phil.,Gastwirt,H°''nu
Luxemburg ^.. ^ -xin«

Schröder, Peter, Hotelier,
tlsmUhlc, Luxemburg ,«.

Seveuig,Leon.,Briefttager,

Poliz
Pleuel,

,lc«el

bürg
Simon, Peter,

Dahnen .«„.ldlcnel
Valentin», Math., P° >^MM
Wolfs, Ferd., Frankfurt a. ^

Düsseldorf. ^
Arnolds, Wilhelm, Inae"°
Clllssen, Ernst

Deku, Iatob, Maler ^Neü-
Falk, Gotthard, Ober°P°l"°"

buchhalter ^nell»'^

Faust, Wilh, BauunteHs-
Klauser, Robert, Annsgel"

setretär ^ «»»rer

Linder, Ludwig, W°rlfuh«
Peiffer Josef, K" '««' "kasl"'
Martin, Karl, Ober-P"'

.ie"lbuchhalter ^^waeN
Mathias, Paul, Oben"!,
Möhl, Adolf, Kaufmann
Pick, Josef, Lehrer ^
Schellmann, Dr^ur.,^
Uzarsti, Iul., vx, PN.'.
Vollmer, Frl, Else

Gustirche«

Brede, A„ 3««"'°" », M«

Daelen, Fritz, Bredeney,^
Gropp, Carl, Kgl. «""^dnieÜ"
Wcißenfcld, H, Kgl- " <,aj.

Hellenthal-VlumMftt,
Renn, Wilhelm, Ecke"

Hönningen nlill"^
Schroeder, Heinrich, ""

^°""'°IMich,
Rvellig, Fawkdttetwr,

Becker, Jos', Lehrer
Broich, Jean

„el"
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Mer, ^ ^ Lehrer
Mel, Wilh., Redakteur
»rö, W,, Kaufmann
"°°n,Alh,, Prokurist, Krummcu-
ß"°8, Post Ltntorf
Meid, Gerh,, Bureaugehilfe
Wck, Carl, Kasfensetretär
?"pert, Hch., Mtttelschullehrcr
Mecker, Or. ^ur., ssgl. Notar
M°, Eberh.
Wien, Wilh,, Eisenbahnassistent,
y^esseling
3"", Jos,, Mittelschullehrer
M, Rob,, Kaufmann
Menberg, H, Volontär
Mer, H,, Kriminalbeamter

^"wi, Mnth., Fabrikant
Kiltmlowsky, Dr., Kaufmann
V°lm, Frl. Vena
Albern,, Herm., Kaufmann
3°«h, Wfr,, Maurermeister
^«nnsch.E,, Oberlehrer, Barmen
2°"«, Willy, Stadt. Oberafsist.
M Wilh., Oberinspektor
^Mntz, vr. Pet., Kaufmann
^Meider, Stadtsekretar, Honnef

^ Pei., Not.-Setretär,

^heitah, Alfr., Kauftnann
wV", Gust., Gerlchtsasfessor

^berl, Carl, Kaufmann, Mül-
^'n>°, Rhein

°°' Iul., Ingenieur
tz.., Kreuzau
tz^ "°ftf, Nürgermstr., Ndrvcnich

^Wilhelmlne, Lehrerin,

Auick «, sutzerath.
,l^, Peter, Gemeindevorsteher

^" Driesch

U«n°"' I°l°f, Cendant

Nrchen ^''' ^ in Gelsen.

^th, vr^u^Berlin-West-

^Conrad^isenbahnassistent,
?ll,, 1"d
^bli«' W°n°ah"-Unterassistc»t
l!i,!«'Ä' Z,, EiMbllhn-Untcrass.

H^^^nnllfsilll-Oberlehrer,
"°"z° (Schlesien)

6°>>°, Ingenieur, Warstein
b°ner ^"."^kchtsllnwalt,Eupcn

.Baden ""^"rikant,Baden¬

hohn' Pl°f°ss°r Nr., Küln
^^^Obcilehrer, Köln

Höller, Frl. Frida, Bonn
Iltmcyer, Dr., Oberl., Düffel-

dorf
Niederstein, Frau, Bonn

Niederbreifig.
Arndt, Frl.
Frings, Frl., Aachen
Henkel, Claus, Oberlehrer, Trier
Weiler, A., Hotelier '
Oster, Alex, Rentner

Nimstal.

Andr«, GcrichtZassessor, Trier
Bolbrügge, Fritz, Leutnant, Trier
Freytag, Referendar, Trier
Knopp, Willy, Gerichtsassessor,

Trier

Ochs, Steuerinspektor, Trier
Prahl, Leutnant, Trier
Schcller, Referendar, Trier

Prethtal.
Breuer, Ewald, Neuhof
Breuer, Peter, Lehrer, zurzeit

Schlciden
Emunds, Martin, Lehrer, Uden-

breth
Hanf, Nikolaus, Ramschcid
Oelmann, B., Hllfsjäger, Forst-

Haus Daubenscheid
Schneider, Joseph, Platzmeister,

Kamberg
Tambl«, Peter, Lehrer, Ram-

fcheid
Wirtz, Adolf, Lehrer, Schnorren-

bcrg
Stabtkyll.

Grieres, Lehrer, Ormont.
Klingels, Lehrer, Hallschlag
Marx, Gustav,Kunstmaler, Varel

(Oldenburg).
Simons, Frl. Anne

Trier,

Baden, Nil., Bankprokurist
de la Fontaine, Carl, Land-

gerichtsdirektor, Berlin
Jacobs, N., Kaufmann
Pcschte, Paul, Bankbuchhalter
Schulz, Frl.
Seemann

Wicrz, Baukdirektor
Vossenack.

Becker, Will)., Großhan
GVrres, Math., Gastwirt, Beig¬

stein
Johnen, Johann, Lammersdorf
Linzenich, Franz
Linzenich, Helena
Müller, Peter, Lehrer, Rolles-

broich

Redaktionsschluß am 1. September.

Z!.'H ^NLI!l!aII-IlI8lM! für llMLII ullö LLlsLll^'^.
Vb«N^ ^"e°! I^edrKnr.« «r Villen- n. Cnrtende.tt.er, ^cdl^der n.
d/«3^^ ^ °"^ Ferienkurse lür LeKrer, Qelirerinnen «/°n" L« Beamte.

^ "°nor»r mll8«!ß. (3ute. dilli^e Pensionen, ^llln. äurck äie l>l«llU»i>.

«n lu v!««»«»

I»wt2»<:K« »,,«bb«.n«Uul>lr in Irisr.

.

^l'o^'l^^^l'ter unä vermehrter ^ullll^e i«t crzcnlenen

äu
r«K äi« ^ifß>

>.. an 6«r lVlU88l unä 822!',

rmä sen l1N0l>«alll ttuN8!'Uol<

Das >Vanöern

ist äe« Müllers I^U8t

Ü8 «irä »der ^ui- ^Vonn«

äureli «la» I'lag-Lii von

vr. 0ielil.3tietel

^»eil,verll»ul für Nnnn:

lVaeutier öc 3climitx

WenlelzsZze ll )je pernrui 1266
Ä!

Ulllti^IleU au» eleenen Le«t2i,6en in bezt« üulrnl
«,»»«»« !«»««»!<,!,»s <!»s !,!,«!»p«„„. «,n,«^,^,„ l.,,,.1,,^,.,',,4,,

5rr««i>?a»n^uneen Nlr privat« unä «emeinclen. 0b,t»nl<««u »«c^«».
pü.°«°ee° ««. 5^«°tie Nll 6« ^.°«acl>«n °«H U«d!^n^t?
^ul Wun«cli jecl««e!t pel««nllcli<: «««precnune »» O« «t?<I8dM«V

in bester I,ßll8r.VßiHi'dbitunF

Loxcsls mit Oopnewnnle, ell!»ti8cn, elo-
^llnte ^«»sllnrun^, Oo5t>v«cnni!,t

?llllr N. II.—

^eri'en' unil NamLn-lillllßl-

lau»"««- unil lagll-
ellftst»! '"^ Le^eniozzener

«cwneiiiissem In>1i.Tncl>Isioäer

cücntein, impi-ilssniertemln^ä-
leinonsulter, Oappcl«od!ll, de-
queme und elegante I>'<>ltn........... >>2»!' « 10 75
Dei'«elbe Ltielel llli' «eilen...........f>„^ ^,' ^2.5ll

8«! 8»z«e»u!!I! «»niigl «»« 8l!m!,!,!!mm°s oiie? fuszumi-i««. «ion, n«zz«nc<»
»<!»!' niün« 8«!l>>>«>,<<««»>'«!, «°!-<!en !>«!'»>!«>»ill8t umMHuzcn«.

Vorn»»« 3«3«u Il«,onnHliuie!

Wt 30 Lilllern u. t «arten. ^-: ^.nnan^i «!>,«,w^ «r «,<l,!>!,5«s.
Ivlit ^nssltde 6er Rntlernunxen unc! ^wecklnäzzissen LemerKun^en

221 Leiten in xmem I^indanä.

?r«i» Illarlr 2.50

Vsi Vwnsuarui? vou Al2,i-Ii 2.70 trn,ul!c) 2unslis1>iiiL.
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Köln

c«,n,

„tl«,UUVU0I-«,U Uaknenztr, 43, ^el, 2703,

W», . , , W^LUHUI l^L >n Glitte des Waldes,
NNN!NN5ll'N 20IVI. v. Nabnbol, Kerrl. Lpalierg. Pension
»»UN!!!»»»,!! zz 4.5« ^l, 5,— <e nacb Lage der Zimmer,
t^uteKucbe, Keine Weine. <3r. 8aa! m. Lubne u. ei. Orcbestr.
<^r, ged, Halle i. Larten, I?oreIIens!scbere>, ^utogarage und
8tallung ____ L Lin„»stl.

Kl-eu-Kssg 2. ll. /^lir

^Ilbeliebter

<I3. Lr«,6t)
Mit^Iie6 des l^ifelverein«.

üllonau
„llotsl Ii»,1b«r HouÄ"

altrenommiertes Hau«. 8cb«nste Lage
?«!>,>»!> 4—« «,s><. 0,<l«!lir>il,»üng. bequemster ausstieg ^ur
N°!>«!> «cli! und f>u!n<! «»sbus,, Tel. 3t>, Neu,: Will,. p>088.

IIHllN Crosse <?!i,^lc)rra^^e l,. ^ >>»>>,>,^,!il'n. !>,>>'^i,', !^^>,i,
2entra!bei?ung, Nader, (Garage, "lelepb, 4.

1906 ^bsteigebotcl 3r, lUajestät des lleutscben Kaisers,

»lNÜUl,! »»«,««3!« Erstes u, ältestes «aus am platte,
Pension von NarK 4,50 an.

!»!»»UV! 2^!!vlU ^rosstes »aus am platte, Tel,Nr,b,
l?rei gelegen, <3ute Kucke und Weine, Tension. Lader,

»«»»Ul,! ««»>«>« Neu eingericbtet. Zcbr scbone Lage.
Nabe der Lurgen, Logis in, k'rubstllck KI. 2,25 und Küber,
Mittag l,25u,Knber, /Vbend I.— u,b«Ker. Pension 4.5Nu.b»ber.

Ltl»ttiot Lslvsclsr«
Inbaber X. 8»e><«i>

5 Nin. von den Lurgen, Kalt siel» den 5«mmersriscKIern und
Touristen bestens empsoKIen, — Wtglied des Ntel-Vereins,

HOanllß^eliLill

V»I! u«! Station cordel. Luftkurort in idvll, Lage der
LelepKoni Lilel LcKwei^. Volle Pension 4,50 IU. Lader,

cos6e!I>!',9 Kerrl. Waldungen Viele Ki»t.8cKenswurd,gKcil,

's«,»«», ,M«tsI Viotoi-iu,
! l ll/I Volislilndig neu eingeriektet, — Logis in, I^rllK

stuck N. 2,5N, — 8pexia!ausscKanK 6, Kgl. llolbrau Nuncben
direkt vorn I?ass, l?«»l ?Ull«l'«!>»ll.
»»> , N»l»ln7r»li!»»n?!aülgebl>>!l^lüi^enlie^^ eines

I !'!?!' roiniscnen (2l,pltals, Les. 8, V, Li-ubl», Zimmer m,
> > >«> I7^ultsl, v. tVI.2,50 an, Kenoinmieite Kucne u, «eller.

8r>e2ialau»scIiÄnIv KluncKener 3r>l>tendruu, pilsener Ilrczuell,

l<öln

N,l°ül«>n

l^seuide
^°^

llenr> i

> ^oo»>b^^n ^»

b«>"ili t!^«^^

!>«i!e">!u^

stiel

Mbui-g

»«.st!!».«» On,r1 ?»ul5
Uralte Wirtscnalt ain Iiinl!»n3 ^u^

llaun

Mit!«

»Nl«, »»»»»,' »» „n<l llUUll«» ^ »»^'^^

in uninlttelditrer IVltne 0. Lndnnoles neven ^ ^
?ernsprecner Nr. 3. ^nssenenmer ^uleniu^,^es

«esckllftsreisenäe «Touristen, XentrallteixunL. ^^»
am Nannnef. Lle litr.I.icltt. l3aoer, Wl -,— !«,u°,„se, —,

»»l»I lNI ?«»«. ^.Ilrenommielie' «^ ^s
6lllßN^lll "°'«U^ «ÜÄe u. Keller. «e,e3°^''^
«!!!V»!«3!U^^ uii^ I?iscnerei in eigenen paclll^
?ur Familien und bei längerem ^ulentnalte ^>^^^,
Arrangements <^^ 1'elepKon 3 ^^ ?,i,lli,nl? >??^^

Lillsnielll
„Hotel Ol«,««»"

unä altrenommierte«

Vor^ligliclte Kucke uncl Keller. I'eleplton ^^'^M^,
Post und Lisendannstation. Neuer Ne '" "-^ ^"''^ N^s,

lVlaNll8s8l!llLlll ^^°^'^^
mitte, ned. <!. Post. Neu erbaut. 8cti»ne Zimmer, t> ^ ^j,
Hause. Pension von 451. an. - I.o ^'° ""'< l^rUbstüc 1^--»

lVlanllSl-ZLilLlll «.«^°^^:" 7°^'
^.nxen. ^ufentn. s.Tourist, u. 3ommerfr, Cartenanl, Ä, ^^,

lVl2NllLl-8llll0lll

ülgene I^isenerei,
-!-«!«i>!«>l>1», Lesitüer 1»^'

LeKannt irutes Nau^ ^<>
^el^nn^/ne»

-lolU'',^
»,,«l l«lll»l N»l, lnb, ssi-l.!« »!-««. , ".^1ln6i5 >'«,

Her" '

bestensempsolilen. I^ogis mit ssarn. ^^Ubst ^1^^,»^^^,
N,4.5«, ^1,4. Lader I. Nause. lTiss,,'"^ " MseKere,^

l.Nl'llll! «aus mit bester VerpneLun^
VUl UV» bergerwlttet. ^>Ien Nfewesucncrnu^

Iriss Direkt am Nalinbof gelegen, ,^^,'"^l>ra5«'^l<,
Liebt, Zenlralneixung, ^fA,!HleK»

'lelepbon Nr, 223, Neuer Sesit-e

,,»»»»I Ill»ll»I!!l»l »Kl

«""

l I'lNl' Int Zentrum 6er 8taot. ^ller moäernei „1,5
' ' '"' 5trassenbabn-Verbinoungen nacn »!!-.^«n >?<

.s l, "«"A>>5

Ltrassenbaltn-Verbinoungen
Nmnibus am Labnbol, Massige preise,

Lesit/er IiUivl» »Oüll»!, scitberi!»

VilUiell

Kreisstadt mit b090 Nn^vobncrn, Labnstation
der Linie (Gerolstein-vaun (Nanderscbeld>
Wengerobr, an der Lieser, in gescbutltem 17al-
Kessel, nordlicb begrenzt von den Lilel- und
sudllcb von den Kloselbergen, reicb an «cnonei
8na^iergangen, namentlicb in den nakeliegen-

äen berrlicben Waldungen, Wunderbarer Rundblick von den die 3tadt
umgebenden Hoben. WittlicK eignet sieb gan- besonders ^u längerem
^.utentualt, bat vorluglicbes Klima, namentlicb lenlen Kier die scbroffen
?«mperatur^ecbsel u, die Kalten Luftströmungen am ^.bend, 8ite mebrerer
liekvrden und Anstalten, u, a. Landratsamt, ^mtsgerickt, OberlUrsterei,
Lebrerseminar, Land«'. WInterscKuI«, Uübere 3tadtscnule u. lVIadebenseKule.
Viele gemeinnützige üinricntungen, LIeKtr, Liebt, Wasserleitung, Lade-
anstalt. (dunstige Weinverbaltnisse. Erwerbsleben 1ausgedebnter Tabakbau,
bedeutende Obstkulturen, Weinbau und Weinbandel, gute t^astbauser mit
massigen preisen. 8cKu!«rnerberge des L, V, — WittlicK ist Ausgangspunkt
!ur Liiel^anderungen nacb Klanderscbeid (durcbs Liesertal) <3rosslittgen,
ins 8aimtal nacb liimmerod, Nrucb usw. Wanderungen an die IVlosel nacb
lIeriig, NernKastel, Hellingen u«^. Nabere 3pa/iergange im 17al ^vie aul
den Hoben, Waldsrieden, ?elsenburg, Nasenmuble, Lastenmuble us^v.

lede ge^vllnscbte nabere Auskunft durcb den lU,I«l»lu (0,-<3, Wittiicb)
and V»«»!»«»»«!»»»»»«!».

«oto! «0» -um

l. u. z>te8ts8 Nau8 am

O><

«>

8<2llung ^

7elesi!'°'' >"

/^ulll Lai-age ^ «auzliienel- am " ^

3 s? il^li^U lvnrm, Lyo»°n)altbekanntes »aus im Zentrum «,
^nerk. vorüugl. KUcbe u. Keller. 5cb«ne, luttige, ffl°»«c ^,,,^»

M«

Ilfttßl XUIN Ilsd^toell

altbekanntes Naus im Zentrum «^,^
l ^nerk. vorüugl. KUcbe u. Keller. 5cb«ne, luttige, ßl°^c ..
» i!mm«r. Nader im U»u«e. I5IeKtr. Licbt. ?«rnrul 74. ^
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l)er2U5gegeben vom Haupworstande de5 ^lseloereln§

Mtte Oktobers«? <H. JaKvgang.

. ^»twortlicher Schriftletter: Rektor Iender, Bonn, Kdlnstraße 135. Druck und Verlag von Karl Georgt, Univ.-Buchdruckerei in Bonn.

,^>M Witte jeden Monat«. » Vierteljährlicher ^ ?I^1tsI^^<3» 1 ^ lZlll^ ^ ^"»^«engebühr für die 4gespalt. Nonpllreillezejle «l Pf.,
^'»«prel« durch Post oder Buchhandel 5« Pfennig, ^ V^"s^^^5^' ^ < 6 W "^ Unzeigen auf dem Umschlage nach besonderem lurif,

<^M nach Uebereinlunft « »nielgen filr <lie n3«l,lt« jXummer sind bis zum Letzten des Monat« an den Verleger einzusenden.

M/It: Nachruf a» Herrn Generalleutnant a.D. von Voigt. — Mitteilungen des Hauptvorstandes. — Mitteilung der Schriftlcitung. —
Ölungen der Ortsgruppen. — Rechnungsabschlüsse der Schülerherbergen des Gifelvereins in den Jahren 1908, 1909 und 1910. —
iFkihung der Schutzhülle auf dem Steineiberg am 24. September 1911. — Alte Eifellultur. — Zur Hebung der Wanderlust bei der
tz Mm Schuljugend. — Strcifzug durch die Endert. — O'm „Koggelsbarsch", ^ Das Gold in der Eifel. — Marmagen vor 70 Jahren. —
>,! Mue und die mündliche Überlieferung, — Nifel. — „Die Eifel im Bilde" in Köln. — „Daß Manonenopfer." — Eine Wanderung

«°lner Gifclvereins durch das Gebiet des Niederhessifchen Touristenvereins. — Nochmals das Montioicr Männchen! — Aus den
Ortsgruppen. — Literarisches und Verwandtes, — Neu beigetretene Mitglieder des Gifeluereins.

3tm 3. September d. ^. hat der «Lifelverein einen schmerzlichen Verlust erlitten, Sein hochver¬

dienter früherer Vorsitzender

Herr Generalleutnant a. D. von Voigt

'st ZU Honnef a. Rh. nach längerem Leiden heimgegangen.

Der verein steht in tiefer Trauer an seinem Grabe; hatte er doch diesem trefflichen Mann gar

"ieleg zu verdanke».

Exzellenz v. Voigt hat das «Lrbe des «Lifelvaters Dronke, unseres unvergeßlichen Gründers, mit

größter Treue und Gewissenhaftigkeit behütet und mit glücklichem Erfolge vermehrt. Die unter erheblichen

Schwierigkeiten durchgeführte Ordnung der Vermögensverhältnisse des Vereins war das erste große Ver¬

dienst, das sich General v. Voigt um unsere Sache erworben hat. Nachdem es ihm gelungen war, den verein

"uf eine feste finanzielle Grundlage zu stellen, ging v. Voigt dazu über, die Aufgaben des Vereins schärfer

W begrenzen und unter Ausscheidung der wirtschaftlichen, inzwischen von Staat und Provinz erfolgreich

durchgeführten Tätigkeit die Notwendigkeit einer planmäßig durchgeführten Wegebezeichnung mit größtem

Nachdruck zu betonen. Auf den Anregungen und Gedanken v. Voigts fußen die heute bestehenden um-

fangreicken Wegebezeichnungen, die dem Verkehr von Fremden und Wanderern in der «Life! so förderlich
geworden sind und den wichtigsten Vestandteil unserer vereinstätigkcit bedeute».

Um das i»»ere Leben des Vereins zu stärken, schuf Exzellenz v. Voigt das Eifelvercinsblatt,

d«5 sich aus kleinen und bescheidene» A»fänge» zu einer inhaltreichen und wertvollen Vereinszeitschrift ent-

"'ckelt hat und ein unentbehrliches Bindeglied zwischen dem hauptverein und seinen Ortsgruppen und den

Mitgliedern untereinander geworden ist.

Als General u Voigt «„de ^3 den Vorsitz nach jähriger Tätigkeit niederlegte, beschloß der

Haupworstand am 1? Januar >^0q mit vollem Recht, „den scheidenden Herrn von Voigt zu bitten, auch

f"ncrhin dem Vereinsvorstand angehören zu wollen. Er gedachte der regen verdienstvollen Tätigkeit, mit

°" Herr von Voigt den verein seinem Nachfolger als ein wesentlich erstarktes und finanziell unabhängiges

Gemeinwesen hinterläßt" 2" wittlich ernannte ihn dann am 29. Mai die Hauptversammlung zum Ehren-

""tglied und benannte nach ihn, einen Felsen an der Riederburg-Manderscheid, welche unter seiner Amts-

luhrung in den Besitz des Vereins gelangt war.

Wir alle die wir mit ihm für den verein haben tätig sein dürfen, werden den vornehmen,

bescheidenen und feinfühligen Mann, der vielen von uns ein treuer Freund geworden war, nimmer ver-

wessen. Als General v Voigt zu unser aller Bedauern aus persönlichen Gründen sein treu geführtes Amt

'"edergelegt hofften wir ihn noch lange den Unfern nennen zu dürfen. Run nehmen w,r zum zweitenmal von
'hm Abs^i/x ^... >!. !^,.<. Kio er dem verein selbst gehalten hat, werden wir ihm stets gerne bewahren.abschied. Aber die Treue, die

Euskirchen, im September 591,1..

Der Haupworstand des Cifelvereins

Kaufmann, Vorsitzender.
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Mitteilungen des Kauptvorlwndes.

Zu den Kosten der Einrichtung der Schüler- und

Studeuteuherbergeu in der Eifel ist seitens der Stadt

Mayen ein Jahresbeitrag uuu 30 M. bewilligt worden.

Namens des Hauptuorstandcs spreche ich der Stadt

Mayen auch au dieser Stelle herzlichen Dank aus.

Euskirchen, den 30. September 1911.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilung der Kchriftleitung.

In dem neuen Berlagsuertrag ist auch die Bestim-

mung enthalten, daß das Vereinsblatt am 15. jeden

Monats jeder Ortsgruppe zugestellt sein soll. Bisher

war das Blatt wohl im Drucke um diese Zeit fertig¬

gestellt, aber das Heften und der Versand der starken

Auflage nahm mehrere Tage iu Anspruch. Uni nun die

neue Bestimmung, die gewiß den Mitgliedern recht er¬

wünscht ist, erfolgreich durchführen zu können, bitte ich

die Ortsgruppen ganz crgcbenst, alle Beitrage und Be¬

richte gegen Ende des vorgehenden Monats einzusenden.

Was nach dem 1. des Erscheinungsmonats eintrifft, kann

nicht mehr berücksichtigt werden.

Bonn, den 1. Oktober 1911.

Z e n d e r.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Ahrweiler.

Sonntaff, den 5>, November: Halbtagswanderung.
Abmarsch ab Ädenbachstor über Holzweiler Kreuz^Höhcuweg
—Iudenkreuz—Weihes Kreuz nach Altenahr, Führer: Haupt-
lehrer Strauck,

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderungen für November 1911.
Sonntag, de» 5,, T a g e swa nd er n n g. Abfahrt

vom haupibahnhof 7^ nach Remschcid-Güldenwcrth, Wande¬
rung Ehringhausen—Eschbachinl—Wcrmelstirchen —Eifssental
—Markusmühlc—AItenbcrg-Burscheid, Rückfahrt von Nur-
fcheid «02, von Opladcn 7^, in Düsseldo'f 8<«. Nucksack¬
verpflegung, Führer: Kümmel, Taube.

«ounntllff, den 12,, V o r m i t t a g s w n n d e ru n ff,
Abmarfch 8V4 Uhr vom Jägerhaus in Grafcnberg über
Godcsbufch—Galberq—Hüfgen - Frettelt — Steinberg —Mor-
permühlc—Rathelbeck-Gcrreshetm, Rückfahrt elektrisch 12»/^
Uhr. Führer: Webcrling,

Samstag, den 18,, Na ch m it ta gs w anderung.
Abfabrt vom Hauvtbahnhof 2^ nach Rcisholz, Wanderung
nach dem Nhcinwcrft, dann rheinabwärts durch den Mickelner
Urwald über Haus Wickeln nach Himmelsqclst (Kaffee).
Rückmnrfch 5'/2, in Düsseldorf 6V2 Uhr. Führer: Gcppelt,

Jeden Donnerstagabend zwanglofe Zufammenkunft im
Hotel Lennartz,

Ortsgruppe Kaiscrsesch.
Donnerstllg, 26. Oktober I9l1, abends9Uhr,

Hauptverfa mmlungim Gast hauszum Jäger-
Hof ani Bahn Hof, wozu die Mitglieder hier¬
durch ergeben st eingeladen werden.

Tagesordnung: 1. Bericht des Vorsitzenden über den
Fortgang der Arbeiten an dem neuen Tourlftenwcg durch
die Wilde Enden, 2, Bericht des Vorsitzenden der VcrkchrZ-
kommission, A. Wcgebezeichnungcn, 4, Wciterbcratung über
Erhallung bzw. Ankauf des alten Stadtturmes, 5. Sonstiges.

Kölner Eifelverein, E. V.
Sonntag, den 22. Oktober: Abfahrt 7" Uhr ab

Koln-Deutz mit Sonntagskartc Engelstirchen. Wanderung
von Althonrath, Naafbachtal, Marialinden nach Eimelskircheri,
30Km. Essen 5»/^ Uhr im Hotel Kauert. Führet E. Ka¬
ien d e r, W. H e s s e.

Sonntag, den 5. November: Abfahrt Köln H.-B,
8" Uhr mit Sonntagskarte Langerwehe, Wanderung von
Düren über Gürzenich, Schloß Mcrode, Schwarzcnbroich,
Schevenhütte, Hamich, Heistern nach Langerwehe. 25 Km,

Moslcr/Ä.D'nk'Essen 5 Uhr im Schützenhufc. Führer: K
läge. 5

Sonntag, den ,9. November: Abfahrt Kul» V ,,
7«« mit Sonntagskarte Sinzig. Wanderung von>"H
über Iagerhütte, Nicderbreistg, Wilhelmshöhe, Schlo« >«°"^f«
Reuterley, Eyberg nach Brohl. 20 Km. Essen 5 Uhr »ay""

Hotel. Führer: C. Tillmnnn, P. Eichmann. ^
Anmeldung zur Teilnahme an den Wanderungen Ni ^,

bedingt erforderlich, um für genußreiche Durchführung ^
Wanderung zu sorgen und um Vcrpstcgungsschwierlgcc .^,
vermeiden. Die Anmeldungen sind bis zum Tage "
an unsere Vertetlungsstelle desVifelvereinsblattes, Dietz«
Komödienstr, 46, Fernsprecher H.501!», zu richten.

Der Wanderausschu«'

Ortsgruppe Köln.

Wanderungen im Oktober. 5,.,,«^
Sunntag, den 22. Ott 0 ber: Vicht-Schevcny'' ^e

Langerwehe. 25 Km. Abfahrt 6« mit Sonntags"
Langerwehe. Führer: Raeder.

Iugendwanderung. s.^^
S ° nntag, den 29 Okt ° ber: Oplllden-Mcnu>, -'^

Berg.-Gladbach. 28 Km. Abfahrt 102» mit Sonw"»
karte Opladen. „^^ ««'

Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klagen u°" ^
richtige Bestellung des Eifelvereinsblattes sind °n H^,t,
Kleesntte!, Ottostrahe 68, zu richten. An jedem F««W Ht<
9 Uhr, Sitzung im Veretnshause „Bayrischer H°l,
schule 6. <^»i de«

Die Mitglieder werden gebeten, ^^hi,ch
Sitzungen und Wanderungen dasLteve
des Eifelvereins mitzubringen. ^No^^

Die von der Ortsgruppe herausgegebene Karte der ^ ^
° steifel (65 mal 56 cm groß) ist bei Neubner M A ^„

schienen. Preis 90 Pf., aufgezogen 1.50 M. Sie AM ^s
größten Teil des neuen Vultanweges, des Eife>Y°y°"
und der Linien Sinzig-Aachen und Brohl—M°ntl°>^

Ortsgruppe Mülheim a. Rh. ^ ,ns
22. Oktober: Na chm itt a gs w and eruNL ^

Siebengebirge, Führer: Dr. Wtrtz, M0 l ^ ^
Honnef), an UN^chKöln H.-B. 12»« (mit S.-K. III. nl. V"«'^!^ "" ^,«,me.

Von Honnef durch das Mucher Wiesental )"M N'm^ <,b

Marchstunden^
indlef'!

l,

""ch./'Ml
>"'1Z

^ Kind'l^

zurück durch das Einsiedlertal nach Honnef,
Honnef ?»" (7«) an Köln 8« (9'»). 3V2

12. November: Tciffesw andern ug

Führer: G 1 aum 0. nn, Mollv. Ab Köln H'»^ «^«3'"
S.-K. III. Kl. Nidcggen), an Kreuzau 9"'.
über Untermaubllch, Bergstein, Nideggen
Rückfahrt ab Heimbach 7-», an Köln 10".
stunden.

Ortsgruppe Saarbrücken.

Freitag den3. NovemberGenera l b e r I
lung um 8V2 Uhr im Bereinslokale des Al«n ^,i'

Tagesordnung: 1. Vcrtrcterbericht über °^ ^B'
Versammlung des Eifelvereins in Waxweilcr. ^-
Wanderungen 1912. 3. Verschiedenes.

Ortsgruppe Steinfeld-Urft. <, ^tob^
2. Gcneralversammlung am Sonntag, den,A> ^ iZ1>.

bei Nccker-Steinfcld um 7'/« Uhr abends. 1, ^"^schüitzte"
2. Ausführlicher Bericht über die „Entdeckung" der W ^^^-
Wandtäfelung aus dem Abteirefektorium zu Sch^
thal bei Langerwehe, ^^^^^

Oistl'

Uechnungsabschlüsse der Schülerherbergen des

^hren 1908. 1909 und 1^^ '

,, dem Beschlüsse der V°rst°ndsst^
tsprcchend, die Abschlüsse d« " ^

die Schülcrherbeigen des Vereins für 1908, 1^

Vereins in den Jahren 1908. 1909 und

Nachstehend bringe ich, dem Beschlüsse .d« „Vorstan^^.M^
Ellll vom 29, Juli d. I. en
für
zur Kenntnis der Mitglieder.

Nechnungsabfchlutz für

Einnahmen:

I. Beitrag d. Herrn
Kultusministers M. 150.—

II. Beitrag d. Herrn
Oberpräsidcnten „ 150.—

III. Beitrag d. Rhein.
Vertchrsvcreins „ 100.-

IV. Beitrag d. Eifel'
Vereins . - '

V. Beinag von ^^
mcindcn:

Aachen . . ' '
Adenau . - - ' '

:'.'!, 800.'

202
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Mueilcr

^°nn .

U"" ^
^idel '

^stld .

Men ,
Uerfeld
Mlweilcr

Alheim
5^ladbach
Zeunkirchcn

3<n°ncn

Kmbach

I' Beitrage v, Orts
»ruppen:

Z°l>°nd°rf

M°nz .'
Mberein

hiernach

^" '
M°n .

5«Me°y

f«nsteretfel

^Nden.

Z^ler

M.

Cöln

V/Weiler

N°nd°rf

Kdel

k>er°!
?"cht.

^''7h°mmer°uzb
«'^"H

nsdorf

5 3«7"a °-Msen

30.—
50.—

100.—
200.—

30.-
150.—

20.-
50.-
50.—
30.—
30.—
30.-
23.75
50.-
30.—
30-
50-
30.—
27.50
20.—
50.-
20.-

220.-
53.-

211.-
22.—

100.-
50.—

100 —
145.—

20.—
100.—

45.—
67.20
37.80
25.—
23.75

104.25
26.50
72.-

129.20
198.50

41.60
30.—
88.-

Herberge
M.

VII. Beitrüge von
Einzelmitglicdern
und (Minern i

Auer, Cöln . . . M.

Bergmann, Cöln. . „
Nertuch, Cüln. . . „
0. N. Braun. . . „
Mausen, Lippstadt . „
Alfr. Dahin. Ahrweiler,,
Kommerzienrat Deich- ,

mann, Cöln . . „
R. Diel, Cüln . . „
Das Gymnasium in

Düren . . . . „
vi-, v. Ehrenwall,

Ahrweiler . . . „
Kommerzunr. v, Gnil-

leaumc, Cöln . . „
Ehrenbürgcrmeistcr

Iabry/Altenahr . „
Gruppe, Ahrweiler . „
Kommerzienrat L,

Hagen, Cöln , , „
Exzellenz Dr. Hamm,

Bonn.....„
GeheimratHetdemann,

CLIn.....„
Kommerzienrat Hci-

mnnn, Cöln . . „
E. W, Kayser, Mül¬

heim n. Rh. . . „
1. I. Langen, Cöln „
Milchsack, Cüln . . „
Müller-Erkelenz, Cüln,,
Petersen, Mülheim . „
Kommerzienr, Rautcn-

strauch , . , . „
R. in K.....„
Rheinisch-Westfälische

Diskontobnnk . . „
z^ommerzicnr. Schnitz-

Icr, Cöln . . . „
Kommerzienr. Stoll¬

werk, Cöln . . . „
Thein, Cöln . . . „
Triacca, Mayen . . „
Wolfs, Bonn . . . „
Mitglieder des Cölner

Gifelvereins . ,

7.—
5.—
5,—
3.—

10,—
l0.—

l0.—
10,

50.-

20.-

!0.-

27.—
10.-

20.—

10.-

20.—

20.—

5.-
20.—

5.-
10.—

5.—

20.—
30 —

20.-

10.—

10.-
15.50
15.-

1.43

25.20

120.-
82.25

138.—
18?.-
261.—

44.-
202.25

38.40
75.20

219.—
145 —

14 —
105 —
201.60

84.-
67.20
48 —

102.80
13.60

M.

Gesamteinnahmen! M. 5342.93

Ausgaben,-
Malmedy . , .
Mandcrscheid . .
Montjoie . . .
Mulnrtshütte . .
Münstcreifcl . .
Nürburg . . .
Pesch .....
Prüm ....
Rheinbach . . ,
Ruhrberg . . .
Sinzig ....
St. Vith . . .
Trier ....

Nntcrgoldbach. .
Üß .....
Blanden ....
Warweiler . . ,
Wittlich ....
Vcrwllltungslosten

Gesamtausgabe!^ M. 4214.65
. M. 5342.93

75,60
208.—
142.50

13.-
116.75
108.80

16.80
53,—
82.50
33.60

142.—
124.80
230-

29.70
46.40

198.50
30.-
63.—

351.40

Einnahmen
Ausgaben . . . , » 4214,65

Überschuß . . . . M. 1128.28

Rechnunasabschlutz für il><>!»
Ein» ahmen!

l„
1908 M.

^

°Ürag d. Herrn
Ministers

1128,28
23,74

150,—

I V, Beitrag d. Herr»
Oberpräsidcnten
der Rheinpro¬
vinz .....M. 150.-

V. Beitrag d. Rhein.
Vertehrsvcrcins

VI. Beitrag d. Eifcl-
vereins . . ,

VII. Beitrag von Ge¬
meinden:

Aachen .
Adenau .

Ahrweiler
Barmen.
Bonn

Eoblcnz .
Cöln . .
Cordcl ,

Crefeld .
Dlluu ,
Düren ,

Elbcrfeld
Gschweilcr
Enpen ,
Malmedy
Montjoie
Mülheim
M,-Glndbnch
Neunkirchcn
Neuß. . .
Remagen .
Rheinbach .
Saarbrücken

Einzig . .
Trier, , .

St. Vith .

VIII. Beiträge von
Ortsgruppen:

Aachen . .
Andernach .
Blankenhcim
Bollcndorf .
Bonn . .

Brüssel , ,
Clerf. , .
Koblenz . .
Cölner Eifelvercin

„ Ortsgruppe
Dnuu . ,
Diekirch , .
Düren . .

Echlcrnach .
Ehrung , .
Eupen , ,
Euskirchen ,
Gemünd. .

Heimbach .
Malmedy ,
Mandcrscheid
Montjoie ,
Münstereifel

Aachen ,
Adenau ,

Ahrweiler
Altenahr
Andernach
Nlankcnhcim
Bollcndorf
Bruch
Clerf , ,
Cordel ,
Dnsburg
Daun

Diekirch .
Echternach
Chrang .
Eupen ,
Gemünd.

Heimbach
Himmerod
Hochacht ,

M 100,-

" 800.—

100,-
„ 36,62
„ 30.-

// 50.—
50.—

„ 100.-

„ 200.—
„ 30.—
,, 150.—
// 20.—

50.-
„ 50.-
// 30.-

Herberge
M.

30.-
32.-
16.—
50.-
50.-
30.—
50 —
30.—
56.—
25.—
20.-
50.-
40.—

218.50
354.-

22,20
38^-

100.-
30.—
98.40
50.-

100.-
173 —

20.-
19.—

150.—
156.—

36.—
128.60

30.-
68.-
46.—
32.—
25.-
16.-
64.—

Ausg

118.50
93.80

175.—
207.—
404.—

33.30
76.—
48.-
98.40
52.80
91.20

247,—
19,—

156-
36.—
73.60

204.—
69.-

204 —
98.50

Neuerlmrg . . . . M. 16.50
Nideggen . . . . „ 16.83
Prüm.....„ 5l).—
Sinzig.....„ 30.—
Trier......„ 162.—
Blanden...... 189.—
Waxweiler....., 24.66
Wittlich.....„ 70.-

IX. BciträgeuonEin-
zelmitgliedcrn u,
Gönnern:

Bergmann, Cöln, , „ 5.—
Beituch, Cöln, . . „ 5.—
Alfr. Dnhm, Walporz-

heim .....„ 10,—
Clausen, Lippstadt , „ 10.—
Kommcrzienrat Dcich-

mann, Cüln . . „ 10.—
R, Diel, Cöln . . „ 20.—
Snnitätsrat Dr. U,

Ehrenwall, Ahr¬
weiler . . . . „ 15.—

Kommcrzicnrat M. v.
Guillcaume, Cöln . „ 20.—

Kommerzienrat L.
Hagen, Cüln . . „ 20.—

Exzellenz Dr. Hamm,
Bonn.....„ 10.—

GcheimratHcidcmann,
Cöln.....„ 40.—

Geheimrat Heimann,
Cöln.....„ 20.-

I. I. Langen. . . „ 20.—
Konimerzienr. Lyncn,

Stulbcrg. . . . „ 30,—
Direktor Mannsfeld,

Cöln.....„ 20,—
Milchsllck, Cüln , . „ 5.-
MNller-Crtclcnz, Cöln „ 10.—
E. Petersen, Mülheim

a. Rh .....„ 5.—
Kommerzienr, Rauten¬

strauch, Trier , , „ 20 —
Kommerzienr, Schnitz¬

ler, Cöln . . . „ 10.—
Kommerzienr. Stoll-

werk, Cöln . . . „ 10.—
Trineca, Mayen . . „ 15.—
Mitglieder des Cölner

Eifelvereins . . „ 268.-
Erlös aus dem Ertrag

des Eifellllbums . „ 150.70
X. Beitrag d. Schüler

(durch die Zentral-
stelle iu Hohenelbc) „ I25I.21

Gcsamtcinnahme: M. 8261.24

abcn:

z^lliserhanuncr. . , M. 43.—
Kreuzberg , . . . „ 108.—
Kronenburg . , , „ 18.40
Lanimersdorf , , , „ 9.60
Malmedy . . . . „ 128.—
Mandcrscheid . . . „ 184.—
Montjoie . . , , „ 64,—
Mulartshüttc , . . „ 26.40
Münstereifel . , . „ 109.—
Ncuerburg . . . . „ 24.80
Nideggcn . , . . „ 25.50
Nürburg . . . . „ 113.60
ObcrwciB , . . . „ 19.80
Pcfch ......„ 14.40
Prüm.....„ 99.—
Rheinbach . . . . „ 120.—
Ruhrbcrg . . . . „ 48,80
Sinzig.....„ 143.—
St. Vith . . , . „ 124.—
Trier......„ 265,—
Untergoldbach . . . „ 27.—
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tth . .
Blanden.

Waxweiler
Wittlich .

. . . M. 93,60

. . . „ ,89,-

. . . „ 37.-

. . . „ 95.-

Gesamteinnahmen
Gesamtausgaben .

Überschuß . . .

Verwaltungstosten
Postkarten , . ,

M. 351.35
„ 12.-

Gesamtausgabe: M. 4998 85

. M. 8261.24
, „ 4998.35

M. 3262.89

Nechnungsabschlntz für 1»10.

I. Vortrag a. 1909 M
II. Zinsen. . . . „

III. Beitrag d. Herrn
Kultusnilnisters „

IV. Beitrag d. Herrn
Oberpräsidenten „

V. Beitrag d, Rhein.
Verkchrsvereins „

VI. Beitrag d. Eiset
Vereins . . . „

VII. Beitrag d. Schü¬
ler durch die Zen¬
tralstelle in Ho-
henelbe . . . „

VIII. Beiträge von
Gemeinden

Aachen . .
Ahrweiler .
Barmen. ,
Bonn. . ,

Coblenz . .
Cöln . . .
Cordel . .
Crefeld . .
Düren . .

Clbcrfeld .
Eschweilcr .
Eupen . .
Euskirchen .
Malmedy ,
Mayen . .
Montjoie .
M.-Gladbach
Mülheim a, Rh
Neunkirchen
Neuß, . ,
Remagen
Rhcinbnch ,
Saarbrücken

Sinzig , ,
Trier , .

St. Vith ....
Stolberg, R. Lyncn-

Stiftuug . .

IX. Beitrüge von
Ortsgruppen

Aachen ,'
Ahrweiler .

Blantenhcim
Bollcndorf
Bonn

Brüssel .
Clerf , .
Coblenz .
Crefeld .
Dllun

Diekirch .
Düren .

Düsseldorf

Herberge
Aachen .....M.
Ahrweiler .
Blcmkenheim
Bollcndorf ,
Bruch . .
Clerf , . .
Cordel . .

Dasburg .

Niuna

3362.89
63.90

150.-

150.-

100.—

800.—

2086.-

, „ ico.—
' // 30.-
' // 50.-
' // 50,—
' // 100,—

200,—
. „ 80,-
. „ 150.—
' // 50.-
' // 50.-
' ,/ 30.—
, „ 30.-
' // 30.—
' /, 52.75

30.—
' // 41.53
' // 50.—
' // 50.-
' // 50.-
' /, 50.—

// 30.-
// 112.50

25.-
' // 50.-

50.-
// 40.—

50.

293.50
278.30

15.60
41.75

100.-
30.-

165.60
50.-
50.—
87.80

141.60
150.—
100.-

hmeni

Echternach . .
Ehrang . . .
Eupen , . .
Euskirchen . ,
Gemünd. . .

Heimbach , .
Eifelvcrein Coln
Cölner Ortsgruppe
Malmedy . ,
Mersch , , .
Montjoie . .
Münstercifel .
Ncuerburg . .
Nideggen . .
Neuß....
Prüm . , ,
Sinzig . , .
Trier . . ,
Blanden . .

Waxweiler . .
Wittlich . . .

M.

X, Beiträge von Ein
zelmitgliedern und
Gönnern:

Bergmann, Coln. .
Bertuch, Coln. . .
Clauscn, Lippstadt .
Kommcrzienr. Deich¬

mann, Cöln . .
Geheimrat Dr. Delius,

Aachen ....
R. Diel, Coln . .
Kommerzienr. Hagen,

Coln.....

Exzellenz Dr. Hamm,
Coln.....

Geheimrat Heidemann,
Cöln.....

Geheimrat v. Guil-
leaume, Cöln , ,

Geheimrat Heimann,
Cöln.....

I. I. Langen, Cöln
Direktor Manntzfeld,

Cöln.....

Milchsack, Cöln . .
E. Mattonet, Cöln .
Petersen, Mülheim

a. Rh .....
Kommerzienr. Rantcn-

strauch ....
Kommerzienr. Schnitz¬

ler ......
Kommcrzienrat Stoll-

werk .....

Triacca, Mayen . .
Chrenbürgermetster

Fabry, Altenahr ^

175.25
112.—

50 -
40.-

162.—
43.-

150 —
150.-

52.75
82.50
41.52
91.—
29.40
71.-
30 —
50.-
50.—

116.80
172.50

89.90
91.20

10.—
5.—

10.—

15.—

10.—
20.-

20.-

10.-

50.-

20.-

20.-
20.-

25.—
5-
5.—

6.—

20.-

10.-

10.—
15.—

30.-

Gcsamteinnahme M 11835.54

Ausgaben:
Daun M.

193.50
582.—

31.20
208.75
164—
165.60
166.—
222.-

Denn , . .
Diekirch . , .
Echternach . .
Ehrung . . .
Eupen , . .
Gemünd. . .

Heimbach . .
Klliscrhammer.

823.40
124.-
141.60
238.50
182.—
147.—
324.-

86.—
50.40

Kreuzberg .
Kronenburg
Lllmmerödorf
Malmedy .
Manderscheid
Mersch . .
Montjoie
Mulartshüttc
Münstereifel
Neuerburg .
Nideggen .
Niederkail .

Nürburg
Oberweis ,

Pesch . . .

Prüm.....M. M
Rheinbach
Ruhrberg . . .
Sinzig ....
St. Vith . . .
Trier.....

Untergoldbach. .
Üß. '.....
Blanden . . .

Waxweiler . . .
Wittlich ....
Verwnltungskosten

Spendermarken .______

Gesamtausgabe: M. 10ö4U«

. . M. 11835 54

. . „ 1054410

' I8?5«
1221«

23«'^
1356.V

74.8«

113^
172.5«

68.4°
I8Z.4
I88.O

7K,'

M. 501.60

„ 135.60
„ 18.—
„ 316.50
„ 637.50
„ 82.50
„ 188.75
„ 66.—

227.50
58.80

142.—
96.—

551,-
56.10
34.—

Gesamteinnahmen
Gesamtausgaben

Überschuß ......M. 1291.44

Aachen, den 20. September 1911.

Vonachten, Schatzmeister des Vifelvereins

Einweihung der Schutzhülle aus dem Steinerverg
am 24. September IVIi.

Hoch oben in den Ahrbergen, abseits von allem Verkeh^
und

Lärm der Zeit, liegt einsam und stolz der Steiner berg. Im u" ,
jähr schimmert sein Rücken im Ginstergold, im Herbst ist er ^
blühenden Heidekraut wi^mit Blut übergössen. Nur selten, .^
in früheren Jahren ein Wanderer sich in diese Einsamkeit - .^

" Heide, und der Falke zog geruh« ^
Kreise über den Gipfel des Berges.
nur Bienen summten in der Heide, und der Falke zog geru

Heute ist das anders. Die machtvolle Entwicklung des M^
Vereins, der die Eifel erschlossen, und namentlich die ^°^e

unw^su^
Ortsgruppe haben zuwege gebracht, daß das frühere

Ahrgebict jetzt von taufenden und abertausenden Touristen --^^
wird, die nach der Wcgeerschliehung in den grünen Bergen Ery
uud Frieden suchen von den Sorgen und Mühen des Alltag»-^

h°l,
dcl

Der tiefe "Friede der grünen Bergwelt erfüllt ihn ganz
ihm neue Kraft.

Inmitten dieser Bcrgwelt, auf dem Steinerbcrg nun A" M
Bonner Vlfelverein eine Schutzhütte errichtet, die vor° ^
sein darf als Untcrkunftsstätte, wenn den einsamen Wandel ^
Unbilden der Witterung überraschen»). Die Hütte gewährt ''^,
Schutz. In einfachen Linien gehalten, erhebt sich an der 1« „^
Seite des 531 Meter hohen Gipfels der freundliche zweckcntspl°"^,
Bau. Der Unterbau ist aus rohem Steinmatcrial, der i^.^
von Holz hergestellt. Das Dach bedeckt blauer Schiefer- - ^
Ueberstüssige ist vermieden, nur rein dem Zweck entsprechen^ > ^
Hütte erbaut. Sie bedeckt bei einer Länge von 7>/«X^ ^.f^lie»
eine Bodenfläche von über 56 Quadratmeter. Hiervon ^.stelle,
25 Quadratmeter auf den inneren geschlossenen Teil, der A i^,.
Tische, Bänke und Rucksackablage enthält. Um den l>cM",^
Teil läuft eine breite überdeckte Veranda, die die herrl^'" ghl
ficht erschließt. Tief unten schlingt sich das Silberban» °° ^„d

um die rcbumkränztcn Berge, weiter dehnt sich das so""^„ del
nach allen Himmelsrichtungen. Der Kreuzbcrg bei ""^erg^
Michaclsberg bei Siegburg, das Siebengebirge, die WesternM ^
das Laachcr See-Gebiet ist deutlich sichtbar. Südlich Aw^,
Eifeltönigin, die Hohe Acht, westlich der Arcmberg, ^ ^l^iB
Hochtürmer, Hasenberg und Tumbcrg, Im blauen Duft «er ^ ^„,
mcn die Dauner Höhen, die Berge von Hillesheim, Blankcny" ^hl.

Am 24. September d. I. wurde die Schutzhüttc "nu u^!

Am Abend vorher waren zwar schon einige engere« ^5
der Bonner Ortsgruppe unter Mitnahme einer Iupfge>8 ^F
ansehnlichen Faßchens Bier und sonstigen „Nahrungs- un° ^^^B
mittein" zur Schutzhütte gewandert und hatten dort "' Z ftU^
buntfarbiger Lampions und offenem Herdfeuer einen übcrau ^h

frühlichen Abend und eine Nacht verlebt, Ucber diese V"^ ^se«'
sich gar manches Schöne sagen, wüßte man nicht, daß auch
Falle „Diskretion Ehrensache^ sei!

Am Sonntag morgen aber hatte das keuchende ^A u>'f/
hunderte von Gästen herbeigetragen. Aus allen Himmels MM

waren sie herbeigeströmt. Auf verschiedenen wald- un° '^^">'
reichen Wegen unter sachkundiger Führung trafen sich d> ^

1) Eine ausführliche Besprechung über den Bau der
findet sich in der September-Nummer dieses ^Blattes, E?-
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Eröffnungsfeier «ler Kckut-niitte »uf «lem gteinerberg. — Phot. von H, Groß, Landschaftsphotograph.

"H vor drei Uhr an der freundlich geschmückten Hütte. Es waren

schienen außer der ftstgebcnden Ortsgruppe Bonn Mitglieder der

^"sgruppcn Adenau, Ahrweiler, Brück, Burgbrnhl, Euskirchen,
Ln >>usw. Außerdem waren der Vorsitzende des Eifelvereins, Herr
.«ndrat I)r. Kaufmann-Euskirchen und viele Bewohner der um-

^Nwden Ortschaften anwesend, so daß etwa 4 bis 5,00 Personen
di? «n Bergkuppe sich eingefunden hatten. Der Nebel, der vorher
dip ^"akuppe verdeckt hatte, verzog sich. Nach und nach wurden
deichten Schwaden wie Schleier vor der Landschaft weggezogen,

«onne brach siegreich durch und tauchte die Berge in goldenes Licht,

y „Herr Reg.-Baumeister Thoma-Vonn als Erbauer der Hütte
Im, - ° ^ic „531 m hohe Festversammlung" und übergab in einer
, unigen Rede die Hütte dem Eifelvereln, wobei er zugleich allen

Wenigen Handwerksmeistern und Arbeitern dankte, die den Bau
doK ?.°^n°en geholfen hatten. Sprecher bemerkte zum Schluß,
dn,, /^ Schutzhütte ein Haus mit einer offenen Tür sei, der Schlüssel
^"6u.set ^e Mitgliedschaft des Vereins. Der gemischte Chor t

von

diuI ' ""^^ Leitung des Lehrers Beil, sang mit warmem Aus-
»^ °>n Ahllied, und dann nahm der Vorsitzende der Bonner Orts-
An!> ^^^ Amtsgcrichtsrat Arimond, das Wort zu einer längeren
»ls m ^' ^ begrüßte den erschienenen Landrat Dr. Kaufmann
Do^ ."Menden ^s Eifclvereins, die verschiedenen Ortsgruppen,
Nt»^'"l>escffencn, Freunde und Gaste, und nahm für die Orts-

ills,,^" Müsse er vor allem eines Mannes gedenken, der mit nie
°Ies,"°em Fleiß und bewundernswerter Ausdauer an der Losung
H°nn Aufgabe gearbeitet habe, nämlich des Herrn Rich, Wolff-
z» f"' Redner kam auf die Erwerbung des Wachholderschutzgebiets
!ich/","chen und betonte, wie der Verein bestrebt sei, die Eigentüm-
^em>k ^" Eifel zu erhalten. Nachdem durch die Einführung der
zlwA°eze!chnung der Besuch der Ahrberge in ungeahntem Maße
Äul«!°MN!en habe, habe die Ortsgruppe wieder vor einer neuen

ein N ^ fanden, denn es sei nötig gewesen, daß dem Wanderer
K>«rdp lerkommen '" der Einsamkeit der grünen Berge geboten
dm^'. Mit Eifer sei der Gedanke verfolgt worden und durch die
deiAMigkcit der Mitglieder und Freunde des Vereins der Bau
8°k°n,,, / die rund annähernd 3000 Mark kostet, zur Verwirklichung

'"nen. EZ sei manchmal hart gewesen^ für die Hütte feiZge-

fammelt, Igctanzt, geskatet, verlost, 'versteigert, photoqraphiert und
eingerahmt worden. Es sei alles getan worden, um Geld zu be-
kommen. Sprecher dankte mit herzlichen Worten allen denjenigen,
die zu dem Bau beigesteuert, namentlich auch der Firma Wcssels
Wnndplattenfabrik-Bonn, hie ^ch einer Zeichnung von Land¬
messer Winckler das Kartenbild des Bonner Arbeitsgebiets auf
Wandplatten brennen ließ, die in der Hütte zu einer großen Neuer-
stchtskarte zusammengestellt worden seien Auch die Bonner
Fahnenfabrik habe es sich nicht nehmen lassen, eine große Fahne
zur Einwechungsfeier zu stiften. Ferner habe die Firma Ge b rüder
Schlcchtendal-Barmen 3000 Stück Ansichtstarten der Hütte mit
hübschem Uebersichtspllln umsonst angefertigt und zur Verfügung
gestellt. Der Redner sprach die Hoffnung aus, daß die Hütte
das bieten möge, was sie sein solle, eine rechte Schutzhütte für die

Mitglieder der Ortsgruppe Bonn, des ganzen Vifelvereins und für
jeden wanderlustigen Eifelfreund.

Herr Landrat Dr. Kaufmann beglückwünschte die Bonner
Ortsgruppe zu dem schonen Bau, erwähnte ihre großen Verdienste
um die Erschließung der Ahrberge und sprach die Hoffnung aus
daß die Hütte ein Sammelpunkt werden möge für alle gutgesinnten
Eifelfreunde und ihnen Ruhe geben möge nach des Tages Arbeit
und Last. Sein dreifaches „Frischauf" galt der Bonner Ortsgruppe
und ihrem Vorsitzenden. " ^

Unter Leitung des Lehrers Schraubt sang der Kesselinaer

Gesangverein ein stimmungsvolles Lied und nun richtete Herr Pro-
fess°r Dr. Voigt-Bonn eine Ansprache an die Anwesenden, in der
er auf die Romerzeit hinwies, wo die ganze Landschaft von Bonn
bis Trier ein mächtiger Urwald bedeckte, der so einsam war dasi
die Soldaten Lasars stundenlange Märsche machen mußten, um

herauszukommen. Im Laufe der Zeiten habe sich dann eine Wand-
lung vollzogen und aus der einstigen schauerlichen Wildnis sei nun
ein sonnig friedllches Tal geworden, das gern und oft besucht würde
Redner wies °uf die Reichhaltigkeit der Pflanzen- und Gesteins¬
welt der Elfelberge hm und bemerkte, daß jetzt noch gewisse seltene

Pflanzen angetroffen werden könnten, die sonst nur im hohen Norden
zu finden seien. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam
Herr Prof. Voigt auf die Naturschutz- und Vogelschutz-Bewegung
zu sprechen und stellte fest, wie der Eifelverein. namentlich die
Nonner Ortsgruppe, sich dieser Bewegung angenommen habe und
die Aufgaben gelöst habe. Nistkästen seien u. a. mich auf dem
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Steinerberg aufgestellt worden, damit die Vogel von den Tälern
auf die Höhe gelockt und im Frühjahr der Wanderer von fröhlichen
Sängern umzwitschert würde. In unmittelbarer Nähe befinde sich
ferner als Eigentum des Vereins das Wachholderschutzgebiet) was
der Beiein damit geschaffen, brauche er nicht weiter auszuführen.
So wirke der Verein für den Heimatschutz, Seine Worte klangen
in den Wunsch aus, daß an diesen Bestrebungen weiter gearbeitet
werden möge.

Sehr herzliche und eindringliche Worte richtete Herr Pfarrer
Breuer von Kesscling an die Anwesenden, Redner sprach bewegt
uon der Liebe zur Heimat und vom Heimatgefühl, Er nannte feine
Visier „fräd" und rauh. Aber das sei die nutzere Schale, der Kern
se, gut. Er glaube und hoffe, dntz die Eiflcr die Hütte beschütze«
uud so betrachten würden, wie die ihrige.

Bürgermeister Gies von Brück sprach dcu Wunsch aus, datz
er niemals Gelegenheit haben möge, als Vertreter der Polizei in
Sachen „Schutzhütte Steinerberg" einschreiten zu müssen. Reicher
Beifall belohnte die Redner. Der gemifchtc Ehor sang noch ein
Eifellied und nach kurzer Rast und Stärkung, und nachdem die
Hütte, die einen sehr freundlichen und behaglichen Eindruck macht,
nochmals besichtigt, auch der Photograph mehrere Aufnahmen ge¬
macht yatte, zog die vielhundcrtlöpfige Schar Damen und Herren
gleich einer bunten Riesenschlange hinunter ins Tal nach Altenahr,
wo im „Hotel zur Post" um 6 Uhr ein Festessen stattfand, wo es
bei Wein und Gesang, Musik und Reden noch hoch herging, bis die
Abfchiedsstunde schlug und das Ahrbähnchen die Eifcluereinslcutc
wieder in ihre Heimat brachte. Hein? vonm.

Alte MMultur').

Von Dr. Franz Cramer (Düsseldorf).

Wer in Wind nnd Wetter am Steilufer des Wein¬

felder Maares steht, wenn der schneidende Nordost sein

Stnrmlied pfeift und die jagenden Wolken ihre gigantischen

Schatten auf die Seestäche malen, der empfindet so recht

das Treffende der Bezeichnung „Totenmaar" und bucht

die Öde und grause Starrheit des Landschaftsbildes als

besondere Note zur Charakteristik unseres Eifellandes.

Aber in Wirklichkeit ist das Charakteristische uuserer

einzigartigen Eifelberge, daß sie immer ihren Zauber

behalte«, einerlei, welches Kleid Mutter Natur ihnen

gerade im Wechsel der Zeiten umzulegen für gut fiudet.

Von Urbeginn an war nämlich hier oben nicht ein

Maar des Todes,- da war vielmehr frisch pulsiereudes

Leben, in der Natur wie in menschlichem Tun. Nicht

gar lange ist es her, da fand man am Ufer des Sees,

da wo das alte Kirchlein steht, die Überreste eines

römischen Landhauses,- iu der Umgebung des Maares

findet man, wie in der ganzen Gegend, bei einiger Auf¬

merksamkeit in vielen Feldern und im Wald Bruchstücke

römischer Dachziegel und andere Überreste aus gleicher

Zeit. Das ist ein deutliches Zeichen dafür, daß die

kulturellen Bedingungen einst hier günstiger waren,- denn

die Römer waren höchst praktische Leute, die ihre wirt¬

schaftlichen Kräfte nicht in einen Boden steckten, der der

Mühe nicht lohnte. Es würde zu weit führen, die Gründe

späten, Niederganges hier darzulegen) eine Hauptursache

der Verschlechterung des Bodens aber ist die Entwaldung

gewesen, die zeitweise infolge ungünstiger Verhältnisse

und äußerer Drangsale überhand nahm. Im übrigen

war schon in vorrömischer Zeit der Westflügel der ^.läuenna

silva, der Ardennen, also eben unsere Eifel, der Ansied-

lung in weit hüherm Maße erschlossen, als man gemeinhin

annimmt. Gallier, zum Völkerstamme der Kelten ge¬

hörig, waren es, die bereits vor Antnnft der Römer es

zu einer bemerkenswerten Kultnrhöhe gebracht hatten.

1) Der Herr Verfasser, bisher Gvmnasialdircktor in Düsseldorf,
ist als Provinzialfchulrat nach Münster bernfen worden. Die
Ortsgruppe Düsseldorf verliert in ihm ihren Mitbegründer und
rührigen 1. Vorsitzenden) unserem Vercinsblatte aber bleibt seine
wertvolle Mitarbeit erhalten, was der verehrliche Leserkreis gewitz
mit Freuden begrüßen wird. Der Schriftl,

Wenngleich diese Entwickluug in noch' höherm Maße n»

südlichen Gallien, zumal im Nhouegebiet, sich geltend

gemacht hatte, weil hier der griechische Einstuß ("in

Massilin, dem heutigen Marseille, her mächtigeil, be¬

herrschenden Einstuß ausübte, so waren doch auch die

nördlicher» Gegenden uon solchen tultnrellen Strömungen

nicht unberührt geblieben. So wissen wir aus den „Denk¬

würdigkeiten" Julius Caesars, daß die keltischen Hel-

uetier, die aus ihren Wohnsitzen zwischen Main «no

Douau in die Schweizer Berge gewandert waren unu

nun zur Zeit Caesars weiter ins Innere Galliens ziehen

wollten, sich in ihrer Schrift griechischer Buchstaben be¬

dienten. ^

Ans wesentlich gleicher Kulturstufe standen die tre¬

uerer, deren Hauptort in römischer Zeit die Augufta

Treverurum (Trier) war,- zu ihrem Gebiete gehörte der

bei weitem größte Teil des heutigen Eifelgebiets, ebeM

wie auch der Hunsrück. Von ihnen stammen die gcwa^
tigcn Ningwälle, Zufluchtsburgen (opmäa), die heute

noch als gewaltige Festungen die Bewunderung des leben^

den Geschlechts herausfordern, so der Ring bei Otzen-

Hausen und der Steinberg bei Dann. Ja Dann selvc

erweist sich durch seine alten Namensformen, vuna, v>w '

als eine uorrömische Keltenfestung. Diese Formen
weise"

auf den Namen vuunn (tat. vnnüm), d. h. „fester Bering,

„Burg". Der Wortstamm äun- ist unverwandt mit dein

deutschen Zaun, niederdeutsch tun (engl, town); ^r v/

zeichnet also einen eingefriedigten befestigten Platz. ^

Gallier bauten mit Vorliebe' ihre festen Znfluchtspm^
auf Anhöhen, die möglichst schon von der Natur ^ ^

es durch einen Wasserlanf oder durch Steilabhänge,^
bevorzugt waren) aus Caesars Berichten ist uns tne.l '

läge solcher Festen wohlbekannt. Mit diesem <immw p"

sehr zahlreiche Ortsnamen auf einst gallischen, Gebiet z^
sammengesetzt) einer der bekanntesten Namen istHus

äuuuru (1, Lyon, 2. Leiden). Ans dem Rhein-M"!^
gebiet gehört Viioäimum-^ Verdun hierhin) aber au

in dem rheinischen Ochtendung steckt allen, Auschem " ^
ein Ootoclumini. Die Kulturentwicklung uorrönma^

Zeit, oie in Westeuropa besonders mit dem Namei

Keltenstammcs verknüpft ist, setzt ungefähr mit

Zeit, oie in Westeuropa besonders mit dem Namen

Keltenstammcs verknüpft ist, setzt ungefähr imt

zweiten Hälfte des letzten vorchristlichen Iahrtau,e>
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(also uu, 500) ein. Aber schon lange vorher, s^^in
den steinzeitlichen Perioden, war unser Eifelgelnet

Anbau erschlossen. Naturgemäß gilt das besonders "

den Gegenden, die der Bodenpflege günstigere Bedmgu"«

entgegenbrachten, so vom Maifelde und der P^l he

so erklärt es sich, daß gerade hier sich so überrag, ^
gewaltige Zengen ältester Kultur iu den bese!"«

Städten bei Mayen und Plaidt erhalten haben. , ^

Aus dem römischen Altertum ist uns ein Verzeu/^

von Straßenrouten, eine Art Kursbuch, erhalten, .^

wahrscheinlich auf den Kaiser Antonius .Ka"^.
zurückgebt uud unter dem Namen Itinoi-ariuw ^« ^^

bekannt ist. In diesen, Verzeichnis findet sich """^ute
die wichtige, schon zur Zeit des Kaisers Augustus gc ^

Straße, die uon Trier durch die Eifel nach K"N ,,

überhaupt zum Niederrhein führte) sie war "^Mia
setzung einer großen Verkehrsader, die von " >^Z

(Marseille) über Lyon ins Moselgcbiet das ^be" ^.

gewaltigen, ländcrvcrbindenden Kulturaustausche^ ^Z<

Das Itiuerarium nennt nun eiue Reihe von ^ ,,^>del
namen zwischen Trier und Köln, die sämtlich en ^„<

aus uurrömischer Zeit stammen oder doch kelNM ^e

fluß erkennen lassen. Da ist zuerst Beda, da» H ^f
Bitburg, dcsseu ursprüngliche Namensform
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»nsere Tage noch im Bid-Gau deutlich erkennbar weiter
lebt und das mm einem Nachlaufe, der ehemals Neda

hieß, de» Namen hatte/ dieser Gewässername ist in

gallischen Ländern heimisch. Es folgt dann die Straßen-

stntiun ^,u8'llvil (Oos), die ebenfalls nach einem Bache

^heißen ist/ es ist eben die Oos, die bis heute den alten
3on des Namens weiterklingen läßt. Der Wurtstamm

^18- kommt öfter in gallischen Flnhbencnnungen vor,

z.V. im Namen des Quellgottes ^L!n-au8-u8, uach dem

das heutige Ntmes in Südfraukreich benannt war,- av«,

ist ein Bestandteil des Namens, der oft in solchen Zu¬

sammenstellungen erscheint uud nichts weiter als „Wasser",

//Bach", „Fluß" bezeichnet. Dies ava ist urverwandt

Mit dem lateinischen aaua nnd dem deutschen Au, ohne

jedoch unmittelbar mit diesen Sprachen sich zu berühren,-

vielmehr gehört ilva der keltischem oder gar einer noch

«orkcltischen Sprachschichte an,' es ist jedenfalls urältestes

Sprachgut, das uns da entgegentritt. Auch im ältesten

Namen der Saar, der uns iu römischen Quellen über¬

liefert ist, tritt uns dieser Wortstamm entgegen. 8ai-
2v-U8. Eine weitere Station der Trier-Kölner Straße

Wütet uns nuu völlig gallisch an: leori^ium, das heute

nllen Eifelfcchrern als Iünkerath (unter stark verändertem

Manien) bekannt ist,' es ist die Schnellzugsstation unfern

der Wasserscheide von Maas und Rhein, wo das Dampf-

roß neue Kräfte schöpft. Überreste gewaltiger Umfassungs¬

mauern, die Kaiser Konstantin der Große im 4. nach¬

christlichen Jahrhundert um den Ort ziehen ließ, sind von

Aelix Hettner, dem frühern langjährigen Leiter des
Trierer Provinzinlmuscums, genau untersucht und be¬

schrieben worden,- ganz ähnliche Befestigungen deckten

W der römischen Spätzeit z. B. Neumagen <Aovi<mmFU8)

u» der Mosel, Remagen (Kixomaß'u^ und Andernach

^Mulmaeum) am Rhein. Der Name Icui-i^ium, in ur°
'prüuglicher gallischer Lantform lecnißiou, stammt her

"c»! dem Personennamen Icorix, dessen zweiter Bestand-

le.'l Oi>5x) sich deckt mit Bildungen wie ^.mbim-ix, Dum-

woiix usw., die jedem Cacsarleser geläufig sind,- ein ganz

ahnlicher Name begegnet am Niederrhein in der Nähe

^s alten Um-mumm (Worringcn), wo uns ein 8030,^!«»
bezeugt ist').

., Wir erwähnten eben Mvinma^ - Neumagen,-

dieselbe Bildung zeigt die nun folgende Straßenstation:

^Ul-(>c)wÄssU8, Marnmgen. Der Name ist zusammen-

^>etzt aus dem gallischen Personennamen Naroci» (der sich
"ur scheinbar mit dem römischen Marcus deckt) und den,

Unfalls gallischen ma,F<>8, das „Acker", Feld" bedeutet,-

"" hüben also hier ein Markusfeld, ganz wie itisso-

w»FU8 (Remagen) ein „Königsfeld" ist. Übrigens liegen

""°er Iünkerath noch Mnrmagen in tiefen Tälern,

^«sowenig wie das uuferu Marmageu begegnende

^tenich' (8uetoimKomn) nnd das in rönnscher Zeit
"'tstandene Weiher (Vivarium): ein Zeichen, day die

Mläufige Meinung, als hätten erst die fränkischen

"Ölungen die Höhe aufgesucht, irrig ist.

f. An den Auslaufen der Eifel, in der Nähe von Eus-

We«. berührt die große Heerstraße das heutige Dorf

^"g, im Itinerar LelFiLll genannt,- der Name hat

m, nichts mit dem Namen der römischen Provinz

^"gien (LLlxioa.) zn tun, sondern stellt einen ehemaligen

^chnamen dar, dessen Wortstamm auch in einem
""chen der Treuerer mitten auf dem Huusrück begegnet,

""lich in i^Ll^iumu (am sogen. Stumpfen Turm).

8y«1)Iu erschließen aus einer Inschrift, auf der die vie-rni
Nn5°"3>e»8>>» (d. i. Bewohner des Dorfes »«s'oriß'lan, ge-,.„ smd.

Ein anderer Straßenarm lief von Mnrmagen über

^.»ünacmm, Zülpich, wo einst Franke» nnd Alemannen auf¬

einander stießen,- denn wenn mich die Stelle der letzten

Entscheidungsschlacht nicht ganz feststeht, so ist doch

Zülpich als Ort eines fränkisch-alemannischen Zusammen¬

stoßes ausdrücklich (durch Gregor von Tours) bezeugt.

Zülpich war der Sitz eines merowingischen Frankenkönigs,

der es sich in den Räumen des alten Römerkastells wohn¬

lich gemacht hatte. Der Name selber geht auf den

gallischen Personennamen 1o!bio8 und die ebenfalls

gallische Endung lleum zurück, die die Herkunft oder Zu¬

gehörigkeit bezeichnet,- der Name, „Heim des Tolbios",

bezeugt also gallischen Einfluß, wenngleich allerdings
solche Zusammensetzungen mit äouui auch noch in der

Zeit der römischen Herrschaft andauerten, sa sogar sich

m Belgien bis in die merowingische Periode hinein fort¬

setzten. Gerade diese Bildungen waren so beliebt, daß

allein in der Rhcinprouinz, und besonders in der Eifel,
sich noch heute über 300 nachweisen lassen.

Es begegneten uns unter den angeführten Namen

mehrere, die auf Gewässernamen zurückgingen (so Lecla,

^.U8ava, Zslssioa). Das ist kein Zufall,' weil gerade die

Namen der Bäche und Flüsse größtenteils zu dem ältesten

Bestände der erhaltenen geographischen Namen gehören.

Das Wasser ist eben ein unentbehrlicher, geradezu grund¬

legender Teil menschlicher Siedlungsbedingungen,- daher

die göttliche Verehrung der Quellen, daher die Anlehnung
der Siedlnngsnamen an die der Gewässer. Mitten ini

Herzen der Eifel, im Prüm-Gau, dem alten p«FU8

Cii-ovli8eu8, der auch seinerseits ein auffallend altes,
unrömisches Gepräge in seinem Namen zeigt, fließt die

ri-omea (Prüm), deren Namen uns ^,u8oniu8, der Mosel-

sänger ans dem 4. Jahrhundert, überliefert/ sie ist ebenso

unlateinischen nnd ungermanischen Klanges wie ihr Neben-

flüßchen, die XemeW (Nims), deren Wortstamm New.- in

dem bereits genannten südgallischen Namen Nem-au8U8

wiederkehrt. Auch der Mehlenba ch in derselben Gegend,

der ans einen Wurtstamm molau -- „dnnkelfarbig" zu¬

rückgeht, reicht mit seiner Urform UeMua in uurdeutsche
und selbst uurrömische Zeit zurück. Die Kall, nn der

die heutige Eisenbahnstation gleichen Namens liegt, nnd
ebenso die andere Kall, die auf dem hohen Venn ent¬

springt und an der Zerkall und Simonstall liegen, hängt

zusammen mit einem gallischen Wortstamme Kalo --

schwarz,' sie sind also zwei Schwarzbäche, Daß andrerseits

nicht bloß die Talgründe dem keltischen Geschlecht zu Ansied-

lnngen gedient haben, hoben wir schon heruor,- damit stimmen

auch uiele Bergnamen, deren Ursprung in vorgeschichtliche

Zeit zurückreicht. Oberhalb der Burg Eltz am gleich¬
namigen Bach, der den echt gallischen Namen ^Ü8ontil>, in

Ausonius „Mosella" trägt, liegt die - bis uor kurzem fast

ganz unbeachtete — Ruine Pyrmont) das ist ein echter,

rechter Bergname, der auch an anderen Stellen sich findet

und den sich die Römer gelegentlich als einen mont(em)

?iri mundgerecht gemacht haben,- aber der Name ist

keineswegs römisch, sondern gehört dem keltischen Sprach-

tum an/ während in dem ersten Teile (?»--) sich ein

Wortstamm verbirgt, der „Spitze" bedeutet, ist der zweite

(mont) eine oft vorkommende Bezeichnung für „Berg"

— verwandt zwar mit dem bekannten lateinischen m«u8,
aber keineswegs dem Römertum entstammend.

Wir wissen, daß die Römer erquickende Bäder auch
außerhalb Italiens außerordentlich liebten, ebenso wie

frisches, klares Trinkwasser. Während Eifeler Quell¬

wasser nördlich von Marmagen aus dem Urftgebiet acht¬

zig Kilometer weit zur Culonia Agrippinensis geführt
20?
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wurde — es ist die bekannte arohe Wasserleitung, deren

Quelle kürzlich uon der Düsseldorfer Ortsgruppe des

Eifelvereins erworben wurde —, wurden auch die vielen

heilspendenden Wasser des Eifeler Bodens gern benutzt und

an manchen Stellen zu wirklichen Badeanlagen ausgebaut.

Bekannt sind die Aquae (Nachen), die das Quellgebiet

der Wurm lieferte und deren Anlagen Karl der Große

über den römischen Thermenbauten wieder erneuerte, be¬

kannt auch die Römerauellen des Bades Bertrich, deren

Badehäuser aus römischer Zeit in ihren Grundrissen dem

Altertumsforscher 'längst bekannt sind. Aber selbst schon

vor der römischen Zeit nutzten die Gallier diese Quellen ^

des sind Zeugen mehrere Inschriften, die zwar aus den

Jahrhunderten des römischen Imperiums stammen, aber

uns gallische Heilgöttinnen nennen: Meduna und Ver¬

rann, gleichnamig mit den Quellen, denen sie nach dem

Volksglauben die Heilkraft verliehen. Dieselbe Erschei¬

nung tritt uns aber nicht bloß in Bertrich, das immerhin

dem Kultureinschlusse des Moselgebiets, zugänglicher war,

sondern auch mitten in dem Gebirgswall der vulka-

tanischen Eifel entgegen: in Gerolstein, das neuerdings

den alten Ruf seiner Sauerqucllen wiedergefunden hat,

kündete ein Weihestein die Heilkraft der äea öaiva, wieder¬

um einer gallischen Quellgöttin,' die Inschrift fand sich

inmitten eines Tempelheiligtums. Wahrschein¬

lich ist auch die Verbreitung dieses Bädertultus

auf die hellenistischen Einflüsse zurückzuführen,

die von der Provence her gen Norden drangen.

Jedenfalls war die Eifel keine Wildnis

mehr, sondern bereits größtenteils kultiviertes

Land, als die römischen Legionen in die Täler

und zu den Höhen des Gebirges vordrangen.

So erklärt es sich auch, daß trntz des um¬

fassenden Anbaues in römischer Zeit wenig

neue, ganz aus lateinischem Sprachgut

geschöpfte Namen auftauchen) die meisten

lehnen sich an die vorgefundenen keltischen

(gallischen) Benennungen an. Namentlich finden

sich römische Neuschöpfuugen längs der Militär¬

straßen. So ist Nohn im Kreise Adenau auf

den Stationsnamen H,<1 uouum (laviäem), d. h.

„Zum neunten (Meilenstein)" zurückzuführen,

Ke rp en im Kreise Daun geht vielleicht auf latei¬

nisches oai'm'nus — „Hagebuche" zurück) eine
späte Nebenform dieses Baumnamens, e arm u 8,

steckt im Namen Kermeter (d. i. lüarmetum),

jenem herrlichen, waldgekrönten Höhenzuge,

dessen stolze Buchen jetzt auf die spiegelglatte

Fläche des Urftsees, des Meisterwerkes neuzeit¬

licher Ingenieurkunst, hinabschauen. Auch die

beiden bedeutendsten Städte au den Abhängen des Gebirges,

die Endpunkte der Mosellinie, sind römische Neugrün¬

dungen: dort die stolze (^«lonia ^u^usta Ireverurum, die

vom Jahre 286 n. Chr. bis gegen 400 Imperatoreusitz war,

hier OonüuLnto8, die am „Zusammenfluß" uon Rhein und

Mosel entstandene Neuanlage. Aber doch war — echt

keltisch— schon auf der benachbarten Höhe, im Koblenzer

Stadtwald, eine gallische Siedlung lange vor Ankunft der

Römer vorhanden (sie blieb auch später noch, etwa bis

ins 4. Jahrhundert bewohnt), und gegenüber dem römi¬

schen Trier, am linken Moselufer, lag der viens Voelan-

ninnum („Dorf der Voklannionen"), dessen Name durchaus

keltischen Klang gibt. Jenen gallischen Höhen-Siedlungen

in der Eifel aber nachzugehen und ihre Stellung im

Rahmen der kulturelle» Entwicklung näher zu beleuchten,

— das ist ein Kapitel für sich.

Zur Hebung der Wanderlust bei der städtischen

Schuljugend.

Von Kreis- und Stadtschulinspektor^vr. Vaedorf in Bonn.

Schulspaziergänge und Schulausstüge waren die herkömmliche

Gelegenheit, wo, wenn's hoch kam, einmal im Jahre Lehrer un°

Schüler gemeinsam hinauskamen, um an Stelle staubiger Schulluft

die frische Luft des Waldes, des Gebirges, der herrlichen Gottes-

Natur mehr oder weniger ergiebig und frohgemut einzuatmen. Un

auch diese spärliche Gelegenheit schien langsam außer Brauch zu

kommen unter dem Einfluß einer übertriebenen Angst vor der M

Haftpflicht. Was tut aber den Kindern unserer modernen Groß¬
städte mehr not, als der Bertehr mit der Natur, damit sie körper¬

lich und geistig gesunden und frohe, frische, zufriedene Mensche"

werden, nicht verdorben durch die immer schlimmer ausartende Pe!

moderner Vergnügungssucht. „Mehr Freude", so rufen Männer,

die die Zeit verstehen, unserem Volke zu, ein merkwürdiger Ruf w

dieser Zeit des Hustens nach Vergnügen aller Art, und doch !« be¬
deutsam und so wichtig.

Denn weite Kreise unseres Volkes und vielfach gerade die,

die wegen des aufreibenden Lebens harter Arbeit es besonders

nötig harten, haben den Sinn für wahre Freude, die den Mensche
erquickt und erhalt, verloren, ihre Erholungsstätten sind ie

nach

Neigung das Wirtshaus mit Alkohol und Kartenspiel, der Ktne-

matograph mit ^phantastischen, nervenpcitschenden Darbietunge /

Mzmäernäe 6cKUle? »n cler Urquelle in Vlanl»enl,eim.

Aufgen, von Fr, Lcngersdorf in Bonn,

der Tanzboden, Varietes u, dgl,, und wenn man ""s«"^
weise die öden Häuserzeilen der Städte verlaßt und ^ ,^^

wandert in Gottes freie Natur, so benutzt man selbst diese > ^
Gelegenheit nicht zu heiterem Naturgenuß, sondern ist nur vo ^

Gedanken beherrscht: Gibt's am Ziele auch guten Kaffee? ^

kann ich endlich den Durst löschen mit Vier? Wo ist die - » ^

bahn? Wann beginnt der Tanz? An den Herrlichkeiten der^ ,^
aber geht der moderne Großstädter achtlos vorüber, sie M ^>
nichts, der Sinn für die reichen Freuden, die sie bietet, ist ty

loren gegangen, ^ort
Ein fast schon zuviel gebrauchtes und doch wahre» ^,

sagt: Wer die Jugend hat, hat die Zukunft. Wollen w> ^<
arbeiten an dem Kampfe gegen die Schaden unserer Zeit, gege ^

gnügungssucht, elenden Mammonßdienst, trostlose Nörgelst^ ^<
Unzusriedenhclt, wollen wir durch „mehr Freude" das "^cM
hellen, dann müssen wir i» der Schule bei der Jugend den
machen.
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Aus solchen Erwägungen heraus hat man in den letzten

Jahren an vielen Orten angefangen, die Siadtjngend systematisch

hinauszuführen und ihren erstaunten Augen die Heimat zu zeigen,

^luch m Bonn haben wir zeitig damit angefangen, und was ge¬
schehen ist, darüber sollen die folgenden Zeilen Bericht erstatten.

Es war der Bonner Verein für Körperpflege in Volk

Und Schule, der vor vier Jahren zuerst opferwillig die Mittel

bereitstellte, um einer größeren Anzahl Bonner Volksschülcr eine

Zügige Ferien-Wanderung in die heimatlichen Gebirge zu er¬

möglichen. Bereitwillig stellten sich mehrere Lehrer in den Dienst
°er guten Sache, die unter ihrer umsichtigen Führung eine

heraus erfreuliche EntWickelung nahm. In erster Linie war es
^e Eifel, die unsere Jugend unter Leitung der erwähnten
Herren nuffuchte. Grundsatz war, die körperliche Leistungsfähigkeit

Unserer Knaben angemessen, jedoch ohne jede Übertreibung anzu-
pnnnen, ihnen am eigenen Leibe den Beweis zu führen, wie zn-

"nglich spartanische Einfachheit für Körper und Geist ist und mit

^le geringfügigen Mitteln man sich seines Lebens freuen kann,

U'enn man klug zu haushalten und seine Ansprüche auf das

geringste Maß zu beschränken versteht, Freude an der Natur und
uebe zur schönen Heimat in ihre Herzen zu säen dadurch, daß man

Men die Augen öffnete für die Herrlichkeiten, die Gottes Natur

^enthalben tm großen wie im kleinen dem erschlicht, der sich liebe¬

ln« verständnisvoll ihr zuwendet. — Zur Ausrüstung gehört neben
e», Rucksack auch der Schlafsack, in den wie der Schüler so auch der

Utende Lehrer abends hineinkriecht, um auf weichem Heu- oder Stroh-
"gcr erquickende Ruhe zu suchen, wie sie manchen nervösen Städter

'Uf dem kostbarsten Ruhclager versagt bleibt. Unentbehrlich ist auch
er Skizzenblock, mit dem die junge Schar versucht, die be-

^»ders augenfälligen Merkwürdigkeiten, seien es landschaftliche

Sonderheiten, z. B. Nifelmaare, charakteristische Bcrgformen, seien
6 interessante Bauwerke neuerer Herkunft oder aus grauer Vor-

°^t, dauernd festzuhalten. Mancher der so gefüllten Skizzenblückc

h"l sich fehen lassen. Doch ist das nicht der Hauptzweck der
ung,' s^ s^ vielmehr zu aufmerksamem, verständigem Schauen

setzen, das Haupt- und Nebensache zu scheiden weiß, den

Schönheitssinn entwickelt und bleibende, wertvolle Erinncrungs-
n°er sichert. Der Erfolg war über alles Erwarten erfreulich,

'e Teilnehmer an den Wanderungen lehrten gestärkt an Körper

'»d Ge^ erfüllt von den schönsten Eindrücken und wertvollsten

tlebnissen und Erinnerungen heim, um an ihren Angehörigen und

^en weniger glücklichen Mitschülern entzückte Zuhörer der be¬

scherten Schilderungen ihrer Reiseabenteuer zu finden. Und mit

^°"s° großem Interesse verfolgten die weitesten Kreife der Bürger¬
et die in der Lokalpresse veröffentlichten Reiseberichte und die

n den Schaufenstern einer hiesigen Zeitung ausgestellten Erzeug-

'''° der bescheidenen Wander-Skizzierkunst.

, Was Wunder, daß die Wanderungen in den folgenden Jahren

^">er größten Umfang annahmen, und daß schließlich an die Stelle
,l immerhin beschränkten Vereinsmittcl städtische Mittel ein¬

engen, um einer möglichst großen Zahl junger Wanderer diese
"wolle Ergänzung ihrer Schulcrziehung genießen zu lassen. Ja,

, '°ird beabsichtigt, im nächsten Jahre zu erproben, ob auch unserer

schloff
wichen Jugend diese Quelle der Freude und Erholung er-

°»ie

i>!ie

°n werden kann. Die letzte Nummer diefer Ieitfchrift brachte

, anmutige Schilderung aus dem Wanderleben unserer Schüler

»m°'' ^ gewandten Feder des Herrn Lengersdorf, geschmückt mit

^' DNginalaufnahmen des wandernden Völkchens. Eine ähnliche
iNahnie möge die heutige Nummer zieren,

her c?°b°" diesen großen Sttigigcn Ferienwanderungen gehen ein-

H.fag es Wanderungen während der Ferien. Als große

die °d haben sich für unsere Jugend seit einer Reihe von Jahren
^ « "ensplelc a«f dem Venusberge bewährt. Statt

i „/°^"g ......." ' "ti>, cn Ferienkolonien

l^°n Teile" der" Bedürftigen zugute kommen, versammeli^ wir

'"Nen.„„^ großen Ferien alltäglich unsere Schüler und Schüle¬

rn °"f °°m Venusberge, und sobald das Wetter einigermaßen

«l>s '» ift, tummeln sich dann oft über 3000 muntere Kinder
"'» weiten Exerzierplatz unter Leitung spielcrfahrener

Lehrer und Lehrerinnen. Da weitet sich die Brust unter dem

gesundenden Einfluß der frischen Vergluft, und auch für stärkende

Labung wird gesorgt, da Kind für Kind auf städtische Kosten ein

reichliches Milchfrühstück erhält. Wie frisch, munter und gesund

stellt sich da manches Kind nach den Ferien wieder vor, das vorher,
bleich und schlaff, wie es war, kaum die Schularbeit leisten konnte.

Und an diese Fcricnspicle weiden die erwähnten Tageswanderungen
angeschlossen, indem bald diese, bald jene Abteilung nach vor¬

heriger Verabredung statt zum Vcnusberg in die weitere Umgegend

hinauszieht, nach irgend einem schönen Gebiet unserer engeren

Heimat, und daß dabei auch möglichste Vermeidung aller Unkosten,
Erziehung zur Einfachheit und körperlicher Leistungsfähigkeit unter

Vermeidung aller Übertreibung die Losung ist, braucht nicht mehr
betont zu werde».

Aber nicht nur während der Ferien, auch in der Zeit der

Schularbeit soll das regelmäßige Wandern nicht ruhen. Au

jedem Sonnabend sammelt der rührige Lehrer I. Hannes die

Jugend um sich und führt eine je nach den Witterungsverhälinifsen oft

bedenklich große Schar hinaus und säet in ihre Herzen die festeste
Grundlage der Vaterlandsliebe, die Liebe zur engeren Heimat
Freude an der Nniur und Sinn für edlen Lebensgenuß.

Senden »vir unsere Schüler in immer größerer Zahl in die

Eifel, in den Westcrwald oder ins Saueiland auf die großen
Ferienwanderungen, fo rechnen wir dabei auf gastfrcuudlichcs Ent-
gegenkomnxm der ansässigen ländlichen Bevölkerung. Damit wir
aber mit einigem Recht ein solches Entgegenkommen erwarten

dürfen, haben auch wir Bonner uns uneigennützig und gastlich
fremden Schülern gegenüber gezeigt. In der hiesigen Remigius-
schulc ist Heuer zum ersicu Male ein Schulsaal für die Ferien in

eine Schülcrhcrbergc verwandelt worden. 15 wohlcingerichtctc

Betten laden da zu erquickender Ruhe ein, und damit nichts fehlt
wird die im Hause eingerichtete Brauscbadanlage morgens und

abends zu erfrischendem Bade frei zur Verfügung gestellt. Schon

in diesem Jahre wurde die Einrichtung eifrig benutzt, Im nächsten
Jahre wird der Snal wohl allabendlich gefüllt fein, wenn die Ein¬
richtung mehr bekannt geworden ist.

Soviel ist sicher, gar viele Aufgaben sind auf dem Gebiete

der allgemeinen Wohlfahrtspflege, wie insbesondere auf dem der

Jugendpflege für die moderne Stadt zu lösen, aber keine dürfte

erfreulicher und lohnender sein, als die, unsere Jugend zurück zur
Natur, hin zur Heimatliebe, zu wahrer, veredelnder Lebensfreude
zu führen und damit ein Saatfeld zu bereiten, auf dem nur Gutes

keimt und für das Gemeine, das Schlcchic kein Raum ist. Das

sind Bestrebungen, die sich aufs engste berühren mit den Aufgabcn
der großen landschaftlichen und Wandervcrcine, unter denen der
Etfclverein eine hervorragende Stelle einnimmt. Denn

was wollen diese und insbesondere auch der Eifclvcrcln anderes,
als Verständnis, Interesse und Liebe zu der heimat¬

lichen Landschaft Pflegen und wahre Freude setzen nn

Stelle der öden Genuß- und verderblichen Vergnü¬
gungssucht unserer Tage.

Streiszug durch die Endert').

Von I. Müller in Buchet.

Der Name der Endert ist unstreitig keltischer Abstammung
Im Jahre 1035 erscheint er in der Wendung: Ouoi>«m« .->,<!̂ «.
ciriänin, und in der vielzitierten Urkunde der Königin Richezza
vom 23. Juli 1051, in der sie ihre Güter dem Kloster Vrauweiler
vermachte, führt er denselben Namen. Der Gcrichtsbann von

1) Diese eingehende Beschreibung des reizvollen Endeittales,
das trotz seines Ausganges bei der vielbesuchten Mosclstndt Kochem
bisher vom Strome der Wanderer kaum berührt wurde, wird
manche«! Eifclfreund sehr willkommen sein, da seitens der Orts-
gruppc Kaiscrsesch der Ausbau eines Fußweges durch die Wilde
Endert in Angriff genommen ist. Bekanntlich haben vor kurzem
der Eifelverein uud die Stadt Kochem namhafte Beiträge zum
Ausbau dieses Weges bewilligt. Bis zum Frühjahr wird man von
der alten Brücke im Martertnl bis nach Kochem auf bequemem
Fußgängerwege durch eines der schönsten Eifcltäl er wandern
tonnen. D. Schrift!.
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Klotten erstreckte sich nämlich von der Eltz bis an die Ende«
(»lluvio ^uäricin, U8c>ue aä lluviuru N2»). Der Name ^Vn<Ili<Ikl
bedeutet eine Durch- «der Nberfahrtsstellc, hier also über die Mosel,
in die der Bach mündet. Kramer vermutet in seinem Werke: Rhei¬
nische Ortsnamen aus vorrömischer und römischer
Zeit in dem Namen den Reflex eines untergegangenen Ortes
in der Nähe der Bachmündung an der Mosel. Diese Vermutung
gewinnt an Wahrscheinlichkeit durch die Tatsache, daß sowohl in der
Clottener Gegend als auch besonders in dem flachen Gelände bei

trieb
Mühlenbesitzec verarmten vielfach, und einen nach dem andern n^,'
die Not aus dem Gebirgstale hinaus ins Landen besseres F°^
kommen zu finden war. So starren denn dem Wanderer an nuy-
reren Stellen die Ruinen verlassener und zerfallener Mühlen e>w
gegen, deren Besitzer vor dem wirtschaftlichen Übergewicht oc
Großindustrie das Feld räumen mußten, lind wer nach eine»
Menfchcnalter das Tal durchwandert, wird dasselbe vielleicht n°°<
einsamer finden, wie es heute schon ist, manches weitere Mühlcnra
im kühlen Grunde wird dann stille stchn, das jetzt noch ,/-l""

herbeiklappert".
Nnsern Streifzug durch das Enderttal w°U"^

wir bei der jetzt abgerissenen Wagenmühle, w
der Weg von Alflen^nach den Fursthäusern v°°^

Ulte I^IUKle im 6nclertt»l. — Anfgcn. von Lehrer Jung in Düsseldorf.

Cond Spuren alter Niederlassungen sich finden. Das Volk
behauptet, bei Cond habe „eine große römische Stadt" gestanden.
Jedenfalls muh man den Ort (H.näritnm?), dessen Name der
Bach gerettet hat, nicht in den alten Mauertrümmern im Quell¬
gebiet der Endert suchen, sondern in der Nähe der Mündung, da
"der Name ja auf eine Mosclfurt hinweist.

Die Endert sammelt ihre klaren Wasser west¬
lich vom Höchst oder der hochpochtener
Nllsaltspltze in einer Höhe von mehr als
500 in über dem Meeresspiegel. Nach etwa fünf¬
stündigem Laufe ergießt sie sich bei Cochem in die
Mosel. Um ihr tiefes Tal zu umgehen, muß die
Eisenbahn Andernach-Mayen-Gerolst ein
einen großen Bogen um ihr Quellgebiet machen.
In fränkischer Zeit trennte die Endert den Mosel¬
gau von dem Meginensischen oder Maifeldgau
und fchied gleichzeitig die ungefähr mit diesen Gauen
sich deckenden Landkapitel Zell und Ochtcn-
d u n g.

Unter allen Eifcltälern zeichnet sich das
Enderttal durch seine wilde Romantik und völlige
Wcltabgeschtcdcnheit aus. Eine jungfräuliche Natur,
unberührt vom Kulturleben der Neuzeit, noch nicht
aufgefchlosfcn durch die Tätigkeit irgendeines Ver-
schönerungs- oder Verkehrsvereius, umfängt hier
den Wanderer mit ihrem ganzen Zauber. Auf
brauner Heide in ihrem Quellgcbict ertönt zwar
das Schnauben des Dampfrosses, das keuchend
von Ulmen sich den Höchst hinan windet, und wo
zwischen rebenbestcmdcnen Felszacken ihr Wasser
mit der Mosel sich vereinigt, brausen auf hoher
Brücke die Schnellzüge der Berlin-Metzcr Bahn
über sie dahin. Aber dazwischen liegt ein stilles
Tal ohne jedes Zeichen neuzeitlicher Kulturtätig-
kcit, wo lein anderer Ton erklingt als das
Murmeln des Wassers, das Rauschen des Waldes
und das Klappern der einsamen, strohgedeckten
Talmühlen. Und fast scheint es, als ob diese
unendliche Einsamkeit und Stille des Tales noch immer mehr zu¬
nehmen sollte. Gewährte früher der Betrieb einer kleinen Mühle
ihrem Besitzer eine sichere Existenz, so ist das in den letzten Jahr¬
zehnten durch den Einfluß der Großmühlcn anders geworden. Die

pochten und nach Müllcnbach die Endert -„ ,
beginnen. Die Wagenmühle wird schon 1324 erway«'
Damals stiftete der Kurfürst V a l d uin Friede z'"^
schen Kunoll. von Winneburg uud dem GM"
Gerhard VIII. von Jülich, die iu Fehde ^
raten waren. Graf Gerhard verpflichtete sich w^
Sühnebriefe, dem Herrn von Winneburg 200 ^n
Ittlichsche Pfennige zu zahlen, wovon aber M'
20 Mark Renten als ein Lehn auf ? Ohm Wem >
Ediger, 7 Malter Korn auf der Mühle in der G»oe^
die Wachmtthle genannt, auf einen Weinberg »"'
selbst, genannt der Brühl, und auf drei Häufer in °«
Stadt Cochem empfing.

Von der Wagenmühle kann man auf auteM
Waldwege das Tal bis zur Martertalbrücke °ur^
wandern. Die Berge werden allmählich immer sch"u
und steller, doch behält das Tal bis zur genannt
Brücke seineu lieblichen Charakter. Bis in de« ^»
grund find die Berge mit Wald, meist Laubholz,"
deckt. Erdbeeren, Himbeeren und Heidelbeeren in«
der Wanderer ohne sonderliche Mühe rechts m
links vom Wege pflücken. Die Wiesen werden mm>
seltener uud kleiner, je weiter man talavwn
schreitet, das Gebüsch drängt sich bis an das ^"
des Baches. Von den waldigen Höhen rechts «>
links eilen kleine Bergbäche der Endert O "

dc»>
vermehren ihre Wasscrmenge. In einem dieser

tälchcn, dem „Kanncseifen", liegen die

nicht mehr in Betrieb sin^. Iwifchen

AlflcnerSchiefcrgrubcn, w
man mcyr in Veirieu ,inu. Hiui,u)M dem Kanncseifcnbnch uno
Mohrcnbach, welche ihre Quellen in den Wiesen nach der ^°n^
Ulmener Straße zu haben, befindet sich an der rechten Talseite m yn'
Berghohe eine Höhle, Iakobsteller genannt. Sie lst m"e"H
von Menschenhand in den Felsen gehauen und hat die Größe.

Alte j^ükle im Snclerttal. - Aufgeu. von Lehrer Jung in Düffel 0

mittleren Zimmers. Oben hat sie ein Loch, welches "0 Ml

stein dient. Aus welchem Zeitalter diese Wohnhöhlc '"'"'^M
sich nicht sagen. Der letzte Bewohner derselben war °er ^ de»
feiung nach ein Weber aus Alslen, Jakob mit Namen, oei/

2!0
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schwedischen Kriegshordcn flüchtend, hier seinen Webstuhl aufschlug
Und ungestört vom Feinde sein Handwerk trieb. Vor einem
-"lenschenlllter gab es alte Leute, die den Webstuhl in der Höhle
u°ch gesehen haben wollen.

Auf der linken Seite nimmt die Endert bis zur großen Brücke

U Martertal noch 4 kleine Bäche auf, den Lessierbach,
^iillenbach, Kllulenbach (Laubach) und den Sester-
°»ch oder Martertaltill ch. In den Talern dieser Bäche
''Mi! die bekannten Schiefcrgrubcn von MNllenbach, Lau¬
sch und Leyenkaul. Will der Wanderer diese interessante
Industrie in Augenschein nehmen, so muß er in der Nähe des
«Schwarzen Kumpels" in das Kaulcnbachtnl einbiegen. Beim Weiter¬
leiten erblickt man bald mächtige Halden von Schicferabfällen,
?!° °ft das ganze Tal versperren. Arbeiter bringen aus Stollen,
Ae, sich rechts und links in der Talwand öffnen, entweder auf dem
Ducken oder auf kleinen Karren die blauen, leicht spaltbaren Blöcke
°>ttaus, welche die „Hauer" tief im Berge loSgehauen. In Schuppen
'"? kleinen Häuschen neben dem Eingang sitzen die geschickten

Spalter", die aus den Schieferblöckcn die dünnen Dachschiefer
falten, die von jüngeren Arbeitern wieder in verschiedene Quali-
"len sortiert werden. Der hier gewonnene Dachschiefer ist von der

?°l>en Art und wird von der Station Laubach-Müllcnbach weit¬
en versandt.
. Vom „Schwarzen Kumpel" bis zur Martcrtnlbrücke stehen
V> Wanderer gute Wege auf beiden Seite» der Endert zu Gebote,
M,lt man den rechtsseitigen, so gelangt man nach einer Viertel¬
nde nn eine massive hölzerne Fußgängerbrücke, wo ein über-
Mendes Naturschnuspiel sich uns darbietet: Gerade unter der
Mckc stürzt sich die Endert 5 m hoch über steile Schicferfelsen
^"°- Zwischen engen, glattgcwaschcnen Felswänden hat sie sich
"Men einen tiefen 'Kessel ausgehöhlt, in den der weiße Gischt
."uscud hinabstürzt. In der idyllischen Umgebung mit ihren wald-
Mnen Nerghängcn, ragenden Felsen und bemoosten Mnucitrümmcrn

°ttt der Wasserfall, die „Rausch" bezeichnenderweise genannt,
,. .landschaftliches Gesamtbild von hoher Schönheit, zwar nicht
Mnrtig und erhaben, aber anmutig und lieblich. Dicht beim
^sserfall liegen die Ruinen einer alten Mühle, die den Wasserfall
l>^"^e. Hier fällt auch der kleine Eesterbach oder Martertal-
°"h in die Endert,

Klosterkirche hervor. Vier kahle, nackte Wände mit leeren Fenster-
Höhlen bezeichnen die Stätte, wo jahrhundertelang gebetet und
geopfert wurde. Noch ist den, Volte die Ehrfurcht vor der Stätte
wo nach der Überlieferung Märtyrerblut geflossen, geblieben. Der
bärtige Fuhrmann, der oben auf der Straße fein Fuhrweit treibt,

'in Unterhalb des vom Forsifiskus neu angelegten Weges führt
^ alter Weg durchs Gebüsch nach den Ruinen des Klosters
^» V tertal. Dieses Augustiner Nonnenkloster ist eine Gründung
b»ck/" ^ Gegend von jeher reich begüterten Klosters Springiers-
>l>i "^ bem 12. Jahrhundert. Einzelne Urkunden über Marter-
hoh/edm auch von Brüdern, so daß die Annahme naheliegt, es
^ "eben dem Nonnenkloster auch ein Männcrklostcr hier bestanden,
»ich ^ ^at liegen auf halbem Wege zwischen der Kapellenruinc
lsh °er Endeit im Gebüsch Mancrtrümmer im Boden, die wohl die
ly^este jenes zweiten Klosters sein könnten. Etwas weiter auf-

" lugt cuiS dem Gebüsch der hnlbzerfnllcne Giebel der alten

Kuine liNinneburg im Vnclerttal.
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Altes IVIiittercken »us cler 6n«l«st.
Aufgcn. von N. Inng in Düsseldorf.

eilt schnell den Pfad durchs Gebüsch hinab, legt sein Pfeiflein weg,
entblößt sein Haupt und betet vor dem alten Gnadenbilde in der
Mauernische sein Ave, ehe er wieder zu seinem Gefährt eilt) der
LwNhllucr, joer aus dem Walde kehrt, legt Axt und Säge beiseite,
^ ' kniet vor dem Bilde auf dem Rasen

und verrichtet seine Andacht) das
alte Mütterlein, das im Walde
Holz gesammelt, sitzt auf feiner
Welle vor dem Bilde der Schmer¬
zensmutter und läßt die Perlen
des Rosenkranzes durch die Finger
gleiten. An den Freitagen der
Fastenzeit, besonders an den: Feste
der? Schmerzen, sowie auch an
manchen Sonntagen ist der Kn°
pellenraum oft gefüllt mit andäch¬
tigen Betern aus der ganzen Um¬
gebung, Heilig ist dem Volke also
der llltehrwürdige Ort im stillen
Tale der Märtyrer geblieben, wenn
auch Brombeeren und wilde Rosen
auf der Stätte des Nltarcs wachfen,
Wacholder und wilde Stachelbeeren
von den zerborstenen Mauern her¬
abwinken und flinke Eidechsen über
den Rasen in der Kirche husche»
und in zerfallenem Gemäuer ver¬
schwinden. Es macht einen weh-
mutigen Eindruck, die alte Mär-
tyrcrkirche fo arm und von allem
entblößt, ohne Fenster und Dach
dem Untergange preisgegeben, hier
stehen zu sehen inmitten der großen
Wälder und Ländcrelen, die einst
von frommen Seelen zur Ehre
Gottes und zum Besten des Gottes¬
hauses gestiftet wurden. Trauernd
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und einst inahnend gleichsam ragen die geborstenen Maucrtrümmer
in die Lüfte, eine stete Anklage für unser Zeitalter, das nicht einmal
mehr erhalten kann, was der Glaube und frommer Opferstnn
unserer Vorfahren an geweihter Stätte errichtet hat.

Kehren wir wieder ins Enderttal zurück, um unsere Talwcm-
dcrung fortzusetzen. Bald gelangen wir, an einer verlassenen
Schiefergrubc vorbei, zur großen Brücke im Martertal, auf
der die Heerstraße Koblenz - Trier die Endert über¬
schreitet. Ein talabwärts angebrachter Stein mit der Jahreszahl
1725 belehrt uns, daß die Brücke in diesem Jahre gebaut wurde.
Eine genauere Besichtigung zeigt uns, daß an der Brücke Material
von einem älteren Bauwerk verwandt ist, jedenfalls von der Römer-
brücke, da die Römerstraße von Trier nach dem Rheine genau an
derselben Stelle die Endert überbrückte. Hoch oben im Berge, in
der Nähe der „Pfaffenlch r", liegt eine zweite Wohnhöhle, die
„Ledermarei" genannt) denn in derfclben hauste vor langer
Zeit die Ledermarei, vor der man sich noch jetzt fürchtet. Leider ist
der Eingang zu dieser interessanten Höhle durch schwere Fclsblückc

Enllertror in I5ocnem.

jetzt versperrt, so daß es nicht möglich war, in das Innere einzu¬
dringen. Nach den Berichten alter Leute die noch in der Höhle
waren, ist es eine geräumige Fclsenknmmer, an den Wänden mit
Sitzbänken, die in den Felsen gehauen sind, versehen.

Die Martcnalbrücke liegt 300 m über dem Meeresspiegel,
Bon hier ab verliert das Tal seinen Charakter als ein anmutiges
Waldtal. Höher und schroffer steigen zu beiden Seiten die Berge
an, mächtige Felsen ragen gleich den Trümmern alter Trutzburgen
gen Himmel. Mit Recht verdient unser Bach und sein Tal vom
Martcrtal ab den Namen „Wilde Endert". Nicht einmal für
einen Pfad, geschweige denn für einen Weg bietet die schmale Tal¬
spalte Raum. Ist der Wanderer mit derben, wasserdichten Stiefeln,
kräftigem Gebirgsstock und mit Kleidern versehen, die ein Durch¬
streifen dichten Gestrüppes aushalten können, so mag er versuchen,
in wasserarmer Zeit über die Marme hren - Mühl e bis zur
Browe ls - Mühl e vorzudringen. Bei Hochwasser ist es un¬
möglich, da das Nachbett oft den einzigen Weg in dieser Wildnis

darstellt und man wohl ein dutzendmal den Bach überschreite!/
besser gesagt: durchwaten oder überspringen muß, um sich bald aui
der rechten, bald auf der linken Seite einen Weg durchs UfergelnM
zu bahnen. Ein Promenadeweg für modisch gekleidete Sommer-
frischler ist es also kaum) wer aber neben obigen Ausrüstungsstücken
noch eine gute Dosis frischen Wagemutes und Humors mitbringi/
der wird sich die kleinen Zwischenfälle einer solchen Streiferci, al»
da sind: Plumps ins Wasser, Jagd nach dem Hute u. dergl. nM

verdrießen lassen. Meist sind solche Touren interessanter als Vp^
ziergänge auf den wohlgepflegten Spazierwegen irgendelM
geschäftigen Verschöncrungsveicins, welche die „entzückendsten, gr°N'
artigsten, prächtigsten, herrlichsten usw. Aussichten" darbieten «»"
deren mit Butterbrotpapiere», Wursthüllen und Iigarrenstummcm
besäte Endziele in ähnlichen überschwenglichen Superlativen geprie!«
werden. ,

Die Windungen und Krümmungen der Endert werden v°"

Martertale ab häufiger und fchärfer. Sie bildet fchon gleich »m^
halb der Brücke einen Krampen von etwa 400 m Länge und 200 «
Breite. In den Südarm dieser Schleife fällt der kleine Pohlt"»'

der den Wiesen zwischen Büchel und Eh ° usse eh aus entqm^
Bald hört man Hundcgebell und Räderllappcrn) noch einige SP"''!!
über den Bach, und wir sind an der M axm ehren - Muh l >

(Eigentlich sind es zwei Mühlen.) Kurz oberhalb derselben N"""^
man eine ziemlich bedeutende Mauer, teilweise zertrümmert,
quer über das Tal setzt. Ein srüherer Besitzer der Mühle y»"

hier verflicht, einc^klctne Talsperre zu errichten, um ^stch l."^^
wasserarme Zeit Wasser aufzuspeichern. Ein ganz moderner
danke, dem aber bei dem guten Manne nicht das moderne ^vN'
eines Prof, Intzc zur Seite stand. Als daher bei Hochwasser "

kleine Talsec sich gefüllt hatte, stürzte die Mauer prasseln» ^
und donnernd ergossen sich mächtige Wassermassen ins Tal, zum gro«
Schrecken des genialen Erfinders, der sich nicht erklären konnte, >
der kleine Endcrtbach seine dicke Mauer „umbauen" konnte. H"
Wasser stieg bei dem Ausbrechen der Talsperre bis in die unter''

Stockwerke der Mühlen, richtete aber zum Glück keinen «rM^
Schaden an. übrigens gedieh auf der cinfamcn Mühle früher
prächtiger Menschenschlag, der den Spruch entstehen lieh:

Wer will schöne Mädchen sehn,

Muß zur Maxmchrcn-Mühlc gehn, ,^
Durch ein kleines Seitentälchcn auf der linken Seite ftl

ein Fahrweg nach Kaiserscsch, der Weg auf der rechten «>
windet sich durch den Niederwald eines mächtigen Bergrückens y
durch den Vücheler Forst nach B N ch e l. Ein 600-700 m mn^
Felsgrat springt unterhalb der Marmchren-Mühle vom ^«^
herab in das Tal vor. In enger Schlucht windet sich da» ^^
Wasser rauschend um denselben und löst sich an riesigen, vom ^7^
grnt herabgestürzten Felsblöcken in schäumenden Gischt auf. ^
droht von links die Raben lav, von rechts die Vurgia" ^
ihren emporstarrenden Felswänden Hernleder, in deren Klüfte
Uhu horstet. , ^ „. an-

Auf dem höchsten Felsen der Burglcch ist eine Ruhebam
gebracht, von der man eine prächtige Aussicht hat. Nach ^" ^d
sehen wir die enge Talspalte der Endert vor uns liegen ^
darüber hinaus reicht der Blick bis zum Nasaltkcgcl der «5 ° '^sc
bürg. Nach Südosten schweift der Blick durch das geoffn"^ ^s
Tal bis zu den Mofelbcrgcn und weiter bis zu den Berge« „<
vorderen Huusrücks. Von einer Burg finden sich auf der freu « „

den Kuppe leine Spuren. Und doch führt die Buralau ^^^
Namen zu Recht) denn wer zum erstenmal das durch "Ncn c^ii
saitcl mit dem Berge verbundene Felsplateau betritt, dem w^g
die senkrecht starrenden Felsen lebhaft die Mauern einer alten

vor, von deren hoher Schildmaucr er herabzufchauen wnhm- ^
Hat man die nächstfolgende, die B row els - Mühle " ^^

so haben die größten Strapazen ein Ende, da von hier ?^lM
Pfad talabwärts führt, der allerdings zunächst von solcher ^U. <,<>
heit ist, daß man stellenweise, mit den Händen sich leB""'^B<
steilen Felswänden sich emporarbeiten muh. Während die ^ ^,tc
Mühle nur einen steilen Fahrweg nach der Grctmcrsburgc ^,
hat, erklimmen von der nächstfolgenden, derBücheler ^c > ^«

einer alten kurfürstlichen Bannmühle, steile Wege auf o"^''Z st»^
feiten in mannigfachen Schlangenwindungcn die Höhe. ^ ^>e>^
mühfame, beschwerliche Wege für Menfchen uud Tiere, »c^ ^,
Mühe schleppen zwei Pferde den Karren mit Säcken aus "> .^
Den Dünger breiten die Müller aus und trocknen ihn, eye! ^ z>i

felben den Berg hinauf in ihre Felder bringen^ sonst >>
schwer, s"'
als 20°/o,

tuen den Vera hinauf in ihre Felder bringen, ion,l >">> ^,
fchwer. Einzelne dieser Vergwege haben eine Steigung "

F
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Ein reizender, lauschiger Pfad, von Erlengebüsch «bH e"
führt uns zu der nächsten Mühle, Hierselbst wartet um D
seltener, in dieser Abgeschiedenheit nicht vermuteter Ge"''" Dc>>

Tischen aus mächtigen Lavamühlstcinen lassen wir uns ">"" r^ ho«
Bäumen nieder uud laben uns an einem kühlen Trunk -c>

^
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^e freundliche!! Müllcrsleute uns kredenzen. An dieser Stelle
^uzt nämlich der Verbindungsiueg zwischen Buche! und Greimers-
^8 das Euderttlll und deshalb befindet sich hier eine kleine
^llmiücrwirtschaft, wo der Wanderer sich ausruhen und an einem
Uiylen Trünke laben kann, ehe er den beschwerlichen Aufstieg
beginnt. Und wahrlich, in dieser friedvollen Einsamkeit neben dem

Murmelnden Bache im Anblick mächtiger Bergesriescn, die Leider¬
es so nahe aneinander treten, daß nur ein kleines Stückchen
Mnnel auf uns im tiefen Tal herniedcrschcmen kann, möchte man
! undenlnng sitzen, sinnen und träumen in süßein Nichtstun, bis die
Abendsonne den mächtigen Felshnuptcrn uor uns goldene Helme
"Ufsctzt und kühl der Abcndwind durchs Tal herabstrcift,

^ Doch weiter muß der Bursche ziehn. Talabwärts läßt der
Md an manchen Stellen noch sehr zu wünschen übrig,' doch bieten
N dem weiteren Vordringen in die Wilde Endert lange nicht die

Schwierigkeiten wie auf der Talstrccke Mactertal—Büchelcr Mühle,
^n kurzer Aufeinanderfolge berührt man die O sters - Mühle,

^Hoiin es-Mühl c, Schneiders°Mühle und Klens-
^uhlc. Kaum hat der Endertbach sich über ein hohes
Kasfcrrad gestürzt, fo wird er schon wieder in einem Teiche oder
Khlengrabcn einem neuen Wasserrade zugeführt. Die gcnaunten

suhlen gehören zur Gemeinde Grcimcrsburg! daher heißt diese
.^strecke die G r ein, ers üurger Endert. Der Freund
"Wer Gcbirgsromnntik wird diese Strecke für die schönste des

Gluckt »n, f-ulse Äev l^abenlay. - Aufgcn. von V. Jung, Düsseldorf

U,"z°n Tales halten. Die Talschlucht macht hier mannigfache
5>"ue», und bei jeder Wendung stehen wir inmitten eines neuen
m'°»°wiries, aus dein kein Ausweg erscheint, in jeder Viertelstunde
>nn^!t ""lere Umgebung andere Formen nn, wechselt das großartige
»"Miaftliche Bild mit seinen phantastischen Felsklippen und

A^°" Bergwänden. Alle diese Herrlichkeiten sind aber nur wenigen
geweihten bekannt, ?" nur selten ein unternehmungslustiger^ouvill "'"" """...../ bn nur selten
»!°"">t es wagt, biS hierhin vorzudringen

mllnd her es getan.

Bereut hat" es »och

In der Nähe der Ruinen der I o seph s-Mühle erreiche»en n^^ n>«^„„, l»«^»«>>^ ^niwen. 5<ctzt haben die Strava-

^eil<"^"ltig'ein Ende gefunden,

?°n

"r

^ichtc'^ '^ Ipurlos vcr,chwunden,
^.dlgt

e,nz°n »»1 ""H Kochem führenden Talweg. Jetzt haben
H Endgültig ein Ende gefunden, der Wanderer mag sich
Ä,ä!" °d« eine Zigarre anzünden und mit Mu>ze den »'eiteren
Üz ^Herrlichkeiten entqegcnwandern, die das Ta uns noch beut.
b>." "chts stoßen bald in scharfem Grat die Fclfen der Saar-

U^» nieder, "das felsige Bergmafsiv links ist die Greimer
°klU°r Burglay. Beide Bergkuppcu waren einst mit Burgen

H<n>° ' ^°n der Saarburg findet sich im Gestrüpp noch spärliches
^'?"k, die Burg auf der Burglay, vielleicht Gre.mersburg

" - - Keine Urkunde und keine Ge-

etwas von diesen beiden Burgen, nur die Sage

von ihnen eine düstere Mär. Der Ritter von

weiß'
unsin« ^'"" ""» innen eine uil,l>^>. ^.«.. -----^ ,

^""urg, deren stolzer Bergsried von einem Felsrucken de
eite herabgrüst, hatte einst, so berichtet d,° Sage, Fehd

der
der

e
^t°n S^>t l»,^ "^ l)einogrni;i, i,nll>, ^l»,», ," »-----,"- !>-!.„.., >,__

°t G "s" Nachbarn, dm Ritter von der Saarburg und de u von!^. ^rcinwv««.,^ '«-„ ^«c^^^ ^pide uud verstörte ihre Burgen.
^n "w!ersdurg?"'Er"bcsiegte beide uud zerstörte lyrc Vurgcu.

"°n der Burglay bekam er lebend in seine Gewalt. Er sperrte

ihn in einen eisernen Käfig, in welchem der Unglückliche vor Hunger
starb. Damit hängt vielleicht zusammen die Sage von dem
riesigen Geistermanne, der in dunklen Nächten in der Burglay ein-
herschreitct, mit Ntahl und Stein Feuer schlagend, das gleich einem
Blitze die ganze Gegend erhellt.

Den nun folgenden, bei der Ko ch ems - Müh le beginnen¬
den Teil der Endert begreift man unter dem Namen Kochemcr
Endert. Hier kommen wir nach langer Wanderung durch die
Wildnis in das Gebiet der Kultur. Links öffnet sich das Farcn-
dcier Tal, durch welches die Provinzialstraße Kochem —
Kaisers csch, welche bis hierhin dem Enderttalc folgte, die
Höhe gewinnt. In dem Winkel zwischen dem Endeittalweg und
der prächtigen, den Felswänden abgerungenen Kunststraße liegt ein
schönes Gasthaus mit Veranden und Anlagen, ein vielbesuchter
Ausflugsort der Kochemer. Falls der äußere Mensch auf den
Streifereien durch Gebüsch und Hecken noch nicht so sehr gelitten hat,
daß wir befürchten müssen, bei geschniegelten Jünglingen mit ellen¬
hohen Halsmanschetten und zarten, weißbeblustcn Dämchen Anstoß
zu erregen, können wir hier einkehren und uns nn einem Glase
mit schäumendem Naß laben, ehe wir unfern Weg fortsetzen.

Der langgestreckte Vergzug, welcher der Einmündung des
Farcndcicr Tales gegenüberliegt, trägt auf seiner höchsten Er¬
hebung die gewaltigen Ruinen der Winncbnr g. Hier münden
eine Menge' Seitentäler und Schluchten nahe zusammen in das

Endcrttal. Deshalb sieht das staunende Auge eine
solche Menge riesiger Bergkuppen zusammengedrängt
wie kaum in einem anderen Eifcltalc. Da begreift
man den Namen „K ochcmcr Schwci z", den die
vielgestaltige Vcrglandschaft führt.

Unser Streifzug naht sich seinem Ende, Auf
schöner Straße schreiten wir neben dem Bache her,
rechts und links mehren sich die Häuser, allmählich
verwandelt sich unser Tal in die Koche m er Vor¬
stadt. Auch der klare, frische Bergjüngling, der
4 Stunden lang unser Begleiter war, verwandelt
sich allmählich, aber ebensowenig zn seinen Gunsten
wie eine dralle, frische Landdirne, die nach einigen
Jahren des Stadtlebcns als eine bleiche, enggeschniiitc
Städterin mit wallendem Federhut im Dorfc er¬
scheint. So eignet sich auch der Endertbach im
Kochemer Stadtgebiet allerhand städtische „Nildungs-
clemente" an. Statt mit einfältigen Kieseln und
ungehobelten Felsblöckcn schmückt er sich jetzt mit
allerlei kulturellem Zierat, mit Konservenbüchsen
und Zigarrenschachteln, alten Hüten und den Ruinen
gelber Sommerschuhe, mit geköpften Bierflaschen und
zerknüllten Reklameschildern. In seinem unersätt¬
lichen Bildungsdrange und in seiner grenzenlosen
Hochachtung vor allem, was aus der Stadt kommt,
nimmt er sogar allen Unrat von rechts und links in
sich auf, bis er zur schwarzen Klonte geworden ist,
in der statt silberbeschuppter Fischleiu Kröten und
Wasserratten Hausen, Endlich merkt er seinen Zu¬
stand, sieht, wie verkommen das Stadtleben ihn ge¬
macht hat, nnd da eine Rückkehr zu seiucn unschuldige»

Iugeiidgefährtcn da oben im Gebirge ihm unmöglich ist, stürzt er
sich voll Verzweiflung und Scham bei Kochem in die Mofcl.

O'm „Koggelsbürsch".

(Trierer Mundart,)

(Nachdruck verboten)

O'm „Koggelsbürsch" doa huggen se
Onn schnaddern wie de Gänns.
Se babbeln seich de Schnoawcl wonn
Vounn Teis, von»» Gritt, vomm Hanns

Beim Kaffi, bei dr Kwätfchcntoort,
Me'm Bleck off'd Drerer-Danli
Setzd cdd iech gnnnz gcmichdlich hei
Em Wällchcn onn cmm Snal,

Bon» meddags zwai bcß oamens sächs
Gicht edd en anncm Steck,
Wie'm Dauwenschlnag, baal renn, bnal raus,
Wään Plaads fcnnd, da» had Gleck . . .

Su niannschen hadd hei off dr Hich
Sei Land sech ausgetresch.
Edd wonr en annern Kürl, wann Hein
Eß'd Päädchcn roafgcschlech . . .
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Paris,

Och eich senn alld loahiüu gcstischt,
hadd alle Gronn drzuu . . .
Mein drerisch Miidschen hcum se joa
Gedroan zur ewjer Run . . .

Onn wann eich heid noch off dämm Barsch
Dies enn de Walld renngichn . . .
Dann cß'd mr offd, als dääd eich cd,
Emni Aeugclsklaadchen siehn.

Eich waddscn enn dr Aansaamknad
Wie c goddverloassen Kcnnd.
De Tricnen trebbsen nur su roaf,
Sc manchen mcich faßd blcnnd.

De Vlejcl pcifen omm meich romm
Enn traurisch Mellodie , . .
Nch! Weßden se wie sei loamedd
Mr duun omm'd Harz su wich! . , ,

Onn doch mmiß emmer Widder eich
Loa roff, wann ed nur gichd , . .
Eich hlldd cd joa zelätzd zrkcßd,
Wuu'd „Staddroatskreizjen" sticht . . .

Suu eh mr off'm „Koggelsbärfch"
Baal loßdig, baal Urbeß, , , .
Wadd Wells de, Frcind, ecl I^exven soll
j^Ir sollen wie eclck ess?! . . .

Konsul Ferdinand Laven,

Das Gold in der Eise!.

Von Edmund Hansen in Prüm.

Es ist in den letzten Jahrzehnten Brauch geworden, das
Gcbirgslcmd, das sich als Ausläufer der Ardennen etwa von Aachen
sudlich bis Trier und von dort dem linken Mosclufer entlang bis
zur östlichen Grenze des Regierungsbezirks Trier, dann nach Nor¬
den zur Ahr hinaufzieht, also die heutige Eifcl, als ein von Natur
und Kultur vernachlässigtes, ewig von allem Verkehr abgeschnitten
gewesenes, armes und rückständiges Gebiet zu bezeichnen. Wie oft
begegnet man den mitleidigen Ausdrücken: Stiefkind des Rhein¬
landes, oder den härteren: Land des ewigen Winters, Prcußifch-
Ttbirten u. a m. Alle, die auf diese Weise einem durch jahrelange,
allerdings entschuldbare Mißwirtschaft heruntergebrachten Landstriche
zu den tatsächlichen und unnbstreitbaren ungünstigen Verhältnissen
noch derartige Bezeichnungen andichten, haben wohl nie dies „Stief¬
kind" gefehen, oder wenn ihr Weg sie einmal in die Eifel geführt,
sie nie mit offenen Augen angeschaut!

Wie sonderbar aber gcht heute der Name der Eifel durch
den internationalen Blätterwald! Dick gedruckt finden wir in den
bedeutendsten Tageszeitungen des In- und Auslandes: „Die Eifcl,
das deutsche Klondike!" oder „Die Eifel ein Goldland!" und so
fort. — Und in der Tat, wenn man den Berichten über die an
Ort und Stelle gemachten Beobachtungen glauben kann, so ver¬
sprechen die erfolgreich durchgeführten Vorarbeiten eine lohnende
Ausbeute.

Als Freund und Kcnner der Eifel und ihrer Geschichte kann
man wohl, da die Goldsuche nachweislich schon in vorgeschichtlicher
Zeit hier betrieben wurde, Rückschlüsse an Hand der vielen alten
Gebäudefunde aus keltischer, römischer und fränkischer Zeit ziehen,
die in merkwürdig zahlreichen Resten auf eine hohe Kulturblüte
hinweisen. — Wie oft fchon habe ich mir, wenn ich Gelegenheit
hatte, Ausgrabungen genannter Art in der Eifel zu sehen, die Fragc
vorgelegt, warum hier oben auf den rauhen Höhen sich verwöhnte
Römer oder Franken nach Römerart Villen erbauten, dieselben mit
Zentralheizung und Bädern und mit Kunstgegcnstnnden aller Art
ausstatteten und sich in so großer Anzahl hier niederließen. Ich kenne
ein im Kreise Prüm gelegenes stilles Dorf am Fuße einer jetzt
zum Teil bewaldeten, zum Teil beackerten Halde, die mit unzähli
gen Ziegel- und durchlöcherten Schlefcistückchen, vermutlich römischen
Ursprungs, besät ist. Fast jedes Jahr finden sich dort hinterm
Pfluge Münzen, Bronzen, kleine Urnen und Tränentrüge) ersteigt
man die Halde, so liegt vor uns ein reizendes Eifelbild, und cs
ist anzunehmen, daß selbst die verwöhntesten Römer beim Anblick
dieser schönen deutschen Landschaft recht gerne hier oben einen
Teil des Jahres verbrachten. Aber nicht nur der gewisse Reiz
der Gegend, nicht nur die vielleicht sehr ergiebige Jagd werden
Roms Sohne hinauf in die Eifelbcrge gelockt haben, vielmehr wird
der Mctallreichtum des geologisch so hochinteressanten Gebirges große
Zugkraft auf die Herren des Landes ausgeübt haben. Und erst
recht bestätiat sich jetzt diese Vermutung, wo wieder die Goldspuren
im Gcstcin dieses Teiles der Ardcnncn gesucht und gefunden werden.
Es drängt sich unwillkürlich der Gedanke auf, daß die Römer hier

nach diesem Edelmetall — ähnlich wie heute noch Rußland sewe
Gefangenen in den sibirischen Bergwerken beschäftigt — durch uu
Sklaven und Gefangenen graben ließen.

Sonderbar berühren auch die Namen: Ormont, ^MolM!!
usw. und der Umstand, daß heute noch die Reste der frühgesäM'
lichen Goldwäschereicn der Eifel zu sehen sind, führte ja überhaup
erst wieder zur Neuaufnahme der Schürfarbeiten. So ist es »M
als sicher anzunehmen, daß die Bodenschätze und nicht nur etw
die landwirtschaftliche Ergiebigkeit der Eifelerde hier sehr früh w,°n
Ansiedelungen erstehen ließen, die immerhin jahrhundcrtelaW
früher wie manche heute wirtschaftlich bessergestellte Gegend °c

Rheinlande der Kultur erschlossen waren. Daß dann später °^'
vordringende Christentum solche bereits in gewissem Sinne cni-
wickelten Gegenden leichter in Besitz nahm, sich feste Punkte
Gestalt von Klosterniederlassungen usw. schuf, um von dort aus!,en
Licht hinauszutragen, scheint wohl außer Frage, und so kann nw
bei genauer Prüfung die Eifel als altes Kulturland ansprechen, °°»
jedoch in späteren Jahrhunderten und ganz besonders in neuer
Zeit ab vom Verkehr geriet, lange Jahre einen Dornr«schcuM"l
schlief, bis Ende deö vorigen Jahrhunderts etwa das alte Märchen^
land „wiederentdeckt" wurde. Und erst recht mutet jetzt die M°i
richt von den gemachten Goldfundcn im landwirtschaftlich ärmste»,

klimatisch rauhesten Teil dieses Gebirges wie ein Märchen ^
Zwar glaubt vorläufig noch niemand so recht an das dauern
„Glück", vielmehr ist man der Ansicht, daß, sobald der Bohrt'«''
das feste Gestein, den gewachsenen Urbuden angeschlagen, P^Z V'
das Gold verschwinde, wenn auch die bisher untersuchten ^
schichten Spuren von eitel Gold aufwiesen! Die Unternehmer »^
sind wohl anderer Ansicht,- es ist interessant zu beobachten, «"
fieberhaft an Hand von Karten, ja sogar neuerdings mittels der -w>,
schclrute, die noch nicht konzessionierten angrenzenden Felder"
Gold abgesucht werden. — Die Wünschelrute, — die rauhe, !«m
verwehte Eifel, — verschneite, glitzernde Tannenwälder, — 7" "^
das Fieber, das Goldfiebcr!-----------alles das plötzlich " "'
armen Eifel zusammen!

Nehmen wir das früheste Mittelalter, die sagen- und lcgc^
dcnbelebte Zelt der Karolinger. Aachen, das nahegelegene, ist «an ^
stadt) in kleineren und größeren Entfernungen — der Eifcl zu ^
mächtige Klöster: Stavclot, Malmedy, Prüm, Münstereifel! — ^
Kaifcr Karl hält Hofjagd In der Eifcl — in den Ardenncw ^
Abends landen die müden Jägersleute mit Troß und Meute
einer der Abteien — sagen wir Prüm, dem Liebltngsstift der «"^
lingerfllmille. Hier wird Rast gemacht) zur Uebernachlung ist ""
bereitet) das große geräumige Kloster nimmt den kaiserlichen "
mit seinem Gefolge bereitwilligst auf) den prächtigen W^,c
beschließt ein gemeinsames, einfaches Mahl, und d!e frommen A"°n ^
von Prüm krcdcnzcn dazu ihre eigenen Gewächse von Saar

Mosel und Rhein, aus Lothringen und aus Burgund! — "^ ^en
morgige Iagdtag wird besprochen, man verabredet, daß man u.^
Hartelslein und dann zur Khll hinuntertreibcn will) ""/^M
Mürlenbach, dem Witwensth der Fürstinnen aus den, GesY" ^
der Karolinger, soll morgen Rast und Nachtruhe sein. Dann N^
zu Bett und beim grauenden Morgen finden sich die Jag«" ^
und ihr Gefolge zusammen in der Klosterkirche, wo der W^,D
selbst die Messe zelebriert! -------- Dann schließt sich der NM ^
vielen seiner Klostcrherren der feudalen Jagdgesellschaft an ,g
Gäste des Kaisers, nnd unter Fanfaren- und Iagdhorntlang ll ^
auf flinken Rossen hinauf auf die bewaldeten Berge, hinein >" ^

ergiebigen Iagdgründe — Kaiser und Fürstabt in froher ha^M
ist das nickt genau wie in unseren goldenen Märchen? ist da^^d
reinste deutsche Poesie?! Und rings das blühende, grünende ^^
— der Hintergrund, von dem sich all dieser Glanz und ^I" lt>c,
abhebt, es ist dieselbe arme, verspottete, verschriene Eifel!°'^c
über die man vor wenigem noch die Schultern zog, wenn ihr

genannt ward! - ,^<
Die Zeiten schwanden - Jahrhunderte sind versunken, «"^

stadt ist Aachen längst nicht mehr, die Klöster, Burgen, S°'^
in der Eifel sind verfallen, mit ihnen sanken die alten u«em sfcl-
geschlcchter und ihre Macht ins Grab, — Dornröschen - das ^ ^
land — schlief jahrhundertelang. -----------Da weckt auf e""" ,^
Schrei nach Gold die Schläferin unsanft auf! Wie gierige, y">^
Wölse fällt man über sie her, reiht ihr die Eingeweide Hera« ^

saugt aus ihren Adern das Gold, das gleißende! In aller ^^
ist mit einem Schlag ihr Name, und mancher beneidet die ^
verachtete, verspottete! — Arme Menschheit! Wüßtest °" ^,!
besser, welche Goldschätze hier oben schon längst zu holen '^l'
Doch einige hatten länger gewußt von diesem Reichtum d" ,^e»
berge, und Jahr für Jahr sind sie gewandert und hinanM^'
und füllten sich die Herzen mir dem Golde der Eifcl, das
schöpflich in den Bergen lagerte. ^ <>, del

Und das Gold der Sonne, der Schönheit, dieses G^ftF
nervenstärkenden Eifclhöhen, es wird, solange cs wan^
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Menschen gibt, hier oben noch zu holen sein, wenn längst schon die
°«nnen metallenen Goldadern ihr ausgesogen sind! Dann wird
Mmei noch dein Ni fe l w an d ercr das Herz voll werden wie

"ellnnd Kaiser Karl dein Großen.

Marmagen vor 70 Jahren.

Ein Veitrag zur Eifeler Volkskunde.

Von Wilhelm Anders.

Wandert man von der Eifenbahnhaltc-
stelle Urft (Köln-Trier) eine Stunde süd¬
wärts, so gelangt man in das an einen sanft
ansteigenden Bergabhang hingestreute be¬
häbige Dorf Marmagcn. Der Wanderer, der
die wohlgepflegten Straßen, die geputzten
Häuser und die Fruchtbarkeit der umliegen¬
den Aeckcr und Wiesen sieht, wird sich sage»
müssen, daß hier ein rühriges Völkchen wohnt.
Straßen und Häufen waren vor 70 Jahren
anders, Felder und Wiesen warfen damals
einen viel geringern Ertrag ad. Der Ver¬
fasser dieser Zeilen will es dem Munde
alter Leute nacherzählen, wie es zu der ge¬
nannten Zeit in Marmagen ausgesehen hat.

In alten Zeiten hielt man sich bei»,
Bau eines Hauses mit Fundamentterungs-
nrbeiten nicht auf. Lag die Baustelle »icht
in demselben Niveau mit der Straße, so fetzte

/ man das Haus auf den Hügel, unbekümmert
/ um die Einfahrt znm Hofe. Dorfstraßcn im

/ heutigen Sinne waren unbekannt. Neben
und zwischen den tief ausgefahrenen Führ¬

te«, geleisen waren Löcher, in welchen sich bei
>»H "7.Wer Tümpel bildeten, so daß die Passanten, deren Füße nicht...
z</ "'chlcn Futteralen steckten, gezwungen waren, von einem Steine
l>K, z "°"n zu springen. Der nahe Wald lieferte viele Holzkohlen,
"l»'nm ^°l)lenkürbc geladen, durch Marmagen nach ihrem Be-
^» !>'Zsorte gebracht wurden. Die Kinder sammelten die von
Ü'HitU""" heruntergefallenen Kohlen) die fortgeschrittenen und
üe n?n ^"löleii Binder warfen, um noch weitere Kohlen, mit denen
>>G°,'^augelt hatten, zu Fall zu bringen, in die Geleise an den
^»ei m lallen Steine und versetzten so die Wagen ins Schwanken.
ll°hl„„ Bezahlung von einigen Pfennigen wurden die gesammelten
. ^"" dem Dorfschmied abgeliefert.
. UNe,! . ""scheinbaren, durchweg aus Fachwcrk gebauten Hauser
'>,">N... s^r wenigen Ausnahmen das im Sommer kühle und
dtt^'"" warnie Strohdach. In der Stube stand die „Kanone",
,^s n°f,"/ °«, von der Stube aus nicht zugänglich, von der Küche
» ivliM wurde, wdcm durch eine Oeffnung in der Hcrdmauer,

H°5en > °'e Trommel des Ofens mündete, lange Holzscheite ge-

^

U!

^ Luiden.^ Auch ein Vett hatte in der Stube Men Platz)
».' Auio««""° s°hi angenehme Einrichtung, im Sommer dagegen
?>,>dei l°nthalts°rt sehr lästiger Besucher, deren Visitenkarten die

> °s «N'ch lesbar am Halse trugen) im Punkte der Reinlichkeit
lche,» s?!'"un aus. Die Küche war der Versammlungsort, an
Ke» ..Uch abends die Nachbarn zusammenfanden. Auf niedrigen

im Scheine des Herdfeuers gespenstartig aus¬

sehenden Gestalten. Hier wurden auch die Herzensangelegenheiten
zum Austrag gebracht. Die hinterlistige Maid stellte dem unwill¬
kommenen Freier den Stuhl in die Nähe des Hühnerstalles, der
meistens in der Küche über dem Backofen seinen Platz hatte. Die
kleinen Schmarotzer, die ja bei den Hühnern so häufig zu finden
sind, brachten den nicht gern gesehenen Jüngling bald in Bewegung
und zwangen ihn, das Feld zu räumen. Die an den langen Winter¬
abenden in der warmen Küche um das Hcrdfeuer gereihten aus
kleinen Tonpfeifen paffenden Nachbarn fühlten sich recht bchaalich
Die Dorfncuigkcitcn waren bald ausgetauscht, die Einzelheiten der
Dorfpolitlk bald abgehaspelt - Icitungspolitit kannte man nicht!
denn man hatte keine Zeitungen — und nun ging man über zu den
Erzählungen von den dunkeln mystischen Gestalten, die in Dorf
Feld und Wald ihr Unwesen treiben. Der alte, Phautastcreiche
„Manes Wellen,", der, von einem scharfen Gedächtnis uuterstükt
gewöhnlich der Erzähler war, steckte seinen Nasenwärmer, aus dem
er bis dahin geraucht, bedächtig in die Tasche und begann nun seine
Schauergeschichten: '

„Vor langen Jahren kam ich eines Abends so um ,Märlesdaa'
(Martinustag, 11. Nov.) spät vou Wahlen, ich hat ,Pittcfch Räuchert
de Fauch gelapp' (Manes Weitem war Stellmacher) den Wahlcner
Berg herunter. Es war düster wie in einer Kuh, und ich halte
große Mühe, den Weg zu finden. Als ich bis ungefähr in die
Hälfte des Berges mehr gerutscht als gegangen war, sah ich in der
,Feschbach' einen hell erleuchteten Platz, auf welchem sich seltsame
Gestalten bewegten. Ich tastete mich langsam bis unten hinter eine
Hecke, von wo aus ich die Hexen, die hier ihr Tanzgelaq abhielten,
unbemerkt, wie ich glaubte, beobachten konnte. Was sah ich' Die
scheußlichsten Fratzen sprangen um ein loderndes Feuer und hielte»
nur inne, um sich an einem Getränt zu laben, das sie aber nicht
aus einem Trinkgefäße tränten, sondern aus einer Hübkuct'
(Kuhhuf). Sie warfen giftige Blicke nach meinem Standorte, und
mir richteten sich die Haare auf. In meiner Angst nahm ich meine
Zuflucht zu dem bekannten Geisteifpruch: ,Allc guten Geister loben
Gott', und in demselben Augenblicke war aller Spuk verschwunden

""?. "," !'1'5 >?"^ ^t' ^'° ^ nach Hause gekommen bin,
weiß ich nicht) der Schrecken mu,; mir aber noch deutlich im Gesichle
gestanden haben) denn als ich zur Stubentür hereinkam und mich
erschöpft auf einen Stuhl fallen ließ, sagte mein Mttrenq, Iott
trües' (Katharina, Gott tröste sie): „Mein Gott, Manes Wellen,
was ist dir begegnet?" Noch heute fährt mir der Schrecken in die
Glieder, wenn ich an jene Stunden denke."

Manes Wellen, langte feinen Stummel aus der Westentasche,
klopfte ihn aus, stopfte ihn, setzte den Tabak - vielleicht waren es
getrocknete Kirschbaumblätter - in Brand und sagte: „Ja, vor
den verfluchten Heren muß man sich in acht nehmen" und die
andern pflichteten ihm bei. . '

Nach einer Weile fing der Erzähler wieder an: „Ich bin so
oft von meiner Arbeitsstätte auf fremden Dürfein spät in der Nacht
nach Marmagen gewandert, und mir ist so vieles begegnet, daß ich
vom Dasein der geisterhaften Gewalten, die dem Menschen Gutes
oder Böses zufügen, überzeugt bin. Den Weg von Steinfeld bin
ich deö Abends nie gern gegangen, nicht nur, weil er fo unbequem
bergab und bergauf führt und bei Nacht im dunkeln Walde schlecht
zu fiudcn ist, sondern auch, weil er so unheimlich ist und sich dort
allerlei Gespenster umhertreibcn. Cremer-Mattes in Steinfeld gab
mir viel Geld zu verdienen, und wenn eine Arbeit dringend war
fo mußte ich abends bei der Laterne schaffen. So hatte ich eines
Abends lange gearbeitet, um fertig zu werden, und machte mich
nun, froh des cingefäckelten Lohnes, auf den Heimweg. Ich ginn
natürlich den gerade,, Weg über Rnmberg und Kuhlenberq. Rani¬
beta, war ich htnuntergesliefelt, das Tai hatte ich überwunden und
wollte eben in den Pfad über Kuhlenbcrg einbiegen, da sah ich
linker Hand unweit meines Weges an „Klomespötzge" ein Fcuerchcn
Froh, daß mir Gelegenheit geboten wurde, meine ausgegangene
Rüchelmaschine wieder in Gang zu bringen, ging ich auf das Feuer
zu, zog meine Feuerzange, die ich immer bei mir trage, — hier
könnt ihr sehen — aus der Tasche und nahm eine Kohle. Auf
dem Wege zur Pfeife ging die Kohle aus, eine zweite verunglückte
ebenfo, und einer dritten ging es nicht besser. Ärgerlich steckte ich
die Zange mit der Kohle in die Tasche, und meinem Munde entfuhr
ein etwas gesalzener Fluch. Augenblicklich war das Feuer wie
weggeblasen, und es fing an, in meinem dummen Kopfe hell zu
werden. Was hatte ich Stockfisch angerichtet, welchen Schaden
durch mein vorzeitiges Sprechen mir zugefügt! Ich Esel hatte vor
einem Geldfeuerchen gestanden, in meiner unverzeihlichen Dummheit
aber die günstige Gelegenheit, Geld, viel Geld mühelos zu er-
werben, unbenutzt vorübergehen lassen. Von Angst und hörn fast
sinnlos stolperte ich nach Haus. Daß unsere Leute das Bett schon
aufgesucht hatten und mir das Antworten erspart blieb, war mir
sehr angenehm. Ich kroch auch gleich ins Bett, aber es wollte kein

Schlaf kommen. Wie gerädert erhob ich mich am andern Morgen,
2l5
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Pfeife und Offen schmeckten mir nicht. Allen Fragen wich ich aus,
um nicht ausgelacht oder ausgeschulten zn werden. Im Laufe des
Tages fand ich in der Tafche die vermeintliche Kohle, aber was
war aus ihr geworden! Gold, pur Gold hatte ich in der Hand,

bei den beherztem mag der Wunsch nach dcmfelben Abenteuer »Ust
getaucht sein, hinterher wird aber der Vorsatz, die etwaige Gelege''
hcit besser festzuhalten, nicht gefehlt haben. Stille herrschte >>
Kreise, alle schienen von ihren Gedanken sehr in Anspruch genom«"'

Mi
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vc>rfp»rrie mit Gursliof.

„Et Goldschmettchc" von Gemiind hat nur drei Taler dafür ge¬
geben. Noch heute muh ich nur Vorwürfe über meine grenzenlose
Dummheit machen."

Auf den Gesichtern der Zuhörer malte sich Erstaunen, und

bald
zu seiu. Manes Wellem griff zu Pfeife und Z"»ge, und
schickte er mächtige Rauchwolken zu der geschwärzten Den°c.
saß wie traumverloren da, er brütete über einer neuen Gewi

(Fortsetzung folgt-)

Giselgaue und die mündliche Ueberlieferung.

Von Professor Th, Büfch in Münstereifel.

Auf den frühcrn Eifelvereinsfcften wurde scherzend in Liedern
und Reden häufig die auffallende Wahrnehmung des fremden
Wanderers und Eifelfreundes verwertet, daß in den verschiedensten
Gegenden des auf der Karte als Eifel bezeichneten Gebietes die
Einhcimifchen nicht zur Eifel gehören wollten, Iwas doch im ersten
Augenblick ebenso töricht klang, als wenn ein Aachener Aachens
Zugehörigkeit zur Rheinprovinz bestritte. Mit falscher Scham ist
die Sache nicht erklärt, es kommt vielmehr eine mündliche, noch
heute lebendige Überlieferung aus alter Zeit zum Ausdruck, Noch
heute nennen z, B. die Leute von Gerolstein-Hillesheim die von
Prüm und Umgegend Eifler, sich selbst also nicht. Und von
Prüm bis cm die Grenze des Kreises Dann bestreitet niemand,
ein Eifler zu fein. Hier ist das Herz der Eifel, uralt die Namen
der nach Bodenbefchaffenheit und Mundart sich absondernden Grenz¬
bezirke: im 0: vi-öwelanä (Grafenland), im ^V: IslonF (Qsling),
im ^ donnert ü«in L68l>.K, llannei-degoker (Hinterwäldler), im
8: LiKel (Bedgau). Die Sprache will ich kurz berühren. In
der Gegend von Prüm und füdlich gibt es lein ü, ö, «u, wohl
aber jcnfeits der Schneifel und im 'OrovLlann'. He Küt de
Tat 2 fagen sie in Gerolstein, in Prüm: >,e Küut ä« KZ,» 2.
Spricht der Bitburger: ^ut, fo heißt es nördlich in allen Be¬
zirken: Mt. In der Gegend von Bleialf: XnUitt, I_,uut, in Prüm:
iluiMont, 1^,01't.

Solche mündlichen Überlieferungen, die Jahrhunderte hindurch
ungestört sich vererbt haben, jetzt aber in unserm Zeitalter des
Dampfes und der Elektrizität gefährdet sind, verdienen es, der
Nachwelt erhalten zu werden. Neben der Verstümmelung, welche
die Namen in der Mundart erfahren, bewahrt die Mundart auch
ältere Formen. Malmedv geht auf Ualmunäai'ium zurück, und
vor 30 Jahren fagtc man im Krcife Prüm noch: Ualmäer. Diefe
erhaltende Kraft der Mundart wird sich befonders da zeigen, wo
eine künstliche, gewaltsame Änderung stattgefunden hat. Daher
kann ich mich auch nicht mit dem Verfuche befreunden, auS Mont-
foic einen NuntZ^u zu machen (vgl. Eifelbl. 8, S. 173). Zuvor
mühte diese Urform, wenn auch verstümmelt, vereinzelt wenigstens
in den entlegensten Ortschaften des Gebietes oder in der Nachbar¬
schaft entdeckt werden, zumal die französtfche Vermittlung doch nicht
in allzuferne Zeiten gerückt wird. Auch bezweifle ich, ob nicht das
Geschlecht derer v. Monschau (Monschaw) (ich glaube in St. Vith
ansässig) für sich ein höheres Alter beanfprucht, als nach dieler
Erklärung möglich ist. Überhaupt stützt sich die Annahme mehr auf
das begrifflich Wünschenswerte, als was sprachlich möglich ist.
Die französischen Formen für Breisgau, Hennegau sind weit ent¬
fernt von dem, was hier aus Muntgau geworden fein foll. Schang
und Schorfch könnten aber doch wohl nur in dem Falle zur Ver¬
teidigung desMuntgaues herangezogen werden, wenn die Fran¬
zosen ihre Jean und George aus dem Deutschen entlehnt und dann

verwelscht und wieder über die Grenze zurückgeschickt hätten,
werden wir wohl zunächst von Montjoie über Monschau, M0>
Monssnu noch nicht hinauskommen,

Gisel').

Kartoffelfelder den Berg hinan,
Stoppeln und Schlchdornhecken,
Und dahinter der dichte, dunkle Tann
Mit feinen Ricfenrccken.

Gtnstcrstauden — ein gelbes Beet
Wogender Blutendolden,
Wie Sterne auf dunklen Grund gcfät,
Leuchtend und feuergolden.

Jäh-starke Menschen mit magerem Vieh
Auf steiniger Wiesenweide,
Darauf nur kurzer Klee gedieh
Und spärliches Herbslgetreide,

Karl Jünger-

D"

„Die Gisel im Kilde" in Köln.

Von Prof. Dr. Simon in Köln.

Nun ist auch die Kölner Eifelbilderausstellung vorüber. ^
1. Okiober, an dem sie endgültig geschlossen wurde, war ein ^

an dem man — so lautet ja wohl die sprichwörtliche Nc°^ ,M''
keinen Hund vor die Türe jagt, und trotzdem lieh der Besucy ^z<
zu wünschen übrig. Am zweiten Sonntag vorher war ol ^gg
stcllung von 4000, nm Sonntag danach gar von mehr "«> Oe<
Personen besucht gewesen, so daß zwei Stunden hindurch " 5^
dränge herrschte, daß von ruhigem Genießen all des Schon/ ^
da geboten wurde, nicht mehr 'die Rede war. Das vcramnu ^,>
nächst eine Verlegung des Schlußtermine« vom 22. Septem" ^,
den 1. Oktober, und dann ging die Ausstellungslcitung °°z MeN
in den Zeitungen das Publikum dringend zu bitten, in on ^l-
Ausstellungswoche die Ausstellung nach Möglichkeit an einem ^
tage zu besuchen. Diesem Wunsche kam man nach, ",^ M
zeigte sich, daß auch in der 11, Woche ihres Bestehens o^ck
ziehungstrast der Ausstellung eher im Zunehmen als l'«,^ heN V
begriffen war. Nach zuverlässiger Berechnung haben " Miü<
Wochen zusammen ea. 45000 Personen die Ausstellung "^ M°
namentlich auch viele Fremde. Zu denen, die wiedcrhott w M'
in der Ausstellung verweilten, gehört vor allem der NM ^O
Präsident von Köln, Herr Dr. Steinmcistcr, der an M Mtt"
Mittagen sich vom Ausstcllungslciter durch dle Sammlungei
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1) Probe aus der Ende v, I. erschienenen Gedichts«'"
von Referendar Karl Jünger-Mayen.
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ließ, Auch Herr Oberbürgermeister Wallraf bekundete sein Inter¬
esse für die Eifclsachc durch längeren Besuch in Begleitung von
Beigeordneten und Stadtverordneten, Wiederholt weilte ferner in
der Ausstellung Seine Durchlaucht Prinz Georg zu Venthcim und
Stcinfurt sowie seine kunstsinnige Gemahlin, die Blumenkönigin des
Jahres 19U3, mit ihrem Durchlauchtigen Gaste Prinz Wilhelm von
Wittgenstein, Kurzum, das Interesse für die Eifclausftcllung war
auch in der Großstadt Köln, darüber herrscht nur eine Stimme, ein
recht reges bei hoch und niedrig.

Wegen Raummangel mußte bekanntlich in Köln die Ge
wäldcfammlung in zwei Serien ausgestellt werden. Die Aus
wechscluug der Bilder vollzog sich Ende August, so daß vom 2U, August
an die zweite Bildcrrcihc gezeigt wurde, die sich von der erste»
einesteils durch größere Farbcnfrcudigkcit unterfchied, andernteils
durch Heranziehung einer Reihe von Kölner Malern: die Archi¬
tekten Karl Rttdcll und Franz Brantzty, die im Kunst¬
gewerbe tätigen Meister Heinrich Reckcr und Karl Koch,
der das Malen als Licbbabcrci betreibende Rodcnkirchcner Fabrikant

und Altertumsfrcuud E, Reimbold, zuletzt der Maler Joseph
Dedcrichs und der jugendliche Anfänger Alois Blume
traten zu der gcschätztcu Poiträttünstlcnn Frau Helene B e h m,
die in der ersten Serie ganz allein die Kölner Kunst vertreten hatte.
Unter den Kölner Künstlern ragt über alle hinweg Franz Brau tzky:
er kann nichts Kleines oder Kleinliches malen. Wie in der Archi¬
tektur, fo wird auch in der Malerei alles, was er hinstellt, groß,
dämonisch, titanenhaft, mehr aufgetürmt als hingestellt: fo würde
Bismarck gemalt haben, wenn er Maler geworden wäre. Gibt es
etwas Simpleres als eine Laterne nnf einem Birtenstamm befestigt
und den quadratifchcn Hof eines Gutes beleuchtend. Was hat

^rnutzty daraus gemacht! Diese großzügige Perspektive! Sein
Hauptbild im Saale wurde viel bestaunt: eine Straße in Ncisser-

lchcid bei hcrcinsinkendcm Abend, nach einem Gewitterregen, Blaue
Schallen ans dem Pflaster, am Himmel der letzte fahle Schein des
scheidenden Tages, auf der Straße drei Frauen im Gespräch, die
Man im Dunkeln fuchcn muß und die dabei immer deutlicher her-
vortrctcu, Gruß und düster steht auch das Schloß Reiffcrfchcid
w abendlicher Beleuchtung da. Zwei handgroße Bildchen sorgten
durch die Kunst, die darin steckt, dafür, daß sie nicht übersehen
wurden: das Moscnbergcr Maar und die Niederburg bei Mandcr-
scheid. Wie glücklich da der große Kasten von Haus im Border-
»ruud von der Krone eines Baumes halb verdeckt wird! Brnntzkl,
und Nüdell" — einen schärferen Kontrast kann man sich kaum vor¬
stelle»: kühn, krnftstiottcnd, reckenhaft der eine) zart, weich, träumc-
Usch, fem abwägend der andere, Vei Rüdcll wird alles zur glatten
«lache, die Leinwand wird unter seinen Händen zu Porzellan, die
Narben verschwimmen, stießen flächeuhaft ineinander) auf der einen
Ainterlandfchaft (Hof im Benn) gleichen die Bäume großen roten
^Mtenkleckscn, die künstlerisch verarbeitet sind. Die Weichheil atmende
^l'cndlandfchnft von Berk, durchaus einheitlich im Ton gehalten,
°rückt das, was Rttdell sein will, wohl am besten ans. Eine ge¬
wisse koloristische Eigenart ist ihm nicht abzusprechen. Volkstümliche
Mrbenfrcudiqkcit und ein sicherer Blick fürs Malerifchc spricht aus
°e>n reizenden, von einer gewissen künstlerischen Beweglichkeit
fugenden Aquarcllskizzen von Heinrich R c ck e r. solche
°untcn Bildchen, die an den Gouachcbildchcn von Professor Muhlig
!' eine etwas gefährliche Nachbarschaft hatten, sind wohl geeignet,
m Volke Liebe zur Landschaft zu wecken. Eine gute Auffassung

"erraten auch die Schildcrcicn Karl Kochs, Sein sorgfältig ge¬
zeichnetes, freundlich gemaltes Dörfchen „Nidcggcr Brück mit Bürg¬
er»" fand Anklang und, wie auch mehrere Sachen Rückcrs, klingenden
,7°'fall. Es ist wirtlich erfreulich zu sehen, mit welchen, Eifer und
^U welchem Erfolg sich Kölner Meister hoch über da
Gewerbes erheben und unter die Kunstmaler tret«
Mecht abschneiden. Das gilt namentlich auch von
Hederichs, der gegen C ' '
."nern im Kermcter Forst" .,.........., . , .^ - v <« ^

orgfllltigcm Studium zeugt. Daß er dabei nicht in den Bahnen
"" " '' ibn, ebcr zum Lob als zum Tadel,

Das hinter stämmigen

Niveau ihres
gar nicht

Joseph

^ ° t> erichs , der gegen Schluß der Ausstellung mit einem „Wald-
,.«>, ^ 'm Kermcter Forst" hervortrat, das von trefflichem Können
"" sorgfältigem Studium zeugt. Daß er dabei nicht in den Bahnen
°« Modernen wandelt, gereicht ihm eher zum Lob als zum Tadel,
U'" er von diesen zusehends gelernt hat. Das hinter stämmigen
Zäumen über einen Waldrücken hinflutendc Licht bezeugt das.
Mr an moderne Freilichtmalerei streifen etliche Versuche eines
"«endlich,,, Anfängers, Alois Blume, die ihn einer Ermutigung

"°HI würdig erscheinen lassen. Das Eckige, Unausgeglichene, das

Kentlich seinem Eifeltal anhaftet, sind Mängel, die sich beseitigen
!°!!".""° die ganz sicher verschwinden werden. Ganz als Lieb-

U"e betreibt die Kunst des Malens E, R e. m b ° l d, der in
tt.°°en irchen eine Billa bewohnt, die mehr Museum als Wohnung

rö».^ unter anderen Schätzen anch eine wertvolle Sammlung
^''lscher Altertümer birgt, Von seiner Weltreise hat er hundert
»u°„ "ehr Andenken, von ihn, selbst in fernen Jonen gemalt,
furcht) und wenn er darüber die Eise! nicht vergessen hat,
>° °°nkcn es ihm die Nifclfreunde, zumal sein Pmsel dafür gesorgt

hat, daß Oertlichkeiten von dem malerischen Gehalt wie Virnc-
burg in der Sammlung vertreten waren,

Ucber seine Landschaften ragt künstlerisch eine Eifeldorfstrnßc
hervor, die gut gezeichnet und nicht ohne Stimmung ist, Helene
Behm, von Haufe aus wie Th. Funck Figurcnmalerin, ist, ganz
wie jener, nicht ohne Glück unter die Landschafter gegangen. Wenn
Kauf der unzweideutigste Beifall ist, so muß man sagen: sie
hat Beifall gefunden. Die Energie, mit der sie an ihrer Vervoll¬
kommnung arbeitet, ist denn auch in der Tat aller Anerkennung wert.
Zu der Freude am Skizzieren tritt bei ihr, das kann man fclbst
an der Hand der Vifelausstellung verfolgen, immer mehr die Freude
am kräftigen Herausarbeiten ihrer Entwürfe, Nach ihrer „Heide
vor dem Gewitter" überraschte einigermaßen die Kraft, mit der sie
während der Herbstfcricn den Pinsel geführt hatte, wo sie ihre leuch¬
tenden Bilder „Uebcr die Höhe" und „Erntereif" fchuf, letzteres in
der Art gemalt wie das „Kornfeld bei Drcis" der Bonner Künste
lcrin Henriette Schmidt, Auf beiden Tafeln verzichtet sie auf ihren
Liebliugscffekt, jenen zarten Hauch, den sie wie einen Silbcrfchlcicr
über fern und nah zu breiten weiß. Es sind mehr Nahstückc, und
die Gewöhnung der Porträtkünstlerin, unscharf in die Nähe zu sehen,
ist ihr hier offenbar zustatten gekommen. Die Motive stammen vom
MichelSberg her, und nach Münstercifel führen uns auch die 2tädic°
bildchen „Blick auf Münsiereifel," „An der Erft" und „Häiisergrupfteu
in Münstcreifel". Amüsant wirkt es, wie die Giebel dieser Haufcr-
gruppcn so naseweis ins Tal schauen. Auf dem ersten Bild über¬
rascht die gutgewähltc Staffage und der malerifchc Durchblick auf
das duftig daliegende Städtchen. Das handgroße Bildchen
„Blllkungartchcn zu Blankenheim" wetteifert au Geschmack mit
dem nnspruchSvollcrcn gleichen Vorwurf Rüdclls, indes das fromme
Kapellchen bei Vlankcnh im, das herbstlich gefärbte Baumkrone»
»mrauschcn, dcS Stimmnngsvollen viel enthalt und an Sorg¬
falt der Ausführung nichts zu wünfaicn übrigläßt, Pictnlvuil
hat mau in diesen Kreis der Lebenden zwei Tote aufgenommen, den
so früh verblichenen Joseph Winkel, desfe» ergreifender Totentanz
eine gicrdc des WailrafRichartz.Museums ist, und dcn Grafen
Mürner, der unläugst, 80 Iah« alt, vcrstorbcn ist, Winkel war
auch als Landschaftsmaler nicht nnbedeuiend: das beweisen seine
beiden ein Wnldinncrcs darstellenden Bilder und seine beiden Eise!-
landschaftcn zur Genüge, Ein selbständiger Ernst spricht aus ihnen
allen, über die beiden letzten aber lagert sich ein Hauch sanfter
Melancholie wie frühes Todcsalmen. Ganz in der Art der alte»
Schule, mit der trcucn Hingabc, die den Vauticr und Lindcnschmidi
kennzeichnet, ist Graf Mürners „Torftraßc mit Tor von Nidcggcn"
gemalt. Das Bild hat, da das Objekt der Darstellung "mo-
dcrncr Ncuerungssucht zum Opfer gefallen ist, großen antiquarischen
Wert, namentlich für Nidcggcn selbst, und gchört also eigentlich zur
Vammlnng Icngeler, die in Köln allmählich auf das Zehnfache dc^
in Bonn Gezeigten anwuchs. Ebenfalls in der Manier der alten
Schule namentlich der Lcfstng und Schirmcr, gemalt sind die vier
Landschaften von Hermann Steiger, die ihre Motive ans
der Dürencr Gegend herholcn, voll mclancholischcr Stimmung,
echte Eisclschilderungen. Aus seinem Privatbesitz hatte Hcrr Fa-
britdircktor Iacobi zu der Ausstellung ein größeres Gemälde des
zu Aachen als Siebzigjähriger Professors Bücken beigesteuert, ein
Bild, dessen plastische Formensprnche und wcichc, warmherzige Tech¬
nik viel Beachtung fand. Viel Beachtung aber fand auch'Er ich
Nikutowsky mit einem eben von der Staffelei kommenden
„Dörfchen im Waldtal", einem in einer eigenartigen Manier, die wir
die Tupfmllnicr nennen möchten, gemalten Aquarell, ebenso interessant
gezeichnet und mit so wenig Farben gemalt wie sein „Eifcldörfchcn"
in Oel, Achnlich nehmen sich ja die Tafeln von Lins aus, der
das Terrain fo pikant in flotter Pinseltechnik hinsetzt. Gefallen
haben auch in Köln Martha Jägers freundlichen Blumcngärt-
chcn und trauten Bnucrnhäuschen, Henriette Schmidts blumcn-
durchwirlten Kornfelder verschneiten Lissinger Häuser und fcincren
Radierungen, Fr. MühltgS liebenswürdigen Eifelgchöfte, A.Ottos
stimmungsvoller Mondschcinpocsie, Th. Guddens melancholisches
Mayener Waldtal, und des produktiven Karl Nc> nn flott hin¬
geworfenen Bildtafeln,

Ueber die ganze Veranstaltung aber plaudert Dr. Konitzcr,
„der Verehrte" des Kölner Tageblatts, in seiner Sonntagsplcmdcrei
vom 1. Oktober:

„Ich bringe der E i'f e l im Bilde zum Abschiede Gruß und
Dank! Es war ein glücklicher Gedanke, die Ausstellung, die noch
heute geschlossen wird, hier in Köln zu eröffnen, und die Tatsache, daß
die Teilnahme des Publikums zu keiner Zeit nachgclnsscn, sondern
von Tag zu Tag sich gesteigert hat, muß als ein glänzendes Zeug¬
nis für dcn Eifer und das Verständnis der Leitung sowie für ihre
Liebe zur Sache bezeichnet werden) tnfonderheit wollen wir rühmcnd
und dankend anerkennen, daß die „Eifcl im Bilde" der Eifel in
nlrtur-l zu ihren alten Freunden zahlreiche neue erworben und
namentlich für die Iugcndwanderungen durchs Eifclgebict mit einen
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landschaftlichen'Schönheiten, seinen geologischen Merkwürdigkeiten
und der Eigenart seiner Bewohner viel werbende und treibende
Kraft offenbart hat, und diese Iugcndwanderungcn können wahrlich
nicht hoch genug angeschlagen weiden."

„Wo man so gute Nachrede hat, dorthin kommt man gern
einmal wieder!" '

Eine Wiederholung einer solchen Ausstellung scheint der Ver¬
fasser obiger Zeilen zu wünschen. Möge sie eine andere Orts»
gruppe mit gleichem Erfolge in die Hand nehmen!

„Das Matronenapfer."

Von N. Baumann, Speicher.

Eine genußreiche Stunde bereitete uns am 6. September,
abends, Herr Gymnasiallehrer Johannes Reuter aus Bonn an
dem sagenhaften Turme auf der Rotlei bei dem Dörfchen Preist in
einer poetischen Vorlesung.

Erläuternde Vorbemerkungen versetzten den aufmerksamen Kr»<s
der aus verschiedenen Orten zusammengekommenen Zuhörer unter
dem Aufgange des Vollmondes in die Mitte des b. Jahrhunderts.
Die Römer waren gewichen. Noch war in der Eifcl der Wodeskult
nicht völlig erloschen) noch stand daneben der kelt-gcrmcmische Ma-
troncndienst in einiger Blüte,' von Trier aus faßte mehr und mehr
das Christentum Wurzel, die alten heidnischen Kulte nach und nach
zu verdrängen suchend.

Auf Grund jahrelanger Studien über die Drcifrauen-Verchrung
in der Eifel und sachlicher Unterlagen entrollte nun der Vor¬
tragende in dichterischen Worten das anschauliche Bild eines Ma¬
tronenopfers an dieser Stätte bei Preist, den Matronendicnst mit
dem Wodeskult ucruuickend.

Die felsige Waldblöße umgibt der Urwald. Bei eintretender
Nacht belebt sich die Szene. Aus dem Auwer Wiesengrunde steigen
Hazo und Waltrude. Hazo ist der letzte aller Kelten. Dort kommt
der Schmied vom Singenborn«, dort Heimrad von dem Rümerofen,
der die Scheibe des Töpfers noch von den Römern übernommen
hat. Drüben erscheinen Franken von Sklctoniö Villa mit ihren
Frauen. Männer von der Langmauer, Männer aus dem Vcdgau
drüben, Rauhgras Kuno aus dem Leigau, alles Franken, dazu einige
Alemannen aus dem Grund von Orcnhofen finden sich ein. Jetzt,
da alle sich versammelt und um den Wodcsstein einen Halbkreis
gebildet haben, treten aus des Waldes Dunkel mit unnahbarer
Würde die drei Matronen hervor und kommen an den Opfersicin.
Ernste Kundgebungen und Beschwörungen leiten die Feier ein. Iu
Wodes Ehre werden die Opfergaben entgegengenommen. Endlich
läuft die heilige Handlung in ein heidnisches Opfermahl und Mct-
gelagc aus.

Ein zweiter Gesang bricht mit dem Matronenkult und setzt zu
den heidnischen Opferfraucn die christlichen drei Jungfrauen
zu Auw in Gegensatz. Die Dichtung führt uns in anfckanlicher
Form die drei lieblichen Königskinder Irwine, Adele und Klotildis
vor, wie sie, schweifend durch Schluchten und Wälder, vor Attilas
rohen Scharen fliehen und auf einem Esclein den rettenden Sprung
über die Kvll tun und zu Auw dem Christentum ein Kirchlein bauen.

Die Vorlesung leitete uns allgemach über in die Gegenwart
und schloß ab mit einem Sänge über den Krautwischtag zu Auw,
wo das Christentum sich zu frommer Blüte entfaltet und recht lieb¬
lich zutage tritt, wie die drei christlichen Jungfrauen im Laufe der
Jahrhunderte den Sieg über die drei Matronen davongetragen
haben. Der Krautwifchtag schloß mit dem schon bekannten Verse
Reuters:

„Fränkische Kinder im Eifcler Lande,
Wahret die Güter der sinkenden Zeit,
Knüpfet der Sage geheiligte Bande,
Singet und saget in Frieden und Freud'!"

Herr Reuter hat in diesem wohlbegründeten Verse einen Teil
seiner Lebensaufgabe kundgegeben. Eine Menge heimatlicher Sagen
von Speicher uud seiner Umgebung wären sicherlich der Vergessen¬
heit anheimgefallen, wenn er nicht hindernd und wehrend eingegriffen
hätte. Und an der richtigen Quelle hat er geschöpft. Abgelauscht
hat er es den ältesten Personen, um es In gebundener oder un¬
gebundener Rede der Nachwelt zu erhalten. Manches hat er schon
in Vorträgen uud Schriften bekanntgegeben. Hoffentlich bereitet
er uns bald das Vergnügen, seine Gesänge über den Wodes« und
Matroncnkult und ihre Verdrängung durch das Christentum, mit
denen er uns am 6. September so große Freude bereitete, ge¬
druckt zu sehen.

Eine Wanderung des Kölner Giscwcreins durch

das Gebiet des MederlMschen Nouristenuercw'
Von Max Frankfurter, Köln.

Einen doppelten Zweck verfolgte der Kölner EifelvercM, «
er seine Mitglieder und die Mitglieder des Gesamteifelverems i
einer am 4. Sept. d. I. beginnenden Wanderung in das M.,,
des Niedcryessischen Touristcnvercins einlud. Es Handel« H
nicht nur darum/ den Verbnndstag der Deutschen Gebirgs^ ^
Wandervereine in Bad Wildungen zu besuchen, sondern auch

einer Pflicht zu entledigen, 'und zwar der Pflicht, den Nicdery!.,^
eine Anstandsvisite, einen Gegenbesuch, zu machen. Hatten d°"^, ^
Niederhessen im vergangenen' Jahre in großer Anzahl dem M'
Eifelverein einen Besuch abgestattet nnd"nachdcm sie beiden ^'^"
unvergeßliche Stunden in Köln selbst verlebt hatten, eine ^v« -
derung durch unser Gebiet, unsere geliebte Eifel gemacht. ^

Unvergeßlich wird den Teilnehmern unferer Wanderfahrt "
liebenswürdige Aufnahme, die sie bei allen Iweigvercinen
N. H. T. V, deren Gebiet sie durchwanderten, sowie die vielen^,
mcrksamketten der niederhcssischen Wandcrfreunde, besonders
Herren in Kassel, als auch hauptsächlich die herrliche Waiw"»^
selbst durch das schöne Gebiet bleiben. BiS Karlshafen war im
an» Montag noch mit der Bahn gefahren, wo am Dienstag,
5. Sept. 1911, die eigentliche Wanderung beginnen sollte. 3"^" ,-
hnfcn erwartete uns schon ein Wandcrfreund, um sich »ns anz
schließen. Es war das Vorstandsmitglied des Verbandes Demn^
Touristcnvercine, der Vorsitzende des Grzgebirgsvereins, Herr ^
justizrat Nr. Gilbert aus Schneebcrg i. Sachsen. Nach^lin^
gemütlichen Beisammensein beim Glase"ging man zu Bett
war der Himmel trübe, es regnete. Wir sahen uns nun

Morgen«
cii»»"

zunächst das sehr interessante Karlshafen mit seinen breiten, !""^,^
Straßen an und ließen uns von seiner Entstehung und 3^ ^
lichen Vergangenheit berichten. Dann gingen wir zur Wcjer Y ^
deren Schisfahrt zurzeit, des niederen Wasserstandes, '"egen ^
ruhte. Einige Schiffe aus Bremen lagen auf ihr, zur Unlau^^
verdammt, erfüllten aber durch ihre Anwesenheit den Zwc», ^
herrliche Lcmdschastsbild als malerische Staffage noch Z" ^,„
fchöncrn. Nachdem sich das Wetter etwas aufgeklärt hatte, " ^
wir unsere Wanderung an. Unmittelbar bei Karlshafen g^ ,
die Höhe hinauf. Von dort bieten die sogenannten Wcscriu^
unvergleichlich schöne Ausblicke in das Weser- und Die»" ^
Diese wunoerbnrcn Punkte auszunützen, sie hervorzuheben m

dem Spaziergänger und Touristen zugänglich zu machen, °" .^„>
der Verschöncrungs-Vercin und der' Ntederhessis
verein in geradezu mustergültiger Weise verstanden. ^"""i,!Kt'c

wir dem schönen Karlshafen, das wir aus der Vogclp«^^
noch bewunderten, und dem gesamten lieblichen LandM! ^^,
Lebewohl, um in eine Landschaft ganz anderen,Charakters, o> ^
mpisp NN Wsplinln,''- picinnpi-ti». 3!I kommen. Unser nachpe? ^fl
weise an Eifelbilder erinnerte, zu kommen. Unser rm^,"-^^
war die Krukenburg, ein? mächtige Ruine. Die Burg >"",, u»d
in Händen der Geschlechter von Stockhausen, von ^erlema) ^,
von Pappcnheim, zeitweise gehörte sie auch den ErzbisaMe, ^
Köln. Sie hatte eine große, der GrabeSkirche in 3««!"«".^

gebildete Kirche, welche später tn einen Rittersaal ""'2" si»b'
worden war und deren gewaltige Mauern heute noch zu "y s^,
Von der Burg stiegen wir ins Tal hinab nach H^ma^H^ic
Daß das allgemeine Kunstverständnis und das Bestreben, mtei^ ^,
Bauwerke und alte Sitten zu erhalten, in den letzten 3"^ ^c<
wachsen ist, konnte man in diesem alten Orte mit F«uoe!> ^
nehmen. Allüberall sah man die mittelalterlichen Bauten t^.^
mit Jahreszahlen von 1500—1600) mit ihren eigenartige« ^ii

schnitzereien und Bibelsprüchen, aus der sie oftmals vco^ ^^
Tünche, die eine unvernünftige Zeit ihnen aufgelegt haue, . ^
Pracht und Herrlichkeit neu erstehen. In HelmarSlM,^ ^s
warteten wir verabredetermaßen einen Herrn des N. H> ^'^ »^
Cassel, der die Führung übernehmen sollte, und der d°« «"^ dcl
dem angekündigten Zuge eintraf und sich seiner Aufgabe ^^

.,...'che"
ohne einheimische Führung, Wir wanderten durch dcny" ^o»
" ' ' ' s,lt<>n NNnm?« nach GottesvlN^

i»

dem anstoßenden erhaltenen Gebäude. Ferner ist in ^"^
eine Filiale des Kgl. Gestütes Ncberbeck auf das wir nun''"
marschierten. Nach Besichtigung des viel des IntercM'" ^>"

" ' beck, mit seinen herrlichen Tt«cn/ ^te"
feinen schönen Gartenanlage«/ w> Di

wir mit der Bahn nach Cassel fF „,.
,. «...^...^.. Wandertag zu beenden. Mch°»U

in dem schönen Ratskeller in Cassel mit lieben Cassel« ^ ^M
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Cassel, der die Führung übernehmen sollte
dem angekündigten Zuge eintraf und sich jcmer ^,

besten und liebenswürdigsten Weise entledigte. Überhang ^l)c
wir von hier an auf der ganzen folgenden Wanderung '"gliche"
ohne einheimische Führung, Wir wanderten durch beni ^B
Reinhardswall mit seinen alten Bäumen nach G°ttesw' ^ h,
da zur Sababurg. Auch hier steht eine Ruine eines <^ll)",, nch "'

landschaftlich schön gelegen ist. Eine Obcrsürsterci befln°^^,
dem anstoßenden erhaltenen Gebäude, Ferner ist '" .„M l>,
eine Filiale des Kgl. Gestütes Bcberbeck auf das wir ««">'" M
marschierten. Nach Besichtigung des viel des IntercM" ^i,iB
tcnden Gestütes in Beberbcck, mit seinen herrlichen T'e"«, ^M
prächtigen Schlosse und seinen schönen GartenanlageN/ >" ^ M
wir bis Hümme, von wo wir mit der Bahn nach Hassel >uv, ,„>>
den ersten so genußreichen Wandertag zu beenden, ^c>c,^c>

in dem schönen Ratskeller in Cassel mit lieben Cassel« H SM
und deren Damen noch vergnügte Stunden bei köstlich
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wlebt hatten, ging es am nächsten Morgen unter Fuhrung des
um den Verbandst«« so verdienten Herrn Rechtsanwalt Wcnmng
M einer Wanderung rings um Lasset, Auher den Meten bekannten
^sselcr Sehenswürdigkeiten, wie WilhelmShühc mit seinem Herkules
und seine» Wasserwerken, die an diesem Tage teilweise sprangen,
«nein Marmorbad, seinem Theater, seiner herrlichen Lage ufw.,

°>° alle zu beschreiben hier natürlicherweise zu weit fuhren wurde,
Wen wir Gelegenheit gehabt, ein für die Touristik geradezu vor-
bildliches, gewaltiges Werk zu bewundern, und das ist der „Gras-
luil.i" auf dem „Hohen Gras", eine Schöpfung und Eigentum des
^H.T.N, An wunderbarer, weite Rundfchau bietender stelle,
'st ein auch architektonisch schöner Aussichtsturm, mit anschließenden
5°ßcn Wirtschaftsräunien errichtet. Mit einem Kostenaufwand dem
^ 40,000 hat hier der N, H, T, V, ein Werk geschaffen, auf das
" wirklich stolz fein kann nnd das anderen Touristcnvercincn ein
Urbild nnd ein Anfporn zur Nachahmung fem durfte, Abends
'"»r im Vercinslokalc der Caffeler Freunde gemütliches Beifamme»-
>°>n bei Bier, Reden und Liedern und wieder war ein ermnerungs-
">chcr, äußerst genußreicher Tag beendet. Am nächsten ^age hatte
Herr Rechtsanwalt Wenning die Fülnuug sell',t übernommen Es
!>"<, zunächst mit der Bahn »ach Helsa, von da bergauf durch den
um alte» Buchen uud Eiche» bestandenen Habichtswald »ach dem
^crgc Bilsicin, Auch hier steht ciu steinerner Aussmitsturm, von
b"» man eine prächtige Nundfcha» hat, die unwillkürlich an de»
Nlick von der Hohe» Acht gemahnt. Wir wollten nur einen kleinen
5m°ih auf dem Berge nehmen, doch konnten sich die Wanderer
'u»», dort losreißen Nickt nur der herrliche Blick hielt die
Anderer dort gefangen, sondern auch edle Musik, unterstützt durch
°<°Ide Weiblichkeit, so daß es der größte» Überredungskunst unseres
Einers uud der Einsicht, das; die Eifenbahn nicht wartet, be¬

uche, uni uns dort loszureißen. Im Eilmärsche ging es dann
d"> Bern hinab »ach Großalmerode. Schon auf dem Wege dahin
'uuiden wir vom Vorstände und Mitgliedern des Großaimcruder
3'veigvcrcins des N. H. T. V, begrüßt nnd bis zum Bahnhofe
^oßalmerode begleitet. Von hier fuhren wir bis Lichtenau Auch
^r erwartete uns fchon der Vorstand, Herr Amtsrichter von Baum-
°^> und Mitglieder des IweigverciuS Lichtenau des NH.T.V.
"llchd"'" >..--!- «!^^«^" ^.^l^oisi iinii^n. brachen wir IN Ve-
3«ch und Mitglieder des IweigverciuS Lichtenau des NH.T.V.
^nchdcm wir in Lichtenau gespeist hatten, brachen >«>r m Be-
»leitung der dortigen Wanderfrcunde auf und wanderten auf

"'Us'ergültig bezeichnetem Wege nach Pentersrück, wo der Zweig-
°r°i» Lichtenau deS N. H. T. V. °wen Aussichtsturm «^ Hol

W. Nach beinahe cinstllndiger Pause ftMn wir unfcre Wand rung
"t nach' dem von seiner schonen Burg gekrönten. °Yllssch ge-
°3enen Spannen 0 e r q. Auch hier wurden iuir n"l °em Wege

!°'tms d^s »weigvereins Spanaenberg des N, H. T. V. begrüß

^d in unser Quänier geleitet. Am nächsten Morgen wurde zuerst
^ Burg besichtigt. Heute befindet sich eine Forstschule n der
^rg, die nit Graben und Zugbrücke
'nlt wiedcrhcrnestellt ist. Es ging dan» >n steilen Serpentinen
"°kt ins Tal binuntcr uni au der anderen Seite wieder auf

aber schattenlosem W^e >m'der

!> die Hohe gelangen. Hier ruhten wir von dem mühsamen
einmal nach dem schönen Spangen-

^L zurück und wurden an dieser Stelle vom Vorstands
-"^gliedern des «weiavercins Melsnngc» des N. H. T. V.nut euiem

^isch auf" henlich >mll ommcn geheißen. In gnnemfamer Wan¬
dung q"n' I^ch de,» „uf der Hohe vor Weisungen herrlich ge-
^8°>«n Nur- und Touris nho el „Lindenlust", wo ein gutes Mittags-

!"'! eing7nonm.e» wu'rde.^ Von da '"änderten nur »ach Me uuge»

^ unter durch die Stadt hindurch uud sti°»°", °"f d^ "'dereu
^"te den 5->eiliacnbera hinauf. Auch hier ist ein steinerner Aus.

besonders auch in das weite

k^rtnl biete ^Nachei^ längeren Kaffeepause brache» wir von

°>" schdne?Platze iuiedir au^ um «ach Gensungen zu «andern

" liinge» Veranstaltungen usw. auch keine wei ren W rte h r
d "'5'", so viel sei mir aber gestattet, zu b«n "en, daß ledmi,
X" diese Zusammenkunft mitzuiuacheitGelegenhei hatte ds

""geßliche^ Erinnerung, eine und
N Freundeskreises bedeutet. Wie versclueden d ^rnfe, m d
»5 "cht auch die Ansichten sein mögen, so haben w'rdM nue in

"lerer Liebe „iv ^m„ - und ^um Wandern ein und dasselbe Ziel,

" ^'otdon B' WM Nd7 in'd'es, die
Elchen Baterlande nach Wildnngen z>'l"Nl>n« 8° «hrt F^",
I" ^ schönen Worte aus dem bekannten Liede von W Mnller.!'I

schönen Worte aus dem bekannten

Vcrbandstllgc der Wanderers^u^züm' Zwm ^nze"' noch^nicht am eigenen Leibe er-
l Mt, der möge einmal zu einem Verb

kommen, dort lernt er manchen fremden Wandersmann kennen,
der ihm sofort gar befreundet erscheint, auch wenn er ihn seither
nicht kannte.

Also schön war es auf unserer Wanderung, wie schon ein¬
gangs erwähnt und schön war es aber auch auf dem Verbandstage
in Wildungen. So ist das allgemeine Urteil aller Teilnehmer am
24. Deutschen Wandertage, Als man mit einem „Frisch auf" schied,
hieß es auch „auf Wiedersehen nächstes Jahr in Büdingen".

Nochmals das Wontjoier Männchen!
Von M. I. Pitsch, Düsseldorf.

Unter Kiefer Überschrift fiel mir beim Erscheinen des Eifel-
vercinsblattes vom 15, Scpttr, 1911 auf Seite 195 die Erzählung
einer alten Eiflerin auf mit der Bezeichnung: Geschichte eines
Gifeler Handwerksburfchcn, Einsender Herr Postinfpek-
tor Stahl in Wurms. Zufällig war ich am 21. Sept. in der
Vifel, jener westlichen Eifelgegend, die das „Munschauer Männchen"
nnf seiner jahrzehntelangen Wanderung regelmäßig durchzog. Es
entwickelte sich bald eine interessante Unterhaltung über die Person
des Monschauer Männchen, die aber dazu führte, daß daß Mon-

fchaucr Männchen wohl ein „Eifeler Handwerksburfche" niemals
gewesen ist. Bei seiner regelmäßigen Einkehr, die er in den 70 er
Jahren in unferm elterlichen Haufe hielt, hat er meines Wissens
von einem Handwerk nie ein Wort erwähnt) dagegen von feiner
Schulzeit auf dem Gymnasium zu Bonn, dann seiner Dienstzeit als
Einjähriger bei den Düsseldorfer Hufaren, feinem Univcrsttäts-
studium in Bonn usw. Über sein Gewerbe befragt, will auch
Verfasser vom eigentlichen Handwerk oder Beruf nie eine Auskunft
von ihm erhalten haben, dagegen die Tatfache, daß Monschauer
Männchen, nachdem es im Sturmjahre 1848 zu den Freischärlern

zog und spater eine zwölfjährige Zuchthausstrafe verbüßte, zuletzt von
einem Ort zum andern wanderte, da der Staat fein Vermögen

eingezogen hatte. Unzählige Male ist Monfchauer Männchen in
unserer Scheune abgestiegen und wir hingen mit Augen und Ohren
an feinem Mnnde, wenn er feine Erlebnisse aus guten und bissen
Tagen unter fortwährenden Wutausbrüchen auf die Zerstörer seiner
Iugcndideale erzählte) aus der ganzen Lebensgeschichte dieses in
der Eiset unsterblich gewordenen Monschauer Männchen ist kein
einziger Augenblick zu verzeichnen, in dem er sich mit einem
Handwerk beschäftigt hätte.

Fast immer uni dieselbe Zeit traf er pünktlich ein, in der
Regel in den fpätcn Herbsttagen, nachdem er tage-, Wochen-, monate¬
lang bei Mutter Grün hinter Hecken und Zäunen übernachtet,
draußen die Witterung immer unangenehmer wurde, die seiner stark
ins Wanten geratenen Körpcrbcschaffenheit arg zugesetzt hatte. An

diesen Tagen, wo die Eifelbcwohncr mit der Kartoffelernte eben
fertig geworden, die Tage kurz nnd die Abende unendlich lang sind,
erschien Monschauer Männchen auf dem Dorfc. Wir waren mit ihm
sehr vertraut und in den letzten Schuljahren erlaubten wir uns mit
dem Monschauer Männchen manchen Unfug, Hinter einer Hecke, kurz
vor den Dorfgürten lafen wir ihn auf, liefen hinter ihm her bis
vor die Dorfwirtschnft, in die er schließlich flüchtete, nachdem er uns
mit allen auch nur denkbaren Schimpfnamen überfchüttct hatte. Um die
Ncit des Abendessens erschien er regelmäßig in unfcrem Hause) er hatte

sich mit einen, ansehnlichen Quantum seines beliebten „Feuerwassers"
versorgt. Wir boten ihm mit einer selbstverständlichen Zuvor¬
kommenheit Einlaß) niemals wäre es uns eingefallen, ihn eine
Tür weiter zu fchicken) aus allgemeiner Neugier auf feine Erleb-

uissc und Erzählungen, denen wir mit außerordentlicher Spannung
zuhörten, überhäuften wir ihn mit allerhand Fragen, wobei ihn wieder¬
holt das Gespräch auf feine früheren besseren Tage brachte) er
redete sich dann in eine Wut hinein, daß es uns Jüngeren manch¬
mal unheimlich zu Mute wurde, wenn seine Augen funkelten, das
Blut ihm zu Kopfe stieg und seine Gesichtszüge einen mehr bedroh¬
lichen Charakter annahmen. Zuweilen blitzte es wie ein Silber-
faden auf in seinem Gefpräch, wenn er das fchrecklichc Gewebe
feiner Erlebnisse vor uns entfaltete, er fchimpfte über einzelne
Perfonen und den Staat, die Gefetzgebuna, die er für feinen
Schiffbruch verantwortlich machte. Die rötlichen Haare stiegen
unordentlich um das durch den jahrelangen Brcmntweingcnuß ver¬
änderte Antlitz, Auf feinen Stuhl zufammengeschrumpft, die Lippen

aufeinander gepreßt, die Augen wie versunken in eine ferne, ferne
Welt, dieses alte kleine Hutzelmännchen mit den ewig gleichen Zügen,
dein aufgedunsenen Trinkcrgesicht, dem verwahrlosten Exterieur,
ungepflegtem Bart- und Kopfhaar, stets das linke Bein etwas nach¬
ziehend, charakteristisch den Stock Schritt für Schritt nachschleppend
und ununterbrochen von einem penetranten Alkoholgcruch umgeben.

— „Der Menschheit ganzer Jammer faßt uns an." ^ Rühren innßte
es jeden, wie der Dahinschrcitcnde, in Lumpen gehüllt, bestaubt,
erhitzt, ermüdet, im irdischen Daseinskampf elnhertorkelte. „Die
Ideale sind zerronnen", ruft Schiller,
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Wenn man ihn aber genauer betrachtete, erhielt der Untersetzte
mit seinen scharf gezeichneten Augenbraunen und merkwürdig ab¬
geformten Schädelbildung in seinen ganzen Zügen den Eindruck
eines ehemaligen Übernormalschülers. Mit einem Wort: Dieses
verwickelte Wesen, das Ubernervöse, ein unruhiger, ursprünglich
ticfangclegtcr komplizierter, rätselhafter Mensch. Er erzählte uns
von den Schwierigkeiten seiner Lebensführung in der Revolutions¬
zeit und dem brennenden Wunsche nach großen Taten, von der
Geschichte seiner Familie usw. Zwischendurch brachte ihn sein ver¬
kommener Zustand wieder zum Bewußtsein, seine unbändig wütende
frühere Willenskraft flackerte jäh auf, er entnimmt seiner Flasche
einen kräftigen Schluck und legt los: „Der alte Bösewicht, der hat
mir die Pfeif zerschmettert, wenn ich ihn zu packen kriege, der
wird's gewahr werden, ich drehe ihm den Hals herum — ich bin
'neu armen Teufel," „Das ist alles", war sein letztes Wort. Ich
sehe, wie er sein ihm gereichtes Branntwcinglas mit beiden Händen
saht und höre ihn sagen: „Sehen Sie bloß, wie meine Hände
zittern!" Dann entwirft er das dunkelste Gemälde von seiner
Jugend, schildert die Bitterkeiten und Bosheiten, die er täglich aus¬
kosten mußte, trinkt den Rest des ihm gereichten Glases aus und
ruft: „Das macht mich wieder jung!" Gegen zwölf Uhr forderten
wir ihn auf, nunmehr sein Lager aufzusuchen, welches in der
Scheune auf einer guten Lage Stroh für ihn zurechtgemacht war)
vorher untersuchten wir vorsichtig seine Taschen, ob er etwa Feuer¬
zeug bei sich habe, fanden solches aber nie, dafür aber stets die
halbgefüllte Flafchc in der linken Nocktafche. Dann erhob er sich
mit einem tiefen Seufzer von seinem Stuhl mit den Worten:
^IIon8 travaillsr!" Unaufhaltsam brachen ihm die Tranen hervor.
Wir begleiteten ihn mit einer Laterne bis zu,seinem Lager in der
Scheune, er entnimmt seiner Flasche einen Schluck für die Nacht
und läßt sich mit einem tiefen Seufzer an der gewohnten Stelle
nieder. Wir konnten am andern Morgen noch so früh in die
Scheune treten, das Montjoier Männchen war stets abgereist ,- nie hat
er sich etwa verschlafen, sondern verschwand in aller Frühe, indem
er die Gartentür öffnete, und so zog er wohl mehr wie zwanzig
Jahre um dieselbe Zeit wieder ein.

Wie ein Drama klingt es, wenn man bedenkt, daß ein jugend¬
licher Stürmer, der Gymnasial- und Univcrsttätsbildung genossen,
jahrzehntelang auf der Landstraße zu Hause ist. Es war sein
Drängen nach Freiheit, und dieser Drang stieg schließlich so hoch,
daß sich die Gerichte mit ihm befassen mühten. Wie ein geknickter
Baum muß er nach zwölfjähriger Zuchthausstrafe mit der Kehrseite
des Lebens Bekanntschaft machen) niemand hat sich um den Aus-
gestoßenen, in dem ein guter Kern gesteckt hätte, gekümmert. Wer
hätte in dieser Zeit das Wort „Trinkerfürsorge" in der Eifcl
gehört'? Trinkerheilanstalten hat man erst in neuerer Zeit ent¬
stehen lassen/ wir Nervenmenschcn können uns keine Vorstellung
davon machen, wie es möglich ist, 'daß die staatliche und soziale
Fürsorge still zusehen konnte, Zeuge solcher Schicksale zu sein.

Aus den Ortsgruppen.

V. G. Nleialf. Am Sonntag, den 10. Sept. war es uns
erst möglich, den schon lange geplanten Herbstausstug zu machen,
allerdings nicht wie ursprünglich beschlossen, mit Leiterwagen nach
Pott, und von da zu Fuß über die Schneise! nach Prüm, sondern
zu Fuß „durch die Kopp" nach Habscheid. Kurz vor 2 Uhr erfolgte
der Abmarfch vom Hotel Schwarz und es führte unser Weg zunächst
durch das abwechslungsreiche Alfbachtal, sondern über die Bahnlinie
Piüm-St. Vith, nach dem herrlichen Buchenwald „in der Kopp".
Hier wurde kurze Rast gemacht und es benützte eine der Teilnehmer«
rinnen in liebenswürdigster Weise die Gelegenheit, die Gesellschaft
im Bilde festzuhalten. Alsdann marschierten wir über die Höhe,
von welcher wir einen prachtvollen Rundblick hatten, über Nieder-
habscheid nach Habscheid. Nachdem wir uns im Gasthause Igel¬
mund gestärkt, wanderten wir nach der idyllisch gelegenen Hab-
jcheidcr Mühle, von wo aus wir mit dem Abendzuge nach Blcialf
zurückkehrten, um in fröhlicher Runde durch Gesang und Bechcr-
tlang den so wohl gelungenen Ausflug zu beschließen.

^ O.-W. Hollendorf. 1. Die hiesige Ortsgruppe feierte am
3. Vept. ihr Stiftungsfest und gleichzeitig die Einweihung der neu«
erbauten Schutzhütte. Die Ortsgruppe versammelte sich am Linden-
Platz nnd zog in Begleitung der Pickschcn Musikkapelle zum Fest-
Platze nach der Schutzhütte, welche auf dem Omiseberg errichtet ist
und einen herrlichen Fernblick gewährt. Nach der Begrüßung durch
den Vereinövorsitzendcn Herrn Gravctt, sprach Herr Ortspfnrrcr
Bartels über die Helmatliebe, Herr ^->,n<l. MI. Krebs über „Ge¬
schichtliches von Dollendorf", Herr Pfarrer Bungartz von Wallcrode
hielt die Weihercde, Herr Domkapitnlar Bartels aus Paderborn
sprach über die Eifeler Bevölkerung uud gab Mahnungen an die
Jugend.

2, Am 24. Sept. unternahm die hiesige Ortsgruppe eine Wande¬
rung nach der Nürburg. Morgens 6 Uhr wurde angetreten mit vor¬
schriftsmäßig verpacktem Rucksack, Die Wanderung ging über Neu-
Vlantenheim durch Wald und Gelände bis Varweilcr. Nach dein
Besuche des Hochamts wanderten wir dann weiter bis Nürburg,
wo wir gegen 1 Uhr eintrafen. Nach Besichtigung der Burg und
Umgegend wurde der Rückmarsch genommen über Bauler, Boden-
bllch, Nohn, AHütte, Uexheim und Leudersdorf! Tüchtig ermüdet
trafen wir spät abends wieder in Dollendorf ein.

O.-G. Düsseldorf. In der außerordentlichen Haupt¬
versammlung, die am Mittwoch stattfand, wurden zunächst die
Satzungen so gefaßt, wie das Gesetz es zur Eintragung in das
Vereinsrcgtster vorschreibt. Wenn diese Eintragung erfolgt ist,
kann die endgültige Erwerbung der Quelle des Rümerkanals vor¬
genommen werden. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war
die Wahl eines neuen Vorsitzenden. Da nämlich unser bisheriger
Vorsitzender, Herr Dir. Dr. Cr am er, infolge seiner Berufung
zum Provinzialfchulrat seinen Wohnsitz nach Münster i. W.
verlegt, sieht er sich zu unserm grüßten Bedauern gezwungen, den
Vorsitz niederlegen. Erist der Gründer unserer Orts¬
gruppe und hat durchfeilte groheLtcbezumEifel-
land, mit dem erinnig vertraut istundin dessen
Geschichte er sich in selbständiger Forschung ver¬
tieft hat, fowie durch fein gewinnendes Wesen
nicht wenig zu ihrem schnellen Emporblühen b e i ^
getragen. Für ihn einen würdigen Nachfolger zu finden, mußte
eine ernste Sorge der Ortsgruppe sein Zur großen Freude der
Versammlung übernahm Herr Landesrat Adams diesen Posten,
zu dem er sich als treuer Sohn der Eifel und durch seine amtliche
Tätigkeit, die ihn in vielfache Beziehungen zu seinem schönen Heimat¬
land bringt, ganz besonders eignet. Daß er bei seiner starken
Belastung durch Amt und Ehrenämter und durch sciue Tätigten
in gemeinnützigen Vereinen diese neue Aufgabe übernimmt, dafür
muß und wird der Verein ihm von Herzen dankbar sein. Den schei¬
denden Vorsitzenden, Direktor vi-, Cramer, ernannte der Verein zum
Ehrenvorsitzenden, und von den Wandcrgenosscn, die so manche
schöne Stunde mit ihm verlebt hatten, wurde ihm zum Andenken
ein Ehrenwanderstab überreicht. Manch herzliches Wort bewies da¬
bei dem Scheidenden, daß er sich im Düsseldorfer Eifelvcrcin treue
Freundschaft erworben hat. In seinen Dankcsworten versprach er
dafür, daß dieser Abschied kein endgültiger sein solle, und wir
hoffen mit ihm, daß wir noch oft die Freude haben, unseren Ehren¬
vorsitzenden in heiterer Tafelrunde und bei froher Wanderung unter
uns zu sehen.

O.-G. Hillesheim. Am 19. Sept. fand im Hotel KlocP die
Herbstvcrsllmmlung unserer Ortsgruppe statt, welche ziemlich gm
besucht war. Der Vorsitzende, AmtsgcrichtSrat Draf, berichtete
über den Erfolg des von ihm auf der Hauptvorstandssitzung zu Lau
vorgetragenen Antrages auf Bcihülfe zu den Kosten der Instalw-
setzuug unserer alten Stadtmauer, worauf die Versammlung clM
stimmig beschloß, den vom Eifelvcrein zur Bedingung gemachten
Veitrag von 50 M. vorab einzuzahlen, um dafür die von dem¬
selben hochherzig bewilligten 100 M. zu erlangen. Das äußere
Ansehen der Stadtmauer iu ihrer inzwischen vollendeten Restau^
rierung möge durch nebenstehende Abbildung ihres charakter¬

istischen Haüptteiles veranschaulicht weiden. Weiterhin wur^
beschlossen, die durch den Bahnbau unterbrochenen Wcgema>>
kierungen namentlich im schönen Hilleshcimer Buchcnwalde >
allerkürzester Frist wieder aufzunehmen, und ist mittlerweile hier¬
mit eifrig begonnen worden, Eine Reihe schattiger Spazierweg
wird unter geschickter Auswahl lohnender Stellen verschiedcnfarm»
bezeichnet, so daß der fremde Besucher für die manchmal uuttctM

empfundene etwas weite Entfernung des WaldcS vom ^„
wenigstens im Waldinnern Entschädigung finden kann. 2luct> >
Siädtchcn selbst sollen einige unschöne Stellen in geeigneter A>m
verbessert werden. Das innere Leben der Ortsgruppe wird d»r
geplante Veranstaltung von Lichtbildervorträgen im Laufe"
Winters Förderung erfahren. Die geschäftlichen Zusammentun^

sollen fortan nicht, wie bisher, in einem für das ganze Jahr ^
stimmten, sondern von Fall zu Fall in einem anderen Lokale a'^

gehalten weiden, und zwar der alphabetischen Reihe nach bei>nn ^
lichen Wirten, welche Vereinsmitglicder sind, also bei den H^,.
Fasen, Klocp, A. Meyer, P. Meyer, Nilcs nnd N. Simon, ">
Erschienenen blieben bis zu ziemlich später Stunde in angcrcgl
Beratung und gemütlicher Stimmung versammelt.

Betreffs derncucnBllhnstrecke DUmpelfeld-Hilleshcim-L'sem
dorf sei bemerkt, daß dieselbe zwar unter Bezeichnung der StaM"
schon zum I. Oktober in den Winterplan eingefügt ist, daß aber u) ^
Eröffnung wohl kaum vor 1. April 1912 erfolgen wird. SM'
der Teil "bei Hillesheim nach beiden Seiten hin macht allervmu
einen äußerlich ziemlich fertigen Eindruck, und wird hierorts °°
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.....^ ««>», <.»,^ ^'>,,,l,uu uuroereiici, um eine sliiyerc

^ ,«ricbsetzung iucnigstcus der Teilstrecke Hilleshcim-Lissendorf zu
»>.'"M, Demgegenüber ist aber das nach der Ahr zu gelegene

^t, teils infolge aufgctreteiirr nalürlicher Schn'icrigleiten des

6t»cktm»uer in MllesKeim, — Anfgen, von F. Runge

!?'"de
'des, teils durch Nntschungcn, noch sehr im Rückstände, Immcr-

Nlin ^^^ '"^ Beginn der Frühlingswanderzcit die Eröffnung
'Mn ^"ie erwartet lucrden, und wird der alsdann gc-
-tzhl/ »euc und bequeme Zugang hoffentlich auch unferem

^°n einen erhöhten Fremdenverkehr zuführen,

?>A„^,''G. Müllenborn. Aus der Generalversammlung vom
tz «eniber 191,. Tagesordnung,- 1, Jahresbericht und Bilanz
Z>te„ Irenen Jahres, 2, Voranschlag für '912. Anwesend
Min, Mitglieder. Es wurde beschlossen: l, eine Anzahl der
5l>!^s/'''s-Festschrift zu bestellen,' 2. der Bücherei der O.-G. durch
)!>er^uung,m ^,„h Zuwendungen von Büchern und Karten bc-
H h„, Interesse zuzuwenden/ 3, im laufenden Jahre den Weg
°h»hs,,! "Quellen" zu verbessern) 4, bei der Eishöhle eine kleine

"""te herzurichten,

>M. Neucrbur«

^» dritten größere_______, , .....
^ «er Teilnehmer war durch die zweifelhafte Witterung etwas

t>r^3 " das Wetter gab bald denen recht, die einen schönen
.', N^zeit, Mit wohlgcfülltcn Rucksäcken ging es 9'/^ Uhr
'lh hi,,?"'tur!n ab am Schloß vorbei den stark ansteigrnden Weg !

^ h°n l"^'" lnnasnm hinauf, dann über Mnxcrath, Nasingen,
glichen )," "Ntcr Leitung eines wegkundigcn Führers durch deu
''< ',,,^>eichlingcr Wald uud liebliche Täler unentwegt, bis ein
^ cinl.Mm mit anmutigem Ausblicke zum erquickenden Früh-

dlllck^ , Dann führte der Weg wieder bergauf, bergab durch
«Alick . " Kammcrwllld über die Grenze, nnd bald schweifte
' zu ."'f freier Höhe weithin ins Luxemburger Land und zu-

'^> d,,^ heimatlichen Höhen, Dann ging es nm Scheurcrhuf
L stett.? ""c über und über mit Nüssen beladcnc Walnußbaum-
-V °i!w,.^ ""ct> dem romanlischen Blanden znm Hotel Ensch.
N°hiuin ""^stündigcr Rast wurde der Rückweg über die mächtige
>?en n„° 5" dem auf steiler Fclsspitze ragenden Kapcllchcn°N nn. ?" °"u auf steiler Fcls,^.. ..,«- ^^ „, ^,

""getreten, von nw der Ausblick in das von schroffen Fels-
,,»«„^, .. .-------..„,.-, Stcilab

Ä °s Mchlussene enge Onrtal unvergleichlich schon ist, ^teilab
!.> d°""n MZ Tal über das anmutige Dorf Biewcls Nun
,!^°n c>'^l° anstrengende Aufstieg an dem ans ragendem Felsen
^ie sFnltc^lcin vorbei nach Waldhof, Noch ein letzter Blick
??t L„n!"° Nuine, das wildromantische Tal nnd das Luxcm-
H"' d.3 "!' Hintergründe, und eilenden Schrittes ging'ö zum
V°lss,.,., die fanqesfruhcn Wanderer über R°deröhau,cn,

V'N°ck'°," und Carlshausen, wo noch kurze Rast gemacht
H°»bie? ,?^erburg zurücktrug. Im Hotel Meyer hielt dao

^„. °le Teilnehmer noch 'lange in froher Stimmung tzu-
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O. G. Prethtal. Auf der am 17, September in Udenbreth
tagenden Versammlung wurde beschlossen, daß unsere Ortsgruppe
inZukunft den Namen „Prcthtal-Wcißer Stein" führen solle
Herr Lehrer Schlmgersief fprach in einem längeren Vortrage über

die geologischen Verhältnisse der Eifel,
Für die interessanten Ausführungen
erntete er reichen Beifall,

Neu gewählt in den Vorstand wur¬

den 1, Gcnlgcs, Lehrer, Udenbreth:
2. Graff, Karl, Buchhalter, Grube Wohl¬
fahrt.

O-G. Satzvey-Wachendorf. In
der Generalversammlung des E.-V.,Orts¬
gruppe Satzvey-Wachendorf, hielt Herr

vr. W. R. Eckhardt aus Weilburg,
Ehrenvorsitzender des Vereins zu
Schutz und Pflege einhei¬
mischer Vögel zu Aachen, einen
Vortrag über

Bedeutung der modern enVogcl-
schutzbestrcbungcn.

Wir bringen in Nachstehendem einen
Auszug aus den interessanten Ausfüh¬
rungen des Redners. Einleitend betonte

dcrfelbc, daß die Bedeutung der Voqel-
schutzbestrebungen in erster Linie zwar
auf volkswirtschaftlichem Gebiet liege,
daß andrerseits aber auch aus cihischcn
und ästhetischen Beweggründen ein
rationeller »nd intensiver Vogelschutz an¬
gestrebt werden müsse. Denn Vogelschutz
bedeutet ja in erster Linie auch Erhaltung
der Naturdenkmäler. Sodann hob der
Vorsitzende hervor, daß die meisten
deutschen Staaten es als eine sittliche
Kulturpsticht übernommen h,bcn, auf
Grund genauer Kenntnis der Bedeutung

der dogclwelt un Haushalt der Natur und der Ästhetik das aestorte
Gleichgewicht zwischen Tier- nnd Pflanzenwelt nach Kräften wieder
herzustellen) freilich könnten die Staaten mehr erreichen, und dem
Gemeinwohl, welches diese mit der Ausübung eines praktischen
Vogelschutzes anstreben, würde um so mehr gedient, je mehr

i Verständnis auch die Gemeinden, die v tischte-
, denen für Naturschutz in Fragc k o m m e n d en V e r -

!^"^s°^°> der einzelne Privatmann, der ein
! Stuckchen Land und Garten fem eigen nennt, dem Voaclschutz

entgegenbringen. Eine weitgehende Aufklärung über die praktischen
Bestrebungen und Erfolge im Vogelschutz tut also dringend not
Die Ausübung eines rationellen und praktischen Vogelschutzes aber
bedeutet nichts anderes °ls die Erha.ltung und Sch a f funa
von N ist gelegcnhcitcn, die den Vögeln durch unsere
intensive Feld- und Waldtultur vielfach verloren geganaen sind
Es steht icdoch bei gutem Willen in unserer Kraft, den Vüqrln ihre
Existenzbedingungen wiederzugeben, ohne daß »vir deswegen das
Areal unseres Feld- und Waldbaues auch nur irgendwie becin-
trächtigen. Im Gegenteil! Es kann geschehen -

1 dnrch Stehenlassen und Anpflanzen von Unterholz im
Walde, vor allem am Waldrand,'

^ '' ^ A"lW° «°n Hecken und Gebüsch an Wegrändern,
Zäunen, Wasscrlaufcu, Eisenuahndämmen, durch Aufforsten von
Ödland mittels dnrnbesctztem und beercutragcndem Gesträuches -

8. dnrch vereinzeltes Stehenlassen alter hohler Bäume- ^
4. durch zahlreiches Aushängen von Nisthüblrn in drn Wäldern

vor allem auch ,u den Nadelwäldern, an den Landstraßen, in den
Hecken und zum Teil an den Häusern selbst)

5. dnrch Kopfholzbetrieb, den man bei Weiden, Vavveln
Linden, Ahorn, Ulmen, Eschen, Buchen u.a. handhabt, und der mit
der Zeit namentlich den durch Mäusefnng nützlichen Eulen und den
schädliche Kerbtiere vertilgenden Käuzchcn zugute kommt.

Die aufgewandte Mühe wird sich reichlich lohnen, da der
Vogelschutz mit zu den billigsten und rentabelsten Maßnahmen
gehört, die >nan sich für die ««nd- und Forstwirtschaft denken kann.
Im Anschluß daran schilderte Redner an der Hand zahlreicher

Beispiele den großen Nutzeu der Vogel, vor allem der Höhlen und
Heckenbriiter, fnr den Obstbau und die Forstwirtschaft Sebr
nnschanlichcs Nisthühlcnmatcrial hatte der deutsche Bund Mv
Vogelschutz", der in Stuttgart (Iägerstraße 34) seinen S'tz hat und

bereits über 30 000 Mitglieder zählt, in bereitwillig Wei e?r
Verfügung gestellt. Die einzelnen Modelle wurden vom Redner
erläutert und Winte für das richtige Anbrinacn der Nittböblen

gegeben. Die Höhlen selbst, welche sehr sorgfältig gearbeitet sind
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und bis ins kleinste hinein die Eigentümlichkeiten der natürlichen
Spcchthöhlcn widerspiegeln, können von der Geschäftsstelle des
genannten Bundes zum Selbstkostenpreis bezogen werden, Doch
liefert der Bund nur an Mitglieder (Jahresbeitrag 50 Pfg.), die
für dicfcn Preis auch noch ein illustriertes Jahrbuch erhalten und
auch sonst noch durch Flugschriften immer wieder für die schöne
Sache des Vogelschutzes interessiert werden. Auch der Winter¬
fütterung wurde Erwähnung getan, doch vor ihrer Übertreibung
gewarnt. Zum Schluß betonte noch der Redner, das; der Vogel-
mord in Italien keinen Einfluß auf den Singvogelbcstano unserer
Gegenden haben können, da die bei uns vorkommenden Singvogel
gar nicht über die Alpen nach Süden zögen, fondern an
der Küste entlang oder das Rheintal hinauf durch die Burgundische
Pforte in das Rhonctal.

Lebhafter Beifall und eine angeregte Diskusston folgte den
Ausführungen des Redners, der in seinem fast einstündigen Vor¬
trage das Interesse der Zuhörer zu fesseln verstand. Auch in
Euskirchen ist man der Frage des Vogelschutzes bereits früher
mehrfach näher getreten, fo vor zwei Jahren im Südstadtvcrein
und kurz nachher auch im Oststadtveretn. In letzterem hielt Herr
Lehrer Monzel s, Zt. ebenfalls einen Vortrag über Vogel'
schütz. Es ist anzunehmen, daß auch die Stadtverwaltung sich
für die Bestrebungen des Vogclschuhvereius interessieren wird,
bieten doch der alte Kirchhof, die Kastanienallee vor demselben,
ferner die Lindenbäume auf der Alleestrahe, und insbesondere der
Stadtwald reichlich Veranlassung und Gelegenheit zur Anbringung
der bewährten von Ncrlep'schen Nisthöhlen, die der Bund für
Vogelschutz seinen Mitgliedern zum Selbstkostenpreis zur Verfügung
stellt. Nach den Ausführungen des Herrn Dr. Eckhardt ist gerade
der Monat Oktober die geeignetste Zeit zur Anbringung dieser
Nisthöhlen, weil dann die Singvögel sich rechtzeitig an die
Höhlen gewöhnen, die sie im Winter zum Schutze gegen die Un¬
bilden des Wetters aufsuchen. Ein Zusammenwirken der für den
Naturfchutz sowie für den Schutz der Singvögel in Betracht
kommenden Vereine dürfte sich empfehlen.

O.-G. Speicher. Am 27. September hielt die hiesige
Eifelvercinsortsgruppc ihren dicsmonatlichen VcrcinSabend
bei Krischcl-Engels ab. Eingangs der Verhandlungen teilte der
1. Schriftführer das Schreiben der Handelskammer und des
Verkehrsverelns zu Trier mit, wonach diele das Gesuch der
hiesigen Ortsgruppe an die Kgl. Eisenbahndirektion betreffs Durch¬
führung der Züge 214 und 215 von und nach Trier nach¬
drücklichst befürworten wollen. — Zur Deckung der durch den Bau
der Schutzhüttc entstandenen ganz bedeutenden Auslagen beschließt
die Versammlung, am 22, 25,, 29, und 30. Oktober ein Preis -
legcln zu veranstalten. Weiterhin soll eine Liste zum Einzeichnen
eines einmaligen Beitrages bei den Mitgliedern umgehen. — Der
Vertrieb der vom Eifelvercin herausgegebenen Liederbücher wird
dem Kafsterer übertragen, — Der Beisand des Vcreinsblattes
an unfere auswärtigen Mitglieder erfolgt direkt vom Verlag. In¬
folgedessen muß die Mitgliederzckhl dem Vorstände rechtzeitig bekannt
sein. Wer sich bis 1. Dezember nicht schriftlich aus dem Verein
abgemeldet hat, wird stillschweigend als Mitglied weitergeführt. —
Zum Vertreter der Ortsgruppe Speicher auf der Sitzung des
Hllufttvorstandcs zu Warweiler am 7. Oktober wird der
1. Schriftführer gewählt. Die Versammlung spricht sich einstimmig
gegen eine angeregte Erhöhung der Jahresbeiträge aus, —
An den hiesigen Kirchenvorstand soll mit der Bitte herangetreten
werden, den freien Platz um der Pfarrkirche in einer gefälligen
Welse mit Bäumen zu bepflanzen, — Betreffs Erlangung der Er¬
laubnis zur Errichtung eines Steges über die Kyll beim
Wasserwerke wird der Vertreter auf der Versammluug in War¬
weiler vorstellig werden. — Der Vlumcnpflege zum Schmucke
der Häuserfronten, die in dtefem Jahre so erfreuliche Fortschritte
gemacht hat, soll eine noch größere Aufmerksamkeit zugewendet
werden. Einige Herren des Vorstandes haben die Sache in die
Hand genommen und sind gerne bereit, für die Beschaffung ge¬
eigneter Blumen und Pflanzen zu sorgen. Ein Flugblatt, ent¬
haltend eine kurze Anleitung über die Behandlung der Pflanzen,
wird unentgeltlich beigegeben. Eine Anzahl Private haben die An¬
lage eines neuen schattigen Weges durch den Mungeldcr nach
der Speicherer Mühle auf eigene Kosten beschlossen. Die Ver¬
sammlung beschließt, die erforderliche Genehmigung bei der Forst-
und Gemeindeverwaltung nachzusuchen.

Literarisches und Verwandtes.

1. Andres, Heinz. FloravonEifcl undHuns-
rück mitEtnschluß desVcnn, der eingeschlossenen
und angrenzenden Fluhtäler, Unter Berücksichtigung
der Ökologie und Verbreitung unserer Pflanzenwelt sowie einem
Abrisse der Geschichte der heimatlichen Botanik. (Taschenformat,

4>0 Seiten auf Dünndruckpapier mit Vilderanhang, gebunden M, ^"
Wittlich 1911, Genz Fischer.) .

Endlich die Aussüllung einer immer fühlbarer werden^
Lücke, eine Flora unserer interessantesten mittelrheinischen ^"«« '
länder, die dem modernen Wissensstände vollauf Rechnung «"«
und mir auch als Bestimmuugsbuch zum Gebrauch an Lehranflaln
hervorragend geeignet erscheint. Die ansprechend geschriebenen c '
leitenden Kapitel über die Gelchichte der Botanik beider Bergw»° ''
über Ökologie der Pflanzen, Pflanzcngeographie usw., ferner o>e z«
Schlüsse angeführten älteren und neueren Pflanzensystemc und
Verzeichnis der noch jetzt arzneilich wichtigen Pflanzen unfcrcr o'"
vervollständigen das Ganze in glücklichster Weise. „

Alles in allem: Eine höchst verdienstvolle, danken«« "
Arbeit! Das Wcrkchen wird jedem, der sich mit der Pflanze»'^
der genannten Gebiete beschäftigt, ganz unentbehrlich sein.

Professor Dr. M. Koernicke - Bonn.

2, Gräfe, Wanderbuch für Schülcrfahlt^
durch Sauer- und Siegcrland, Eifcl, Siebengcbirgc und Tai» '
Das Sauer- und Siegerland wird auf 70, die Eifel «»> >^
das Slebengcbirge auf 2, der Taunus auf 1 Seite behäng

gebencn Karten 1:300000, soweit dieselben als ÜbcrstchtZ-, nicht
Wanderkarten gelten sollen. Der Verfasser kennt namentlich ^
nördlichen Teil aus eigener Nnsthauung, hat aber in ausgleo u
Weise die vorhandenen guten Führer von Kneelmlch und '" <
noch mehr aber für Eifel'und Rhein die Wandcrbcschreibungen ^
Hoitz in den „Eifelwanderungcn", in der vorletzten Auflag ,
Meyers „Rheinland«:" und in dem „Rhcinwanderbuch" benutzt, ^
Text ist umgeändert, die Beschreibung gekürzt, wodurch eine g ^
Zahl von Unstimmigkeiten entstanden sind. Daß der Verfasser, ^
kein „Städtchen" Dasburg, in Uren keine Ruine einer alten ^^
in Vianden keine „spärlichen Schloßreste", ans dem H°°)l",M
keinen Aussichtsturm, bei Ruine Rcinhardstcin kein Dorf ssU"^.
Namens gefeben haben kann, weih jeder Nifelkcnner, Aus l) ^ ,
wie: Kühlkopf statt Kühkopf, Ginsterllanse statt Girsterklnuse, ^.
bei Bonn statt Beuel und a. m, sei nebenher aufmerksam E'^d
Die roten Wanderlinien in den Karten sind vielfach >"^ ^hl
und haben stellenweise salsche Zeichen, Bei der erheblichen o^
der Fehler in den Beschreibungen und Karten kann das ""^,,c
Wanderführer kaum in Betracht kommen, keinesfalls aber vory»' ^
gute und billige Wanderbüchcr ersetzen, Es ist für Schüler uc>"' ^
die die Herbergen befuchen wollen, weshalb die Bestimm"'^
der Zentralstelle für deutsche Schüler- und Studcntenycr^ , ,^
abgedruckt sind. Leider wurde aber nicht das Verzeichne ^
1911 benutzt, sondern von 1910, wiewohl daS Vorwort ^,
Datum- „Juli 1911" trägt, Dadurch sind über 40 Angaben«
richtig und viele Ratschläge verfehlt. Ein wichtiger festa" ^,
eines guten Wanderbuches, ein sorgfältiges Ortsregistcr 'ey" ^»>
Dasür hat dieses Wanderbuch für die Jugend einen (wem ^,„
Liederbuche vou Breuer nachgedruckten) Licderanhnng, " „MB,
einige Lieder entschieden nicht in ein Jugendbuch hlncinge/ ^
namentlich nicht Nr. 1 über den fehlenden Myrtenkranz »no !
nicht Nr. 10: „Es hat ein Bauer ein fchönes Weib",

fafsers. Verlag von Hermann Paetel/Berlin.)

3. Auf deutschen Landstraßen, von Hermann Sies,,^

Rchm. (Mit 16 Abbildungen nach Originalzeichnungcn U" ssel

dieses prächtigen Werkes ist den Nlfelfreundcn kein Unbet«"^
Ist er doch sozusagen der erste gewesen, der die Eifel u ^^ift
„entdeckt" und ihre Schönheit und Eigenart in Wort um> ^l>c
bekannt gemacht. Was er jetzt bringt, ist von der gleich" ,^,<
zum deutschen Land beseelt wie das dreibändige Werk „^ H d>e
lllnd der Eifel", das vor einer Reihe von Jahren erschien ' ^,>
Aufmerksamkeit der Welt auf das alte Vulknulaud am -"Y" ^li„i
gelenkt hat. Ja, es war eine fröhliche Wanderung, die >u",^,ic>'>
in seinem neuen Werte vermittelt hat, und d>,ß er darin """^ lichte"
Lieblingskinde, der Ei'el, wieder seine alte Liebe uud Anyanu
bezeugt hat, freut uns ganz besonders. Sp^

Sovicle Poeten haben seit Johann Gottfried Scuine" " ^,p
ziergang nach Syrakus" die deutsche Erde gekreuzt «n° >" <,bc
drücke m mehr oder weniger glänzenden Bildern festgcyau ^ z.

nur wenigen war es beschieden, uns das Geschilderte l° ^
bringen, daß es uns zum eigenen Erlebnis wird. Zu "Ä,,iscbil^
erwählten zählt Hermann Stegfried Nehm. Seine ^n,^,
sind keine eintönigen Schilderungen voll sentimentalem u,^c>
auch keine Naturburschengemälde, in denen es u°« "'^obe>i'",<
Liebespärchen wimmelt. Es sind glänzende, seidcngewirne ^ ^w
in denen es lacht und leuchtet, SchünhcitZstempcl, m °e>« B
und Kunst sich in freudigem Verständnis die Hunde "'" d >",
worin die Menschen mit hellen Augen vor uns hlntrcMi ^
zurufen: Was steht ihr da und grübelt? Werft °'°.^lade^,
von euch! Kommt zu uns! Hier ist's schön! Das ^u ^6"
Vorzug dieses Autors, der sich in allen seinen Werken zu eri"
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ö°ß er nicht bloß cm humorgesegnetcr Poet, em fröhlicher Wandrer
'st, sondern auch ein feinsinniger Kunstkritiker und - was wir fast
"°ch hoher bewerte» - ein barmherziger Menschenfreund und
Deelenanalytiter, Und wie er seine Menschen zu finden weiß!
Zst er Sonntagskind oder verfugt er über eine besonders suggestive
Wünschelrute, dost er solcb interessante Typen, solch urwüchsige
Knuze zu zitieren versteht, wie sie ihm m Stendal, Viegburg,
Koilerslnutcrn, Gcrolste,», Soest, Iülpich, Marburg, Konigswuster-

»usen, Graditz, Ions, Liblar ujw, begegnet smd? Oder liegt das
Geheimnis darin, daß er die ausgetretenen Wege meidet, da,; er
^ni Herdcnvieh und den Dutzendmenschen aus dem Wege geht und
°uf stillen, abseits gelegenen Straßen seine Menschen imd eine
^chonheitsqiiter sucht? Und wie er in den Seelen dieser Menschen
zu lesen weist! Wie er aus den Tiefen und Aügrunden des dunklen
^»schenhirnes das lautere Gold zu schürfen versteht! Darin liegt
b°r köstliche Gewinn, den uns Nehm in seinem Wert vermittelt.
6r begnügt sich nicht damit, der sagenspinnenden Vcrgangenhen
Nachzuspüren und alte Bäume zu neuem Blühen zu bringen, er
'°>rd auch der kampfcrfüllten Gegenwart gerecht. Er sucht dem
"°uen Geschlecht die Schönheiten des Angeworbenen naher zu rucken,
^Mit es sich daran en.porranke, damit es umer der Wucht der
^°dcrne nicht die Fühlung mit der großen Vergangenheit vcr-
!ne, auf deren SckMcrn wir stehen. Solche Wanderungen °r-

Wlen eine Kulturmission im besten Sinne des Wortes, und >»
°l°ser Hinsicht hat der Allgemeine Verein für deutsche Literatur
""t der Veröffentlichung dieses Buches, zu dessen Reichtum die
glichen Zeichnungen von des Autors eigener Hand nicht wenig
fragen, einen vorzüglichen Griff »etan. Möge das Wert di,

fiteste Verbreitung finden, soweit deutsche Herzen steh an deutscher
^de und deutscher'Geschichte erfreuen. Jörg Ritzel, Köln.

. . 4. Verschiedenes. In der SonntagsauSgabe der Köln.
Mg, vom 24 Sept 1911 behandelt Betty Weber uuter der Uber-
'^ift „Au« der Chronik einer Abtei" GründungSvorgange der

Neuen Bencdiktinernbtci zu Clerf, ^ K.
^ Die Franks. Ztg. vom 24. Angust, Nr. 234, enthalt en
Milleton von Nanny Lllmbrecht: Im brennenden Hochmoor. (Die
"'nld- und Moorbräude bei Malmcdy.)

Die Kleine Presse (Frankfurt a. M.), Nr. 206, DuttesNl
^>e «leine !pll' ^ ^l""^l"^ "' ".,." ,^. ',>.„„ sk!c„s

^latt, S. 213, vom 2. September 1911 enthalt eine Teile der Cifcl
.führende Schilderung einer Schulfcrienwanderung der Bürger-

Verfasser G. Kaul.

,, Die „Basier Nachrichten" brechen m Nr. 249 vom
U' September ganz im Sinne des Badifchen Schwarzioaldvereins

^" des Eifelvereins eine Lanze f«r die Erhaltung des
Strohdachs. Besonders betont der Verfasser Professor vi- Pfass
?"s Freiburg i. Nr. den Schutz des Strohdachs vom Standpunkt
°°s Heimatschutzes und der Volkskunde.
^ Eine neue Novelle von Clara Viebtg bringt de
p ^nntfurtcr ^ eituna in Nr. 164 und weitern fünf Fort-

Mngen Die Erzählung, betitelt „Der Vater", spielt in Scheid.
^>« bei Wittlich sie führt uns harte Lebenskämpfe auf einem
"Mer Vlluerngute in recht markigen Zügen vor Augen
.,, Die Blätter für Mosel, Hochwald undHunB.
g ck enthalten in ihrer September-Nummer aus d°r Feder des

'«itsanwalts Schoenberg in Bernkastel einen 'ntercssanten Au atz
'^" Etadt und Land, was der Städter auf dem Lande sucht
" wie der Landbewohner sich dem gesteigerten Fremdenverkehr an-

N«> solle. Ähnliche treffliche Gedanken ührte Pfarrer Breuer aus
^Wnig bei der Einw°wunq der Bonner Schutzhütte auf dem

^lN"berg j>iugst aus ?^iu besonderm Beitrag demnächst >m
'"blatte zum Ausdruck kommen, ^ c ^,„ „ s „ ^,

bes°

,-°«.>« oei oer ituoierenoen^ug..^. Necht anerkennend liespricht
.°°"er auch die Sckmlerhcrbergen, ihre Entstehung und Aus

^wng, wobei d e Eifel als meist besuchteste Gebirgslandscha
Z "ers hervorgehoben wird. Besonders betont der V rfass^ dt

<zMie Seite des Wandcrns, getreu dem vorangestellten Worte

d^.«W°s ich "nicht erlern^ habe, habe ich NN. erwandert.Äw ^^ "Was ich nicht erlernt habe, yaoe iai "^ ' """^ ^
b.« Schlüsse wendet er sich an die Eltern mit den Worten. Viele
G«" uns von der Scholle trennen können.
K>°n wir da doch wenigst ns unseren heranwachsenden Söhnen die
i « e des Wand?rns L deutschen Sch«lerherbergen ssfnen ihnen
Kl .^" Pforten Und beim Abschied mögen uns dann mild und

i«."usziehenden<3^n vi^tp: ..Wenn ich nun einsam für mchlM
^ ...........^^,...
ltiiu,^/^enden Sohn richtete: „W^.»> ^ """ "^t-">,!.„^«t/^!s^

""d N ^°."e,softheich dich,metnIunge,auf derHan^rschaft^frifch
»»!> «' .'"^loe, o cye icli dtm, mein^unuc,«« "^^"'""^—lT-^ v^'^'

iH^!", das Rän lein auf dem Rücken, den Stock m der Hand,
H "ber Berg und Tal' Kind, die Welt i t unbeschreiblich schon,
N° "°n sie mit aewnden Gliedern durchwandert, m lungcn

"»" «nschaut. Ich^rme Mch in Gedanken, wie Du rel m wnst.

Aber durchlaufe die Gegenden nicht, reise mit Bedacht und wenig
Freunden. Mir sind in meinem Leben viele und mannigfaltige
Freuden beschieden gewesen, doch zu den schönsten und reinsten der¬
selben gehören meine Fußwanderungen im Gebirge. Die wünsche
ich auch Dir."

Pen beigetretene Mitglieder des Eifelvereins.
Aachen.

Bauvmann, KIcmeus
Croü, Johann
Ebcll, Ludwig
Gicscn, Adele
Nrcischmar, Wolfgang
Lcwy, Phiüpp
Rah», Hermann
Reich, Julius
Schwedt, Ferdinand Wilhelm
Sculcn, Peter

Pleialf.

Daniel, Ernst, Straßenmcistei
Hespers, Franz, Kaufmann,

M.-Gladbach
Mölter, Johann, Ortsvorslehcr

Pfeil, Joseph, Knufm., Gerolstein
Roth, Andreas, Buchhalter, Duis¬

burg
Dann.

Vcckcy, Fr., Referendar
Runkcl, Edm,, Referendar
Umbllch, Felir, Gciichtsnssessor

Diiren.

Depicrcur, Albert, Fabrikant
Knopfmnchcr, A,, Kaufmann
Tügentamp, Prokurist
Wolfs, Eugen, Diplomingenieur
Wolfs, P, Iv Prokurist, Maria-

weiter
Gupen.

Engels, Leo, Geschäftsrcifender
Gehrcubcck, Albrecht, Kurrcspond.
Heine, Emil, Figurcnfabrikant
Hermanns, Matthias, Rcstaurat,
Holtz, Generalsekretär
Holzhcy, Postasststent
hortmanns, Kaplan
Krummschmidt, Postdireltor
Thlcrron, Emil, Lehrer, Racrcn
Wlrtz, Herbert, Gerichtsrcfercn-

dar, Aachen
Kölner Gifel-Verein.

Bcrtrllm,Wllltcr, Direktor, Burg
b, Magdeburg

B°be,Fritz,Ingenieur,Köln-Klllk
Völlig, Peter, Kaufmann
Vreinig, Hubert, Burcau-Afsist,,

Weiden b. Köln
Brinkmann, Frl. Elise
Dahlmann, Aug., Kaufmann
Damm, Frl. G.
Dcchant, Frl. Cläre
Esser, vr. Franz, Rechtsanwalt,

IZriihl, Bez. Köln
Euskirchen, Frl. Anna, Deutz
Fischer, Friedrich, Eisenb.-Assist.
Friedrichs, Otto, Retchsbankb,
Wiesen, Joseph, Burcauvorsteher,

Nippes

Haack, Wilh., Kaufmann
Haas, Gerhard, Kaufmann
Heuser, Ewald, Kaufmann
Hlrfch, Heinz, Primaner
hoffacker, Carl, Kaufmann
Hoffmllnn, Paul, Dipl.-Ingen.
hofcnbcrg, Frl. Auguste
Hufenbechcr, Frl. Henriette, Köln-

Deutz
Kanngtcher, Oswald
Kempen, Hubert, Gymnastallehr.
Ködttz, Arno, Werkmeister
Konen, Dr. Franz, Rcchtsanw.,

Köw-Ntppes

Kremeis, Arthur, Architekt, Köln-
Klettenberg

Kriiper, Bruno, Kaufmann
Kurth, Amandus, Kaufmann
Lindlau, Peter, Architekt
Meister, Franz, Obcrzollfekrctär
Mewes, Emil, Architekt
Müller, Willi, Kaufmann, Köln-

Lindenthal
Ohle, Ernst, Hofphotograph
Pelzerm, Laurenz, Bureauvorst,
Pssaum, Hubert, Rechtsanwalt
Pusch, Theodor, Polizcikommissar
Rcmeiser, Fräulein
Rheinbrohl, Hermann, Kaufm,
Rose, Fräulein

Rustcmeyer, Wilhelm, Kaufmann
Schellewald, L,, Kaufinann
Schulz, Otto, Beamter
Schweizer, Kurt, Kaufmann
Simons, Joseph, Staatsanwalt-

schllfssekretar

Stabbert, Louis, Kgl, «tcucrs,
Steffens, Fritz, Wirt, Dellbrück
Stcup, Friedrich, Kaufmann
Süßholz, Paul, Kaufmann
Trost, Carl, Kaufmann

Weiler, Georg, Werkmeister,
Küln-Klcttcnbcrg

Weher, Jean, Prokurist

Köln-Ghrenfeld
Nrückcu, Theod,, Ingenieur,
Felder, Jos., Fabrikant
Hciligcrs, Jos,, Kaufmann, Köln
Klcin,Pau>,Gelichtsnssess°r,Köln
Kochs, Ni-. MI. Kandidat des

höheren Schillamts, Köln
Lennards, P., Kaplan
Odenthal, Aug., Lehrer
Fcrd., Vogel, Dr. uiscl, Augen¬

arzt, Köln

Vogel, Heinr., Gerichtsreferndar,
Köln

Mechernich.
Herwig, Ingenieur, Roggendorf
Jacobs, Möbelschreiner
Klein, W. Gastwirt

Kolvenbach, Ingen,, Roggendors
Thcissen, Fr,, Gerichtsvollzieher-

gehilfc, Saarbrücken.

Montjoie.
Feucht, Heinrich, Rentner, Groß-

Königsdorf
Hirsch, Karl, München

Müllenbor«.

Deiters, Kurt, Düsseldorf
Meyer, ütuä, MI., Bonn
Schrnff, Frau, Gerbereibesitzer

Neutz.
Appenzeller, H., Prokurist
Berkeberg, W., Werkmeister
Küppers, Jos., Maler und An¬

streichermeister
Lieser, W., Oberlehrer
Porten, W,, Schreinermeister

Prethtal-Weitzer Stein.
Ienniches, Pet. Jos./ Wirt,

Rescheid
Schmitz, Rol., Maschinenmeister,

Rescheid
Stllppen,Ioh.,Maschinenmeister,

Giescheid
Weber, Ioh,, z. Zt. Rescheid
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Voffenart.
Breuer, Frau, Aachen
Rüttgeis, tzeinr.
Rüttgers, Peter
Sauer, I,, Ttolberg

Wuppertal Glberfeld.
Baerlcckcn, Postdirettor, Wer-

melskirchcn
Winkel, Emil, Kaufmann, Elt>cr-

fcld

Redaktionsschluß am 1. Oktober.

Aller ist ein »arte«, reines Gesicht, rosiges lugendfrisches
Aussehen, weifte, sammetweiche Haut und blendendschöner

Teint. Alles dies erzeugt die echte >

5tecllenpler<l»rilienmilch. Seile
r>.»e,gm«nn6 6«.. 8a<ledeul ^2t.5Npfg Überall,u haben.

HM «^«H»^x«'n» lion!^: I.lüx;!,«'!- ^»'«' llolx,

Il'lls 1'nul'izten >in<l Zommclfi'lzclil«' empN«M< »!<H

N«K,ti!<>^: ^«»spli 2Itl11«r

TlHUn« ^Ininler — piuzion von <,— NarK an. Nc! b l^^en 3,20 !H»rK

---- 8c>mmorlri8enlnr» u»ct Iio!««n6<>» best«»» «mpsonllüi, ----

X^eikall

<M»^tl»»«8 ««ll I*<»^t
Lozil/üi- rlll»l Villi

n«It «il.n »U,n l'nulixli.'l! ui,<! Uc^ucK^i^n
»!« Kelrliclien Victltt«l« b«l<>n« empfuKIen -^ VoriU^Iicne XUcli«
»n>6 Keller (^Vein >i!>6 Lies) de! mÄ^iz,'?!, l'rei«rn.

Xöliwr Hot "«7'f'

>«t«! ll«»t«s»«t «,< ff«i«I«n<l!!,z,
Leztenz empsolilen.

L«iti«i 1. 8tl!Msil.

XI«i>e!i»u»t«» ^I<u»». 5»»tl«>«iii>»cll>

—^ On p«il« li»»^»l», —

^»lp«rib«lll»«r lt»t^ «ln«

l «»P«»l»I«i! Nll !,«>>,s!>l,i>!l,,

«>«D»«!>«!» «. <. «!>r, Uli«»»!»»«.
N»u» l. Ii»n«es

I^Ioäerner Komfort dei mils^!ss«n

Die beste gemeinves5>»"°
iiclie llarsteüunz, «»« ,,
gan^ l>i-e»38en Neclilen« >«>

3. Auflage

L?? Zeiten

in allen Luelinancllmigen

Ve!-,2ngßn 8ie psospe"
unc! Urteile

Ve!->2g c2sl üeo^gi ^ bonn

8Ll,l.em8t6 sps-acl'tl'l"'"

Welt vel-b^'

l80llc>Nll 8tuo!< vei-Kautt!

^moriK:ln!«cn
/Xs:U,i«n

I!5is>clÄNtn

(^ricckiücn

?o^U!f!c»wcn
I^umKn!«cn

8crd!^cn

c»

Un3M<..«„

,»i^ .'»" ^

>^>XX^>X»»»X>»»FFFF^^^^^^^^5^

/^'
8n!>,d^ü «,3llii^» i» ni>«,'re>,l» V«'l'!»A:

»I

Die >viedtiss8ten lio^eln üKei'giedMod
8llmnleuze8tel!t vnu

llugo l'leinricn.

zu-

l?»»«i» lVl. l^

ltlln »l!,»KU«»,l«ln «l>^ Z««l«^>«^"^' V l
«»^»»«n un«l «»^l»«n >«,»»«>» ll»n«> ,, c; ßu r

«itt2«, äi« »iek in"6»m It«'en8«rb««>"N^ ,,^

^soränot xu3»mm6NFß»to!It, mit Hin««
F«««t2 im ^«xt ver»trKM tiuäon, üdsr»»
^soränot xu8«,mm6NFS8te!It,
»>I«r ^viekti^eu <3«8«t2e88tl>I>«n.

carl 6eol-gi, ^3^"« ^^""

in unzesem
«5lc!iein«n^

17 200
s«m in einer Nut!l»ae «?",/»fs« ,
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^rantwortlicher Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn, Kölnstraße 135. Druck und Verlag von Carl Georgi, Unlv.-Buchdruckere! in Bonn,

^I«°!m Mitte !°den Monat», « Vierteljährlicher ^, Ml^fs^^l,. 1 >7 t)sz s^ H «nzeigengebühr für die 4gesplllt, Nonpllreillezeile «5 Pf.,
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Mitteilungen des Oaupwortwndes.

., I. In Vickendorf, Kr. Vitburg, hat sich unter dem

^'s'tze des Bürgermeisters Benz für den Umfang der

Bürgermeisterei Vickendorf eine Ortsgruppe mit 32 und

^ Crefeld uuter dem Vorsitze des Königl. Notars Karl

"«"", Crcfeld, Westwall 144, ein Verein der Elfelfreundc

"°» Crefeld und Umgeaend mit 50 Mitgliedern gebildet,
"klche dem E.-V. als O.-G. beigetreten sind.

<, Ich heiße die neuen Gruppen auch an dieser Stelle
^zlich willkommen.

,, 2. Mit der Dezember-Nr. des Vereinsblattes werden

>° Anbanddecken zum Preise von 50 Pf. das Stück uer-
«"dt. Bestellungen auf dieselben wolle man möglichst

>l° an den Schatzmeister Dr. Vonachten m Aachen,

l°s"w-Str. 67, gelangen lassen. Gleichzeitig wird an

^Einsendung der Beträge für die Einbanddecken erinnert.

l,„ 3. Diejenigen Ortsgruppen, welche besondere Wunsche

"r die gleichfalls im Dezember zur Versendung gelangen-

n Mitgliedskarten haben, insbesondere wegen des Auf-

^"fs auf der 2. und 3. Seite, wollen diese dem Schatz-

Mer hsZ ^m 1. Dezember mitteilen.

Euskirchen, den 31. Oktober 1911.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilung der Kchristleitung.

^ Das in voriger Nummer angekündigte frühere Erscheinen

i^ereinsblattes konnte für die vorliegende Ausgabe wegen ver-

>°n Eintreffens verschiedener Aufnahmen nicht erreicht werden

^Dezon>ber-Nr. aber soll zu der gemeldeten Zelt erschemen, und

>° ich denn erneut, die Beiträge bis Ende dieses Monats
>'ch fangen zu lassen. Weil das vorliegende Novemberhef

>>MIlch den denkwürdigen Kaisertagen in der E.el gewidmet

z> s° mußte eine Reihe von Beiträgen für die nächste Nummer

gestellt werden.-Das Inhaltsverzeichnis des laufenden
3»«ngs i8n wird schon der Dezember-Nr. beigelegt, so daß das

^"°en der 12 Hefte in die geschmackvollen und preiswerten
°and decken sogleich erfolgen kann,

V°»n, 1. November ,91t. ^ Iender.

h,'tts,
Mitteilungen der Ottsgruppen.

'^uppe Ahrweiler.

^'ensta8,den26.D°zember.HalMg^^
Zbmarsch ab Walporzheim di>rchs H°ck nbachtal-^en^
3«ndweg nach der Sllffenburg. Marschdauer 3 /«<Vtunoen.
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Ortsgruppe Bonn.

Der Direktor des Rheinischen Provinzial-Museums Herr
Professor vr. Lehner wird voraussichtlich Montag, 27, No¬
vember, abends Ll/y Uhr, im H,uäitorinm Maximum
der hiesigen Königlichen Universität — Eingang am Hof —
einen Vortrag über das
U.eben uncl treiben in ller 6if«l «ur 2^eit Her li,8nier

halten, bei dem zahlreiche Lichtbilder nach neuen Eigenauf»
nahmen vorgeführt werden. Die Mitglieder werden zu zahl¬
reichem Besuche hiermit bestens eingeladen.

Näheres durch die örtlichen Tageszeitungen.

Ortsgruppe Crefeld.

Vereinslokal: Anton Wischer (Restaurant Brüren), Rhein,
straße 81,

1. Bei Zustellung des Eifelvereinsblattes hat es sich als
störend herausgestellt, daß verschiedene Wohnungsangabcn im
Mtgliederocrzcichnis nicht mehr zutreffen. Die Mitglieder
werden deshalb ergebenst gebeten, jeden Wohnungswechsel
dem Schatzmeister, Herrn Joseph Comans, Sternstraßc 74, an¬
zuzeigen,

2. Die Veretnsmitglieder werden gebeten, etwaige Wünsche
bezüglich der im nächsten Vereinsjahre zu veranstaltenden
Wanderungen alsbald schriftlich oder mündlich an den Vor¬
stand gelangen zu lassen.

3. Eintrittskarten zum Kaiser-Panorama können beim

Schatzmeister (s, o.) und bei dem Herrn A. von der Wah,
Evang. Kirchstraße 11, zum Vorzugspreise von 15 Pf. in
Empfang genommen weiden.

4. Vielfachen Wünschen entsprechend, haben wir den Ver-
einsabend (bisher jeden ersten Donnerstag im Monat) auf
den ersten Montag im Monat verlegt in der Hoffnung, daß
selbiger nunmehr reger besucht wird.

Wir verweisen im übrigen auf unfern Bericht unter der
Rubrik „Aus den Ortsgruppen".

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderungenfür Dezember. ^

Sonntag, den 3., Tageswanderung. Abfahrt
8«> vom Hauptbnhnhof nach Elberfeld-Zoologischcr Garten,
dann auf neuen Wegen durch das Burgholz nach Kronenberg
(Rast) und weiter durch das Wuppertal über Evcrtsaue nach
Sonnborn, Rückfahrt 5«^ in Düsseldorf 6'°, Wegzehrung ist
mitzunehmen. Führer: Rothenburg, Taube.

Sonntag, den 17., Vormittagswanderung.
Abmarsch 8V2 Uhr vom Jägerhaus in Grafenberg, durch
den Aaper Wald—Bauenhaus—Kettelbcckshaus-Knittkuhl—
Born—Hores—Ries—Diepenstepen — Karpenhof—Stinshof
nach Ratingcn und Rath. Rückfahrt mit der Bahn, in
Düsseldorf 12»2. Führer: Strack.

Sonntag, den 31., Nachmittagswanderung.
Abfahrt vom Hauptbahnhof 1« nach Hochdahl, Wanderung
Neandertal—Brückermühlc—Stindermühle—Oberdahlhllus-
Höltgen-Klliserhaus—Papendell—Geriesheim (Rast). Rück¬
marsch über die Hardt) in Düsseldorf gegen 6 Uhr. Führer:
Vlarmann.

Zwanglose Zusammenkunft jeden Donnerstagabend im
Hotel Lennartz, Königsallee, Ecke Benrathcr Straße.



Eifelverernsbtalt

Kölner Eifelverein, E. N.
Sonntag, den 3. Dezember: Tageswanderung, Ab¬

fahrt ?n Uhr mit Sonntagslarte Sinzig. Wanderung ab
Remagen über Viltoriaberg, Landskrone, Neuenahr, Neuen-
ahrcr Berg, Königsfeld, Schloß Ahrcnthal nach Sinzig.
2? Km--7 Stunden Marschzeit. Essen 6 Uhr in Sinzig,
Führer: Karl Neunzig, E. Camal.

Sonntag, den 10. Dezember: Tageswanderung, Ab¬
fahrt 5" ^hr m^ Sonntagslarte Gemünd. Wanderung ab
Gemünd über Herhahn, Drelborn, Schönfeiffcn, Harperscheid
nach Schleiden. 25 Km —6^ Stunden Marfchzeit. Essen
6 Uhr in Schleiden, Führer: P, Eichmann, R. Hebbel.

Anmeldung zur Teilnahme an den Wanderungen ist un¬
bedingt erforoerlich, um für genußreiche Durchführung der
Wanderung zu forgen und um Verpflegungsfchwlerigteiten zu
vermeioen. Die Anmeldungen sind bis zum Tage vorher
an unfereVcrteilungsstelle desEifelvereinsblattes, Dich K Co.,
Komödienstr. 46, Fernsprecher H,5N1», zu richten.

Der Wanderausschuß.

Ortsgluppe Köln.
Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klagen über un¬

richtige Bestellung des Eifeluereinsblattes sind an Herrn
Kleesattel, Ottostraße 68, zu richten. An jedem Freitagabend
9 Uhr Sitzung im Vereinshause, „Bayrischer Hof", Recht-
schule 6.

Die Mitglieder werden gebeten, bei den
Sitzungen und Wanderungen dasLiederbuch
des Eifelvereins mitzubringen.

Die von der Ortsgruppe herausgegebene Karte der Nord-
osteifel (65 mal 56 cm groß) ist bei Neubner in Köln er¬
schienen. Preis 90 Pf., aufgezogen 1,5« M. Sie enthalt den
grüßten Teil des neuen Vultanweges, des Eifelhöhcnweges
und der Linien Sinzig—Aachen und Brohl—Momjuie.

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
10, Dezember: Tageswanderung in das

Neandertal. Ab Mülheim-Rhein7«, an Gruiten 8»",
Von Gruiten zum Düsscltal, über Wintelsmühle ins Neander-
tal, nach Erkrath. Führer: von der Mühlen, Breu-
ninger.

Ortsgruppe Stadtkyll.
Am Sonntag, 10, Dezember, abends 8 Uhr, findet eine

Versammlung in der Gastwirtschaft Zulauf statt. Tages¬
ordnung: Neuwahl des Vorstandes. Es wird um recht
pünktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten,

Ortsgruppe Steinfeld-Urft.
Aus der Generalversammlung wird bekannt gegeben, daß

die Abhaltung eines Familienfestes im Anfang des Monats
Januar beschlossen wurde. Dasselbe foll in Urft bei Gast¬
wirt Schneider stattfinden. Auch NichtMitglieder haben Zu¬
tritt. U. a, wird die Gesangabteilung der Ortsgruppe, die
sich in diesem Sommer gebildet hat, auftreten.

Am 26. November halt der Vorsitzende bei Becker>Stein-
feld einen Vortrag über die Geschichte der Abtei: 18. Jahr¬
hundert. Beginn 8 Uhr abends,

Erste Sitzung des Verkehrsausschusses

des Gisewereins

am 7. Oktober 1»11, nachmittags »'/< Uhr, in Waxweilcr
im Gasthofe Irsfelb.

Tagesordnung:
1. Konstituierung des Ausjchusses, Besprechung der Handhabung

der Geschäfte und der dabei zu beobachtenden hauptsächlichsten
Gesichtspunkte.

2. Anfrage des Rheinischen Vcrkehrsvereins wegen Einführung von
Sonderzügen vom Auslände her.

3. Antrag der Ortsgruppe Speicher auf Unterstützung ihrer Ein¬
gabe um Etnlegung eines Frühzugcs nach Köln.

4. Antrag der Ortsgruppe Bitburg auf Einführung von Sonntags-
karten von Trier nach Bttburg.

5. Antrag derselben Ortsgruppe auf Leitung eines Ferienzuges von
Köln nach dem Süden durch die Eifel.

6. Antrag derfclben Ortsgruppe auf Zufammcnschluß der Züge
204 und 123 in Trier behufs besserer Verbindung mit der
Mosel.

?. Anträge der Ortsgruppe Bonn auf

,') einheitliche Festsetzung des Zuges 190 Bonn—Oberkassel)
) Verkehren des Zuges 214 Remagen—Altenahr im Winter-

Fahrplan)

5.

o) bessere Anschlußverbindung des Zuges 702 ab Adenau "
Remagen in der Richtung nach Köln)

<y auf Einführung direkter Fahrkarten von Rech und Der»»"
nach Bonn. .

Antrag der Ortsgruppe Euskirchen auf Einführung nc>"
Sonntagskarten, besonders folcher mit wahlwciser Benutz»»^

9. Anregung des Teminarlehrers Hinsen in Prüm aus 2clM»"ü
besserer Verbindung mit Belgien über St. Vitb.

Mitglieder des Verkehrsausschusses siehe „Eifelvereinsbia"
1911, H. ?, S. 137.

Anwesend die Herren: Schuch, Alimond, Eiuertz, InhoffeN,
Püschel, Schürmann, Simon, Winter.

Entschuldigt die Herren: Rosetten, Varain.

Zu 1 der Tagesordnung: Oberregierungsrat Schuch eröffnet di^
Sitzung, begrüßt die erschienenen Herren und übernum
den Vorsitz und damit die Leitung sämtlicher Geschalte °°
Verkehrsausschusses. ^ ..„.

Amtsgerihtsrat Arimond-Bonn wird zum steNvertreir
den Vorsitzenden und Lehrer Ewcrtz-Küln zum Schn,
führer gewählt. <^»„

Die abzuhaltenden Sitzungen sowie die HauPtauM"',
des Verkehrsausschusses werden festgesetzt, entsprechen» "
Bekanntmachung im Eifelvereintzblatt 1»I1, Nr. 7, W: " '
Dem Rheinischen Verkehrsvcrcin ist mitzuteilen, da,; >
Interesse des Fremdenverkehrs in der Eifel zu Begmn "

Hauptfchulferien in Belgien und Holland (Juli bzw. ""U^.
die Einlegung von Ferien-Sonderzügen erforderlich sei .
Herbesthal-Allchen bzw. Maastricht—Aachen "
schluß Dt. Vtth-Pronsfeld-Prüm) nach Düren
schluß Heimbach bzw. Iülplch), Nustir

Zu 2:

Pronsfeld—Prüm) nach -^«v. ««„ini
Iülplch), Euskirchen (Anfchluß V°n

bzw. Miinstercifel), Kall (Anschluß Hellenthal,, G<^
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stein (Anschluß Prüm-Pronsfcld-Neuerburg bzw
weiler). „ ,^si

Zu 3: Da die letzte Verbindung Speicher-Trier abends 8 ^
208) ist und Köln erst frühestens mittags 1«" erreicht wel"
kann, befürwortet der Vertehrsausfchuß den betreNe"
Antrag Speicher und wird die Königliche Eisenbahn-Direi"
Köln bitten, den Zug 214 abends bl« Trier durchzusuy'
und Zug 215 morgens von Trier abzulassen. . .,^n

Zu 4: Der Herr Vorsitzende verliest die Antwort der Kömguui
Eisenbahn-Direktion Saarbrücken vom 23. August 1""^
seinen diesbezüglichen Antrag, wonach letzterer avgeo-v
worden ist. . W-

Iu 5: Der Vorsitzende gibt den auf seine diesbezügliche
regung erfolgten Bescheid der Königlichen Eisenbahn-Mr"
Köln bekannt, wonach bei den Vorarbeiten für die n" "
jährigen Ferien-Sonderzüge geprüft werden soll, ob em ^
Köln—Trier-Saarbrücken—Strahburg-Basel ringen
werden kann. , olntiaü

Zu 6: Der Vorsitzende verliest ebenfalls die auf diesen ^
erfolgte Antwort der Königlichen Eisenbahn-Direktion >^.^
brücken, datiert vom 10. August 1911, wonach es unm"»

sei, diesem Antrage weitere Folge zu geben. «^

Zu 7: ») Diesem Antrag ist seitens der Eisenbahn-Direktion
stattgegeben für den gegenwärtigen Winterfahrplan-^,

b) und e) Diese Anträge sollen laut Mitteilung oes^»
sitzenden in, nächsten Frühjahr seitens der König'
Eisenbahn-Direktion Köln geprüft werden, crsshl<

6) Für die Strecke Dernau-Bonn bestehen bereus u^
karten. Bezüglich der Fahrkarten Rech-Bonn ^
Herr Arimond mit dem betreffenden Agenten u

verhandeln. ».telU"g
Zu 8: Der Verkehrsausfchuß einigte sich nach längerer Er°" ^^

dahin, daß bei der Königlichen Eisenbahn-Direktion
folgende Anträge gestellt werden sollen: «miinst^
1. Die Sonntagstarte 2. und 3. Klaffe Euskirchens.^hlt

eifel möchte auch wahlweise zur Hin- «nd "" ^,
zwischen Euskirchen und Rheinbach sowie zwNch"'
kirchcn und Meckernich benutzt werden dürfen) ,» ^ ab

2. die bisher nur für den Wintersportzug (Ve°">^ "nd«
Euskirchen 7^, an Hellenthal 9") zur Ausgabe a,°"Hchtt
Karte 3. Klasse Euskirchen-Hellenihal und zur»" ^is

auch als Sonntagslarte allgemein ausgegeben ",^^h"
diese Karte auch die wahlweise Hin- und ^
zwischen Euskirchen und Rheinbach gestattet fem. .^r

3. Zug Nr. 200 (ab Köln 6", an Euskirchen 7'), ^te
im verflossenen Sommer bis Hellenthal verleyrir, ^^
auch im Winter bis Hellenthal als Sonntngszuu

gesührt werden. , ^ bis
Zu 9: Es wird vorläufig von weiterer. Verfolgung abgeseye'^d,

die mit in Frage kommenden neuen Bahnstrecken s«" "
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Zll 10 (außer der Tagesordnung): , ,
Apotheker Winter beantragt, bei der Königlichen Eisenbahn-
Direktion in Köln dahin zu wirken, daß der Fahrplan der

neue» Ahrtal- und Eifellinien so
eine durchgehende Verbindung ohne Uinsteigen von Remagen
nach Gerolstein geschaffen wird Der Äusschuy will m

dieser Hinsicht die erforderlichen «e stel^
Ewertz.

Sitzung des Oaupworstandes am

in Warweiler.

7. Oktober

^ Anwesend vom Vorstande- Dr. Kaufmann Berghoff, vr. Vonachten
Ur. Nigenwald, Faßbcnder, Hinfen, Poschs S°°ßcn, ScheMer,
Schuch, Prof. Schürmann, Weismüller, Zender - Entfchuldigt:
Breuer, Nahm, Follmann, HÜrten, vr. Koermcke , ^ ^

Vertreten die Ortsgruppen- Aachen, Bitburg, Bollendorf,
Nmn !^l.i tt^ölner Eifelverein und Ortsgruppe, Krefeld, Daun,

Dur n. D.^ ^"PL"' Euskirchen, Gerol-

!'°in-R'°^säAi>^ach,Ke>berg Mayensburn <,Nif,»nn»n z^x^n! Vlüm, Saarbrücken, Speicher, — >Hnt-

'chuldI «Ahrw^N C°b^ I"lich, Münstereifel, Neuß

1. Förderung der Iugendwandcrunge»,

, Die Versaunnlung nimmt zunächst mit
,°K der Herr Kultusminister für das laufende Jahr den Nettrag

l"r die Schüler- und Studentcuherbergcn m der Eifel von Io0 aus

^ ^ebeNle Förderung der Iugendwanderungen erhebt sich ei,^abhuste Auslvrache Von allen Rednern wird betont, daß d,e Qris-

«uppen sA 3ne wer ersten Pflichten betrach^n nmu.en d^se
^°we°unll mit allen Kräften zu unterstützen, Die ^>chulbeyordi,

ekt 3e?M!bcit seitens des ^ifelvereins s^'h»'^ a°^,ber-°" haudiubandaehe» mit ihr verbürgt den Erfolg, der ncocnoei

"cht w lKer Linie auch d'en Vereinsbes.rebungen zugu« to>nn>.
D'° Kosten der Schülerwanderungen sollen sich »« ,d « "'7"«''"
lenzen halten - kleinere Wanderungen ollen den Teilnehmern ohne

^"dausaab n cn' »älich werden, Die Staatscisenbahnverwa tung
'" nnzureaen b ^ m ndwanderungen eine Fahrpreisermäßigung

"elfllch b reits?üaeswnden werden. Der Verkehrsllusschuy wird

b"uftr'ag? d fe Fr?e zu Prüfen uud n.it entsprechenden Antragen

"ieKn^ ^/aru'tw'3°3e?Efe>'. Chorden soll mitaeteilt werden, daß die Ortsgruppen oes ^ei.
' »"eins bereit ssnd d e Fiihning von Schülerwanderungen zu über¬

nimm und den Bestrebungen "der Schulen jedwede Unterstützung
Weil werden zu lassen,

2. Erhaltung des Strohdaches in der Eifel

. , Die Bemühungen um die!°NqeIet,t m»v^„ Nnr allem ist zunächst eine Ävanoerung unu

"Nder U'sl7an', der best?« 'dn polizeilichen Bestimmungen an-

U ^ «wogen worden et und °as Ergevnis o e ^ ,,,^^ch^-
3,°s Eifelvereins voll und ganz
ss'° ungünstige Ausfall der noch abzuhaltenden Brandp^b t°nn
«'1° nicht beeinflussen? der Eiscluerem habe alles zu tun, mu
"^f'en f ü r das Strohdach zu werben .

h,!"»en über die Anwendung des Strohdaches m wn"icyen ^
Mz«wirken. Von der beabsichtigten Herausgabe eines ve,°n°eren
""Mattes foll zunächst abgesehen werden.

Ausschmückung der Häuser mit Blumen undPfl^zen

y Bürgermeister Fahbender spricht «ber den ^chen W^ °
^sschniückung der Hänser-mit Blumen und Pflanzen UM oeriui^
^.«er dw i« ^..__ ^'«^cht in

ine dan
». W'N.« s-V w'Z.75-«5«^,»<z'" "ie m dieser Hinsicht in '°<nen'^",..^^ ^ ^ -.

^b°z°lchnet es als eine dankbare

H^'chtung »iitzuwirken und.damit der allgememm

"nächst im Vereinsblatt wiedergegeben werden ^HFrung
!ch°n ^"ä ^r Versammlung heraus wird angeregt, °u ° ^ry° ^

3b°e ff"umgruppe» «nd seltener und °" r B°ume mtt a^en z^

^V°WdmM^^^ möchte dem

pflanzlichen Schmucke der Eifler Bahnhofe auch an den Nebenlinien
erhöhte Beachtung schenken,

4. Verbesserung derFußwege andenLandstrah en.

Simon-Büburg klagt darüber, daß die Landstraßen für den
Wanderer nicht feltcn wenig gut Passierbar seien, weil es vielfach
an einem Bankett für Fußgänger hierorts fehle. Er weist auf die
Landstraßen in Baden hin, die diesen Mangel nicht zeigen. Er bittet,
an entsprechender Stelle vorstellig zu werden, daß auf den Land¬
straßen wenigstens in der Nähe der bedeutenderen Orte mit größerem
Fremdenverkehr Banketts für den Fußgängerverkehr hergerichtet
werden,

Landrat Burggraef-Prüm weist darauf hin, daß solche Fußweg¬

aulagen im Kreise Prüm bereits vielfach ausgeführt worden feien
»nd sich sehr gut bewährt hätten. Die Herstellungskosten seien nicht
nennenswert. Er empfiehlt, die Wünsche den zuständinen Landesbau-
inspekioren zu unterbreiten. Es wird beschlossen, den Ortsgruppen zu
empfehlen, ihre Wünsche auf Herstellung von Banketts an den Land¬
straßen zunächst der zuständigen Landesbauinspektion vorzutragen
und zu beantragen, vorläufig wenigstens versuchsweise solche Ver¬
besserungen vorzunehmen.

5 verausgabe einer Eifelnummer durch dieZeit-
' ^ fchrift „Deutfchland".

Die Zeitschrift Deutfchland beabsichtigt die Herausgabe einer

Eifel-Sondcrnummer, fofern der Nifelverein zur finanziellen Unter¬
stützung bereit ist.

Die Versammlung bewilligt nötigenfalls einen Zuschuß zu den

Kosten bis zur Höhe von 300 M.) den Ortsgruppen wird empfohlen,
^ur Ermüglichung der Herausgabe nach Kräften mitzuwirken.

6. Herausgabe eines Werbebüchleins,

Die Huf- und Uniuersitäts-Buchdruckerei C. A, Wagner in
^reiburg hat sich zur Herstellung eines Werbebüchleins mit färben»
«holographischen Aufnahmen angeboten, wie solche in ähnlicher Aus.
führung auch an de» Rheinischen Verkehrsverein geliefert worden
sind. Obgleich es augenblicklich zwar an einer paffenden Werbeschrift
mangelt, hat sich die Versammlung im Hinblick auf die erheblichen
Kosten zur Annahme des Angebots nicht entschließen können. Die
Angelegenheit soll zunächst dem Werbeausfchuß zur Beratung über¬
wiesen werden.

7. BeitrittzumBundeDeutscherVerkehrsvereine.
Wird abgelehnt.

8, Abschluß von Vergün st igungsv er tragen.

Wird abgelehnt.

9 Herausgabe einer Erinnerungsmedaille bzw.
Plakette aus Anlaß des Vcreinsjubilaums.

Es ist beabsichtigt, verdienten Mitgliedern gelegentlich des

Veretnsjubiläums im Jahre 19l3 von seilen des Vereins ein
Erinnerungszeichen zu widmen, bestehend in einer Medaille oder
Plakette oder einem Stock mit goldenen Vereinsabzeichen, Die An¬
gelegenheit wird den, Werbeausschuß zur Vorberatung überwiesen.

10 Erhöhung des Jahresbeitrages zum Rheinischen
Verkehrsverein.

Im Hinblick auf die förderliche Unterstützung unfcrer Be¬
strebungen wird der Jahresbeitrag von 80 auf 50 M. erhöht.

11. Verschiedenes.

a) Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
hat angeordnet, daß die in der Kgl. Oberförsterei Eupen gelegene

Miste" bis auf weiteres nicht aufgeforstet oder zur Torfgewinnung
verwertet werden, fondern als Naturschutzgebiet dienen soll. Der
Eifelvercin dankt für das an höchster Stelle bewiesene Interesse,
besonders auch von Regierungs-Präsidenten Dr. von Sandt-Aachen,
dessen Eintreten Kiefer Erfolg vornehmlich zu danken ist. Dabei wird
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es möglich fein möchte, bei nächster
Gelegenheit ein weiteres Gelände dem gleichen Zwecke verfügbar
m machen,

b) Die O.-G, Manderfchcid hat sich den in der Hauptvorstands-
sitzunq vom l0./11. Juni 1911 festgesetzten Bedingungen über die
xMe des an den Hauptverein abzuführenden Anteils am Eintritts¬
geld zur Nicderburg einverstanden erklärt.

«) Mit der Universttätsbuchdruckcrei Carl Georgi in Bonn ist
weaen des Druckes des Eifelvercinsblattes ein neuer Vertrag,
bellinnend am 1, Januar 1912, auf fünf Jahre getätigt worden.

Der Bezugspreis des Cifelvereinsblattes durch die Post oder
den Buchhandel wird mit Wirkung vom 1. Januar 1912 ab auf 3 M.
jährlich festgesetzt. Für den Rest der Bczugszeit ist der Abonne¬
mentsbetrag
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für »/4 Jahr auf 2,25 M.
„ V2 1.50

festgelegt worden. Wegen Überweisung des Verelnsblattes an die
auswärtigen Mitglieder'ergeht besondere Anweisung.

6) Die Vergütung an den Schriftleiter des Verelnsblattes
wird mit Wirkung vom 1, Oktober ab einschließlich der ver¬
mehrten Portoauslagen auf 600 M. erhöht.

«) Die O.-G. Cöln teilte mit, dah die von Wlllesche Zeichnung
„Wcinfelder Maar", die zur Herstellung des Plakates „Die Eifel
im Bilde" gedient hat, einschließlich der zugehörigen Platten dem
Eifelverein als Geschenk überwiesen werde. Die Ortsgruppen sind
für die Folge in der Lage, bei öffentlichen Anschlägen auf dieses
wirkungsvolle Plakat zurückzugreifen. Die O.-G, Eöln erteilt Aus¬
kunft über die Kosten der Einzeldrucke) sie übernimmt auch die
Aufbewahrung und den Versand der Plakate.

t) Redakteur Hcidtmann in Düsseldorf, ' Schützenstraße 66,
Leiter des Nachrichtenamts des Eifelvereins, bittet wiederholt, ihn
mit Beiträgen zu unterstützen. Im Hinblick auf die Wichtigkeit der
Sache wird den O.-G. die Einsendung allgemein interessierender
Nachrichten nachdrücklich ans Herz gelegt.

3) Dem Geh, Regierungs- und Forstrat Witzelt in Trier
wird aus Anlaß seiner 25>jährigen erfolgreichen Tätigkeit in der
Eifel der Dank des Eifclvereins für das allezeit an den Tag
gelegte Interesse an den Vereinsbestrcbungen ausgesprochen.

Euskirchen ^,„ . ^,,
—«-------- , Oktober 1911.Bonn ^

Kaufmann. Berghoff.

Jahres Hauptversammlung

des Wintersport Verbandes der Gift!

am 2N. Okt. I9»I in Gemiind.

Anwesend vom Vorstand: Fritsch, Steinmann, Bcrghoff,
Fesenmeyer. Entschuldigt: Dr. Kaufmann, Scheibler.

Vertreten die Orte: Blumenthal, Bonn, Call, Cöln, Dnun,
Euskirchen, Gemünd, Hellenthal, Hollerath, Iünkerath, Montjoic.
Entschuldigt: Heimbach,

Jahresbericht und Kassenablage werden zustimmend entgegen¬
genommen. Der Schneenachrichtendienst soll durch zweimalige Be¬
richterstattung in der Woche (Dienstags und Freitags) verbessert
werden. Die Kölnische Zeitung und Kölnische Volkszeitung sollen
gebeten werden, die Schnecmeldungen aus der Eifel regelmäßig zu
veröffentlichen. Der im vorigen Winter gefahrene Wintersport.
Sonderzug entsprach nicht in vollen. Mähe den geäußerten Wünschen)
die Kgl. Eisenbahndirettion Cöln soll um Festlegung eines regel¬
mäßig allsonntäglich verkehrenden Zuges angegangen weiden.
Die zweite Auflage der Broschüre „Winter in der Eifel" wird
durch Beigabe einer Druckeinlage ergänzt. Der W.-Sp.-V. Cöln
übernimmt die Bezeichnung der Schiwege im Gelände bei Hellen-
thal-Hollerath) Lehrer Keller-Glaadt wird die Umgegend von
Iünkerath bezeichnen. Die Frage der Abhaltung von Schiwett-
läufen und Schikursen durch den Verband soll durch Vertreter der
beteiligten Vereine zunächst grundlegend besprochen weiden. Der
Schi Klub Bonn wird auf weitere drei Jahre 1919/15 als leitender
Vorort, der erste Vorsitzende des W.-Sv,-V. Cöln, Clemens Nahmen,
als Beisitzer in den Vorstand gewählt? der W.-Sp,°V. Daun und
die Schneeschuh-Abteilung des Cülner Turnvereins (1843) sind neu
beigetreten.

Nachstehende Entschließung fand auf Antrag von Lehrer
Klinkhammcr-Hollerath einstimmig Annahme:

In Erkenntnis, daß Schncewanderungen sowie die Aus¬
übung des Wintersports unserer heranwachsenden Jugend zur

Kräftigung der Gesundheit und Abhärtung des Körpeis

sonders dienlich sind, c> ,^nd
in der Erwägung, daß namentlich die städtische >W >

solcher winterlichen Wanderungen und Sportübunge« l>e°
und ihr zu einer wirklichen Anschauung des winterliche» ""
bildes verhelfen, ^ ^ m

sowie in Rücksicht auf die allgemeine» Nestrcbungc»
unserm Vllterlande bezüglich der Jugendpflege ^ ,^

beschließt die heutige Versammlung drS Wintersport ^°
bandes der Eifel: «,^>

Die städtischen Ortsgruppen und Gemeinden des -"
bandes wollen die Kuratorien, Schul- und statischen „
Horden, Direktoren und Lehrer veranlassen, Sckneewandcrnn»
und wintersportliche Hebungen auszuführen und erforoci

Mittel hierfür zu beschaffen, ^„
die Ortsgruppen im Wintersporigcbiete der Els^ n"

ebensolche Wanderungen und Sportübunqen der ^'w <
Jugend in die Wege leilen, den auswärtigen i«nen°" ^
Wandrern und Sporttreibenden durch Rat und Führung ^
Schnecgelände, Freistellung von Schi- und Rodelbahnen
die Hand gehen und passende billige Untcrtunftsgelcgenv
besorgen.

Bonn, 1. November 1911.
Fritsch. Steinmann.

Der Kaiser in der Gisel.

Die arme Eifel liegt im Sonnenglanz; .,

Die arme Eifel? Wer Kann's heut noch sage»-

Seht sie nnr an in diesen goldnen Tagen,

Seht ihrer Waldgebirge dichten Nrnnz!

Den Teppich seht, den rings sie ausgebreitet,

Den ihr des Herbstes Farbenpracht gewebt,

Den Fluß, der silberklar uarübergleitet,

Dnrch sein Geplauder Flnr und Hu belebt!

Seht manch verträumten Masters still Bezirk,

Am den viel frommer Sageu Wunder meben;

Seift alte Bürgen trotzig sich erheben,

Und Oirchen, reich an Köstlichem Gewirk.

Und seht die Menschen, arbeitsam und bieder,

Gott und dem Gönig dienend ohne Scheu;

Durch stetig Schaffen Kraftgestählt die Glieder, >

Der ernste Sinn der Heimatscholle treu.

Durch dieses Land, das wilder Schönheit voll,

Der deutsche Kaiser zog! Ans allen Wegen

Glang lauter Jubel brausend ihm entgegen.

Als heißen, tansendfalt'gen Dankes Zoll.

Und einen Grnnueu hat man ihm errichtet,

Wie DanKeswort auch Klingt sein Rauschen Heu-

„Er war's, der allen Widerstreit vernichtet,

Und seine Sorge schuf nus diesen Nnell.

Nur diesen? nein, noch andre! Denn wer lechl ,^

Den Schutz uns. den nus schafft der holde Frn"

Der eine Segensguelle bleibt hienieden,

Durch die der Hrbeit Ernte froh gedeiht?

Hier ist sie schwer dem Goden abzuringen,

Drin noch Vulcanus' Feuer lodern grell ^-

Im Friedensschutze durfte es gelingen — ,,,

Und seine Sorge schuf auch diesen Nuelt-

So wird denn durch das weltuergeszne Land

Mächtig der reine Nuell des Glückes rinnen,

Die bliihnden Einsamkeiten sich gewinnen,

Ms er den Weg zur ärmsten Hütte fand. -"

Heil dir, 0 Herr! Das Glück, das du gen"" >

Es sei dir selbst Gegleiter und Gesell,

Uud unsern Dank soll leis das Wort nmweben- ^,

Heil! Deine Sorge schuf auch diesen M"

Johanna Miy.
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Gerade fünf Jahre sind verflossen, feit Kaiser Wilhelm II.

unser Eifelland mit feinem hohen Besuche beehrt hat. Der

18. Oktober dieses Jahres führte den geliebten Landcshcrrn

wiederum in seine westlichste Provinz und in die Eifclbergc

hinein, sür die er schon während seiner Bonner Studienzeit

her eine besondere Vorliebe bekundet hat. Nicht einem

einzelnen Teile des Gebietes galt sein Besuch, nein, ein drei,

tägigcr Kreuz- und Qucrzug führte ihn in die verschiedensten

Eisellandschaflen, und eine ganze Reihe von denkwürdigen

Statten besichtigte er mit reger Anteilnahme. Überaus reich

'st unser Eifelland an Kulturzeugen vergangener Zeiten, an

altchrwurdigcu Kirchen uud Klöstern mit herrlichen Kunst¬

schätzen, an Burgen und Schlossern mit einer gcschichtsreichcn

Vergangenheit, an eigenartigen Landschaftsgebilden mit wunder¬

vollen Formen aus früheren Erdepochcn. Des Kaisers leb¬

hafter Sinn für derartige Kunst- und Naturdenkmäler wird

°>e nächste Anregung zu'seinem erneuten Vifclbcsuchc gegeben

5°ben. bleich hat er seine Ncisebestimmungen derart ge-

^°ffen, V ? auch die' wirtschaftlichen Vorhältnche die es
L'dem so kärglich bedachten Landesteils g/nauer m Äugen^

^w zu uehmen vermochte. Dank der f«'^ ^" ^ ^
«Wen der Staatsverwaltung

Unternehmungsgeistes und der regen Tätigkeit s ^^
«"'ins ist heute in der Eifel ein ent chicdener Au schwung

^ustell , Vnd mst rudigcr Genugtuung haben du- Ei e -

^,°hner e's deshalb begrüßt, daß der Landesherr sich da °n
gcnommen lM D" ^ ^m,"

" dem Landwirtschaftsminister F«iherrn v. Schor e.n^e und
^" Oberpräsiden en der Rheinprovinz, Fre'herrn v. Rhein^

baben, den beiden Ehrenvorsitzenden des Eifelvereins, auf

der herbstlichen Eifclfahrt ständig begleitet ward, so war>die

Gewähr dafür geboten, daß alles, was die Landschaft in

kunstgeschichtlicher Beziehung, an bemerkenswerten Erscheinungen
im Bereiche der Landwirtschaft, der Industrie und des Ver¬

kehrs aufzuweisen hat, dem Augenmerk des Monarchen nicht

entging.

Der Ausgangspunkt der diesmaligen Eifelfahrlen des

Kaisers war die mächtig emporgeblühte Kaiscrstadt Aachen.

Nach Nachen führte den Herrscher ja die eigentliche Ver¬

anlassung der Reise. Dort fand am 18. Oktober die feier¬

liche Enthüllung des Denkmals seines hochseligen Vaters,

des Kaifers Friedrich, statt. Dieser Festakt rief in uns

die Heldengestalt jenes allzufrüh verstorbenen Fürsten ins

Gedächtnis zurück, zumal da der Tag der Denkmals-

enthüllung zugleich auch der 80. Geburtstag des unvergeß¬
lichen Kaisers war. Nun weilt sein Sohn inmitten der

jubelnden Bevölkerung an des Reiches Westmark, Kaiser

Wilhelm II., wie der Vater eine vorbildliche deutsche Er¬

scheinung mit echt deutschem Empfinden und ritterlicher Tat¬

kraft. Gegen 11 Uhr traf der hohe Gast im Sonderzug

ein, stieg am Bahnhof zu Pferde und zog in die herrlich

geschmückte Stadt ein unter dem Jubel der Bevölkerung, die
von nah und fern und von jenseits der Grenze in gewaltiger

Zahl zur Begrüßung des geliebten Herrschers zusammen¬

geströmt, war. Kaum war es möglich, die jubelnde Be¬

geisterung, mit der Seine Majestät am 19. Juni 1902 in
Aachens gastlichen Mauern aufgenommen wurde, noch zu

überbieten, und doch möchte man's fast glauben. Bei dem

wunderbarsten Kaiserwctter wirkte der Festschmuck der Stadt

in seiner Einheitlichkeit wirklich großzügig und lebhaft heiter,

die Häuserfronten und Balkons verschwinden fast unter dem

Gewoge von Tannengrün, Fahnen, Bannern und Blumen¬

gewinden. Die alte Kaiser- und Krönungsstadt mag viele

prächtigen Aufzüge gesehen haben. Von Karl dem Großen

bis zu Wilhelm II. — welche Fülle der Erinnerungen lebt

vor dem Betrachter auf, der das Auge der Vergangenheit

zuwendet. Glanzvoll waren ihre Tage, als der gewaltigste

Kaiser des Abendlandes von dieser Stätte aus die Geschicke

Europas lenkte. In dem Münster Karls des Großen haben

32 Könige die Krone empfangen. Und doch glaube ich, an

diesen Glanz, an diese echt vaterländische Begeisterung des

gegenwärtigen Festes reicht kein Tag der Vergangenheit

heran. — Nach der Ankunft des Kaisers am Kaiserplatze,
der Stätte des neuen Denkmals, begrüßte er zunächst seine

hohen Anverwandten, den Prinzen und die Prinzessin Adolf
-u Schaumburg-Lippe, sowie den Fürsten und die Fürstin von

Wied. Als Ehrengäste waren ferner erschienen die Minister

v. Trott zu Solz, v. Dallwitz und Freiherr v. Schorlemer,

der Oberprasident Freiherr v. Rheinbabcn, der kommandierende

General v. Ploetz, die Oberbürgermeister von Düsseldorf,

Bonn, Koblenz, Trier und Cöln, sowie Abordnungen aus

Belgien, Luxemburg und Hulland. Oberbürgermeister Velt-
man von Aachen betonte in seiner Ansprache die geschicht¬

lichen Beziehungen Aachens zum deutschen Kaisertum, und

dann siel auf ein Zeichen des Kaisers die Hülle. Das

Denkmal zeigt die Gestalt Kaiser Friedrichs III. als Bronze-

Rciterfigur, deren Haupt ein Lorbeerkranz schmückt. Dann

^og der Kaiser zum ehrwürdigen Münster, wo ihn Stifts¬

propst Div Bellesheim begrüßte. Er besichtigte die Kirche
und ihre Schätze und sprach seine Zufriedenheit mit dem

Fortgänge der Ausbcsserungsarbeiten aus, die er auch weiter¬

hin zu unterstützen gedenke. Beim Festmahl^im altberühmtcn

Rathausfllnl sprach der Kaiser ernste Worte'in ernster Zeit,

die wie die zündenden Worte an gleicher Stelle im Jahre

1902 auch jetzt weithin Beachtung und Widerhall fanden.
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An dieser Stätte erinnere er an die Zeiten, da die Raben

noch um den Kyffhäuser flogen und die Sehnsucht nach dem

neuen Reiche im Volke weiterlebte. Mit Bewunderung und

Ehrfurcht sei er selbst an die Kaiserkrone herangetreten?

nicht der Glanz und die Macht waren es, die ihm vorschwebten,

sondern er war sich der Verantwortung bewußt, die sie ihm

auferlegte. Heute nach einer langen Regierung voll Frieden

und Wohlfahrt dürfe er Wohl sagen, daß von diesem Kleinod

viel Segen ausgegangen ist. „Vertrauensvoll können

alle Deutschen zu ihr ausblicken, und sie wird sich

um so stärker erweisen, je mehr sie von der Treue,

Liebe und ernsten Mitarbeit des Volkes umgeben

und gestützt wird."

, Was Seine Majestät hier als notwendig hinstellt zur

lebensvollen Weiterentwicklung des neu geeinten Reiches, das

sah er zu seiner hohen Befriedigung an der aufrichtigen

Huldigung der regsamen Aachener Bevölkerung, das zeigten

ihm aber auch

in schönstem

Lichte die sich

nunmehr an¬

schließenden

Fahnen in

das aufblü¬

hende und

königstreue
Eifclland,

anf der wir

den Kaiser

nunmehr in
Wort und

Bild beglei¬
ten wollen.

Noch am sel«

bcn Tage,
dem 18. Ok¬

tober, reiste
Kaiser Wil¬

helm über

Montjoie

und Schlei-
den am

Nordrande

der Eiset vor¬

bei nach Bonn, der 19. Oktober führte ihn durch den

Nordosten des Eisellandes an den Rhein und nach Bonn

zurück, während der dritte Tag den hohen Besuch durchs

Herz der Eifel zur Mosel geleitete.

Die erste Gifelfahrt am 18. Ottober.

Aachen—Cornclimünster—Montjoie—Schleiden—Euskirchen—>
Bonn.

Kurz nach 3 Uhr verließ der Kaiser die Fcststadt Nachen

und fuhr mit den Herren seiner Begleitung, die dem kaiserlichen

Auto in fünf Automobilen folgten, in die herbstliche Eifeb

landschaft hinein. Milder Sonnenschein breitete sich über

das stetig ansteigende Hügellaud aus. Das wclkeudc Laub

der Waldungen mischte sich in buntem Farbenspiel mit dem

Immergrün der Naoelpflanzungen und dem nach langer
Dürre wieder neu erstandenen Grün der Matten und Weide-

Plätze, auf denen noch hier und da eine buntgcschccktc Vieh¬

herde nach der lange entbehrten frischen Graskost suchte.

Der Montjoier Landstraße folgend, ging die Fahrt erst über

Forst und Brand nach dem Städtchen Cilnelimünstet,

dessen Häuser sich gar anmutig um die Abtei mit ihren stil¬

vollen Gebäuden gruppieren. Am Eingangstor zur Abtei-

kirchc wurde der Kaiser vom Ortspfarrer Dr. Kleinermanns,

dem Seminardirektur u. d. Fuhr und dem Bürgermeister M

empfangen. Eingehend besichtigte er die geräumige Kirchs
zahlreiche kunstvolle Gefäße mit Reliquien uud auf dein tM

die mit Scheinwerfer beleuchteten Heiligtümer, welche Ludw'g

der Fromme aus dem Aachener Ehorschatz seiner Lieblings
stiftnng an der Inde geschenkt hatte. Diese Heiligtümer st»

das Schürztnch, das Grabtuch und das Schweißtuch ^!"'
welche alle sieben Jahre im Anschlüsse au die Aachener Heilig'

tumsfahrt gezeigt werden.
'"'cum '

ich »ach
Nach "herzlicher Verabschiedung setzte Se. Majestät >

Fahrt fort über Nötgen, Konzen, Imgenbroich'

Montjoie, allerorts mit überaus herzlicher Freude >'

Ii»ises^M»l!,eln<H. in ?»cl,en. — Aufgm, von Phot. Feist in Allchen.

Vegeisteruug begrüßt. Ein eigenartiges Bild zeigte ^ "

der Ehrenpforte in Imgenbroich. Eine stattliche Schar -^'

rauen brachte hier die alte Eifcler Volkstracht 3" E«« '

Die ergrauten Männer trugen in frischer Rüstigkeit wl"
blaue Leine«'

kittcl, a"

denen die "-

kämpft"

Ehrenze>cl>e«

prangten-

Auf der an¬
dern Wege'

seile sah ""'

die Frauen"

ihren'ch^

rischenKap"'

zcnmänttl"'
Das ch°"t'

teristische

Bild üb"

raschte

Kaisers
dank« b<

ders f«"N.

lieh f"r H
sinnige -V
der H"l"

Unters

belnden

qege"
>ur

Zuruf einer gewaltigen Menschenmenge hielt der ^"'^ aMit-

^5 Uhr seinen Einzug in die malerisch gelegene Kreissta" ^Z-

joie, die vielen Lesern des Vercinsblattcs noch von ^.'^„ist.
jährigen Eifelvereinsfest in angenehmer Erinnerung ^^ / <^l>ch

Sichtlich überrascht, fuhr der Monarch durch die Mitteln^,,
gruppierten Häuserreihen in langsamem Tempo ^"^ " M"

Haus", dem Kommerzienrat Karl Scheibler gchU"""^ ^rl>t
Patlizicrsitze. Am Portal wurde er vom Besitzer und von ^, ^

Dr. von Kesselcr empfangen. Der Kaiser sprach, w"'"<^hc,fte

dem gastlichen Hause eine Tasse Tee annahm, scine^ ^^<te
Freude über die Begrüßung der Eifelbevülkerung ausun ttung

de»

sich sichtlich befriedigt über die wertvolle alte A"^"" " Dt

Roten Hauses, besonders über die berühmte alte^"^^

ihren Schnitzereien, welche die Entwickelung der ? s^^chei^
Montjoieö darstellen. Auch die Lage des Fel'e"'" de«

Montjoie mit seinen engen, winkligen Straßen, ^rl" ' M^

Nur und der hochragenden Ruine des alten Jülichs«" ^,zh"l'
schlösse« wurde vom Kaiser mit anerkennenden ^^"0^
Beim Abschied überreichte er der erst kürzlich vermählten ^.

des Hauses ein prachtvolles Armband mit seinem Mo« « ^

Am Ausgange des Ortes nach Schlciden zu wies " ^^!
voll auf die dort augebrachte Inschrift: „Aus Wieoe
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Stille Waldeinsamkeit umfing wohltuend die hohen E,scl-

^'<e, als der stattliche Zug der kaiserlichen Autos über Hosen,

unterscheid und Harperscheid nach Schlciden wcitersuhr.

Rundlich cinqebcitct zwischen mäßig hohen Bergen liegt
°s sckmnckc Krcisstädtchen, das beherrscht wird von dem

"Glichen Schloßbau, der dem Herzog von Arcnbcrg zu¬

hört. Ein Sproß des Blankenhcimcr Grafcngcschlcchts

^'te vordem in Schlciden eine selbständige Herrschaft begründet,

«l" Graf Ernst von der Mark verdient unsere besondere

Achtung, da er in erster Ehe mit einer Fürstin Sibylla
von Hohenzollern-Sig-

maringc» vermählt war, die

in der' Pfarrkirche zu Schlci¬

den ihre Ruhestätte gefunden

hat. — Die Bevölkerung des

ganzen Schlcidencr Tales
und der weiter» Umgegend

war zu Tausenden herbei¬

geeilt, um ihren Landesherr»

zu schatten und zu grüßen,
von Mcchernich allein gegen

1000 Bergknappen, die unter

klingendem Spiel in die Stadt

einzogen. Landrat Dr.Kreuz-

berg entbot dem Kaiser den

ersten Gruß, worauf Seine

Majestät auf den Herzog von

Nrcnberg zufchritt, der schon

vorher dort eingetroffen war,
um den Kaiser als Grafen von

Schlciden zu begrüßen. So¬

gleich lenkte der hohe Gast

!> Schritte zur katholifchen Pfarrkirche, wo ihn Ober¬

erer Peters im Namen beider Konfessionen empfing.

?,"" Führung des Obcrpfarrers nahm der Kaiser zu-
M die herrlichen Fenster in Augenschein,

^ Jahrhundert stammen und an Kunstwert
/" °lten Clllner Domsenstcrn gleichstehen.

M zwei Gemälde aus der Colner Schule

17' ein sehr alter Kelch erregten feine Ve^

Änderung. Längere Zeit verweilte er vor
i!°" Atlas aus dem Jahre 1580, '" '"'"

> Blatt ...,......_____ „ ^.

'l l»»tl,olisc»,e pf»rrkiscl,e in
5cnleiclen.

»°n. von Paul Hlllls, Schleidcn.

die aus dem

Weiter eilten die kaiserlichen Wagen durch die herbstliche

Landschaft, auf der sich schon die Abendschatten ausbreiteten,
nud nach rascher Fahrt über Gemünd und Commern ward

gegen ? Uhr Euskirchen erreicht. Auf dem Rathausturme

der qcwcrbfleißigcn Stadt meldeten aufsteigende Raketen die

Ankunft des Kaifers, der dann in langsamer Fahrt die

Prächtig geschmückten uud erleuchteten Straßen durchfuhr

und gar freundlich den brausenden Willkommgruß der Be¬

völkerung, der Schulen und Bereine entgegennahm. Ein

klarer Herbsthimmcl lag über der fruchtbaren Niederung, die

sich zwischen Euskirchen und Bonn so reizvoll den allmählich

sich senkenden Eifelhöhcn anschmiegt. Immer wieder die

gleiche Begeisterung empfängt den Landeshcrrn in Cuchen-

heim, Rhcinbach und allen Orten, die der stattliche Wagen¬

zug durchfährt/ gar ernst und würdig grüßt der Tombcrg

herüber, die Umrisse der Eifelhühen schwinden mehr und mehr,
das, Dunkel des Kuttenforslcs weicht bald dem herrlichen

Lichtcrschcin am neuen Kriegerdenkmal in Duisdurf, und nun

schallt dem Kaiser der Festjubel seiner lieben Musenstadt Bonn

entgegen, die ihm schon gar oft und stets mit gleicher Begeisterung
dcn Willkommgruß cutbotcn hat. Angenehme Erinnerungen

aus sorgloser Studentenzeit lebten gewiß in ihm auf, als

er bei der Einfahrt zur Poppelsoorfcr Allee und zum

Kniierplatz wieder das uuvergleichlich schone Stadtbild vor

sich sah, das im Festglanz und Lichtmeer seinen Reiz »och

verdoppelt hatte. Eine offizielle Begrüßung fand nicht statt.
Der Kaiser fuhr ohne Aufenthalt über die Eoblenzcr Straße

zum Palais Schaumburg, wo ihn feine hohen Verwandten,

die schon früh am Nachmittage direkt von Aachen nach Bonn

geeilt waren, in herzlicher Gastlichkeit empfingen.

Die zweite Eifelfahrt am 19. Oktober.

Bonn-^Lcchenich—Zülpich—Nheinbach — Altenahr—Mayen—

Schloß Bürresheim—Maria>Laach —Nhcinufer—Bonn.

In den Murgenstunden des 19. Oktober lagen Stadt

und Rhein in leichtem Herbstncbel, durch den sich silbern die

iu dem

^ Blatt eine künstlerische Handzcichnung

^ Besondere Aufmerksamkeit erregte der

. "nwrsllrkophag, den der erwähnte Graf

,,"'t feiner 1621 entschlafenen Gemahlin
" den

, "> Der Kaiser drückte seine Befriedigung

l„«. °°b dieses Denkmal, das vor mehr denn
"lidert c>„^„^ ._..l^..:^» «,,„,^n mnr. um

l"„ dem Hohenzollernhause hatte errichten
"M. D^ n^i.». s^»^ spine Befriedigung

,Is 5" I°hren zcrfchmtten worden war

F'Weise restauriert worden ist. Aus der

^n Minuten bemessenen AufcnthaltSzeit

t>„ ^'"'besuchs iuarcn 25 Minuten geworden,

^/eichen, wie sehr es dem hohen GastePer
gefallen hat.' Dem Oberpfarrer be¬

er beim Abschiede: „Sie haben eine^We
l.^nde Kirche!" und dem Landrat „Es war

ü,^ '^>°n hier!" Als das Auto des Monar
Legen 6 Uhr den idyllischen Ort verlief

« .^»«!,n,»l Her 6r5«n Sibyll» von Noneniollern in «ler pf»i>sl,is«l,e iu
8cnleillen.

^." ^ sichtlich gerührt, da in spontaner

Vierung die Bevölkerung die Nationalhymne anst mm -

?em Krieger standen die Freudentränen m den ^u n"OK

<'" «anchem Herzen mag,
"»d,"' «n Gebet zum Himmel gestiegen fem: „Gott segne

Ehalte unfern Kaiser!"
^ "»^ er

Sonne brach. Kurz vor 9 Uhr sehen wir den Zug der

kaiserlichen Autos am Rheinwerft vorbeiziehen, um eine zweite

^ahrt ins Vorgebirge und die Eifel zu beginnen. Neben

dem Kaiser, der die Uniform des Garde du Corps, General¬

mantel und Mütze trug, saß die Frau Prinzefsin Adolf
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von Schaumburg-Lippe, ihnen gegenüber Laiwwirtschllflsmmister

Freiherr von Schorlemcr und Oberpräsident Freiherr von

Rhcinbabcn, im zweiten Kraftwagen fuhren Prinz Adolf,

Generaloberst von Plesfen und General von Gonlard, in

vier weitern Autos die übrigen Herren des Gefolges: Oberhof¬

marschall Graf

zu Eulenburg,

der Chef des

Zivilkabinetts

v. Valentin!,

Flügeladju-

tant Oberst

v. Kleist, Ge¬

sandter Frei«

Herr v. Ienisch

und Leibarzt
Dr. Niedner.

Es war gewiß
für den Kai¬

ser ein herzer-
frcuender An¬

blick, wie all

die in langen

Straßcuziigcn

aufgestellten

Bonner Iun-

gcns und Mäd¬

chen, große und
kleine und

kleinste, trotz 6cl,lolsruine in I^eckcnicn.

des etwas fri¬

schen Herbstwctters vor Eifer glühten und mit Fähnchen und

Tüchern und Händchen immer wieder ihm zuwinkten und ihm

ihr Hurra zuriefen. Zur Belohnung bekamen sie nun auch

einen schulfreien Tag. Ueber Hersel, Wesseling, Brühl

reiche Wurzel» schlug. Es ist die Braunkuhle, die jüngere

Schwester der Steinkohle, die hier so auffallenden Umschwung

in Verkehr und Beschäftigung hervorgerufen hat. Auf dem

Bergrücken des Borgebirges schaut man dann wieder meilen¬

weit in der Runde zahlreiche Orte mit gesegnetem Land-
bau, und dar¬

unter kenn¬

zeichnet sich

Lechenich mit

seinen wuchti'

gen Burgmas'
sen als der ge¬

gebene Mittel¬

punkt dcrLand'

schuft. Das

ruhige Städt¬

chen glich bei«'

Einzüge seines
Landesherr«

einem wahren

Schmuckkäst¬
chen. Der Ka>>

,er fuhr durch

das Bonner

Tor über de"

Rathausplatz

zur Burg, d>e

zu den bcdeu'

tcndsten mittel'
alterlichen

Burganlagei^

der Nhemprovinz gerechnet werden kann und die übrigen niedc^
rheinischen Backsteiubauten der Cölncr Erzbischöfc noch übertrifl >

Sie stellt sich als eine vollständige Wasserburg dar, aus der -b^
bürg und dem Hauptschloß bestehend. Mit gewaltiger SvrM

I5»iler Tlilnelm II. vor «lem Kcklosse in Ke«neni«n.

und Liblar, wo überall frohe Fcstesstimmung herrschte, ging

die Fahrt ohne Unterbrechung nach Lechenich. Auf dieser

Strecke hatte der Monarch Gelegenheit zu schauen, wie neben

lohnender landwirtschaftlicher Betätigung auch die Industrie
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reden hier die Steine von einer Festigkeit, der weder "'^.ghen
der Elemente noch die Werkzeuge der Belagerungen z" '^ ^

vermochten. Wall und Graben, die Tore und ^"^nM
Herrenhaus und die Remisen, sie alle überragt die
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blasse des Bergfrieds, der, fünf Stockwerke hoch, wie ein Riese

Glicht, in seinem Charakter ein Abbild seines Erbauers, des

Mächtigen Erzbischofs Heinrich von Virneburg. Auf dem Schloß'

Hofe wurde der Kaifer vom Regierungspräsidenten Dr. Stein-
Meister aus Cöln, von Landrat Dr. Kaufmann aus Eus¬

kirchen und Bürgermeister Neith aus Lechenich begrüßt. Mit

laschem Blick erfaßte der hohe Gast sofort die rechte Stelle

"er Schloßterrasse, von der die Burg sich besonders wirkungs¬

voll darbietet. Sodann begab er sich, in angeregtestcr Unter¬

haltung mit dem Regierungspräsidenten und unserem all-

verehrten Eifelvcreinsvorsitzenden Landrat Dr. Kaufmann be¬

griffen, in das Innere der Ruine des Hochschlosses, wo der

Verr Landrat die Führung übernahm.

Die Äußerungen des Kaisers während der etwa 20 Mi¬

nuten dauernden Besichtigung der Hochschlohruine zeigten

wieder seine große Sachkenntnis in geschichtlichen Dingen und

An besonderes Interesse für die Burgen des Mittelalters.

^ zog mehrfach

^lgleiche mit der
Hahkünigsburg und

gab wiederholt sei-
"em Staunen Aus.

^'uck, m einer so
"chen Gegend ein

>° mächtiges Boll¬

ert zu finden. In
°°MKavalierhllufe,
dcr

letzigen Woh-

Kailer NUlnelm II. vor «ler peterskircl,« in 2^iilpicl,. - Aufgcn. von Walter Sürlh, Cöln.

!>ung des Burg¬
en, des Ge¬

mmen Kommer -

Unrats Müfer aus
"°rtn,und, nahm

°r eine Erfrischung

Entgegen. Auf Ein¬

übung des Kaisers
Bossen sich Re-

Ferungspräsident

^teinmeister und

^ndrat Kaufmann

,°" Weiterfahrt

""h Zülpich an.

^. Durch das festlich geschmückte Külntor, von dessen Zinnen

Putzer Kürassiere einen Fanfarengruß herabsandten, fuhr
"nne Majestät in das reichbeflaggte alte Städtchen Zül

^ ein. Oberpfarrer Heyers und Bürgermeister Zander

Usingen ihn an der Pforte der alten Peterskirche und ge¬

lten ihn durch das geschichtlich denkwürdige Gotteshaus.

"" romanische Taufstein, das Portal und die Scitenaltäre

^ der alten Antwerpencr Schule erregten sein besonderes
' Mcresse. Nunmehr wurde die Krypta besichtigt, die als

Me Kultstätte Beachtung verdient. Hier stand wahrschem-

^ schon zur Römerzeit ein Marstempel, der in der ersten
Mlichm Zeit einer Michaelskapelle Platz machen mußte,

^ aber auch zur Normannenzeit hinweggefegt wurde. In

i," heutigen Verfassung stammt die Krypta aus dem 11. Iahr-

Mert. An dieser Stelle soll König Chlodwig nach der

sicher Schlacht sein Gelübde, Christ zu werden, feierlich

feuert haben. Hierauf deuten auch zwei Marmortafeln,

^ b°r grade hundert Jahren das Institut de France der

, "dt Überwiesen hat. Als Bürgermeister Zander den Kaiser

?'"'d-,-"> aufmerkfam machte, daß in der Inschrift Zülpich als

tz "5'ege ^ französischen Imperiums und Chlodwig als
hIer über die Germanen bezeichnet wird, äußerte der
"aiscr lau,' - -— ' ^ "'" "- ^_...^.... ...!^.>.

°nnen."

,'»" uver di^ ^.....«........ .

h.'>" launig: „Inzwischen haben sich die Deutschen wieder

' " Besonderes Interesse bekundete der kaiserliche

Gast auch für die Zülpicher Schlacht u'nd ließ sich durch den

Bürgermeister über die vielerörterten abweichenden Meinungen

hinsichtlich des Kampfplatzes kurzen Bericht erstatten. Wieder¬

holt äußerte er seiue Befriedigung über die Bauart der

Kirche und ihre zlunstschätze und schied in aufgeräumtester

Stimmung aus dem denkwürdigen Städtchen, das ihm

vom Münjicrtur aus noch herzliche Abschiedsklänge nach¬

sandte.

In gleichem festlichen Gewände wie am Vorabend

zeigte sich die Stadt Guskirchen, die wiederum den Mo¬

narchen auf seiner Weiterreise begrüßen durfte. Besonders

angenehm berührte ihn hier der Gruß einer Gruppe Eus¬

kirchens Tuchweber, die in blauem Arbeitszeuge, ausgerüstet

mit dem Abzeichen d°er Weberzunft, recht sinnig die Haupt-

industrie der Stadt vertraten. Ein Schild, in Laubgewinde

quer über die Straße gespannt, bezeichnete in Versen ihre

Tätigkeit:

Hier spinnet eine
cms'ge Schar,

Es surret die Ma¬
schine,

Zu fert'gen eine gute
War'

Fürs Heer und die
Marine.

Unter den Klän¬

gen zweier Musik¬

kapellen, durch

einen reichbeflagg-

ten Straßenzug

von Buchenhllinen

nnd Ilerstlludcn

fuhr der Kaiser
durch das Städt¬

chen Rhcinbach.

Die freudige Be¬

grüßung, die

herrliche Aus¬

schmückung des em¬

porblühenden Or¬

tes fand, wie Seine

Majestät andern

Tags in Münster-

eifel dem Landrat v. Groote gegenüber betonte, volle An¬
erkennung.

In rascher Fahrt nimmt der kaiserliche Wagcnzug seinen

Weg wieder in die Gifelbcrge hinein gen Altenahr zu.

Die Nachricht von der Durchfahrt des Kaifers hat nicht nur

in den größeren Orten, wo ein kurzer Aufenthalt vorgesehen

war, große Freude hervorgerufen, fondern auch die kleineren

Dörfer und Einzelgehöfte, die links und rechts von den schön

gepflegten Eifellandstraßen liegen, haben ihren Häusern

ein festliches Gepräge gegeben. Kurze, scharfe Kurven an

diesen Straßen nötigten häufig die kaiserlichen Automobile

zu langsamer Fahrt, wodurch die Bewohner an solchen
Stellen ungestört und ohne Drängen ihren geliebten Herrscher

aus unmittelbarer Nähe schauen und grüßen konnten. Bald

ist die Calcnborner Höhe erreicht, aus den inirren Felsen¬

klüften der Alpenwelt am Ahrflusse hallen Böllerschüsse herauf,

wenige Minuten noch, und der Kaiserwagen hält im reizen¬

den Vurgstädtchen Altenahr vor dem „Rheinischen Hofe".

Hier begrüßten ihn Regierungspräsident Schercnberg, Landrat

Hcising von Ahrweiler und Ehrenbürgermeister Fabry. Auch

den Besitzer des Gasthauses, den alten Herrn Winkler, den

der Kaiser von seiner Bonner Studienzeit her kennt, bedenkt

er Mit freundlichem Willkomm. Eine Zeitlang steht der

Monarch betrachtend vor dem Felsgewirr der Nhrberge,
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Die stolzen Beige strecken dunlel die Häupter empor,
Und Fclsenzackcn recken wie Arme daraus hervor.
Am Berge düstcrt und träumet der Wald so wunderbar,
Im Tale flüstert und schäumet rauschend die wilde Ahr.

(Wolfgang Muller,)

und die kurz bemessene Zeit in lebhaftester Unterhaltung mit

seiner Schwester, der Prinzessin Schaumburg, und den Herren

der Begleitung wie im Fluge verstrich. In den Straßen, die

wohl oft viele Gäste, aber nie so viele, gesehen hatten/

0es N»ilers Durckf»!,^ zuf «leni parkte in Aäenau. - Aufgcn. Von Landschaftspholograph Groß in Bonn.

Vom höchsten Gipfel de

Trümmer der mächtigen Burg

Gegenwart. Sie möchten

ihm erzählen von den Zei¬

ten des mittelalterlichen

Kaisertums, da noch da

oben die Hanptvertretcr

des Eifeladels, die Grafen

von Are, in ritterlichem

Glänze lebten, die eine so

bedeutsame Rolle in der

Geschichte des Kurfürsten¬

tums Cöln und des Cafsius-

stiftcs zu Bonn vertraten/

sie möchten ihm zuraunen
aus der Wundcrwclt der

Sagen und Volksüberliefe-

rungcn, die fo zahlreich

und pocsicvoll die Schluß¬

trümmer und das Fels¬

labyrinth von Altenahr um-

webcn. Noch erfüllt von

den Eindrücken der präch¬

tigen Landschaft, begab sich

der Kaiser in den Garten¬

saal des Hotels, wo das

Frühstück genommen wurde

s Gebirgsrückens grüßen die

Are den deutschen Kaiser der

I5»is«r VNilnelm II vor gcnlols Liirresneim.

Empfang durch die gräfliche Familie von Rencsse,

Aufgen. von Geschw, Sincmus, Mayen.
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jubelten ihm tausende Schulkinder, Kricgcrvcreine und ^" ..

entgegen. Junge Mädchen aus dem Pensionat Kalvaricn
bei Ahrweiler warfen >i

begeistert kleine Blum "

sträuße mit Schleifen »'

die er lächelnd und dann

auffing und der Prmze"

Viktoria überreichte. ^

Gleicher Jubel, g"'^,

herzliche Begeisterung

Bevölkerung erwaue

den Landesherr« m " -
Städten und Dörfern "

der Weiterfahrt. " ^

prächtigen Straßenschm
in dem anmutigen « .

städtchen Adenau,

der Kaiser in sein" ^
Ausdehnung durchs")^,,,

ben die von Tannes
und Wacholder um'«""

Straßen ein bes n^.

malerisches Bild,'m ^ ^
bürg begrüßten 'yn^

Kriegervereine"«° .^te

weither zusammenge' ^,
Landbevölkerung/ "'
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sonders prächtig und würdig hatte sich Mayen als Haupt¬

stadt des gesegneten Maifeldes herausgeputzt. An der stolzen

^enovcvaburg und den ausgedehnten alten Befestigungen

borbci lenkte der kaiserliche Wagenzug ins Ncttctal ein, das

bom herbstlichen Wald in buntem Farbcnschmuck umsäumt

^schien. Da, wo mehrere Seitentäler münden, winkte bald

k>n stolzer Schloßbau herüber, der sich noch in seiner

nlten, schönen Bauart präsentierte, da er von der

oerstürungSsucht früherer Kriegszcitcn verschont geblieben

'!t> Es ist Burg Bürresheim, dessen Märchenzaubcr

^iten Kreisen durch Fritz v. Willes schönes Gemälde:

^Das verwunschene Schloß" vertraut geworden ist.

Am Kaiser begrüßte hier die gräfliche Familie von

Anesse, der die stolze Feste zugehört, und nahm nach
°lren eingehenden Besichtigung dahier den Tee ein.

Mehrere Mitglieder der Mayener Schntzengcsellschaft,

Welche die Ehrenwache im Burghöfe gestellt hatte, zeichnete
°er Kaiser durch freundliche Anrede aus.

Obwohl ursprünglich nicht vorgesehen, konnte Seine

Majestät doch nicht umhin, der ihm wohlbekannten

^btci Maria-Laach am schönen Kratersee seiner Aus¬
artung zu machen. Gegen 3^ Uhr traf er an der

^lostcrpfortc ein, wo er von dem Abte Freiherrn von

Ehingen empfangen und zur Abtcikirche geleitet wurde.

straßc herüber, um auch dem Kaiser den Huldigungsgruß

zu spenden. Dankend nimmt er den Rosenstrauß' entgegen
und lustig schwenken unter Iubclrufcn die Mädchen ihre

Fähnlein dem Herrscher entgegen, ein bezauberndes Bild,

das an so heiterm Abend in dieser wunderbaren landschaft¬
lichen Umrahmung besonders eindrucksvoll wirkt.

Ans die Laacher Kirche auf die Höhe ihres künstlerischen

Wertes erhebt, ist ihre äußerst romantische Lage an den

^sern des sageuumkränzten Sees und insbesondere der

^stand, daß sie sich in wohltuendem Einklang mit der

'^ umgebenden, an Naturschönhcitcn so reichen Land-
v^t zu einem künstlerisch vollendeten Gesamtbilde ver¬

fugt. Auch das Innere des Gotteshauses nimmt jeden
fangen, der das Münster betritt. In der großen

M'apsis, wo der vom Kaiser gespendete prunkvolle Hoch»

>!^r steht, ist eine Ausschmückung vollendet worden,

^ zu den bedeutendsten rheinischen Knnstleistungen der
^uzcit gerechnet werden darf. Es ist das eindrucks-

,°lle Mosaikbild des scgnenocn Heilandes, das auf

Mtendcm Goldgründe in seiner Hoheit und Milde

^s ernste Bauwerk belebend zu durchfluten fcheint.

^ großem Interesse nahm der Kaiser dieses Christus-
/!° w Augenschein und ließ sich vom Abte die Einzel-

,?^n erklären. Längere Zeit verweilte er am Spiel«

^!ch des neuen Orgelwerkes, nahm die Erläuterungen
°s Paters Willibrurd über die einzelnen Klangkombina-

.°"cn aufmerksam entgegen nnd horchte auf die ge-

Öligen Wirkungen des künstlerischen Orgclspiels. Beim
, "ndgange durchs Kloster besichtigte er die neue Sakristei,

i" Kreuzgang und die Abtskapellc,' dann trug er sich

^Fremdenbuch ein uud fuhr nach herzlichem Abschied
"'°r dem melodischen Klange der Klostcrglucken weiter

"" Andernach zu.

h. Ein wundervoller Herbstabend kündigte sich imZwie-

Ht der Dämmerung an, als die hohen Eisclgästc zum
Mntal einbogen. Anch Vater Rhein will teilnehmen

i b" Huldigung seines Kaisers) Andernach, Nicdcr-

b 'Ng, Brühl, Einzig, Remagen, Rolandseck und Godes.

H «Nc seine Ufcrorte mit den klangvollen Namen wetteifern in
d 6>chniiicknng uud frühester Begeisterung. Träumerisch blickt

ln>^" h°ldem Zauber umwubene Nulandsbogen auf die in

.sicher Ruhe liegenden Eilande Nonnen- und Grafenwcrth

^«s?°^ ^°^ heben der Drnchenfcls und der Oelberg mit ihren
zi'"Uen das Haupt, und die untergehende Sonne und der ein-

^ «ende Hcrbft ^w, um sie ein prächtig Farbcngcwand.

^ "Lt's sich unter den Bäumen des stillen Inselklosters,

bie h. "enwerth kommen auf sanft gleitenden Ruderbooten

'Nostcrfraucn mit einer hellen Mädchcnschar zur Rhein-

l?»upt»pli3 <ler I^irclie in 1^Hsi»-I.»acl, niit cleni Ii«»ises,l^Hr un«l
äeni 0!,sisru8bil«ie in jVlos»iK.

Entnom. d. Weite: P. Ad. Schipftcrs, Maria-Laach und die Kunst im
12, u. 13, Jahrhundert.

ÜN Vor

ein.
6 Uhr traf der Kaiser wieder in Bonn

Einen würdigen Abschluß des eindrucksvollen Eifcltages

brachte Seiner Majestät die Huldiguug der gesamten Bonner

Studentenschaft, die nach 9 Uhr durch einen Fackelzug be¬

kundete, wie .auch die akademische Iugcud dem Landesherrn
in Treue und Liebe ergeben ist.
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Dritte Eifelfahrt am 20. Oktober.

Bonn—Münstcreifel—Dann—Gerolstein—Prüm—-

Kyllburg—Wittlich—Liefcr.

Am Freitag, den 20. Oktober, morgens 9 Uhr, erfolgte

die Abreise des Kaisers von Bonn zur dritten Eifelfahrt.

Kurz nach 10 Uhr traf er in Münstcreifel ein, um dem

trauten Städtchen und der ehemaligen Stiftskirche mit

ihren Kunstschätzcn seinen Besuch abzustatten. Unter Gluckcn-

geläutc und den Klängen des „FUrstengrußcs", der von Schülern

der dortigen Forstschule geblasen wurde, bog der Kraftwagen

des Kaisers in die Marktstraße ein, wo die verschiedenen Vereine

und Schulen Aufstellung genommen hatten. Nachdem der Kaiser

von den Herren Landrat v, Groute, Obcrpfarrer Hochscheid und

Bürgermeister Schumacher begrüßt worden, wandte er sich zu

l>er I5»ise>> verlässt «lie ßfzrskiscke in I^iinstereifel.

dem ihm aus seiner Bonner Studienzeit noch bekannten Land-

gerichtsrat a. D. Schnitzlcr, dem er kräftig die Hand schüttelte.

Dann betrat er mit feiner Begleitung die Kirche, eine im
romanischen Stile gehaltene Pfeilerbasilika aus dem 12. Jahr¬

hundert. Mit großer Befriedigung betrachteten die hohen

Herrschaften die Sehenswürdigkeiten, besonders die vielen

Bcrgheim aus dem Jahre 1335 fanden verständnisvolle V^

achtung. An diesem Grabdenkmal studierte der kunsMl-

ständige Herrscher bewundernd das feingestickte Panzerhemd

und die fchönen Nebenfiguren und meinte: „Das müssen

wir in der Marienburg haben!", fügte aber, als er bes

Oberpfarrers besorgte Miene sah, lächelnd hinzu: „Natur»

lich im Abguß". Sodann schrieb der Kaiser seinen Namens-

zug in ein schön verziertes Albnm ein. Beim Verlassen

der Kirche winkte er sichtlich befriedigt den alten Kriegern

zu, nahm herzlich dankend einen Blumenstrauß von de»

Kindern des Scminardirektors Dr. Edclbluth entgegen u«0

betrachtete noch eine Weile das alte Rathaus, über dessen

Erwerbung und dcmnächstige Wiederherstellung der Bürget

meister die gewünschte Auskunft gab. Begleitet von dem

Jubel der Bevölkerung und dem „Halali!" der Forstschiller,

setzte Seine Majestät die Reise fort, den Grünröcken ew

kräftiges „Weidmannsheil!" zurufend. In VlankenheiM

wurde, entgegen dem Reiscprogramm, kurz Aufenthalt gt'

nommen, da mehrere Depeschen überreicht werden mußten.

Der Kaifcr unterhielt sich mit dem Landrat Dr. Kreuzbein,,

beim Betrachten der mächtigen Trümmer der Burg bebauet

Seine Majestät, das; die Ruine, weil herrenlos, gewiß bau

dem Verfalle preisgegeben sei. — Bei der Weiterfayu

in die hochgelegene Eifellandfchaft hinein, die sich "^'

Landesherrn in ihrer herben, aber doch so wunderbar"

Herbstesschünheit darbot, berührten die kaifcrlichen Autos de>

prächtig gelegenen Flecken Stadtkyll, woselbst eine ^
waltige Menschenmenge von nah und fern zusammcngcsN'°m

war. Bei langsamer Fahrt durch den Ort zeigte sich "^,

Kaiser sichtlich erfreut über die herrliche Ausschmückung un

die herzliche ,Begrüßung der vielen Taufende königstreu

Eifelbcwohner. Nach gleich herzlicher Kundgebung der ^
völkerung in dem verkehrsreichen Iünkerath und de

freundlichen Städtchen Hillcs heim, das seine alte Umwallung

bis auf unsere Tage erhalten hat, traf Seine Majestät um

Mittagsstunde in Dann ein, das ein ganz der reizenden Landsch >

entsprechendes Fcstgewand angelegt hatte. Am Landratsa

wurde er von Landrat Weismüller empfangen und gab ^a

sogleich das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals «

Kaiserbrunnen, das im strahlenden Sonnenschein

mitten des Fcstbildes einen glanzvollen Anblick bot. Uc

dessen Entstehungsgeschichte und die Einweihungsfeicr u

an anderer Stelle der heutigen Nummer Kenntnis l^ge ^

Nach der Enthüllung fand im Hotel Schramm ein 3^ «h

zu vierzehn Gedecken statt, zu dem Landrat Weismüllcl

unser Eifelmaler Prof. Fritz von Wille aus Düsseldorf y^,
zugezogen wurden. Als der Kaiser den Saal betrat, war

ganz überrascht über dessen künstlerische Ausstattung. ^ ^<
umrahmt von Eifeier Pflanzenschmuck, waren dort fünf 1 ^

liche Eifelbildcr angebracht, die von Prof. v. Wille f"' ,^

neuen Kreissaal bereits fertiggestellt sind: Hlllesheu" ,.

Kranz seiner alten Umwallung, Burg Kerpen '"!., ,"^n,
lingszauber, die Kasselburg mit ihren hochragenden Tur ,^

die Felsen von Gerolstein und das Wcinfcldcr M"" ^t
düstrer Gewittcrstimmung. Der Kaiser nahm die V"v" llc

lebhaftem Interesse in Augenschein, wobei Prof. v- ^,

kunstvoll gewebten und rcichgeschmücktcn Meßgewänder früherer ! erklärende Erläuterungen gab. Auch beim Mahle war ^

Zeit, unter denen am meisten ein Chormantcl mit zugehörigen ! Kaiser in vorzüglicher Stimmung, verlieh seinem En i,
ille Eifelfahrt beredten Ausdruck und erlrm »>iaseln Bewunderung erregte, Prunkstücke, die aus dem

Nrautklcide der Kaiserin Maria Theresia gefertigt sind

und einer Freundin der Kaiserin, einer ehemaligen Aebtissin

des Münstereifcler Frauenklosters, zum Geschenke gemacht

worden waren. Die geschnitzten Chorstühle auf dem Hoch-

chor, die Säulen aus dem Kalksinter des Nömerkanals,

alte goldene Kirchcngefäße, vor allem der große mit Bild¬

werken reichgefchmückte Sarkophag des Grafen Gottfried von

über die reizvolle Eifelfahrt beredten Äusdrua uno "^„.hs-

sich über die Wasserverforgung Daunö und über die ^>° ^s,
Verhältnisse und die kohlensäurehaltigcn Quellen des ' ^

wobei Landrat Weismüllcr eingehend Auskunft gab- .^^

hörte, daß die Dunarisquelle des Dauncr Svrudels ^

lithiumhaltig sei, versprach er, die Quelle gegen GM

kungcn würmstens zu empfehlen. , ^ hohen

Ein Eifelpanorama von anderer Eigenart empstng d .
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Gäste in dem felsgekröntcn Gerolstein. Die Gestaltung des Nach Besichtigung des Bauplatzes und der Ausgrabungen der

Villa Sarabodis verweilte der Kaiser sodann noch längerereizenden Str.aßenschmuckcs hatte der anwesende Eifelmaler ,^^ ^.«^.^ <,^.^>... ... .,.>..,.. ,-------

Degodc geleitet) dazu gesellte sich der größte Maler, der z Zeit mit dem Freiherr» o. Mirbach und Pfarrer Best im

8e. Majestät vor Äeni «»iserbrunnen.in V»un. — Aufgen. von I, Paulv in Trier,

Pfarrhause, wo ein Museum die zahlreichen Ausgrabungen
an der Nümervillll birgt. Auf dem Grundstücke, das der

Kirchenbauvcrein für Verlin hier vor Gerolstein zurzeit

erworben hat, war man nämlich auf Mauerrcste und

Eifelhcrbst, mit seinem bunten Waldcsl'ranz, und einen wirkungs¬

vollen Abschluß des zauberhaften Gefamtbildes gaben die

hochragenden Dolomitfelsen und die ehrwürdigen Zeugen der

Vergangenheit, die Gcrulstcincr und die Kasselburg. Beim

Gerolsteiner Sprudel,

°esscn Quelle ihre

Wasscrmassen in hoher

^äulc cmporwarf, ließ
°er Kaiser zu kurzer

Besichtigung halten.

An der Baustelle der

evangelischen Erlöser-

^rche empfing ihn

^berh ofmeist er

Freiherr von Mir¬

bach) bann schritt er

^>e Reihen der aufge¬
stellten Kricgcrvereine
entlang, die Ober¬

ster Gabler gemeldet

^tte, und richtete
N'eundliche Worte an

^ Gardeveterancn
Schneider und Kle>

"ens. Den Bürger-

">°'ster Sollhü beglück¬

wünschte er, in einer

"ndschafllich so schö¬

nen Gegend zu wohnen.

Des Kaiser auf «len Drummern cler «.ömervUla Saraboclis vor Gerolstein.

Aufgen. von Phot. F. Runge in Hillcshcim.
23?

Gegenstände gestoßen,

die nach den umfang»

reichen Ausgrabungen,

welche Exzellenz von

Mirbach vornehmen

ließ, von einem großen

römischen Gebäude her¬

rührten. Auf den

Trümmern dieser Rö>

mervilla siedelte sich

zweihundert Jahre spä<

tcr eine fränkische Ko-

lonistengruppe unter

ihrem Führer Sarabod

an, deren Besitzung

fpäterhin König Pippin

der Abtei Prüm zum

Geschenke machte. Un¬

weit der Villa stich

man auch auf eine

römische Badeanlage,

die u. a. noch schön er¬

haltene kleine Ziegel¬

säulen »der Heizkanäle

aufweist. Die Okto-
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bcr- und Dezembcrnummer des Jahrgangs 1909 dieser Zeit¬

schrift haben über alle diese Funde in Wort und Bild be¬

richtet. — Ein prachtvoller Regenbogen spannte sich im

Augenblick der Abfahrt Seiner Majestät über Gerolstein und

das Kylltal, ein treffliches Sinnbild der Liebe und Treue,

das den Kaiser und seine Eifler umschlingt. „Auf Wieder¬

sehen in zwei Jahren!" In diesem Wunsche waren sich alle

Anwesenden einig, als sie vernahmen, daß ein Kaiscrbcsuch

zur Einweihung der Erlöscrkirche wieder in Aussicht stände.

Abseits der großen Eifclbnhn KülwTricr, einige Meilen

gen Westen, liegt die denkwürdige Kreisstadt Plüm, deren

reizvolle Lage^'zwischen stattlichen Waldungen nicht minder

Majestät empfangen von Landrat Dr. Vurggracf und Bürget

meister Dr. Ruland. Negierungsbaumcistcr Eggcling, der den

nutwendig gewordenen Umbau der Abtei leitet, die heute

Amtsgericht, Gymnasium und Lehrerseminar beherbergt, ge¬

leitete den Kaiser durch das Abtcigcbäudc, während Pfarrer

Schneiders in der Salvatorkirchc die Führung übernahm.

Am Marmorsarkophagc Lothars I., einem Geschenke Kaiser

Wilhelms I., gedachte der hohe Gast der alten großen Kaiser-

zeit, und der kostbare Ncliouicnschatz und sein stilreiner

Schrein, die herrlichen Schnitzereien über den Chorstühlen

und eine prachtvolle Monstranz erregten sein ausgeprägtes

Kunstinteresse. Wie den ganzen hochragenden Vau, nächst

Ves I5»is«s in l5yllbusg. — Aufgen, von Photogr. M, Vätz in Trier.

bemerkenswert ist wie ihre berühmte geschichtliche Vergangen¬

heit, an welche das' Wahrzeichen der' Stadt, die ausgedehnte

Bcnediktincrubtri mit der doppeltürmigcn Salvator¬

kirchc, sofort beim Betreten ^des städtischen Weichbildes cr^

innert. Die Abtei Prüm war nicht nur Stiftung, sonder»

auch Familicnklustcr des tarulingischcn Herrscherhauses) ein

Kaiser dieses Geschlechtes, Lothar I., fand nach bewegtem

Leben hier Ruhesitz uud Grabstätte. Ucber die Bedeutung

dieser hervorragenden Klostergründuug für die Eifcllande

wird uns heute Pruvinzialschuliat Dr. Eramcr in besonderem

Aussätze „Die Karolinger und die Eifel" berichten. — Vor

mehr denn tausend Jahren zog hier ein Kaiser ein, lebens¬

müde, losgelöst von seiner Regcntenpfticht. Heute aber steht

hier vor den Klostcrhallen der mächtige Herrscher des neue»

Deutschen Reiches, in der Vollkraft seiner Jahre, in der Macht

fülle seines Herrschernnns, inmitten einer ihm in Liebe zu¬

jubelnden Volksschar. Am Hauptportal der Abtei wurde Seine

dein Dum zu Trier das geräumigste Gotteshaus des Tr>^
Bistums, so fand der Kaiser die Fenstcrmalereien sehr scp /

meinte aber beim Anblick der kahlen Wände, man möge dies

wahrhaft fürstlichen Räumen ein würdiges Farbengcwand gev /

das sei sein kaiserlicher Wunsch. — , s..

Auf der Weiterreise zeigte sich Schöncckcn " M^
lichcn, Gewände; von der stattlichen Burg grüßten

deutschen Farben hernieder. Gegen 4 Uhr traf der 3"g .^.

Automobile in Kyllburg ei». Der Kaiser stieg im ,^'^§

Hof" ab, wo er den Tee einnahm. Der Eingang u"^ ch
Innere des stattlichen Gasthofs waren recht sinnvoll o"

Pflanzen, Stoffe und Teppiche ausgeschmückt. Längcrc o

hielt er sich auf der Terrasse auf, entzückt von der her"") ^

Aussicht ins Kylltal. Dann ließ er sich Bericht """ h«

über Kyllburgs Fremdenverkehr, über Industrie und ^^,

Wirtschaft der Gegend und äußerte beim Abschied: ,/^ ^^lt
einfach wunderschön hier!" Eine ungeheure Menschenmenge^
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die Straßen der Durchfahrt besetzt. Exirazügc hatten Taufende

von Fremden nach dort gebracht^ auf Staffelstein waren die

Kreisstadt Bitburg und andere Orte durch Vereine vertreten. —

Ohne Aufenthalt vollzog sich die Weiterfahrt von Kyllburg

zur Mosel hin. Die stattlichen Ruinen der ehemaligen

Cisterzienscrabtci Himmerodc schaute der Kaiser von der

Fahrstraße aus, ciue Besichtigung mußte wegen Zeitmangels

unterbleiben. Auch auf dieser reizvollen Strecke durchs

Salm- und Liescrtal konnten sich die treuen Bewohner nicht

Zcnug tun, den Landesherrn festlich zu begrüßen. Besonders

die Kreisstadt Wittlich, die fo freundlich am Ausgange der

Afelbcrge sich hinzieht, prangte in glänzendem Fahncnfchmuckc.

Hier schien dem Kaiser befonders die sinnvolle Aufstellung

des Turnvereins und der Feuerwehr zu gefalle». Bald sind

^e Moselbcrge erreicht, und die liebliche Musclla be¬

gleitet den Landesherrn bis zum Endpunkt der Eifelrcise,

b>s nach Schloß Lieser. In Vernkastel war der beab¬

sichtigte Aufenthalt noch in letzter Stunde abgesagt worden.

Herzlich wie immer war der Empfang des Kaisers in der Fa¬
milie des Staats-

>ninisters Frhrn.

°> Schorlemer,

unseres hochgeschätz¬

ten Ehrenvorsitzen¬

den. Im Schloß-

Hofe hatten auf aus¬

drücklichen Wunsch
°es Kaisers die Kin<

°« des Krieger»

Waisenhauses Witt-

"ch mit ihren Leh¬

nen Aufstellung ge-

"umnien, die Seine

Majestät recht

Mundlich begrüßte,

^ln der Freitreppe

wurde er von Frei-

'au von Schor-
und den

fr

feiner

''brigen Mitglie»

ern der Familie

^fangen und ins

Schluß geleitet,
darauf betrat

t,

Kaiser seinem Entzücken Ausdruck über den warmen Empfang,

über die herrliche Ausschmückung, über die Schönheit der

Landschaft uud die reichen Denkmäler der Kunst und Ge¬

schichte. Der wirtschaftlichen Lage des Eifellandes schenkte

cr besondere Beachtung und ließ sich in allen Eifclteilen, die

er berührte, an erster Stelle über die Erwerbsverhältnisse

berichten. „Die Eifel hat sich anläßlich der Fahrten

Seiner Majestät des Kaisers von ihrer schönsten

Seite gezeigt. Land und Leute haben ebenso wie

im Jahre 1906 die besten Eindrücke bei Seiner

Majestät und den Allerhöchstdenselben begleiten¬
den Herren hinterlassen." Mit diesen anerkennenden

Worten bestätigt Exzellenz v. Schorlemer in einer Zuschrift

die volle Zufriedenheit der hohen Eifelgäste, ein höchst erfreu¬

liches Ergebnis der denkwürdigen Kaiscrfahrt durch die Eifel.

Gewiß wird dieser Besuch Seiner Majestät in Begleitung der

Vertreter der höchsten Behörden dem Eifelland auch ferner¬

hin das Wohlwollen der Ctantsregicrung insbesondere auf

wirtschaftlichem Gebiete festige« und dauernd erhalten. Dem

Eifelvcrein und

seiner vorzüg¬

lichen Leitung

bedeutet der hohe
Besuch eine Aner¬

kennung' seiner ide¬

alen Bestrebungen

und ermuntert ihn
zu weitcrm ver¬

dienstvollen Schast

fen. Die Eifel-

bewohncr selbst

fanden in diesen

Tagen erfreuliche

Gelegenheit, ihre

bewährte uatcrlän-

dische Gesinnung in

ungekünstelter

Herzlichkeit dem ge¬

liebten Landesherrn

zu offenbaren.

Möge dieses gegcn-

eitige Vertrauen,
Scklos» Lielev, das gastliche Moselheim des Landwirtschaftöministers Exzellenz U. Schorlemer. z^Z Band der

Treue und Liebe

°r unter Führung des Schloßbeswers das Kelterhaus, wo drei zwischen Thron uud Volt allüberall in gleich schöner Weise

hydraulische Presse« den köstlichen 1911er Most auspreßte», sich erhalten uud fortbestehen zum Segen der einzelnen Landes-

D« Kaiser kostete ein Glas Most seines Licblingswcines, des teile, zum Heile des gesamten deutschen Vaterlandes!

Aeserer Niederbcrq", uud zog dabei den Schwiegcrfuhn des "^° ^' und Treu' sich ^ dem König weihen,

Esters, den Grafen Kagcneck, Militärattache in Wien, in W° Fürst und^Volt sich.reichen so die Hand,

°" sehr angeregtes Gespräch. Draußen hatten die Wein-

"ergsarbeiter, Küfer und Kellcrarbcitcr mit ihrem Handwerks-

^Ug und Sammelkörben Aufstellung genommen. So wurde

^> Majestät im gastlichen Moselschlosse ein Stück Mosclcr

^'nzerleben vor Äugen geführt. Nach dem Festessen un

Da muß des Volkes wahres Glück gedeihen,
Da blüht und wächst das schöne Vaterland!"

M. Z.

Der Kaiserbrunncn in Dann.

Zur Erinnerung an seine Einweihung am 20. Oktober 1911
in Anwesenheit des Kaisers.

r v >."> ^cuerioell """ "" ^""v-""" "......." ' ' ./, . > Mit großem Jubel wurde in unserm Kreise die frohe Nöt¬
ige in rotem Glan; erscheinen, und nach herzlichen, Ab,chied s^^ aufgenommen, daß der Kaiser am 2U. Oktober den Kreis

""- ^ - " , > , ^ ,, . «>.!.......... ^ .,.,. r_- — c»....^ 5_^— ^.^>., Es ist ein sonderbares
vor fünf Jahren Seine

Kreise weilte. Besonders
groß aber'war die Freude in unserem Kreisorte, als die Nachricht
sich verbreitete, daß, entgegen dem ursprünglich festgelegten Reise-
plane, der Kaiser auch nach Daun kommen werde, um hier längeren
Aufenthalt zu nehmen. Galt es doch, den gerade fertiggestellten
Kaiserbrunnen, dessen Enthüllung für den 23. Oktober vorgesehen
war, nunmehr in Gegenwart dessen zu enthüllen, für den diese
Huldigung bestimmt ist. Nicht vergessen ist es ja in unserem Kreis¬
orte, daß der Kaiser bei seinem letzten Aufenthalte, als er von der

Eueren Kreise begrüßte der Muselsängcrbund den Kaiser im

^edc, ein Feuerwerk von der Mülheimer Seite ließ die Mosel-
^rge in rotem Glanz erscheinen, und nach herzlichem Abschied ^.....^.................^ ........,.......

7" seinen freundlichen Gastgebern bestieg der Kaiser gegen Daun mit seinem Besuche beehren werde.

'Uhr den" Hofzug zur NZckfahrt nach der Residenz die Wmen resten .^
Herfahrt durch die Eifelberge war beendet. ^ ^.^...^ .^ ^„..>>» -« ..«<------ «__

>, Vorbei sind nun die eindrucksvollen Ottobertagc, die

b" Eifel wiederum die Ehre brachten, den Schirmherrn

-s Reiches in ihren Bergen zu schauen und zu grüßen.
Fast

allerorts, wo Aufenthalt genommen ward, gab der
2^9
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Notwendigkeit einer Wasserversorgung und den dieser entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten gehört hatte, durch sein persönliches Ein¬
greifen der Wasscrnot ein Ende machte. Mit Begeisterung wurde
es deshalb gelegentlich eines Kaisersgcburtstagscssens aufgenommen,
als Landrat Weismüller den Vorschlag machte, diese denkwürdige
Tatsache durch einen Brunnen zu verewigen. Eine sofort ver¬
anstaltete Sammlung legte den Grundstock. Der Kreistag beschloß
einstimmig die Errichtung, und die Gemeinde beteiligte sich an den
Kosten. Wenn es aber gelungen ist, mit verhältnismäßig kleinen
Opfern einen überaus würdigen Gedenkstein zu schaffen, so ver¬
danken wir dies dem ganz besonderen Entgegenkommen des aus¬
führenden Bildhauers Wilhelm Faßbinder^zuzKüln.?^Zweimal

seinen damaligen Besuch und die damit verbundene Fürsorge. Abel
welchen Segen diese landesväterliche Gnade dem Orte gebracht tM
das erzählen uns die kleinen Figuren, die in meisterhafter We>!e
in dem das Kaiscrbild umgebenden romanischen Wulst etngefW
sind. In der Mitte tränkt ein Kind die Vögel des Himmels,
Links deutet ein mit einer Gießkanne bewaffneter Gärtner de
Wohltat des Wassers für die Pflanzen an, während das rech«
Gegenstück, ein hilfsbereiter Feuerwehrmann, das Wasser als Brand-
schutzmittel verherrlicht. Rechts unten fchlürft ein Wanderer, nm
dem Stab in der Hand, das erquickende Naß, und links gibt ein
Jäger seinem Hunde zu trinken' das Wasser für Mensch undTie^
Der unterhalb der Nronzcplatte befindliche wasscrspendcnde Tier-

Ver ^»l^erbrunnen in l)t»un. — W. Faßbinder, Bildhauer iu Cöln.

wurde durch Seine Exzellenz Oberhofmeister der Kaiserin >Frei-
herrn von Mirbach, der in liebenswürdiger Weise diese Aufgabe
übernommen hatte, Seiner Majestät über den Brunnen Vortrag
gehalten. Das Ergebnis war ein vom Geheimen Ober-Baurat
Schwechten zu Berlin angefertigter Entwurf. Dieser fand die Ge¬
nehmigung Seiner Majestät, und trägt in charakteristischen Schrift¬
zeichen den Vermerk: „Ja. VV. «. 28. 1. 1911." Nunmehr über¬
nahm Faßbinder die bildhauerische Ausgestaltung und die Modellierung
des überlebensgroßen Kaiserporträts. Auch dieses fand'ohne jede
Abänderung die Allerhöchste Genehmigung, Der nunmehr neben
dem Landratsamtc vor einem tanncn- und laubgrüncn Hintergründe
aufgestellte Brunnen zeigt auf den ersten Blick, daß zwei in ihrem
Fache bedeutende Männer ihre Kräfte zu einem herrlichen Ganzen
vereint haben. Überrascht die äußere Form durch ihre Einfachheit und
monumentale Vornehmheit, so bestechen die Bildhauerarbeiten durch
ihre klassische Ruhe und ihre unvergleichliche Einpassung in die Archi¬
tektur. Und wie ist der Ausdruck des Zweckes, den» der Brunnen dienen
soll, gelöst? Wohl kennzeichnet das Kaiserbild und die Inschrift!

„Wilhelm II. weilte im Krcife Dann am 20. Oktober 1906.
Seine Fürsorge schuf diefen Quell",

daß es sich um eine Dankcshuldigung an den Kaiser handelt für
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köpf ist in seiner modernen viereckigen Form vorzüglich 3^ ^«el
Das Becken endlich, in welches das Wasser fällt, deutet in " ,
gewundenen Wellenlinie am Sockel diesen Zweck an, der burGs ^
in ihrer Einfachheit und humorvollen Sitzstellung sehr Wirkung" ^
aufgefaßte Frösche verstärkt wird. Ein breites Band aus ^ h
blättern und Rosen versinnbildlicht die Liebe und Dankbarlen ^
den Frieden, der als die hervorragendste Tat unseres u"L.sen-
kaiscrs die Grundbedingung eines solchen Werkes ist. Da» ""!

Motiv kehrt wieder in den Kapitalen, welche die neben der -^At
Platte angebrachten Dreisäulen bekrönen, je durch ein Ro>e ^^
miteinander verbunden. Das Kaiserbild, übrigens nicht °V:»»ät

das als Frucht des Künstlers die Genehmigung Seiner A^Mt«
gefunden hat, ist außergewöhnlich gut getroffen. Es 3^ "I s^e
vollendeter Weise den tiefen Ernst, mit dem unser Kaiier ^^
Herrschcrpfllchten auffaßt. Ein besonderer Reiz des Brunnen» ^
in dem Material, Klrchheimer Muschelkalk, und der von dem?"f«ert/
beliebten Behandlung. Dadurch, daß die glatten Flächen Amtlich
die Bildhauerarbeiten dagegen poliert und hierdurch w^Ma
dunkler und marmorahnlich sind, entsteht mit der in ih«r ^ es
sehr gelungenen Vronzeplatte ein Dreiklang der Farben,
schöner nicht gedacht werden kann.

5
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Doch zurück zu unserm hohen Besuch! Seine Ankündigung
uef zunächst in den Ortschaften der durchzufahrenden Strecke eine

Ihrige Tätigkeit hervor. Fahne flatterte an Fahne, auch aus
^r kleinen Hütte. Triumphbogen spannten sich über den Weg,
Und Tannenbäumchen faßten feine Seiten ein. Frühzeitig waren

A allen Ortschaften die Kricgervcreine, Feuerwehren und andere
greine fowie die Schulkinder aus nah und fern anmarschiert
und bildeten Spalier. Letztere belebten mit ihren unzähligen
stMernden Fähnchen das Festbild ganz außerordentlich. Der Be¬

ttung des Festaktes entsprechend, hatte unser Kreisort sich in ein
besonders strahlendes Fcstgewand geworfen. Eine fast 400 Meter
"Me Triumphstrahc aus ragenden weißen Masten mit wehenden
Mnpeln, verbunden durch mächtige Tannen-Girlanden, säumte

^,Fcststrahe am Denkmal vorbei ein. Die Häuser trugen gleich¬
artig ausgestatteten, reichen Schmuck. Das Denkmal umgab ichlichter
^felcr Wacholder, eine sinnige, der vornehmen Einfachheit des
Denkmals angepaßte Umrahmung. Neben dem Denkmal hatten
Ar Kreistag und der Gemeinderat und auf der andern Seite die
^Horden Platz genommen. Weiter schlössen sich auf der Denkmal-
>eUe die Dauner Vereine an, während auf der gegenüberliegenden
Straßenseite der Vorstand des Kreis-Krieger-Verbandcs, der
Muner Kricgervcreine und viele andere Kriegervercine mit ihren
'»ahnen Aufstellung genommen hatten. Kurz nach 12 Uhr fuhr der

^a>sei unter dem 'Läuten der Glocken und Böllerschüssen und dem
Meisterten „Hurra" der Menge vor dem Denkmal vor. Dem
"Utomobil entstiegen der Kaiser, Lnndwirtschaftsministcr Freiherr von

^chorlruicr und Oberpräsidcnt Freiherr von Mheinbabeu. Der
w'ser begrüßte den Landrat und gab auf dessen Bitte den Befehl

°"i EntlMnng. In strahlendem Sonnenschein bot das Denkmal
Mitte» des Fcslbildcs einen überaus schonen Anblick. Lnndrat
Keismüller hielt, weithin hörbar, folgende Ansprache: „Eurer

^niesiüt huldvollen Fürsorge verdankt Daun seine Wasserversorgung.
M zum Zeichen setzte» wir diesen Siein. Daß Eure Majestät
. ^rgnädigst geruht haben, diese schlichte Huldigung heute hier
.."Mgeuzunchincn, erfüllt uns mit glühender Begeisterung und
Müüiger Dankbarkeit. Diese Gefühle verkörpern sich in de»,

^ubelrufe: „Seine Majestät unser Allergnndigster Kaiser, Kü»ig
^nb Herr, unser treusorgcnder Landesvater Hurra, Hurra, Hurra!"
?^e Menge stimmte begeistert in den Huldigungsruf ein, der sich

raufend bis zu den äußersten Reihen fortpflanzte, während die
"°lleifchüsse das Echo der Eifelbcrge weckten. Der Kaiser äußerte
'»! de», Landrat gegenüber sehr befriedigt über das Denkmal und
!°We» künstlerischen Schmuck u»d zollte de», ihi» vorgestellten Bild-
» "er Faßbinder in warmen Worten volle Anerlcmmna, indem
ilMer andere»: humorvoll sagte: „Jedenfalls komme ich fo sehr
^°n auf die Nachwelt."

... Im Kreise Dnuu wird dieser vom herrlichsten Wetter be-
Wsiiglc Kaifcrtag noch lange in aller danlbarster Erinnerung

!^.lbcm ^ Kreis orte wird der Kaiscrbrunnen ciu stetes
"lnncru»nszeichen an die Anwesenheit Seiner Majestät fein. Er
"u° die Inschrift erhalten:

„Enthüllt in Gegenwart des Kaisers
am 20. Oktober 1911." O. W.

Die Karolinger und die Gisel.

Von Dr. Franz Cramer.

Als bei»! Tode des Kaisers Angustus die Legionen

^' Rhein meuterten und in der Garnison Cöln, der

Mcrstadt, sogar die Familie des Heerführers Germanikus

M bedrohten, da entschloß sich, so berichtet uns Tacitus,

r"' Augenblick höchster Gefahr die Gemahlin des ^eld-

UN«, die edle Aqrippiua, zur Flucht, besonders auch zur

^ttung ihrer im zartesten Alter stehenden Kinder. Ins

Gebiet der Treuerer, also ins Innere, m die

Mutzenden Waldgebirge des Nhein-Moselgebiets, flüchtete

"e Prinzessin,- in ihrer Begleitung, so wird ausdrücklich

! sichert, befanden sich nur wenige Damen ihres Hof-

ltuates. Von besonderer Reiseausrüstung und starker

"Märischer Bedeckung ist nicht die Rede. Es muß also

Ue wohlausgebaute und auf allen Strecken sorgfältig

Erwachte und geschützte Heerstraße gewesen fem, auf der

"Fürstin ihres Weges zog. Zweifellos war es die

U°>, schon in der Frühzeit des Augustus ausgebaute

^l/aße durch die Eisel, die sie benutzte, und deren Haupt-

llNtlone,, _ 5WM) (l^lbiaeum), Iünkerath (lem'ixwn),

Bitburg (Leäa) usw. wir vor kurzem hier besprochen

haben.

Ein Glücksfall hat uns noch kürzlich beim heutigen

Orte Nettersheim, iu dessen Nähe die Straße vorbeil'ief,

handgreifliche Zeugnisse einer dort stationierten Wege-

Polizei-Kommission in die Hände gespielt,' es kam dort

eine ausgedehnte Tempelanlage und darin eine große Zahl

Weihinschriften kaiserlicher Militärbcamten mit Offiziers¬

rang (sog. beneckioiai'ii) zutage.

Wie hier, so war auch anderswo, besonders an wich¬

tigen Straßenknotenpunkten, z. B. in Trier, der Straßen¬
verkehr sorglich geregelt. Schon dies allein uermcig uns

einen Einblick zu gestatten in die alte Bedeutung unseres

eigenartigen Gebirgslandes. Von allen« andern abgesehen

— seinen Bodenschätzen, dem Waldreichtum, der Anbaufähig»

keit-^war es gerade als Mittelland des Handels und

Verkehrs von Süd nach Nord, zwischen den blühenden

Provinzen des gallisch-römischen Rhoue-Saone-Gebiets und

dem Niederrheine wichtig, der auf seinen Fluten die Handels¬

güter weiter zu den wohlangebauten Gebieten des nörd¬

lichen Flachlandes tragen mochte. Als dann gerade rings

ini Umkreis der ^.rciuemm 8ilva, eben jenes wichtigen
Gebietes von der Maas zu Mosel und Rhein, die

Stammlande des fränkischen Reiches sich entfalteten uud

die römische Erbschaft dem Germanentum zufiel, da war

es ein ganz natürlicher Vorgang, daß der beherrschende

Geist des gewaltigen Schöpfers, Karls des Großen,

in einem oer Ardennenorte, zu Aachen, dem römischen

^,<mll0 6illnni, seinen Thron anfschlng. Nicht bloß eine

unbestimmte, romantische Vorliebe für die alten Heil¬

quellen, sondern vor allem planmäßiges Anfnehmen alt-
ererbter, nie ganz zerrissener Fäden der römischen Kultur

war es, das den weitblickenden Herrscher und Staatsmann

leitete. Aachen war ein Sammelpunkt wichtiger und

zahlreicher Verkehrswege, die das welsche Neustrien mit

dem germanischen Austrasien verbanden.

Die mittelalterlichen Jahrbücher werden nicht müde,

von den Jagden zu erzählen, die die karolingischen Kaiser

in dem Ardennenwalde — zumal in seinem Westflügel,

eben in unserer Eifel — unternahmen. Aber nicht bloß

die trefflichen Iagdgrüude, die echt germanische Freude

des Weidwerks, lockten immer wieder dorthin. Ein knltnr-

frohcs Schaffen gab es dort, und selbst bis ins Herz

des Gebirges hinein — dort, wo scheinbar die Außen¬

welt am fernsten lag, — reichten die Wellen dieser volks¬

wirtschaftliche» Strömung, deren Einflüsse immer noch

nicht genug gewürdigt sind.

Wie Karl der Große auf den Gruudmaueru einstiger

Thermen sein Münster aufbaute, so pflanzte sein jüngster

Sohn Ludwig, bei aller Frömmigkeit ein leidenschaftlicher und

geübter Jäger und Liebhaber der Bärenjagd, im Ardennen¬

walde, beim heutigen Eoruelimünster die Überlieferung
einer ererbten Kultur fort, indem er bei der Stätte einer

gallisch-römischen Siedlung und Tempelanlage (von deren

Ausgrabungen wir neulich erzählten) die klösterliche

Niederlassung des hl. Benedikt von Aniane tatkräftig

förderte. Aus dem Aachener Chorschatze schenkte er der

Kirche seiner Lieblingsstiftuug kostbare Heiligtümer. Von

diesem „Münster" erhielt die mittelalterlich fromme

Gründung ihren Namen/ aber übel beraten wäre, wer

da glaubte, dort sei vorher nur Urwald und Öde gewesen/

die Chronisten selber merken au, der alte Name des

Ortes sei luäa gewesen, übereinstimmend mit dem Klang
des Baches, an dessen Ufer er anstößt/ nnd wirklich

werden heute vom Lichte des zwanzigsten Jahrhunderts

wieder die Neste eines Dorfes beschienen, das aui bcnach-
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barter Höhe schon von den Heiden der Urzeit gegründet

nud besiedelt war/ der Spaten hat auch — ein ganz seltener

Glücksfall — gleich den alten Namen des Ortes, den wir

z. V. bei der Saalburg nach schmerzlich vermissen, ans

Tageslicht gebracht. Varnenum hieß er in gallisch römischer

Zeit. Bemerkenswert aber ist, daß die karulingische Grüm

düng im friedlichen, wuhlangebautenTale sich birgt, während

die vorgeschichtliche, aber bis in die Nömerzeit hinein fort¬

gesetzte Siedlung nach altgallischer Weise sich auf trotziger

Höhe erhebt. Als dann die Rümerherrschaft dahinsank,

da blieben doch zunächst die Dorfgenossen dort oben, und

als Wahrzeichen der ältesten Vergangenheit steht noch

heute die einstige Pfarrkirche des Orts, in ihrem alten

Turme gespickt mit Skulptnrresten des Altertums, be-

herrschend oben am Rande des Berghangs, unmittelbar

nn einer der frnhgcschichtlichcn Vcrtehröstraßen, die von

französisch-belgischem Boden her durch die Eifel zum

N Heine führten.

dann im Ja! d

W^

D

6«

Abtei unÄ sKlvHtorKiscke in Prüm. — Gleich», vnn Nrg,-Vau»!cisicr Eggciing.

Und wie hier, so an zahllosen Stellen des weiten

Bcrggebiets! Nicht bloß nm die große Pfalz Aachen

gruppierten sich die vielen tarolingischen Königshöfe

(villn« i'e^'iaL); die Wirtschaftsordnung des größte» der

Karolinger, das Olinilulnre 60 villi», ward ebenso eifrig

an vielen Stellen der Eifel gepflegt und befolgt. Und

vielfach nahmen gerade hier die /Kulturträger iu der

Kutte" dos Werk des großen Kaisers in ihre Hand, vor

allem zu Prüm, am gleichnamigen Fluß uralten

Namens. Auch hier ein Aufbauen auf alter Grundlage!

Denn das ganze Prümtal wie auch das ihres Zuflusses,

der Nims — Ansonius nennt sie Nemssa — steckt voll

von Resten aller vurfrankischen Perioden! Aber nicht

erst zu Karls Zeiten, sundern schon mehrere Menschen-

alter vorher hatten seine erlauchten Vorfahren hier ihre

kolonisatorische Tätigkeit entfaltet und Kloster uud Kirche

gegründet. Die Weihe eines größern Neubaues beehrte

re 799 Karl der Große selbst durch !"'"

Gegenwart, uud die kirchliche Weihe geschah durch nienian

anders als Papst Leo Hl., denselben, der im Jahre daran

dem großen Franken die römische Kaiserkrone aufs H"^
setzte. Wenn der streitbare Herrscher mitten aus dc>

Müheu des damals noch wütenden Sachscnt'riegcs 3>

diejcm kirchlichen Weihcfest im Ardennenwalde erschien,

so mag schon daraus die Bedeutung des Ortes crhem^
Die reiche» Schenkungen an Heiligtümern und weltlich"

Besitz bezeuge» das gleiche. Wie'Karl selbst im Anchc""

Münster seine Ruhestätte fand, so seilt Enkel, Km!"

Lothar I., in der Abtcikirche zu Prüm. Es ist bekam",

wie er in seinem letzten Lebensjahre (855), der m'c^

schweren Bürde satt/ die Krone mit der Kutte u"^
tauschte: sein Grabmal prangt heute, iu den ersten 3"^

des neuen Deutschen Reiches prächtig verjüngt, im Eh"

der weiträumigen Notokokirche, die im 18. Iahrhu»^

au die Stelle des alte» Gotteshauses trat.

Glänzende Namen wisse"

die Prümer Jahrbücher zu
nennen: den tatkräftig

drittelt Abt Mnrquard, °

heilige» Waudclbert, de» ^
schichtschrcibcr Rcgnw, "

kluge.,, durch sein Ver'«^
tnngstaleut hervurragcm

Caesarius. Prüm wetteN/V

als Neichsabtei an M«

und Macht mit St. MaM"
vor den Toren der mi

Auqusta Trcvervru»'. ^>

im begrenzenden Fach",

nannte Prüm zahllose G"^

uud Höfe, Wälder uud ^
berge fein eigen. ^ ' ^

tigstc Schöpfung in der ^ >

des Frommen, war da.'^.

„Muitastcrium" im ^" ,^

ober» Erst, das he f.,

Mü n ste reifet, o'>l

Pfarre und Sttststnch .

ihre,t ältestett Te'l" K'
in die Griiudungsze't zu ^

reicht. Das ehemalige ,^

nasterinm lag "» N"^

puuktc zweier uralter^,^^
kchrsivege/ nn einem der vier Tore, die als Zeuge», ^

nlterlich'eu Lebens noch aufrecht stehen, kamen vor

Jahren römische Grnudmaueru und goldene wu .,..«„

Münzen gleicher Herkunft zutage. Unweit der

die beherrschenden Schloßruinen aus der Zeit der ^)

lich"

ltige

Herrschaft/ weit älter aber als diese Feste ist eure g^^li

Burganlnge weiter den Verghang hinauf, dle ^ ^^„ze
noch in die Tage der Karolinger hinaufreicht) eine ,^

Ludwigs des Fromme», die im Gemäuer sich M", >^g

dafür.' In es ist wahrscheinlich, daß es dme »« ^>

ist, die im Jahre 882 bei dem furchtbaren Nor» ^^.

einfnll den Prümer Mönchen als Zufluchtsstätte h^o

Die glänzende Doppelabtei MalmedY'^ .^ d>e
weist noch weiter in die Reihe der Jahrhunderte, ^„

Stabsmerowingische Periode, zurück. Ja, die keltor

Nameu der beideu Orte — Malmundarium un^.,^g«
lärum — erzählen uns noch vou weit älteren Bevbl
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>ten. Aber gerade in den Zeiten seit Karl dem Großen

entfaltete sich die Stiftung des hl. Remnklus zn vollster

^lüte nnd größter Macht. Umgekehrt gehören andere

wichtige Klustergr»»d»nge» der Eifrl einer späteren Zeit

°es Mittelalters an, so vor allem die Perle des romanischen

^tils am Rhein, Maria Lnach in der Nachbarschaft
brs fruchtbaren Malfeldes, dann Himnicrode als ein

Denkmal des Glaubenseifers des heiligen Bernhard,

endlich Steinfeld, der kulturelle Mittelpunkt des Urft-

ljebiets. Aber merkwürdig - sie alle liegen auf Höhe»,

">e sämtlich auch die lebhafteste» Spuren fränkischen und

besonders karolingischen Einflusses aufweisen. Die
Zeiten Stolleu der Lauabrüche im Bereich des Laacher

Ares, die römischer Unternehmungsgeist iu das dunkle
schein getrieben, wurde» gerade seit Karl dem Großcu

Wieder lebhafter ausgebeutet, wie gefnudeue Müuzen und

Werkzeuge belveiseu.' Das Tal der Salm, der römische»

^nlmoua, die der Lobsäuger der Mosella in einem
^em mit ihrer Nachbarin, der Lesura (Lieser) uenut,

wnr von der Urzeit an »uunterbrocheu — unch Ausweis

der Sicdlungsreste — bebaut und bevölkert gewesen.

^n»z das gleiche gilt für die Gegend um Steiufeld, wo
besonders der uralte, schou von den Kelten betriebene

"ergbau immer wieder zu neuer Arbeit lockte.

Den werktätigen Einflüssen klösterlicher Kulturarbeit

^serte mau anderwärts nach,'besonders der rasch erstarkende
"bel, „no gerade die Eifel kruut überraschend zahl¬

reiche Adelsgeschlechter, entfaltete, wiederum anknüpfend an

gerbte Ucberlicferuugcn, eine reiche volksivirtschaftliche

^tigkeit. Besonders' das Kyll tal, das vou Norden her

"ufTrier zu die Eifel schneidet, weist hente iu seinem Gebiete

''"ch zahlreiche Spuren dieser Eniwicklnng nnf. Die

Herreu vun Castel machten sich die günstige Lage eines

Zwischen Kastells, au der Stelle der heutigen Kasselburg,

^'nitze, und drunten im Tale, bei Gerolstein, wo
jüngste Zeit eine reich ausgestaltete röniiscke Villa

aufgedeckt hat, begann gerade von der karolingischen Periode

"° wieder eine ' gesteigerte Siedlnngstäiigkeit^ des sind

Zeugen die vielen keramischen Neste, Waffen und charak-
enstisch^ Schmuck

'"sheu, die aus zahl-

"lchen Grabfunden

^ns entgegentreten.

^lKyllburg,dort,
?° eine Schleife des

lcs ui den Bnntsand-

llem eingeschnittenen
Musses eine »atür-

^»e, schun von den
Muni ausgenutzte

Wung und dazu

..'" "„mutiges Land-

'"'"ftöbild geschaffen,

^ugcn schon die im
dunkel der Zeiten

^>.ch verlierenden
,^snrreigrüudungcn

^ steigende Eutmick-

^Z '» fränkischer
^>!s'' l^auz ebenso

Ulk-» die erhalteneu

, lmdlicheu Zeug
,- e der Adelsge-

sslechter in, gauzeu
^»ckreis, die Man-

^>der nicht aus¬

genommen, in die Zeiten der karolingischen Herrscher zurück.

Und um so dichter, um so beredter werden die Spuren und

Zeugnisse fränkischer Tatkraft nnd Größe, je weiter wir

die 5iyll abwärts gen Trier vordringen, den geistigen

Vreunpuukt der ganzen Südeifel. Kurz erinnert sei an

Speicher (ein römisches Spicarium), wo damals die seit

ältester Vorzeit überliefeite Toniudustrie sich wiederbelebte,

au Cordel, dessen Steinbrüche, von den Römern einst

steißig ausgebeutet, wieder vou dem Pickel karolingischer

Werkleute widerhallten. Trier selbst aber, dessen kirchliche

und weltliche Schatzkammern heute noch emer glänzenden

Lobrede auf die fränkische Kleinkunst gleichkommen (nur

die einzige Ada Handschrift sei genannt), beweist jeden»,

der sehen will, wie Karls des Großen Zeit nickt bloß auf
dem Gebiete des Schrifttums ein Wiederaufleben altüber-

touimener Überlieferung bedeutet, sondern gerade auch im

Bereiche der Volkswirtschaft, zumal in uuserer Westmnrk,

den kräftigsten Aufschwung brachte. Wie es keine bloße

Herrscherlaune, kein Spiel des Zufalls war, wenn der

große Kaiser im Kreis der heißen Ardennenqnellen sich

niederließ, so war auch die Rückwirkung auf unsere Eifel

nicht einem vorüberhuschenden schatten gleich, sondern eine

Knlturtat erste» Ranges. Daß aber das Eifelland solcher

Entwicklung fähig war, daß die ausgestreuten Keime zur

herrlichen Saat nufgiugeu, das ist für uns heute ein glück¬

verheißender Ansporn, nicht zu erlahmen in den Mühen

um unser abermals zu »euer Blüte erwachendes Berglaud.

Die Gründung der Mei Warm Lnach.

Lenken wir unsere Blicke zu jener anmutigen Stätte stiller
Ncirochlnug nnd frommer Goltcsverchrung, die so sehr übcrein-
stimmt mit der Rnbe und dem Frieden der Umgebung, zur weit-
belnnnteu Abtei Lnach. Es soll uns aber hiuie nur beschäftigen, was
Geschichte und Legende vou der Cmslchnng des Klosters vermelden,
Im Wcstchore der prächtigen Kirche rnht nnf reichverzierter Tnmbn
das Steinbild des Pfalzgrafen Heinrich in mehr nls Lebensgrüße,
in Mnntcl und Fürsten!)!», Pfnizgraf Hcimich II, ist der Gründer
des Klosters) die Gründung reicht über 800 Inhre zurück ans Tudc
des ll, Jahrhunderts, Am südöstlichen Ufer des Sees besaßen die
alten PfMgrnfen ein Schloß, das Painlinm, wonach noch heute die
von ihnen beherrschte Gegend die Pellcnz genannt wird. Hier auf

,-">>. re

°erschr j>I»ria ^»»c!,, Nbtei unä Nirclie.
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der Burg zu Lauch residierte auch Psalzgraf Heinrich II. mit seiner
M mahlin Adelheids einer Tochter des Grafen von Orlamünde, Im
Jahre 1093 stifteten nun beide das Kloster, das seinen Namen dem
Eec entnahm. Bald nachher starb der Stifter, ohne sein Werk
vollendet zu haben. Er hatte seinen Stiefsohn Siegfried zum Erben
eingesetzt mit der Verpflichtung, den Vau dcS Klosters zu voll¬
bringen. Dieser aber vcrgaß der Pflicht, bis ihn persönliche Gefahr
im ersten Kreuzzugc zu dem Gelübde vcrunlaßte, nach seiner Rück¬
kehr in die Heimat den Auftrag auszuführen. Er stellte eine neue
Urkunde a»s, in der er u, a, auch mitteilt, dah er sein Schloß am
See um der Ruhe der Mönche willen niedergerissen und die dazu
gehörigen Güter denselben geschenkt habe. Auch Siegfried starb, ohne
das Bauwerk fertigzustellen, das nun die Gräfin-Witwe Hedwig von
Are eifrig fortsetzte und bald vollendete, Sie begann auch de» Bau
der Kirche, die aber erst 1156 dnrch den Erzbischof Hillin von Trier
eingeweiht wurde.

Von der Wahl des Ortes zu dieser Gründung erzählt eine
anmutige Legende, die I. B. Rousseau im Anfang des verflossenen
Jahrhunderts in Verse gekleidet hat. Pfalzgraf Heinrich und feine
Gemahlin waren kinderlos geblieben. Da beschlossen sie, am Ufer
des Sees ein Kloster zu gründen „zum Heile ihrer Seelen und zur
Erlangung des ewige» Lebens". Aber bei der Wahl des Ortes
konnte das gräfliche Paar nicht schlüssig werden. Da wurde ihnen
der Bauplatz durch himmlische Zeichen angedeutet. Von der Burg
aus sahen sie des Nachts das ganze Ufer und den See von un¬
zähligen Lichtern erhellt, besonders aber die Gegend nach Westen
hin, wo sich die Berge verflachen Dn ward nun der Grund gelegt
zu der so berühmten Abtei.
„Vieltausend Lichter und Flämmchcn erhellten Tiefe und Höh'
Und wunderbare Klänge umbebten melodisch den See.
Das war ein Zeichen von droben! Dem Zeichen folgten sie nach
Und bald zum Dienste Mariens stand dort die Kirche von Laach,
Und bald das stille Kloster, wo Benediktiner so lang
Gastfreundlich gewirkt für Glauben, für Wissen, Kunst und Gesang," Z.

Unsere Tagung in Wmweiler.

Das waren mal wieder recht gemütliche Stunden, die die
Eifelvercinsleute in dem hübsch gelegenen Warweilcr gelegentlich

Ulte K-olimtinle in Vll»xn>eiles.

Aufgen. von Frau Notar vi-. Plaßmann in Waxwciler.

der jüngsten Hauptvorstaudssitzung verlebten, über Erwarten zahl'
reich waren die Vertreter von nah und fern trotz der umständ¬
lichen Reise und trotz der am Vormittag des Sitzungstages nieder¬
gehenden Regenschauern hcrbeigecilt. Schon mit dem Mittagszug

langten die Verkchrsausschuß-Mitgliedcr an, um de» Nachmittag
mit ernsten Beratungen zu verbringen. Der Abcndzug bracht

das Gros der Teilnehmer in das im Flaggenschmuck prange»^
Städtchen. Um 7'/^UHr begann in dein festlich geschmückten Saale
des Gasthofs Irsfeld das gemeinfame Abendessen) an dem sich auch
mehrere Milglieder der O.-G. Warweilcr mit ihren Damen bc«
teiligtcn. Mitten in der fcsteßfrohcn Stimmung trat die persona
fizierte Eifel, eine junge Dame aus Warweilcr, vor, um in hübsches
von M. Grimbach verfaßtem Prolog die zn edlem Tun herbei¬
gekommenen Eifclfreunde zu begrüßen. In schwungvollen Verse»
führte sie das frühere Vorurteil gegen die Eifel und die dnrch de»
Eifelverein bewirkte Wendung zum Gutcn vor Augcu. De^
Schlußvers galt dem hochverdienten derzeitigen Vorsitzenden dcs
Vereins, dem als schlichtes Dankcszeichcn ein mit feinem GeschnM
von Frau Notar vr, Plaßmann angefertigtes, mit allerlei nM'
wachsenden Vifclerzcugnissen gefülltes Körbchen überreicht nunD'
Allgemeinen Applaus belohnte die junge Dame für ihren vortreff-
lichcn Vortrag. Nicht unerwähnt darf auch der äußerst sinnrctche
Tafelschmuck bleiben. Da waren alle Herbstgaben der Eise!, n>^
Hagebutten, Schlehdornzwcige, Eicheln, Wacholdcrzweige, Gw»
nfw, vertreten. Im Anschluß an den Vcgrüßungsprolog der,/Eifti

nahm Bürgermeister Spickernagcl-Warwciler das Wort, um .^
Gäste namens der Gemeinde nnd der Ortsgruppe des Eifelverein^
zu begrüßen. In beredten Worten feierte er den Eifelverein »»^
seinen rührigen Vorsitzenden, Landrat I)r. Kaufmann dankte hett'
lich für die gastliche Aufnahme und die schöne Begrüßung, besonder
für das ihm von der „Etfcl" überreichte äußerst sinnreiche An¬
gebinde,

Mittlerweile war eS 9 Uhr geworden, und die Zeit dräng"

zu ernster Arbeit. Mit dem bekannten allseitigen und regen I^
tcresse verliefen die sich anschließenden Beratungen der umfangreich^
Tagesordnung. Es ging bereits gegen Mitternacht, als der letz»
Punkt feine Erledigung gefunden hatte. Nun folgten noch ein»
Stunden gemütlichen Iusammenfeins uud reger Unterhaltung.

Als

die Letzten ihre Lagerstätte aufsuchten, war es bereits früh ^
Morgen. Für gute Unterkunft war feitcns der O.-G. Warwcil"
reichlich gefolgt.

Wunderschönes Herbstwetter bescherte uns dcr folgende So«',
tag. Eine stattliche Wandererfchar fand sich pünktlich um 9 Uhr «n>

Sammelplatz ein, um die gemeinsame Wanderung durch das Pl>>n»^
anzutreten. Die Teilnehmer schritten so wacker aus, daß sie u°e
das ursprüngliche Ziel Lüncbach hinausschössen und, in ProiM
landeten, wo die eben mit dem Zuge von Warweiler angekommene
übrigen Eifelgäste ihrer warteten, um gemeinsam nach Prüm »,
dampfen. Im Inge tauschte man die gestrigen Eindrücke no i
einmal aus, und allgemein wurde bedauert, daß der Aufenthalt
dem gemütlichen und gastlichen Waxweiler leider zu kurz gewesen !

Die EistlschenKe.

Weiß eine wcllverlorne Schenke,
Die zwischen Wald und Heide träumt.
Oft Hab' ich unterm Schildgchenke
Des lieben Herrgotts Tag versäumt.

Da war's so heimlich-still. Ein Schimmer
Von Mittagssonne stoß herein,
Ein graues Kätzchen strich durchs Zimmer
Und räkelt sich — und nickte ein.

Und durch den blanken Tag zuweilen
Klang fern vom Felde wohl ein Huf,
Ein halbverfchlafncs Grillenfeilcn,
Ein windverwchtcr Vurscheuruf.

Am Fensterkrcuz zog seine Kreise
Ein feister Brummer immerzu,
Und seine schläfrig-müde Weife
Drückt letfe mir die Augen zn.

Fern in dcr Großstadt dringt zuweilen
Lets an mein Ohr verträumter Klang:
Dann hör ich fernes Grlllenfeilen
Und windverwchten Erntesang.

Des Ackers Duft will dann sich legen
Um Aug' und Stirne sacht — ganz sacht!
O meiner Heimat reicher Segen,
Ich beuge mich vor deiner Macht!

Warweilcr. oanä. pnil. A, Dölröe
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Das Strohdach.

Vortrag, gehalten am 8, Oktober vunKreisbnumcistcr a. D.Schradcr
in Prüm,

Über den Nutzen und Wert unseres alten Strohdaches kann
>ch »ach dem ausführlichen uud im Eifelvcreinsblatt veröffentlichten
Vortrag des Herrn Professors Schürmann vom Juni d, I, in
Nontjoic kurz hinweggehen. Der Hauptvorzug des Daches ist,
daß es infolge schlechter Wärmelcitung im Sommer kühl, im
Vinter warm hält. Es ist luftdurchlässig, wodurch
das Verderbe» von Frucht- und Futtervorrätcu, das Stickigwerde»
aufbewahrter Sachen usw. verhütet wird. Auch das Auftreten des
Kornwurms soll unter dem luftigen Strohdach wesentlich geringer
lein als unter dichtgeschlossenen Eindeckungen, Trotz dieser Luft-
durchlässigteit verhindert daß Strohdach in vorzüglicher Weise
das Eindringen von Staubschnec, während selbst das beste Schiefer¬
dach nicht vollkommen dagegen zu sicher» vermag, wenn nicht
eine Schutzschicht von Dachpappe eingelegt wird. Das Strohdach
w > derstcht infolge seiner Elastizität in hohem Grade den A n -
Nissen des Windes, es ist sturmsicher, — Das alte Stroh¬
dach ist leicht, bedarf also keines sehr starten Unterbaues, und hat
den besonderen Vorzug der Billigkeit, wenn der Besitzer das
nötige Stroh selbst liefern kann, — Dem Ortsbild drückt es sciueu
Charakter auf.

Den Vorzügen des Strohdaches steht ein bedenklicher Nachteil
gegenüber, die Feuer gefähr licht cit. Es fängt leicht Feuer, ver¬
breitet selbst starkes Flugfeuer und rutscht ab, sobald die Btndcweiden
durchgebrannt sind. Hierdurch wcrdcu die Hauscingänge sehr bald
N°ch Ausbruch des Brandes gesperrt, und die Rettung von Menschen,
"ieh und Inncngnt wird erschwert. So war es geradezu unvcrmeid-
uch, daß landespolizeilichc Maßnahmen getroffen wurden, um die Ge¬
fahren, die bei Bränden durch das Strohdach entstehen, zu mindern.
In Ermangelung anderweitiger Mittel konnte dieses nur durch
Einschränkung der Verwendung des Strohdaches geschehen, — So
«erbietet die zurzeit noch gültige erste Land- und Baupolizei-
uerordnung für den Regierungsbezirk Trier vom 4, Mai 1901 die
^«Herstellung des Strohdaches fast vollkommen und gestattet nur
Ausbesserungen in ganz geringem Umfange. Das bedeutete die
gänzliche Ausrottung des Strohdaches i» absehbarer Zeit. — Die
Natürliche Folge war, daß der nichlbegüterte Landmann sich nach
°>nem möglichst billigen Ersatz unter den harten Bedachungen um-
wh. Da aber die Struhdeckungen an der Wetterseite den Einflüssen
°n Witterung stärker ausgesetzt sind, entstanden im Laufe der
Mre bei Ausführung von Instandsetzungen vielartige Iusammcn-
Nellungen, die keineswegs zur Verschönerung der Landschaft und
°°s Ortsbildes beitragen.
, Regellos und ohne Wahl ist vom eine Eindcckung mit Falz-

^».eln, hinten die alte Strohbcdnchung. Oft finden wir Strohdach,
«mtplattcn, IemrniplaUcn, Falzziegel, Asphaltdeckung lieblich ver-
Mgt. Begüterte Landwirte greifen kurzweg zum Schieferdach) es
>°U auch nach außen die Wohlhabenheit des Besitzers zeigen. Das
g"tc alte Strohdach entspricht nicht der heutigen Zeitrichtung, es
3" sich überlebt: was neuzeitliche Industrie geschaffen, findet weit
Mi den Beifall. So entsteht ein buntes Durcheinander der vcr-
'chlellenartigsten Eindeckungen, nickt nur iu den Ortschaften, sondern
">ch in den Einzelgehöften. Der bodenständige Cha¬
rakter der Gehöfte wird verdrängt, und ein wil-
°°s Zerrbild tritt an die Stelle. ^ ..«>
a„ Im Imcresse der Erhaltung der Eigenart des Landschafts-
«Ides soll verhütet werden, daß ein Eifeldorf in absehbarer Zeit
!"ne Schönheit verliert. — Ich bin weit entfernt, die Einfuhrung
°°s Strohdaches unter allen Umständen zu befürworten. Aber es
"'üb erreicht werden, daß, wenn ein Landwirt bittet, lasset mir
">ew Strohdach, ich habe das Stroh und will gerne euere Be°
Mungcn erfüllen, eben die Bedingungen gefunden werden, diesen
Punschen in annehmbarer Weise nachzukommen. -Ein Schiefer-
M im Grünen ist gewiß schön, das Strohdach aber auch. Em

Durcheinander wirkt unschön, ist unpraktisch für den Besitzer und
""Ngt manche Nachteile. ^ ^ ., , ,
w Wie in der Eifel, f° steht es auch in anderen Teilen unseres
^aterlandcs um die Erhaltung des Strohdaches. Es war dringend
"°twendig, eine Änderung der maßgebenden Bestimmungen herbci-
M'hren. Der berr Minister der öffentlichen Arbeiten in Preußen
^ in seinem Runderlaß vom 11. Oktober 1909 den Regierungen
?Mre Hinweise gegeben. Hiernach können Strohdächer und Holz¬
bauten in mindestens 30 Meter Entfernung von Nachbargrenzen
UMellt werden. Voraussetzung dabei ist unbedingt, daß die
M« mit Draht anstatt mit Bindcwcidcn gebunden werden, um

°s Abrutschen des brennenden Daches zu verhüten,
!,.«. ^ Mecklenburg werden über den Hauseingängen Etsengitter

g"" Schutz gegen das abrutschende Strohdach bei Bränden an-

Für das Großherzogtum Baden besagt ein Anhang zu der
ucucstcn Bauordnung vom September 1907: „Bei dieser Gelegen¬
heit nehmen wir Veianlassung, auf einen Punkt besonders hinzu¬
weisen. Es ist uns wiederholt die Auffassung entgegengetreten,
als ob die in unseren höheren Gebirgslagen seit Jahrhunderten
üblichen Strohdächer sich heutzutage überlebt hätten, und als ob
die neue Lnndesbnuordnung diese Bauweise verhindern wollte.
Beide Ansichten treffen in keiner Weise zu. Daß gerade diese in
verschiedenen höher gelegenen Gegenden des badischen Landes
heimische, außerordentlich malerische nnd gegen Hitze und Kälte
guten Schlitz gewährende Dachdcckung auch weiterhin beibehalten
wcrdcu soll, geht aus verschiedenen Bestimmungen der Landes-
bnuordnung klar hervor" — So verlangt der ß 110 der Bau¬
ordnung »ur, daß bei Strohdächern über den Eingängen ein
3 Meter brciter Zicgelstreifen eingelegt oder, wenn diefcs nicht
möglich ist, die Slrohdcckung auf 3,60'Meter Breite bis zur First
mit Draht cingcbundcu wud. — Wie verschiede» die Ansichten in
Lnientreiscn hierüber sein können, erhell: eine mir mitgeteilte Äuße¬
rung, wonach von beamteter Stelle Beschwerde geführt wurde, daß
in einem Brandfalle das drahtgebundene Strohdach nicht einmal
habe herabgerissen werden tonnen.

Dank dci» Entgegenkommen unseres Herrn Regierungs¬
präsidenten Di-, Valtz in Trier, der als Verfasser des bereits in
vierter Auflage erschienenen „Preußischen Baupolizcirechts" vielfach
genannt und zitiert wird, ist in dem neuen Entwurf einer Bau»
ordnung für den Regierungsbezirk Trier die Zulassung des
Strohdaches vorgesehen. Der Regierungspräsident hat
sein Wohlwollen auch auf die erweiterte Zulassung
und Erhaltung der Fachwcrtsbauten ausgedehnt.

Voraussetzung für die Durchführung dieser erleich¬
ternden Bestimmungen wird für die Rheinpro¬
vinz die Aufhebung der Allerhöchsten Kabinetts-
Ordcr vom II. August 1836 sein, wonach Strohdächer nur
in Entfernung von 2000 Fuß (628 Meter) von fremden Gehöften
errichtet werden dürfen.

Wie ist nun die Erhaltung des Strohdaches möglich, auch
unter ungünstigeren Bedingungen, als der Ministerialerlaß vom
Oktober 1909 voraussetzt? — Wenn es allgemein nützen soll, muß
es auch in geschlossenen ländlichen Ortschaften verwendet
werden können. Dazu scheint das Gernentzdach die
Handhabe zu bieten.

Zuerst in dieser Richtung angeregt wurde ich durch einen
Vortrag über niedersachsische Bauweise des Professors Högg, des
früheren Direktors des Kunstgewerbe-Museums in Bremen, ge¬
halten im Berliner Architettenverein im April 1909. In diesem
Vortrag wurde auch das „feuersichere Strohdach" erwähnt auf
Grund der Worpswede! Brandprobe vom Juni 1908. — Der Er¬
finder dieses nach ihm benannten Daches war ein inzwischen ver¬
storbener Landwirt Gernentz aus Thürtow in Mecklenburg. Er
hatte vor etwa 13 Jahren Versuche gemacht, durch Tränkung mit
näher bezeichneten Stoffen das Ungeziefer vom Strohdach fernzu¬
halten. Zufällig entdeckte er dabei, daß dieses Dach auch fehl viel
feuerbeständiger war als das frühere, — Maler Hans am Ende in
Worpswede hatte diese Versuche zuerst aufgenommen, verbessert
und in der aufsehenerregende» Brandprobe vom 14, Juni 1908
vorgefühlt. — Vom VcrschVncrungßvcrein in Worpswede erbat ich
nähere Unterlagen, Diese bestanden in der Broschüre des Malers
am Endet) und einem Klapprahmcn mit Probeplatte. — Das
Verfahren zur Herstellung des Daches besteht darin, daß das Stroh¬
dach in dem Klapprahmen zu Platten geformt, beschnitten und mit
feinem verzinkten Draht durchnäht wird. Diese Platten werden
in Kästen wie die Knltpfnnnen bei Bauausführungen mit einem
dünnflüssigen Brei aus Lehm, wenig Gips und Gaswasser, wie
es aus den Gasfabritcn abgegeben wird, getränkt, im Verbände nah
auf das Dach gebracht und auf der Lattung festgenagelt. Die
Platten sind verschieden groß, in der Mitte Normalplatten, unten
kürzere Trans- und oben die Firstplatten, welche letztere in ganzer
Länge mit den Ähren getränkt »nd verlegt werden, wobei die über¬
schießenden Spitzen auf die gegenüberliegende Dachseite übergeschlagen
werden, Auf die First kommt in der Tiefebene der Heidesirst, bei
uns die übliche Nascneindeckung,

Werfen wir zunächst einen Blick auf die bis jetzt stattgehabten
Brandvcrsuche mit dem Gernentzdach, zuerst Worpswede im
Regierungsbezirk Stade vom Juni 1908. Es wurde das 30 ein
starke imprägnierte Strohdach verglichen mit Ziegel-, Zemenipfanncn-,
Asphaltpappe- und gewöhnlichein 20 em starken Strohdach. D i e
Ergebnisse innren so überraschend zugunsten des
Gernentz daches, daß der Regierungspräsident von Stade so¬
wohl alS die Direktion der vereinigten landschaftlichen Brnndkasse

I) Hans am Ende, das feuersichere Strohdach. Verfchönerunqs-
vcrcin Worpswede, 1 M.
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in Hannover das imprägnierte Strohdach in beziin, nnf Zulassung
und Tarificrung den harten Bedachungen gleichstellten, vorbehaltlich
weiterer Bewährung der Einoeckung. Jahrelang vorher schon hatte
der Feuervcrsicherungsverein für die kleineren Landwirte Mecklen¬
burgs in Rostock die Prämien für die Gernentzdächer herabgesetzt
und diese den harten Bedachungen gleichgestellt.

Bald nach der Worpswede! Vrandprobe wurden Stimmen
laut, welche die Imprägnicrungsfrage noch nicht für spruchreif er¬
klärten, weil die Einflüsse der Witterung auf die Eindcckung nach
Jahren noch nicht genügend festgestellt seien) die äußere Dachhaut
könne soweit ausgewaschen werden, das; eine neue THintung mit
der Imprägnierungsflüssigkeit innerhalb gewisser Fristen vielleicht
erforderlich werde. Daraufhin habe» der Herr Regierungspräsident
Von Stade und die landschaftliche Niandtasse in Hannover im
gegenseitige» Einvernehmen ihre Zugeständnisse Ende November !909
einstweilen zurückgezogen. Die Brandkassc nob besonders die
Erschwerung hervor, welche entstehe, wenn in der Nähe genehmigter
Gernentzdächer später Gebäude mit harter Bedachung aufgeführt
werden, Für diese Gebäude müsse im Falle der Nichtgewährung
der Gernentzdächer dann ebenfalls die höhere Versicherungsprämie
wie für Gebäude mit weicher Bedachung gezahlt werden. Gegen
folche Grüude läßt sich wenig einwenden. — Die Direktion hat in¬
zwischen, wie sie im Mai d. I, mitteilte, in Neuhaus a, d. Oste
eine Vtchscheune mit Geinentzcmdeckung errichten lassen, welche nach
Verlauf längerer Jahre einer Brandprobe unterworfen werde» soll.
Nur der Feuerversicherungsvcrcin für kleinere Landwirte i» Mcckle».
bürg ist nicht zurückgetreten.

Die »ach Worpswede nächste ncnncnswertc Vrandprobe bat
bei Freibnrg i. B. im November 1909 stattgefunden. Veranlaßt
wurde diese durch das Zusammenwirken der Vereine „Badische
Heimat" und „Nndifchcr Architekten- u»d Ingenieurverein", Die
Stadt Frciburg hatte einen geebneten Platz zur Verfügung gestellt
und altes Holzwerk für den auf Holzpfosten errichteten Bau sowie
daö Brennmaterial unentgeltlich geliefert, »rührend das Großherzog¬
liche Ministerin!» des Innern die übrigen Baukosten im Betrage
von 700 Mark übernahm. Mit dem gewöhnlichen und imprägnierten
Strohdach wurden noch Ziegel-, Biberschwanz- und Asbestschicferdach
verglichen.

Das Großherzoglich Badische Ministerium forderte infolge des
günstigen Ausfalles der Vrandprobe die unterstellte» Bezirksämter
auf, in geeigneten Fällen, in denen die Anbringung von Stroh¬
dächern zulässig ist, dicBau Herren auf d i c G ern e n tz e i n -
dcckung nufmcrtfam zn machen und deren V er -
we » du » g an Stelle der bisher i ni Lande übliche»

S t r o hb e d a ch » n g e u zu empfehle». Unter Erwähnung
der bereits von der landschaftliche» Braudtasse i» Hannover ge¬
machten, elwa gleichlautenden Emwände könnten voreist Weiler-
gehende Erleicht-rnngcn für das Dach nicht gewahrt werden, dle e
müßte» durch weitere Versuche und Erfahrungen »och einwcmdsrei
festzustelle» sein.

Bei der allgemeinen Besprechung, welche unmittelbar der
Vrandprobe folgte, wurde der sehr beachtenswerte Vorschlag gcmncht,
die alten vorhandenen Strohdächer auf der Außenseite nach dem
neuen Verfahren zu imprägnieren, um der Entzündung dnrch Flug¬
feuer entgegenzuwirken.

Die bedeutendste und neueste Vrandprobe wurde am 4. Nu
vcmbcrV.J.in T ond ern, Regierungsbezirk Schleswig,vnrqenonnnen.
Veranlaßt wurde sie von der LnndcZbrandkassc ,n Kiel und dem
Verein „Vaupflcge Kreis Tondcr»". Hierzu hatte die Regierung
eine größere Summe bewilligt.— Die Ergebnisse der Probe Imtten
nach dem amtlichen Bericht, daß erwiesen ist, daß „dnZ Ret- und
Strohdach, soweit es sachgemäß imprägniert ist und soweit aus
dieser Vrcnnprobc nach nur -N/ziährigem Bestehen des Daches ei»
Schluß gezogen werden darf, den übrigen feuersichere» Dachdeckunge»
insofern glcicbgcrrchnet werden kann, als eS einen, Feuer, welches
ini Innern des Gebäudes entsteht, den gleiche»
Widerstand bietet) mit Bezug auf Flugfeuer kann das im¬
prägnierte Ret- und Strohdach de» übrigen Dachdeckunge» insofern
» icht gleichgerechnct werden, als seine äußere Flache durch Feuer
beschädigt wird, indem die vorstehenden Ret- und Strohspitze» n b -
gesengt werden, ohne daß das Feuer jedoch nach
innen durchgreift.

Wird unter ein solches Dach Heu und Stroh gepackt, so
ist die Gefahr einer Selbstentzündung dieser Mate¬
rialien wegen der guten Ventilation des Daches geringer als
wie bei den anderen Deckungen. Die Anerkennung des imprägnierten
Ret- und Strohdaches als feuersichere Bcdachungsart kann nur
dann erfolgen, wenn eine sichere Kontrolle der Imprägnierung ge¬
währleistet ist." » l ^

In Verfolg der vorstehend genannten Brandproben mit dem
Strohdach — von einem Vergleich der harten Bedachungen unter¬
einander möchte ich grundsätzlich absehen — habe ich versucht, tabel¬

larische Zusanimenstcllungen z» machen, und fand zu mciuer Ucbcl-
raschung, daß der Materialverbrauch grundverschieden war. Znw
Teil könnte dieses vo» der Starke der Eindcck»»g herrühre,', die
für Worpswede z» 30 cm (gewöhnliches Strohdach 20 ein), st"
Frciburg zu 35 em und für Tondcr» nicht angegeben wurde, Eine«
ganz bedeutenden Anteil an der Feucrsichcrheit und Haltbarkeit der
Gernentzdächer müßte natürlich cmch die Zusammensetzung der Tränte«

fiüssigkeit ausüben. Um auch für hiesige Zwecke geeignete Verfüg
anstelle» zn können^ wurde auf dem Grundstück des Zicgeleibesitzels
H?chwartz in Nicderprüm ein Häuschen von 10 m Länge und
3,10 m Breite gebaut, das durch zwei bis unter das Dach geführte
Mauern in die, für sich abgeschlossene Räume gclrennt wird. Da»
Dach hat sechs verschiedene Eindcckungen: gewöhnliches Strohdach n»t
Weiden eingebunden, gewöhnliches Strohdach mit Draht gebimdc»/
Gcrncntzoach in vierfach unterschiedlicher Ausführung. Die Ansicht"
und Abfassungen über die beste Art der Imprägnierung ginne»
nicht selten auseinander, in vielen Fälle» waren die Angabe»
zweifelhaft, so daß es nicht überflüssig erschien, hier die verschiedenste»
Dachcindl-ckungen anzuwenden. Außerdem war für den Mittelbau
mit der Hand ausgeschlagenes Schofstroh, für den zweiten Anban
aber Flegeldruschstroh verwendet. Letzteres zeigte eine ganz bedeuten
größere "Anfnahmefähigkeit für die Tränlcflüssigkcit. Im Kre»e
Prüm wird kei» Gaswasser gewonnen, so mußte für de» ersten
Anbau solches von Trier bezogen werden. Das war aber teucl
und erschwert durch de» Landtransport. — Zu diesem zweiten Anbau
nahm ich daher marktgängiges technisches Ammoniak vom spezifisch"
Gewicht 0,9W, dem neun Teile Wasser zugesetzt werden müsse», um
dem Gaswasser gleichzukommen. In einen zehn Liter haltenden
Eimer wird also ein Liter Ammoniak getan und der Eimer »m
Wasser vollgefüllt, dann ist die richtige Mischung vorhanden.

Der für den Landwirt fast wichtigste Punkt ist die Kostens«!^
Leider sind die Nachweise darüber sehr dürftig. N»r a»s McckieN'
bürg habe ich von, Sommer U. I. eine Insammensiellnng aller »
Frage kommende» Kosten, für 100 qm Gernentzstrohdach-Eindeckuim

berechnet, erhalten. Dieselbe ist in Tabelle I angegeben. -^
Velräge werde» für »nscre Verhältnisse allerdings vul zu »ieoN!!
sein. Man wird hier etwa rechnen lünnen, wie Tabelle II i>
Prüm angibt.

I Mecklenburg
M.

II. Kreis Prüm-

700 Platte» ----- 35 Ztr. -150 Platte» ----- 45 Iir. ^.
Ttruh 2M. --- . . . 70.-. Stron 2.<!0----- . . .1^'

700 Platten binden 0.05 35.— 450 Platten binde» 0.08 Z«^
Draht, Nägel .... 16.-

Draht, Nägel , - - ^ ^
3 Ztr. Mnurcrgips 0 80 ^'"
100 !<<>' Ammo»iat 0.48 ^ '"

5 Ztr. EstrichgipS . . . 10.—

3 Tonne» Gaswasser —
6 Zlr....... 9.— Tagcluh» für Eindecken ^

ohne Pferd enrbelt ^-^1'^.Tagelohn für Eindecke» 30.—

Pferdearbeiten .... 10.— M. 2«^
M. 180.

Line 6t>-onä,c»,villa (6ernent2Äacl>) im 8c!"VÄ''2«'»l

Besitzer Dr. Gciße, Hinterznrten.

>'!

100 q.n Dachen'^,,,

ips i» Portionen vo» 5 Pfd„^also lül H y-M--

Ter Unterschied liegt zum Teil im Verb
Nach der Wnrpsweder Broschüre solle» auf 10^
250 Pfd. Gips i» Portionen vo» 5 Pfd., nlfo für
Mischungen, verwendet werde». Auf jede Mischung
1000 Liter Gaswasser oder 100 Liter technisches Amnion!"
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Wenn der Lnndmaun dns Stroh felbst hat, die Platten im
Winter bindet und die eigene Arbeit im Hause und die Fuhren
nicht rechnet, so stellen sich die notwendigen Barauslagen für Draht,
Gifts und Ammoniak ans 70 M,, oder rund 70 Pf, für das Qua-
drntmcter. In, Kreise Tondcrn werden nach mehrjährigen Er¬
fahrungen die Mehrkosten gegenüber dem gewöhnlichen Strohdach
z» 0,50 bis höchstens 1 M. für dns Quadratmeter angenommen.
In Hannover werden bei einem Strohpreisc von 2,50 M. ans den
Zentner 3 bis 3,50 M, Gesamtkosicn auf den Quadralmeier ein¬
schließlich Laituug gerechnet. Demgegenüber kosten Falzziegcldächcr
auf Lllttung etwa ebensoviel, Schieferdächer auf Schalung 4.50 bis
5 M., ohne den Vorzügen der Strohdächer u n h e -
zuko mm e n.

Das imprägnierte Dach ist natürlich schwerer ________
als das alte nicht imprägnierte Strohdach, so¬
lange dieses noch neu und nicht durchfault ist.
Das sehr schwer imprägnierte Dach über dem
zweiten Anbau in Nicderprüm wiegt 120 Pfd,
auf das Quadratmeter, gegenüber 201 Pfd, für
einfaches Ziegeldach nnd 152 Pfd, für gewöhn¬
liches Schieferdach. Es ist also immerhin noch
ganz erheblich leichter und erfordert
keine so starten Dachstühle als diese,

Gelegentlich der Nrandprobc in Togoern im
"ovembcr V.J. wurde vou Vertretern der Feuer¬

versicherung^ Gesellschaften befürchtet, daß dns
«nununink der Träul'efiüsfigkeil, besonders ver¬

parkt noch über Schwciuställen, sehr bald die
Bindedrähte durchrosten lasse» und damit die
Haltbarkeit der Eindccknng gefährden werde. Zur
Probe sind daher die Vindedrähic an der Rück-
Mte der Eindccknng des zweiten Anbaues vor der
Inbrandsetzung durchschnitten worden in der Nber-
zenguug, daß ein Unterschied in der Wider-
Ilandsfähigteit sich nicht zeigen werde.

Inzwischen hat die Schlcswig-Hulsteinsche

^audcsbrandtasfe in Kiel die Gernentzdächcr in der
^arifiernng den harten Bedachungen gleichgestellt,
wsern „die Herstellung der imprägnierten Strah¬

ier Retdächer zuverlässige» Vaubnndwcrtein
»bertrage» nürd uud außerdem eine ««»trolle
°er sachgemäßen Ausführung durch den Kreis'
Baumeister und den BczirlKfchornsleiuscger oder
durch andere von derLandesbrandknsfcnuerknuuteu
-perfonen vorgenommen wird/ die Beschädi¬

gung, welche da» imprägnierte Dach in Brnud-
Inllen durch äußere Einflüsse, nanicntlich
durch Flngfener erleidet, wird verlraglich von der
Versicherung ausgeschlossen, dagegen nürd der
Inhalt w c ichgcdcckter, aber n n ch d c m
,^ c r n c u tz s ch e n Verfahren sa ll, g em äst
' n> Prägn ic rtcr Stroh- o d e r N e t d a ch-
Üebäude hinsichtlich der Tnrifieruug

Ebenso behandelt wie der Inhalt
^ artgedeckter Gebäude.
. Die vorstehende» Vergünstigungen gegenüber
°en gewöhnliche» weichgedcclte» Gebäude» gelleu
As auf weiteres unter dem Vorbehalt jederzeitigcu
Widerrufes, falls die Erfahrungen init de» im-
plnguiertcn weichen Bedachungen sich wider Ei-
"nrten ungünstig gestalten sollten."

In neueren Fällen wird von der Mitver-

Undung von Gaswasser ganz abgesehen. Die
T^sse, oic zur Tränkung der Sirohei»deck,ing
°'ent, besteht nur mehr aus Lehm uud Gips
°?" Zement. Die Brandproben haben zur Ge-

^uge bewiesen, daß es lediglich darauf nulummi,
n"lch irgend eine Imprägnicrungsart eine etwa
A°m starke widcrstandSsNhige Schicht zu blldcn,
">e Erfahrungen und Beobachtungen der nächsten
zM« müssen zeigen, welche Wege z» gehen sind,
""wendig ist vor allen, auch, die Kontrolle der
^tlohdllchtrankung in mähigen Grenzen zu halten.
,« „ Es verlautet, daß S. M. der Kaiser am Nennplatz im Gruue-
Uu° eine größere Stalluug „feuersicher" in Stroh eindecke» laßt.
Mehrfach sind in letzter Zeit auch Sommerhänscr init Stroh ciu-
?>°°eckt worden. Der Besitzer einer solchen Wohnung preist die
^ernentzcindecknng wie folgt: „Regelmäßige Tcmperaturmessungen
^ Meinem mit einem feuersicheren Strohdach eingedeckten Land-
K^chen lMen gezeigt, daß das Dach vorzüglich gegen die

isoliert. Weder in den teilweise"lreit !!«^n>. !>__!^>.^,__ »».« ------' "

selbst zeigte das Thermometer eine auch nur uni einen Grad höhere
Temperatur, als iu de» Räumen des unteren Stockwerkes. Man
vergleiche hiermit die Tcmpcrntnrsteigerung in den Kammern und
auf de» Speichern unter eiuem Ziegel- oder Schieferdach, die bis
zu zehn Grad betragen kann, wodurch die'e Räume als Schlaf-
räinne'durchaus uugeeiguct sind."

Im nächste» Jahre werden imr mich die erste gementzgcdeckle
V lla ni der Nurdcifcl begrüßen tonnen. Die Genehmigung ist
benüs erklärt.

Fassen wir n u s v o r st c h c n d c m zusam m en, was
geslhehen tonn, nm die Gleichstellung des Ger¬
ne n tz st r o h d n ch e s mit den harten Bedachungen bei
iins hcrbeizuführcn, so ist vor allem die Auf -

'.>,

' Lranclpsobe »ni 8. Oktober ly» in ^ilclespiüm.

Flugseuer, fchon 10 Mumien auf dem Gerucntzdache, ohne zu
Aufgenommen von Negicruiigsbaumeisicr Zengelcr m

zünden.
Bonn.

8r<»n<iprode an, 8. OKrober,y,< in l^ieclerpsilni.

Abrulschen des Feuers von Nr. I uud Versperren der Türe um b<" Uhr.
Aufgcuommen von Regicrungsbaumcistcr Zengelcr in Bonn.

lelt unter dem Dach gelegenen Schlafrnume, noch auf dem Speicher

Hebung der K abinctts ur d er vom 11. August 1836
zu crbittcu. Dann erst werden die maßgebenden Behörden in
der Lage sein, dem Landmann die für ihn zweckmäßige Strohdach-
cindcckung im vollen Umfange wieder zu gestatten. Die Freunde
des HcimatschutzeS aber erhoffen, daß der alte Reiz der schönen Eiscl-
dörfer, der leider schon schwer unter den jetzigen Verhältnissen ge¬
litten hat, wieder neu aufleben und auch den kommenden Ge>
schlechtem die Freude und Liebe zur Heimat in reichstem Maße
bringen möge.
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Die Brandprobe
der in Niedciprüiü errichteten Häuschen fand am Nachmittag
des 8, Oktober bei schönem Wetter in Gegenwart vieler Behörden
aus allen Teilen der Provinz und einer großen Iuschauermenge
statt. Die darüber aufgenommene Vcrhandlungsschrift erhielt die
Zustimmung und Unterschrift aller beteiligten Herren) sie folgt
hierunter.

Als Vertreter der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der
Rhcinprovinz hatten der Direktor Geheimer Regierungsrat Vorster
und der General-Inspektor Keller der Brandprobe beigewohnt und
sich sehr befriedigt über deren Ergebnisse geäußert.

als

Landrat I)r, Peters, Mayen!
Landrat I)r, Burggraef, Prüm)
Dr. Wackenroder, Assistent bei der rheinischen Denkmalpflege,

Vertreter des Provinzialkonservntors)
Regierungsbaumeistcr Eggeling, Prüm)
Kreisbllumcister Oberreuter, Prüm)
Kreisbaumeister Technisch, Düren:
Regierungsbaumeistcr a. D. Iengeler, Architekt, Bonn)
Architekt Vörstinghllus, Düren)
Professor Schürmann, Düren, , Mitglieder des Hauptvorstandes
Postsekretär Berghoff, Boun, / des Etfclvereins)

Gvmnllsillldlrektor Dr. Stern, Prüm,l V°rst»ndsm'ft
Nuchdruckeicibcsitzer Anders, Prüm, »l'"°^" "

Hranclppobe »m 8. Oktober ,y>> in I^ie<lerpriini.

Unmittelbar nach dem Zusammenstürze von Nr. II uni 5" Uhr.
Aufgenommen von Rcgicrungsbaumcister Iengeler in Bonn.

Vs»n<lprobe »m 8. Oktober,y» in l^ieclerprüm.

Einsturz des Daches auf Nr. IV um b»2 Uhr.

Aufgenommen von Regicrungsbaumeister Iengeler in Bonn.

n>'
Scminarlehrcr Hinscn, Prüm,
Kreisbllumeister a. D. Schradcr, Prüni.

.uppc PN'.W
Nifcwcre'»«^de« Nif

II IV

Firft»linie

V

I III VI

Das für die Brnndprobe erbaute Häuschen ist
ein rechteckiges, teils aus Ziegelsteinen, teils n»''
Schwcmmsteinen hcrgcrichtetcs Gebäude von >" "
Länge, 3,10 in Breite und 4,5U m Höhe) es hat o«'
Räume, die durch massive, bis unter das Dach «^
führte Mauern getrennt sind. Entsprechend d,e,cl
Grundrißeintcilung weist jede Seite des au,^
brachten Strohsatieldachcs drei Teile auf, die "
der vorstehenden Skizze mit den fortlaufen«»
Nummern I bis VI bezeichnet sind.

istVor den Dachflächen i',' lil'nnd VI befugt
je ei, ^
z^irst

abgedeckt.

sich je ein Eingang. Bei sämtlichen Dächern
die First aus jeder Seite etwa 30 ein »ül ilu',^

Die einzelnen Dachflächen haben folgende EM-
oeckungcn:

Dach 1- gewöhnliches Strohdach, mit Weiden ge¬
bunden, hergerichtet August l9l0)

Dach II: gewöhnliches Strohdach, mit Drayl u'
bundcn, hergerichtet August 1910) .

Dach III: Gcrncntzdach (Lehm, Gips, Gaswa, ^
hergerichtet August I9l0 bei Negenwen^
Juli 1911 mit GcrnentzmischlMg "«"<

träglich leicht überzogen) ^
Dach IV: Gernentzdach wie voriges. Neben "

Latlung noch mit Draht unterzogen.
Dach V und VI i Gcrncntzdach, stärker impragw'

ncbcn dcr Lattung mit Draht unterzog

hergerichtet Juli 1911) ^,^,.„, poN
bei Dach V ist die Drahtbindung der Platte"

unten aufgeschnitten, ^ ^ ^
D,c Stärke der Eindcckungcn bei Dach

beträgt 80 ein; bei Dach
bei Dach V und VI- 30 em.

und II beträgt 80 cm;
32 em

und IV-

Die zum Bau des Daches benutzten H«l^,
sind unter dcr Dachfläche V und VI erhebU« p^,
als unter den Dachfläche» I, II, III, 1^,
sind tue Hülzcr unter I, II, III, IV mindern,^ ^
Material und ist die Firstfette zwischen i" ^ß
IV ^»l««K»„ N«^i>>> <^^>^> 1 l >!Nt> I» "5«!,l>N,

Verhandln ngöschrift

über die vom Kreisbaumeister a. D. Schrader in Prüm geleitete
Brandprobe an verschiedenen Strohdächern zu Nicdcrprüm

am 8. Oktober 1^11.

Verhandelt zu Prüm am 8. Oktober 1911 im Gasthausc
„Zum goldenen Stern".

Anwesend sind die Herren:

Baurat Molz (Kgl. Reg., Trier))
Regicrungs- und Geheimer Baurat Kosbab (ssgl. Reg,, Aachen))
Regierungsassessor Gottheiner (Kgl. Reg., Aachen))

Holzwerk mit Schutzanstrich (Wasserglas) veN ^^,
der aber schon teilweise abgeblättert ist, ^»eista
Räume des Häuschens sind mit Stroh """«^nd'
bis Untcrkante Dach locker gefüllt. Vor der ^

probe werden die drei Füllungen mit je 2'/^ I Petroleum gctra» > ^

Die Brandprobe beginnt damit, daß 42° Uhr 3" gleich" ^h-
auf dir Dachflächen V und VI mit Petroleum getränkte >»

bündel geworfen werden. ,^l

Nach Verlauf von 10 Minuten sind die aufgeworfenen ^^,
ausgebrannt. Die Dachfläche zeigt im allgemeinen nur " ^,i
lung der vorstehenden Halmteile uno nur an zwcl ^,,^.
eine Ankohlung dcr Dachfläche selbst von etwa 1 ein
Nnchtohluug ist nicht zu beobachten, ^uf'

4'° Uhr wird in derselben Weise auf Dach M S^erlisch^
gebracht, das aber in diesem Falle schon nach 5 Minuten
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ohne das, die Dachbedeckuug, abgesehen von hervortretenden
Hnlnispitzcn, angegriffen ist,

Uni 4" Uhr wird in sämtlichen Abteilen dns darin aufgehäufte
Vrenninatcrial angezündet.

Es wird beobachtet:

bei Dach I:

Die Flamme schlägt sofort durch.
5«o Uhr: Abrutschen des nniern Drittels der Slrohdeckuug,

Bersperrnng des Einganges, Beginn des Flugfeuers.
5'« Uhr ist das'Dach bis zur Firstbedcckuug abgebrannt.
5«° Uhr: Die Dachsparren fangen an zu brechen, die Firsifette

bleibt stehen,
5" Uhr is! nur noch die Firstfettc vorhanden.

bei Dach II:

Im wesentlichen dieselben Ergebnisse wie bei I, jedoch ohne Ab¬
wischen der Strohdcckung.

bei Dach III:

Sofort starkes Durchdringen des Qualmes,
5" Uhr: Durchleuchten der Glut in der Nahe des Firstes ans

einer kleinen Fläche, Erst
b" Uhr zeigt sich die erste Flamme,
b"> Uhr: Vollständiger Zusammenbruch der Dach'onstrultion

Mit der darauf befindlichen noch größtenteils iinvcr-
brannten Strohdeckung, wahrscheinlich beschleunigt durch den
Umstand, daß die Firstfettc gestoßen war, Flug sc »er ist über¬
haupt nicht zu beobachten,

bei Dach IV:
Im wcsentllie» dieselben Ergebmssc wie bei Dach III.

Es macht sich infolge der Schwäche des Holzwerkes eine den
Einsturz hindernde Wirkung des Drahtes nicht bemerkbar,

bei Dach V und VI:

Es tritt sofort ein Durchdringen des Qualmes ein, aber in
Lcringcrem Maße wie bei III und IV, Die Flamme schlägt sofort
unter der Dachtraufe hervor 5 auch zeigt sich am Giebel durch die
daselbst befindlichen Löcher ein Hervordringen der Flamme,

l>'° Uhr dringt das Feuer iu der Dachfläche VI uutcrhalb der
First durch, während dies bei V erst später eintritt,

522 Uhr fallen von Dach VI kleine brennende Strohsluckc vor
ben Eingang herab.

5^' Uhr: Zusammenbruch der beiden Dächer.
Eine ausgesprochene Windrichtung war bei der Nrcmdprobc

Nicht festzustellen, eS herrschte fast Windstille. „, , , ^
Die Durchschneidung der Bindedrähte zu der Dachcmdcckung >

hat auf die Haltbarkeit gegenüber VI leinen nachteiligen Einstich
gezeigt.

Nachtrag. Soeben vor Abschluß des Druckes geht der
Schrijtlcitnng vom Herrn Verfasser ein Brief dcS Landcs-Obcr-
bauinspeltors Herrn Baltzcr in Düfseldorf zu, der für die
Strohdachfraae von besonderem Interesse ist. Die Provinz, al-
berwaltnng beabsichtigt, nach dem Wortlaut der Mitteilung, die
Kolonicbauteu in der Eifel mit Strohdächern zu ver¬
sehen, soweit dies baupolizeilich zugelassen wird. In der Pr°-
vinzialarbcitsanstnlt werden augenblicklich Versuche nnt der Selbst-
Herstellung von Strohplaticn für das Gerncntzdach gemach^ Bmi
dem Ausfall dieser Versuche uud den dabei festgestellte» Preisen

hnngt es nb, ob das neue Verfahren bei Herstellung der Kolonie-
dacher in größerem Umfange verwendet werden soll Herr i^ver-
bllutnfpektor Baltzer zweifelt nicht daran, day die Verwaltung zu
der GernentzBednchuna übergehen wird, wenn nicht von setttn oer
Baubehörden mit Rücksicht aus die Kavinettsorore von Is<3(, Schwicrig-
keite» gemacht werden. Er bittet zum Schlüsse, von dieser Mlt-

leüiiug beliebige» Gcbrnnch zu machen. _________

Aus den Ortsgruppen.

O.K. Ahrweiler. Die Ortsgruppe Ahrweiler des Eifcl-
^rcius imternnhm am Sonntag, de» I?. September, d-e angetundtg e
Tagrswande r » n g nach V n r g EI tz. Der Fruhzug bracht
die „Eifler" nach Remagen, Von Remagen ging cv we,ter nach
^"Phar'd, aNwo der bereitstehende Hunsrückzug bestiegen wurde

>N!N,» rollte das Dampfroß die Zahnradstrecke dah'n und e,
"' Reisenden genügend Zeit, all die herrlichen R turscho he

d>rser Strecke in Augenschein zn uetnne». «auni '^' " "n eim
"" fünf nnmil.elbar aufeinanderfolgenden Tunnel >,u nfahr », g ht
°s wieder über fchwindelude Tiefen hinweg, d°«u ouw "°n "n« h„
höchsten Brücke» Deutschlands übmpannt wird. Ein kuhner Va»
^°n 55 Meter l^öbe l Von hier genießt man einen großartigen Blick

"'f den 10000 Morgen »infassende» Nladtwald von Boppard Leider
wurde der Fern'stick zeitweise dnrch Nebelmasse» ge:rul^. Nach der
Ausfahrt aus de,» letzirn Tunnel bot sich d.

in der Ferne grüßen die Huusrück- und Eiselhöhcn zu uns herüber.
Schloß Ncho'ncck, auf einem scharfen Fclsrückcn gelegen, mit schönem
Auslug ans das zerklüftete umfangreiche Waldgebiet des Ehrbachtales
nnd der Mosel ist noch bewohnt, Hicrselbst kurze Rast und Stärkung
auf der Schloßtcrrasse, sodann Abstieg auf gewundenem Pfn)c durch
das Ehrbachtal mit seinen zahlreiche!, Mühlen, die in völliger Welt-
abgcschiedenheit ein belchauliches Dasein führen. Nach etwa ein-
stündigcr Wanderung kommt man in eine der wildromantischen
Partien, die sogenannte „Klamm", die sich nach Aussage vielgereister

, ^,-

i .^»

»'MÜ
' >^

<M^

WWW

!^5>^

^ ^

So» »enschcin.

c Landschaft im klarste»

Vo» Bnchholz Fußwanderung nach Schloß Schoneck,

Die Ortsgruppe ^llirrveiler vor Vurg 6lt2.

Aiifgenuuimcn von Weinbaulehrcr Röder in Ahrioeilcr.

Alpiuiüe» den Hochgebirgsparlicn der Alpe» zur Seite stellen kann.
Der ganze Nachlauf geht durch Felsen, die die wunderbarsten Aus»
Waschungen — nach Art der Gletschermühlen — aufzuweisen haben,
Rechts und liuks himmelanstrebende Berge mit malerischen Fels¬

partien nnd wirtlichem Urwald, da hier die Art noch ni»t tätig
war. Dort, wo der Ehrbach sich mit seinem jüügeie» Mitbruder
vereinigt, türmen sich gigantische Riesenblücke ans, ein wildes Durch¬
einander, wodurch die herrlichste» Wasserfälle gebildet werde», U»d

hier i» dieser UrnnNir bei klarstem Sonnenschein ein Waldpicknick,
Dieser Genuß wird jede»! unvergeßlich bleiben. Leider drängte
die Zeit z»m Weiterwander»! Plötzlich, im güiistigsten Lichte erschien
die Ruine Enrcuburg, Ein großartiges, »mfnngreiches Bauwerk
ans terrassenförmigem Felsblock, von dem besonders die Wendel-
auffahrt erwähnenswert ist. Der hohe Turin kann mittels einer
Leiter erstiegen werden, was veischiedenc Wnghälsc sich nicht entgehen
ließen. Noch ^/^ Stunde und die Mosel war erreicht, die in drei
Abteilungen überschritten wurde. Weiter führte uns die Eisenbahn
die Mosel aufwärts, dem Ausgangspunkt des zweiten Teiles nnlercr
Wanderung, B u rg Eltz , entgegen. Zunächst wnrdc im Hotel

z»r Borg Eliz der unvermeidliche „Eifclkaffce" eingenommen.
Wieder ging es nach Eltz, auf bcgucmcm Waldpfnd, durch ein
romanlisches Tal mit steilen, zum Teil an das Eltzbachtal erinnern¬
den Hängen uud Parltcu, Burg Eltz — von der Ruine Trntz°Elh
ausgesehen, — die einzige erhalicnc Burg aus der Zeit des Mittel,
alters, ein stummer Zeuge längst entschwundener Ritterhcrrlichtcit,
erreqt durch ihren prächtigen Vau Staunen nnd Bewunderung,
Leider ist der Besuch der Burg am So»»tag »iclst gestattet. Die Rück¬
kehr erfolgte über Musclter», Um 12 Ubr erreielste» imserc „Elster",
wohl erinüdct durch die Austrcnguugen des Marsches, aber reich
entschädigt durch die herrlichen Eindrücke, dns Heimnlslädtchcn,
Der Eifclphotograph Weinbnulehrer Röder hat wieder eine
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große Anzahl Photographischer Nufnahnien gemacht, die durch den
reizvollen landschaftlichen Hintergrund besonders gut ausgefallen fein
werden, 25 Personen, Damen und Herren, nahmen an dem
Marsche teil.

O.-G. Vitburg. Prümillrung der blumenge¬
schmückten Häuser in Bitburg. In dankenswerter Weise
haben viele Bitburger Damen, teils aus eigenem Antriebe, teils dem
Wunsche des Borstandes der hiesigen Eifelvereinsgruppe entsprechend,
ihre Häuser und Fenster mit Blumenarrangements geschmückt und
so zur Verschönerung des Straßenblldes beigetragen, worauf die
Augen der Einheimischen und Fremden mit Wohlgefallen ruhten.
Läßt doch im allgemeinen die Blumenpflege und -licbhaberei auf
den Charakter und die sonstigen Eigenschaften der, betr. Persönlich¬
leiten die besten Schlüsse zu.

Dank dem Entgegenkommen mehrerer hiesiger Herren und den
Zuwendungen des Gärtners Dau standen der Prämiierungs-
kommission reichliche Mittel zur Verfügung, so daß die Kasse des
Eifelvercinö nicht stark in Anspruch genommen wurde.

In liebenswürdiger Weife halten Schulrat Lenz und Ober-
postllssistcnt von Berg sowie Kunst- und Handelsgärincr Reiter-
Birnbach-Tricr das Preisrichteramt übernommen. Die Be¬
obachtungen der Preisrichter erstreckten sich auf Wochen, da vor allem
die eigene Tätigkeit und Leistung der betreffenden Damen berücksichtigt
werden sollte und nicht etwa des Gärtners Kunst und Arbeit. An
mehreren Tagen besichtigten die Herren alle Straßen der Stadt, und
wahrlich bei der Fülle des Gebotenen und des vielen Schönen

(über 100 Nr.) hatten sie keine leichte Arbeit. Beurteilt wurde nach
dem Kolonnen-Punkiierungssystcm in fünf Gruppen,

Für die 44 Prämiierten bestimmte die Kommission ebenso viele
Preise, die auch in fünf Gruppen eingeteilt bis Mittwoch, den
11. Oktober, in der MUbclhandlung von A. Endres ausgestellt waren.

Indem der Vorstand des Eifelvcreins der Ortsgruppe Bitburg
nochmals allen Beteiligten, welche diese schöne Sache unterstützt
haben, seinen wärmsten Dank ausspricht, hofft er, daß auch im
nächsten Jahre dieser fchöne rege Eifer nicht erlahmen werde, fondern
im Gegenteil das Straßenbild noch ein viel schöneres Aussehen ge¬
winne, wünscht er, daß auch diejenigen, welche dieses Jahr leider
leer ausgegangen sind, das nächste Mal mit zu den Bcachtetsten
gehören möchten.

Crefeld. Am 6. Ottober 1911 ist in Crcfeld als neue Orts¬
gruppe des Vifclverelns der „Verein der Eifelficunde
von Crefeld und Umgegend" gegründet worden.

Der Vorstand besieht aus den Herren: Kgl. Notar Karl Zaun,
Vorsitzender, Stadt. Berufsvormund Anton Roth, stellvertretender
Vorsitzender, Postsckietar Fritz Helmert, Schriftführer, Amtsge-
rtchtssekrctär Karl Suhr, stellvertretender Schriftführer) Obersiadt-
setrctär Peter Laumen, Schatzmeister, Rechtsanwalt Fritz Auger-
Hausen, Rentner Johannes Berlng-Bernigshof, Kaufmann Wilhelm
Diepgen-Hüls und Dr.-Ing. Hans Trucksaeß-ürdingcn, Beisitzer. -
Die Versammlung vom II. Oktober setzte die Satzungen fest. Der
Verein bezweckt neben der Förderung des Eifelvereins insbesondere
die Veranstaltung von gemeinsamen Wanderungen und von Vorträgen.
Die Wanderungen werden durch einen Wanderausschuß, an dessen
Spitze Herr Anton Roth steht, vorbereitet und geleitet. Außer der
Eifel sind als Wandeigebiete noch der Nicderrhein, der Westerwald,
das Saucrland, das beigische Land und die angrenzenden Land¬
striche ins Auge gefaßt.

Der Verein nimmt nur Herren als Mitglieder auf- über die
Aufnahme entfcheidet der durch vier Mitglieder verstärkte Vorstand
in geheimer Abstimmung.

Der Beitrag ist auf fünf Mark jährlich festgesetzt. Die
Zustellung des Eifelvereinsblattes an die Mitglieder geschiebt vom
1. Januar 1912 ab im Wege des Postbezuges. Die Kosten trügt
die Vercinsknsse. Vereinslokal ist toiläufig dieStadt-
schenke, Eingang St. Antonstraßc, wo an jedem ersten Mittwoch
"." M°!wt, abends 8'/^ Uhr, die Mitglieder zusammenkommen.
Gaste dürfen eingeführt werden.

Bis Ende Oktober sind bereits 50 Mitglieder in den Verein
aufgenommen worden.

- ^ O.-G, Crcfeld. In der Generalversammlung vom
5. bzw. 23. Oktober beschäftigte sich die Ortsgruppe mit der Neu¬
wahl des Vorstandes. Gewählt wurden folgende Herren:
Rechtsanwalt I)r. Walter Camfthausen, erster Vorsitzender, Buch-
dluckereibesitzcr Hugo Gatcr, zweiter Vorsitzender, Fabrikdireltor
Ernst Ridders, erster Schriftführer, Kau mann Mar Casarctto,
zweiter Schriftführer, Oberpostfekrclär Joseph Comans, Schatz¬
meister, Gerichtssekrctär Peter Schlenger, Stadtsckretär Theodor
't!5, Rentner Emil Lechner, Rentner Jakob Löwen, Prokurist

5",^ ^>b' ^' Wcrlführcr Johann Dohm und Buchbinder
Wilhelm Peiler ^un. als Beisitzer, - Der Wanderausschuß wird
vom Vorstände in einer späteren Sitzung gewählt. Der neue Vor¬
stand hat bereits dafür gesorgt, daß seinen Mitgliedern in diesem
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Winter ein recht unterhaltendes und belehrendes Programm vor«
geführt wird. Es sind folgende Lichtbildervorträge vorgesehen -
Der Schwarzwald, die Schweiz, Prüm und Umgebung, eine Sommer«
und eine Winterreise durch die Eiset, Daneben ist ein Winterfest
am ?. Januar 1912 in der „Erholung" geplant.

O. G. Gupen. Die Ortsgruppe Eupen des Eifelvereins be¬
ging am 12, Oktober d, I. in alter Weise ihr Vercinsfest. Dieses
nahm dank der Bereitwilligkeit, mit der sich Mitglieder und Gäste
des Vereins in den Dienst der guten Sache stellten, einen glänzenden
Verlauf. Nach einem gehaltvollen, humoristisch gefärbten Prologe
von Professor Dr. Gehlen, der von cmem Mitglicde des Vereins
schön vorgetragen wurde, begrüßte a» Stelle des durch Trauer
verhinderten I. Vorsitzenden Ämtsgcrichtsrat de Nys, der II. Vor¬
sitzende Professor Nocheis, die Festversammlung. Er wies daraus
hin, daß die hiesige Ortsgruppe eifrig bestrebt sei, die Ziele, die st»!
der Hauptverein gesteckt habe, zu verfolgen und zu erreichen, unb
erwähnte hierbei hauptsächlich die trotz mancher Schwierigkeiten s°
wohlgelungene Veranstaltung eines Blnmentages in hiesiger
Stadt am Fastnachtssonniage und die Schaffung eines Naturschutz-
varkcs im Hohen Venn. Zwei meisterhafte Vortrüge von

Pfarrer Gries (Rötgcn) und Superintendent Ammer (Eupen) -^
elfterer trug eigene Dichtungen: „Vcnnbrand und Kreuz im Venn ,
letzterer die Prosadichtung von Klara Vicbig: „Jan und Iupp", tue
in hiesiger Gegend spielt, vor — fesselten die Zuhörer. Zwei Damen
des Vereins erfreuten die Versammlung durch hübsche Liedcrspenden,
Sehr zur Erheiterung trug auch eine wohl gelungene Mimik unserer
Studenten bei. Den üblichen Damcntoast brachte in launiger
Weise Ncgicrungs-Baumeister Iieglcr aus. Nach warmen
Dankesworten des Vorsitzenden für alle Darbietungen des Abends
schloß der offizielle Teil des Festes, der noch durch die hübschen
Lieder unserer Ortsgruppe und schöne Vorträge unserer Musikkapelle
gewürzt wurde. Den Schluß bildete das übliche Tänzchen.

Die hiesige Ortsgruppe hatte als Ersatz für die wegen un¬
günstigen Wetters ausgefallene letzte Wanderung des diesjährigen
Programms seine Mitglieder auf vielseitigen Wunsch für °en
22.Oktober Sonntag, zur Wanderung durch das Hilltal geladen. ^
herrliche Wetter der Kaiserwoche hielt allerdings nicht stand, me
Nacht zum Sonntage brachte Sturm und Regen, und der Sonntag'
morgen war wenig vertrauenerweckend) dabei handelte es sich un
eine 25-Kilometer-Wanderung durch Venn, Moor und Urwald, w°
weder Dorf noch Haus sich findet. Aber die Kerntruppc rüstiger
Wanderer und Wandsrinnen, welche sich mit der Zeit im Eiscl'
verein herangebildet hat und vor einem bißchen Wind und Rege"
nicht bangt, war dennoch zur Stelle und fand sich reichlich beloym-
Denn das Wetter hatte ein Einsehen und sparte mit oem
Regen, bis Eynattcns gastliches Dach die Wanderer zur Kaffee«'!
unter seinen Schutz genommen hatte) es schickte ihnen nur eii
kräftige Brise in den Rücken, als es galt, von den Quellen oel

Rur durch das Wallonische Venn zur Höhe des Pannensterz^
hinaufzusteigen. Die zerrissenen Wolken jagte es über die wen
Vennfläche dahin und zwang sie, wechselnde Lichter in das groi^
artige Naturbild hincinzusetzen. Gewiß ist das Venn schön, wen"

Ginster und Heide blühen und die Sonne scheint, aber im He"^
gewnnde und wenn graue Wolken und Windcsbransen darüber ln -
wegjagen, kommt erst seine gewaltige Schönheit in machtvou
Harmonie zur Geltung. Neue und wirkungsvolle Färbungen hat "
Brand hineingetragen: die dunklen, mit leichtem grünen Schwiw
kommender Vegetation überzogenen Brandstächen des Bodens >
den verkohlten Fichtenwald, dessen braunschwarze Masse sich wie
mächtiger Katafalk aus der weiten Fläche heraushebt. Und on"
die vielen schonen, stets wechselnden Bilder des Hilltates nut >eim
Hängen und Felsen, seinen rauschenden Wasserfällen und der P« 1
seiner herbstlich gefärbten Wälder. Der Weg gehört zwar nw!r «

den bequemsten) wenngleich die Forstvcrwallung an seinem ^u^«^
eifrig tätig ist, so sind doch einzelne geradezu gefährliche ^le^
vorhanden, deren Verbesserung ein dringendes Bedürfnis ist- ^ ^
sollte aber niemand davon abhalten, das Hilltnl, ftdenfaus "
schönste und interessanteste sämtlicher Ven'ntäler, ganz i" ?" ^
wandern) der rote Ring des Eifelvereins ist ein zuverlässiger «M '

Wenngleich das offizielle Wandcrprogramm mit dieser ^«n"
rung erledigt ist, sind für den Winter wieder Schneewanderuim
in Aussicht genommen, was die Mitglieder des Eifelvcreins ge>"

mit Genugtuung vernehmen werden, «H

O.G. Hellenthal-Vlumentlial. Der Verein betätigte!^
in diesem Jahr außer der Aufstellung von Bänken und Ausoen ^
von Wegen nsw. hauptsächlich in einer umfangreichen Wegeve» .
nung im Bezirk >! Orte Hellenthal, Vlumenthal, b"p"Ne!°,
Nronsfeld, Obcrhausen, Hünningcn, Vüschem, Obei-Reiff«!")
Dlckerscheid, Rescheid. , r,ilin

An der Provinzialstraße von Hellenthal nach Hollcrath,^^ ^s
vom Bahnhof Hcllenthal wurde eine Oricntierungstafcl N» ^
von Hellcnthlll und Blumenthal nächstgelegenc größere Sch'g"
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bei Dickcrscheid-Rescheid, Hünningen—Ober-Rciffcrscheid usw, auf¬
gestellt. Dieses große zur Ausübung des Schisports so überaus
günstige Gelände'schließt sich an dasjenige von Hollerath an und
bildet mit demselben ein großes Ganzes, welches annähernd in
gleicher höhe liegt! Dickcrschcid (Dohlen-Berg) 590,7 m, Hollerath 590,
Rescheid «80 in.

Bei den jetzigen schönen Herbsttagen dürfte es den auswärtigen
Wintersportfreunden anzuempfehlen sein zur besseren Orientierung
nn Winter, jetzt schon Wanderungen nach dem oben näher bezeichneten,
für den Wintersport so günstigen Gebiet anzutreten, welches reich
an Abwechselung ist uud eine einzig schöne Fernsicht aufzuweisen
hat. Mit dieser Wanderung läßt sich eine Tour von Rcscheid aus
über Gicfchcid oder Kamberg nach Foisthaus Dnubeuscheid durch
deu herrliche» Hellcnthaler Wald oder über Hollerath durchs Prcthtal
verbinden, womit wohl das Pensum einer Tngcstour erreicht sein
dürfte.

O.-G. Langerwehe. Eine herrliche Halbtngswanderung
unternahm unsere Ortsgruppe am Sonntag, den 22. Oktober
Sammelstelle: Bahnhof. Trotzdem über Nacht gewaltige Hcrbst-
stürme ins Land gezogen, die dunkle, schwarze Regenwolken in
gespenstiger Eile vor sich hertrieben, hatten sich 12 Mitglieder,
darunter, es sei lobend erwähnt, zwei Wanderinnen, rechtzeitig am
Bahnhofe eingefunden. Schnell beförderte uns das Dampfroß über
Stolberg, Walheim nach Rötgen. Von hier aus ging's zur Drei-
lügertalspcrre. Leider war eine nähere Besichtigung der Sperre
Nicht möglich, weil durch die Bauleitung das Betreten der Arbeits¬
stätten verboten ist. Vom Wichtbachtale aus ließ sich nur die bereits
vollendete gewaltige Sperrmauer bewundern. So wurde denn
bald die Wanderung durchs Struffclt auf Rott zu fortgesetzt.
Nicht lange und einsame herbstliche Waldesstille umgab uns. Für¬
wahr chön sind die Eifelwaldungcn im Frühlings- und Sommer-
gewandc, zur Zeit des blühenden Ginsters und der angenehm duftenden
Heidekräuter. Aber auch im herbstlichen Kleide verfehlt der Eifel-
»vald seine Wirkung durchaus nicht auf den frohen Wanderer und
ernsten Beobachter. Das in allen Farben schillernde Laub der
Bäume und Sträucher, verdorrte Kräuter und fuchsige Gräfer am

Waldcsrandc, sie alle lennzeiämcn das herbstliche Kleid. Zu ihnen
gesellen sich die tiefroten Beeren der Eberesche und der Stechpalme.
Alsbald prangen herrliche Sträußchen der Stechpalme an den
Hüten der Wanderer. Munter, vom Winde gründlich durchlüftet,
werden die Höhen längs des Vlcklbachtales überschritten. Das
Netter hat Einsicht. Abgesehen von einer kleinen Brise, wurde
«ach dreistündiger Wanderung über Rott und Mulartshutte durch
den Zwcifaller Wald Zweifall erreicht. Hier wartete unser an¬
genehme Kaffeerast. Da sich unterdessen die Dämmerung auf Berg
und Tal gesenkt, so wurde von Zwcifall b,S Hamich die Kleinbahn
>n Anspruch genommen. Nun u°lt's noch von den pohen ms
heimatliche Nhöntal hinabzusteigen. Mit leichter Muhe ging d eS
bonstatten, und nach cinstündiger Wanderung wurde schon unter
den Klängen eines munteren Wanderliedes im Vereinslokale
„Barriere" Einkehr gehalten. Beim vorzuglich mundenden
AUnchencr nach getaner Arbeit gab man in angeregter Unter¬
haltung genugsam der Befriedigung über die prächtige Wanderung

"^ Me sechs von den Herren Gust. Kreuder (2), Rich, Schleicher,
Sanitätsrat Ur Kruth, Pct Ritz und Matth, Holzgens der O.-G.

freundl chst Hfteten Ruhebänke haben in, Rhöntal an passen en
Stellen Aufstellung gefunden. Von einer besonders gewah ten

Negec3mmisst°n sind für die Wege nach Laufenburg usw. bessere

^°^'?NtN^Hr7«3ierVorsitzender, Psarrer Hen-
September verlassen, um m seinen neuen

Wirkungskre s nach Traben-Trarbach überzusiedeln, schweren
Herzens sah n vir ihn von uns scheiden. In seltener Weise hat
°r s verstand n de Herzen feiner Pfarrkmder und aller Ge-

zu erobern. Beredtes Zeugnis hierfür gab die

Zerzlick?WeZ «tan ihm am 26 Septencher, tags °r
seinem Weggange, bereitete, und an der s"> N "n° "lt, groß
und klein bctcilill e Nicht nur das ganze Stadtchen war aus oen

^°in, auch von den m legenden Orten waren große Menschen¬

haß hHigekommen den? Scheidenden noch ein Lebewohl zu¬zurufen Ein sckier endlos scheinender Fackelzug, an oer spitze
^ b ' Anbruch der Dunkelheit durch die

^tra^en um dem eifrig n S der nun neun Jahre
r°stl°8 w d» Marrei g arbeitet, und überall, wo.es galt den Ort

Z.u' heben, Itets^ elmn'Mann gestellt hat in würdiger und ge¬
bender Weise °°n letzten Scheidcgruß zuen"ieten De Verein

d Schalen es Ortes Mettn was m
^m Sch nden war den letzten Abend ir

^eder, Gedichte und Musikstücke gaben der Ova
herzliches Gepräge. Um dem lieben Scheidenden

uns nicht gar zu schwer werden zu lassen, wurde von der ganzen
Volksmenge zun, Schlüsse das Mosellied gesungen.

Auch von hier aus rufen wir dem Herrn Pfarrer Henfeler,
dem zweiten Vorsitzenden unserer Ortsgruppe, ein herzliches „Lebe¬
wohl!" und „Auf baldiges frohes Wiedersehen!" zu. Allen Mit¬
wirkenden bei der so schön gelungenen Ovation, besonders den
Vereinen, gebührt der Dank aller Ortseingesessenen. — Auch als
Mitarbeiter des Eifelvercinsblattes war der scheidende Eifelfreund
tätig. Die Dezember-Nummer wird aus seiner Feder einen Aufsatz
über Niederkhll in Sage und Geschichte bringen,

O.-G. Ulmen. Am 10. September d. I. verstarb unser
allveiehrtcr zweiter Vorsitzender, Bahnhofsvorsteher Lorenz
Stark. Er hat sich sehr verdient gemacht um unsere Ortsgruppe^
wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. — Unsere
Ortsgruppe beabsichtigt eine Reihe von Schildern anzubringen, die
den Fremden über alles Sehenswerte im Ort und in der nähern
Umgegend orientieren sollen, Gasthofbesitzer Maas hat im Ulmener
Maar ein Badehaus errichten lassen und einen Nachen bereitge¬
stellt, was gewiß den Touristen willkommen sein wird.

Literarisches und Verwandtes.

I. Heinrich Hoffmann, Zur Volkskunde des Iülicher
Landes. Erster Teil: Sagen aus dem Rurgebiet. Preis
1.50 M. Verlag: Jos. Dostnll, Eschweiler.

Es macht mir Freude, diese Sammlung von Sagen aus dem
Kreise Düren auf das lebhafteste empfehlen zu können.

Von Hoffmann ist etwas außerordentlich Notwendiges ge¬
schehen, in zwölfter Stunde hat er, was von sagenhaften Über¬
lieferungen beim Landvolk des Rurgebiets vorhanden war, mit

Sorgfalt und Emsigkeit gesammelt und wiedergegeben, wie sie ihm
erzählt worden, schlicht, reizvoll, wirksam. Gelehrte Erörterungen
über den Zusammenhang der Rursagen mit denen der Nachbar-
gebicte und der großen germanischen Überlieferung, ihre Herleitung
von gemeinsamen Quellen und Ähnliches wird man in diesem
Büchlein nicht finden, dies ist dem Vorworte nach einem späteren
Bande vorbehalten. Aber der Strom reichen, mannigfaltigen Stuffes
flutet so erquicklich, daß man gern auf das, was den Gelehrten
fesselt, Verzicht leistet,» dem Wlllenschtage mit Behagen lauscht und
sich die bunten, wechselnden Lichter ins Auge spielen läßt. Da
hören wir von der Nachtmahr und uncrlösten Seelen, den Wundern
der hl, Anna, dem Mondmann und den Mittagsgespenstern, von
heiligen Quellen und den zaubertätigcn „Iuffern", von frommen
Herzen — wie in der lieblichen Legende vom Clemensstock —, und
verruchten Sündern, von uralten versunkenen Städten und Burgen,
man erfährt wie des ersten Napoleon überragende Erscheinung in
der Sage weiterlebt, von Volksleid und Volksfreude, von all den
lieben Geschichten, die in den Winternächtcn die Altvordern sich in
behaglichem Grausen erzählten.

Nicht jedem konnte es gelingen, solch geschwellte Bündel

volkstümlicher Überlieferungen nach Haufe zu bringen. Heinrich
Hoffmann ist der richtige Mann gewesen, er kennt das Volk und
seine Seele, er weis; den alten Leuten die Reste des Väterhortes
zu entlocken. Denn schwer nur entschließen sich die alten Leute
zum Erzählen, sie fürchten sich vor dem Dünkel der jungen Welt,
die über die alten Geschichten lacht. So sagte dem Verfasser ein
Greis: „De jong Lock laachc jo eene us, on me well sich dauch net
uslaachc loossc. Da schwigg nie leue stell. Deswäge schlöf och
alles en." Und ein junger Mann äußerte, als sciu Vater von der
„well Jagd" spricht: „Die ahl Lock hann sich jelt beieneen gemäht,
die jlöve'jo alles. Ich hann ze Dür (Deutz) alle Stonde de Naht
op Poste gestange un han nüs gesehen." —

Und vorsichtig ist der Verfasser in der Auswahl seiner Ge¬
schichtchen, liegt doch für den Sammler die große Gefahr vor, daß
ihm mit der Miene der größten Unschuld erfundener Kram vorgeführt
wird. So erzählte mir lachend ein Wirt in einem deutschen Gebirgs-
lllnd: „Da war während der Ferien ein Professor bei mir und
sammelte Sagen. Dem Hab ich was vorgcsohlt, und er hats
drucken lassen."

Zu solch Harmlosen wie jener Professor gehört Hoffmann
nicht. Der Zusammenhang seines Wesens mit dem Lande um die

Rur und seinen Bewohnern gibt seiner Sammlung das Gepräge
der Echtheit und Wahrheit, Und das ist etwas ganz Wesentliches.

Düren, Prof, Schürmann.

2. Mei st er werke landltcherBaulun st im Kreise
Erkelenz. Aachen 1911. Verlag der Aachener Verlags- und
Druckerei-Gesellschaft, Aachen. Preis 1 Mark.

Der Hcimlltschutzbewegung ist diese kleine Schrift gewidmet.
Es ist ein Versuch, die ländlichen Bewohner und die Architekten
und Bauunternehmer über die Schönheit der alten Bauten, über
die Fehler so vieler neuerer ländlicher Bauten aufzuklären. Nicht
in Form abstrakter Erörterungen, sondern mehr im erzählenden
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Tone wird an 28 Abbildungen von ländlichen Bauten des Kreises
Erlelenz erörtert, was schön und nachahmenswert, was auck heute
von ihnen noch festzuhalten ist. Zunächst ein paar warnende Bei¬
spiele der durch Stuck und Putz entstellten Fassaden, dann, vom
schlichtesten einstöckigen Kleinbauernhaus beginnend, eine Schilderung
der Fachwerkbautcn, der strohgedeckten Giebelhäuser, der in Ziegeln
mit Nlausteinverblendnng aufgeführten großen Bauernhäuser aus
verschiedenen Stilepochen, eine Schilderung der Dorfstrnßc, der
Dorfanlage, der Wirkung von Baum und Strauch, von Hecken
und Wegen in ihrer Zusaminenordnung mit der Architektur, Diese
Darstellung ist eine bedeutend erweiterte Neuauflage jener Ge-
Icgenhcitsschrift, die Gehcimrat Schmid von der Königlichen Tech'
Nischen Hochschule Aachen schon im Jahre 1908 für den Kreis
Erkelenz verfaßt hatte. Daran schließen sich zwei Einzeldarstellungen
von Bauernhäusern in Lövcnich bzw, in Schwanenberg, die Herr
Regicrungsbanmcistcr Ernst Stahl-Düsseldorf höchst sorgfältig, ge¬
wissenhaft und anschaulich mit allen Einzelheiten aufgenommen und
ausführlich in einem kurzen Begleittext geschildert hat. Für den
Architekten bieten diese bis ins kleinste Detail ausgeführten Zeich¬
nungen eine Fülle von Anregungen für die Innenausstattung länd¬
licher Wohnhäuser, Herr Landrat Dr, von Rcumont (Erkelenz),
der dieses vortreffliche, die Hcimatlicbc geschickt anregende kleine
Werk verfassen und drucken ließ, hat damit den Weg gewiesen, wie
man geschickt Propaganda für die guten Gedanken "des Heimat¬
schutzes in vornehmer, belehrender und anregender Form machen
kann,

3, Spezialkartc der Umgegend von Bonn ein¬
schließlich Siebengebirgc und Ahrtal, <!. verbesserte
Aussaat. Preis 1 M, Bonn 191 1, Verlag von Habichts Buch¬
handlung (Inhaber Theodor Wurm). Die Karte im Maßstabe
1:50000 zeigt in klarem, übersichtlichem Rotdruck alle, auch die
kleinsten bewohnten Orte. Die Waldparticn in lichtem Grün, die
Flüsse in Blau verleihen der Karte einen angenehmen Charakter.
Sämtliche Bahnen, auch bereits die neuen elektrischen Linien Bonn-
Siegbnrg und Bonn-Siebengebirgc sind sorgfältig in die Karte ein¬
getragen. Daß die beiderseitigen Rheiichöhcmuegc, sowie Gifelhöhcn.
wege in der Karte verzeichnet'sind, wird allen Wanderern sehr will¬
kommen sein. Den Bonnern bietet die Karte außerdem eine gute
Übersicht über den Venusberg und den Kottcnforst.

4, Verschiedenes. Natuurleven, herausgegeben von
I. I. Hof in Giethoorn, Holland. 9. Jahrgang 1911. N, 9, u. 10
enthalten illustrierte Reisebcschrcibungen aus der Eifel. K, — Der
Nicderrhcin. Neue und erweiterte Folge vom „Niederrhcinischcn
Gcfchichtsfreund", Blätter für Heimatkultur, im Verein mit
Dr. Kelletcr, Brücker, Kreuzberg und Lcnnarz herausgegeben von
Jos, Nicßen, Verlag der Thomas-Druckerei in Kempen, Rhein,
Die 1, Nummer dieser neuen Monatsschrift liegt vor. Wir wünschen
der vielversprechenden Zeitschrift besten Erfolg, Die Zeitschrift
Deutschland, die der Förderung deutscher Vertehrsintcrcssen
dient, bringt in Nr. 9 einen schön illustrierten Artikel über den
Cochemer Krampen. In Nr. 257 der Bonner Zeitung beschreibt
Frau Kätc Schede Ferientagc in der Eifel, Die Abhandlung
bringt Schilderungen ihres Aufenthalts am Ausgangspunkte der
neuen Eifelbahnstrecke von Iünkerath nach Bülllngen, Besonders
reizend ist das Leben und Treiben der sogenannten Monarchen, der
beim Bllhnbau beschäftigten interessantesten Grnppe von Arbeitern,
dargestellt.

Berichtigung.

In dem im Oktobcrhcft gebrachten Rechnungsabschlliß der
Lchülerherbcrgen: Beitrag von Mitgliedern des Kölner Eifel-
lereins i, I.'l908 muß es heiße»! «252N M. statt nur 25.20 M.

Zlcu beigetretene Mitglieder des Vifewereins.

Aachen.
3ühme, Frl. Feliciws
^reuß, Herm,, Kaufmann
ötockem, M,, Ingenieur

Vickendorf.
3cnz,Bürgermc,stcr,Borsitzcndcr
seh, Bürgerin.-Sekr., Schriftf.
Center, Pfarrer, Beisitzer und

stellv. Borsitzender
<Uen, Lehrer, Ehlenz, Beisitzer

und stellv, Schriftführer
Dietrich, Lehrer, Nattcnhcim,

Rechner

.illcn, Nik,, Gastwirt, Biersdorf,
Beisitzer

Sohns, Lehrer, Wiersdorf, Bei¬
sitzer

Zimmer, Pfarrer, Seffern, Bei¬
sitzer

Altmeycr, Lehrer, Echtershausen
Arull, Lehrer, Niersdorf
Benz, August, Kaufm, Wittlich
Brettnacher, Lehrer
Fuchs, Gerichtsnssessor, Adenau
Fuchs, Landwirt
Graf von und zu Westerholt und

Gyscnberg, Leutnant, Schloß
Hamm

Heintzen, Lehrer, Schleid
Heltemes, Nik., Landwirt

Hermes, Gutsbesitzer, Ließen,
Hirten, Fischer, Seffern
Keinen, Bauuntcinchm,, bessern
Kranz, Oberpustassistent, Coblenz
Kremer, Lehrer, Seffern
Loenhnrd, Ioh, Gastwirt
Mathooy, Bildhauer, Seffern
Schmitz, Ioh, Ign,,Kfm., Seffern
Schneider, Kaufm., Wiesbaden
Sloffcls, Förster, Seffcrweich
Thelcn, Nit,, Gastwirt, Seffern
Thielen, Int,, Stellmacher
Tülkcs, Friedrich, Landwirt »nd

Mühlenbesitzer
Wnlerius, Wwe., Gastwirtin,

Seffern
Znhren, M,, Postagent, Seffern

Bonn.

Bauer, Fritz, Obermaler
Berger, Frl,
Berndorff, August, Pfarrer
Bernhardt, A, Fechtmeister
Breuer, Dr., Arzt
Biinz, Arnold, Vcrmessungs-

Technikcr

Cuchius, Grete, Tclephunistin
Cochius, Käthe, Tclephonistin
Dnlnncn, Wilh, Kaufmann
Dcburrü, I., Chemiker
Engelbertz, Bernhard, Architekt
Esser, Fritz, Rentner
FIcustcr, Amtsgerichtsrnt
Gwinner-Neuhäus, Walther,

ellncl, für.
Haupt, Joseph, Malermeister
Kartels, Haus, Amlsgcrichtssekr,
Klingenberg, Otto, Oberpost«

nssistent/Beuel
Koch, Max, Postinspektor
Koll, ThiaS, Ober-Teleg.-Assist.
Kunert. Adolf, Kaufmann
Küpper. Rudolf, ,jnn., Kaufm.
Martzellcr, Franz Jus,, Apoihckcr
Maß, Willy, Architekt, Godcsberg
Munschcid, Frl, Hermine
Ritgen, He, mann, Postsekretär
Rose,Karl, Zicgcleibes,, Hangelar
Schröder, Jean, Hoflieferant
Sonntag, Detlev, Rechnungsrat
Ctehn, Alfred, Rentner, Wies¬

baden

Tillman», Lnndgcrichtsdtrcktor
Trapp, Frau Eugcnie, Godesberg

«rohltal.
Heyden, Direktor, Burgbruhl
Langen, Jos,, Lehrer, Burgbrohl
Müller, I, Betriebsleiter,Weiler
Wcißbrodt, Direktor, Burgbrohl

Crcfeld, Verein der Gifcl-
frcunde, O. (^>. dcsEifelnercins.
Zaun, Karl, König!. Notar, Vor¬

sitzender
Bering von Vcringßhof, Io>

Hannes, Rentner
Diepgen, Wilhelm, Kaufmann,

Hüls
Trucksacß, HauS, Dr.-Ing., ller-

dittgen
van Äcken, Ioh., Vuchdruckcrci-

be sitzer
Angerhausen, Fritz, Rechtsanwalt
Angerhausen, Dr. Max, Bank-

direktor

Vuscher,I)r.Franz, Bnchdruckerei-
besitzer

Derks, Max, Gesckäftsgchilfe
Derts, Theodor, Schuhmacher-

meistcr
Diepgen, Paul, Organist
Frank, Peter, Architekt
Frantzen, Dr., Arzt, Hüls
Frantzen, Heinrich, 5lf,n., Hüls

Geiß, Peter, Vankdircktor
Giesen, Aurcl, Kaufmann
Grün, Arthur, Kaufmann
Halfmllnn, Karl, Kaufmann
Heil, Karl, Kirchemnaler
van Helden, Franz, Oberpost-

nssistent
Helmert, Fritz, Postfekretär
Hirschkind, Dr. Herm., Chemiker,

Uerdingen
Kerniens. Engelbert, Randfabrik.
Knöchel, Wilhelm, Musikdirektor
Korff, Joseph, Kaufm, Königshof
Lascck, M,, Direktor des Crefclder

Stahlwerks
Laumen,Peter, Obcrstadtsekretär
Mangels, Wilhelm, Lehrer
Maureubrcchcr, Bruno, Gym¬

nasiast, Feldtirch (Tirol)
Manrcnbrechcr, Karl, Kaufmann
Mllurcnbrcchcr, Werner, GY>»°

nllstast, Feldkirch (Tirol,
Maurenbrecher, Wilhelm, Gym¬

nasiast, Feldtirch (Tirol)
Morschos, Peter, Kaufmann
Neu, Inlius, Kaufmann
Nieucjan, Panl, Kaufmann
Nurdmcyer, Karl, Zollinspektor
Pesel,ken, Ernst, Drnckcrelbesitzer
Prinzenberg, Heinrich, Kaufmann
Neining, Heinrich, Ingenieur
Roth, Anton, Stadt, Bcrufsuor-

mund

Rütters, Hugo, Brcunereibesitzer
Schäfer, P. I, Gasthofbesitz«,

Hüls
Schroers,Hllns,Polizciko»!Missar
Sinn, Heinrich, Kaufmann
Stollcnwerk, Gerichts-Assessor,

Hüls
Suhr, Karl, Amtögcrichtssckrctar
Uhrig, Karl, Buchhändler
Wimmers, Joseph, Kaufmann
Wulff, Arthur, Stadtsctrctär
Zangs, Karl, Maschinenfabrtkant

Tiisfeldorf.
Gndcnuge, Adolf, Fubrikant
Kriege!, Anton, Bautcchnikcr
Lcchleder, Albert, Prokurist
Mühlfllhrt, Martin, Dr. ms<1.
Nielsen, Jörgen, Vcrw.-Inspclt.
Peters, Landsekretär
Schrcy, Oskar, Kaufmann
Stennnann, Techniker
Stephan, Theodor, Kaufnn""
Tillnillnn, Kaplan
Wolf, Arthur, Kaufmann

Kemvcnich
Denster, Frau Vcrta
Heinrichs, Carl ^ ^,,
Reis, Carl, Vergbaubeflisten",

Bochum
Thonias, Frl. Johanna
Ielcwski, v., Frau

Langerlvcbe.
Hillert, Bergwerkdiretior, Lnchl^

bcrg ,
Hossnillnn, Hubertina, KuM^

handlnngo»'Zrc,«,Wciswclcer
Kreuppertz, Karl, Vczirksschorn-

steinfegermeistcr, WciSwc,!er
König, Matthias, Rcstauiateur
Oldcnderp, Ferdinand, Elektro

techitiker

Lulzerath.
Thomas, Josef, Schmied

Pretbtal-Weiszer Stein-
Pastor, Landrat, Aachen

Saarbrücken, ^f-
Brandenburg, Kaufmann, -u°"

ltngen
252



»^ZIZAI Cifelvereinsblatl ODOsß««,

St Vith.

Nagencr, Eugen, Lademcister in
Ulflingen, G.-H, Luxemburg

Ulmen.

Aungard, Jos,, Anstreicher
setzen, Adam, Schmiedcmeister
Mauzen, Josef, Holzuorarbcilcr
^eiharos, Lehrer, Mciserich

Lenzen, Josef, Musiker
Lenzen, Johann, Musiker
Schllaf, Adam, Landbricfträger
Weber, Michael, Musiker und

Anstreicher
Wolsciffcn,

Ommcrborn, Rektor in Bonn
Schick, Pet,, Fürster in Flaes-

Heini bei Haltern i, Wests.

Redaktionsschluß a« 1. November.

^ Oine neue praktische Schi - Wickel-Minde für lauge
Ainkleidcr <sogen. Norweger) „Mars-Vand" wird von der Fabrik
Mb, In!, Teufel hergestellt, deren Marsgamaschcn ja allgemein

i ^kaunt und beliebt sind,

!, Das Marsband ist nach demselben Prinzip und aus deut¬
schen Material hergestellt wie die Marsgamnsche und weist dem-
iufulge auch die Vorzüge der letzteren auf.

Das Mars-Bnnd ist ein Meter lang, 5^2 Zentimeter breit
Ü.nt> wird in fchwarz und marineblau hergestellt, Es ist in allen

, ^pongeschaften erhältlich und kostet M. 2.7b pro Paar.

Seife aller Damen ist die allein fchts —

zteckenplera°c>lienmilch°5eile

^tlgmann ^ ^.^HHebeul. denn diese erzeugt ein zartes, reines

Gesicht, rosiges jugeudfrisches Allssrhon, iuciße, sammctwciche
"Nllt ».zarten blendend schönen Teint. K St. 50 Pfg. llber.zu haben.

j^
ll Xlt n»<l <l«l HeulUt entzpi-ecbenä, I^»nejlUii-!^« 3p«ll»I!t»t l»«i»»,

««i'UNl «I«,- ?N»n!»i iu b>illss«tem ?«!,« >n «cn»n«t«l ^»r« uu<l It«!el>.
Il»It!ss!ie!t »u» eigenen Le»tlli>ä«n in b«t«l ^ulnu-,

z^, '"»»t» «»«OK«!!»? <«l X!>«!»^«»!>«. V!n<«^»s<»», !.»»> ?,>»!,>siltl,.
^»«npNllnluneeil Nlr ?rivllt« u»6 Leineincieu. t>d»uu>I»^en. Neck«»

^nl ^Vui»<:!i i«6e>7l«It perzUllUcue L««precu>«>^ «> Ort >u«l Lt«U«,

Mmß8 ^tsl 2rlr?08l)

— 8c>mmorlii8eKIsrn unci Ii6>8ßncl<>u bestsn» «mpkolilsn, —

I^ut X^t-rlnF l<s. Lll p. 8tücK

M. 8.25
!»l I«l>>zn»!l»» »nl li»»» 2»lt»ollllll

Ii»t«!oss Ubci' IlucK«llc!ie aiiel ^,-t

------ »II«r ^rt -------

unil Lannßs
«,!>«>- ^rt.

»He V»l,!n«.,

lint«l sl»«!lti!»t»>«z

l>!'0«3!l«!'l»tj. «»l!!<!»!>!!U>'l!,»ol»»!»!'»!,»

Lonn

leiepnon ^r, 1768
klUs«l»U tlls Ü!,t«U!-< UN<l Nu».

lilNsung von ?«?!« u. 68st«n,
!^c>5en » Xonllesen,

V«s<s«t«s n»cn «l!«n l)s<«n.
V«s!,ng«n H>« »Itt« l»so«»«lll«

vei-zcnäet 4 !»l<1. Wi' 3l. 4.3«»
» „ „ „ «.—

.—^ l>-lln>>a «essen I^acnnalinie -----

?08I^ 8t, Viin,

/Huiüin'je«, ÄNlmiitlli»!». ni>l^ml<!n3>

Keinen n!e«issen

! ve>-8en6et I?««tbUeI,«e üu ». 8.—!
«essen ^saclin, fl-anko Ubel-»IInin I

««r

nikumll

v/sicla. !^

siis^elltsll !>,»>«»!!!>!!>«nt»<!!>n»l.^

Vei-zicKei-ungs - Verein «i.ü.

visustluäÄolzou
erkalten Koltsn!!-«! nut« 8!«»«« >
bei ssiiter Lenanötunss uncl I
>i!>n«n I^ünnen.

Vv'illislln Ills^er»
ll««»!'!>lm385>ü,8te»»!!ve!'m!«<>«!'!

Xölu, Uolioplorto 9». j
Leztenl «eit 189^.

l

tut VllüOl!- M ll»NI!-uV<l«nI>«
rei-tiee u»ntel, ^op?«n, ?«!«'

liuen, Xmu^« etc.

^»s 8»!i«<» Zennoillesllsbnit,
besvzss^gsnll siseizWVst.

»»»^^ I» Telileuü«! —^—
<!»r»nti«: IIl>it»u«cb «cker
" 8etl»r lurttclt. ::

K»t>I»g« u. «U8l»l' P»sl,ll',l.

6«!-!«- 8elil.



Eifelverewsblatt

KckVNNU

,i,ici ,I»ürdur^" 67« in 1^ 8tun6e,

backen

Xrei88t»,ät, I^uttllurorl, 1971 Nn^voKner, Luä»wtiou
cier^nrwldlliin, eIeKtri8ensZv!eneKtunß' uuä Wlt88sr-
leitnuss; öff«l,tliel,l!«8onw<:!itk»u8, mnnrere ß>ute(3a8i>
Iilluzer, 8enr Feeißnot ^u lÄt«>!wuren, in cler ^üke äie

— nöei,8ten l)ifelb«r^s, „Ilnlie Hellt" 767 in 1^ 8tuncio,
>Vllss«n v ornanlien. 8nmni^rsri,«c:l!>«r!> ^n einplsnlon.

<«»» l««X> e.luv<>1n«r), «In« 6«r Ve<i«u«n0»l«n
5ro38«tll6te 6er Ilbeinl,, ,I!b«s!»,n>!«, K»^ u, »,<««s«,
liilt. lnter, 8t»6t, I^ieblin^zaulentnalt Karl« 6, Qr,
«s«»»!>,«!,<» z? <l«»!»i!>»s ««»!,« (»,4—>5»«>, ««!>»»«

»»» 6em ». ^,!>s!»!i><«r! mit reicber Lonatlllammer u, ur»cbtvollen UozaiKei,:
»!u5«n mit bemerkenzverten 8amm!un^en. 8iti «llllreiclier 2ivi!> un<»
»!ilitllrdeb«r6«n, (!arni«on. 2 uumani«ti«c!ie (!vnina«ien, «eal^vmnasiuin,

'<>d«rr«»l«cbule mit üelormxvrnnasium, !«c!>»1»c!,« ««!>»«!«,!», Nan6el««cnul«,
»alle« »lascuinenbauzcliule, Ler^scKule, Lau^everlczcbul«, üunzte«»'^«.
>enul«, usnere Webezcliule. I^el>rerinn«ndiI6un^«an«ta!t, uünere 1°ücn!«»
'cnulen un6 ^l^6cbenssvmna«ium, iVlitlelzcKuIen lur Knad«, un6 >I!t6ct!en.
lucA- un6 ^a6elin6u«trie u«v, »»««,»«!>« V,««s!«!»,!»,. 8c!il»cl,t' un<l
VieKnos. Llelitriscne Centrale, (3az»n«ta!t, 8par!ca««en, Nv^i«nl«cl>.mo6ern,
llranKenuHuzeru. private lilinillen, «,1«,z«!»»»<«1!<!>c!>«!l<,!!«1!,!,, Lcb^vimm.
»>»6er im dreien ur>6 in 6er Halle. Ite^e« Veremsleden. 3t»6ttil«»tcs u,i6
private l'neater, «,ün«tleri«cn n<,cn«tetien6e» 3u««er«t s,,„ «<!»N,!«b«n. Ue-
<euten6e ^«itun^en, 8cKneIIer l^acuricbten6!en«t. Cro««e Nanllen, !«>>,
,ü««,«»,!>!>»«s!>!n<!>!N9«!,. Lilli^e I3au^run6«tuclle, <»«i«tiFe un6 itUnztleri^cne
'nre^un^ I«6er Hrt, <3ele^cnneit in lanlreicnen Hu«t>uxen in 6ie ,c!>2n,

llmq«!»»!g, ll> er^vllnnen b««on6er« In unmittelbarer I^Ätle 6»ll» i»»s«^ gr»,«s
H»<««»>^ mit nerrllcnen Hu«zicnt»pun!lten un6 8pa^ierve^en. Le«on6er,
klii^nel lur I?en«ionare unä «entner iu 6auern6er Me6erla»8un^, lillmt»
>,c!ie /^u«!c!lnfte un6 Orucll«cliristen 6urcli 6en V«rll«l»r»v«r«lll °6«r 6»,
^t><zt!»cl»o V«slcel,r»bur«»u »» r!i,„,bl,»»»,.

Welt-

bei'ü!imte8

!iuc!il«ML8

! ios,i, ,ci,!N, 3r,
>iai 6e« Kilnizf«
von ?reu««en.

_. ^, ^>een« ern«»e ^»e6 un6 l?oreli»n««cl>er«i,
««p«»» «r. lll. _____________ Neüttier V^U!^ llol»»»«««».

LallU8t«,tion DnIIn^
(12 Nwlltcn)

^ltsenommiertez N2U8
Ne^itxer: V,,»! IIi»i««»

,.,^^^^ ^°!k°,?°'! ^ ^«rra^e un6 Ve,an6a mit norrliclier
i), n ^ " """^ nn6 «-tiiendurss - L«6or ^ «ar«jse - x,e!«tr,QicIit
>n «Ilen I^wmen - omn.dt,,. am Lannlios, Wa^on .u ^u.Nli«, n im ?I«tel

_______ »,«t,ul,li»u ,n >««,r Il>n«5«i,

Hll »u ser Mosel

Hotel Illeizen „Ws so8t"

I,»I» >!'!!«» l Ndl

^^

^ Lo8itxer «uättll Ilaollendlue»,, U. 6. ^. V, )

^ II«l-rIiek8t« I.»ss«, 2 IVlin, vom LaKnlwf«. Zivile I>rl'i8«. ^
/ Ililll 8lcK äen ^it«Iverein8Mltßü«c1ern de8ten8 emnfoKIon. k
X^^^^^^^ ^ ^ ^_____________ >L

Lac! Lortl-icli G Nowl ll'l»e«
Le°.u«m8t« I.aF« mit äirektsm ^u^auFe «u ciem neuordauten

Kur unci 2»6sl,»u,°<, » ttllrtLn unä Ver»,n6«, » ^oloplion >sr, 5
8t«,,IunF . Naum tür ^ntomodil« <- ^HssH unä ^ni-«II«ufi8c:l!c!i-ei

lllzeriei-t im

„LitßlvMiuzdlatt"

Ü68 Vttunor IiÜI'F6I'-Vei'OlU8

LoUeuäVrl

2ots1 Ull6 ?6U8iou

8«K1<)88 Lo1l6NÄttrt
^uf nerrl. k'elIterrazze Aele^en

äpalier^Än^en, Lro««e 5ÄIe
I3iIIar6, KrocKctt, I^2wN'1'enn>3.

r'enzion 4—6 N,
Innaderin l.nuiz« Lllrre»»

Lul>2^. ^ Hotel lll 6sn vler lüsMsn»
VoIl8tLu<UA renoviert nnä neu sin^eriontot.

8ez>»,r»ter LM»rä8»»I. 6»r»ss«Mr8S«:K»V^»3«u. V^elnb»nsIU »'

> >

Unztreiti^ zcKUnzter ?unkt 6or I^uxemdur^er ^Xi6ennen, in
um^üumton, vvi!6roml>nti«clion t^edir^ztale 6er c^Ierve ssclo^en,
m!N«!l>!l«r!!ol>» Lurll, 6en ^nn^en ttrt Uderrasscn6, ?uor5t erdltut ' ^c»
Ruinen eine» rvmigclien Xazteiiz, Xnn^inmerltt von Lauten «u« ^^'^?„,t n>^
Lpocnen 6c« IVIitleialter«, neuester ^ndau au« 6cm 17, ^"/""/'.»„Kizc!^
l^ittci «aal un6 t;e»cN«cl!<tlt»rilumcn «u« 6cr «pnniiiclicn /^eit; '!,? ^ „l>>5

Victor rlu^o Kat l87l 6.-,» 5cK!c>^

ein ^.rcai von 20 rlcklar umsaz«cn6cr pnrK lni5 vor 30 /anren »

6a« de^tcrlial^ene 6ie3«eit«
I^enn«ncrr8cl>alt dcxciclinet

M
6a« de«tcrt>a!^ene 6ie3«cit« 6er ^Ipcn ^clc^ene Uinclliclie ^^"^^" ^<>Ie5^!/

(^ro,««art!sscr, im 18, ,Ianrl>un6crl aM!^^ ^,,1

vamlnrzcnen dev«!Kcrt> mit nerrlickcn Alicen von 'nun6e.M°75,
is">

Nucncn un6 Mannen ^ im park «cltr in!crc««antc l?oko!lo1i,rcnc ^,^>ie
von I^oreto, — ^us sc!«i^cr ^XnnUnc 6cr Lurss ^c^cniider «lvlvolw <^ ^sii!«,
Nautcn 6cr ^ieuicil: nracntvoNc rne!ni«cn romani«cnc neue l'i»^ K<>^'
r>'a5»a6c ^e«cl>muckt mit Kunstvollen lielies- un6 No«aiKdi16ern, ^^ue>^
munalanla^en mit IIsnKm»! üur lirinnerunss an 6ic l^rncdunss ,,^r»c>>^
au« 6cn luxcmdur^er ^r6enncn un6 6er Rite! ^e^en 6ic ^^^X'^,^crN, ^
6cr l?ranüo«en im ^lanrc l?W, mit Kun,«tvollcn Nron-e-Nel'clm^ ^l>'
IIun6crt ^lcter lider 6em l'ale 6er ciers in im,io«anter ^«?^, ?.. In ""
erdaulc N«n«!li!<«!!,»r»d«e! in «lrcn^ romani«cn-fran^»«i«cncm ^?. „,^«Z »°
/vdteikirclic intcre««ante mittelallcrlicnc I^IusscltUrc au« 6cm ^^ Kfe»»

ln 6cr ^dtci mac«>e° ^.^eNmit ^" »l,»r'rlllalcn ^Iun«tcrbciss au« Frankfurt a, N,
ssünssc^ 6er 6rei ZlocKvcrlie einncnmcn6e Lidliotncliriium
3«u!cn un6 >XrKa6cn i«l aul lMooa L!ln6e dcrccnnct, lm inncre
^ro««cr6<X(>I<'u6cr umla««cn6er Kun«t!icncrWa««crdclitlIlcr, «M
Prnmena6e sulirt um 6!c ^bteissck!l„6c un6 X!au«urssilrtcn un6 l»° V°
arli^c /Xu«1'1!cKc auf 6!c tics untcn licücmic Nrt«cnalt un6 ^"^"!,'„iuns ?»s
7« m notie l'urm 6cr nocnjielessenen ^btc!liircl,e i«t eine ^nnin ^^ ^^
dc,Ul>mlcn l'urm?« von Qlunv, Von 6er II«nc 6c« "lurme« 1""!!^ iZil^ ^.
6^c 1llxcmdur^!«cncn un6 deißi«cnen ^Xr6ennen un6 6!c "'^>, „KilsOl'!'
Clerl i«t 6anK 6cr !,e»'aI6etcn Hm^enunss ein cr«tKIa««isscr >.»" ^> UN^
Prnmena6cn in 6cn Killern un6 aus 6en vcr«cnie6enen 6cn^ ^,^s«w^,
«cnlic««cn6cn Nerven mit wccn«elvo!Icm,

Kommunale
unvci^leicnlicliem !°^°,5i:„« ^

»»«««r,°!,un« un6 °H"Äe i't "'^cn!,l,cr mitten IM >7" ,„r ^"^!«ucnlunil. — ^Xuf 6er ^nnöke 6cr^dtci ^c^cnlllicr mitten >^",!7' 7Ul '^n
neue« Xrl>n!<«nn»u« mit mocierncr I3inric!>tunss im Lau l'e^ul^^^,,^,

l»n«r2!i>U!i!<l Ii!r »Ulüliu« in 6ic n»r6Iic!,cn ^r6enncn un6 «e«t1Icnc
?er«oncn, I3c6icnunss 6urcnl''ranüi«!:

ec>Ü'VKunc un6 «o,nmcrf,!«cne bc oN« ,

<ancrinncn - cicri i«l 6e- ^'^sZi U«a
>>,.ic!icn ^r6enncn un6 "'^^"5^,

nai Zennsülugzvnrmnllunnen nack Hacken, I^Mticli un6 I^uxcmon^

^un«»» l«nllkurorl

280 in ii. N„ n,m I?U88« ä, Ilolinn V«>nn. in romltnti?e!iol "^„«(^'UU in ii. N„ li,m ?U88« ä, Ilolinn V?nn, in romltnti?enor " ^«30"'
8ll!in,st, roien ltn I^!lud- u. ^aäelvlMnnFLn n, piltoro8ken ^ in

düngen. Völlig 8taubsr, 02onii«lt,l.n,st. ?r«,eiit, ^ll"'^ 1.»»°'
ä, liortoFenwlllä. Lnn,lioiN6 ^U8tlüß« i. ä. I^imdurs

u. -zu ä. b<I3i8onen 8t26t<'n. <3ut« u, dill. Untsikuntt, ^^rsl
noillln8t»,ltc!n, UnsinpKnr, unter iir-xt!, I^eiwnss, I^usl ^ ^,5, ^
äurek äen 8l»lll. VerK«!»'«^"^



«»»MGG MfelverrwsblaN O^O«««.

(^Äll. Hotel 6. flo»2ncl.

l'oui-jZten beLtenL emptolilen. divile ^reige.

^ero88e 8enl!,r!c>rte n-iuinüel'lleiten iür <3e8eli8el,!ltten.

?

dNdsen ß^eie^en«, von sul
Ins« sulenlio88eue 8t»st

m.25000 Lin vouneru,8<:Iiönn
^edir^l^n uns valsreicn«

__ I^m^ednu^ mit etv» 1600

^»l^en ß^ro88em 8t»stv»Is, mit «»blreioueu 8onöueu 8p»2ier-
?<lu^«n ^n^ vor^ü^Iioner NrnoinnZ^tätte. 8i« Kilset snu
^«<lUem8t«u ^,U83»ü38puuKt (Hieindllnnvei-diusnnF, Lö^linutnu
^Kr^eit) «u sem nerriiekeu ^Venet^I mit ^Veu»n uns 8c:K«v«u-
Mte und veiter n»en I^ürt^eu, Xermeter U8V., »,IIe8 Ntelort«,
lUr8oNmerti-i8oue sseei^uet, mit »,u8sseseuuten 2oeuv».Isuu^«n
?ll<i tiet ein^e8enuitteueu Tälern. LaKunöte ser Linien Oöln-
^«uen uns ^ülieu-^HeKeu. Vor^ÜFiieiie L»se- uns 8euivimiU'

^«t«,It, 8ovie »II« nur Millionen Verllenr8eiuri<:ntun^en.
?«llrere Q«l8tKöle, vi« ,8oKüt2«nKl>,l!e", Hotel V?»ut2«n, Hotel
"NerKeu8, I3otei ^«,i8ei-not, Hotel Vitter, Hotel 8tiirt2 n.». biete»

^l wk88iSeu ^rei8en ^ute UnterKnutt. Die Hm^eduu^ von
°!»«bveil«r l«t relon »u l7dei-r«8te» römi^ennr ^n8i«slunzr«n.

ÜHsl Lolmsn ^2ll!li., lnl,. llmil colinen

^!t »icu d»j Les»lt in XI«^«NN?l in »Ilen kl«!«-

''>! l»^«n l»i» 5VV U. per Nilie de«ten» empsnllleu »!>:

^uskirclien DK Note! (^aspari
^»8 Listen Ilann-e«, 3 ziin, vom Dlllinnot. lelepn. b?. I^n^i«
,^> U, 2,50 »n, «Aarane. Hotelsiener »,n ^eüem 2u^e. lieiuu
/"»(>„ Oute Xüene, pilsener Ui-ciueli. NiinoKener uns
^nmuinl«,- 8i<>r, Ne«it/>er: ^<-«u N. f^ils V«e.

l!

6esol5tein llotel ius s'ozt

''^bekÄnntez vosiliglicliez s>»u5, de! mIzzigen I'seizen
,» ^lekts. >.icnt ^ L8ller * Lie^e ^ Vein ^ s'enlion

^^2 Nb^teigeliotsI Hs. «2i«. Xg!. Holieit cle« X^anpsinlen

^«DVK»t«RI» 8llMM6l-il-l8Lll6

/^oio/ Mo/s /. /?.
I>» ^' ^ I^>^I<lrizcIiI.>cKt — ^Voinnan^wn,; — QIl»8>8ieruu88cnanK

n«nn v, »1,5.- an, Zimmer ni. ?rlUi»t.U.2,50,1«iltl!L »1,2,-, ^bencl »I, l,ö«

^?" "!><l 5o>-<:lIei,L«cbe«!,

Iol«pl>on:

Kr. 3.

^Wtez Note! <lel Vlel. 6 w bizene r<,l»u«ck««rel.

^>rekt ^ W-.I6e«^n<!e b.i 6er ^an.in^r - 20 Knuten von äcr

In!i: vleuieu» I>lllll«r.

UeUsnlz«».

Lise! lllül>eil!,lze 4W m)

«.-lü^IIsII«!»!!«»!,

l.uitl<U!'oi't u. K68uolite8te!' Vsin!si'8pU!'tp!at? ll«s üifel
In UNNlitt«II«!!'0I' Xlllw ^!'N88L ^n6sl' nn<l I^nuo!!ol«'^v»!>inn^«n,
Il«!'>'Ii«I>2 ßn.illiVrwsß'« mit liuiisbänilen, — ?<n- N!'lioi>inss8ncl!n»tln
ss«ni« »««unllol« ^eLi^nst, — Ilnterlninst in (j«8t- u. ?rivl>t)>ii,i8L>n.

()r<8^7NPNN <is» Ü-V, : HLiIl>Il!l!l>I'l!!!IMl!Nt!!»i, ^S<i6 ^<!»'Ü!,8e!!!.N
,uil,u,s ^u^Ivunst l!u!-e!> 1>'»l>,i!<!lnt Le>°n!i2i-!l Lelinz in lleüenllia!,

im K,vitt<u, 8i»t. <ier 8»uulini«
Löln-1'rier, 1200 Niuv., de-
sent. U»rKtpl«,t2, 420 m. ü, s.
U., ^88c!>ütllte I^,»^e (M22» cler
NtuI), «eköne ^NZ^mmennilu^.

iV»I<lun^eu mit ßepil. 8p»2ierF!i,u^en in nnmitteld»rer I^itne,
«lilentnlllben L^nlie u, V^eFe^ei^er, Nelctri^itätsv. n, Molkerei,
Lrauerei, Oerdereieu, ^mt8^ei-iokt, 3«lt»8ter«,mt, Oderl6r8terel,
l»nsv. Wiuter8<:nule, ^r»nlleul!«,u8, ^,rxt n. H^potlieKe »m?I»t^<>„
I^leKiere Ante 2otei8 n, ?rivalp«„». In äer Hm^eduu^ ^»d!r.
L»8»ItKuvpen, dervorr»F. ^U88ielit»punKte u. lobneuse ^n»ll,
W»^en,i, 2. 2. b^ ^,18 ruk, 8ommertr. Lrbolunss8 des, 211 emplekl.

lillesllbim

»M«8b««»n MI)

Ä H!te8te8 lln,n?, I^c>n nns moäurn erdnut, Lcnöü«

lulti^e Zimmer. VeKaiüit ciurok voiüÜFliciie I^ü^!>o

uns 6eN'änI<e. l>l:!!l>ttiFer Nnrten nnci Vurllnss, am

IlüUso. I^IuKtrilielie LeIuueINnuF. iZÄseeinrioKtn!,^.
I^oreüenlizenersien.

_____________:: ^si'nnpreolisr I^r. 2(1 ::----------------------

Ol^r. l^Äsen, Lesiwer.

2«t«I'Il«8t»ulant I. ülln^«», 6«»uuä« I^»js». 2«uti-»Il>«i«un^,
Nlolct!-. I^ient. I>!N. 3 Mnntnn ?, IiuunU>»l<nnuf. T'elepu, Dl.ßÜI.
Il««I!« L«6i«uuu^. llü»»i^L I^l«i»«, ilit^Iieä ä«» Lil«Iv«r«in,,

La8tNau8 von f^ani Nleliä

am IVlarKtnIat^

l.<>l,i3 m!l f>ü!>3lü<:!< !VI. l.8ll » Lürzsrlie!,« Xüolis ^u mä88igen preiz^n

Mnäei8e!>ei<l -^ Un^tlwl' IlinII I

I

>almeil>

z

beli»nnt eute» N»U8, liü!< ^!cli deztens empfohlen.

n«oliti,°b« r«tuue.^ ,^ de^icber
NiteIW»,It'<n>.s,.

6000 >lolFeu
8tllst^v»Is i»
unm!tteld»rl>!

^-lue der 8t»,^

6euovev»bur^,
XlterNimzmn«.
In sei- Uä!,e
8eniö»8ei Lüi-

re»l>eim u. I<'Itx,
sie Nninen Ilonre»!, Virnednr^ u. Kürdnr^, 8ovie ser ^»»clier
Lee. Lest« Tnr- u, I'en8ion«Kotei«. vs«!Ü»»s. 8»»»ttl»vi> fe!<l»s.
4u»IlU»tt n. lio»p»Iit« snron sie OrtZ^rnnp« s«» Nil«iv«-ein».

Hält 8icn äen verenrten Lifelbe8ucnei-n de8ton8 empsoKIen,

LleKtri»«!»«» Llont. ^ /entralllsillnu^. ^ Las im llnu»«.
Ximmer mit ßarnieitom I'lUn8lUcIc N. 2.l!>. - ?en8lc>n M. s.—.

Im Le8,t2 äel ?llwilie «eit 1790, ?ern8pl, Nr, 15. ri«u>2 »üll»r, Le8it^el.
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Le8i«er: «^ItO-lic» V/^QIx'^N, .^Üee«tr.i88e 15/17
s)er I^eu^eit entzpreckenci ein^ericlitete l?rein6en^iininer, mit

uncl aline Pension >: Lilliße I^o^iz >: Xalte und varme 8pei8en
Ziere u, Weine erster Firmen >: I^<MIirer8tÄtian >: ?ernrut 248

i.iI^uxemdurF, 8tation äor Wiltielm-I^uxembur^Lalin, Hauptort
cles Kllnton« un6 6e» IVler8eKerta!e5, Kin 2u8n,mmenl'lu88 6er
^I^otle, I^i«cK und ^I»mer, narilreielie 8nllüierFknße und «enöne
l^el^nllrtien in cien 120(1 Nektar Frozen 6emeincie^vl>,I6uu^en.
2wei Hr/.te, ^,petlieke, K»tnc»Ii8ene Xirelie, ^Vll88erIeitunF, eielc-
tr,8cn<? NeleueKtunZ-, flu»«- uiul 8turlbäll«r, fi8ü!ier«i unil lagll.

6ute IIotel8. Itcimervilla,

^u^Künite erteiit <iie 6en!ein6everw»l!un^ uncl der
Ver8<:nönernn^8verein,

ncrvenüIHiKencle Lcrssiuil, nccleulcnlierVVmterüi'orl-
pl»ti, ßro88art!^c 8cii!o^ruinc, "lenni^pIiN?. (^nmei-
ciun^ deim Vur^Inniic e, so, lierüc!,) in clor Xliiie
1^rsttai8r>erie n, I_Ic>»m,!;«ni«l/ Hi^ündorn, Lünnünic!

lleutenll v«i-gsij88est. :: Zenarätei- 8pei8e8aal l. ^tago.

^»»»l».
I I

V«r»»«l»
I I ls«e»»»r «e

^Nontjoie - Note! Kamp
HV«i1» j

5pel!»I.^u88cu»nIc
von neuem u. <!un!l!em »!l!n!!!„!!,r 5,»!«nbr,u »»«r

?«!»pl>»n
l^s. l«

NMUllTiV «otsl »orcliem

«>»«»» »rv»». »»»»»», r^ »««»»»«» «,, »«n»WU»U» «»»,
2l»»l»«i- »ut ssrull«. v, l«. 2,7» »n, l>« Kliure«» ^u<«ill»»lt ?««ion.
»«M««» ««»l ««W«»^Ul» «„l««»! ». »»,«»,»«»»»»1 l. »«»,»

Llt«»« lr»8« ?or«Il«»««l»«^«i. »»6er im »»»»«.

'r.I.^.^är.: ««!!!,«,-. MÄß^^6U 1-,!«pl,°n »<s. S.

Int>»b«r ä«« Lur^ ü«»t»urllnt» unä ä«r Lur^ruin«, v«Ion« mit ilirsm
,tiiss«r«ellt rsiionztr. Ilitt«r8»»Is uuä L«r^lri«ä »I« «r»t« 8«n«n,-
^Uräi^Ilsit 6«r Nilsl ^ilt unä »«Ib»t vnu 8, U. Il»i««r >Vi!d«,Im II,

»m 19. Olitabsr 1906 dszuekt «urä», vi« mm Not«! ^«KUnz»,
»»l!5län<ii, »ingsll-ielliglsn ll»r««n. u. «»!«l«n!,g«n »tsdsn in äir«Ilt»r
V«lbiuäun^ mit ä«m»«It>«n nuä umf»«««u «in »«It«u ^ro»»«» ^r,»I.

LmLiuz^illlUllß ^n2ii^ ößl lllliOIß ?nr Hltl!2l8Pi'lL Llü.
?t«Ir»1«,I«!.—^V»^«Q— »»Ä«r.—ü!»Iiti. 1.1««. — 0»>-»r»<

V«l!, l>«n3lon inkl. 2imm«r, «ein u. K»<:!,mi«««g,!c»««« «. L.— bis 7 —
. ,, ., ----- ^- ?rc>«p«1ii« ^rn,tw. —^ __ .-^ -^--

^iollsl-monilig O »lltol „^ur Po8t"

^»lt« n»a M«-m« 8?«l««> l» ,«<lei- 1°»^«,i«it. 1»bl« 6>d«t« I I7bl.
8p«!««n » l» c»««. — 2!II,^l. — il«ln« »l!<:m., «o,«l.. Xl>r- unc!

»orH««ui->V«!n«. — ?«!««ni>I«l-, - «eeeldann, — «l<>«»el 3«I

>ÜU8lßlßilsl

I3n<i»t?ltini> ä,L»nn8tr?e^
Lusllireneu - ^ün^tei-ell",
iln öderen Krttt»! in 30""
Ueere8t>ön. inmitten e"«°

Fr088su W»,I<lFediete8 i6^IIi8e!i ß-ele^en, von 6er neen »eiir 3
erkaltenen, »N8 äem Wtteialter 8tÄlnin«n6en 8t«l6tKefe8ti3Ul>«
riuF» urn^eden, Wonide^eiennete nnä ^nt ^eniie^te W»l»<>^
vve^s init vielen NunedllnKen unä 8enöuen ^U58ient8punKt<''
I)uren!lU8 ^e8unä68rvlima, X^I. Ovmn»8lurn, 8t!i,Ht. 1>enrennu<'"
niIäunF8»n»t«,lt, ele!itri8ene8 l1,ient, W«,88«rleitun^ nnä 8ed!»<!^
n»,n8. Lililer in 6en Untew nn<1 N»»tiiän8l>rn,

w bel-rUcliem L»! e«I«e«»> nur 12 Minuten vonl Nüdnlios ^^!°lf^
»ck«n« >,u»«lclit, n»d« »m ^V»IÄ<: un6 XV»«««r. Lc»irl»t«i! u, ?«n»!«n»r»»
l»t «inpsoblün, Pen«!»» von U <— »n, lull H. P»>»nll«l>l»>"'

lourl^t«!! u. ZniniuVi'lrinob.Iol'u d«»t»!i» «!UptobI»n
Out« Lüou« » V^«iu » Li«r » Ilüuou«n«i' 8p»t»n
I'Vivpnon 29 H^iut ^.n6sruu,<:u. ^»». N»^« >V"'

Luftkurort Prüm W ä6i Mel z

5

Hotel 2uu» Folüsusn 3tsru
Ueds. 3e!d2cn

I»I«,!l»u «r.l. l^"'8 V»II <: III. ll,!!. r»r°II«ull«°>>«r«<'
I^c,r!i^I> ^e>>L>,n in clcl Inline «cl>ünll!ljuc!!ln- u 1ann<:nui>1aui'^ '
Oer Xou^lit ,n!»s>recI>l.'N(! ^in^erlclitcl, ^ ^ Zimmer niil 3t> 6"^

Hner!l»i>u! nnl» lüüli» nni V«iu«. ^ 8l»IIung. 4^ N»r»g».

>»< ^^ ^ ^ ^ A> A, L»1inl,n!c!: Ku,n nc!er llcMü, K,U^-I<^ ,^

sx03s2IN „Villa ZonnensclieM
^us «nnni^ei ^ndUKe, !n reinüler,
«cnoner ^U83,cnt »u! Ilcr^e un6 c,« Lull'

8onnend»<! etc, Lc^ü^erin ^ ?l»u Hutoui« ll»»!>. V^rln^^crin <!c«
Meme (^czuncziiell^KUcde", t'reiü 55 ?t, in tjri^fmnrlien ,,^oc>>^

VorüULiicne l^uclil,', all>c,!>lli5re,e c;clsü,Ul^, srcil, iümmer, ^^V',,u^>>^'

I!rlÄude mir clen Qrunpcn lw8 Lilclvereinz meineVViezcn ^um /^"»
nnne Vci/!Lnr»^vvan^ xur Verw^unss ?,u «leücn, ^^^^-^^

»otel unil Ne8taui-2nt von s'etsl- Zcnl'ölle''
^ourizlon unä dc^ollzcnaltcn dezien«, empsoKIcn

-------------------- vurtn,!^«« ^,«.«Ii«ii-1'i'1«i'

Hotel «ur ?o»t uns ^eill«tubH.,
Verona», Kolurrcine ziuLel- un6 8»<lrv<!!ue. ^V«!nver«»n°'

2»«l!»i!!»> <«>>>»ll«riig«s »!>< kr^»n«s «»r!<«n
LieenUliner i »«!»,»>»>>»»!<;« ^^^

^Vittlioli. ^ llotkl MM «lii-,M<lt N'7

?urel!en<i«cnere!. — l'elopllon 83,

anerkannt ^ute
Ü^I. Uulbrltu,

Neüilüer: ^

«re!»8wät mit b090 Lin^vounern, ^«c»^ ,
äer Linie LerolNtein-OllUn <^l»n? ' K?»>
^Vcn^ernKr, an 6er Lieber, in ee^cn^-sel- u»'
Ke85el, nnräiicl, de^renxt von «en ^ ^M
»uMicn von öcn lUozeldereen, re!c« ^iiee°^
Zpll^icr^iln^en, nümentlicd in 6en >" ^ gl»"
VVunclerbarer «unädliclc von ocn ,^^c«>sen KerrlicKen Waläun^en,

uineeden(!en Hünen, >Vi«Iicn eignet, «ick ^»Nü dezonäcr» «u ^>>ro^^
^uienlliillt, n« vorüueücne» Xliina, namentücn lenlen liier <l>e ^re> ,

Lenrerzeminar, Lllnä^v, V^lnter«cnule, HOliere Ltnälzcnule u. M^!?°
Viele ^emeinnllteiee Linricntun^en. LleKtr, Lielit,

V»o

l'emperlltur^ecnzel u, 6ie Kalten I^ust^tromun^en am ^dcnä, »i^/lVl5i°'^,
^mt8«erickt 0l,el M>

l^v, >VInter«cnuIe, «Olier« ^
Linricntun^en. LleKtr, L
>nverkaltni»8e. ürwerb^le!

KUIerKerber^e 6e« L, V, —
in^e

In» 8»Imtal nacn Ilimmeroä, Nrucn u«v?.

viele ^emeinnutTiee lunricntun^en. HieKtr, l^ient, Wa8^el,>-^"^,^H»« ^
»N8ta!t, <3Un8ti8e ^einvernalrnigze. lTrwerb8leden 1l»u83o6cnnler ^^s n^^

r'°«unev^l,^

becleutencle 0d8tllulturen, ^Veindau unä Weinnanclel, ßute ^^^^»'ne«l'^,
m»88ißen?rei8en, ZcnUIernerber^e 6e« L, V, — ^VitUicn <8t ^"^.^zsiit« cü
tllr üilelvanäeruneen nacn IVIanoerseneick (äurcn8 I^ie8ert»I) "^,^5! »"^f

VVanclerunLen »" <U°^"^i°'"
l^erliß, Lern!lH8teI, ^eltin^en U8^. dlanere 8pa2ierßKnxe >M ^ ^, ^
sen «»Ken, ^Valclsrieäen, I^el8enbur?, Ua8enmUn>e, 8ll8tenmUl"° ^tt»

fecke ^e^Un8cnte nanere ^Vu8llunst äurcn <1cn lli»!v»r»l» ("'
und V»««ll»»,ln»»»»,l,l».

^
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l)e l-3U5gegeben vom Haupw orstande des ^ifeloer^in«

^nantwortltckcr Schriftleiter: Rektor Zenker, Bonn, Kdlnstraße 135. Druck und Verla« von Carl Georgi, Univ.-Buchdruckerei in Bonn.
^scheint Mitte jeden MonlltZ. Jährlicher Bezugspreis durch j M H^fs«^/^/) » 1 »^ /isisi Anzcigcngeiühr für die 52csPnltcnc Noupcireillczcilc 22 Pf,,
'° Post M,.!,- vierteljährlich 75 Pf, Vinzcl-Ütnmmer LbPf. ^ V^^"^«^' ^ < ^r"" i Anzeigen auf dem Nmschlune nach besonderem Toris!

"klingen nach Ueberetnlunft « Mn««ig«n fll, <lie «3«l»st« pfumni«, find bis zum Letzten des Monats an den V«,l«g«l einzusenden.

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstandcs. — Mitteilung der Schriftleitung, — Bezug des Eifelvereinsblattes. — Mitteilungen der
Ortsgruppen. — Dritte Sitzung des Wegcausschusses. — Begrüßungsrede. — Die Eise! im Zeichen des Naturschutzes und der Natur-
"nkmllluflege. — Die beiden Eifelheime des Malers Fritz von Wille im Kreise Daun. — Was die Mundart erzählt. — Zwei archäolo-
Me Iugcndwanderungen. — Eifelweihnacht, — Wie könnt' ich dein bergessen, Ich weiß, was du mir bist! — „Eifclverein, Ortsgruppe
Mcago." — Mein Eifelland! — Am Weinfelder Maar bei Daun in der Eifel. — NiederM in Sage und Geschichte. — Eine Herbst-
Änderung über das Wallonische Venu und durch das Hilltal, — Eine Ferienwanderung. — Verbesserung der Fußwege an den Land«
>«»ßen. — Wintersport in der Eiset, — Aus den Ortsgruppen. — Marmagen vor 70 Jahren. — Literarisches und Verwandtes. —

Neuerwerbungen der Bücherei. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins,

d!»

Mitteilungen des Oaupworstandes.

I. Der Vorstand hat gemäß Beschlusses der Sitzung in

^«ntjoie am 10. uud 11. Juni d. I. folgenden Aufruf au
nreunde der Jugend in Rheinland uud Westfalen erlassen:

,, Nunmehr siud alle heimgekehrt, denen es ein freund-

^ches Geschick gegönnt, nach der Mühsal eines langen

Mhres Ferienglück im Gebirge oder am Meeresstrand zu

gießen. Auch unsere Iungens sind wieder zu Haus, die
K"Ut gefärbt wie geglätteter Buchs, die Augeu erhellt, die

^°ern von frischem Blute durchflutet, willig zu neuer Arbeit.

!v Uujere Iuugeus! Das Herz schwillt uns vor

^ude, daß sie draußen in Wald uud Wasser ueucr
^llfte mächtig gewurden siud.

Uud dankbar siud wir Bäter. Wir gehen doch fast

^ in schlichten Geleisen^ das Leben hat nur wenigen

s " uns güldene Früchte dargeboten, und manche fragten

''? zngeud beim Ferienbeginn, ob das irdische Gut aus-

^e, die jungen Burscheu hinausziehen zu lassen. Und

U"n es reichte, so fragte man: Dürfen wir das junge

lut ziehen lassen? Wer behütet sie draußeu?

l Da half der Eifeluerein mit seiuen Schüler-

^b erg en. Er machte es auch dem weniger Bemittelten

,,°glich, die Heimaterde zu durchstreifen, ihre Düfte eiu-

,'nugen, ihre Kräfte iu sich aufzunehmen. Er bewahrte

,"ch seine treffliche» Herbergsväter die unerfahrene ^u-

^"b und leitete ihre Schritte. Darum dem Eifelverein

"°"k uuo Ehre! . ^ 7 ^ .
e. Aber der Eifeluerein empfindet heute diesen Daut

>"zlich, weiß er doch uicht, ob er feruer der Wohl-

" der wanderuden Jugend sein kauu. Biete wollen

' Eifel durchstreifen, abends die müden Glieder betten,

" 'ttts begehrliche,! Magen füllen. Aber der Euerem

?"" nicht wie bisher für alle die Hungrigen und Mudeu

V«, seine Geldquellen fließen nicht ,u, wie e« dem

Menden Bedürfnis entspricht, ja, er'nun den Scharen,

.. °lh>" in immer wachsender Zahl die grchen Stab e

! "rheinischen Heimat uud besuuders des Industr, -

! !^etes zuschicken, Einhalt tun, wenn thm nicht Htlfe

Ki. Und Hilfe muk kommen. Es gilt dem werdenden

dw^t, das u 3e Hoffnni'g ist. deichet darum von
V^abeu eures Gottes denen, die zu seiner Ehre rechte

?nner werdeu im'lleu, er.uögl.cht den

! >A"twicklu»g der Elfter Schülcrherbergeu! D>e Zukunft
l "' °Ueu danken, denn niemals trägt eine Ausgabe
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reicheren Zins. (Folgen die Unterschriften der Hauptvor-
standsmitglieder.)

Es sind hierauf nachstehende Beträge eingegangen, über

welche unter dem Ausdrucks herzliche,, Dankes quittiert wird.

An außerordentlichen Beiträgen für die Schülerher-
bergen gingen bis 1. Dezember 1911 ein: Herr Minister der

geistlichen pp. Angelegenheiten, 150 M. Aachener Münchener

Feuerversichrrungsgesellschaft iu Aachen, 300 M. Real¬

gymnasium Düsseldorf, Rethelstraße, 50 M. Königlich

Preußische Vereinigte Maschinenbauschule in Elberfeld,
14 M. Geheimer Lcgationsrat Dr. Panl Anderbeiden-

Berlin, 10M. Christoph Andreae-Mülheim a. Rhein, 50 M.

A. W. AndcrnachBeuel, 5 M. Stephan Beißel-Anchen,

15 Mk. Geheimer Vaurat Th. Berger-Köln, 20 M.

E. Bergmauu-Kölu, 5 M. Bertuch & Cu.-Köln, 5 M.

Wilhelm Boeddinghaus-Elberfeld, 5M. A. Caöpary-Trier

20 M. Ernst Charlier-Aachen 20 M. H. Cunrad-

Gudesberg, 3 M. F. Claußen-Lippstadt, 10 M. Rudolf

Diel Köln, 20 M. Kummerzienrat W. Dilthey Rheydt,
50 M. C. HugoErbslöhDüsseldorf, 6M. Rudolf Euer-

linq-M.°Gladbach, 10 M. Kreis Konmiuualkasse Eupen,

10 M. DirekwrFabis-Bonn, 8M. Baukdircttor Farwick-

Köln, 50 M. Geheinnllt Emil Fi^cher-Berlm, 50 M.

Karl Fiscker-Rheidt, 20 M. Beigeordneter Dr. vuuGartzen-

Bonn, 10 M. B. GoldenbcrgEssen, 6 M. Ingenieur

Franz Halbig-Düsseldorf, 5 M. Geheimrat Louis Haqen-

Kölu, 30 M. Exzellenz Dr. Hamm-Bonn, 10 M. General¬

direktor Dr. Haßlacher-Duisburg, 5 M. Geheimer Kum¬

merzienrat Heidemann-Kölu, 75 M. Kummerzienrat Albert

Heimann Köln, 30 M. Karl Hersfeld-Düsseldorf, 5 M.

L. Hilgenstock-Wiuz a. d. Ruhr, 10 M. M. Freiherr v.

Hilgers-Boun, 30 M. Ernst Hirtz-Aachen, 20 M. Robert

Hoesch-Düren, 50 M. Professor Iunkers-Aachen, 10 M.

Gustav Adolf Iacobiny-Krefeld, 20 M. E. Kammeich-

Breduey, 10 M. Geheimrat Robert Kesselkaul-Aacheu,

50 M. Frau E. Koenigs-Sinzig, 200 M. Hermauu

Koppel-Düsseldorf, 10M. Amtsgerichtsrat Krapoll-Aachen

5 M. H. von Krüger-Düsseldorf, 200 W. Charles Lambert-

Aachen, 10 M. Leo Lammertz »eu. Aachen, 50 M. Leo

Lammertz ^un.-Anchen 50 M. Gottl. von Laugen-Köln,

100 M. Regierungsbaumeister c>. D. Link-Essen, 5 M.

Jakob Lippmann-Aachen, 100 M. H. Lohmann-Aachen,
20 M. Hauptmann v. Luttitz-Aachcn, 10 M. Rudolf

Mann-Elberfeld, 10 M. B. Mannsfeld-Köln, 25 M.

Erich Müller-Benrath, 10 M. Eugen Müller Croon-
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Aachen, 20 M. Robert P. Muhrmann-Elberfeld, 10 M,

Geheimer Kommerzienrat Rob. Müser-Dortmund, 300 M.

Frau Valentin Pfeifer-Köln, 500 M. Geheimrat Pfeiffer-

Koblenz, 20 M. Gustau Rehnisch-Aachen, 3 M. vi-.

Rhodius-Düren, 5 M. Oberforstmeister Roth-Düsseldorf,

10 M. Jos. Rnhr-Euskirchen, 30 M. Kommerzienrat

Wilb. Peters-Eupen, 50 M. Leo Pinagel-Aachen, 5 M.

Karl Poensgen-Düsseldorf, 50 M. Färbereibesitzer K. A.

Schamann-Mühlheim a. Rh., 10 M. Fritz Schleicher-

Düren, 10 M. Direktor Dr. Rob. Schmidt-Elberfeld, 10 M.

Geheimrat Heinrich Schniewind-Elberfeld, 300 M. Land¬

gerichtsrat a. D. P. Schnitzler-Köln/ 100 M. Bergwerk¬

direktor H. Schornstein-Aachen, 10 M. Leo Schöller-

Düren, 100 M. Paul Schoensfeld-Düsscldorf, 10 M.

Schury-Borbeck, Kr. Essen, 5 M. F. Suennecken-Bonn,

20 M. Kommerzienrat Ludwig Stollwerk-Köln, 10 M.

O. Stuve-Düsseldvrf-Oberkassel, 20 M. Direktor Thiel-

Essen, 20 M. Anton Triacco-Mayen, 15 Vi. Fritz

Vorster-Köln, 30 M. Hubert Underberg, Mitglied des

Abgeordnetenhauses, Nheinberg, 20 M. I. Weber-Eus-

kirchen, 3000 M. Gemeindekasse Wickrath bei Rhcydt,

20 M. Ungenannt aus Stolberg, 50 M. Insgesamt:
6850 M.

2. Rachstehende erfreuliche Verfügung des König¬

lichen Provinzialschulkollegiums zu Coblenz,

datiert vom 6. Rovember d. I., bringe ich hiermit zur
Kenntnis:

„Um die Wohltat der Wanderungen, namentlich anch

solcher zu geschichtlich und geologisch bemerkenswerten

Punkten der Eifel den Schülern der höheren Lehranstalten

in möglichst ausgedehntem Maße zugänglich zu machen,

hat sich der Eifeluerein, der sich durch Errichtung von

Schülerherbergen und gutgeleitete Wauderungen um die

rheinische Jugend in hohem Maße verdient gemacht hat,

bereit erklärt, die Leitung der Schülerwanderungen da,

wo sich Ortsgruppen des Vereins befinden, zu übernehmen

nnd dabei den Wünschen und Bestrebungen der Schulen

jedwede Unterstützung angedeihen zu lassen. Indem wir

Sie und Ihre Mitarbeiter ersuchen, die Bemühungen des

Eifelvereins nach Kräften zu unterstützen, empfehlen wir

Ihnen, die Mithilfe der Ortsgruppen für Wanderungen

Ihrer Schüler zu erbitten. Auch wollen Sie die Schüler

der mittleren und oberen Klassen ausdrücklich auf diese

ihnen zu ihrer geistigen und körperlichen Förderung ge¬
botene Möglichkeit hinweisen.

An die Herren Direktoren der höheren Lehranstalten
unseres Amtsbezirks."

3. In Barweiler hat sich unter dem Vorsitze des

Försters E. Klingspor in Barweiler eine Ortsgruppe ge¬

bildet, der bisher 25 Mitglieder beigetreten sind.

Ich heiße die neue Gruppe auch an dieser Stelle
herzlich willkommen.

4. Die nächste Hauptvorstandssitzung findet vor¬

aussichtlich Ende Januar n. I. in Düsseldorf statt.

Etwaige Anträge für diese Sitzung bitte ich rechtzeitig
hierher einsenden zu wollen.

Euskirchen, den 30. November 1911.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilung der Kchriftleitung.

Der heutigen Nummer ist das Inhaltsverzeichnis des

Jahrganges 1911 angefügt, das so eingerichtet ist, daß es
dem Bande auch vorangestellt werden kann. Die Seiten

des Inseratenteils sind ans vielseitigen Wunsch nicht

nummeriert worden, so daß sie beim Einbinden abgetrennt
werden können.

Eine Reihe größerer Ortsgruppen gibt zu BegM"

des neuen Jahres ein besonderes Wanderheft in Dl^
worin sämtliche Wanderanzeigcn des Jahres enthalte

sind. Ich bitte die Schriftführer solcher Ortsgruppe^
mir gütigst diese Hefte bald einsenden zu wollen. 3".

jede 'Monatsnummer des Vercinsblattes entnehme l°j

dann die betr. Wanderanzeigc des folgenden Monats a'

Bekanntmachung, so daß sich auf diese'Weise eine nw"«'

liche Meldung erübrigt, falls nicht besondere Zusätze g'

wünscht werden.

Fröhliche, gesegnete Weihnachten!

wünscht allen ucrehrlichen Mitarbeitern nnd Mitglied

der Schriftleiter M. Zender.

Bvnn, den 1. Dezember 1911.

Oktob"
Sezug des Gisewereinsolattes.

Durch Beschluß des Hauptvorstandes vom 7. -

(vgl. Bericht über die Hauptuorstandssitznng in Warwe>

veröffentlicht in der Rovembernummcr des Eifelvere ,

blattes) ist der Bezugspreis durch die Post und den ^"^

Handel vom I. Januar 1912 ab auf 3 M. Mn") ^

vierteljährlich 75 Pf. und der Einzelpreis jeder N"«' ,^,

für den Buchhandel auf 25 Pf. festgelegt worden. "^

ihre auswärtigen Mitglieder können die Ortsgruppen ^
Vereinsblatt für die Folge wie bisher entweder allmo«" ^

unter Streifband zusenden oder im Wege der ^,.^ü
Weisung durch die Post zustelle» lassen. Im M ^

Falle erwachsen jährlich 12 x 5 ^ 60 Pf. Portokoste '^

letzterem Falle sind an Postgebühren für die Ueberw^,^
und an Bestellgeld für die Austragung durch den „,

träger für jedes Exemplar 65 Pf. jährlich zu en<
Wo

. Hol

eme Schreibgebührenvergütung für die, hie

bereitung der Adressenstreifen nicht zu zahlen u« ^

Zahl der nach auswärts zu versendenden Blatte ^<

zu hoch ist, empfiehlt sich die Versendung unter /^,i
fache. Soll das Vereinsblatt den auswärtigen MlWl ^

jedoch im Wege der Ueberw eisung durch "'^^de"
zugestellt werden, so sind die Adressen der betresl ^

Mitglieder mit genauer Wohnnngsangabe der Unwe ! ,^<

Buchdruckerei Karl Georgi i» Bonn mitzuteilen, "
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setts ^s weitere veranlassen wird. Auf die rechtzeitige
NUjtelluna, der nächsten Nummer kann nur dann bestimmt
«rechnet werden, wenn die Anmeldung bis zum 5 des

Monats bei der Druckerei vorliegt. ^

Für jedes überwiesene Exemplar haben die Ortsqruftven

° tzer dem Vereinsbeitrng von 1 M. jährlich 65 Pf un

^» Schlltzmeistcr des Hauptvereins abzuführen, der mit

^eorgl unmittelbar abrechnen wird. Für die restlichen

^eile des Jahres sind entsprechende Teilbeträge zn zahlen,

ein? ^ Anmeldungen können im Falle des Ausscheidens
"es Mitgliedes zwar zurückgezogen werden, doch sind

e von Georgi für den Eifeluerein für die Ueberweisuna

"Neits vorschußweise an die Post gezahlten Beträge ver^-

l«uen und müssen in allen Fallen durch die be-

e»,.«s"^" Ortsgruppen getragen werden. Es

l,"PMt sich daher, von dem Verfahren der Ueberweisuna

" s Vcreinsblattes durch die Post nur dann Gebrauch zu

?'°chen, wenn die Beibehaltung der Mitglied-

^Mst der auswärts Wuhnenden außer Zweifel
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Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Crefcld.

1, Laut Gencralversammlungsbeschluß vom 23, Oktober er,

finden die zwanglosen Zusammenkünfte der Mitglieder nicht
mehr am ersten Donnerstag, sondern am ersten Montag
i ni Monat in, Vereinslokalc, Restaurant Vrüren (Wischer)
statt. Die Mitglieder werden gebeten, sich nn diesen geselligen
Abenden zahlreicher einfinden zu wollen wie bisher,

2, Etwaige Wünsche bezüglich der Wanderungen Pro 1912
sind umgehend an den Vorsitzenden des Wanderausschnsses
Herrn Iohaun Dohm, Schwcrtstraße, zu richten, damit die¬
selben, soweit möglich, noch Berücksichtigung finden können,

3, Dns Wintcrfcst findet am 7, Januar 1912, abends
8 Uhr in den Sälen der Erholung statt. Das Fest besteht
i» Instrumentalkonzert, einem Lichtbildervortrag des Mit¬
gliedes Herrn Arthur von der Way: „Eine Sommer- und
Wintcrreisc durch die Eiset", Gesangdarbietungen und Ball.
In dieser Festlichkeit werden unsere Mitglieder nebst ihren
Damen hierdurch höflichst eingeladen.

^tsgruppc Düsseldorf.
Wllndervlan für Januar 1912.

„Sonntag, den 7,: Abmarsch 82° vom Natingcr Tor
über die Rheinbrücke, dann abwärts nach Mllnchenwerth,
Nieder-Lörrick, Büdcrich, Bommerhof, Talmeshöfchcn, Ioppen-
uroich nach Heerdt — Rast) auf dem Nhcindamm nach
Düsseldorf) 14VZ lim. Rückkehr I2Vz Uhr. Führer: Sieburg,

Sonntag, den 14,: Abmarsch 82° vom Jägerhaus in
Mllfcnbcrg über die Haardt, Pillebach, Groß-Reutcrsberg,
Kaiserhaus, Höltgen, Dorperhof, Dnhlhof, Mydliiighoven
nach huübelrath — Rast, — Dann über Gallberg, Godesburg
NachGrafenbcrg) 15l<m, RückkehrlUhr. Führer: Geppclt,
„Sonntag, den 21,: Abmarsch 8^« vom Ratinger Tor
über die Brücke rheinaufwärts bis zum Erftkannl, Hcerdter
-uusch, Neußer Hafen, Nordkanal, Grünlinghaufen, Vol-
Merswcrth, Düsseldorf) 16 l<m, Rückkehr 1 Uhr, Führer:

c. Jeden Donnerstag Abend zwanglose Zusammenkunft im
° Hotel Lennartz,

""" Eifelverein, E. B.
, Den Mitglieder» diene zur Nachricht, daß die Mltglied-
taitcn für 1912 Anfang Januar zur Verteilung gelangen
«nd solche wieder, wie im vorigen Jahre, mit Spendermarken
s"°» je 1 M. für Lehrlings- wie Schülcrherbergen versehen
"nd. Die verehrlichcn Mitglieder werden gebeten, auch diese
^«rken mit einzulösen, andernfalls die Koupons von den
harten abgetrennt werden. Zur Erleichterung der Arbeit
°°s Schatzmeisters wäre es angezeigt, daß die Betrage schon
°°rher auf Postscheckkonto 3687 des Kölner Eifelvercms (V, V,)

"Mt Zählkarte überwiesen würden,
. Sonntag, den 31, Dezember: Sonderwanderung Ab-
Wrt Köln H.-B 6 Uhr mit einfacher Karte nach Eupen.
Wanderung von Eupen über Stadtwald, Hilltal, Forsthaus

Stählin, Montjoie,- 27 Km, Hieran an-
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Ternell, Venn,
schließend am

Montag, den I. Januar 1912 von Montjoie über Höfen,
Forsthaus Wahlerscheid, Olestal, Hellenthal,- 20 Km, Führer:P, Ritter.

Für Unterkunft in Montjoie kann nur bei verbindlicher
Anmeldung bis zum 28. Dezember gesorgt werden,

Sonntag, den 14, Januar 1912: Tageswanderung,
Unter-Maubach, Schlagstein, Kuhkopf, Rath, Kicklch, Nideggen)
18 I<m. Abfahrt Köln H.-B. 8" mit Sonntagskarte Nideggcn.

Sonntag, den 28. Januar 1912: Tageswanderung,
Abfahrt Köln H,-B, 55» mit Sonntllgskarte'Walporzheim.
Wanderung über H?tcinthalskopf, Häuschen, Steinerberg,
Schrock nach Altenahr) 20 Km. Rucksackfrühstück. Essen 7 Uhr
in Remagen. Führer: H, Mctge, P, Eichmann.

Anmeldung zur Teilnahme an den Wanderungen ist un¬
bedingt erforderlich, um für genußreiche Durchführung der
Wanderung zu sorgen und um Verpflegungsschwiertgkciten zu
ucrmeioen. Die Annieldungen sind bis zum Tage vorher
an unsere Verteilungsstelle desEifelvereinsblattes, DietzLEo.,
Komödienstr. 46, Fernsprecher H.5N19, zu richten.

Der Wanderausschuß.
Ortsgruppe Köln.

Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klagen über un¬

richtige Bestellung des Eifelvereinsblattes sind an HerrnKlccsattel, Ottostraße 68, zu lichten.

Jeden Freitagabend von 9 Uhr ab gemütliche Sitzung im
Vereinslokal (Bayrischer Hof, gegenüber dem Museum), wo¬
selbst für den folgenden Sonntag außerordentliche Wande¬

rungen festgesetzt und besprochen werden, namentlich auch
nach reichlichem Schneefall eine Tour ins Siebcngebirge.

Freitag, den 29. Dezember, 9 Uhr, ebenfalls im Ver-

einslokal, im Bayrischen Hof: Vortrag des zweiten Schrift¬
führers, dcsHerrnTheodorBützler, Lehrer am Lchrerinnen-
seminar zu Köln, über: „Die Vesiedelung der Um¬
gegend von Köln im Lichte der Geschichte und der
Ortsnamenfllischung." Gäste sind willkommen.

Vom 8. bis 25. Dezember im Saale des BayrischenHofes

lNe»lm»ckts»usstellung 6er Ortsgruppe l58ln.
IllOOclgemäldc undAguarclle von KülnerEifelmalern
(meist Mitgliedern der Ortsgruppe), namentlich von Frau
Helene Behm, Franz Vrantztü, Josef Dederichs, Karl
Koch, Heinrich Recker, Karl Rüdcll, Heinz Kroh) hinzutritt aus Bonn: Karl Nonn.

Dieser Nachtrag zu der Ausstellung „Die Eifel im
Bilde" sei allen Vereinsmitgliedern und Eifelfreunden bei
ihren diesjährigen Wcihnachtsein kaufen aufs an¬

gelegentlichste empfohlen. Es bietet sich hier Gelegenheit,
auch mit den geringen Mitteln eines gewöhnlichen bürger¬
lichen Haushalts ein Stück gediegener deutscher Kunst
zu erwerben. Die durchaus festen Preise sind für diese Aus¬
stellung auf besonderen Wunsch der Ortsgruppe besondersniedrig gestellt.

Am 1, Dezember gründete die Orisgruppe einen Jugend-
Verein „W a nd erfrc un d e", dem gleich am ersten Tage
50 Schüler der oberen Klassen des Dreikönigengymnasiums
beitraten. Es wurde auch hier für den Fall reichlichen Schnee¬
falls eine Sonntagswnndcrung ins Siebengebirge beschlossen.
Das Patronat über den neuen Schülcrverein hat einstweilen
der Vorsitzende der Ortsgruppe, Prof, I)r, Simon vom Drci-königengymnastum, übernommen.

Die Mitglieder werden gebeten, bei den

Sitzungen und Wanderungen dasLiederbuch
des Eifelvereins mitzubringen.

Die von der Ortsgruppe herausgegebene Karte der Nord-
osteifel (65 mal 56 om groß) ist bei Neubner in Köln er¬
schienen, Preis 90 Pf., aufgezogen 1,50 M. Sie enthält den

grüßten Teil des neuen Vultanweges, des Eifelhöhenweges
und der Linien Sinzig—Aachen und Brohl—Montjoie,

Ortsgruppe Saarbrücken.

Wllnderprogramm für 1912.

3. März: Halbtags Wanderung, Saarbrücken—
vonder Heydt-Püttlingen—Völklingen, Führer: Tummeler,

31, März: Halbtagswanderung. Saarbrücken—
Sulzbach—brennender Berg -St. Ingbert. Führer: Laudo-wicz y,

21. April: Halbtagswanderung Saarbrücken—

Bübingen-Ritthof-Uhrigs Mühle—Giäfmthal—Habwchen
—Saargcmünd. Führer: Sarg.
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16, Mai: Tageswanderung, Waarbiücken—Kart-
Haus-Echtcrnach—Luxemburger Schweiz, Führer: Dingels.

9, Juni: Halbtags Wanderung, Saarbrücken—
Schöneckcn-Großrosfeln—Karlsbrunn-Heillgenbronn^Ober-
homburg. Führer: Dingels,

7. Juli: Tageswanderung nach dem Hunnenring,
Führer: Seibert.

4. August: Tageswanderung. Saarbrücken—
Biebermühlc—Karlsthal—Kaiserslautern, Führer: Hauck,

15. September: Halbtagswanderung, Saar-
brücken-St, Ingbert-Bltcskastcl,' Führer: Hauck.

6, Oktober:Halbtags Wanderung, Saarbrücken
—Trier-Altcnhllf-Ramstcin. Führer: P inten.

Außer diesen Wanderungen ist noch folgende 1^ Tages¬
wanderung in die Eifel geplant: Kyllburg—Eisenschmidt—
Manderschcid—die Maare—Daun, Das Nähere über die
einzelnen Wanderungen wird mitgeteilt in der jeweiligen
vorhergehenden Nummer des Eifelvcrcinsblattes und durch
Anschlag im Vercinslokale.

M i ttc i lung: In der Monatsversammlung am5. Januar
kommen die neuen Mitgliedskarten zur Ausgabe. Es wird
höflichst gebeten, die Beiträge für 1912 im Monate Januar
zu entrichten.

Dritte Sitzung des Wegeausschusses

am 11. November 1»11 in Guskirchen.

Anfang der Sitzung 3^ Uhr.
Ende der Sitzung 6 Uhr.

Anwesend: Der Vorsitzende und die Mitglieder Arimond,
hoitz, Hubert, Hürlen, Poeschel sowie der Schatzmeister des Haupt-
Vereins Dr. Mr. Vonachten. Das Mitglied Lenz erschien um V26 Uhr.

Entschuldigt fehlten: Berghoff, Krawutschke, Schwnrtz und
Weismüller, unentschuldigt: Fischer, Wittlich.

Punkt 1: „Anstellung berufsmäszigerWegeobmllNner."
Der Vorsitzende teilte mit, daß in letzter Zeit wiederholt die Wahr¬
nehmung gemacht worden sei, daß verschiedene Wcgestrecken des
Eifelncreins eine reckt mangelhafte Bezeichnung aufzuweisen hätten.
Da dieser Instand für die Dauer unhaltbar und gut bezeichnete
Wanderlinicn eine Lebensfrage für den Eifelvercin wären, komme
in Frage, in Zukunft den Wegeobmännern berufsmäßige Unter-
obmänner beizugeben und zu diesem Zwecke etwa im Falle ihrer
Bereitwilligkeit die örtlichen Provinzialstraßenmeister zu wählen.
Der Wegeaus'chuß ist mit der versuchsweisen Annahme von solchen
als Wegcolnnänner einverstanden und ist einstimmig der Meinung,
daß diese Einrichtung eine Erleichterung der Tätigkeit der Vereins-
wegcobmänner darstellt. Der Vorsitzende wird beauftragt, an die
Mitglieder des Wegeaussch,,sses unter Übersendung einer Abschrift
des Verzeichnisses der in Frage kommenden Vcrrinswcge und unter
Mitteilung der Namen der im Bezirke wohnenden Provinzialstraßen-
meiner di, Aufrage zn richten, für welche ihrer Strecken sie die
Hilfe der Strnßenmeistcr in Anspruch zn nchnnn gedächten. Nach
Eingang der Antwo,ten sollen die zuständigen Baumspcktorcn um
Auskunft gebeten werden, ob und welche der benannten Straßen-
Meister für die ihnen zugedachte Arbeit geeignete sind. Die auf
diese Weise ausgewählten Personen wären alsdann zu befragen,
ob sie bereit sind, die WcgebezeichnungSarbciten und Revisionen,
welch letztere alljährlich 14 Tage vor Pfingsten ausgeführt und
beendlüt sein müssen, zu übernehmen. Als Entgelt für ihre Tätig¬
keit sollen dieselben ein Tagegeld Von 6 M.'und außerdem bei
Übernachtungen 3 M. mehr erhalten.

Punkt 2: „Wegebezeichnung bei Trier." Der
Vorsitzende brachte verschiedene Klagen zur Kenntnis. Der Wege-
Ausschuß stellt fest, daß die Wegebezeichnung bei Trier sich vielfach
in schlechtem Zustande befindet und beauftragt den Vorsitzenden, an
die Ortsgruppe Trier folgendes Schreiben zu richten: Es sind bei
uns von verschiedenen Seiten lebhafte Klagen über mangelhafte und
fchlccht erhaltene Wegebezeichnungen bei Trier laut geworden. Den
Wege-Ausschuß des Hauptvrreins berühren hauptsächlich die Klagen,
welche sich gegen den Zustand der Bezeichnung auf dem Höhcnweg
Cllln—Trier lichten und zwar wird darüber geklagt, daß dieselbe
von Eordel zum Micwcrtal vierfach bezeichnet worden ist. 1. mit
rotem Dreieck, 2. mit großem roten Kreis, 3. mit kleinem roten
Kreis, 4 mit rotem Zweit»ock mit ginkschildern, welch letztere von
dem Wirten Werner auf Ramsicin befestigt worden seien. Die
Ortsgruppe wird gebeten, soweit sie dem hauptveiein gegenüber
die Unterhaltung der Strecke übernommen hat, für eine ordnungs¬
mäßige Instandsetzung der in schlechtem Zustande befindlichen Wege-
nnd s. f, -zeichen z. B. an der Wegekreuzung beim Toten Stadtrat
und a. m, Sorge tragen zu wollen. Ferner wird der Ortsgruppe
crgebenst anheimgegeben, den Weg an der dicken Buche zum Riewertal

mnartal führt, s°nd"N
das Riewertal errcw-

so zu verlegen, daß er nicht durch das Rotmnartal
auf der Höhe bleibt bis er den Übergang in das Riewrl^ »
Endlich empfiehlt es sich, die sämtlichen Doppclbezeichnungen °"!
dem Höhenwcg zu beseitigen und dem Wirt Werner, welcher die-u.
zcichnung von Ramstein und nach Ramsiein zurück ohne Erlautm
des Eifclvcreins und der Forstbehorde geführt hat, aufzugeben, 01^
selbe zu entfernen) nötigenfalls ist die Hilfe der Forstbehorde gcgr,
den Genannten anzurufen, . .^

Die Instandsetzung der örtlichen Wegezeichcn und TW
würde lediglich Sache der Ortsgruppe sein müssen.

Punkt 3: Vurbczeichnnn g der Linie Mai, c n^
St. Vith." Nach einer Mitteilung des Kreisauöschußsekretcu»

Marr-Mayen ist von ihm tue Strecke Mayen-Hillesheim brgat'g^
»norden, über die Wegcführunq wird von ihm alsbald ei» ^ »
eingesandt werden. Über die Fortführung des Weges von Hw^
heim nach St. Vith hat.e das mit der Vorbezcichnung beauftrag
Mitglied der Ortsgruppe St. Vith, v Mouschaw, dem Wcge-AuSMw
einen Plan zugehen lassen. Nach diesem soll der Weg nunnu/

von St. V!h über Antoniusbaum, Setz, Amc!schc,d, Anw, A^
üb:r Muoshllus m östlicher Richtung über die Höhe «48 nm GW"
vcnn vorbei über Neiuustein, Schönfeld, Listenfeld, Virgel n '
Hillesheim führen. Da die Ortsgruppe Vleialf den Wunsch «"
gcspiockcn hat, nn einen Hauptweg des (Melvereins angetttM^
zu werden, beschließt der Wcgc-Aasschnß, v. Monschaw, Sf. ^
um gutachtliche Äußerung zu bitieu, ob es sich nickt ermogu^
ließe, die Wcgeführung über Blcialf zu legen, ohne iudcs l->"s,.,Z
zu berühren. Der Weg würde nach Ansicht des Wcge-Aussww,
dann von St. Vith über Schlierbach, Alfcrsieg, Schwcilcr, D^
Buchet, Schneise! bis Forsthaus Nchneifel und von dort über neu
stein nach Hillesheim zu führen sein. g,»h

Der Wege-Ausschuß beschließt den Weg Mahen-St, ^ '
mit dem blauen Schieftreuz zu bezeichnen und beaustragt das ^ ^
Ausschuhmitglied Lenz an die Adressen des Kieisaussckubscll""
Marx und des Vorstandsmitgliedes der Ortsgruppe St, -" c<
v. Monschaw, je 500 Stück des blauen Schicfkreuzcs mit dem <
druck Mayen-St. Vith bzw. St. Vith zu schicken, nachdem !«
diesem vorher in Cannstadt bestellt worden sind. cn!?!alf,

Iu Punkt 4: Aus den Antrag der Ortsgruppe D^ ^
um Bezeichnung des WegeZ St. Vith - Vlcta >
Prüm beschloß der Wege-Ausschuß, zunächst die Antt»""
Punkt 3 abzuwarten. Falls diese verneinend ausfällt, w" ^
Ortsgruppe folgendes erwidert weiden: Der Wege-Anoschu^^
gegen die Bezeichnung mit Zink — oder ähnlichen «ch'^"'^ffe»
dadurch zu leicvt in die Bezeichnung unfercr Hauptwcge cingeg ^

Memäh sich die Wcgestcine als sich"'! ?? der
so sind »vir Vorbehalt»") ,,fe

Zustimmung des Hauptvorsiandes bereit, in Form einer -^^
die Hälfte der Kosten für die benötigten 25 Steine zu überm/^
vorausgcictzt, daß die Ortsgruppe die andere Hälfte tragt, ^,
Sicm kostet mit der Bezeichnung etwa 3-4 M. Wir ,5"",,^
Mitteilung ob sie damit einverstanden sind. Die Steine ^,
alsdann bei einer von uns zu erfolgenden Adresse bestellt ,,

Puntt 5: „Beseitigung dcs GerUstcs ° u ' s,"
HochkelbcrgundFreilcgungderSpitzedcs "°«Aus-
Der Vorsitzende lnachte einige Beschwerden zur Kenntnis °" M
sckusses und teilte mit, daß er in der Angelegenheit bere ^Z
21. Juli d. I. an den Herrn Lanorat zu Adenau gescki"c°" ge¬
heute aber noch ohne Nachnckt sei, ob etwas geschehen, /".^t i"
Ausschuß beauftragt den Vorsitzenden, den Herrn ^"^ibe^
Aeenau an baldge'fl. Erledigung des vorbezeichnctcn ^ he»
zu erinnern und ist der Ansicht, daß es auch im 3'""^,,, be-
Kreises Adenau und des Ortes Kclberg liege, wenn " h,ns'
bäuerlichen Zustande auf dem Hochkclberg ba>d abgeholfen " ^0
besondere eine Frcilegung der Spitze des Berges angeor

damit eine bessere Aussicht geschaffen würde, . Ol?^

Pnnkt6: „Ein bcziehungdes Orte's R>h>^,/ V^
Schleiden, in dasWcgenetz dcsEifelverein ^^^„ii
Wegc-Ausfchuß beschließt, dem Antragsteller, Gastwirt ^.^e"
Wassong in Rohr zu erwidern, daß dem Gesuche nicht em,?
werden könne. <x«'h^

Punkt ?: „Schaffung ein eschausficrteA^^
Weges von Wnlieiffen zurSperrmaucr." ^ ^, M,
Ausschuß ist, da die Anlegung von Fahrwegen nicht 3« Hhl!<M
gaben des Eifelvcreins gehört, nicht in der Lage, oer lM^^^M

3«

wird. Da erfahrungsgemäß sich
zcichnunllsmalerilll crwiefcn haben,

Jahresbericht feitens der Ortsgruppe Wolseissen erfolgten

zu entsprechen. iel,n"^
Puntt8:VerbesserungderW <8,e b e z e 1 i^ t,>

im Flamcrshcimcr Wald." Der Vorsitzende H^M°
Schreiben des Vorsitzenden der Ortsgruppe Satzvey, des ^ «Ocg
rats Krewel zu Burg Zievel und erhielt seitens ^^0""
Ausschusses den Auftrag, dasselbe folgendermaßen z« oe«

256



«ZZZZA3 Eifelverewsblalt DOGOs««

Der Gifelverein hat durch das von ihnen erwähnte Gebiet nur die
Höhenwcge Rhcinbach—Kreuzberg und Rheinbach—ürzig gelegt,
Neide Wege sind gut und zuverlässig bezeichnet. Durch den Flamers-
heimer Wald ist bis jetzt nur ein Vcrbinduugswcg bezeichnet. Dieser
Nebt von Munstereifcl über Haus Steinbutt, und die Dörfer
Queckenberg und Loch nach Rheinbach. Die Bezeichnung (blauer
Winkel) wird von den Ortsgruppen Rheinbach und Munstereifcl
gemeinsam unterhalten und war früher auf der Nhcinbncher Seite
etwas dürftig, ist jedoch vergangeuen Herbst nachgesehen und ergänzt
worden. Zwischen Steinbach nnd Qucckenbcrg geht die Linie über
die sogenannte Kahlenberger Straße, in Wirklichkeit einen aus.
«efahrenen, mit Gras bewachsenen Waldweg, an dessen Instand¬
setzung weder die Waldbesitzer (haniel, von Bcmberg, Earg) noch
die Nachbnrgcmeindcn (Queckenberg, Sursis Eichen), ein Interesse
haben, obwohl nder weil es sich uni einen öffentlichen Weg handelt.
Die Privatwege sind im allgemeinen besser imstande. Auch die
Hahnenberger 'Straße, die den Flamershcimcr Wald vcm Nord
nach Süd durchzieht, scheint zu den vernachlässigten öffentlichen
Wegen zu gehören. Soviel bekannt ist, lieben die Besitzer des
Flnmcrsheimer Waldes die Wegezeichen in ihrem Gebiete nicht und
dulden sie »ur auf den öffentlichen Wegen. ES ist daher schwierig,
für eine ausgiebige Wegebczcichnnng in diesen, Gebiete zu sorgen.
Diese ist aber auch nicht Sache des Hauptvereins, sondern Sache
der interessierten Ortsgruppe und zwar der von ihnen geleiteten,
der Ortsgruppe Münstcreifel, Rheinbach und der Ortsgruppe Eus¬
kirchen. Der Wege-Ausschuß ist bereit, von Hauptvcrcinswcgcn,
wenn nötig, die Waldbesitzer zu bitten, Wegweiser und Wegesteine
an den Kicuzungipunkten zur Aufstellung zu bringe», stellt aber
ergebeust cmheim,' zunächst mit den genannten Ortsgruppen iu Ver¬
bindung zu treten und nötigenfalls wegen der Verhandlung mit den
Waldbesitzer« den WegeAÜSschuß anzugehen,

Eine Bcrichiigung der Generalstabskarten erfolgt im regel¬
mäßigen Turnus, und es ist nach Ansicht eines von uns gehörten
Sachverständigen zwecklos, vor dem durch den Turnus gegebenen
Zeitpunkt eine Verbesserung der Generalstabskarten anzuregen^).

Punkt 9 - „Herausgabe neu'er Ka <tcn für den
Eifclführcr."

Der Wege-Ausschuh beschließt, in den nächstjährigen Eifclführcr
eme Karte des Lnacher Sees aufzunehmen und beauftragt den Vor¬

sitzenden, an die Firma Schanr und Dathe in Trier folgendes
Schreiben zu richten' Der WegeauSschuß ist mit der Anfertigung
°>nei Karte im Maßstab 1:100000 und der Beschaffung vou vier
Steinen zum Preise von 100 M, einverstanden. Der Stadtplan
d°N Koblenz soll dagegen in der ncueu Auflage in Fortfall kommen.

Die zum lebten Punkte der Tagesordnung „Verschiedenes"
borliegenden VeratungSgegenständc, wurden, da ,ic hauptsächlich in
°as Arbeitsgebiet des WegeauSschuß'Mitgliedcs,Krawutschke. fallen,
^''s zur uächsteu Sitzung vertagt. Ebenso mußte eine Besprechung
°« Linie Alf—Blanden bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt werde»,
°a das Mitglied Schwartz, dem dicse.Streckc untersteht, nicht er¬
schienen war.

An Stelle des bisherigen und von Aachen verzogenen Aus¬
schußmitgliedes Schmit, wurde, vorbehaltlich der Zustimmung der
Generalversammlung, der Oberpostsclretär Krahü in Aachen gewühlt.

Begrüßungsrede

bes Borsitzenden des Vereins zur industriellen Entwickelung der
Sudeifel, Regierungspräsidenten Dr. Baltz, m Kullburg am

3. Dezember 1911.

Meine sehr verehrten Herren!

Im Namen des Vorstandes des Vereins zur

industriellen Entwickeln»«, oer Sudeifel habe ich

°le Ehre, die zur ersten Mitgliederversammlung

°es Vereins erschienenen Mitglieder sowie die Freunde

und Gönner desselben, die der Einladung zu unserer

Mutigen Tagung freundlichst Folge geleistet haben, herz-

lch zu begrüße,! nnd willkommen zu hechen zu gemem-
'nnier Arbeit und Verntnng.

s> Unser hochverehrter Herr Ehrenvorsitzender, Seme

Azellenz der Herr Oberpräsideut Freiherr vou

der ei nbaben, dessen warmes Herz für die Entwickelung

^" rheinischen'Industrie ja allerwärts bekannt ist und

Insbesondere durch die Gründung des Ruhrtalsperren-

>> 1) WiT'nacsi^nch mitaeteilt wurde, sind die Meßtischblätter

Ue„N°rd^ in nmer Bearbeitung 1911 °r-
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Vereins in einem anderen Teile der Rheinprovinz ganz

ähnlichen wirtschaftlichen Bestrebungen, wie wir sie ver¬

folgen, seine erfolgreiche und verdienstvolle Förderung hat
zuteil werden lassen, ist zu seinem lebhaften Bedauern

durch eine heute in Köln tagende Konferenz in Sachen

des National-Bismarckdenkmals am Erscheinen verhindert

und hat mich beauftragt, der Versammlung seine Grüße
und seine besten Wünsche zu übermitteln.

Um so dankbarer begrüßen wir das Erscheinen der

Herren Landräte und Bürgermeister nicht nur der

Sudeifel, des eigentlichen Vereinsgebietes, sondern auch

der benachbarten Kreise der Regierungsbezirke Koblenz
und Aachen. Es ist ja unzweifelhaft richtig, daß das

Vereinsgebiet als solches kein in sich abgeschlossenes Wirt¬

schaftsgebiet bildet nnd daß die Vorbedingungen für die

Ansiedelung von Industrie auch in den übrigen Eifel-

kreisen mehr oder weniger ebenso gut gegeben sein werden,

wie in unserem Vereinsgebiete. Ich nehme daher wohl

mit Recht an, daß die Herren aus den nicht zum Vcr-

einsgebiete gehörigen Lan-d- und Stadtkreisen an sich aus

Sympathie für den von uns propaganvierten gesunden

Gedanken hier erschienen sind, iu der Absicht hier einige

Erfahrungen auf diesem Gebiete zu sammeln. Ich will

zwar unserem Geschäftsbericht nicht vorgreifen, aber eins

darf ich schon hier verraten, daß die Umsetzung unseres

Vereinszweckes in die Tat unendlich viel Mühe und

Arbeit erfordert nnd praktische Erfolge nur sehr langsam

zu erreichen sind. Man darf daher weder erwarten, noch

braucht man zu befürchten, daß alsbald zahlreiche Schorn¬
steine allenthalben in der Eifel rauchen werden.

Dies wird auch dem verdienstvollen Vorsitzen¬

den des Eifelvereins, Herrn Landrat Dr. Kauf¬

mann, dem ich besonders herzlich für sein Erscheinen
danke, zu eiuer gewissen Beruhigung gereichen.

Meine Herren! Dem Eifel verein gebührt zweifellos

das Verdienst, die Eifel in der weiten Welt bekannt ge¬

macht, den Ruhm ihrer einzigartigen herben Schönheit

weit über Deutschlands Grenzen hinausgetragen zu haben.

Nun, meine Herren vom Eifeluerein und vom rheiuischen

Verein für Denkmalpflege und Heimatschutz, Sie dürfen

versichert sein, die Schönheiten der Eifel wird auch

uuser Verein nicht antasten, er wird sie heilig
und unberührt erhalten. Einmal werden für die

industrielleu Ansiedelungen, die wir planen, kaum jemals

gerade die Punkte in Frage kommen können, die durch

ihre eigenartige Schönheit uns so besonders ans Herz

gewachsen sind, die einsamen Täler und stolzen Berges¬

höhen. Für unsere Fabrikanlagen gebrauchen wir zahl¬

reiche Männer und Frauen, die wir nur an größeren

Wohnplätzen finden werden, nnd wie an solchen Fabriken

aufgeführt werden können, ohne das Landschafts- und

Heimatsbild zu stören, wie selbst Fabriken geradezu
stimmungsvoll hineinkomponiert werden können in dies

Bild, das wir alle erhalten wissen wollen, das lehrt uns

das Heft „Industriebauten" des Heimatschutzvereins auf
das Beste.

Und wenn dann hier in der Eifel industrielle An¬

lagen — zunächst wird es sich ja nur um kleinere Be¬

triebe handeln können — entstehen, deren wirtschaftliche
Ausgestaltung gleichzeitig von ästhetischem Empfinden und

nicht ausschließlich von dem Nützlichkeitsgedanken getragen

wird, dann wird die Eifel vielleicht noch eine ganz neue

und eigenartige Anziehung ausüben uud Fremde hierher¬

ziehen, die nicht nur Erholung in ihren Bergen suchen,

sondern auch wirtschaftliche Studien treiben können, zu

denen ja allerdings auch jetzt schon die noch so wenig
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ausgenutzten reichen Naturschätze der Eifel so wertvolle

Anregungen zu bieten vermögen.

Zu meiner großen Freude darf ich auch zahlreiche

Geistliche in unserer Mitte begrüßen, noch mehrere

haben mir ihr Bedauern, am heutigen Sonntage am

Erscheinen verhindert zu sein, ausgesprochen. Meine

Herren, ich danke Ihnen ganz besonders für das warme

Interesse, das Sie von vornherein den Bestrebungen

unseres Vereins entgegengebracht haben. Und in der Tat,

so wunderbar es vielleicht auf den ersten Blick erscheinen

mag, das Interesse der Kirche geht mit dem des Vereins

Hand in Hand. Wir wollen dem Eifelbewohner, der,

wie die Statistik nachweist, jahraus, jahrein zu Tausenden

seine schöne Heimat verläßt, nicht etwa, weil er nicht an

ihr mit warmem Herzen hinge, sondern weil es hier an

vielen Orten an lohnender Beschäftigung fehlt, neue

Arbeitsgelegeuheit verschaffen, ihn wieder fesseln an die

heimatliche Scholle, an die Heiniatgemeinde, an die Kirche,

in der er getauft und gesinnt ist. Wir wissen genau

wie Sie, meine Herren Geistlichen, daß die Arbeiter, die

von hier abwandern in die großen Industriezentren, zum

grußcu Teile verloren gehen für die Kirche, daß der Ge¬

danke an das Vaterland in ihrem Herzen erstirbt, daß

sie Schaden nehmen an ihrer Seele. Hier, hoffen wir, in

der Eifel zufriedene und unabhängige Arbeiter zu ge¬

winnen, die auch in den Fabriken nicht das Beten ver¬

lernen, die Religion und Sitte und Vaterland hoch nnd

heilig halten. (Anhaltendes Bravo.) Das ist das Band

gemeinsamer Interessen, das den Verein mit den Geist¬

lichen und mit der Kirche verknüpft.

Und, meine Herren, ich darf in Anknüpfung gerade

an diesen Gedankengang Ihnen die Sie gewiß in hohem

Maße interessierende Mitteilung machen, daß Se. Majestät

der Kaiser und König, dem ich bei seiner letzten Eifel-

fahrt auch über die Gründung und Ziele unseres Vereins

berichten durfte, gerade die von uns verfolgte Erhaltung

des Eifelbewohners in der Heimat mit besonderer Be¬

friedigung zu begrüßen die Gnade hatte. Was wir wollen,

ist doch auch nur eine Art innerer Kolonisation, bei der

uns die bewährten Parlamentarier, die Herren Wallen-

born und Dr. Stresemann, einmütig ihre vielvermögende
Unterstützung gewahren wollen.

Und nun noch zum Schlüsse eiu Wort meines Dankes

an die hier erschienenen Herren Vertreter der In¬

dustrie. Meine Herren, bei dem wirtschaftlichen Werke,

das wir hier schaffen wollen, sind wir auf Ihre Mitarbeit,

auf Ihre Erfahruugen, auf Ihre nicht nur platonische

Unterstützung angewiesen. Es werden im deutschen Vater¬

lande, dank der großartigen wirtschaftlichen Entwicklung,

in der wir leben, alljährlich so zahlreiche neue industrielle

Unternehmungen ins Leben gerufen, daß es bei richtigem

Einsetzen der hilfsbereiten Kräfte auch möglich sein wird

und muß, hier in unserem Vereinsgebiete neue, insbe¬

sondere auf die natürlichen Bodenschätze angewiesene

industrielle Unternehmungen ins Leben zu rufen und

damit die Arbeiter an die Heimat zu fesseln und den

alljährlich monatelang brachliegenden männlichen und weib¬

lichen Arbeitskräften neue Verdienstmöglichkeiten zu schaffen.

Und die hier geplanten Unternehmungen werden eins

vuranshaben vor den an anderen Orten nur aus privater

Initiative hervorgegangenen: sie werden von vornherein

rechnen dürfen und können auf die rückhaltlose Unter¬

stützung der staatlichen, kommunalen und wie wir gesehen

haben, auch der kirchlichen Behörden. Das ist ein Faktor

von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

Die von dem Verein bisher geleistete Arbeit hat, wie
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der Geschäftsbericht des Näheren erkennen lassen wird,

sich der besonderen Unterstützung der Herren Trosset von

der Firma Dils sc Eie. in Düsseldorf sowie des Herrn

Leonhard Tictz in Köln zu erfreuen gehabt, dessen welt-

bekannte Firma in unserem Vereinsgebiet in Dann für

ihre Angestellten ein Erholungsheim geschaffen hat, das

in geradezu vorbildlicher Weise den Nützlichkeitsgedanken

mit feinem ästhetischen Empfinden znm Ausdruck gebracht

hat. Beiden genannten Herren sage ich daher namens

des Vereins wärmsten Dank.

Meine Herren, ich will schließen, um nicht dem Ge¬

schäftsbericht, den unser für unseren Verein so unermüdlich

tätigen Schriftführer, Herr Landrat v. Kesselcr, erstatten

wird, sowie dem Vortrage unseres mit so vieler Liebe

seiner Aufgabe sich widmenden Generalsekretärs, Herrn

Assessor Dr. Müller, vorzugreifen.

Sie aber, meine Herren, bitte ich ferner um Ihr

Wohlwollen, Ihr Interesse und Ihre Unterstützung. Die

Sache, die wir treiben, ist gnt, sie ist des Schweißes der

Edle» wert,' möge sie wachsen, blühen und gedeihen zum

Besten der Eifel, die wir alle lieben, zum Beste» des

Vaterlandes, dem wir alle diene» ! (Anhaltender Beifall.)

Die Gift! im Zeichen des Naturschutzes und der

DlaturdenKmalpslege.

Von Dr. Paul Körnig -Bonn.

Undurchdringbares Gewirr von Gestrüpp und Bäumen,

wildes Durcheinander von gewaltigen Basaltblöcken und Ge¬

steinssplittern, bizarre Felsgrnppen, ausgedehnte Ginster¬

felder, weite Heiden, buntes Tierlcben! Solch echte Ur°

Wildnis haben wohl die alten Nomadenvölker auf ihren

Streifzügen durch die Eifel vorgefunden. Kein Zweifel,

daß schon unsren wildernden Urahnen der besondere Cha>

rakter dieses Berglandes aufgefallen ist. Diese wuchtige

Natur mußte selbst auf jene kernigen, trutzigen Gestalten

wirken. Reichlicher verstanden sie aus dem Urquell der

Natur zu schöpfen als unser heutiges zimperliches Ge-

schlecht! Konnten die freien Alten, welche das unstete

Leben in diese rauhe Gegend führte, Schwächlinge sein>

Die Natur selbst erzog sie zum Starken! Diese alten

Naturvölker störten die Ursprünglichkeit der Natur kau!»'

Nur hier uud da zeigte sich Rodung oder Kultur! Währe'"

im Rhein- und Moseltal sich Kelten und Römer i» größeren

Kolonien niederließen, verblieb in der hohen Eifel spärlich

ein uraltes seßhaftes Volk. Beim Bau ihrer großen Hce^
straßen durch die Eifel brauchten die Römer verschiedene

Stützpunkte. Aus strategischen Gründen wurden g^ße"

Rodungen vorgenommen, um Ueberrumpelungen, welch

die Kolonien der römische» Militärverwaltung zu fürchte'

hatte», erfolgreich vorzubeugen. In den Grenzgebiete'

der Eifel hat die Kultur umfangreicher eingesetzt. ^'

Umgebung von Düren, der Nordabhang des Hohen H>en

war in römischen Zeiten (nach Hütten) dichter besiedelt

heute. Ein andrer Landstrich von Aachen bis

Bonn war ebenfalls schon damals gut

als

oberhalb

bevölkert. U
diese Niederlassungen an den Grenzgebieten der M

gingen (nach Lamprecht) von dem Hauptstützpunkt ^>
militärischen Organisation, von Trier, aus. An o

ging diese Kolonisation rasch "",

blieb. (Über da»
wird dem-

Hlluptflussen entlang

sich, während die, Eifel „links" liegen

vormalige Kulturleben der alten Eifelkelten

nächst von berufenster Seite ein Aufsatz im Eifeluerew

blatt erscheinen.) ,.

Auch im Mittelalter wurde die Eifel möglichst^

mieden/ denn schon damals hatte sie ihren „guten^
'»

^



So äußerte sich 1544 Sebastian Münster: „In der rechten

Eifel ist ein rauher Buden van Weiden, da wenig mehr
denn Haber wechset." Diesen „guten" Ruf von dem

^rauhen Ödland", den sich die Eiset z. T. bis in unsre

Tage gewahrt hat, verdankt sie meines Erachtens ein gut
Teil ihrer Naturechtheit! Gott sei's gedankt, daß 'die

Eiset rauh und nach andrer Meinung öde ist! Würden

M der Eiset warme, weiche Winde die zarten Köpfe der

heutigen Kulturmenschen sauft umfächeln — ich glaube,
daß gar bald die Eifel keine Eifel mehr wäre, sondern

das Abbild einer modernen Geschmacklosigkeit. Was aber

w etwas für das Naturbild eines schönen Landstriches

bedeuten will, davon kann man sich leicht an andren
Orten überzeugen.

Wir lassen uns aber nicht durch Eigenliebe blenden!

Wir verhehlen uns nicht, daß an manchen Stellen durch

Kultur, Überkultur oder Unkultur der Eifelnntur klaffende

Wunden geschlagen worden sind und immer mehr ge¬
schlagen werden. Vielleicht läßt ein rückhaltloses Ge¬

ständnis die Wnnden wieder vernarben. Möglicherweise

Werden Mittel gesucht und gefunden, um drohenden Ge¬
fahren zu entgehen.

Was hören wir dort in der Eifel? Ist's das Ge¬

heul eines alten Ungetümes, das im Kampfe mit seinen

Feinden liegt? Wir treten näher. Nichts. Doch hier!

Es war das knatternde Geräusch eiucr Bohrmaschine,

und eben dröhnen Berge uud Hügel vom Krach explo¬

dierenden Dynamits! Von Berg zu Berg pflanzt sich

das dumpfe Wehgcschrei der getroffenen Mutter Erde

fort. Eiu Berg klagt es dem andern und alle fürchten

die gefräßige Kultur der Menscheu!

Vor wenigen Iahreu »och glänzten die Höhen weit¬

en und stolz! Heute sind sie dazu verdammt, als

elende Krüppel der Nachwelt überliefert zu werden.

Traurige Eriuueruugszeichen au das Zeitalter der Natnr-

^rstöruugswut! Beweis? Man „bewundere" die Brohl-

°erge! Doch — schon schleudert man mir das Wort

"Kurzsichtigkeit" entgegen. Das soll mich aber nicht av-

hulten, die Notwendigkeit des Fortschrittes von Kultur

"nd Industrie iu vollem Maße anzuerkennen! Eine

p'wge jedoch sei gestattet. Sollen wirklich nur die Be-

'^er sicher Länd'crstrichc darüber zu entscheiden haben,

«^ZAAZ Cifelvereinsblatl EsO«««.

< eiu schöner Fleck der Heimat uud des Vater-

!°"des für immer seines Kleides beraubt werde? Ist

^ Allgemeinheit völlig rechtlos? Freilich bleibe jeder

Mutümer der Herr seines Gutes! Sind aber die Be-

W" prächtiger Naturstellen, auf welche seit allen Zeiten
""heimische und Laudsleutc stolz waren, zugleich Eigen-

'unier des Naturbildes, des Landcharakters? Nach mo-

Elchen Begriffen deucht mir eiu Naturbild Eigentum

s>i .ganzen Volkes, des Staates, des Vaterlandes zu

^'!,- Ware es nicht augebracht, daß sich einmal die

Stande über das Eigentumsrecht der Laudschaftsbilder
"Nterhielteu. Den, Volke und Staat sollten Mittel au

z>, H""d gegeben werden, welche die Landschaftscharattere

<"'" Allgemeingut stempeln! „Durch Schaden wird mau

w^ Möge an dieses alte Wort nicht erst gedacht

b„^u, weuu es überall zu spät sein wird. Die In-

E->^ hat natürlich ein Anrecht auf die Ausbeutung der

H,°Mtze. Ich kann mir aber nicht denken, woher die

UMrie sich das Recht erworben haben soll, uu sere

"nsten Gemeingüter rücksichtslos zerstören zu dürfe»,

w/n der Verstümmelnng unsrer schönsten Natnrstellen Nur
U^" aber noch ganz andere Leute tüchtig Mit

bäf^iwfig scheuen sich die Menschen nicht, die ganze
^Nlichkeit ihrer Unkultur der Natur aufzudrucken. Man
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,ollte es nicht für möglich halten, daß die Menschen sich

der Natnr gegenüber »oweit vergessen, ja ein Vergnüaeu

darin finden, daß sie mit widerlicher Anfdringlichk it präch
tige Felswande imd denkwürdige

uu benlimieren. Den tra.irigsten Beweis der Ricktia it

die,er Ans uhrungen liefert das durch seine Schönbe
weithin bekannte Ahrtal. Gerade an den l,err 2^

Sftteu (z. B an der „Buuteu Kuh") kami m '^e
Alberuheit und Verständnislosiqkeit aewisser 9^- ,. ^

Vereine (Kegel-, Ranch- nnd °nker?K? ? 7is^über
Wtigung kennen ernen. Diese Art von Veraehen an de,

Natur .st uuverzeihlich! Eutschuldigeu kam. 2 nicht d r
Uuuerstaud, welcher sich hier um so Prahlerische-d?v^

abgeschmackter der Mitwelt mit groß n b ^ und al ll'en

Letteru au deu Felswäudeu verkündet wwd, daß ani?/m
oder lenen, denkwürdigen Tage eine Anzahl Vereins u„d
Zechbruder deu Iuhalt ihrer Kasse in We n N ^ ^>

L'k^ 7?°liolfreie" Gelränke
die,e Art der Naturoerschandelung kann nicht schroff aemm

vorgegangen werden. Die Negierungen und Gemewden

zulammen mit den m Betracht kommenden Vereinen (Eifel'

Natur,ckutz-,Heimat,chutzvereine),müssenes als ^wN
empfinden, gegen die traurigen „Berül mtheiten au denN

wanden" energi,ch Front zu machen. Vielleicht ließe sich

solchen Perstmen, welche ihren „inerten" Namen auf d 3

artige We.,e der Nachwelt zu überliefern wünsthen! eine

ganz enipfindliche, nnt jedem Monat sich steigernde amtücke

Abgabe (zugunsten des Naturschutzes an erlegen und war

so ange, bis iene Helden sich zn den, Heroismus ^nt

schlössen, ihre Untaten ohne Beschädigungen wieder aut

'"7 ^Hlo^g'^rV^^ ^urschänders

^^^^rl^UMu^^
gewiß gerne weitere Vorschläge im Wb ^

falls^gilt es hier ernstlich zu handeln - je früher^desto

NaHutzeN^ hemmtlich.

Eierschalen, Käseriudeu, KakeVaKu ''^ 7
^^""^7' ^ scheint manchmal/als ob die Leute

5!"^ °« ^"agern von Abfällen eigen wollten daß s e

. ^ ^"^ ^eien, recht feudal zu frühstücken Stets

handelt es sich um eiue Undautbarkeit de? Natur aean

gebildete Mensche i gibt!"!vV in°!ie n'LaK^ nicht"
wissen, was sich ,ckM! Jeder anständige Mansch ole Z

v.el, ob er einem Wanderverein angehört ö?r n ch/

sollte es sur eine selbstverständliche Oicht halt n nickt

bloß durch eigeues Beispiel zu wirkeu, sondern auch jeden
lieben Mitmenschen, welcher sich zum Berstttn^ s- 5

Heilighaltung schöner Naturstein" ,wch"°nich ' mpor'
gerungeu hat, etwas behilflich zu seiu.

kann, hang von den Umständen uud von de^GZellschaf

ab ledenfalls müfsen Nichtwissende belehrt werden Der

Elfelveren, hat in dankenswerter Weise schon vie"' aewn

MancheOrtsgruppen wirkeu vorbildlich. In den Satzuugeu'

^ «m ver¬

Höhen besonders °m Ahrfel en ,F^ ^ftl"
stände des E.-V. ist der Aufsaß .,,„./ ^5, ^^' ^°"' Vor¬

reicht worden. Der Schriftleiter ^ "" Veranlassung über-
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des Hauptvereins und der Ortsgruppen füllte den Mit¬

gliedern die Bekämpfung dieser Unsitte zur Pflicht ge¬

macht werden. Jeder Führer sollte für Übertretungen

mindestens 50 Pfg. (zugunsten der Ortsgruppenkasse) ein¬

fordern dürfen. Die Abfälle können ganz gut dem Ruck¬

sack einverleibt oder begraben werden.

Den Naturverunzierungen reihen sich die Natur«

beraubungrn an. Gegen „ein Sträußerl am Huet" wird

billiger Weise niemanden etwas einwenden. Aber wehe

muß es jedem Naturfreund tun, daß die gewohnheits¬

mäßigen Pflanzenräuber eher zu- als abnehmen. Mit

seltenen oder besonders farbenprächtigen Blumen oder mit

ganzen Stauden blühenden Ginsters beladen, steigen sie

zum Tale hinab. Häufig bleiben die Blumen schon am

nächsten Ruheplatz oder doch in der folgenden Kneipe

liegen. Geht es gut, so kommen sie zu Hause verwelkt

au und werden in den Mülleimer geworfen. Geht es

aber sehr gut, so finden die Pflanzen, die Köpflein traurig

seukend, für ein paar Tage Platz auf deni Tische, um dann

das gleiche Schicksal zu erleiden. Iu Ausnahmefällen nur

erfüllt der Feld- oder Waldstrauß wirklich seinen Zweck,

für einige Zeit des Menschen Herz zu erfreuen.

Sehr verwerflich ist ferner das Zerstören von Hecken

und Gesträuchen auf dem Feld und an Rainen durch

Ausroden oder durch Abbrennen, wie mau es in der Eiset

nicht selten antrifft. Die Hecken stellen ein Kapital der

Natur uud des Besitzers dar. Wer dieses Kapital unnütz

vergeudet, hat selbst den größten Schaden und beraubt

die Natur. Nicht nur die Pflanzen und ihre Samen
weiden vernichtet, sondern auch viele Tiere, besonders

nützliche Vögel zur Nistzeit, gehen elendiglich zugrunde.

Als Ersatz der Naturhecken in Eifelorten verwendet

man jetzt leider gar häusig den so beliebte» Stacheldraht

oder auch gewöhnliches Drahtgeflecht. Hätten doch die

Stacheldrahtbesitzer eine Ahnung davon, wie sehr sie ein

liebliches Dorfbild mit ihren eckigen Zäunen stören können.

Manchmal mag zur Abhaltung gefräßiger Tiere und

böser Buben ein Stacheldraht am Platze sein. Unschwer

aber ließe sich derselbe durch eine Naturhecke verdecken.

„Doppelt genäht, hält besser". Man bedenke wohl, daß

die Naturhecken um die Gärten herum Städte und Dörfer

viel freundlicher, lebendiger, natürlicher und einladender

erscheinen lassen! Man erwäge auch den Nutzen, welchen

die Naturhecken ihren Besitzern bringen! Die Insekten,

Schnecken und anderes Ungeziefer ziehen sich mit Vor¬

liebe vom Garten in die feuchten schattigen Hecken, um

dort von den Bewohnern der Hecken, von den lieblichen

gefiederten Sängern, uerschmaust zu werden! So ver¬

bindet sich auch in der Natur das Schöne mit dem Nütz¬

lichen ! Die Herren Bürgermeister hätten hier ein reiches

Feld verdienstvoller Betätigung innerhalb ihres Reiches!

Bei Neuanlagen von Gärten oder schon bei neuen Um¬

zäunungen sollte der Naturheckenbau von den Behörden,

welche im Notfall die Lieferung von Pflanzen übernehmen

würden, zur Pflicht gemacht werden. Die Gemeinden

könnten jährlich zu vergebende Preise aussetzen für die
bestgepstegten Hecken. So würden bald viele Städte und

Dörfer ihren Stolz darin suchen, in möglichst schönem und

natürlichem Gewände zu prangen.

So leicht ein Eifelort mit seinen unversehrt erhaltenen

echten Eifelhäusern den Besucher für sich gewinnt, so sehr

stoßen jene Stätten ab, die sich mit dem modernen „Stil"

befreundet haben. Vor hundert Jahren hatten unsre

Eifler einen hundertfach besseren Geschmack, als heutzutage.

Wie bedauerlich ist es, neben trauten Eifelhäuschen vier¬

eckig zusammengesetzte Backsteinmauern als Wohnungen
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iu der Eifel zu wissen. Unter Häuserbauen scheint man

manchmal nichts anderes zu verstehen, als ein gedanken¬

loses Zusammenkitten von einigen Haufen künstlicher

Steine. Wären diese „Hausbesitzer" doch wenigstens

so freundlich und würden ihreHäusermit Schlinggewächsen

(z. B. wildem Wein, Efeu, Clematis, Rankrose, Pfeifen¬

kraut, Glyzine u. a.) auf billigste und natürlichste Art

verschönern, damit ihre Behausungen die Augen der sehenden

Menschheit nicht gar zu sehr beleidigte». Auch hier

könnten sich die Herren Orttzvorstehcr um den Heimat¬

schutz und um die ihrer Obhut anvertrauten Gemeinden

reichliche Verdienste erwerben.

Naturverwüstungen bedauerlichster Art werden häufig

längs der Bach- oder Flußufer verübt. Sonst wurden

die Bachränder eingesäumt von Erlen, Weiden, Pappeln

und allerhand Sträuchern. Sie schmückten das Naturbild

aus, befestigten die Bachufer und boten vielen Vögeln

Nahrung und Schutz. Nun wird unter sog. „berechtigten

Vorwänden alles „unnötige störende Gestrüpp" abgeholzt-

Immer mehr veröden die Tälchen. Das Idyllische und

Natürliche verschwindet auf Kosten eines verkehrten Nütz'

lichteitsdusels! Das ideale Bachbeet der heutigen Kultur

wäre eine Zementrinne vom Ursprung bis zur Mündung.

Des Naturschutzes innigster Freund ist der Vogel¬

schutz. Keine reizvolle Landschaft ist denkbar ohne den

munteren Gesang und das lustige Treiben der liebe«

Singvögel, ohne das Flugbild der prächtigen Raubvögel.

Die Tierwelt läßt die Natur als lebend erscheinen. Wo

die Vögel verschwinden, wo es au ihnen mangelt, da trltt

gar bald die Verödung der Landschaft zutage. Der

Natur fehlt dann ein „Etwas". Sie fühlt sich vereinsamt

und trauert. Ein erfreuliches Zeichen der Zeit ist es,

daß die Idee des Vogelschutzes allmählich auch in der

Eifel Wurzel faßt. In einigen Städten uud Dörfern

der weiteren Eifel (z. B. in Aachen, Bonn, Burgbrohl,

Godesberg u. a.) befinden sich schon Ortsgruppen des

Bundes für Vogelschutz, welche es sich zur Aufgabe machen,

für die Vogelwelt zu sorgen, ihre Lebensbedingungen z»

verbessern, die breiten Massen des Volkes für die V"g^
schutzidee zu gewinnen und zu begeistern, den Vogelfang

zu verringern und die Naturfreude zu fördern. ^"
engsten Anschluß an den Eifeluerein sollte überall das

Interesse für die edlen Ziele des deutscheu Bundes sN

Vogelschutz geweckt und gehegt werden'). Zahlrein!

innige Beziehungen bestehen zwischen Natur- und ^"6

schütz, so besonders die Heckenpftcge, für welche ans Gründe

der Nützlichkeit uud Schönheit nicht oft und dringe"

genug geworben werden kann. ^ ,.

Aus der Notwendigkeit des Naturschutzes und ^

Naturdenkmalpflege heraus ist die Idee der Errichtung

von Naturschutzparten geboren worden. 9'""'"' '!, ,/r
Naturfreunde werdeil für die Erhaltung besonders lch°' j,

urwüchsiger Naturstellen gewonnen. Erfreulicherweise y

hier der Eifeluerein fchon Ersprießliches geleistet. >"

Naturfreistätten auf dem Hohen Venu, die Gebiete

Bonner Eifclvereins auf dem Steinerberg und Köln

(Wachholderschutzgebiet) sind günstige Vorzeichen f'"^
weitere glückliche Förderung der schönen Sache. >.

1) Die schätzenswerten Bestrebungen des Vogelschutzes h«^,
insbesondere m den Rheinland«« große Erfolge erzielt, H"
süsser Herr Nr. Paul König hat sich auf diesem Gebiete ganz ^
vorragend beteiligt. Seine Eingaben, den Vogelschutz an Leuchw ^
betreffend, sind von den deutschen Regierungen und '" em" M
anderer Lander dankbar angenommen worden. Durch ^mon u lst
dieser Vogelschutzeinrichtnngen an Leuchttürmen, wie stc s^ii
Holland verwirklichte, wird jährlich unzähligen Vögeln das .^
gerettet werden (s. Kölnische Zeitung vom 26. 6,1911). D. <^
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beiden letztgenannten Gebiete hat der Bund für Vogel¬
schutz als Vogelfreistätten eingerichtet.)

Naturschutz kann natürlich mir dort geübt werden,

w° uoch Natur vorhanden ist. Zur Naturdentmalpflege

^hören schützenswerte Naturdenkmäler (Pflanzen, Tiere,
«elsgruppen usw.). Freuen wir uns köstlich darüber,

^>ß in, Herzen uusrer Eifel sich uoch ein schöner Fleck
^rde in alter Ursprünglichkeit findet! Wir habe» also

schlich Gelegenheit, Naturschutz zu üben! Erhalten wir
ü>e Eifel der Eifel! Kämpfen wir um jede Scholle, die

^teifelt zu werden droht! Der kostbarste Schatz der

^>fel liegt in ihrem Selbst, in ihrem Charakter. Wird
"'eser zerstört, dann ist die Eifel keine Eifel mehr, sondern

^>> Stück Land ohne Namen. Da und dort sprossen aus
ber Erde vorwurfsvoll Backsteindenkmäler hervor, worauf

geschrieben steht: „Hier liegt ein Stück Eifel begraben."
Spätere Geschlechter werden es uns danken, wenn wir

ihnen die Eifel so übergeben, wie wir sie von den Vätern

erhielten, und wie sie uns wert und teuer war. Auch

den alten Überlieferungen, der Mundart und Silte ge-

bührt mehr schonende Achtung. Bleiben wir zähe
Eiflcr! Augenblickswerte werden niemals Dauerwerte

ersetzen können! Die Eifel ist ein dauernder Schatz!
Sie gehört nicht einzelnen! Sic ist das geheiligte Gemein¬

gut aller Eiflcr! Werden aber einzelne Teile eines Körpers
zerstört, so krankt der ganze Körper! Darum bewahren wir

auch der Heimat die Gesundheit! Möge die Eifel allzeit
Eifel bleiben!

Was, Eifler, du ererbt von deinen Väteru,
Erwirb es, um es zu besitzen!

Die beiden Eisclheime des Malers Fritz von Wille

im Kreise Dann.

Von Landrat O. Weismüller in Dan».

. Von den für den nenen Kreissaal in Dann be¬

sonnten Bildern unseres Eifelmalers Professor Fritz von

Mle, welche gelegentlich der Anwesenheit Seiner Majestät

°en Speisesaal des Hotels Schramm zu Ehren des hohen

Gastes schmückten, gefiel dem Kaiser am besten die aus

Zahlendem Frühlingszauber hochragende Burg Kerp'en.
"er Kaiser erinnerte sich

^?r wohl, kurz hinter
Mesheim im weiten Wie-

^ntale den mächtigen Turm

flehen zn haben, und als
3 hörte, daß zur große»

Genugtuung aller Eifeb

Neunde Professur von Wille

>e Burg kurzlich erstanden
M, meinte er wohlge-

'°"nt.- „Ja, Küustler tön-

^sich jetzt Burgen

„ .Irenen wir uus, das;

MeralluerehrteruonWille

3? Vu.rg in 'seinen Besitz
f,!" unter seinen sichern

"Merischen Schutz geuuni-

t>^ h"' Handelt es sich
M um eiue durch Um-

^"g und Schönheit hoch-
?°utsame Ruine, deren

gelegenen Wohnhauses sich große Verdienste erworben.

Das geschmacklose, mit Ziegclsteinzinnen umwchrte flache

Dach ist verschwunden, und ein sehr schön gegliedertes

Schiefer-Steildach, nach dem Entwurf des Professors
Klcesattcl in Düsseldorf, hat das Gesamtbild in der vor¬

teilhaftesten Weise verändert. In die verwahrlosten, von
ödem Grauen und gelegentlich des Vahnbaues von ei»er

ganzen Schar italienischer Arbeiter bewohnten Nänme ist

eine schlicht-künstlerische Behaglichkeit eingezogen. Wem

es vergönnt war, dort von der liebenswürdigen Herrin

^b'ge Erhaltung drin-

sNd erwünscht ist. Auf
k»" anstrebendem Berg-

d«", etwa 50 Meter über

"' gleichnamige» Dorfe ?

T^"/ ragt der wuchtige

W. Üurg Wespen in <ler Sifel, von )>s«,rclen gesellen.

ahrzeiche» aus alter Zeit.A,.c"" weit in die Lande, ein WahrzeMM au« mir. ^.
^ den, tiefer lieaeudeu, zum weite» Burghufe verebueten

erhebliche Manerre stc, die
beredtes Zeugnis ablegen,

2"ch aber auch in selleu schöner Weise sich dem Land-

Msbilde aupas eu. Etwas abseits an die 3?i»gm°uer

"!.'" steht noch wuhlerhalte» die schöne gotische Burg-

L"Ie, di sehr wirkungsvoll das Bild der mittelalter-

ssl'Burg ve^ollstäudig^. I'> der kurzen Best M c,
iMsor vun Wille für die Erhaltung des Turmes und

'^sondere für die Ausgestaltung des vur dem Turme

des Hauses, der treuen Gefährtin unseres Eifelmeistcrs,

cm Glas Wem kredenzt zu erhalte», der wird diese

Stunde in treuer Eriiineruug behalte». In den uberen

Räumen hat der Künstler sein Atelier nufgefchlaaen, hier

sind die Gemälde: „Die Kasselburg", „Burg Kerpen"

und „die Gerolsteiner Felsen" für den Dauuer Kreissaal

entstanden. Dem nenerwnchten Lebe» und Schaffen in
diese» alte» Mauer» mag der alte Turmrecke verwuudert

lausche» und sich freuen an den jugendfrischen Stimme»

der beiden burgfrohen Sprößlinge des Künstlers. So

wars nicht immer hier. Manchen Sturm hat der trutzige
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Turm in seinen Mauern erlebt, und Freud und Leid,

Entstehen und Pergehen, sind ihm in mächtigen Runen

von der Geschickte eingegraben.

l'lber die Vergangenheit der Burg entnehmen wir

dem Büchlein „Die Eifel vom historischen und kirchlichen

Standpunkte" nun Johannes Becker, weil. Pfarrer in Hell¬

schlag, das folgende bewegte Bild:

„Die Herren von K erpen ((ü-u-pena, OK«rpena, liirpsn»),
deren Stammburg etwa zwei Stunden nordöstlich von Hillcsheim
lag, erscheinen zuerst in Urkunden von 1136 mit dem Namen Sigi-
bcrt und Carsilius) 1142 und 1157 wird ein Heinrich lider Iiomo
genannt. In den Jahren 1167 bis 1197 stifteten die Bruder Die¬
trich, Alexander und Albcru das Kloster Nicdcrche, eine kleine
Stunde östlich von Kcrpen. In dieselbe Zeit füllt auch ein Otto
von Kerpen, der trotz seines hohen Alters uoch zum Meister des
deutschen Ordens gewählt wurde (f 1202). Von den obengenannten
Brüdern fühlte Dietrich das Geschlecht weiter,' sein Sohn Heinrich
heiratcic Mechtildis,' er hatte zwei.Kinder, Wilhelm uud Hildegard,
Letztere heiratete Winncmar von Mandcrscheid (Ü95)) ihr Sohn
Heinrich wurde dadurch Herr von Mandcrscheid und Kerpen, Ihm
folgte ein Dietrich und ein Heinrich II.) dessen Sohn Wiltin erhielt
bei der Teilung Mnnderscheid, Richard Kerpeu. Seine Kinder sind
Dietrich II. (1277—1292), Johann uud Hedwig) von Dietrich stammt
ein Konrad und unter andern auch Hedwig, die Gemahlin Gerlach's IV.

von Dolleudorf, die 1334 Witwe war, weshalb ihr Bruder Konrad sich
eifrigst ihrer anuahm. Auf Konrad folgte Johann I. und Johann II.)
seine Tochter Elisabeth (1387—142?) heiratete Johann von der
Mark, Herrn von Arembcrg (Sohn Eberhards I.)) es folgte Jo¬
hann III., dcsscu Tochter Margaret« Erbin von Nerven wurde) sie
heiratete de» Wilhelm von Sombreff, einen niederländischen Adeligen,
dessen Herrschaft Rcckheim nördlich von Maslricht lag. Aus ihrer
Ehe ging ein Sohn hervor! Wilhelm von Sombrcff-Kerpcn, der die
Gertrud von Saffenburg heiratete) 1454 wird er als Herr von
Keipcn genannt. Dieser hatte zwei Sühne, Wilhelm und Friedrich,
Letzterer war ein wilder Geselle, der zahllose Fehden hatte nnd zu¬
letzt auch uoch seiueu, altern Bruder die Herrschaft entriß, wie ein
Schmahbrief beweist, den 1475 Dietrich III., unch dem Gebrauch der
damaligen Zeit, ihm zuschickte, Friedrichs Sohn war Friedrich II.,
der schon 1474 starb) dessen Sohn Friedrich III. heiratete Mar¬
garet« von der Mark und starb 1507 oder 15U9, Er hinterließ eine
einzige Tochter, Margaret« von Sombreff, die Kerpeu erbte. Diese
heiratete 1504 den Ernst von Reichenstein und nach dessen baldigem
Tode den Grafen Dietrich IV. von Schleiden (1506), So wurde
Kcrpen mit Manderscheld-Echlciden vereinigt. Nach Dietrichs VI,
Tode nahm es Philipp von der Mark in Besitz, der eine Schwester
Dictrich's IV, geheiratet hatte) 1611 wurde ihm ein Teil von Kerpen
rechtlich zugesprochen) sein Sohn Ernst kaufte den andern Teil
(1657), Durch de» Tod Ludwig von Engclbert's von der Mark
(1773) fielen dessen Besitzungen, also auch Kerpen, an Aremberg, da
Karl Maria Raimund von Aremberg Maigareta, dle einzige Tochter

Ludwig Engclbert's, 1748 geheiratet hatte. Kerpen blieb nun Are»'«
bcrgisch bis zur Besitznahme durch die Frnnzosen."

Auf ihren Eruberungszügeu nntex Ludwig XIV. er>

schienen 1678 erstmals die Franzosen und verweilten hier

vom 15. Dezember bis 13. Mai 1862. Am St. Matthias-

tag (15. Februar) haben die Franzosen die Vorwerke

durch Maurer und Schreiner abbrechen lassen, nachher das

schöne Tor samt Türen aus der Erde herausgebrochen und

gesprengt, die ganze Burg hier zu Kerpen verdorben

nnd am 26. August 1689 das Zerstöruugswerk vollendet.
Am 20. November 1803 wurde die Ruine an einen ge<

wissen Gottlieb aus Dullcndorf auf den Abbruch verkauft,

1900 von dem Architekten Duen aus Köln erworben und

wieder bewohnbar gemacht. Seit 1907 befand sich die Burg

'im Besitze des Gastwirtes Manstein aus Kerpen, der hier

eine Sommerfrische eingerichtet hatte. Aus dessen Hand

ging sie im Frühjahr dieses Jahres in den Besitz des

Herrn von Wille über.

So wehen denn stolz schwarz-weiß im Geviert die

von Willeschen Farben vom steil ragenden Bergfried.

Und wenn der Künstler von der Zinne der Burg iu seine

heißgeliebte» Eifelberge hinaus'

schaut, dann grüßt ihn dantb^

sein weites Arbeitsfeld, dem el

mit eisernem Willen uud rast'

losem Suchen immer neue Sch^
heiteu abzuringen versteht. ^

hat die Eifel in ihrer herbe"

Eigenart erfaßt und ihren Zaubel

in seltener Küustlerschaft g^
meistert. Seine Eifelbilder D"

hinausgewandert und haben u»'

zählige Freunde unsern Eif^'

bergen gewonnen. Dadurch ^

er das Verdienst, ueben seine"

künstlerischen Erfolgen iu auß^

ordentlicher Weise dazu beig^
tragen zu haben, Naturfreund

und Erholungsbedürftige in d>

ehemals verrufene uud gemiede"

Eifel zu führen. Auf allen «^
mälde-Ausstellungeu sind ft»"

Eifelbilder liebgewonnene, s^
gern gesehene Gäste, wie de

große Erfolg der Ausstellung

iu Bonn nnd Köln jüngst so glänzend bewiesen ^

goldene MedaMehrere Gemälde haben

eingebracht, so „das hohe

ihm die
Venu" i» Wien.

ilie

Viele ^

Eifclnestfinden sich in öffentlichen Galerien, wie: „das

in der National-Galcrie, „Letzter Schnee" nnd ,

schatten" im Museum zu Köln, „Wiuters Ende"

Museum zu Bonn, „Auf erloschenen Vulkanen" im

Wolk^

Mu¬

seum zu Krefeld/und „Eifelgold" in der Städtis^.
Galerie zu Düsseldorf. Ein hervorragendes Stück ^«

Bergfried" ist im Besitze des Herrti Landwirtschaftsmiulste^

ein anderes, „Die Kirche am Weinfelder Maar" im Be!^
Seiner Majestät des Kaisers, der sofort bei der VorstelU '^

des Künstlers in Dann dieses Umstandes in der liebe'

würdigsten uud anerkennendsten Weise Erwähnung ^

Augenblicklich ist der unermüdlich schaffende Meister ..

der Ausführung des Bildes „Dauu im Schnee" beschwH,

das mit den fünf, gelegentlich des Kmserbesuches in ^I '

ausgestellten Gemälden und „Gerolstein" bestinnM ^

den neuen Kreissaal zu seinem zweiten Heim un Kr.^

Dan», zum ideale» Heim seiner Kuust zu gestalten. -" h

genug knuu es dem Kuustucrein für die Rheinlande
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Westfalen gedankt werde», daß er, der Anregung des

^andrats folgend, auch einmal zu uns aufs Land gekommen
>st, daß er dort ein Kunstkleinud ermöglicht hat, wo auf

andere Weise Mittel aufzubringen, eine Unmöglichkeit

>var. Hier sei es meinen schwachen Worten vergönnt,

oem leider nur zu früh dahingegangenen Vorsitzenden

°es Kunstvereins, Herren Geheimen Regierungsrat von

Wntjen den tiefgefühlten Dank niederzulegen für das

feine Verständnis nnd das große Entgegenkommen, welches

^r der ungewöhnlichen nnd neuen Inanspruchnahme des
Kunstuereins uon Anfang an entgegengebracht hat. Un¬

faßbar erscheint es schier, daß er das'Werk, das er so tat¬

kräftig gefördert, nicht mehr sehen soll. — Nicht vergessen

feien auch hier die Kunstfreunde, die in seltener Begeisterung

für die ideale Aufgabe ihr Scherflein zu dem "Gelingen

°es Werkes beigetragen, wenn Scherflein der richtige

Ausdruck ist für die erheblichen Beiträge, wie sie in^dankens

»»ZADZ3 EMveremsblalt ODO«««»

<5>>hnun Wiüc bringt m!t seiinr Familie die beide!, rrftcu Bilde» auf schlichtem
Leiterwagen iwn B»rc> Kerpc» nach Da»»,

Werter Opferwilligkeit geflossen sind, wodurch dem leistungs-

'^Wachen Kreise jede geldliche Beihilfe zu der Ausmalung

"spart wird, was hier nochmals ganz besonders hervor¬

hoben sei. Die von Meisterhand entworfenen Heimat-
°!lder werden den Beratungen für des Eifellandes Wohl

""° Wehe einen stimmungsvollen Nahmen verleihen. Die

^reiseingesessenen werden durch des Künstlers Auge die

Schönheiten ihrer engeren Heimat noch mehr erkennen

"nd lieben lernen, unfehlbar eine Aufgabe, die m unserer

^entfremdenden ^eit gewiß großer Opfer wert ist.

^«e ganz besondere Anziehungskraft aber wird dieses

Kunstwerk für die Fremden haben, die seit Jahren Daun
."" besonderer Vorliebe aufsuchen. Sie werden in diesem

glichen Eifel-Pauurnma einen packenden Gesamteindruck

^ auf ihrer Wandernnq Erschauten mitnehmen und die
Ms,»^... . ^,. .. ..,'., :.. :^^, ganzen Zauber nieHenart der Eifellandschaft in ihreni ^

i"gessen. Wir aber im Kreise Daun sind stolz darauf,

" glücklichem Znsamnicutreffen zwei Heime unseres Eis

^°l"s Fritz von Wille zu besitze,.: das stolze Heim sen
V'Me und das nicht minder stolze Heim seiner Kur

""gm sie beide noch lange unseren Meister erfreuen!

Was die Mundart erzählt').

Von Professor Th. Busch in Münstereifcl.

Eine deutliche Grenzlinie für Brotbackcn und Häuserbau geht
durch die Eifel uon 0 nach ^V, Südlich von der Schneise!- ober-
ländisch Brot und massive Steinbautcn, nördlich: Schiuarzbrot und
Holzfachwcrk. Allmähliche Verschiebung nach Norden hat statt¬
gefunden. Diese Linie ist auch für die Sprache wichtig, denn was

nördlich davon lieg!, nähert sich, besonders im Vokalismus, mehrdein Niederdeutschen.

Die Eifelsprachc bildet eine Gruppe von Mundarten, deren
Verschiedenheit sich sogar auf den Wortschatz erstreckt. Damit nun

die Mundart als ein Lebendiges erscheine, wie jedes Lebewesen,
mit dem eingepflanzten Trieb, sich zu erhalten und ihr Fremdes
von sich abzuwehren, ist es zweckmäßig, einen kleinen entsprechenden
Bcznk herauszuheben und näher zu betrachten. Wählen wir z. V.
die Strecke östlich von Prüm bis zur Grenze des Kreises Dann.
Hier besitzt die Sprache wohl annähernd sämtliche Wonstämme der
Schriftsprache, für das Fehlende hat sie eine Reihe uon Wörtern
aufzuweisen, die der Gebildete nicht kennt. Und doch fehlen Nord
und Süd, Lieben und Hassen. Statt zu sagen: „Wir haben

Nordwind", heißt es in Flcringcn: Die „Luft" kömmt
von Gon d e lsh e i m-S ch w i rz heim) ist Regen zu er¬
warten, so kömmt sie von Schön ecken oder Giesdorf.
„Ich hasse es" bedeutet: ich bcdaure es, schäme mich) „ich
hasse den Mann"--ich habe eine unheimliche Furcht vor
ihm. Tugend nur — Brauchbarkeit, kommt also auch dem
Pferde zu. Freundschaft-- Verwandtschaft. Freunde
hat mn» keine, höchstens Kameraden. Dagegen hat der N a ch-
b a r, aus der Not der Verhältnisse herausgewachsen, eine
höhere Bedeutung. Nachbarrecht, Nachbarhilfe, das
Zeitwort: nüdc.rn gelten keineswegs bloß für Kindtaufen
und Familienfeste, Eine Gerechtigkeit ist e?, wenn ich
über das Grundstück eines andern gehen und fahren darf. Eine
ehrbare Hausfrau sorgt, daß die Ehre — der Ruf der
Gastlichkeit im Hause bleibt, daß nicht gesagt wird: „Dort
sind grobe Leute." Und wer überhaupt verdient, g c t r c u
genannt zu weiden, mit dem wollen wir gern verkehren) Ggstz:
f«,i — heimtückisch. Sogar neue sittliche Werte schafft sich die
Sprache, das zeigt Hnnger (Hungerleider, Schmachtlappcn),
Mit berechtigtem Stolze sagt sich der Mann, selbst und mit
den Seinen noch leinen Hunger gelitten zu haben)
und wer hungrig dreinschaut, ist entweder zu faul, sich durch
ehrliche Arbeit zu ernähren, oder Geiz und Habsucht sprechen
aus seinen Zügen, Verächtlich ist auch, wer sein Brot
mit Füßen tritt, bezeichnend Bildungen, wie: brot-
e rn st, brotstark, getreu wie B.

Steif in Sprache und Bewegung kommt dem „Niederländer"
dieser Eifler vor, er ist geneigt, es Trägheit zu nennen, aber mit

Unrecht, Die Sprache ist ein Abbild des angestrengten Tagewerks,
wo jeder Spatenstich in dem schweren, steinigen Lehmboden eine

^ volle Manueskraft fordert, wo mit Ruhepausen der Lastwagen
' mühfam den Berg hinaufsteigt. Während die Rede in der Ebene

leicht und ungehemmt dahineilt, ist naturgemäß die Junge des
Gebirgsbewohners schwerfälliger. Jede Bewegung, selbst jedes Ein¬
halten der begonnenen Bewegung verlangt von ihm eine bedeutendere

Kraftanstrengung,' indem er nach einem sichern Halt- und Stütz-
Punkt sucht. So liebt auch die Rede, die in schwerem, festem
Schritte sich fortbewegt, im Schlüsse, im Ende des Wortes einen

festen Halt mit harten Konsonanten) eine zu körperlose Endung,
die gleichsam in der Luft fchwebt, wird abgestoßen. Während z. B.
beim Übergang in die Ebene nach Euskirchen hin das t in Luft,
Wurst, denkt, gedacht, recht, nicht u. ä. wegfällt, tritt hier das Gegen¬
teil ein: ^.tt,, Üis8ol>t, ^äe^ckt, Klaust, n e i 8 t, der-
tö « ont — Affe, Kirsche, Ferse, Moos, nichts — par loros.

Bor 50 Jahren noch vermochte das einzelne Dorf für sich fast
sämtliche Lebensbedürfnisse zu erzeugen, zum vollständigen Bauern¬
hause gehörten Webstuhl, Backhaus und schmiede. Und die Sprache,
die jeden Überfluß meidet, ist reich in ihren Ausdrücken für die
einzelnen Geräte und Hantierungen. Wagen und Pflug bis in die

kleinsten Teile sind benannt. Beil, Axt und Hippe zerschlagen
das Holz, mit Hau, Häuel u. Pickel hackt man die Erde auf.
Die Werkzeuge haben einen hölzernen S i i e l, der aber bei Axt
und Sense: Hälft und Wurf heißt. Die Pferde ziehen den
Wagen, Ochsen däucn — drücken mit dem Kopfe die Last gleichsam
vor sich her. vix ciix, Xi88 Hi88, Kip Xip, 8imrus8,
8ut8on an, Lei 20 Ken (L i n n « 8) sind die Lockrufe für
Schaf, Schwein, Huhn, Katze, Ziege und Kalb. Kühe, Pferde und
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Hunde haben mehr Verstand, sie werden beim Namen gerufen.
Über 30 Jahre hat d!e Schafzucht aufgehört, fo sind mit der Schaf-
schere eine Anzahl Ausdrücke aus dem Gebrauch und dann auch aus
dem Gedächtnis verschwunden. Kessel (kupferne) und irdene Schüsseln
(in Schünecken gebacken) gehörten zur Küchcnausstattung. Mit den
zerbrechlichen Schüsseln wurde vorsichtig umgegangen) lärmend
stießen die Kessel aneinander und rasselnd fiel der bewegliche eiserne
Henkel nieder! daher die bildlichen Ausdrücke sich kesseln —sich
laut zanken, sich schottcln — sich zusammennehmen.

Wie wehrt sich die Mundart gegen das Fremde?
Nach beendeter Militärdienstzeit kehrt der junge Mann in sein

Dorf zurück. Wenn er nun stolz darauf ist, Soldat zu sein, so
wird ihm das gern gestattet) fällt es ihm aber ein, „herrisch" zu
sprechen und seine Rede mit schriftdcutschen Brocken zu zieren, so
macht er sich bei den Durfgenossen lächerlich. Unbewußt sucht die
Sprache ihre Eigenart zu bewahren. Heiratet ein Bursche oder ein
Mädchen nur 10^15 Km nach auswärts, in wenigen Jahren zeigt
sich, daß sie allmählich die sprachlichen Eigentümlichkeiten der neuen
Heimat annehmen. Abneigung gegen Fremdwörter: Spieltage
— Ferien, Lade (Toten.) — Sarg, Brust läppen — Weste
körsn — riskieren, »oc». n düclsn (blöde) — sich genieren, In¬
fanteristen und Kavalleristen sind: F ü ß e r und ? ii 6 « m il n n.
Das griechische Impfen wird anschaulich: die Pocken setzen (vom
Pflanzen der Buhnen und Grundbirnen)) hat das Impfen Er¬
folg, so sind die P. gewachsen. Eine mäßige Anzahl französischer
Wörter sind vorhanden, meist zurecht gestutzt für die deutsche Junge:
psrlaien (parier) vorlaut schwatzen, mank^n v. man^ner,
z.B. das Rind niankt mit dem Fressen.

Mehrfach werden wir in dir Vergangenheit gewiesen. Durch
die lateinische Endung verschiedener Eigennamen wird die Erinnerung
an die Vorherrschaft des Lateinischen festgehalten: I'an«!«. Kode«,
8tinn«>8, üiolvß» — Paul, Jakob, Konstantin, Heinrich. Ein Schelt¬
wort klappe» (l'Illdinnß», gcflappt) hat sogar die weibliche Form
I'Illp, so daß wir voraussetzen dürfen I^IaM« — l?I»i,a.

Seit fast 100 Jahren haben die friedlichen Eifeldürfer keinen
Feind mehr gefchen. So ist es nicht immer gewesen. Wie eine
dunkele Erinnerung, daß einst französische oder spanische Kriegsvöllcr
hier gehaust haben, mutet uns ein Fluchwort an, dessen Gräßlich¬
keit wohl nie Von einem deutschen Gemüte erfaßt worden ist:
2 a K « r e!^ i 8. rnorchji« haben, wie ll<I^i» (aclisu), als letzten
Bestandteil Gott. Das scharfe anlautende « der Fremdsprache
wird wie in 2opp, 6ü,!ot, 2-Müt, durch 2 ersetzt, was unmittelbare
Aufnahme durch das Ohr beweist.

Auf die Zeit des Hexcnwahnes deutet ein zu Hexe gefetztes
Eigenschaftswort: Krunniss (—gekrönt?)

Gewissermaßen fremd, weil nicht mehr auf lebendiger An-
schauuug beruhend, sind einige kriegerische Ausdrücke: 8turm, altes
Kampfwort, ist verblaßt — Zeitabschnitt, Weile. Hast du bald
fertig gesattelt? schilt man den Säumigen, Ich war heute
morgen früh alert, oder an der Wehr — bin früh auf¬
gestanden. — Ilurm — Mut. — Reisigdaherkommen — rüstig,
mit starken Schritten». Von den vier Wörtern für fchnell: »iör
(sehr), 1' » n F, ng 8, 5 eIiüt 2 i <: li gehört das letzte zu Schütze.

Auffallend sind hier, wo weit und breit kein Nachen fahren
kann, die bildlichen Ausdrücke: Du bist immer gegens
Wasser, m i t d i r k ö m m t m a n n i ch t an Land! Deutet
das auf Einwanderungen einzelner Familien oder Stämme von
schiffbaren Flüssen her? Die menschliche Wohnung heißt Haus,
aber Haus zugleich ^-Küche. Also hatte die Wohnung ursprünglich
nur den einen Raum, wo das Herdfcuer brannte.

Brei, Suppe, Mus ---- Frühstück, Mittagessen, Abendbrot,
besonders als Zeitbestimmungen erhalten in vor, nachdem Brei usw.
deuten auf die Einfachheit der Lebensweise in einer Zeit, ehe noch
Kaffee und Kartoffeln eingeführt waren.

Zwei archäologische Jugendwanderungen

der Ortsgruppe Köln.

Von den 15 Iugendwanderungen, die von der Ortsgruppe Köln
im laufenden Jahre veranstaltet wurden, waren die beiden archäo¬
logischen Exkurstonen in die Umgebung der Stadt die bemerkens¬
wertesten. Die bemerkenswerteste unter ihnen wiederum war die
zweite. An ihr beteiligten sich, trotzdem der 22. Juli einer der
heißesten Tage des Jahres war, 31 Schüler höherer Lehranstalten,
dazu 4 Berclnsmitgliedcr. Das erste Ziel dieser lehrreichen Wande¬
rung war das Römergrab zu Weiden. 'Das Dörfchen
Weiden liegt eine Viertelstunde von der Bahnstation Lüvenich, neun
Kilometer von Köln entfernt. Die alte Römerstrahe von Köln nach
Jülich (^u!ii»cum), die jetzige Aachencrstraße, die zum Hahnentor
hinaus in gerader Linie genau gen Westen zieht, geht mitten durch
dlls^Dörfchcu, das manZgcwohn'lich vom Endpunkt der elektrischen

Straßenbahn, von Müngersdorf, aus in dceiviertelstündiger Wande¬
rung erreicht — einer herzerquickenden Wanderung, die unter alten
schnttenspendcnden Bäumen durch das ländliche Idyll grüner Fluren
führt. Diesmal kürzte man sich den Weg und erreichte vom Bahnhof
Lüvenich aus die Wirtschaft „Zum Römergrab", eine Gartenwirt¬
schaft, die neben dem Römergrab der Dichtertlanse unseres rheinischen
Lyrikers Hans Willy Mcrtens schräg gegenüberliegt. Im Nu nM
der schattige Garten in eine Art Waldschule umgewandelt, und n»n
begann der Letter des Ausflugs, Prof. I)r, Simon, feinen hall"
stündigcn Vortrag über die vorbeiziehende Römerstraße und das an
ihr liegende Römergrab, das im Frühjahr 1843 beim Ausschachte«
einer Baugrube entdeckt wurde. Dann stieg man hinab in die
Gruft, und es kam der Moment, von dem der Vortragende ge¬
sprochen, wo „mit dem Schauer der Kühle ein Schauer der Ehr'
furcht die jungen Besucher durchrieselte und die Totenstille zweier
Jahrtausende sie umsing". Die Nömcrgruft zu Weiden, viel g,ößer
und bedeutender als die Grabkammcr uuter dem Vorgebirge-bahn-
hof zu Effercn, in seiner Art das bedeutsamste Bauwerk diesseits
der Alpen, eiwa aus der Zeit von 260—340 n. Chr. stammend/

KVmisclier KquäcluKtpfeiles bei Gut j^euenbof.

stellt ein Eolumbarium dar, das seltsamerweise genau die Ab-

Messungen der Papstgruft in den Ealix>uskatakombcn zu Rom zeig
4,44 m lang, 3,55 m breit und (das Tonnengewölbe einbeg"^
4,0« m hoch, ist die Gruft in Brohltaler Tuffstein gefügt, ^f
der Quadern hat eine Länge von 2,5 m und wiegt 1500 l<3' I»?,
elf Treppenstufen stieg man ehedem hinab, durch eine Marmor
die in zwei Rillen auf- und abgeschoben wurde. Der eherne/ >' ^
kupfertc Knauf uud Ring sind jetzt an der hölzernen Elsatzturc .^
gebracht. Dem Eingang gegenüber, sowie rechts und links »^
eine große Nische und in jeder und neben jeder derselben ^ ^,„e
ein System von kleinen Nischen eingebaut, offenbar zur AusN".^.
von Aschcnurncn. Drei Büsten, zwei weibliche und eine nM.n it>

fanden sich vor, die eine weibliche von großer Anmut und 2>eh^s,B>
Vor der mittleren Nifche steht ein offener Sarkophag aus w^c
Marmor, rechts und links daneben je eine kurze rohe Säule/ ^,
trugen einst eine ebenfalls unscheinbare Aschenurne, vor dem S> ,^,
Phag stehen zwei Sessel aus Tandstein, Flcchtwerl glück"« ge¬
lierend. In den Mulcen von Köln und Bonn kann man° ^-

nannten beweglichen Gegenstände aus der Weidcner Gruft >>^,
guß studieren, nmuenllich die Rclicfdarstellungen des Sarl^ ^e-
als da sind: das Mcdaillonportrnt eines Ehepaares, von 3'"
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stügelten Genien gehalten) darunter drei Knaben, auf der Kelter
Trauben zertretend, an den Ecken und Schmalseiten Genien mit

Geflügel, Füllhörnern mit Früchten und Blumen, aufgereihten
Feigen (aus einem Korb genommen) u, dergl. Die überaus wertvollen

Kleinfunde sind nach Berlin gekommen) doch werden eine 10 ein hohe
Matronenstatuctte aus Opal und ein Bronzcteller in Nachbildungen
am Eingang gezeigt, — Gleich hinter Weiden verläßt die moderne

Chaussee den Zug der Romerstraße. Diese läuft unier dem Bahn¬
damm durch, dann durch Getreidefelder, durch die Gärtnerei

Zumper am Kaninchenbcrg, durch die Villa Pauli und den Königs-
dorfer Forst auf Qundrath zu, immer in gerader Linie weiter.
Es gelang, überall Spure» dieses einstmaligen Strahenzugcs nach¬
zuweisen. Hinter der Villa Pauli konnte man eine halbe Stunde
weit auf dem intakt daliegenden Straßcndamm, der eine obere

Nieitc von 18 Schritt aufwies, bis ins Jagen 180 (bei Ichendoif)
Vordringen, Hier bot sich rechts von der Romerstraße ein seltsamer
Anblick dar: in Pilenwurfweite (40 m) von der hier sich senkenden
Straße ragt ein römisches Erdwerk, ein Rechteck von etwa 80 Schritt
Länge und 60 Schritt Breite über das Gelände hervor, von hohen
Wällen und tiefen Gräben rings umgeben, nach der Straße zu,
wo im Wall sich eine Öffnung zeigt, mittels Doppelwalls und
Doppelgrabens verteidigt — alles in völlig verteidigungsfähigem
Zustande, Eine Mutntio ist's, eine Pferdewechselstation, zur
Aufnahme des nötigen Pferdcmaterials und einer kleinen Besatzung
bestimmt, die die Straße bewachte und instand hielt und evcntl.
Transporte begleitete. Im Innern finden gerade Ausgrabungen
statt: ganze Haufen römischer Dachziegel liegen umher, und offen¬
bar ist man mit der Rekonstruktion eines aus Ziegeln und Kalk¬
steinen aufgemauerten Allars beschäftigt. Die Krone der Wälle
wurde abgefchritten, und nun ging's im Sturmschritt zurück über
den Danim der Romerstraße, der sich (wahrscheinlich zu Markt¬
zwecken) ini sog, „Kannenbäckerhau" (ini Jagen 172) bis zu 20 m
erbreiiert und dessen Profil am Durchschnittspunkt moderner Wege
und Ginschnitte genau studiert wurde, zum Bahnhof Königsdorf,
von wo die Heimreise angetreten wurde.

Nicht weniger instruktiv war der erste archäologische Ausflug,
der sechs Wochen früher ebenfalls an einem Samstagnachmittag
unternommen wurde und die Ausweisung der Reste des
Rümerkanals zwischen Köln und Krnnzmnar zum Zweck hatte.
Um den letzten überirdischen Rest der Leitung Hermülheim Köln,
den Aguäduktpfcilcr auf der Berrcnratherstraße beim Gut Ncuen-
hnf, geschart, hörte die wißbegierige Jugend den Vortrag des
Führers — es war anck diesmal Prof, vi-, Simon — an, Über
die 28 Pfcilerstümpsc, die im Vorort Sülz tief unter den, Pflaster,
2,86 m voneinander entfernt, liegen, war man mit der Elektrischen
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hinweggefahren. Nunmehr galt es, den Steindnmm zu begehen,
nuf dem das Gewölbe der Wasserleitung von der Brücke zur Burg
Hermülheim bis zur militärischen Ringstraße ruhte und die Stelle
Nahe dieser Ringstraße nachzuweisen, nn der jener Damm anfängt,
Mh in Bogenstellungcn mit einem Lchrbogen von 2,86 in aufzulösen.
Dabei kam man durch das uralte Efferen (LvsricKs, Nunriaeum),
keltischen Namens, mit römischem Mauerwerk unter der Pächter¬
wohnung der Burg. Es wurde sodann auch die Stelle gezeigt, an
der die Stotzheimer Ncbenleitung, nnd an genannter Burgweiher¬
drücke die Stelle, an der der von Wnlberberg—Fischenich-Kenoenich
kommende große Eifelkanal samt dem Hürther Nebenkanal in die
Leitung Hermülheim-Köln mündet. Groß war die Freude, als nun¬
wehr überall am Wege vom Hürther Kanal Bnsaltbetonbrocken auf-
Nefunden wurden) das Hauptereianis des Tages aber wurde die
Auffindung des an der Grube Theresia ganz intakt zutage stehenden
Kanalrestes. Nach langem Suchen fand sich auch im Gestrüpp nahe
der Kranzmaar die rätselhafte „Teufelsburg" — nach Prof. Simons
Ansicht eine römische Warte zur Bewachung der Quellen des
Hürther Kanals, die unter dem Bollwerk hervorkommen. Der
Wissensdurst war nun gestillt und auch der Physische sollte es
werden. Beim Kranzmaarwirt wurde eingekehrt und bei einem
^lnse „Kölsch" und dem obligaten „halven Hahn" wurden die
Vsenschaftlichen Ergebnisse des Tages diskutiert, und auf derselben
?lrnße, auf der einst die römischen Legionen, von Reims her
kommend, zum Rheine zogen, den sie hier zum ersten Male aus¬
ätzen sahen, — auf derselben Straße zog dann schließlich die
^ssenschaftlichc Expedition, lustige Lieder singend, dem Bahnhof
Urmülheim zu, von wo das Dampfroß die ihres neuerworbenen
^'ssens frohen Jünglinge wieder z u Muttern brachte. 8n.

GiseweilMcht.

Stimmungsbild von oancl, pl.il. A. Dötrn e.

Es schlagen ferne Glocken an,

Vom Kirchdorf klingt ein Klang empor)

Am Berg und im verschneiten Tann

Erwacht 'und singt ein Glockcnchor.
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Der wandert durch die Schneenacht hin,

Zu Haus und Hof, zu fern und nah)
Und tausend Herzen wandern drin

Und läuten: v<?,c> Z'Ioria! (Mar Geißler).

Eifelweihnacht -^ dein Name hat eine solch zwingende, ge¬
heimnisvolle Macht!

Am Abend, wenn das trübe, graue Licht der Adventtage

mählich erloschen ist und Glockenklänge in mächtigen breiten Wogen
Hinstuten über das Getümmel der Großstadtgasscn, — dann nimmt

mich die Sehnsucht bei der Hand und führt mich weg aus Lärm

und Unart in die stille Einsamkeit meiner Hcimcu. Ein Städtchen

ist's tief drin in den Eifelbergen: ein paar hundert Häuser drängen

sich im engen Talgrunde zusammen, klettern die steilen Hänge hinan,

trotzen auf windumsnuster Höhe. Und ist schon während des ganzen

Jahres die große, verträumte Stille Königin in diesem einsamen

Tale, nun ist ihr Schweigen noch viel tiefer, viel hoheitsvollcr ge¬
worden. Denn jetzt schreitet sie im Hermelin des Winters die

tief verschneiten Wiesenstcige, wandert durch die Forste, die Im

Reifsilber starren, und die Heide, die träumende, winterliche Heide. .

Ihr Menschen der Großstadt, wie dauert ihr mich! Ich sehe

euer Jagen und Hasten straßauf, straßab) aus euren Augen bricht

ein so verzehrendes Glücksverlangen, und in euren Blicken lese ich

tausend Weihnachtswünsche: aber Lärm und Last des Alltags folgt
euch tief hinein in das hohe Fest, und die grauen Mauern eurer

Stadt werden euch doppelt eng in ihrer trostlosen Nüchternheit am
Fest des Lichts, am Fest der Freude!

Eifclheimat, ich liebe dein scheues Erwachen nach langer
Wintcrzeit, wie dein müdes Ruhen um Allerseelen, aber noch mehr

lieb ich deine stille, traumselige Weihnacht! — Gewiß, ich weiß:
du hast manchen Reiz verloren, der dir vor anderen Landschaften

eignet: die eigenartigen, seltsam herben Linien deiner Höhenzüge,

deiner Bergketten sind verschwunden, und in Schnee uud grauer
Winterluft fließen Erde und Himmel zusammen) auch die stets be¬
wegten, immer wechselnden Luftstimmungcn des Sommers und

Herbstes, die feinen Schleier, die die Ferne leise einspinnen und sie

so verlockend, so geheimnisvoll erscheinen lassen, sind nicht mehr.
Aber all den Reichtum deiner reifen sommerlichen Schönheit geb'

ich hin um den Zug gütiger Mütterlichkeit in deinem so ernsten
Antlitz — Eifelhcimllt im Winterkleide!

Kinder der Großstadt, kennt ihr des Weihnachtsabends Zauber,
wenn er leise einzieht in ein so liebes, stilles Bcrgncst, wie es meine

Heimat ist?! — Die Dämmerung ist der müden Wintersonne nach¬

gezogen, und min kommt über Höhen und Täler die heilige Nacht.

Der Wind läuft gemach die Stcilstraßen des Städtchens hinab)
heute nimmt er sich Zeit, verweilt ein wenig an den Häuscrecken

und sucht Einlaß in dieses oder jenes Haus, um mit den Christ¬
baumlichtern zu spielen, die nun wohl bald aufflammen werden.

Und ein leises Schneien hebt an, lautloS geht der Fl: lentanz und
bettet Haus und Garten in Weiße, weiche Weihnachtsdecken. Und

es ist kein lauter Ton in der Runde) die Menschen, die nach Hause

eilen, sehen im Licht der Straßenlaternen so putzig aus wie Schnee¬

männer ) und in aller Augen ist ein frohes heimatfcligcs Glänzen,
strahlender wie der Schein der Weihnachtskerzcn, Drin in den

Häusern gehen die Christbaumlichter an — selbst beim ärmsten

Mann hat das Christkind ein Väumchcn beschert, — und dann

zieht es durch den Glanz und Schimmer der harzduftenden Räume:
Stille Nacht, heilige Nacht. . .

Nim ist der Wind draußen müde geworden vom Spiel mit den

Flocken und ist eingeschlafen. Das Schneien hat aufgehört, und die

Weihnachtsstcrne glänzen über dem nächtlichen Lande. Tiefstill die
weite Flur) im Walde ist kein Knacken im Gezweig, keines Windes
Flüstern in den Wipfeln) unhürbar gehen die Brunnen unterm

dünnen Eise — heilige Nacht! Und gewaltiger klingt dies abgrund¬

tiefe Schweigen, als die mächtigste Symphonie, und es ist, als ob

aus der Fclscnbrust der Berge ein Lied ertönte, so hehr und ur¬

gewaltig, wie es noch keines Menschen Ohr vernommen: Heilige
Nacht!-------------

Weihnachtsmorgen! Die Glocken meiner Heimat rufen >zur
Mette. Es ist ein Jauchzen in ihrem Klang, ein Jubel ohne Ende,
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Es schwingt in ihren Tönen eine so sieghafte Freude, die an die

Himmelstore schlägt, die sich Einlaß erzwingt am ärmsten Menschen-

Herzen, lind dein Gluckenklang folgen viele, v'cle. Von Dörfern,

Weilern, Hosen kommen sie herab zur Pfarrkirche im Tal, eine

Stunde und mehr. Und jetzt, da sie sich durch die verwehten Hohl-

Sifelrvalcl uncl «l«lÄKapelle im MinterKleicle. — Aufgen, von I. Krievcl in Speicher.

Wege Bahn brechen müsse», verdoppelt, verdreifacht sich der Weg.

Lämpchcn haben sie bei sich, um sich zurechtzufinden, wenn der

Stcrncnfchein versagt, und so wandern sie truppweise zu Tnl. Eine
Scknu unendlich siimmungsvollcr Art ist's i die überall an den

Berghäugcn aufflamme!'den Lampen, die groteske Lichter auf die

weiße Fläche werfen un^ langsam hcruiedergleiten.

Die Kirche strahlt im hellsten Lichtcrglanz,' der Küster hat das

Krippchen vom Satristeispcicher herabgeholt und aufgebaut) zwei

Tannen breiten ihre Zweige über die frommen Hirten, die dem

Christkind huldigen. Und mit großen, feuchten Augen staunen die
kleinen Buben und Mädchen all die Pracht an und können sich

nicht von ihr losreißen. Und nun setzt die Orgel ein- Heiligste
Nacht, heiligste Nacht!-----------

Eifclwrihnacht, meine Feder ist zu arm, all den Segen zu

schildern, der von dir ausgeht, all das Glück, das du birgst. Eifel-

wcihnacht, sei mir gegrüßt, sei mir tausendmal gegrüßt!

Menschenherzens nach feiner Heimat durchklingt) in cincr Chicagoer
Fraucnzcüung entwirft die Dichterin ein Bild ihres Lebensganges,
erwähnt darin, daß sie in Prüm in der Eiset geboren, daß durch
Unglück ihre Eltern Hab und Gut verlöre» und schließlich gezwungen
waren, nach Amerika — wie so viele — auszuwandern, Fcrnel
erwähnt die Dichterin, daß ihre Tochter ohne ihr Wissen einige

ihrer Gedichte einsandte — einem
Aufruf eines Dr. Naff folgend,
der an alle deutsch-amerikanischen
Dichterinnen Aufforderungen er¬
gehen ließ, ihre besten Arbeiten
ihm einzusenden) von Frau Kirch«
steiu wurden mehrere Gedichte
veröffentlicht und schließlich fand
sie den Mut, all ihre Gedichte ge¬
fummelt unter dem Titel „Her¬
zens töne" herauszugeben. In
dieser Gedichtsammlung finden
sich eingestreut viele Effclgcdichte.
Ein Erstlingsversuch aus dem
Jahre 1870 möge hier folgen:

kleine Neim»t.

Kein Dichter von meiner Heimat
singt.

Kein Maler von ihr eine Skizze
bringt,-

Doch mir — ob der Länder auch
viel ich geschn,

So schien mir doch kcins wie
mein Heimatland schön!

Zwar reifet die Sonne die Traube
da nicht,

Von üppigen Früchten der BauM
da nicht bricht)

Doch Wiesen und Felder kräftig
dort stchn, ^

Und die dämmrigen Wälder si>'0
zaubrisch schön!

Wie Könnt' ich dein vergessen,

Ich weiß, was du mir bist!

So möchte ich diese kleine Abhandlung überschreiben, die den

e,3r" u"sere« Vereinsbla.tes Bekanntschaft verschaffen ' soll ml!
lll^^ >" ° rikanischenEifeldichterin, mit ^»u »nn,
^ i!« ^ ^"^ aus Chicago, einer geborenen Prümerin.
mln^ ,^°nA"" hat ste zum Preise des Deutschtums und nicht

wser^s.^ ^1'° >h«s engeren Heimatlandes, der Eifel, ihre
N"^. ^", ^ch mid du,<h deutschen Verse veröffentlich!.
^.,. i« m""'". "°u 63 Jahren, hat sie nach jährigem Auf-
^in?1. . ^/V^ "F" sie mit 19 Jahren auswanderte, ihre
mm «u>5 5 ^' ^? Vaterstadt Prüm wieder aufgesucht uud fand
N^o. . 1' ""6 sie hier ,ung zurückgelassen, wieder, um es noch
lieber zu gewinnen und nach kurzem Verweilen - schweren Herzens

e^n!« ^°."""5' - wieder zu verlassen ... Es sind dies ihre
>^u^°"^d,c sie bei Gelegenheit eines Ständchens, das die

^,"5 3 ^ ^r Landsmännin eines Abends zu ihrer Mer-
w r ","L ^°H°' „°"s?l«Ä' Doch hören wir sie nun selbst, hören
wir, wie durch all ihre Ver e die alte ungestillte S hnsucht des

nicht

Es ist nur ein armes, rauh Stückchen Land/
Kein Fremder hat's jemals schön wohl genannt!
Doch mir — ob der Länder auch viel ich geschn,
Schien keines mir je wie mein Eiselland schön!

Dieses in der Jugend geschriebene, für die Öffentlichkeit
bestimmt gewesene Heimatsgedicht dürfte wohl eins der früheste'
Eifclgedichte sein. Während nun unsere Landsmännin im Me

für sich weiter arbeitete war ihr Stil feiner, die poetijchcn F°^,
edler und schöner, was das folgende Gedicht wohl beweist) in die!"
malt die Dichterin aus ihrer Erinnerung heraus ein gar trefflich
Eifelbild.

6ifell»n«ttc»,»ft.

In harten Tönen, in so seltsam blauen,
Seh ich den Himmel meiner Heimat breiten
Sich über jene weiten Einsamkeiten
Des Eifellands, des schwermutvollen, rauhen.

Steil stchn die Schicfcrberge da, die grauen,
Auf denen Burgen ragen, die vor Zeiten
In Prunk durch ihre Tore sahen reiten
Viel tapfre Ritter und viel edle Frauen.

Und Maare feh ich, die wie tiefe Augen
Geheimnisvoll empor zur Sonne blicken
Als wüßten Weltenrätsel sie zu künden.

Wie schaurig still! Nur feuchte Lüfte hauchen
Durchs Binfenkrnut, und graue Weideu nicken
Als ob Gespenster kommen uud verschwinden.

Endlich nach 40 Jahren treibt es sie mit Gewalt 5>^'H,"cit,
als alte Frau kehrt sie in glühender Liebe wieder in

die H"^

in das Land ihrer Jugend," ihrer Träume, ihrer Dichtung! "^
sie selbst sagte, hatte sie das Stadtbild ihrer Vaterstadt
ganz im Gedächtnis, und als die hohen Umrisse dcr altchrw,.-—^
Äbteilirche vor ihren Augen auftauchten, brach ihr fast das V n
vor Wiedeifehensfrcudc! Unverändert waren ja die schönen 6"^-
dieses herrlichen Gotteshauses geblieben, und jedem, dcr .. , _
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bild von Prüm steht, werden für immer im Gedächtnis
herrlichen Silhouetten dcr bcidcn stolzen Türme und
altersgraue Giebel mit den weit über lebensgroßen HciligenM

der

die

ohe,

üre"'



«^ZZZZ Eifelveremsblall OOO«««»

So fand sich die Zurückgekehrte gar nicht fremd, obschon von
Wien Altersgenossen nur noch wenige lebten. Nun besuchte unsere
Dichterin ihres Hcimatstädtchens Umgebung und findet die Plätze
wieder, wo sie in ihrer Jugend gespielt und gesonnen hat) und da
M es vor allem die altersgraue Abtei, an der ihre Iugcnderinne-
rungen heraufiankcn) hier ging sie zur Schule und wuchs unter der
treusorgcndcn Hand ihrer Lehrerin, der sie in ihren Werken eben¬
falls gedenkt, auf, Hier war es, wo sie als Kind schon Verse
schrieb, von Heimatliebe durchglüht. In einer amerikanischen
Frauenzeitung schreibt sie darüber folgendes:

Die cleutlck amerikanistne Sifclcliclitei'in Ann» Mrcn stein.

Aufgen, von Lena Wahltcich in Chicago,

„Es war im Schulzimmcr, wo ich meine ersten Verse schrieb,
und sie waren der Jungfrau Maria gewidmet. Die Poesie und
die Mystik der laiholischen Kirche und ganz besonders der Marien¬
kultus üben einen eigentümlichen Zauber auf ein romantifch veran¬
lagtes Kindergemüt aus und entfachen schlummernde Anlagen zu
den schönen Künsten schon im zarten Alter, So war ich erst 8 Jahre
alt, a>s, angeregt durch ein Lied, welches wir Kinder zum Preise
der Guttesmuiicr sangen, mein erstes Gedicht entstand, und ich
muß noch heute darüber staunen, wie formvollendet es war,"
Dann gedenkt Frau Kirchstcin in Ehrfurcht und Dankbarkeit ihrer
alten Lehrerin Fräulein Agnes Gondcrmann, die sie, das sinnende Kind,
so gut verstand und ihr durch Leklürc und gütige liebevolle Behand¬
lung ihr Verständnis für die poetische Veianlagung zeigte! Dann
erwähnt Frau Kirchstein das alte traute Schulzimmer, das sich in
°er sagenumwobenen Abtei brfand, den verträumten Klostergarten,
ber vor den Fenstern des Klassenzimmers lag! , , „Und dann in
bem Garten der alten weltberühmten, einst rnchsunmittelbaren
Piümer Bcnediktinerabiei, in der vor Zeiten Sprossen von Kaisern

Und Königen als Mönche lebten, wie beugten sich in ihm zur Zeit
°er Rusen'blüte die Büsche unter der schweren Last der seltensten,
'östlichsten Roscnarte», Das Klima muß dem Gedeihen der Rufen
besonders günstig sein) denn ich habe sie nie und nirgends so
prächtig erblühen sehen, und während ich dieses jetzt schreibe ist es
wir, als umschwebe mich ihr Wohlgcruch, weich und schmeichelnd,
w>e eine holde, altvertrautl- Erinnerung nn Kindheit und Schulzeit.
Den,, in reichen Wogen drang der süße Duft aus oem^verträumten
Klostergarten durch die geöffneten Fenster in unsere >2?chulzimmcr,
"c sich in der alten Abtei befanden. Und vielleicht war dieser be-

^uschende Duft und die geheimnisvolle Romamil, die das alte, von
laufend Sagen umwobcnc Klnstcrgcbäude ausströmte, schuld daran,
°°u ich so oft während der Unterrichtsstunden entgeistert und welt¬
entrückt da saß, so daß meine Lehrerin genötigt war, mich durch Zu¬
ruf an die Wirklichkeit zu mahnen," . . So Plaudert unsere LandS-
,, unnin in der obenerwähnten Frauenzeltung von ihrer Jugend
"Nd ch^l Wfelheimllt, und es sind ganz gewiß in ihren Rosenstrauß,
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den sie der fernen Heimat band, süßduftende Rosen der Erinnerung
mit hineingekommen .... „Nach langen Jahren", so überschreibt
Frau Anna Kirchstein einen größeren, für die „Trierische Landes-
zeitung" geschriebenen Artikel, der Samstag, den t9. August, „noch"
während ihres Aufenthaltes in Prüm, erschien, Er beginnt mit
dem Gedichte:

7^»cl, langen I»!,ren.

Und wieder wie einst, du mein Eifelwald
Umsäuselt mich flüsternd dein Rauschen!
O wie es vertraut im Ohr mir verhallt,
Zum Herzen mir dringt mit Zaubergewalt! —
Mit tränendem Aug' muß ich lauschen . , .

O liebliches Raunen, o süßes Getön,
Du, des Eifelwalds heilige Sprache!
Wie betend neigt aus den luftigen Höh'n
Die Buche sich nieder mit sanftem Wehn,
Daß zum Himmel dein Klingen sie trage.

O Eifelwald du, an Schönheit so reich,
Oft erschienst du in meinen Träumen!

O Wald, dem an Reizen kein anderer gleich,
Wie oft sah im Geist ich dein grünes Gezweig
Mein Eifelstädtchen umsäumen!

Diesem ihrer Heimatstadt Prüm geweihten Gedicht folgt
dann eine längere Ausführung — ein Gruß an die Heimat! Wie
feiert sie die unvergleichliche Loge ihrer Vaterstadt inmitten uralter

weiter Buchenwälder! Nirgends in der Welt gibt es solche Buchen!
Und dann immer wieder die Heimatliebe! ,,Ts sind geheimnisvolle
Beziehungen, es sind starke Bande, die uns wie mit magnetischer
Kraft mit den. Orte unferer Geburt verknüpfen, und diese Kraft,
sie bleibt wirksam auch in weitester Ferne, wie sie sich auch nicht
vermindert nach noch so langer Abwesenheit, Ja, diese Sehnsucht
nach der Heimat, sie wird, anstatt mit dem zunehmenden Alter zu
ersterben, mächtiger und begehrender, als wollte der Kreislauf des
Lebens dort sein Ende finden, wo er einst seinen Anfang nahm.

Und wo das Licht mir aufgegangen,
Schließt es mir auch die Augen zu!.. .

so sang ein deutsch-amerikanischer Dichter, den das Heimweh nach
seinem Vaicrlande fast verzehrte, und der dieses, trotz seines heißen
Verlangens, nicht mehr sehen durfte, da er bald in der Fremde
starb und auch dort zur Ruhe gebettet wurde. Wie fchmerzlich, daß
dem Heimatkranken die Erfüllung dieses brennenden Wunsches ver¬
sagt blieb! Vielleicht sah er noch auf seinem Sterbelager wie in
einer Fatll Morgan» das Land, wo das Licht ihm aufgegangen, und
schloß beruhigt die Augen zum ewigen Schlummer . . , Mir war
das Geschick holder, da mir vergönnt war, was jenem Ärmsten
versagt blieb."

Des weiteren ergeht sich die Dichterin in geschichtlichen An¬
gaben über Prüm, nm dann über die Vifelbewohncr zu sprechen,
„Wie haben sie sich, im Gegensätze zu früher, vorieilhast verändert!
Sic haben dic bci früheren Generationen vorbandcne Stumpfheit —
eine Folge des von Ritterschaft und der Zeit ausgeübten Druckes —

abgeworfen Ihr Selbstgefühl ist erwacht, und sie sind sich ihrer
Kraft und ihres Wertes bewußt geworden. Wie erstaunt, wie an¬
genehm überrascht war ich über dic Verüuderungen, die ich bci
Ausflügen in mein liebes Heimatland überall gewahrte! Alles
zeugt von Fleiß und Wohlhabenheit in den Dürfern, Schön und

wohnlich eingerichtete Häuser, reinliche Stallungen und geräumige
Scheunen, in denen das reichlich eingeerntete Getreide seiner Be¬
stimmung cntgegcnharrt, erfreuen das Auge, wie auch das von guter.
Rasse stammende Vieh wohlgepflegt und gutgenährt ist. Nirgends
jenes Elend, jene Verkommenheit, die so manche Eifelschiiftsteller
der Lcserwclt in ihren Romanen vorspiegeln. — Zwar hohe Kunst»
genüsse braucht man in der Eifel nicht zu erhoffen, da hier in den
kleinen Städten weder Opern- noch Theatcruntcrnchmer ihren Lohn
fänden. Aber die Natur liefert hier Szenerien, wie leine Bühne
deren fähig ist, und dic lieben, innigen, hier so oft und gerne ge¬
sungenen Volkslieder gehen tiefer zum Heizen, als die kunstvollen
Arien eines fürstlich bezahlten Sängers." Aus jeder Zeile unserer
Landsmännin spricht tiefsinnige Liebe zur Eifelheimat, zu Land und
Leuten in ihrer deutschen Heimat! Aus dem Gedichtbandc „Herzens¬
töne" muß ich noch erwähnen, um zu zeigen, wie deutsch dieses
Eifelhcrz in Amerika trotz des hier verlorenen, dort gefundenen
Wohlstandes geblieben, das Gedicht:

V»s cleutscke I^iecl.

Das deutsche Lied! Ww dringt es lieb vertraut
So lief zum Herzensgrund,

Als sprach', wie einst mit süßem Kuselaut,
Zu uns der Mutter Mund!
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Es klingt wie zarter Sehnsucht Flehen
Und erster Liebe keusch Gestehen,

Das deutsche Lied.

Das deutsche Lied! Es tönt wie Amselschlag
Und hell wie Lerchensang,
So schmelzend wie aus blütcnreichem Hag
Der Nachtigallen Klang.
Wie Lenz und Schönheit uns entzücken,
So kann ticfinnig uns beglücken

Das deutsche Lied.

Das deutsche Lied! Es flößt auch Kraft und Mut
Zum Lebenskampf uns ein;
Es regt zu heißem Pulsschlag unser Blut
Wie feurig edler Wein.
Hell ließ im Volk, dem wir entstammen,
Einst lodern der Begeistrung Flammen

Das deutsche Lied,

Das deutsche Lied! Es weiß auch linden Trost
In Kummer und in Schmerz)
Es bringt, wenn Sturm und Unglück uns umtost,
Ruh' dem bedrängten Herz.
Ja selbst am Grab, beim letzten Scheiden,
Weiß sanft zu lindern unsre Leiden

Das deutsche Lied.

Weiter aber beweist Frau Kirchstein durch ein Gedicht, das den
deutsch-amerikanischen Frauen Chicagos gewidmet ist, wie deutsch ihr
Herz geblieben) da« Gedicht scheint zu irgendeinem Kongreß er¬
schiene» zu sein:

Wenn Männer heut aus allen deutschen Gauen
Die Stadt durchzieh» mit hochgeschwellter Brust,
So sind nicht minder heute Deutschlands Frauen
Sich ihrer Herkunft, stolzer, auch bewußt.

Zwar schreiten sie nicht mit im Festgedrängc,
Denn dies war niemals deutscher Frauen Art.
Und ihrer Mütter Sitten haben strenge,
Wo sie auch weilten, stets sie sich bewahrt.

Und nur im stillen wirken sie und walten;
Doch hat ihr Werk unschätzbar hohen Wert,
Denn unsers Stammes Zukunft, hier, gestalten
Die deutschen Finu'n an ihres Hauses Herd.

Und nimmer sollen sie am Werk ermatten)
Und nimmer sinkt ihr Eifer und ihr Mut.
Und keine Lauheit dürfen sie gestatten,
Wo's gilt zu hegen ein so köstlich Gut.

Dann wird bald herrlich sich der Zweig entfalten,
Der deutsche Zweig im neuen Vaterland)
Und ihicu Kindern werden sie erhalten
Gar reiche Gaben als des Glückes Pfand.

O hält' ich Engclszungen, um zu mahnen:
Seid stolz auf lure Rasse, euer Blut!
Was ihr ererbt von hochgesinnten Ahnen,
Für eure Sprossen halt's in guter Hut!

Leider ist es dem Schreiber' dieser Zeilen nicht möglich, ganz
umfassend die Werke der Dichterin zu besprechen, da ihm nur der
Gedichtband „Hcrzenstünc" zur Hand ist. Wie ich aus Gespräche»
mit »»einer Landsmännin entnehme, wurde sie durch Aufnahme
einzelner ihrer Gedichte in eine Sammlung deutsch-
amerika»isch er Ge dichte, die von S. M. dem deutsche»
Kaiser angeregt worden, beehrt? auch ist außerdem ein
Werk von ihr in Amerika bereits erschienen. Sie arbeitet übrigens
an einen, Wert in Prosa, das etwa um Weihnachten erscheinen soll. —
Trotz ihrer hohen Jahre war Frau Anna Kirchslein von der weite»
Reise, die sie durch die Schweiz, Süddeutschland usw. führte, nicht
sehr angegriffen und machte in die Umgebung von Prüm sowohl
als auch nach entfernter liegenden Eifelorten: Dann, Mcmderscheid,
Khllburg, Neuerburg usw. Touren, von denen sie ganz entzückt
war; überall fand sie Herrliches und Erhebendes, für das Eifclland
nur Schmeichelhaftes. Und wenn sie nun, zurückgekehrt in ihr
neues Vaterland, mit der Feder und mit dem Herzen die ncugc-
schauten Schönheiten ihres Heimatlandes schildert, sicherlich wird es
wiederum sein dem Vaterland zum Ruhme und zu Nutz und
Frommen der heißgeliebten Eifelheimat!

Prüm. Edmund Hansen.

Anmerkung der Schriftleitung: Ähnlich wie der in der
August-Nr, veröffentlichte Aufsatz „Eifcltreue" von Geheimrat Pro¬
fessor Dr. Franck in Bonn, so wird auch diese Abhandlung sowie die
der denkwürdigen Kaiserfahrt gewidmete November-Nr. unseres Ver-
cinsblattcs bei unseren Landsleuten jenseits des Ozeans ei» Icb-

268

Haftes Echo finden. Nach hierher gelangten Mitteilungen wird dem¬
nächst in Chicago eine Ortsgruppe des Eifclvercins gegründet
werden) eine große Versammlung hat zu diesem Zwecke bereits
dort stattgefunden. In dieser Stadt und ihrer weite» Umgegend
wohnen Taufende von Niflern, die unter wirtschaftlich mißlichen
Verhältnissen früherer Jahrzehnte ihre Heimat verlassen haben.
Wir können uns lebhaft vorstellen, mit welcher Genugtuung unsere
Landsleute in der Ferne die idealen Bestrebungen des Eisel¬
be rein s zugunsten ihrer-alten Heimat verfolgen und mit welcher
Freude sie demnächst dem Eifclblatte mit seinen Heimatstlüngen
entgegensehen werden. Möge diese Zugehörigkeit unserer Lands'
leute zum Eifelvcrein deren Liebe und Anhänglichkeit zu den
heimatlichen Eifclbcrgcn und zum schönen deutschen Vater¬
land festigen und erhalten. In alter Cifeltrcue herzlichen Eifel-
gruß und kräftiges Frischauf den wackern Landsleute» in Amerika!

„Eiselverein, Ortsgruppe Chicago"

So lautet die Ausschrift eines Aufrufs in einer amerika¬
nischen Zeitung, des „Kath. Wochenblatts" in Chicago, am 8. N°'
vember 1^1 1, von dessen Inhalt wir den Lesern unsers Vercins-
blattes Kenntnis geben wollen. Da heißt es u. a.: „Angeregt
durch das Eifelvereinsblatt, das hierorts bekannt wurde, und
durch den Schriftführer des Eifelvereinß Herrn Berg hoff haben
wir beschlossen, eine Ortsgruppe des Eifelvcreins in Chicago
zu eröffnen. Für lange Zeit wurde und auch heute noch wirb
bei unwissenden Leuten unsere traute Heimat verkannt, etwas stief¬
mütterlich oder sogar verächtlich behandelt. Dank den eifrigen Be¬
mühungen des Eifclvcreins, der im Jahre 1813 auf eine 25jährige
nutzbringende Wirksamkeit zum Besten und Wohle unserer Heimat
zurückblicken kann, und seinen, rührigen, um die gute Sache eifrig
bemühten Vorsitzenden Herrn Landrat Dr. Kaufmann ist es jcht
anders, bedeutend besser geworden. .

Welche Anziehungskraft hat infolge der Auffchlichungcn un°
harten Arbeiten des Vereins heute nicht die Cifel. Wenn der
Frühling tcmmt und Licbcslebcn, Auferstehen der Natur die Eifc^
berge durchzieht, in den hohen, hehren Eifelwäldcrn Einzug hält,
in, Sommer, wenn die mächtigen Fichicnwnlder, würzigen Hauch
entströmend, Schutz und Linderung von den heißen Strahlen der
Sonne' spenden, wenn der Blumen bunter Teppich das Wicscntw/
durchschlängelt vom silbertlarcn Eifelbächlein, bedeckt, uud des Ginster»
goldne Blüten den Abhang bekränzen) in, Herbste, wen» Waidmann«'
heil, des Waldhorns traute Töne den Nimrod zu fröhlichem Jag"'
einlädt) im Winter, wenn der Schnee ringsum die Halden oe
Eifelberge bedeckt und den Rodler und flinken Schiläufer anw«!-
Die vielen Burgen und Schlösser sind Zeugen alter Tage, stum>w
Boten einer bewegten Zeit, aus den Nömeitagen, dem Mittelalter-
Die große Zahl von Klöstern sind Statten frommer WissensaM

Pflanzstätten von Kultur, Handwerk, Landwirtschaft, Kunst uud <^.
werbe. Dazu die stattliche Anzahl heilkräftiger Mineralbrunnen «n
Säuerlinge, von denen verschiedene einen Weltruf von gute
Namen haben. Alles dies sind Anziehungspunkte, die unser ewst '

scheel angesehenes Heimatland interessant und zum hervorrage»^
Ziele ungezählter Wanderer, aus Wissenschaft, zum Studium °"
zur Erholung, machen.

Meine werten Landsleute, Kinder der Eifel, was will c >
solcher Verein, diese Ortsgruppe iu der Weltstadt Chicago/ "
Metropole des Westens, wo man ja alle Nationen der Welt ö^
sammengewllrfclt findet? Das einzige Ziel und der alleinige Z>
ist die Liebe uud Verehrung unserer Heimat, der trauten Clfelbe «^
auch hier im fernen Westen, sern der Heimat, wach zu hatte», ^
durch etwaige Versammlungen und den Bezug des schöne», r ^
Halligen Eisclvereinsblattcs, das dicMitgliedcr unentgeltlich monal

zugesandt erhalten, fester zu verbinden. ^

Söhne und Töchter der Eifel finden wir ja auf dem gM^
Erdball, in allen Weltteilen, in allen Zonen, So hat °ie .«? »,
Brüssel in Belgien eine Ortsgruppe mit über 200 Mttg >c"^

Und warum sollen 'wir nicht in Chicago eine stattliche ö"h '.Zzii-
»nserm Banner versammeln können, um unsere Gedanken " .<,tN
tauschen, um alte, liebe Erinnerungen aus der Jugendzeit, " ^
in den trauten Eifelbcrgcn, aufzufrifchcn, um daß Andenken ^
Vater und Mutter zu ehren, deren Wiege im Schatten des ^
Waldes gestanden. n»n»c,ts-

Wenn wir die treffliche, reich mit Bildern geschmückte -"" g,c
schrift in Betracht ziehen, ist der Koslcnpreis ja sehr gering un» , ^

es niemand bereuen, sich als Mitglied aufnehmen zu l"ss"^ hie
noch Liebe und Ehre für die alte Heimat, unsere Eifel, >«
Ideale im Kampfe für den Dollar nicht verloren hat/ , „„d

In kurzer Zeit weiden wir eine Versammlung einbcrui .^
ie Schritte tun, um dem Hnuptvorstandc die Freude zu ^^c^,
Silber-Jubiläum eiue stattliche Ortsgruppe am M'"^'

weitere
zum
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>»! Zentruni der Verewigte» Staaten von Amerika, übermitteln zu
können. Darum auf, Eifclaucr!

Anmeldungen werden freundlichst entgegen genommen von den
Herren: I, K. Crcmcr, 51 i Eugenie Str., und Jakob Leo Jung,
7255 Aberdecn Str,

Mein Gisclwnd.'

Von Walter Vüngcler, Santiago de Chile (Südamerika),

Kennst du das Land, wo die Zitronen blüh'n?
Sahst dn Brasiliens reiche Palmcnpracht?
Weifzt du, wie heiß ciu Fraucnaug' kann glüh'n
Im weichen Zauber einer Tropennacht?

Hast du empurgeschaut an Bergcsriesen,
Die älhcrwärts sich recken, schnecUerhnllt?
Und wieder, sahst du mäch:'ge Ströme stießen,
Belebt von Handelsschiffen, wohlgefüilt?

Hast du Orangenblütendüftc eingesogen
In Ländern, wo die Sonne Heister brennt?
Wardst auf des Weltmeers schaumgetröntcn Wogen
Geschaukelt du bis an der Welten'End'?

Viel Schönes hast du dann erlebt, gesehen,
Was einem jeden nicht das Schicksal beut)
Und mancher mochte wohl vor Lust vergehen,
Gleich dir umherzureisen, weit und breit.

Ei» Fleckchen Erde weist ich dir zu nennen,
Fast arm, verschwiegen, einfach liegt es da,
Bewohnt von Menschen, die den Glanz nicht kennen,
Und just, ob dieser Schlichtheit steht mlr's nah.

Hier fehlt der Farben Pracht, der Tropen Sonne,
Und leiner Wunderblume Duft berauscht,
Und doch empfand ich eine selt'ne Wonne,
So oft ich hier dem Atem der Natur gelauscht.

Weilt ich im Schatten seiner dunklen Tannen,
Schaut von der Berge Gipfel ich hinab ins Tal,
Träumt ich von Fcstturnier und Kriegcsmnunen
In einer Burgruine halbverfall'ncm Saal, (Nideggeu.)

Schritt ich durch seine liebe braune Heide,
Durchzogen von der Flüßchen Silberband,
Sah ich es reich im gold'ucn Ginstcrklcidc,
Es war mir stets mein liebes Eifellaud.

Die Eiset, die ich nie vergessen werde, '
Die ich durchstreift in jeder Jahreszeit,
Die stets mir teuer bleibt, wie Heimaterde,
Und die Gott schützen möge allezeit!

^

Am Wcinseldcr Maar bei Dann in der Eiscl.

Stimmungsbild von Seminarlchrcr M. Becker in Kempen,

Es ist ein trüber Spätnachmittag ini regcnarmcn August 1911.
Bewölkter Himmel und dunstige Atmosphäre kennzeichnen den Tag,
>3)o ist's wochenlang nicht mehr gewesen. Vorher nur heiße, klare
Sonnentage. Ob wohl Negen im Anzüge ist? Jegliche Kreatur sehnt
sich darnach. Der Laudmnnn brauchte ihn am nötigsten. Wenn er
noch lange ausbleibt, wird bald allenthalben der Wald
gelb und dürr dastehu.

Ich bin mit meinen Begleitern auf der Höhe des
Mäusebergcs angekommen, da wo man Hinabsicht ins
Toiemnanr, hinab auf die grauschwarzen Fluten des Wcin¬
seldcr Kratersees, Wäre der Blick nicht gehemmt, mehr
denn ION m tonnte man weiter hineinschauen in den un¬
heimlichen Trichtcrschlund. Winkelförmige Striche im
Wasser verraten den Weg der aufgeregt dahinziehenden
wilden Enten. Ich zahle annähernd illO. Nicht mühelos
läßt sich diese Feststellung machen,- denn die kleinen Punkte
erscheinen und verschwinden abwechselnd vor dem un¬
sicher« Blick. — Der Wind erhebt sich, treibt die Wolken
und regt das Wasser auf. Die Spiegelung des Ufer»
tirchlcins nnd der grauen Kirchhofsmaucr erzittert in der
düstcrn Tiefe. Das Röhricht im seichten Randwasser
schwankt nnd rauscht. Dumpf klatschen uud plätschern
die Wellen an den Pilatusstein. Ob unsichtbare Wasser¬
geister geheimnisvolle Zwiesprache führen? Da uud dort
schnellt ein Fisch in die Höhe, schlägt zurück in sein Element
und hinterläßt langsam verzitternde Wnsscikringel.

Und am öden Ufer des öden Sees? — Da schmiegen
sich hinein in die Rundung des Abhanges etliche verdorrte
Kartoffel- und Rübenfcldcr) weiterhin einige Strauch-
gruppen, und dann nichts als Ödland mit versengtem
Rasen.

Am Pilatusstcin schreitet gerade ein Angler vorüber.
Er will sein Glück an einer andern Stelle versuchen. Bei
deni unfreundlichen Wetter mag kein Fischlcin anbeißen.
Drüben auf der andern Seite hütet einfam ein Schäfer
sein Hcrdlcin am Abhänge. Soeben kommen drei Eifel-
wandcrer an ihm vorüber, und er zeigt ihnen mit langem
Stabe den rechten Weg. Bis zum gurgelnden Wasser
steigen einige der weidenden Tiere hinab) sie wollen ihren
Durst löschen oder den letzten schwankenden Halmen nach¬
gehen. Der Hund wittert die nahen Wildenten und stürzt
ins aufspritzende Maar. Ein scharfer Befehl seines Herrn
bringt ihn zu seiner Pflicht zurück.

Unterdessen sind wir an der Nordseitc hinunter-
gesticgcn und am Wcinseldcr Ktrchlcin angekommen. Wir
treten durchs alte Tor und stehen auf dem Totcnacker,
der mit seinen Grabhügeln und Leichensteincn das welt¬
entrückte Gotteshaus umschließt. Doch wer ruht denn
hier, abseits hart an der Mauer, ohne Krcuzlein, ohne
Stein? —Es ist jener Unbekannte, den man vor mehreren

Zähren aus den dunkeln Fluten des Totengewässers herauszoa V«,<>
monatclanger Frist gab das Wasscr ihn frei. Niemand weiß wcr
er war, woher er tam, wohin er wollte. Es ließ sich aus seine,
wenigen Habseligkeiten nichts feststellen. Und wie ist r wohl „die
granstge Tiefe hineingeraten? War ihm das

W°5 ^w"°^ '°c^'°" '" unserer uuruhigcu,Wcr weiß! Als Tourist war cr unterwegs und fand an dieser welt'.
fernen und weltverlassenen Stelle ein nasses Ende nnd e trockm

Grab. Ob man.hm auf der Welt wohl eine Träne uachgeweln!

I'r. v. VViilo.
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hat? Möge er eine» gütige» Richter gefunden haben! Es ist er¬
greifend, so vergessen, so fremd, so fern von Heimat und Lieben! —
Unser Blick schweift nach der ander» Seite, wo der Schäfer mit
seiner Herde eben weiterzieht. (3s will Abend weiden, und Hürde
nebst Schlaftarre stehen drüben am Schalkcnmchrener Maar,

Schneller u»d schneller jagen die trüben Wolken vorüber, so tief,
als wollten sie den öden Scheitel des Mäuseberges abfegen. Ja,
weim's nicht schon längst nackt und kahl da oben wäre! Nur Sand-
streifen und einige mageren Schafskabiuscn zwischen dem kurzen Rasen
sind da. Locker gewordene Schiefer am Kirchdache klappern. Der
Schäfer zieht jetzt gerade über den Sattel zwischen den beiden
Maare», und seine hohe Gestalt hebt sich deutlich gegen den süd¬
lichen Abendhimmcl ab. — Armer Schäfer! Ehe die Sonne sich
noch einmal im Westen senkt, bist du ein Opfer der immer stärker
und unheimlicher klatschenden Wellen des Tolensees geworden, und
wo wir jetzt stehen, wird dir gar bald die Ruhestätte bereitet.

Wie ein Druck liegt es auf uns. Ob wir das trurige Geschick
des einsamen Mannes wohl ahnen? — Wer weiß, —

Am folgenden Tage hieß es: „Der Schäfer von Schalken-
»lehren ist im Weinfeldcr Maar ertrunken. Er badete darin, wie
er alle Tage in der heißen Zeit tat, fiel Plötzlich um und kam nicht
wieder zu»: Vorscheine."

Wir aber durchschreiten die ganze Gräberreihe. Da und dort
sehen wir den Namen eines Bekannten und widmen seinem An¬
denken einige Augenblicke. Sodann geht's hinab ins freundliche
Liefert«!, wo bald tn mannigfachem Wechsel die lebensvolle und lebens¬
frohe Welt uns im Kurstädtchen Daun »»»flutet.

Aiedernnll in Kage und Geschichte.

Von Pfarrer A, Henseler-Stadttyll (jetzt in Trarbach).

Ungefähr gleich weit von den Städten Köln, Aachen, Coblenz
und Trier entfernt in, Kreuzungspunkte der großen Straßen Trier-
Köln und AachewCoblcnz liegt der Flecken'Stadtkhll (1021 Ein¬
wohner nach der Volkszählung vom I. Dezember 1310). — Seit
Jahrhunderten gehört zur Gemeinde Stadtkull der etwa 2 Km khll-
nbwnrts gelegene Ort Niederkhll — in alten Urkunden sowie im
Volkmunde auch Neerkyll genannt. Der Ort liegt auf den, linken
Ufer der Kyll, über welche hier eine steinerne 'Brücke fühlt, —
malerisch schön auf zwei Hügel», Ganz in der Nähe führte hier
die alte Rümerstraßc vorbei, wodurch es sich erklärt, daß in früherer
Zeit öfters rümifche Münzen gefunden wurde».

Die Sage weiß zu erzähle», daß auf dem Felsen, wo jetzt die
uralte Kapelle steht, ein Opferstein gestanden habe, auf dem die
vorüberziehenden römischen Legionen den: Kriegsgotte Mars ihre
Opfer darbrachten. Auch sollen die Mauern jener alten heidnischen
Opferstätte noch heute die Fundamente des uralten, viereckigen,
niedrigen Turmes der Kapelle bilden. Die Entstehung dieser Sage
ist leicht zu erklären durch ein in der Rückwand der Kapelle ein¬
gemauertes Bildnis aus Stein, das allgemein für ein Bild des
Mars oder de« Jupiter Imperator gehalten wird (näher beschrieben
in den Jahrbüchern der Rheinischen Ältertumsfrcunde).

Mehr als eine bloße Sage — wie es z. B. B. Cremer in
seinen „Geschichtlichen Nachrichten über die Bürgermeisterei Stadtlyll
im Kreise Prüm" bezeichnet — scheint mir der Umstand z» sein,
daß Niederkhll die ursprüngliche Pfarrkirche von Stadtkull und der
ganzen Umgegend genannt wird und noch heute im Volksmunde
dafür gilt. Dafür scheint z» sprechen: 1. Die Menge von Toten-
gebeinen, die beim Aufgraben in ziemlich weitem Umkreise um die
Kapelle herum gefunden wurden und noch gefunden werden: es ist
sicher, daß auf dieser uralten Begräbnisstätte weit mehr Tote be¬
graben wurden, als jemals in dem kleine» Orte Niederkyll alle!»
gelebt haben. Ein altes eisernes Grabkreuz in Ntcdertyll erinnert
an einen Verstorbenen aus Marmagen, der in Niederkull begraben
ist. Interessant ist ein in der Kapelle aufbewahrtes, teilweise be¬
schädigtes Grabtreuz mit St. Sebastian,Petrus, Johannes und einigen
andern Figuren und der frommen Bitte: „Lev modtcr bedt for mich."

Die bevorzugte Stellung der uralten Kapelle geht sodann
2. hervor aus folgenden Tatsachen, die im Pfarrarchivc zu Stadtlyll
aufgezeichnet sind aus den, Jahre 1709:

») In ts8to «Ünrpori» (üni. (Fronleichnam) geht die Procession mit
dem hochwüldigen Sakrament des AltarS zur Müllen Pforten
aus, ver«ri8 «ec»8um (nach Westen), über die Kyll bis an das
steinerne .«rcuz. Bei den: Kreuzpcsch, allwohe nach gehaltener
erster Station die zweite Station gehalten wird an dem steinernen
Kreuz auf dem Berg bei St. Margarctha (eine sehr alte Kapelle
auf dem Stadtkuller Kirchhof). . . Undt wird von gcmcltem
Kreuz die Procession über den sogenannten Kuckcrtsberg fort¬
geführt nacher Niederkhll, allwo gemäß alter Ob¬
servanz das Hohe Ambt und Predig gehalten wirdt.
Nach vollendetem Hohen Amt prosequiert man die Procession
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über die Khll .'!,: „Die Kapelle in Niederkhll hat also ein ganz
besonderes Vorrecht für diesen hohen Feiertag „gemäß alter
Observanz." — Wegen des weiten und beschwerliche» Weges
wie auch llüdrcr „des r>al>t,c>ri8 Ursache» und Infirmttät", ist
später der Proccsstonsweg verändert und verkürzt worden, aber
der Pastor war dafür versuchtet, an einen» anderen Sonn- oder
Fcyertag das „Hohe Ambt den Niederlhllern" in ihrer eigenen
Kapelle zu halten,

b) „Das Fest des hl. Huberti wirdt allhier feycrlich gehalten —
gleich dem hl. Sonntag und zweiffclsohne auß Ursach, weile»
vor diesem „die pfahr'lirch zu Niederkyll gewesen". „Undt
der hl, Hubertus titnl-rri« p»n-onu8, an welchen» Fest ein zeit¬
licher Pastor entweder durch sich oder eine» andern verbünde!!
ist, das hohe Amt sambt der Predig in der Capell Niederkhll
zu halten, Undt anzuordnen, daß die leuth Gelegenheit zur
beichte haben, weilen dieses Fest mit vollkommenem Ablaß
privilegiert."

„Nahe dann auch von der gantzer Pfnhr ein Brodtspcndt de»
armen ausgeteilt wird,"

„?<i8triäiL 8ti. Hudm'ti (am Tage nach St, Hubertus) wirdt
in selbiger Capell gehalten lrnniv6l8n,!ium pro I^mvsrto
Neutn,"

„Domiiiie» po«t keßtnm 8ta«. 17r8ulns 65t cleclieatio »»'
oelli (Am Sonntag nach St. U. ist Kirchweihe) in Niederkhll,
allwohe dan das Hohe Ambt sambt der Predig gehalten wirdt
undt der Herr Pastor sambt den, Custer das Mittagsmcchll bey
den Pfahrkindcrn zu Niederkhll nimbt undt von Jahr zu Jahr
von einen» auf den andern devolviert"

„t^eiin. 86oun»1lr I'eutaenste« (Pfingstmontag), wie dan
auch ipso tö8tc> <Üc>i>eßptiorii8 (am Feste Maria Empfängnis),
N. 51. V. wird das Hohe Amt zu Niederkhll gehalten."

5W.: „Weilen diese eine eitelc obseruanz undt unordentlicher
Brauch ist, wäre es zwar rathsamer, daß auf beide Festtage das
Hohe Ambt allhier in der Pfahre gehalten würde tn Ansehung,
daß hiesige Bürgerschaft meistenteils zu Hause bleibet und steh
mit der Frühmessen contentieret, undt falls die wenigen Pfahl'
linder wegen der hl. Messen berechtigt sein sollten, könnt dieser
obligation an einem Werktage ein Genügen geschehen."

„Wan einer in den» Dorf Niederkhll mit Tod abgehet, so wird
Vegräbnuß und Begängnuß in selbiger Capellen gehalten „undt der
Tuthcr Leichnamb" auf ihren» Kirchhof begraben."

Soviel fleht alfo fest: die eigentlichen Psarrcchtc sind früher
alle in Niederkhll gewefen und der Rest davon, welcher noch ln
späte Jahrhunderte fortdauerte, wurde für unverletzlich und unantast'
bar gehalten auf lange Zeit,

Nachweislich ist Niederkhll, das offenbar sehr alt ist, jetzt u°n
1345 an unter den Ortschaften, welche Arnold I. und Gerhard "'/
Herren zu Blnnlenhcim, den» Könige Johann von Böhmen »n»
Polen, Grafen von Luxemburg, zu Lehen auftrugen.

1479 werden die Güter zuNiederlyntzfeld — einen» Dor/e,

das vermutlich Niederkyll ungefähr gegenüber auf der andern Sen^
der Khll lag, später aber spurlos voni Erdboden verschwunden i>^
„auf den hi, Kreuztag", am Gericht Stadtthll gelegen, verpfände!
von Schleicher vom Gnuwc „vur ein bescheiden summa gcltz" nm
namen 20 oberländischer Gulden und 24 Weißpfennige, an Heuten
von Ncertyll und Johann von Vclden.

Um das Jahr 1705 wird von der gräflichen Kantzllly s"
Gerolstein verordnet, daß die Nlederkhller, die zur Frühmesse nlchl»
wollten beitragen, wohl dazu müssen beitragen. Aber wegen „iW
Entlegenheit" soll die Frühmesse im Sommer nicht vor 5, >",
Winter nicht vor 7 Uhren anfangen, damit „die Niederlhllcr M
derselben ebenmäßig bedienen können". Aber die MederlhU

weigern sich trotzdem, etwas zu bezahlen, sondern haben sich „"^.^
den Schultheisen zu Stadtlyll von einem Gerichtsbottcn p^" ^,,
lassen!" Darauf haben sie sich in einer Immcdtat Eingabe bei«
Grase» beschwert. Nach längeren Rückfragen bei der KanlM, y"
dann Franz Georg, Graf zu Manderscheid, d. d. Heidelberg, 31. MM
1720, angeordnet, oie Supplicanten einstweilen mit keiner execu»

zu beschweren. Am 17. Oktober 1720 ist dieses clcoretum nach ll^
haltenem Hcrrcngcding in Stadtkhll vorgelesen und die Aut>"

vernommen worden, daß die Niedcrkyller, dem erste» Früyn^I ^
Herrn Matthiac Reulandt, gewesenem Pastor von Wandt, wc^
der Frühmesse nichts contribulert hätten, dem zweiten Früh«'/" »>
Ioanni Aller aber hätten sie in regardt, daß er sich verbindlich u
macht hätte, alle quatertcmpcr und alle Monat eine hl. Meiie «
Niederkhll zu lesen, gleich den Stadtkyller» ein Faß K"N u

liefert oder „an Platz dessen 18 petcrmänncher bezahlt (-- "'!5..^
trlerische Scheidemünze mit dem Bilde des HI. Petrus (der „'s" «
Mann", im Werte von 3^ Pf.) mit der Erklärung, „wenn !y"
diese Dienste widerführen, daß sie dann die 18 petermänncycr
zahlen wollten". , ^l

In dem alten ssirchlein zu Niederkull ist bcmerkeüswcri
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Altar mit einem wertvollen Bilde des hl, Hubertus aus dem Jahre
1753, restauriert im Jahre 1891, Die alten Seitenaltäre sind
neuerdings ebenfalls restauriert und mit Heiligenfiguren versehen
worden, worunter zwei spätgotische Figuren hervorragen, ein
hl. Bischof Erasmus und die HI, Elisabeth mit einem Brote in der
Hand, das die große Heilige den Armen darreicht,

Wer die örtlichen Verhältnisse der Einwohner unter einander,
wie auch im Verkehr mit den Nachbarorten geben folgende interessante
Urkunden, die in Stadtkyll aufbewahrt werden, ausführlich Auskunst,

Den Nieder! hller Hof betreffender
Original- Pfachtbiief,

Wir Carll Fcrdinandt, Grass zu Mandcrscheidt, Blankcnheim
und Gerolstein, Herr zu Cronenburg, Bettingen undt Dhaun, dero
Römh. Kaysl, Mayestät Cammeren undt des Kaysl, Cammcrgerichts
zu Wctzlahr Praesidcntcn usw.

Thuen Kundt undt bekennen htcmit für unß, Unfere Erben
undt nachkommen, nachdem unser Hoftnan fälig zu Niederkyll unßcren
Eigcnthumltchcn Hof zu Niederkyll in unserer Grafschaft Gerolstein
bei Zeit seiner Erbbcstäudnis nit allein gantz verwohnt und den«
selben verfallen lassen, daß ictzo so bawluß (— baufällig), daß nit
wohl darin zu wohnen ist, sondern auch die dazu gehörigen Lände-
rcycn, wießcn, Pcschen (— pllscu» die Weide, die eingefriedigte
Wiese, die durch ihre große Fruchtbarkeit, wie durch die Umzäunung
zur Weide des Viehes ganz besonders gut geeignet ist) Garten
und Gerechtigkeits, mchrenteils unbebawet, übt, wüst liggen laßen,
undt unbeobachtet geblieben, auch schier all dasjenige, so uns des¬
wegen in unser Rhcntmeistercy und Kelleret) von selbigem Iährlichs
in allem zu thun undt außzurichten schuldig gewesen wären, unent-
richtct hinterblieben, wir also auch gar geringen oder zumahlcn
keinen Nutzen gehabt, daß all dießem Iufolg, wir auf unteithäniges
Bitten undt Anhalten Balthasaren Kloeckcrs obgemelten unßern
hoff zu Nicderkyll Erblich undt zu ewige» Tagen für sich, seine
Haußfrnw Cathrin, ihre Leibserben undt nachkomncn angesetzt,
außgethan undt verlehnt haben, ansetzen, außthun und vcrlehnen in
Krafft dieses Briefs denselben hiemitten, dießergestnlt, daß sie, Erb¬
beständern, obgemelten Hoff undt zu dem Hoef gehührcnde Lande-
rcycu, wichen, peschen, Gärten undt dessen gcrechtigkeit nach Hoefs
gewohnheit besitzen undt alles genießen, in deine schalten nndt
walten sollen allermaßcn, wie sie das zu ihrem Nutzen erfinden
werden, undt sollen uns zu rechtem hoefsvfacht federen Jahrs zu
Martini auf unser Haus Gerolstein oder Hiehin auf Vetlingen
acht Wälder feiner marktgäbiger Haber gerolsteinischer Maßen,
lieberen, wie dan auch tm-mino prima May sechzehn Albus (— eine
weiße Silbermünze, auch Weißpfennig genannt, besonders gebräuch¬
lich im Erzstifte Trier, Cdln und Mainz) 1 Albus -- 1/2 Batzen --
8 preußische Pfennige) und tsrmino St. Martini 16 albus Trierisch,
Einen Mavhammel, darneben den Sonntag nach St, Steffens-Tag
ein feist Schwein von 225 3 ahn die Waagh bringen undt gleich
anderen Hofleulhen bei Lieferung der Schwein alßdann auch die
Mahlzeit haben.

Item eine Moselfahrt thuu oder dafür fünf Reichsthaler be¬
zahlen) Jener solle die Wacht Iährlichs allhicr versehen, die siehe
Fahrten, frohn undt Diensten gleichs unfern anderen Hoffleuthen
zu versehen undt zu verrichten gehalten sein. Item unfern Iageren,
Fischeren, »van deren Eins Jagen Und fischen würde, oder wan
fünften Unser Bedienten Eins dorthin kommen würde, Essen undt
den Hunden das Brot geben, und dnhe sey mit ihrem Güth zu ge¬
fährlicher Zeit binnen Stadtthll fliehen würden, sollen sie nldan
daselbst ihre Wachten undt Huth, wie andere zu versehen
schuldig sein.

Item sollen Erbbcständen Unseres zu Niedcrkyll habendes
Hofhanß, Schcwcr undt Stallungen, so sehr bawloß undt Verfallen,
wicdcrumb aus ihren eigenen Mitteln ohne unseres geringste Zu¬
tun, aufbnwen Undt in solchen Stand stellen, daß Wir nichts dar-
Wider zu sagen, noch zu sprechen haben, Undt gleich vor einen
trnckenen Weinkauf (^ Aufgeld, Triukgeld) uns Zehn reichsthaler

»bezahlen sollen, die Winnunaen (— Grenzen) Undt sonsten Unseres
Eigenthümlichen Hoefs zu Nicderkyll in seinen Marken, Poelcn,
Zäunen Undt Hagen fleißig undt getreulich zu unterhalten, undt
zu beobachten in keiner manire noch Weih davon das Geringste nit
zu versetzen, zu verspleißen, zu vertauschen oder zu vcralienieren,
ferners ist auch vernbrcdt, dahe Gott vor sein wolle, daß Hagel¬
schlag, Mißwachs, Windscklag Undt durch die Soldaten die Frucht
nbgemähet nndt fouragicrt werden würde, daß alßdan sie, Erb¬
beständeren, zuvor sie die Frucht auf dem Feldt angreifen würden,
in Unserer Abwesenheit von nnscrm Obcramptmann undt Rhcnt-
meislern Besichtigung begehren sollen, Undt alßdan wollen wir
Ihnen, Erbbcständcren, dem Befinden nach eine geziemende undt
aebührllche Nachlaß tun, impfall (-- falls) aber obbefagte Unßere
Erbbeständer solches verabsäumen Undt keine Besichtigung begehren
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, ... Dasein obbesllgter Unser Eygenthümlichcr Hoff durch sie, Erb¬
beständere, ihre Kinder oder Dienstvolt Versäumniß, dahe Gott vor
,e,n volle, abbrennen, sollen sie, Erbbeständere, allsolchen Hoff ans
ihren eigenen Mitteln, ohne unser geringstes zutun selben wiederumb
nufzubnwen verbunden sein, hingegen Wir Unß auch verobligieren,
dnbe durch Kriegsgewalt oder psr ea8u« inlortnitum. dahe sie
Erbbeständere, deren Kinder Undt Gesindt kein Ursach zugegeben
hatten, ihnen Erbbestanderen Unsere Hof hinwiederumb helfen auf-

Item weilen sie, Erbbeständere erst gegen künftigen Mavtaa
>n unseren Hof einziehen Undt dieß Jahr allein
thuen und die Wmtersllht nit genießen, follen dieß künftig Martin fettallein v.er Malder

halbm Mayhammel, zwey undt einen halben Reichsthaler wegen
der Moselfahrt, Undt Sonntag nach St, Steffons-Tagh ein Schwe n
an die Waagh lieberen von 115 i5, und weilen dies ^adr den
Hoff aufbnwen müssen, sollen von negst künftigen Mnntanb bis

Martini 1695 von der Wacht thoen, den freyen Fährten Ü^udWhnen
befreyet sein, Undt sollen obbesagte ErbbcstanderVunßeren Hoff n
gebührenden guten wesentlichen Baw Unterhalten Undt nit ver
fallen. Dieses al 0 zu tun Undt zu halten hat mehr aemel^

Balthasar Kloeker für sich, feine Haus raw Undi ErL ach
versprochen Undt angelobt, all dasjenige zu praestieren was ne-
threwcn Untherthanen, Erbbestanderen undt Pfächteren aebübrt

^°Ä^.^°r^^"' ^rUnß bey dieser Erbbest°V
auch austrucklich vorbehalten, pfal« jetzige Erbbeständere oder deren

Nachfolgern, in Lieberung des jährlichen Pfachts fäumig erfunden,
lllßo daß ein Jahr das andere in nitlteberung desfelbigen erreiche
in einem undt anderen ihre Schuldigkeit nicht außrichten würden'
daß alßdan Unß oder unßercn Erben freystehen solle, den Hoff
mit allem Zubehör wieder zu Unß zu ziehen Undt unseres Ge¬
fallens Einen anderen anzusetzen, Undt damit zu belehnen, desto
weniger wir auch nicht die Zahlung all hinderständigen Pfachts nit
allein in den au den Hossguteren befindlichen, sondern auch anderen
ihren Mitteln, soviel darzu vonnöthen Unß allezeit vorbehalten
haben wollen,

5- ..I^"^^'N^. dießen Eibbcständnuß-Bricf Eigen¬
händig iUmerschrieben Undt Unßer angcbohrncs gräfliches ^nNenet
wißentlich mit beydruckenen lassen. ^asu^es ^u„egel

den 2?.°nV7rii°?695"^"^"^°^ "^ »er ^^

Cnrll Ferdinand

Graff zu Manderscheid.

2. Alß sich zwischen Statt- und Niderkill, so dan dem Dorff
Glaadt wegen gemeinem Weydtgang und Holtzung Missell und Streit
erhoben undt darüber durch beyderseitige Herrschafft, nemblich den
hochgeborenen Herrn, Herrn Ferdinanden Ludtwig, Graffen zu
Manderscheidt-Gerolsteln etc. so dan dem auch Hochgeborenen Herren
Herren Valentin Erneten Graffen zuManderscheidt.Blanlenhfimetc
heut dato untengemclt beyseins beyder Gemeinden von Stnttkie I

Niederk.ell undt Glaadt der Augenschein eingenohmen Word >,'
warrnuff dan nach mehrer gepflogener Unterredungh zwischen be¬
sagten beydcn Gemeinden cndtlich mit Auffscithsehung voraehabter

weitleuffiger Kundtschafftführnng einmütigh dahin Nchlo sm mdvereiniget: ^ " ^ ^ ""

Erstlich an dem Gericht auf der Heyden an biß uff den Seelen¬
putz, und von dem Seelenputz hernuff biß auff den alten Wenh,
welcher obent der Seckenbach übergehet uff die Glaadter Straf-
daß zwischen diesem Bezirk die drey Gemeinden Stattkiell, N^ der-
tiell undt Glaadt gcmeynweydig bleiben sollen, wie von alters

Zum andern die Glaader Straß, so Baßem hcrunterknmüil ^^

biß an die Leimkaulen auff den Wegh, der von Ni"^
Essig gehet, in selbigen Bezirk sollen die Glaader und Nidderkieller
allein, wie von alters, einweydig sein und bleiben drittens ver-
glichen, daß von der Lcimkaulen die Straß ab bißmitten in Nev-
wechcrsDäll, die Däll ab biß an das Hohe Regh nachrGlnadfu'
mider dem Kieler Fueh-Pfacdt, dem Negh nach biß u? r die Qu r-
felder über biß auff eine ,etzt abgehawene Eich an dem Wegh, von
dem Stock selbiger Eichen recht über biß in den Rodenackers Seyffen
zwischen dem gemelten Seyffen undt vorgedachtem Stock mit, fort
under den Querfeldern biß uff den hohen Rcgh jctzt bcrg ichenen
Hocheitsmarlen, sollen die Niderkieller oben und die Glaad7r u, 3 n
zu den Gromet haben und genießen, und soll kein Theill das ander
darin behinderen noch Eintracht thun. Dan fort dem Reegh nach
biß in den tieffen Seyffen, den tleffen Seyffen anff biß obent dw
Hecken von den Hecken biß auff die Eichen, welche hinter dem

Heßelen-Pntz stehen, davon bannen recht auff Burg», zwische, dies
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district, ncinblich dem Neffen Scyffc» und Rodenackcrs Dullen, sollen
die Nidertiellcr mit den Glaader allein einweydigh sein.

Zum vierten vom ticffen Seyffen über das Lachers Negh biß
gegen den Lcven Seyffen disseitig desselben biß auf daß lang Roth,
von dem langen Roth biß uff Zeiges Roth längs dem Seyffen
zwischen dem Klenacker in die Gawelsbach ab, biß in die Wirfst
(--Nebenfluß der Kyll), über die Wirfst uff den Lager, allwo die
Glaader mit ihren Herden Macht haben zu schlaffen, von dem
Läger zurück durch den Saum deß Busch biß uff die Laedtbnch,
die Lacdibnch auff biß uff daß Scyffgen, so zwischent Schüller und
Glaader Hocheit liegt, auß dem Seyffen biß auff die drcy Eichen
so nuff Klernth stehen, da von bannen der Weinstraßen nach biß
uff den Glaader Wegh, so nach Furt gehet, dem Wegh nach biß uff
Burgh, zwischen diesen terminis sollen Htatttiell, Nidcrticll und
Glaadt zugleich cinwcydig sein und bleiben, wie von alters auch
brauch gcweßen,

Ferners ist auch wegen der Holtznng uff Furt vertragen dieser
Gestalt, daß Statttiell hinfuhr haben solle vorab zeiges Rötgen ge¬
nannt, ini übrigen waß zu Furt gehörig, sollte gemalter Statticll
darin zwcy, und den Dorfs Glaadt ein Theil mit der Ruthen ab
und rcfpectivc zugemessen werden, außgcnohmen den Bergh obent
der Saurer Wießen biß ahn den Ötten Wenden an die Däll Wasser-
falß uff, bis uff die Eiffelt, welchen Bergh die Statttieller sich allein
vorbehalten haben, und sollen die Glaader ihr drittheill nacher
Schüller zu bekommen.

Also verglichen zwischen den obgemclten bcydcn Gemeinden
mit Zulassung hochgedachter beyderseitig Hcrrschafften, nemblich
Gerolstein wegen Statt- und Niedertyll Blantenhcim wegen des
Dorffs, auff dem hochgiafflichen freylicrrschaftlichem Hanß Iüntcradt,
ahm 23«« Tag Monats Iuliy 1669, — Auf Ersuchen und Be¬
gehren beyderseitig Gemeinden dieses looci protoeolü »alvn «ompßr
ulturiari oxpüelltionc: st approd-itionL iiit6r«»»l»itium «^ulltonu»
opu!, geschrieben undt underschrieben: I^ienliiu« Wi«b»um, nntllriu«
pul>Iic>u8 und zur Zeit Gerichtsschrciber der Statt und Ambts
Hillcshcim, dazu sonderlich requiriert unü -»äbibirt m. p.

Wichtig ist, was aus dieser Urkunde hervorgeht, daß Nieder¬
tyll mit Stadttyll zu der Liuie Manderschcid-Gerolstcin 1669 ge¬
hörte, beides gehört jetzt zum Kreise Prüm, wahrend das Nachbar¬
dorf Glaadt zu Manderfchcid-Blantenheim gebort, jetzt zum Kreise
Dann.

Die vereinbarten Grenzen waren auch nach außen hin durch
Grenzsteine „ahm Gericht", im „Dalheimcr Weg, so auch die Stcin-
straß genannt wird", und verschiedene andere Steine
kenntlich gemacht. Aber die Grenzstrettigteiten
waren damit noch nicht aus der Welt geschafft.
Darum kommt es 1690 zu folgender Vereinbarung
zwischen denselben Parteien:

8. „Weilen die damahlcn (1669) abgercdte
fernere Schaidung wegen ein und andrer Difficultaet
nicht zum Effect kommen, so haben im Jahre 169U
die Gemeinde Statt' und Nidertill und Glaadt

dicscrhalbcn unter sich gütlich verglichen auf Her-
schaftliche Ratifikation und solchen vorgeschlagenen
Vergleich ihrer bcydcrseits gnadiger Herrschaft zur
Ratification underthänig vorgetragen, worauf dann
an undcnbcnanntem dato der hochgebohrene Grafs
und Herr, Herr Valentin Ernest Graf zu Mander-
schcidt und Nlantenheim, Freyhcrr zu Iünterath,
Herr zu Dhau und Ery, des Erzstiffts Collen Erb-
hofmcister, und der auch hochgebohrener Grass und
Herr, Herr Carl Ferdinand, Graf zu Mandcrscheid,
Rütüg und Gerolstein, Herr zu Cronenburg,
Reilingen und Dhaun, den Augenschein in Gegen¬
wart allerseits gemeinden deputirtcn ,clbsten ein-
gcnohmen und den unter ihnen verglichenen Vor¬
schlag dahin gnädig ratificiert, daß die Scheidung
der Hochhcit ferner« fortgehen solle, wie folgt:

Ncmblich: Von dem Stein auf Burg auf
einen Siein auf Sengschcidt im Weg, von selbigem
auf den Stein ahn der Weinstraß, davon auf einen
Stein vor ahn dem Busch auf dem Weg nechst
oben dem scheifen Weg, davon längs auf zwcy Stein
ahn dem Weg auf einen dritten Stein an einer

Buch, wo sich die Wege scheiden) von selbigem
Stein zur rechter Hand nach längs noch'einem Stein ahm
Weg und einen Stein, so ahn der Drcuttc auch ahn cincr Buchen
Hecken gesctzct. Von diesem Stein an der Drcuttcn solle ciue Schneise
schnurrecht biß auf daß Dülgen gehawcn werden, alwo ein Stein
bei einem alten Stock gesctzct worden) dem Dälgen Wasserfalls; nach
biß in den Furlseifcn, dem Furtfeifen nach, bis wo selbiger in die

gehoben sein und kein Theill mehr Macht haben, über diesen Scheid
zu boltzen oder zu ackeren".

Dann werden die näheren Bestimmungen über den Weidgang
vom Jahre 1669 wiederholt,

»Zu dessen Fesihaltung beyderseits hochgemelte gnädige Herren
dieses eigenhändig underschribcn und mit ihrem gräflichen Pitfchaften
betrucken lassen.

So geschehen Iünterath, den 6. Iuly 169U.

(I.. 8.) Salentin Ernst, (1^. 8.) Varll Ferdinand
Graf zu Manderschcidt in. p. Graf zu Manderschctd m. i>.

Iacobus Bragard, Schultheiß der Statt und hofflill,
Anthon Herbrandt, Burger zu Stnlttiell.
Anlhonius Wcye, Senn- und Gerichtsschcffen zu Statttiell,
Nicolaus Hell, Gcrichtsschcffcn zu Statttiell,
Matthciß Eaßpars, Gerichtsscheffen zu Statttill.
Michell Schneider, Gerichtsscheffen.

^,6 i-Lc>ui.>,itic>nsm Hilgcrn Bergs, Schcffens,
M. Reulcmdt Pastor in Glaadt
Johannes Wilhelms Kreiß, Gerichtsscheffen,

Eine Deröstwanderung über das Wallonische Denn

und durch das Hilltal.

Von Kaufmann P. Jansen in Aachen.

Auf vielseitigen Wunsch aus dem Kreise der Mitglieder hatte
die Ortsgruppe Aachen für den 22, Oktober eine Wanderung von
Sonrbrodt nach Eupen angesetzt. Diese Wanderung sollte ein Ersatz
sein für die infolge ungünstiger Witterung ausgefallene letzte Wande¬
rung des diesjährigen Programms) denn man wollte das Jahres-
Programm 1911, welches so manche schöne Wanderung geboten u»°
einen recht erfreulichen Aufschwung der Wanderlust aufzuweisen hat,
nicht mit einem Mißgeschick abschließen lassen. Aber über dem
Hilltal scheint für dic Aachener kein guter Stern zu stehen) als cs
eben dem Verkehr erschlossen war und als erstes Debüt den statt¬
lichen Besuch der Aachener Ortsgruppe erhielt, öffnete der Himm»
seine Schleusen und sandte seinen feuchtesten Bindfaden hernieder
den ganzen lieben langen Tag) der erwartete Hochgenuß wurde >"
ziemlich ganz hinweggcschwenmu und dic vollständig durchnähten
Wanderer und Wanderinnen sahen sich nach Nalterhcrbcrg zu flüchten
genötigt. Aber was man damals gesehen unter den allcrungüustigtten
Umständen und was man nicht gesehen hatte, ließ das lebhafte Ver-
langen zurück, unter günstiger!» Gestirn die Schönheiten diese

I^ircke in Lourbrockt,

Labach lauft und solle damit allcs Fracks in diesem Busch auf- ' b^t" sich sin^ "Äb"1>ie ^ttup^ ^^er" Nid««

herrlichen Wildnis einmal ganz zu durchlostcn. Das überaus t,..
liche Wetter der Kaiserwoche war so ungemein vielveripreai
leider aber hielt es nicht stand, dic Nacht vom Samstage « ^
Sonntage brachte Sturm und Regen, und der Sonniagniorgcn ^
wenig vertrauenerweckend für eine 25-Kilometer-Wanderung °" z,
Vcnn und Moor und Urwald, wo weder Dorf noch Haus wcu ^
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Wanderinnen, die sich mit der Zeit in der Or.5gruppe herangebildet
hat, war dennoch zur Stelle und fand sich reichlich belohnt.

Beim Verlassen des Eisenbnhnzuges in Sonrbrodt wurde die
frohe Wanderschal von einem kräftigen und frischen Höhenlüftlein
„stürmisch" begrüßt, uud wie es auf dem Venu blasen kann, besagen
die Namen Kalterherberg, Sourbrndt und Jammertal, Der Aviatiler
ist einem solchen Lüftlcin nicht absonderlich hold, dem echten Wanderer
aber ist es eine wahre Lust und Herzerquicknng und macht ihn die
Nase noch einmal so hoch tragen, damit sie sich ordentlich davon
vollfchnanfen kann. So was imponierte dem Lüftlein und es
setzte sich hinter die Wanderer/ und es ist viel wert, wenn man
den Wind im Rücken hat, namentlich, wenn es heißt, über das
Wallonische Venn zum Hardtkopf uud zum Pannensterz hinaufzu¬
steigen. Das Wallonische Venn beginnt gleich hinter Sonrbrodt
und zieht sich bis zur Höhe von Monte Rigi nnd Baraque Michel
hinauf/ seine Wasserrinnen sammeln sich in den beiden Qnellarmen
der Rnr. Einige mächtige Buchen fallen auf durch ihre ciusame,
in das Venn weit hinnnegeschobcne Lage und ihr knorriges Gcüste,
die Folgen des steten Kampfes mit Wind und Wetter. Am Wege
begegnet nns ein altes Stcintreuz, dessen stark verwitterte französische
Inschrift besagt, daß im Jahre 1802 ein Einwohner von Sonrbrodt
hier vom Blitze erschlagen worden ist, und ganz in die von der
Landschaft hervorgerufene Stimmung hineinpaßt. Gewiß ist das
Venn schön, wenn der Ginster und wenn die Heide blüht nnd deren
Farben in Hellem Sonnenlichte glänzen/ aber im Herbstgewande,
im fahlen Gelb des Vcnngrases, untermischt mit den dnntlcn Farbe»,
tönen der Fichte und der erblühten Erika uud den leuchtend roten
Punkten des welkenden Laubes der Heidelbeere, wenn brausende
Winde zerrissene Wolken darüber hinwegjagen und wechselnde Lichter
in das großartig düstere Nild der Einsamkeit hineinsehen, kommt
seine packende Schönheit in machtvoller Harmonie zur Geltung,
Neue und wirkungsvolle Töne hat der Brand hineingetragen: die
dunklen, mit leichtem grünen Schimmer kommender Vegetation über¬
zogenen BrandflNchen des Bodens und den verkohlten Fichtenschlaa.
dessen braunschwarze Masse sich wie ein mächtiger Katafalk aus der
weiten Eiuüdc heraushebt,

Diefe Vennbrände sind nichts Neues/die Chrouit dcsIllhrcs 170»
erwähnt einen ganz besonders großen, welcher sich fall über das
ganze Venn erstreckte und bis zum Späthcrbstc anhielt. Damals
ließen die Vennbauern ihre armseligen Aeckcr liegen, brachten ihr
Saatgut in den verbrannten Torfboden hinein und erzielten eine
ganz außergewöhnliche Ernte. Die Provinzial-Verwaltung folgt
heute ihrem Beispiele, indem sie ihre für Kolonisations- und Meli¬
orationszwecke angekauften verbrannte» Hcideftächen ohne weitere
Bearbeitung mit Roggen besäet. Auch die Jahre 1876 und 1887
weifen bedeutende Brände auf. Damals kannte man noch nicht
das Hilfsmittel unserer Zeit, das Militär, dessen anstrengende und
ersprießliche Tätigkeit beim letzten Brande beute noch die am Wege
liegenden mächtigen Haufen gefällter Fichten und die langen, das
Venn durchziehenden schwarzen Schntzgräben erkennen lassen. Dank¬
bar gedachten die Wanderer der wackern Soldaten, als sie den
Wald betraten, welcher ohne diese Hilfe der entfesselten Himmcls-
kraft wohl zum Opfer gefallen wäre.

Die weltfremde Einöde des Hohen Venns ist auch vor vielen

Jahrhunderten schon vom Fuße der Krieger betreten worden, wie
römische Meilensteine und die Neste römischer Heerstraßen beweisen.
Eine dieser kam Vom Rhein her über Vlankenheim, Schmidhcim,
Elsenborn, Sonrbrodt, Bnraque Michel, Euftcn, Aachen (die via
Mlln8U«i-!«oa), eine anderezieht sich von Louveignü über diePorallüe —
das Venn von Remouchamps-Hautregard — über Spa, Varonhcid

zur Baraque Michel hin/ sie trifft zwischen Bnronhcid nnd Hockai-
fagne eine dritte, in der Richtung Sart, Tiüge, Verviers verlaufende.
Die bei Hocknifagnc vorhandenen Reste bestehen aus rohen Bruch¬
steinen und Platten, welche in einer Höhe von etwa einem Meter
und einer Breite von fünf b,s sechs Metern aufgestapelt sind, „<i
pavoiß <1o cli-rdl«" nennt der Volksmund dicfc Stelle, welche zum
großen Teile das Baumaterial für die armseligen Vchausnngen
der Umwohner geliefert hat.

Hur Charakteristik des Venns tragen auch bei die spärlichen
Ruinen des Peterhuis auf dem Moni Piette im Beim an der Quelle
des Drossartbllches, eines Nebenflüßchcns der Hill. Hier befand sich
ein Hospiz, ähnlich dem St. Bernhard auf dem Gotthard/ im
achtzehnten Jahrhundert soll es der Vulkssustiz zum Opfer gefallen
sein, weil seine damaligen Insassen eine von der Intention des
Stifters etwas abweichende Ansicht betätigten, indem ,ic die armen
Verirrten ausraubten und umbrachten. Sie wurden dafür gehängt

und das Haus zerstört, , ^ „ .
Die Hill hat ihren Ursprung - von einer Quelle kann man

bei den Vennbächen nicht gut reden — auf dem höchsten Punkte de»
Hohen Venns nahe bei Baraque Michel/ sie mündet bei Eupcn'm
die Weser und bildet beinahe auf ihrem ganzen Laufe die Grenze
zwischen Preußen und Belgien. Das belgische Ufer ist im untern

Laufe viele Kilometer weit durch ein aus Eiscnstäbcn und Drähte
bestehendes, mehrere Meter hohes Gitter abgesperrt, um das Uebe:
treten der Hirsche ans dem Hertogenwalo zu verhüten/ aus diese,
Grunde wird auch der Hillsteg, die einzige Brücke oberhalb de
Eiumünduug der Soor, mit der beginnenden Brunstzeit am I. Oktobe
gesperrt und geschlossen. Das Hilltnl darf als das wildeste un
schönste der Vennbachtäler bezeichnet werden, es ist durch die Orts
gruppen Eupcn uud Aachen seit einigen Jahren für den Wander
Verkehr auch in seinen! obern, dem schönsten Teile, erschlossen un
in den großen Eifelweg Aachen—Trier hineingezogen/ trotzdem ij
es auch heute noch wenig beachtet und besucht. Was jüngst de»
Tale der Wilden Endelt im Viselvereinsblntt im hohen Maße nach
gerühmt wurde, ist ihm ganz besonders eigen: „wilde Romantik
vollständige Welinbgeschiedenheit, jungfräuliche, vom moderne»
Kulturleben unberührte Natürlichkeit". Von der Quelle bis zu,
Mündung auf einem Laufe von etwa 80 Kilometern ist weit unk
breit auch nicht eine einzige menschliche Wohnung zu finden. Dei
einsame fchmnle Waldpfad muß, um dem Laufe des Flüßchens
folgen zn können, die manchmal dicht an daß Ufer hinantretenden
stellen und hohen Hänge hinanftleltern, um ebenso steil auf der
andern Seite wieder hinabzusteigen. Alte Waldriesen, vom Sturme
gestürzt oder vom Blitze zerschmettert, liegen seit Jahren am Boden,
halboermodert und mit langbärtigen Moscn und Flechten über-
wachjeu. Das seine Herkuiift vom Moor durch die bräunliche
Färbung verratende Wasser muß sich mühsam seinen Weg durch
das mit mächtigen Qnnrzblöcken gefüllte Bett fuchen, darunter
einher und darüber hinweg und schäumende Kaskaden bildend, ver-

Kurquelle im iftoken Venn.
Aufgen. von Inl. Schmitz ^un. in Aachen.

mischt es sein Plätschern und Brausen mit dem Wehen des Waldes.
Hier kann der einsame Wanderer noch den Edelhirsch erspähen,
wie er mit seinem Nudel den jenseitigen Wald durchzieht/ zur
Herbstzeit tönt der nächtliche Brunstschrei hinüber bis zu den ersten
Häuser» der Stadt Eupcu. Das Steigen und Fallen des Pfades
und die vielfachen Windungen des Baches schaffen einen steten
Wechsel des LandschaftsbildeZ, welches namentlich jetzt im Spät-
herbste, wo der Wald in seinem Prnchtgewande prangt, von be¬
strickendem Reize ist.

Im Genüsse dieser erhabenen Schönheit eilten die vielen

Marichstundeu den Wandrern unbewußt dahin, der Himmel hatte
ein Einschen uud ließ sogar hin und wieder die Sonne heraus,
welche prächtige Lichteffeltc hervorzauberte. Durch den Wald und
die hohen Talwände gegen den Wind geschützt, erquickt von der
herbstlich kühlen, reinen Waldluft, konnten wir diese Pracht und
Herrlichkeit in vollen Zügen genießen. Trotz des sechsstündigen
Marsches und des vielen, stellenweise sogar nicht ungefährlichen
Klettcrns auf den schmalen Pfaden der steilen Felswände, wurde
das Endziel der Wanderung, Eupen, ohne jegliche Ermüdung erreicht,
nachdem von der Binstertanzcl und der Binstcrkrone, zwei von dem
Eupcuer Verschoneruiigsverciu angelegten Aussichtspunkten im untern
Tale, dankbare Abschiedsblicke dem schönen Hilltale geweiht worden
waren.

Als die Gesellschaft gegen Abend in Eynatten in behaglich
erwärmter Stube am reichlich gedeckten Knffeetische saß und sich
stärkte und labte, zeigte der Himmel, wie gerne er die fröhlichen
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Wandrer hat und wie gut er es heute besonders mit ihnen gemeint
hatte. Der Regen goß in Strömen, prasselte vom Sturm gepeitscht
gegen die Scheiben und erhöhte das Gefühl der Behaglichkeit und
der Befriedigung über den schönen Verlauf des Tages. Und als
im Tanzsaale nebenan die jungen Herrchen und Dämchen, welche
die Kleinbahn allsonntäglich nach Eynatten hinausbringt, in Staub
und Hitze nach den Klängen einer Maschinenorgcl im Tanze sich
drehten, haben wir sie von ganzem Herzen bedauert, weil sie für
ihr Vergnügen die herrlichen Pfade unbeachtet lassen, welche wir
tagsüber gewandert. „Wir Wilde sind doch bessere Menschen!"
Dieses Dichterwort war uns gerade in den Sinn gestiegen, als einige
junge Damen und Herren den Kaffeetisch verließen und sich in den
Tanzsaal begaben. Die Klänge des Lanciers waren auch zu ver¬
lockend, und im Lodenanzug und Nagelschuhen nahmen sich unsere
Leutchen zwischen den geschniegelten Mode-Dämchen und »Herrchen
allerliebst aus. Um das Tanzen war es ihnen gewiß nicht zu tun,
sie wollten nur zeigen, daß bei ihnen von Müdigkeit keine Spur
vorhanden sei, und als die Kleinbahn uns zur Fahrt nach Aachen
kurz nach sieben Uhr aufnahm, fehlte kein teures Haupt.

DerEifelverein erschließt von Tag zu Tag dem naiurfreudigcn
Wanderer unbekannte und neue Schönheiten des Eifellandes) durch
die gemeinsamen Wanderungen der Ortsgruppen, welche, wie das
Wandern überhaupt, einen recht erfreulichen Aufschwung zu ver¬
zeichnen haben, werden die engcrn Kreise auf die heimatlichen Schön¬
heiten aufmerksam und mit ihnen bekannt gemacht. Die Berichte
in den Ortszeitungcn und in unserm Vereinsblatt insbesondere
sollen die weiteren Kreise darauf hinweisen und dafür interessieren.
Von diesem Gesichtspunkte aus geht dieser Bericht) denn das Hilltal,
obgleich ein Teil eines großen Eifelweges und durch den roten Ring
vorzüglich ausgezeichnet, hat bis heute auch noch nicht im entferntesten
die Beachtung gefunden, welches es durch seine Eigenart und die
Fülle von Nllturfchünheit verdient. Schreiber verfolgt regelmäßig
die Berichte der Ortsgruppen in unserm Vercinsblatte und hat aus
ihnen Anregungen erhalten, denen er manche schöne Wcmderfreude
verdankt. Es hat ihn auch mit besonderer Genugtuung erfüllt, daß
der Aachener Stlldtwald in diesem Jahre das Wauderzicl für mehrere
Ortsgruppen gewesen ist, und er ist überzeugt, daß sie es uicht be¬
dauert haben. Der Weg durch das Hilltal ist zwar gerade nicht der
bequemste, und einzelne gefährliche Stellen bedürfen unbedingt der
Verbesserung. Die Furstverwaltung ist mit dem Ausbau des Weges
eifrig beschäftigt, so daß sich niemand abhalten zu lassen braucht,
das Hilltal, jedenfalls das schönste und interessanteste der Vcnntäler,
ganz zu durchwandern) und den Ortsgruppen unserer Gegend sei
diese Wanderung ganz besonders warm empfohlen.

Eine Ferienwanderung.

Aufsatz eines Neußer Volksschülcrs.

Der Eifclvcrcin hatte beschlossen, in den diesjährigen Herbst'
fcricn eine Ferienreise mit Schülern zu unternehmen, um diesen die
Schönheiten der Eifcl unentgeltlich vor Augen zu führen. Zu
diesem Zwecke wurden aus der Oberklasse jedes Bezirks vier Knaben
ausgewählt, unter denen ich mich zu meiner größten Freude auch
befand. Als Tag der Abreise war der 7. August, ein Montag, be¬
stimmt. Um 51/2 Uhr morgens versammelten »vir uns mit fünf
Lehrern, welche unsere Führer waren, am Bahnhof. 5-» Uhr dampften
wir ab. Die Fahrt ging an goldenen Getreidefeldern, saftigen
Wiesen, Laub- und Nadclholzbeständen vorbei, auf Düren zu. Hier
hatten wir eine stunde Aufenthalt. Wir machten deshalb einen
Spaziergang durch die Stadt, besahen uns die St. Anna-Kirche
und hörten gerade das schöne Glockenspiel, welches alle Stunden
ein anderes Lied ertönen läßt. Auch gesellte sich uns hier Herr
Lehrer F. zu. Von hier ging's weiter über Kreuzaü, Untermaubach
und Nldeggerbrück, vorbei an hohen, entweder nackten oder mit

Nutzholz bestandenen Bergen, welche der Bahnanlage viele Hinder¬
nisse in den Weg stellten, begleitet von der Nur, nach Heimbach.
Zuerst wurde der Kirche ein Besuch abgestattet. — In derselben
steht ein Gnadenbild. Daneben sind an der Wand viele schwere,
reichverzierte Kerzen aufgestellt, welche von den umliegenden Gc
me ndcn oder einzelnen frommen Leuten aus Dankbarkeit allein in
diesem Jahre geschenkt worden sind. — Etwas weiter teilte sich der
Weg. Auf unser Frage» nach dem kürzcrn Weg nach dem Kloster
Mariawald wies man uns auf den steilen Stationsweg. An den
Seiten dieses Weges stehen die vierzehn Stationen in einzelnen
Hauschen, und hier wird von den Anwohnern oft der Kreuzweg
gebetet. Auf diesem Weg fielen manche Schweißtropfen, aber wir
Welten s aus. Oben angelangt, gab's eine Überraschung. Herr

^ 3' n°"'Uch stand am Ausgang des Waldes und führte uns
m das Kloster. Ein ehrwürdiger Pater zeigte uns die Räumlich¬
keiten und wies uns in eine große Laube. Dort frühstückten wir.
verr Lehrer T, zeigte sich als ein richtiger „Familienvater". Er
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schnitt Wurst auf dem mitgebrachten Brcttchcn, belegte damit Butter¬
brote und verteilte Limonade. Nach einer kleinen Rast gingen wir
auf einem holprigen Wege, von einem Büchlein begleitet, zumUrft-
sce, wo uns das bestellte Motorboot schon erwartete, um uns zM
Sperrmauer zu bringen. Die Führer erklärten uns den Zweck, die
Bauweise usw. der Mauer und der Kaskaden, Die Sperre ent¬
hält gefüllt 52 000000 (<bm Wasser, der Pegel zeigte aber nur
29 000000 cdm. In dem dicht daneben liegenden Restaurant aßen
wir zu Mittag. Vor 3 Uhr ging's weiter dnrch den Wald. An
einem geeigneten Platz hielten wir Rast. Der bewaldete Berg auf
der einen und das klare Büchlein auf der anderen Seite des Weges
gaben uns Anlaß zu allerlei Spielen. Wir erkletterten die Höhe
zum Teil und rutschten auf den Hosen wieder herab, wir bauten
im Wasser künstliche Wasserfalle, jagten bunten Schmetterlingen
nach, störten die Fröfche aus ihrer Ruhe und dgl. Unfere Wasser¬
flaschen waren leer, wir hatte» großen Durst, aber da war ja auch
schon das Gehöft Paulushof. Die freundliche Wirtin schöpfte uns
aus dem Brunnen einen Eimer Wasser. Aus diesem fabrizierte
Herr Lehrer T. mittels einer Flasche Iitroncnesscnz und einer
Tüte Zucker eine wohlschmeckende Limonade, welche er unter uns
«erteilte. Die Herren spräche» nun einmal in der Wirtschaft vor,
und wir vergnügten uns damit, daß wir auf Steinen die mit der
Urft schon vereinte Nur überschritten. Diese stand so niedrig, daß
wir dabei höchstens nasse Schuhe bekamen. Da wurde zum Auf¬
bruch gerufen. Wir gingen jetzt über eine sehr schlechte, hölzerne
Brücke, Nach einigen zehn Schritten auf der andern Seite wandte
der Weg sich voni Flusse ab, uud wir zogen mit ,,Sa»g und Klang
und Musizieren" auf einer Harmonika nm 6 Uhr in Rurberg/
unserm heutigen Ziel, ein. Die Zeit bis zum Abendessen m»
7'/^ Uhr brachten wir im Garten der Restauration zu. Nach dem
Abendessen schlugen wir die Zeit tot mit der Erledigung unserer
Korrespondenz, mit fröhlichen Erzählungen und Spielen. Um
9'/^ Uhr hieß es: „In die Klappe mit euch." Aber da hatte» die
Herren sich verrechnet. Wir waren »och gar »icht müde »nd trieben
im Bette folchen Unsinn, daß das Lachen weithin zu hören war.
Endlich lagen wir alle in süßer Ruhe. Das war der erste Tag-

Am andern Morgen standen wir um ^7 Uhr auf. Jedoch
auch hier herrschte, wie überall, großer Wassermangel, so daß w>r
mit dem Waschen übel dran waren. Wir wurden aber doch fertig-
Beim Abzüge dankten »vir der Wwe. Hürtgen nochmals für die
gute Bewirtung. Dann ging's los, auf Schmidt zu. Der Weg
führte an Woffclsbach vorbei. Es war eine mühsame Strecke,
bergauf — bergab. Doch fanden wir Wald-, Brom-, HinibecreN
und leider unreife Haselnüsse in Hülle und Fülle. Auch machten
wir mehrmals Rast. Bei einer Haltestelle füllten wir unsere
Flaschen aus einem klaren Büchlein, Dann kam eine heiße Walo-
wiese. Der letzte Teil der Wanderung war auch der beschwerlichste/
er ging über eine schattenlose Landstraße. Dort trafen wir drei
Damen aus Neuß, welche sich uns anschlössen. Endlich langte»
wir in Schmidt an. Unsere Vorräte waren aber aufgebraucht, uno
der Herr Lehrer T. mußte Proviantmcister spielen. Hierauf ver¬
zehrten wir in der Wirtschaft das Mittagsmahl, das die Danic»

hatten bereiten helfen. Nach 1 Uhr wurde aufgebrochen. ,/^
deggcu — 9 Km" sagte der Wegweifer. Also frifch drnuf los, Ov"
wohl zu beiden Seiten des Weges Waldbestände waren, erhielte»

wir gar keinen Schatten, Auf diefcm Wege öffneten sich die Schwe^
Poren der meisten, und gegen 2>/« Uhr legten wir uns an eine
schönen Stelle nieder, um uns etwas zu stärken. Um 3 Uhr war-

schirrten wir weiter. Die Landstraße war jetzt umsäumt von 1»^ I
Pflaumenbäumen, dereuFrüchte jedoch noch nicht reif waren, 'lu/
lockten uns reife Brombeeren. Um 4'/z Uhr wurde das Dorf»"'"
erreicht. In einer Brauerei stürmten wir die Pumpe und ve^
sorgten uns mit Wasser, Hoch auf der Spitze des Berges ay"
wir die Burg Nidcggen, welche wir erkletterten. Dabei vcrwre

wir eine Anzahl der Unfern, was eine Störung verursachte. ^
schon nach einigen Minuten kamen sie angezogen. Nun besich"^
wir die Ritter- und Wappensale, die Burgverliese, den Burssy ,
mit dem sehr tiefen Brunnen usw. und machten uns auf den ^>
weg. Auch besuchicn wir die dancbcnlicgendc Kirche. Kostete m
der Aufstieg zwanzig Minuten, fo kamen wir in höchstens zev
Minuten halb rutschend unten an. Der vorhin bestellte Kaffee w
fertig, und mit gutem Appetit vcrfpeistcn wir die uns ^gelei.
Butterbrote. Nach dem Kasscetrinkcn veranstalteten wir am "
Hofe einen Gesangwettstrcit, bei dem wir in den Dorfbcwoy»°
aufmerksame Zuhörer hatten. Um 6^ Uhr gingen wir,,",,
Straußchcn am Hute, den Stab in der Hand", dem Vabnyo '^
Um 7°> Uhr fuhr der Zug ab, und unter Gesang ging's der >p°'"
zu. Um l0 Uhr langten wir in Neuß an. Einige Eltern ^
warteten am Bahnhofe ihre Sohne. Nach einem herzlichen Av,ai> ^

vtm de» Führern gingen alle »ach Hause, wo das Erzählen «"1"^«
Zum Schlüsse spreche ich den Herren von, Eifclvercin und bcson .
den Führern meinen herzlichsten Dank aus iu der Hoffnung,
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sie es ermögliche», daß im nächste» Jahre »och mehr Knaben die
Eifel bewundern könne»,

Ncuß. H, L.

Verbesserung der Fußwege an den Landstraßen.

Von Jos, Simon in Vitburg,

Die Straßcnbankette an den Landstraßen der Eifel sind für
Fußgänger fast nirgends zu gebrauchen. An jedem Baum geht
eine breite Rinne zum Ableiten des Wassers quer durch die Ban¬
kette^ diese aber werden von Zeit zu Zeit mit vielen Koste»
für die Provinz abgetragen, so daß dieselben meistens tiefer liegen
als die Straße. Solche Bankette sind für den Wanderer nicht "be¬
nutzbar. Auch das hohe Gras, welches im Sommer auf de» Ban¬
ketten wachst, stört den Verkehr. Im allgemeinen sind die Straßen
ja in gutem Zustande und bei mitteltrockencm Wetter zum Wandern
geeignet, so daß ein Seitenweg nicht nötig wäre. Bei Regenwetter
sind dieselben jedoch bald derartig verschmutzt, daß das Wandern
und Spazieren sehr erschwert wird, abgesehen von der eintretenden
Verschmutzung der Bekleidung, Die Bankette sind mit ihrem
nassen Graswuchs erst recht nicht zu gebrauchend Auch bei langer
Trockenheit ist^das Wandern auf den staubigen Straßen erschwert.

Alle diese Uebclstände wären mit einem Schlage beseitigt, wenn
an einer Seite ein bei jede»: Wetter trockener und leicht begeh¬
barer Seilcnweg geschaffen würde, wie man sie in vielen Teilen
von Deutschland vorfindet. Von eine»! Sachverständigen wurde
behauptet, daß das Wegschaffen der Erde, welche sich im Laufe
einiger Jahre auf den Bankette» ansammelt, die Provinz sehr viel
Geld kostet) diese Kosten würden wegfallen, wenn die Bankette
ihrer Bestimmung wieder zugeführt würden, uud es könnten die frei-
werdenden Gelder für die Seitenwege verwandt werden. Große
Kosten würden nicht entstehen, wen» man allmählich uud systematisch
an die Herstellung der Fußwege heranginge. Die natürliche Er¬
höhung der Seitenwege durch sich ansammelnden Staub usw. könnte
ausgenutzt werden. Sobald ein solches Bankett die nötige Höhe
hat, wird sie abgestochen, die Grasnabe entfernt und mit Sand
oder dergleichen belegt und eingewalzt. Die Wnsscrdurchlässe für
die Bäume müßten mit stachen Steinen abgedeckt werden? auch
Drainagerohre ließen sich hierfür verwenden,' falls man noch ein
übriges tu» wollte, so könnte man den Seitenweg mit rohen, ein¬
fachen Boitsteinen versehe». Die Wege müßten dann genügend
Gefälle nach der Seite haben, damit "kein Wasser darauf stehen
bleiben könnte.

Sollte sich die allgemeine Durchführung derartiger Fußwege
nicht ermöglichen, so wäre zu erstrebe», daß wenigstens in der Nähe
größerer Orte und Sommerfrischen mehrere Kilometer hergestellt
werden. Damit wäre schon viel geholfen. Wenn man heutzutage
bei eintretendem Regen die Sommerfrischler in Schare» abreisen
sieht, so liegt das nicht zum weuigste» an den schmutzigen Straßen
uud der Unmöglichkeit für dieselben, größere Spaziergänge ohne
Erschwernisse bei schlechtem Wetter zu machen.

Wintersport in der Eiset.
Nericlit vom Minterlportverein Euskirchen.

Von Verleger Heinrich Doepgen in Euskirchen,

Der Wintersportverein in Euskirchen hielt am 20, November
im Hotel Ioisten seine Generalversammlung ab, Geschäfts- und
Kassenbericht zeigen, daß der Verein sich günstig entwickelt, und auch
in Euskirchen viele Anhänger des Wintersports gefunden hat.

Die Bewegung, auf die Pflege des Wintersports hinzuweisen
und Wintersport zu treiben, ist in Deutschland noch verhältnismäßig
juug, Sie ist nicht künstlich großgezogen worden, sondern im Volke
entstanden, und hat sich mit elementarer Kraft durchgesetzt. Dies
haben wir auch in der Eifel gesehen. Zur Betätigung des Winter¬
sports in der Eifel hatte man noch vor kaum drei Jahren an vielen
Stellen nur eiu mitleidiges Achselzucken. Und im vergangenen
Winter überschritt die Schar der Besucher des SchueegcläudeS bei
Hellenthal schon die Zahl 1000 an einem Sonntag.

Erfreulicherweise hat auch unsere Regierung' die Bedeutung
des Wintersports erkannt. In erster Linie muß unsere Jugend
gewonnen werden. Denn der Wintersport, wozu auch Winterwande-
rungcn zu zählen sind, ist besonders geeignet, die heranwachsende
Jugend auf das Schöne in der Natur hinzuweisen und Körper und

^elst zu stahlen. Die Unterstützung der Regierung ist daher be¬
sonders freudig zu begrüßen. Wie bekannt geworden ist, soll der
Kultusminister 2000 M. bereitgestellt haben, "um den Lehrern und
"ehrerinnen im Harz die Teilnahme an Schilehrkurscn zu ermög¬
lichen. Der Regierungspräsident von Vake-Arnsüerg plant in ver-
sSledencn Kreisen des Saucrlandcs unentgeltliche Lehrkurse für das
Schneeschuhlnufcn einzurichten. Hierdurch wird manche Schwierigkeit,
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Bezirken Sorge zu tragen. Diese Aufnähe sollte de,- ft ^ »i,^
trag am 20. November erfülle» Die vora^
die Schöüheite» unserer E fel im Wnter V 5i^„ .r ^'^

bis letzt vorgekommen Es ist dnü^ s°i,v -,. ^/.">- -"ericyung ,^

kommende Sinter anch in En tirche» viel ne ^üu ?/'d^^.^"
.Ports findet. Der Winlersportuer n v rm tt t se „/« M?^ ^"'°

die unentgeltliche Teilnah.ne an Schilehrw s "i,f der Ff ° Auck"

Vi « Vl»1^'a7S^

Weih^rM

HWVre^^
Frost bringt, wird die Eisbahn fehr schön werdem Wie fthr dfese
e.n Bedürfnis war, zeigte die starke Benutzung, nam^Mich seit ns
uuserer Jagend, Au einem Sonntag wurden 381 Vesuck/er gezählt -
Der Preis betragt auch im kommenden Winter für SchUer an

3^Bab5l0 7' ^7'^^?""°F lür den °^'°lV BesÄ?« m ^ « 77'' ."" Sonntagnachmittllgen 20 Pf MitalieK^

des Vereins zahlen stets 20 Pf,, NichtMitglieder 30 Pf. -""N"°°er

Aus den Ortsgruppen.
O.-G Aachen. Die Ortsprnppe Aachen bat ?4 y»n^«

Postkarten aus der Eifel herstellen lassen, wozu R rr Sckmw kn

dankensioerter Weise die Photographienbe orgte D e Mr^ sind
in zwei Serien H 12 Karten lieferbar) sie werden nur in N.

stellung von 10 Serien abgegeben, die mit M. 4 - berechnet werden'
bei größerer Anzahl billiger. Der Betrag ist vorher »n d n Schatz
meister Dr. Vonachten einzusenden. ^chay-

O.-G. Von«, 27. Nov. Unsere regsame Qrtsarm,^ ü^

wiederum einen V ° rtr ° gsabend zu Z
Vhre macht und werbend wirken wird. Der Direktor ^ K In^
ProvinMlmuseums Professor

uud Treiben in der Eifel und im M°selt°l zur
Zeit der Romer einen Lichtbi I derU ° rtrag Der An
drang dazu war o stark, daß der neue große börsaal der „ni^n!^

bis zum Katheder gedrängt voller Mischen 1°^
Flnr noch Znhorer den Aus ührungen des Redners lauschten und
noch Hnnderte wieder umkehren mußten. Wie verlaute? werden
verschiedene größere Ortsgruppen in nächster Zeit an den Vor
ragenden um Wiederholung der trefflichen Ausführnngen heran

treten, was nur warmstens zu begrüßen ist. Darum müssen >»ir

.""5 "5 ^° °uf eine kurze Inhaltsübersicht be3?än7en Ein
lotend trat der Redner der irrigen Anschauung entgegen das gan«
Rheinland sei zurzeit der Römer-ein großes Heerlager gewesen uud
habe v°» Legionen gewimmelt, oder es sei von rümtscher »ivtt
bevolkerung besiedelt und kultiviert worden. Die Eis l is schon w
ruheren Jahrtausenden kulturell erschlossen worden) die Kelten hw

in den letzte» Jahrhunderten vor Christi die Eifel bewohn en er
wetterten nnd vertieften diese Kultur die von den erobernden
Romern nicht etwa beseitigt, sondern mit der eigenen Leben" ar
verschmolzen wurde, wie die verschiedeuartigen Denkmäler uns'b"
we, en. In den Lagervorstädtcn, den Kannabne der Vhewischen
Legionslager, lernte der Kelte römisches Wesen, römische ^K s?,^
und Bauwei e kennen uud vcrwob sie in der E selb ?mat ,ni? s.^
Kultur. An einer Reihe von Bildern

seffor Lehner die verschiedenen Formen der dainaligen E feler
Bauernhauser und Prunkuillen und erklärte die

und Blldeanlagen. Bei der Besprechung der Tempelanlagen ver
weilte der Redner mit besondererHingabe bei dem keltischen Matronen
ku t, der unberührt von römischen Religionsvorstellunqen in ^r
Eifel in den ver chicdenstc» Formen blülue n o ^^» « -<

des Eifel- und Mo ellanoes, b°°"äll n> V
in ihren Darstellungen lebhaft von dem

Bevölkerung. Dr. Lehner ließ eine Fülle solcher Momente in
Bilde vorüberziehen, den Hirten und seine Herde den Uaer d.

eltische Bauernfami ie beim Mittagstich, die vornehm?Eifleri» b
der Toilette, den Warenverkehr auf Karren nnd Sminnt' ren dm



53ZZ3ZZ Cifelvereinsblalk ODOOS««»

Transport der Weinfässer auf der Mosel, eine Schule mit ihrem
Lehrer, eine Gedächtnisfeier nm Grabe eines Verstorbenen, Die
Vorführungen, bei denen auch der Humor küstlich zur Geltung kam,
bekundeten nicht nur den treuen, konservativen Sinn des Kelten,
der treu und zäh am Althergebrachten in Wesen, Sprache und
Ncligion festhielt, sondern auch die überlegene Kolonifatiunsknnst
der Römer, die bei aller Machtentfaltung doch die einheimische Be¬
völkerung wirtschaftlich zu heben verstand und ihr inneres Empfinden
zu schonen wußte. Am Schlüsse der hochinteressanten, lebensvollen
Schilderungen wies der kundige Forscher noch auf die ersprießliche
Tätigkeit des Eifclvcreins hin, die in mancher Hinsicht der Koloni-
sationsnrbcit der Römer ähnlich sei, — Herzlicher Dank gebührt
auch an dieser Stelle dem Vortragenden, Herrn Direktor l)r. Lehner,
der die Ergebnisse der neuern heimischen Forschung in so gemein¬
verständlicher Weise dem Eifelvcrcin zur Kenntnis gibt. Gewiß
dürfen wir auch bald einen weitere» Veitrag ini Eifelvcrcinsblattc
aus seiner Feder erhoffen.

O O Gupen. Unter dem Namen Oomite cl« Vülsn8o äs
i-r I'»u'nn, Vurvisi-8, hat der Sänger und treue Hüter des Hohen
Venns, Herr Advokat Albert Nonjcan in Vervicrs, auf eine An¬
regung aus der Ortsgruppe Eupen am 26, Oktober 1911 einen
Vennschutzvercin in VervierS ins Leben gerufen.

Der Zweck des Vereins ist die Bildung von Naturschutzparken
an der Varaque-Michcl, auf dem staatlichen Hohen Venu, dein
Venn von Ialhali, Sart, Spa, Francorckamps usw,, zur Erhaltung
der Wasscrvorräle der Gileppe, Hill, Soor, Stalte, Hoegne, Wayai,
Amblöve usw,, zur Rettung der Vcnnflora und -fauna, zur Ver¬
hinderung der Aufforstung und sonstigen Bebauung des Hohen
Venns, zur Erhallung schöner Punkte und Naturdenkmäler.

Der Verein sucht seinen Zweck zu erreichen durch Vorträge,
Artikel in Zeitschriften und Zeitungen, Aufrufe, Petitionen, Aus¬
flüge, Ausstellungen usw.

Der Vorstand besteht aus fünf Mitgliedern: den Herren
Albert Vonjcan, Präsident, Henri Angenut, Schriftführer, Fran<,wis
Eharlicr püre, Schatzmeister, Alfred Sacr« und Camille Feiler,
Besitzerin. Der Jahresbeitrag ist 1 Fr., für Uc-mbr«?« zirntsotenr»
mindestens 5 Fr. Der Vorstand ernennt Ehren- und korrespon¬
dierende Mitglieder.

Da nunmehr die Ortsgruppe Gnpen des Eifelvcreins und der
VennschutzvereinM Verviers, durch das Wohlwollen der preußischen
und belgischen Regierung unterstützt, sich der Sache des Hohen
Venns tatkräftig widmen, dürfen wir hoffen, daß uns die herr¬
lichsten Gegenden des merkwürdigen und so anziehenden Bcrg-
landes erhalten bleiben. Dem jungen Verein tn Vervicrs ein
herzliches Frischauf!

O G, Euskirchen, 6. Nov. Herb st Wanderung de«
Eifelvcreins. Waaaas? bei d e m Wetter? wird wohl mancher
oder manche ausrufen, die sich wegen der etwas lebhaften Luft¬
bewegung am Sonntag morgen zur Teilnahme an der angekündigten
Wanderung nicht verleiten ließen und die warme Stnbe daheim
vorzogen. Aber es gibt noch Wanderer, die auch in, Sturmgcbrans
der Natur Reize abzulauschen wissen. Eine lrutz'ge Burg auf
hohe,» Bergcsgrnt, umtobt von Stnrm- und Regenwetter, inmitten
einer in allen Farben des Herbstes leuchtenden Natur, ist das nicht
ein Nild, dessen Großartigkeit nur der erfassen kann, der es in
Wirklichkeit (nicht im Bilde) erschaut hat? Elf Wanderer
(ohne Da,neu) von der eben beschriebenen Qualität hatten sich
gester» morgen auf dem Bahnhof eingefunden und fuhren mit dem
Zuge >0.21 llhr wohlgemut gen Urft. Der Empfang in Urft war
etwas rauh und ungenüm, tlmschend fegte die Windsbraut ihnen
das lummlische Naß ins Gesicht) aber diese unfreundliche Begrüßung
schien de» Übermut der Wanderer noch zu steigern und unverdrossen
setzte die unentwegte Schar sich in Marsch. Über Hallenthaler
Mühle gings auf Roder <o du Perle!) und Krcckel zu/ Kurz vor
Noder, cs^war inzwischen l Uhr geworden, machte sich ein all¬
gemeines Helmen nach den Ruckfackvorrätcn bemerkbar. Das

Adlerauge eines Wandergenossen hatte bald die geeignete Stelle
für unser Picknick entdeckt, ein herrlicher Tannenwald nahm die
Wanderer auf und hier wurde das Mittagsmahl eingeiiommen.
Weiter g,ngs über die Höhe bei Kicckclkirch '(«00 Meter), die „im
Hlurm" genommen wurde. Über Berg und Tal, das Wetter
wurde immer toller, strebten die Wanderer Wildenvurq, dem herr¬
lichen enn'nmen Felscnneste zu. Bald war Mansckcid 'erreicht und
bald kam mich Rcifferscheid in Sicht. Hier hielten die im Kampf
mit Wind u»d Wetter mattgcwordcuen Wanderer kurze Rast, Kaum
halten iiufcre Wanderer in der gemüllichen Gaststube trockenen
Buden unter den Füßen, da erscholl auch schon machtvoll aus elf
Kehlen das Lied: „Wohlauf die Luft geht frisch und rein," Neu
gestärkt und heiteren Sinnes (keiner hatte den Tag über gemurrt),
gings aus Blumenthal zu wo der Einmarsch „im gleichen Schritt
und ^.rltt" und frühlichen Marfchlicdern erfolgte. Die Blumenthaler,
die sich vor deß Wetters Unbill alle verkrochen hatten, machten

hinter Fenstergardinen sehr erstaunte Gesichter ob dieses geräusch¬
vollen Einzuges, und als sich die Wanderer auf dem Bahnsteig
auch noch hinstellten und mit Begeisterung Wanderlieder sangen,
da wurden sie von der dort anwesenden Vlumcnlhalcr Jugend
beinahe ausgelacht. Wie bei der letzten Wanderung im Sommer
in Sonnenbrand und Staub, so sagten auch die Teilnehmer an
der gestrigen Wanderung: „Schön wars doch!"

O.-G. Gerolstein NoeteSkyll. War es das schlechte Sonntags¬
weiter oder das stetig wachsende Interesse für die Tätigkeit des Vcr-
schönerungsvereins Gerolstein, O,-G. des EifelUcreins, das Ver-
sllmmluugslokal, der ncuerbaute Kaiscrhof war überaus stark besetzt.
Nach cinigen^cinleitcndcu Worten des Vorsitzenden trat man in die
Tagesordniiüg ein, aus dessen reichhaltigem Inhalt fulgendc inter¬
essante Punkte herausgegriffen fein mögen, Ruud 32l<in Prumc-
nadcnwege unterliegen der Obhut des Vereins, Besonderer Pflege
erfreut sich unferc herrliche Lindennnlage mit unserer präch¬
tigen Linde, dem Stolz nnd der Freude jedes Gerolsteiners, dem
ehrfürchtigen Staunen jedes Fremden, der sie steht. Der lrupisch
heiße Sommer hat uns veranlaßt, fachgemäß angelegte Grübe» um
den Baum anzulegen und ihn dadurch einigermaßen mit Feuchtig¬
keit zu versehen. Entgegentreten müssen wir aber auch nu dieser
stelle einem Artikel in der Kochcmer Zeitung, der sich mit unserer
Linde beschäftigt und uns mangelnde Pflege derselben vorwirft.
Dieser Kritik können wir vor allen Dingen den Ausspruch eines
Fachmannes entgegenhalten, des Herrn Professors Voigt ans Bonn,
des Vorsitzenden der staatlichen Kommission zur Erhaltung der Natur¬
denkmäler in der Rhelnproninz. Herr Professor Voigt hat uns seine
vollste Anerkennung für die gute Pflege der Lmdc ausgesprochen.
Das muß uus mehr wert sein, als die ungünstige Kritik eines un¬
genannt rbelicbigen Artikclschrcibcrs, Der bis zur Kasselburg
fertiggestellte Teil des Vullanweges des Eifclvereins wurde beson¬
ders sorgfällig ausgebessert, die Steine werden jedoch erst im Früh¬
jahr mit Sch'riftzeichcn versehen. Auf halber Höhe der Muntcrlcp
wurde ein gedeckter Sitzplatz errichtet, die Schntzhütte auf der
Munterley zurückgcfctzt. Der Weg zuni Mühlcnwäldchcn wurde be¬
quemer gelegt und dort ebenfalls ein gedeckter Sitzplatz erbaut.
Vom Heiligcnstcin wurde ein Verbindungsweg zur Dictzenley über
das interessante Hochmoor „Moos" angelegt, so daß die Auswahl
der Wege zur Ditzenlcy vermehrt worden ist.

Dem Schatzmeister wurde die nachgesuchte Entlastung erteilt, die
Ausgabesnmme beträgt nahezu 20U0 M,, sür die Verhältnisse Gerol¬
steins eine ganz bedeutende Summe. In den Wandcrausschuß
werden zu den bisherigen Mitgliedern Bürgermeister Solltü, Haupt-
lchrcr Duhm, Hotelbesitzer Mnrquet zugcwählt die Herren Post'
sctrctär Klingclhüfcr, Ö. Reibe und Pustsetretär a. D. I. Hcet.
Im Winterhalbjahr wird der Verein in altgewohnter Weise Licht«
bildcivorträge veranstalten und zwar fünf an der Zahl, die hoffent¬
lich auch diesen Winter reichen Anklang finden werden. Eine 2(Mm
lange Rodelbahn ist in Aussicht genommen und soll nach ihrel
prallischen Erprobung diese schöne Bahn Einheimischen und Fremde»
Gelegenheit geben, diesen schönen Wintersport auch in Gerolstein
ausüben zu können. Eine in der Versammlung gewählte KomüU!'
sion wird sich mit der Bearbeitung des Matermls für clnen neu
herauszugebenden Ortsführer beschäftigen, da der bisherige Orts-
sichrer beinahe aufgebraucht ist. Nach Erledigung einiger für die
breitere Ocffcnllichkcit unwichtiger Punkte fand die anregende Ver¬
sammlung ihr Ende,

O. G. HilleShcim. Am 15. vorigen Monats veranstaltete unsere
Ortsgruppe emcn Untcrhaltungsabend im geräumigen Fuügssche"
Saale hierselbst, bestehend in einen, Lichtbildervortrag über die
Eifcl, Zu demselben waren die Vcrcinsmitglicdcr mit ihren M'
Milien recht zahlreich erschienen. Der Vortragende, Herr o-rncl. pbü,
Krings ans unserem Nachbarorte Ripsdorf, welcher nach mehrjach'
riger Vulksschullchrtätigkeit dem Universitätsstudium der »eueren

Sprachen obliegt und sich unter anderem auch mit der Geschieh^
seines engeren Heimatlandes eingehend befaßt hat, gab zunächst einen
kurzen aber fesselnden Ucbcrblick über die Geschichte der Eifcl von
granester Urzeit durch den Wechsel der Jahrhunderte bis zur Gegen¬
wart. Dann unternahm er mit den gespannt lauschenden ZulMcl'
eine durch gut ausgewählte, scharf dargestellte Lichtbilder illustrierte
längere Wanderung von Nideggcn über Heimbach, Urfttalsperle,
Blankenheim zum romantischen'Ahrtalc. Im letzten Teile fthr e
er Ansichten von Hillcsheim und seiner näheren Umgebung, s°w'

charakteristische Vulkslypcn aus dem Alltagsleben des Visiers vo^
Seine gediegenen, stellenweise auch mit gutem Humor vermischte
Ausführungen ernteten den vollsten Beifall des Publikums. AiM^
gcrichtsrat Draf widmete am Schlüsse des AbendS, neben °e'l

Ausdrucke des Dankes an den Pfarrcäcilienchor, welcher unters
tuug seines Dirigenten Herrn Hnuptlchrer Müller durch »'")«
trefflich ausgeführte Gcsangcinlagcn zum Gelingen des Ganze
wesentlich beigetragen hatte, dem Redner wohlverdiente Worte o».
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A"^"'"."s und beschloß dieselben mit einem Hoch, in welches die
Versammelten gerne einstimmten, " ^ °le

n^rc"^ Mfelverein. Lehrlings herbcrgen des Köl-

e s lb^'^^'°'".^ Auch in diesem Jahre lfatte der Besuch°er,ewcn wieder eine bedeutende Steigerung zu verzeichnen An ^

nne Wanderer wurden von der Leitung Ausweistatten ausgegeben
und wurden von den Wanderern 294 Uebernachtungen beanspruch
D'c Kosten hieifür betrugen 457,80 M, " ^nn,prucht.

Die freiwilligen Beitrage zur Unterhaltung der Herberaen in

dne„ die ungen Wanderer freie Unterkunft sowie KllhsV ae

veK/°^" s° reichlich, daß noch ein Bestand von ftwa 200 M

Da aber, aller Voraussicht nach, der Besuch der Herberaen sich
9 ..n^"°<" ^« "ern.als bedeutend steigern wird, so bittet U
ttÄ.^°"°^"" und Freunde der Sache, solche auch fern

"°^"' Der Dank der jungen Leute ist

O.G. Köln, Im verflossenem Jahre hat die O.-G. 15Iuqend-
Wanderungen uniernonimen. Am 29. Oktober führte der Vorsitzende
Ä.1 s"'" ^°^" ^°° ""° jugendliche Schar von Schlebusch nach
u,^/ "s u"d von da durchs Eifgental nach Hilgen. Vier Er-

ni^"°.'^°^n sich der Wanderfahrt an. Es galt diesmal haupt¬

ehr n ^"" ^"^^ ^" herbstlichen Natur genießen zu

EifelverewsblaN

tum den Kölnern und den nach Köln zu den Weihnachtseinläufen
kommenden Umwohnern von Köln zeigen können und sie werden

jetzt voll zur Geltung kommen und es wird ihnen ganz sicherlichauch am klingenden Erfolg nicht fehlen.

O-G. Lutzerath. Am I. September d. I. haben uns unser
Vorsitzender Herr Dr. jur. Braß und unser I, Beisitzer Herr Definitor
Marhofer verlassen, um in ihre neuen Wirkungskreise Zell a, d.
Mosel bzw, Salmrohr überzusiedeln. Die beiden Herren gehören
zu den Mitbegründern unserer Ortsgruppe und haben sich um die
Entwickelung derselben große Verdienste erworben, wofür wir ihnen
auch an dieser Stelle unseren besten Dank aussprechen.

Am 5, November d. I. fand eine Generalversammlung zur
Ergänzung des Vorstandes statt und wurden einstimmig gewählt
als Vorsitzender der bisherige Schriftführer Katasterkomrollcur
Görrcs, als Schriftführer Pfarrer Pfeiffer aus Wollmerath undals Beisitzer Apothckenbesitzer Rooü,

O.-O. N^ttersheim. Die letzte Sitzung innerhalb unserer
Ortsgruppe fand am 26. November statt und es gab der Schriftführer
kurz einen Rückblick über die vergangene Tätigkeit ab. Es wurde sich
im Anfange des Jahres mit der Behörde in 'Verbindnnci ncickt. n»>
unsere Tropfsteinhöhle zu erforschen, welches

^rbindung gcsi
auch am 14." Juni

, Verbindung getret^um das^b^'d'^A^ ^° in

^A^^S—m^ ! z^^r^i^^^igttims a^
schien darauf wie wohl alle,^ gelegt und er-
ist Rettersheim in der letzten Dadurch
treten. Es wäre zn e,np hlc.V 1H " ,i? ^ Oeftentlichteit ge-
Provinzial-Museum zu " "n 'd^'.^'^ G°such °» das
werden. Um unsere Verkehrsü rhältn.s. ^u^rabungen fortgesetzt
Gesuch an die Oberpostd re^ "ur^ ein
bedienung des 9>/„ Uhr Abend V°ü^ eine Wieder-
dienung desselben ist ? erhal en. Diese Ve-

—n"/ «.^ «>^ ^viinii u,i> ,l>.'l,uunu)fien ourii) ons mie>enien»er

°er Stirnfassade schien, wurde derBcrgische Dom besichtigt
und erklärt. Noch einige Monalc, und die neue, prächtige Orgel
wird durch das Gutieshans brausen und ungehindert wird der Blick
°urch das ganze Längsschiff schweifen. — Am 19. November ging's
°?ün rheinaufwärts mit einer anderen Schar, zuerst mit der Rhein-
Userbahn nach Bonn und von dort auf dem Rheinhöhenweg zum
^odoeroerg. Diesmal waren'S meist Primaner, die dem Ruf der
Ortsgruppe gefolgt waren. An beiden Wam'ertagen gab Heller
Sonnenschein den ,ungen Wandersleuien das Geleile. Die Orts¬

gruppe Hai die freudige Genugtuung, daß auch die Behörden jetzt
denselben Zielen zustreben und auf Grund des Ministe, ialcrlasses
öon>^i8. Januar 19lt der Vorsitzende von, Oberbürgernicifteramtc
°er Stadt Köln zu eine,» Bericht über die Tätigkeit der Ortsar, ppc
A'f dem Gebiete der Ii,geu>pflege aufgeforoert worden ist. Diesem
Gerichte wird der in der lorliegende,. Nummer des Vereinsblaties
°l>gei>ruckle Aufsatz über zwei archäologische Wanderungen in zwei
^rempla en, voll oenen eines für den Herrn Minister bestimmt ist,
°,elnelcgt loerden. — In dieser Nummer konnte bereits die Gründung
"'wo Iugen Vereins „W an derfreunde" mit 50 Milgliedcrn,
^chiiletn der oberen »nd inilt^eren Klassen des Dreikönigengumna.-
lUiutz, genieldet werben. Der junge Vereilt retrulieit sich Haupt-

Schlich aus solchen Gymnasiasten, die die Iugendluanderungen der
Ortsgruppe Köln in den letzten Jahren mitmachten, Die Orts¬
gruppe <M„ übernahm denn auch das Prulelturat über die „Wan-
^lfreundc", die sich selbständig organisiert haben, wie der nächste
Gericht eingehend sctiildern wird. Ein neuer Zweig der Bestre¬
bungen der Ortsgruppe Köln ist die Eifelpropaganda
,^'rch di^ Kunst. Ihr Vorsitzender hat es ja bewirkt, daß die
«°»ner Ausstellung „Die Eücl im Bilde" nach Köln übergeführt
Wurde, er hat die Ausstellung geleitet und für die zweite Serie
Neue Bilder und neue Künstler herangezogen. Umerstiitzt wurde er
°abei, wie er in der letzten Vorstandssitzung in einem Rückblick dank¬
bar und rühmend Hervorhub, durch den feinen künstlerischen Ge-
!ch»lack des Herrn Paul Eich mann vom Kölner Eiselverein, durch
die rührige Umsicht des Herrn Robert Lenz vom selben Verein,
«urch die treue Vcrmögensvcrwaltuug deö Herrn Bankprokurisleny>. "i ">^ lieue Verniugenuoel!l<u!luu» ueu ^iell» «uuipiuiuriiien

fächeret) <des Vorsitzenden der Ortsgruppe Ehrenfel»), durch die
^'agicreitde Tätigkeit des Herrn Dr. Wirz voit der Ortsgruppe
-"culhciin und durch die verständnisvolle Beihilfe des Herrn Scnii-
nnnehreis BUtzlcr von der eigenen Ortsgruppe, Der Kölner
"seiverein lieh zu dem Unternehmen 400 M. her, die später zurück»
erstattet wurden. Der Erlös aus dem Verkauf von Bildern betrug

1^0 M. _ v^l zu wenig, um die bedeutenden Kosten zu decken,
"le Kölner Künstler hatten auf der Ausstellung einen schweren
^cand. Von den 100 und mehr Bildern der großen Meister fast
l°ruckt, mußten sie noch obendrein mit ungünstigen Plätzen fürlicb

s „"'°n, z. T. in den wenig hellen Gängen. Dazu fiel die Aus-
^Uung geschäftlich in die magerste Zeit des Jahres. Nun, sie
u«^" stch nicht umsonst dem Ausstcllungslciter dankbar erwiesen
?n° sind der Ortsgruppe Köln beigetreten: im Vercinslokal der
Ortsgruppe haben sie ein Ausstellungslokal gefunden, das mitten
.««.^rtier latin der Kunst, Schulte und dem Mufeum gegenüber

" '- " . . . «, ., » „ .. ^^ werden nun die
sausstellung, die

Unx "*" lkrin oer «uu>>, ^ll/«"c «>>^
«^ im Brennpunkt des Verkehrs liegt
^°l"er Künstler in einer Weihnacht"" «un>iier in einer xuelyilu^l»«»", >>,>>""!,, ».»

/°ni 8.-25. Dezember im Bayrischen Hof zu sehen , am Maixberge ergab sich noch ein Üeb'er7chu^^^^^
'°'n wird, ihre wirklich schonen Bilder in ihrem ganzen Reich- j für das kommende Jahr der weitere N ""°

dienung desselben ist uns vo w^W'en 7bschon" '?s l^"< V"
man weiß bestanden hat, °>.s n b^kanmen GZnd '° ^"«°
worden. Der Verkehr hat sich °bg nommen
und wir haben von 6 Uhr Abends ^
Postverbindung mit Richtuna W n " ..! '^ ^ ^ ^ «hr keine

ohne zu öffnet durch Her7 Fta °n du ch^^ 3 w!°.^^°^n
der Geschäftswelt sowie mich nm ^,1^.,. k,'"'^ d,es von

empfun en, Für we>tte^
dem hi lor, chen Punkt Görresburn in Ztnßsi^ ^« ""«°uf

für Schigelände ist hier auf den T°°^^

Gelegenheit wird Direktor Hück-Enq^ ^'s"

Schi- und Rodelsport unter KerücksichHng'de°s EngW?'^b3^

Hotels A?O"n7^ i"

Gene^Iversammlung der Mitglieder der OrtsgruM , Pell nz " ta'5
die sehr zahlreich besonders auch von auswärtigen^

dem ^ahre ^ 20^n°'^ wt

Sch°emck3'dW^ Vr^"t^°" l«°nd6 zu
Verschönerungsvlretn'/ statt N^Htz^^^^^^ und des
über de Tätigkeit der Vereine in, ^«"ck 3 ^stattete Bericht



«^ZZDU Eifelvereinsblart chOG^c««

des Marxbergcs, die A»bri»g»»g zwei lliassivcr Fahnenstnngen auf
der Ruine und die Errichtung eines kleinen Aussichtstempelchclis
auf dcni Felscuvolspomge rechts eberhnlb der 5>npelle, von wo sich
ein besonders schöner Mick auf Burg und Tal dielet. Der Vor¬
sitzende erklärte, das; die vo» den Ortsgruppen Kyllburg, Prüm und
Nimstnl deschlosscue Wcgebczeichnuug von Kyllburg nach Prüm
durch de» Kyllwald in, verflossene» Sommer nicht hätte zu Ende
geführt werden können, da sich Schwierigkeiten in der Wcgfindung
zwischen Iakobsknopp lind Neuheilenbach gezeigt halten. Die Herren
de In Fontaine, Klein und Heine übernahmen es, den geeignetsten
Weg ausfindig zu wachen und darüber zu berichte». Die Feier
des diesjährige» Winterfestes wurde auf den 14, Januar >fest-
gesetzt. Das Fest, bcslehcud aus Konzert niit anschließendem Fest-
ball, findet in sämtlichen Manien des Hole! Nondü statt. Für den
musikalischen Teil haben die Musik-und Gesangvereine UonSchocneckcn,
sowie zwei auswärtige Künstler, ein Konzcrlsängcr lind ein Klavicr-
viitnose ihre gütige Mitwirkung zugesagt,

O.-G. Äleiffcrschcid. Der erste Schnee! Welche Freude!
Jauchzend springend die Kinder durch die Straßen, hier ei» Flöckchc»
haschend, um es i» der warmen Hand sich auflösen zu lassen, dort
eins fangend. Ist's nur eine Kindcrficu.de? Nein, auch dem Er¬

wachsenen wird's wohlig ums Herz. Er blickt ans die Straße, gen
Himmel. Wird's andauern? Wie mag's jetzt in der Eilet sein?
Kanu man schien, rodeln? Hei, wie lustig wird die Hänge hinuuler-
gesaust! Die Glieder rcckcu und dehnen sich. Unwillkürlich sangt
er tief den Odem ein, als ob er schon die reine, ungeschwängerte
Höhenluft einatme. Fort von der Schulbank, fort aus der Büro¬
stube. Hiiillxs in Gottes freie Natur. Die Rodel wird hervor-
gcsncht, die Scli werden in Ordnung gebracht. Mutter uud Schwester
»'artet eine neue Tätigkeit, sie hückcln noch den warmen Schal, die
Mütze, und der Wintersportler ist fertig. Wo gehen wir nun hin?
Eine wichtige Frage. Wohl gibt es namhafte Orte genug, aber
wohm? Wandere, lieber Eifclfrcund, nach Reiffcrschcid, dorr findest
du das geeignete Gebiet, Eine grohc herrliche Landschaft, zur Aus¬
übung des geliebten Sports wie geschafft», entrollt sich dein Auge,
die ihre Fortsetzung in dem herrlichen Schigeläude von Hollcrnch
findet. Der führende Nonncr-Schiklub hat dies prächtige Sports-
land erkannt uud fchon für den Winter Hänfcr zur Herberge für
die vielen begeisterten Bonner Wintersportler gemietet. Mehrere
gepflegte Rodelbahnen mit sanftem Anslanfc warten eur. In, gehet
nach Rciffcrscheid! Eine zweite Gegend, die so viele landichnfiliche
Reize bietet, werdet ihr mcht mehr finde», Reiffcrfcheid ein Mittel¬
punkt der Maler weit, Dicfe Perle, das Kleinod der Eifel ist doch
»och recht vielen Eifelfrcnnden von der Bonner und Kölner Gemälde¬
ausstellung! „Die Eise! im Bilde" in frischer Erinnerung nnd rühmlichst
bekannt. Es ist der Ort, der den Künstlern die glücklichsten Motive
bot. Alljährlich finden wir hier eine anfchnlichc Schar Kiefer Gott¬
begnadeten ans allen Gauen Deutschlands versammelt. Ich erwähne
»ur einige Namen von gutem Klang: v. Wille, Nikutowsly, Nonn,
Arantzky, Nndcll, uud viele, viele andere, Kummet und schauet dm
lieblichen Ort mit sanfter Schwermut überhaucht, nehmet die Motive,
die euch die Künstler dargelegt, in Wirklichkeit i» euch auf. Besuchet
den Ort, die Gegend und ihr helft jomit gewissermaßen die Mission
des Malers erfüllen. Reich beschenkt werdet ihr den Ort, die
liegend Verlassen, ihr stetes Gedenken nachtragen, und oft werdet
ihr i» feixe gastfreundliche» Malier» zurückkehren. Mehrere Gast¬
häuser sorgen für das leibliche Wohl. Ungefähr 25 Nrttcu iu heiz¬
baren Zimmern stehen gegen billigen Entgelt» znr Verfügung. Rodel
uud Schi find leihweise zu haben. Frisch auf!

Wlnmagcn vor 70 Jahren.
Em Beitrag zur Eifclcr Volkstuuce.

Von Wilhelm Anders.

(Fortsetzung)

Nachdem Mancs Wellem das letzte Nestchcn seinem Pfeifchen
entlockt und das teure Kleinod wohlvcrftaut hatte, Hub er wieder an:

„Der Name „Hüngeschtcr Lüppcs" ist euch bekannt, ihr wißt
auch, daß er in „Hüngcfchter Heck" fein Unwesen treibt, aber ich
hatte immer bei derartigen Erzählungen geglaubt, die Leute rissen
auf. Mir blieb nicht erspart, die Bekanntschaft des „hüngcfchter
Lüppcs" zu machen. In einem Spätherbst vor langen Jahren
hatte ich wegen Vormundschastssachen am Gerichte in Blantenheim
zu tun. Man weih ja, am Gericht muh man manchmal lange
warten, nm 11 Uhr war ich bestellt, um 3 Uhr war ich endlich
fertig. Iu meiner großen Freude traf ich meine» Kriegskameraden
Felscr aus Ripsdorf, wir zwei halten in Berlin bei cincr Kompagnie
gestanden, Die fchünen Tage in Berlin find mir »och heule un¬
vergeßlich. Wen» auch der Weg dahin, wir mußten einen Monat
marfchicren, durch die wehmutvolle Erinnerung an die Heimat und
im Hinblick auf die lange und strenge Dienstzeit recht sauer war,
so wurden doch durch die wcchscloollcn Bilder und das Neue die

Gedanken bald ganz gefesselt. Die drei Jahre schwandm im Flu,»',
au Urlaub war wegen der Entfernung nicht zn denken. In dem
freudig?» Vewnßisein, die so lange nicht gcscheiieHciinat bald wieder
begrüßen zu können, wnrdc in ciueni geschlossenen Transport, der
sich ans den verschiedensten Waffengattungen zusammensetzte und
dessen Führer ein Offizier war, die Heimreise von Berlin angc-
iretcn. An muntern Liedern, lustigen Scherzen und derber Unter¬
haltung fehlte es bei der Gesellschaft nicht. Der Abend führte uns
in das Quartär. In den erste» Tage» überstiegen die Qunrlicr-
gclder de» Etat, ein Umstand, der dem Transportführcr ein Raisel
war nnd ihn zu einer Iuinge aus seiner Tasche zwang. Vor
Magdeburg klärte sich die Sache auf. Eines Morgens ließ u»s
der Offizier, der Ertrnauslagen müde, antreten und imtcrfnchte die
Pässe. Da zeigte sich der Schwindel. Ein pfiffiger Schneider hatte
sich in Berlin eine H»saren»niform, die dort für billiges Geld
beim Trödler zu haben sind, znaclcgt nnd zog nun als blinder
Passagier mit unserer Kolonne, Zur Strafe mußte der Frevler
zwifchcn den Rcfervistcnstöcken Spießruten Innfen und manchen
scharfen Hieb mitnehmen) ich habe meinen Stock nicht hart nieder¬
fallen lasfeil. Schnellfüßig, um aus unserm Bereich zu kommen,
eilte der Schneider auf riueu nahen erhöhten Pnnlt und rief, indem
er höhnifch auf die Verlängerung des Rückens schlug: „Ich habe
mein Reiseziel bald erreicht/bis Magdeburg wollic ich,"

Wir beiden ehemaligen Gardisten saßen nun in V.'ankenhcim
bei Hoffmanns, vertieften uns in unsere Erinnerungen und lebte»
nur in der Vergangenheit, Daß dabei das frohe Wiedersehen auch
ordentlich begossen wurdc, bedarf eigentlich Nicht der Erwähnnng.
Dem Fröhlichen fchlägt keine Snmde. Der Tag halte sich längst
verabschiedet, als wir zwei Klimpane auch endlich uonciiiandcr Ab¬
schied nahmen. Nach en-tgegengesitzten Richtungen steucrieu wir
der Heimat zn. Juni Glück leuchtete mir der Moud auf meiner
schweren Fahrt) es kam mir vor, als wenn er nn diesem Abend
besonders schelmisch auf mich niedcrsehe, aber ich tonnte ihm nicht
gram sein, eingedenk der vortrefflichen Dienste, die er mir leistete,
Den Weg über die Heide ka»u man i,n Mondschein nur langsam
abwickeln, an jenem Abend kam ich auch nicht schnell vorn». Auf
den vom Mond beschienenen Flächen ging rö leidlich, an de»
dunklen Stellen dagegen bin ich häufig über Löcher und Erdbnnfen
acstolpcrt und habe mich oft dem gefrorenen Erdboden gcnählrt.
Ungefähr zehn Schritte war ich nnf dem Pfad, der durch „Hön-
gefckner Heck" führt, gewandert, da erhob sich seitwärts im Dickicht
ein fürchterliches Getöse. Unbewnßi drehe ich mich »ach der Seite,
i» demselben Angenblick sitzt mir auch schon eine »nfaßbarc Gestall,
die mit eisernem Griff meine Vrnst umtlammcrt, auf dem Nucke»,
Ich keuche vorwärts, der Angstschweiß rinnt mir von der Stirn,
die Sinne schwinden mir beinahe, in der grüßten Not fällt mir die
Zanberformcl ein, die sich stets bewährt hat. Mit äußerster An-
nrc»g»»g presse ich mein 3p>üchlcin aus der zusammengeschnürlen
Brust, es wird mir leichter, ich wanke weiter, >,»d bald habe ich
de» Ausgang des Waldes erreicht. Nach kurzer Zeit bringe ich
weine zerschlagenen Glieder hinter dem warme» Ose» z»r Rühe-
Die Nachwirkung des ausgestandenen Schreckens sagte den Mcinigen,
daß mir irgend etwas über den Weg gelaufen war,"

Der Erzähler halte sich bei der Einleituug zu feiner grausigen
Gcschchtc ziemlich lange nufgehalten. Dieses war weiter nicht zn
verwundern, verweile» alte Leute doch fo gern iu Gedanken bei
folchcn Lebcnsabfchnitien, die Werksteine ans ihrem Lebenswege
sind. In diese» wichtigen Punkten gehörten früher die Militärjahre
mehr wie in der heutigen Zeit, einmal, weil die Zahl der Militär¬
pflichtigen sehr gering war, dann aber auch, weil der Soldat j>h>t'
lang fast ohne Berührung mit der Heimat in einer fernen Märchen¬
welt dem König diente, also zu der Schar d^r Ausciwähltcn ge>
hörlc. Sckireiber dicfcs halte oft Gelegenheit, den Erzählungen
eines allen Mannes, der in dni zwanziger Jahren des vorigen
Iahrhnndcrlß in Berlin bei der Garde gestanden hatte, zu lauschen-
Mit welcher Begeisterung sprach der Alte von den Eindrücke»
»nährend seiner Suldntcnzeii, mit welcher Deutlichkeit stand die
Erin»cr»»g vor den, geistigen Auge des Erzählers!

(Fortsetzung folgt.)

Literarisches und Verwandtes.

l. Velhagen und Klnsings Volksbücher. Aus
«-----. . . «... ..«>... Nam^ Technik, Literatur.

ctzt in dem anerkannt leistungsfähigen

i. <u>^lliu»r.> und Klnsings «ollst, nchcr. <A"
dem Bereiche der Kunst, der Musik, Natur, Technik, Literatur, Ge
schichte uud Erdkuude sind '-" -« ^ ........'"""' >.!n,.""«säbiac>schichte uild Erdkuude sind jetzt in dem anerkannt leistungsfähigen
Verlage eine ganze Reihe preiswerter Volksbücher erschienen, die
trotz des billige» Preises vo» 60 Pf. doch sehr vieles bieten und «>»
teilweise farbigeu Abbildungen reich illustriert sind. Vor nllem ver«
dienen dieses Lob die uns vorliegenden Bündchen aus dein Gebiete
der Erdkunde: Der Schwarz wald, von Max Bittria!,
Capriund der Golf von Neapel, von Agnes Ha«",
Niutera: Nervt und Napallo von Viktor Ottmann,
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Dentsch - S üdw estafrika von Gustav Uhl, und Der Süd¬
pol, von Karl Kollbach, Jeder Band ist in sich abgeschlossen und
ssibt eine abgerundete Darstellung des behandelten'Stoffes. Mit
dein bedeutsamen Unternehmen: Land und Leute, Mono-
Nr a v h i e u zur Erdkunde, hat der Verlag bereits seit
Jahren viele Anerkennung erworben, Eine der Monographien, Der
3thein, von Heinrich Kerp, ist im vorigen Jahre au dieser Stelle
eingehend besprochen worden. Demnächst wird auch ein Band aus

der Feder unseres Eifelkenners Professor Follmnnn d i e Gifel in
Wort nnd Bild darstellen. Vielleicht gestalten darnach Verfasser
»nd Verlag aus diesem größeren Werke eines dieser Voltsbücher,
das in knapper Form mit farbigem Nildschmuck den Fremden rasch
über uuser schönes Vergland orientiert,

3. Freiheit. Vier Erzählungen ans den Trierer
Landen, von Antonie Haupt, Paulinus-Druckerci, Trier. Preis
M. 1.20, eleg. geb. M. 2.-. Die erste Erzählung führt »ns muten
in den Trubel eines „Freiheitsfeftes" in dem von der französischen
Ncvolutiuusarmce beherrschten Trier. 2, Als der Großvater
die Großmutter u a h m. Es wird uns hier ein liebliches
Famüwnioyll aus der Zeit der darauf folgenden Freiheitskriege
sseschiloert. 8. Trier unter der Nürgerwehr. In dieser
Erzählung ans dem Jahre 1848 werden wir in das echte, nnver-
fäljchie Volksleben dieses bewegten Jahres geführt,- die Mnndnrt
und die Lokaliürbuug sind wuhlgelnngen. 4. Kriegskameraden
heißt d!e letzte Erzählung? „Freiheit" wird hier dem geeinten
Deutschland auf dem Schlachtfclde errangen. Der ganze Verlans
des Feidzugs wird mit den Augen der Trierer geschaut) aus Trier
siud die handelnden Kriegskameraden, Trier wird geschildert in
seiner Negeisicruug beim Eintreffen der Kriegserklärung) die Helden¬
taten der Vierziger, jenes mit seiner damaligen Ganusonstndt so
eng vcrwnch'enen Infanterie-Regiments, stehen im Vordergrund.
Die eingewobenc Herzensgcschichte erhöht den Neiz der poetische»
Dnrslcllnng. — Die vier Erzählungen sind in ihrer Aufeinanderfolge
wohlgelungen und verweben den lokalen Untergrund trefflich mit
dentwürtigcn geschichtlichen Ereignissen unseres Volkes.

3. Götterdämmerung, von Rolr. Walter, Eine Ge¬
schichte vom Untergänge Wodans," Verlag von Jos. Scholz, Mainz,
Preis gebd. 3 M. Ans westfälischer Erde spielt die wuchtige Er-
zäblung- aber dn der Wodanskult auch in der Vife! blühte und
noch in manchen Vulkssagen vom wütenden Heere wiederklingt,
ist es auch für uns interessant zn lesen, wie znhe sich der alte Glnnbe
zu retten sucht, wie das Volt sich immer uud immer wieder auf¬
bäumte, um gegen den überlegenen Frantenkönig Glnnbe und Frei¬
heit zu retten, wie aber schließlich doch der Wodansdienst dem über¬
ragenden Christenglauben weichen muß.

4. Verschiedenes. Die in Prüm neu erscheinende
Wochenschrift: Der Eifclbnuer, amtliches Organ der Eiieler
lniidwirlschaftlichcn Schulen, hat iu verschiedenen Nummern gleich-
falls den Vorirag Professur Schürmnnns über das Strohdach
gebracht. Schriftlciier D ire tt o r R it g cn fügt den Ausführungen
noch folgende Schlußworte nn:

„Damit fchließrn wir den interessanten Aufsatz und sprechen
Herrn Professor ^ ch ü r m n n n nnd der Red. des Eüelvercins-

blattcs für die frdl. Überlassung de«i Aufsatzes unfern besten Dank
ans und verbinden damit gleichzeitig den Dank aller Landwirlc der
Clfcl, die wohl grüßenieils sich mit diesen Ausführungen voll und
ganz einverstanden erklären werden Wir zweifeln auch nicht daran,
daß die BeHürden diesen wuhlbegründeten Darlegungen wohlwollend
ncgenübcrstcheu und dieö dadurch zu erkennen geben, daß in Zukunft
o>e polizeilichen Vorschriften znr Bekämpfung des Strohdaches zu¬
weist den Akten der beschaulichen Ruhe überlassen bleiben. Es ist
damit schon viel erreicht nnd die Dinge werde» sich im Eifeldorfe
von seihst su gestalten, wie es für einen gcdlihlichen, nickt allzu
nhuellcn Forischri t wünschenswert ist. Aber bezüglich der Inkuuft
des Strohdaches siud wir doch etwas anderer Ansicht wie der Herr
Hrofrsfur, indem wir glanüen annehmen zu müssen, daß doch nach
Und nach das Strohdach aus dem inneren Dorfbcring aus dein
kuifachcn Grunde verschwinden wird, weil die jünger» Gencrnlioneu
nicht mehr unter einem Strohdach wohnen wollen, weil das Stroh
""ch seinen Besitzer in den Auge» der meisten Lente als rückständig
herabsetzt und den Kredit vermindert. So bedauerlich das auch ist,
w werden auch selbst Belehrungen hiergegen nicht viel erreichen
dünnen. Die Bequemlichkeit sorgt anderseits dafür, baß der Bauer
die Prävaricrung des Gcrnentzda'ches sich schwerlich zu eigen machen
wird, besonders da die Kosten pro Quadratmeter dazu um I M, ge¬
steigert werden.

Wenn wir so also auch glauben, daß die Tage des Strohdaches
»merhalb geschlossener Ortschaften besonders für Wohngcbäude ge¬
fühlt sind, so hat dagegen dasselbe zum Zwecke der Bedachung von
Viehställen und Scheune», besonders aber für Feldscheunen, Ge¬
treideschober, Futterdiemcn und Schutzhütten für das Vieh in den
Weideanlagen immerhin eine vielleicht noch zunehmende Bedeutung,

279

besonders dann, wen» den Landwirte» die Herstellung des Germich-
dache« ,n ledem Dorfe praktisch vorgeführt werden wird Auch
vom landfchafti.chcn Standpunkte aus würden wir diese En^
Wickelung gerne sehen, indem dann später das Dorsbild gewisser
mauen mit einem Nahmen von landwirtschaftlichen Gcbäulicht iten

umgeben wird, d,e aus Iweckmäßigkciisgründen das Strohdach be

der römischen Villa von

lind seine Umgebnng.

im Aggertnl und seine

Das Wandern, B. G,

zlcucrwerbnngen der Kicheret.

,.., .^' ^' A Labion, Darstellung der wirtschaftlichen Ber-
hältmffe eines Eifeldorfes. Gießen, 1904 ^"'

(-. 610, A, Schippers, Maria Lanch nnd seine Kunst 'im 1?
und 13, Jahrhundert, Mosellaverlag. Trier, lli S

Aus K^FNr.lK^ ""' ^ ^°"" einer Abtei (Clerf).

, 6s«- '2.7. M Blanckenhorn, Die Trias am Nordrande
')" E'fel zw.,chen Eommeru, Zülpich nnd dem Rurtale. Berlin1885, S. Schropp. 135 S. "".»l

tt«c>. 128 0r. A Rauff, Entwurf zu eiuem geologischen
Führer durch d,e 0!erol,leiuer Mulde. Mit 3 Tafeln. Berlin Geo
lugische Landesanstalt, 1911. 54 B. "erun, We°.

6ec>. 129 Eh. W. Schmitt, Plan
Otrang bei Fließe,,!.

l'ü. 314. Führer durch Vollcndorf
I. Lintz, 1911. Trier. 118 S.

?ii. 315. Führer durch Ründeroth
Hingebung.

V. 318. H. Raydt und F. Eckardt,
Teubner, Leipzig, II!. Anfl. 182 K.

V, 219 Die Versuche des Kreisbaumcnters Schradcr-Prüm
mit dem verbe„erten «trohdache und Vrandprobe Ott 1911

V, 220. R. Schirrmann, VolksschülerherberZeu. Aus K. I.

V. 221. Der Kaiser in der Eifcl. Ott 1911

V. I.^Nr'205,^9 l>^"° ^^ ^""^ "^ Voigt.' Aus Honnef.

... - ^ "« /^'^' ^ Tnberkulofemuseum der Landesvers. derNheiunr. Ausgestellt Prüm I9II. ^

^. ^ ?^ , Viirgerm. Esser-Mandeifeld, Landeskultur und
^teucruerhaltmffe in der Ei el. Aus Gem.-Vcrw-Blatt 1<)
Nr. 2 uud 3. " ^^^'

V. 225. Jahresbericht des Provinzialmuscums zu Trier 1909
I. Lintz Trier ,911. 25 S, 1 Tafeln. ^rrcri^. -

tt. 133. Bonner Jahrbücher, Fortsetzung, Heft 120 1 und 2
ausgegeben an, 15. 10, I9II. , » u, ^ ,r r»u r rno .,

tt. 205 Bericht der Provinzialkommission für Denkmalpfleac
vom l. April 1909 bis ,2. März 1910. Fortseimng "
c. < ^ '^ ^"»isch-germanisches Korrespondenzblatt. Fortsetzung
Jahrgang I V, ,911, Heft I, 2, 3, 4, 5. ° ^ r,^ung.

. ,^V^^ I- ^- Dethier, Beiträge zur vaterländischen Geschichte
des Landkreises Bergheim. P. Schmitz, 1833. Köln 155 S

.^ ,?' ^,?' ,I' Sleidanns, Ordentliche Beschreibung uud Ver¬
zeichnis,» allerlei) fnrnetnner Händel, so sich in Glaubens- und
andern weltlichen Sachen bei Reg. vorweilcn des Großmacht Keplers
CarlsV. zugctragcu. Übersetzt von M. Beucher von CarlstaU
Th, Rihel, I5?l. Straßburg. 438 S. >-nri,lll!l.

>. ^^^ c^'Ä^ ?'° Umgegend von Eupen in landschaftlicher
und geschichtlicher Beziehung mit eurem Auszüge aus der Geschickte
des ehemaligen Herzogtums Limburg. Selbstverlag. I8?8 151 ^

0. 315. E. Pönsgcn, Geschichte der euang. Gemeinden
Flammershenn und Euskirchen. F. ssrügel. 1878 Bonn 77 N

<3. 316. E. Prüm, Die neue Pfarrkirche von Clerf. ' Lurcm-
bürg, 1911. St. Paulus-Gesellschaft. 37 S ^

c- ^ ? ^^'<«^I"^l!°"^ Das Sülztal. Ein Beitrag zur

t^ck"n 19l'l ^2 " Iimmermllnnsche Buchhandlung, Eus-

,804 ^' ^^' ^' ^'^"' ^"b "" Burgenkunde. Göschen, Leipzig,

«, ,^°r' ^^ ^Hauptmann, Die Mosel von Cochem bisBernkastcl. P, Hauptmann, Bonn.

6ec>. 130 ll, d, Neu tistswolrt^ äoor den ^ik«! ^, ^ ^ot
t° <3.«t!,oovn ^u« !>l-ltuur!sv«i,, popul-rii- ^illu^rssrcl manc».
d!»t voor ^l,tuurMLt<3N8Llilrpp8n. 9, ^lrnrl'-lln^ ^ c, ,,_^, 1«

6e°131, vr. K.epenheuer, Der Dowmtt'und sine Vr
wandten. Leitmeritz, Tonzeitung. Jahrgang 30. Nr 84 3? ^'

1910. ^R. ""'° ^""'""' Herzmst"ö>^e (Eife.gedicht "Hago'

«- ^1. A Kirchstein, Nach langen Jahren.

«. 132. El. Vicbig, Dilettanten des Lebens
Berlin, 312 S,

Aus Tr. L.,

Ullstein u, Co.
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V. 226. Wandervogel. Flugblatt. 4 S.
V, 227. Professor Schürmann, Bitte um Beiträge für die

Schülerhcrbergcn des Eifelveretns, Flugblatt, 1911.
V. 228. Rechenschaftsbericht für das Vereinsjahr 1910 des

Rheinischen Verkehisvereins. 15 S.
V. 229. G. Kau!, Eine Schulfeilenwanderung. Aus Kl. Presse.

Nr. 206, S. 13. 1911.
V. 230. Bericht über die am 3. September 1911 in Leipzig

abgehaltene allgemeine Versammlung der Vertreter der Studentcn-
und Schülerherbergen. 30 S.

V. 231. M. Schwann-Köln, Komm und hilf (Ahrwetnbau).
Aus K. I. 1910. Nr. 807.

V. 282. H. Hoitz, Die Schüler- und Studentenherbergen
Westdeutschlands. Aus K. I. 1911. Nr. 11.

V. 233. Rheinyöhcnweg und Schülerherbergen. Aus K. I
1911. Nr. 663.

V. 234. Die Eifel im Bilde. Aus K. I. 1911. Nr. 644.
V. 235. Die neuen Eifelbahncn. Aus K. I. 1911. Nr. 324.

Meu beigetretene Mitglieder des Gifelvereins.

Nachen.
Bcihcl, Stephan, Nadelfabrikant
Gickhoff, Frl. Acnne
Kittel, Kurt, Kaufmann
Lamsfus, Adolf, Baals
Sippcl, Martin, Bankbeamter

Varweiler.

Klingspor, E., Förster, Vor¬
sitzender

Hauch, P., Lehrer, Schriftführer
Clacsgcs, PH., Gastwirt, Kassierer
Bllllmllnn, N., Pfarrer
Claesges, Barbara
Claesges, Maria
Claesges, Peter, Ackerer
Claesges, Frau PH.
Conrady, Adam, Generalagent,

Coblenz
Fleischhauer, H., Kalscheuren
Fleischhauer, M., Gutsbesitzer,

Kalscheuren
Fleischhauer, Frau M., Kal¬

scheuren

Fleischhauer, M.,Obersekundaner,
Kalscheuren

Kcttcl, Matth., Ackerer, Kirmut-
schcid

Kiefer, K., Lehrer, Pomster
Klein, Frau Wwe. Ioh,, Kal¬

scheuren

Magor, Ioh,, Postagent
Magor, ^rau Ioh.
Niagor, Lina

Michels, Al., Lehrer, Kirmut-
scheid

Müleler, Leonbard, Ack^rer
Müller, Robert, Etraßennufschcr
Nick, P., Lehrer, Wicscmscheid
Richter, P„ Lehrer. Wimbach
Schmitz, Anton II, Budcnbesitzcr

Vleialf.

Kolb, Karl, Steiger, Duisburg
ThocncS, Vincenz, Lehrer, Heck¬

huscheid

Von«.

Naltes, Dr. Mr. .
NertramMartin.DiPlonitandidllt
Bienert, Max, Sekr.-Assessor
Brauns, Reinhard. I)r. Professur
Cosack, Adolf, Fabrikant, Nehcim
Cusack, Ernst, Fabrikant, Nehcim
Czccalla, Handelslehrer
Eich, A,, o-nnl. nißä.

Genr zu Schweppcnburg, von,
Freiherr, Gielsdorf

Grote, Karl, von, Rcgicrungsrat
Hambitzer,Iohann,Wirt,Küding-

hoven

Knipper, Albert
Lichtenberg, P. W., Kaufmarn
Müller, Leo, Dr. Mr., Hamm
Pahl, Dr. rneÄ.
Potthast, Vr. Professor
Schmidt, Frl. Marta, Godesbcrg
Stein, Willy, Kaufmann
Warler, Friedr. Wilh., Rcch-

nungsrat
Wiehmann, I. H., Kaufmann

Erefeld.

Naumann, Karl, Tierarzt, Hüls
bei Crefcld

Becker, Friedrich, Kaufmann
Vcschle, Max, Musikdirektor
Breske, Ioh. Ferd., Tuchhändler
Buscher, Dr. Mr., Franz, Buch-

druckercibesiycr
Dahler, Rud,, Kaufmann
Deselaers, Paul, Kaufmann
Debries, Frl. Mathilde
Dickmann, Mar, Malermeister
Diepgen, Frl. Ado
Eynern, Fritz von, Kaufmann
Witsch, Wilhelm, Metzgermelstcr
Heidkamp, E, Kaufmann
Hermanns, Peter, Wirt, Wachten-

donk

Hupperh, Karl, Kaufmann
Klinkhammer, Fritz, Prokurist
Lignitz, Bruno, Bankbeamter
Maurenbrccher, Bruno, Gym¬

nasiast, Feldkirch (Tirol)
Maurenbrccher, Frl. Helene
Maurenbrccher, Karl, Kauf¬

mann, Stadtverordneter

Maurenbrecher, Werner, Gym¬
nasiast, Feldkirch (Tirol)

Maurenbrecher, Wilhelm, Gym¬
nasiast. Fcldkirch (Tirol)

Noldcn, Ferdinand, Kaufmann
Richter, Karl, Nureauvorstcher
Richter, Frl Herta
Rütten, Anton, Kaufmann
Schaeffcr, Harry jr., Buchbindcr-

mcistcr

Schulz, Ernst, Gerichtsaktuar,
Moers

Szajkowski, Josef, Postsekretär,
Hüls bei Crefcld

Trautmann, Frl. Auguste
Trostorff, A. von, Kaufmann
Veltgcs, Ioscf, Schrcinernicistci
Way, Ludwig von der, Bau-

tcchniker.

Erefeld, Verein der Gifel-
freunbe, O.-G. desElfelncrcins.

Ncllingcr,Albcrt.Gertchtssekietar
Elkan, Bernhard, Fabrikant

Frank, Albert, Rentner
Gomperh, Josef, Fabrikant
Herf, Heinrich, Iustizrat, Kgl.

Notar

Lindenlauf, Friedrich, Stukatur-
meistcr

Lindig, Otto, Zeichenlehrer
Mantey, Martin, Buchhalter
Meyer, Dr., Ernst, Referendar
Müller, Wilh., Kaufmann
Nolten, Ferd., Kaufmann
Nolten, Heinricki, Kaufmann
Spelten, Ludwig, Landmesser
Wolbrandt, Prof., Karl, Kunst-

gewerbeschuldirektor
Zimmermann, Joseph, Oberpost-

sckretar

Dann.

Hartmann, Mich.
Schlecht, Referendar
Wachtmann, Kaufmann, Elber-

feld

Nüren.

Becker, Frl. Angelika
Biesel, Architekt
Boosfeld, Prokurist
Breuer, Heinr., Referendar
Bürens, Kreisschulinfpektor
Heilig, Fabrikbeamter
Lcnt, Heinrich, Studierender des

Hüttenfachs
Müller, Heinr., Reichsbankdiätar
Scharfer, Frl. Bertha
Schaefer, Frl. Helene
Swierscn, Fabrikdirektor
Wirtz, Dr., Augenarzt

Hellenthal Nlumenthal.

Dreesen, Hermann, Gastwirt,
Harperscheld

Jansen, Peter, Gastwirt, Harpcr-
schcid

V. G. »öl«.

Becker, Ernst, Primaner, Linden«
thal

Nehm, Frau Helene, Porträt-
uud Landschaftsmalerin

Vützlcr, Dr. Karl, Schlachthof-
direktor

Capellcn, Jean, Buchdruckern-
besitzet

Cremer, Georg, Kaufmann
Dedenchs, Joseph, Kunstmaler
Dcdcrichs, Frau Knlhariua, Den¬

tistin.

Ebert, Hubert, Ieitungs-! und
Buchhändler

von Elling, Otto, Ingenieur,
Ehrcnfeld

Hintzcn, Io'cph, Fabrikant
Holland, Franz, Dentist, Sülz
Jacobi, Bernhard, Fabnkdircttur
Kaypinger Franz, Rektor
Kerp, Franz, Postvcrwalter,

Türnich

Koch, Karl, Kunst- und Deko¬
rationsmaler

Kops, Kaspar, Photograph
Knauf, Bernhard, Mitglied des

städtischen Orchesters
Mewis, Karl, Architekt und

Oberlehrer an der Baugcwerbe-
schule

Mütter, Frl. Klara. Pianistin
Rabencck, I., Schneidermeister

Recker, Heinrich, Kunst- und De¬
korationsmaler

Rüdcll, Karl, Architekt und Kunst¬
maler

Schiefer, Jakob
Schilkens, Lambert
Schmitt, Dr.
Schreiner, Dr. Mr. Erich, Rechts¬

anwalt

Schulte, Fritz, Postsekretär
Schultz, Albert, Rcichsbank»

beamler

Schwerin, W., Uhrmacher
Stahl, Fr., Kaufmann
Wahl, Ludwig

Niedermendig.

Alef, Wilh., Postagent, Ober-
mendig

Felinger, Franz, Direktor
Frommbgen, Lehrerin, Plaidt
Hörn, Lehrer, Saffig
Lübbring, Lehrerin, Plaidt
Mohr, A., Lehrerin, Mtefenheim
Rafflluf, Lehrer, Krctz
Rengier, E., Lehrerin, Mtefen¬

heim
Telvo, Heinr., Apotheker

Nimstal.

Gscki, vr, Rechtsanwalt
Gebhardt,Kgl. Landmesser, Trier
Klander, Kgl. Landmesser, Trier
Rennen, Referendar, Trier
Sieler, Leutnant, Inf.-Reg. 29,

Trier

Schröder, Oberleutnant, Inf,-
Reg. 29, Trier.

Ginzelmitglieber

Fabi, Direktor, Diplomingenieur,
Bonn

Hasilacher, vr. Generaldirektor,
Duisburg

Nehnisch, Gustav, Direkior,
Aachen.

Ginzelmitglieber in Chikag"
(Illinois),

die sich demnächst der zu gründen¬
den Ortsgruppe anschließen

werden,

Nrnndecker. F. X., Verleger
Brcycr, Mathias , ,
Burbach, Theodor (aus Baden)
Cremer, IotmKaspar (ausHmu-

heim)
Follmann, Hillarius
Jung, Jakob Leo (aus Dann)
Knuff, John P., Verleger
Lanth, John Peter, Professor
Lenzen, John ^
Lohmann, Hermann, Organl,l
Meyer, Louis F. (aus »v"-

weih)
Michels, Peter
M,llcr, F I. ^«s,^
Müllcr, Augustin, EizlnsckM'H"

Geheimsckretär «^«»^
Niersbach, Peter (aus ^ano-

scheid)
Rlldermachcr, John
Rohles, Chllf.
Rdhrig, Lambert, Rentner
Schmidt, P. H„ Nentner
Schmitz, John M,, Versicherung^

agent
Streit, Nil.

Redaktionsschluß am l.^Dezember.
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